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VORWORT. 


Bei Bearbeitung des Helfft’schen Handbuchs der Balneotherapie hatte 
sich seiner Zeit Georg Thilenius die Aufgabe gestellt, nicht allein ein 
Lehrbuch der Balneotherapie zu schaffen, sondern auch durch eine aus¬ 
führliche Balneographie und Klimatographie, sowie durch Berücksichtigung 
der ökonomischen und sozialen Verhältnisse der Badeorte dem praktischen 
Bedürfnisse der Aerzte und den Badeorten mehr Rechnung zu tragen. 

Diese gewiss damals sehr zeitgemässe Darstellung der gesammten Balneo¬ 
therapie war dem Praktiker, der nicht allein Balneotherapie studiren, sondern 
sich zugleich rasch und ausführlich über einen Badeort informiren will, sehr 
willkommen. Aber der durch diese wesentliche Erweiterung bedingte hohe 
Preis des Helfft’schen Werkes, die] Nothwendigkeit wiederholter Auflagen in 
Folge der raschen Fortschritte der Balneotherapie und der Veränderungen 
der Einrichtungen der Badeorte, sowie endlich die Erwägung, dass praktische 
Aerzte nicht alle paar Jahre neue Auflagen kaufen können und doch von 
Veränderungen in den Badeorten Kenntniss haben müssen, bestimmten 
Georg Thilenius auf die von Rudolf Mosse angeregte Idee einzugehen, 
durch eine wissenschaftlich geordnete Zusammenstellung der Prospekte aller 
Badeorte den Aerzten ein Nachschlagebuch an die Hand zu geben, um 
hierdurch einerseits die Interessen der Kurorte, der praktischen Aerzte und 
der Kranken zu fördern, andererseits die Balneotherapie zu ergänzen, und 
gleichzeitig für die Herausgabe von Balneotherapieen ein stets auf der Höhe 
der Zeit stehendes Material zu beschaffen. 

Die wissenschaftlichen Skizzen, welche in der letzten Auflage nur in 
denjenigen Abschnitten umgearbeitet worden waren, bei denen die Erfahrung 
der letzten Jahre eine neue Behandlungsweise unbedingt geboten hatte, 
wurden dieses Mal einer eingehenden Revision unterzogen, und da es dem 
praktischen Arzte gewiss von Wichtigkeit sein muss, die Fortschritte und 
Erfahrungen der Neuzeit auf dem Gebiete der Balneotherapie möglichst von 
berufenster Seite kennen zu lernen, so hat die Redaktion mehrere Bal- 
neologen zur Theilnahme aufgefordert und sind nachstehende Abschnitte 
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Erste Abtheilung. 


Allgemeine Vorbemerkungen. 

Jeder Kurort, sei es, dass er blos ein klimatischer ist, sei es, dass Heilquellen 
bu Trink- und Badekuren einladen oder sonstige Heilmethoden als Spezialität an 
dem Orte zur Anwendung gelangen, stellt ein geschlossenes Ganze dar mit weniger 
oder mehr ausgeprägten klimatischen und sozialen Lokalverhältnissen. In jedem 
Falle werden durch den Besuch des Kurorts die gewohnten Lebensverhältnisse 
des Erholungsbedürftigen oder Kranken mehr oder weniger eingreifend geändert. 

Wer sich nun vor die Auswahl eines Kurortes bezw. einer Heilquelle für 
einen gegebenen Fall gestellt sieht, hat zunächst mit der Thatsache zu rechnen, 
dass dieselbe Krankheit an sehr verschiedenen Orten mit gleich gutem Erfolg, und 
andererseits mit derselben Quelle sehr verschiedenartige Krankheitszustände mit 
vollkommen günstigem Erfolge behandelt werden können. 

Die Lösung des Räthsels liegt einfach darin, dass es sich bei allen klimati¬ 
schen, Mineralwasser- und ähnlichen Kuren wesentlich um Einwirkung auf die 
StofiWechselvorgänge, die Nervenaktion, überhaupt die vitalen Prozesse in ihrer 
Gesammtheit handelt, und die Einwirkung auf ein bestimmtes erkranktes Organ 
recht häufig in den Hintergrund tritt oder nur auf indirektem Wege erreicht wer¬ 
den kann. 


Hieraus ergiebt sich, dass für die Auswahl des Kurortes die Beachtung der 
Gesammt-Konstitution, das Maass der allgemeinen Reizbarkeit eines Menschen und 
vielmehr noch das der Energie entscheidend sein wird, mit welcher der Körper auf 
die vermittelst der anzuwendenden Kur auf ihn ausgeübten Reizwirkung zu ant¬ 
worten vermag. Auf Grund dieser allgemeinen Erwägungen wird man in der 
Mehrzahl der Fälle dahin gelangen können, nicht sowohl das zu wählende Klima, 
als auch schon im allgemeinen die Gruppe der hier passenden Heilquellen zu be¬ 
stimmen. Die Rücksicht auf den Charakter der lokalen Organ-Erkrankung oder 
vorhandener wichtiger Komplikationen leitet demnächst die speziellere Auswahl 
des Ortes. v 


Als weiter massgebendes Moment tritt dann noch hinzu, dass an vielen 
Orten spezielle Krankheitsformen mit Vorliebe behandelt werden und die Aerzte 
des betreffenden Ortes sich zu Spezialisten ausgebildet haben. Ebenso wird man 
in vielen Fällen die sozialen und finanziellen Verhältnisse nicht ausser Acht lassen 
dürfen, um so weniger, als in jeder Gruppe von klimatischen Kurorten und Heil¬ 
quellen eine grosse Anzahl gleichartiger Orte zur Auswahl sich darbieten. Gerade 
in der zuletzt an gedeuteten Richtung liegt eine Hauptaufgabe des Bäder- Alm anachs, 
indem er vorzüglich über die Verhältnisse Auskunft giebt, welche in den Hand- 
und Lehrbüchern der Balneotherapie der Natur der Sache nach besondere Berück¬ 
sichtigung nicht finden können. 
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2 Kurze Anleitung zur Auswahl der Kurorte und Bestimmungen der Heilmethoden. 


Kurze Anleitung zur Auswahl der Kurorte und 
Bestimmungen der Heilmethoden. 

Was zunächst den Zeitpunkt der zu unternehmenden Kur anlangt, so ist für 
die überwiegend grösste Anzahl aller Kurorte die Zeit von Anfang Mai bis Ende 
September die offizielle Saisondauer und in der That auch die für den medizini¬ 
schen Zweck passendste. An besonders günstig gelegenen Orten kann man die 
Kur schon mit Ende April, jedenfalls aber in den ersten Maitagen beginnen lassen. 
Ebenso kann vielfach die Kurzeit sich bis in die Mitte Oktober erstrecken. Mit 
vollem Recht haben sich in neuester Zeit manche klimatisch begünstigten Thermal¬ 
badeorte auch auf Winterkuren eingerichtet, so namentlich Wiesbaden, Baden- 
Baden, Aachen; die meisten Spezial-Heilanstalten sind ohnehin das ganze Jahr 
hindurch geöffnet. 

Für die alpinen Kurorte" beginnt die Saison in der Regel erst mit Anfang 
Juni und endigt in der zweiten Hälfte des September. Rücksichtlich der süd¬ 
lichen Winterkurorte thut man am besten, die Kränken nicht vor Mitte, besser 
noch gegen Ende Oktober dort eintreffen und in der.Regel sie mit dem Ausgang 
des April wieder abreisen zu lassen. In allen Fällen empfiehlt sich dringend, 
wenn aiuch nur für 2 bis 3 Wochen, behufs allmählicher Gewöhnung an die Klima¬ 
veränderung, Aufenthalt an einer der sogenannten Uebergangsstationen, sowohl 
auf der Hin- als auf der Rückreise nehmen zu lassen. 

Wenn wir nunmehr eine kurze Anleitung zur Bestimmung der einzelnen 
Gruppen der Kurorte und Heilquellen für die verschiedenen chronischen Krank¬ 
heitszustände geben, so kann diese der Natur der Sache nach nur allgemeine 
Andeutungen enthalten; bezüglich der Specialia verweisen wir hiermit ausdrück¬ 
lich auf die vorhandenen Hand- und Lehrbücher der Balneotherapie*), welche der 
Bäder-Almanach ergänzen, nicht aber ersetzen soll. 

I. Allgemeine Ernährungsstörungen. 

A. Anämie und Chlorose. 

Die Verschiedenheit in der Entstehungsweise der Blutarmuth hat seit langer 
Zeit zur Unterscheidung der idiopathischen und der symptomatischen Anämie ver¬ 
anlasst. Obwohl beide Formen auf ein und denselben pathologischen Zustand des 
Blutes (Hypalbuminose und Oligocythaemie) zunächst zurückzuführen sind, und 
die Folgezustände im ganzen und grossen dieselben zu sein pflegen, so thut man 
doch gut, bei Festsetzung eines Heilplanes die Ursache des jeweiligen Falles scharf 
im Auge zu halten. 

Die idiopathische Anämie, als deren typische Form die Anämie nach 
abnormen Blutverlusten anzusehen ist, entsteht in den meisten Fällen in Folge 
abnormer Verhältnisse der äusseren Lebensbedingungen oder excessiver Steigerung 
der körperlichen und geistigen Thätigkeiten ohne entsprechenden Ersatz. Ihre 
Behandlung ist dem entsprechend vorzugsweise eine hygienische. Der Gehalt der 
täglichen Nahrung an Eiweiss und Eisen ist gross genug, um das Deficit im Blute 
auszugleichen. Wo jedoch die Resorption und Assimilation dieser Stoffe gestört 
ist, da tritt der Gebrauch der Eisenquellen in erste Linie (Gruppe IX). Doch ist 
es nicht immer gleichgiltig, welches Eisenbad zu wählen ist. Waren Haemor- 
rhoidalblutungen die Ursache der Anämie, so sind die eisenhaltigen Kochsalzquellen 

*) „Helfft-Thilenius, Handbuch der Balneoth.“, 9. Auflage, Berlin 1882; A. Hirsohwald. — 
„J. Braun-Fromm, Systematisches Lehrbuch der Balneoth.“, 5. Auflage, Braunschweig 1887, Har. 
Bruhn. — „GK Lehmann, Bäder- und Brunnenlehre“, Bonn 1877, M. Cohen & Sohn. — „Th. Yalentiner, 
Handbuch der allgem. und speziell. Balneoth.“, |2. Auflage, Berlin 1876, Gr. Reimer. — „R. Flechsig, 
Balneoth.“, Berlin, A. Hirschwald; u. s. w. 
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Allgemeine Ernährungsstörungen . 3 

(Gruppe IV) oder auch die milden alkalisch-sulfatischen Eisenquellen (von Franzens¬ 
bad, Rippoldsau etc.) den reinen Eisenquellen vorzuziehen; dasselbe gilt für die 
Anämie nach Metrorrhagieen, bei welchen reine Eisenwässer oft unangenehme 
Obstipation hervorrufen. Magenblutungen, so lange die Heilung des Ulcus zweifel¬ 
haft ist, schliessen den innerlichen Gebrauch der Eisenwässer ganz aus, nicht aber 
die Anwendung der kohlensäurereichen Bäder. Ist die Anämie durch andere, oben 
in zweiter Linie genannte, allgemeine Ursachen enstanden, so kann jedes Eisenbad, 
welches die hygienischen Anforderungen erfüllt, geeignet sein. Man wird indessen 
meist den reinen Eisenquellen den Vorzug geben. Oft werden dieselben besser 
durch Aufenthalt in mittleren Höhenklimaten oder an der See ersetzt, ohne dass 
man a priori immer sagen könnte, welche dieser Behandlungsformen jedesmal 
vorzuziehen ist. 

In Fällen von symptomatischer Anämie ist die Ursache derselben 
stets massgebend. Anämie in der Rekonvaleszenz nach akuten Krankheiten (Typhus, 
Pneumonie, Dysenterie, Diphtheritis, Scharlach etc.) indizirt die reinen Eisenwässer 
(Gruppe IX), oft zweckmässig mit Aufenthalt in alpinen Regionen zu verbinden. 
Besteht dabei grosse Reizbarkeit des Nervensystems, so sei man mit Verordnung 
von Höhenklimaten vorsichtig; oft nützen hier die indifferenten Thermen mehr. 
Liegen chronische Krankheiten zu Grunde, so verordne man bei Skrophulose die 
reinen Kochsalzwässer, bei Malaria, chronischen Magen- und Darmkatarrhen eisen¬ 
haltige Kochsalzquellen, bei vorherrschender Diarrhoe die schwefelsaures Eisen 
enthaltenden Quellen oder alaunhaltige Eisenvitriolwässer als vorbereitende Kuren, 
ehe man zum Gebrauch der reinen Eisenwässer übergeht. Führten chronische 
EiweissVerluste zur Anämie (M. Brightii, eiternde Wunden, Fistelgänge etc.) so 
sind die reinen Eisenwässer von vornherein zu verordnen. In bezug auf Anämie 
bei und nach chronischen Frauenkrankheiten siehe das einschlagende Kapitel. 
Affektionen der Lungenspitzen, welche so häufig Anämie kompliziren, kontraindiziren 
den Gebrauch der Eisenquellen durchaus nicht, doch vermeide man hierbei allzu 
hoch gelegene Orte mit rauher Witterung. Ebenso wenig kontraindiziren gewisse 
Formen von Herzleiden die Eisenwässer. 

Bei der Chlorose bilden seit alter Zeit die Eisenquellen (Gruppe IX) mit 
Recht das Hauptmittel, zunächst die reinen und erdigen Eisenwässer. Besteht 
dagegen gleichzeitig hartnäckige Obstipation, so sind die salinischen und muria- 
tischen Eisenwässer vorzuziehen, öfters auch kohlensaure Kochsalzquellen für 
sich (ohne Eisengehalt). Wenn bei der Entwickelungschlorose hochgelegene 
Schwefelbäder empfohlen werden, so trifft den Hauptantheil an dem Erfolg wohl 
die Alpenluft und die in der Regel gebrauchte Milchkur. Hierbei dürfte jedoch 
die Appetit anregende Wirkung der Schwefelquellen auch in Betracht kommen. 
Wo Eisenquellen ohne Erfolg bleiben oder nicht vertragen werden, hat man neuer¬ 
dings die arsenhaltigen Quellen von Baden-Baden, Royat, Cudowa empfohlen. 

In bezug auf die Höhenlage der zu wählenden Bäder beachte man, dass 
Patienten mit sehr reizbarem Gefässnervensystem und Komplikationen seitens des 
Herzens und der Lunge alpine Klimate schlecht vertragen; hier sind mittelhoch 
gelegene Badeorte oder selbst Aufenthalt an der See besser am Platze. 

Hydrotherapeutische Kuren, sowie Moorbäder, die ersteren bei schlechter 
Wärmeproduktion, die letzteren bei hochgradiger nervöser Reizbarkeit Chloroti- 
scher, dienen zuweilen als vortreffliche Unterstützungsmittel bei Eisenkuren. 

Im Anhang sei erwähnt, dass die Basedowsche Krankheit, welche fast immer 
mit hochgradiger Anämie verbunden ist, sowie die Werlhoff sehe Krankheit gün¬ 
stige Heilobjekte für Eisenbäder abgeben, dass man aber das Gleiche von der pemi- 
ciösen Anämie und der Leukhaemie nicht sagen kann. 

B. Skrophalose. 

Den unter diesem Namen zusammengefassten pathologischen Erscheinungen 
liegt nach dem heutigen Standpunkte der Wissenschaft kein bestimmter, einheit¬ 
licher Krankheitsprozess sui generis zu Grunde, sondern dieser Name bezeichten 
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eigentlich nur eine gewisse, sich schon im äusseren Habitus kundgebende, krank¬ 
hafte Disposition oder Schwäche, vermöge deren Reize und Schädlichkeiten leicht 
zu irritativen Prozessen und krankhaften Ablagerungen (selbst tuberkulösen) in 
den Lymphdrüsen, Schleimhäuten, Gelenken, Knochen etc. führen. Je nachdem 
nun dieser Habitus oder diese krankhafte Disposition Individuen mit abnorm reiz¬ 
barer oder mit schlaffer, torpider Gesammtkonstitution betrifft, hat man von jeher 
zwischen erethischer und torpider Skrophulose unterschieden, und es ist zweck¬ 
mässig an diesem Unterschied für die Behandlung festzuhalten. 

Bei der Stellung der balneologischen Indikationen wird man dementsprechend 
zu beachten haben, einmal, ob es sich erst noch mehr um eine allgemeine skrophu¬ 
lose Disposition handelt, oder ob es bereits zu erheblichen krankhaften Ablage¬ 
rungen und skrophulosen Exsudaten gekommen ist; sodann, ob sich die Erschei¬ 
nungen bei Individuen mit zarter, reizbarer (erethischer), oder schlaffer, lymphatischer 
(torpider) Gesammtkonstitution zeigen, und ob deshalb mehr die allgemeine Ver¬ 
besserung der Konstitution und Widerstandskraft (Anregung der Assimilation) 
oder mehr die Resorption vorhandener Krankheitsprodukte (regressive Meta¬ 
morphose) anzustreben ist. 

Werden sich hiernach die balneologischen Indikationen auch ziemlich ver¬ 
schieden stellen, so kann man doch im allgemeinen sagen, dass die Soolbäder 
(Gruppe IV) mit ihrer ausserordentlichen Variabilität der An wen dungs weise und 
mit ihrer die Assimilation und Resorption mächtig befördernden, umstimmenden 
Wirkung in einem sehr grossen Theil der Fälle das meiste Vertrauen verdienen. 
Demnächst sind es die Seebäder und endlich die klimatischen Winterkur¬ 
orte, welche hier, sei es als Haupt- oder Nachkuren, in Betracht kommen. 

Handelt es sich um hartnäckige und massenhafte skrophulose Ablagerungen, 
insbesondere bei torpiden Individuen, so sind die starken brom- und jodhaltigen 
So ölen und Mutterlaugen (Gruppe IV. C), sowie die Jodtrinkquellen (IV. B), 
oder auch, wo es sich um mächtige Anregung des Stoffwechsels bei guter Wider¬ 
standskraft handelt, die kohlensauren Soolthermen (Gruppe IV. D) anzuwenden. 
Zur Nachkur sind hier besonders die Nordseebäder, zur Winterkur die Plätze an 
der Riviera (I. F), oder in schweren Fällen selbst die Höhenstationen (I. D) 
zu empfehlen. 

Wo es sich dagegen mehr nur um Aufbesserung der Gesammtkonstitution, 
um Erhöhung der Widerstandskraft handelt, sowie ferner bei zarten, erethischen 
Konstitutionen, sind schwächere Soolen und die Ostseebäder, für den Winter¬ 
aufenthalt die südtyroler Kurorte und die am Genfersee in Betracht zu ziehen. 

In allen Fällen, insbesondere aber bei erethischen Individuen, ist die Reiz¬ 
stärke, in der man Bäder und Klima ein wirken lässt, sorgfältig nach der Wider¬ 
standskraft abzuwägen. Das Hauptgewicht ist stets auf die, nach Bedürfniss mit 
Mutterlauge zu verstärkenden Bäder zu legen, jedoch ist die Trinkkur zur An¬ 
regung der Magen- und Darmthätigkeit in vielen Fällen mit Vortheil zu Hilfe zu 
ziehen. Man hüte sich aber sorgfältig vor Ueberladung des Magens mit starken, 
besonders stark chlorkalciumhaltigen Soolen! Eine 1 % Soole sollte im allgemeinen 
für den innern Gebrauch das Maximum der Stärke sein. 

In manchen sehr hartnäckigen Fällen der torpiden Skrophulose, wo die 
stärksten Soolbäder im Stiche lassen, bewährt sich manchmal noch der anhaltende 
Gebrauch (selbst Winteraufenthalt) der Nordseeluft, sowie auch die Winterkur 
in den Höhenstationen. 

Besondere Beachtung verdient diejenige Form der Skrophulose, welche sich 
in Schleimhauterkrankungen, namentlich in hartnäckigen, immer wiederkehrenden 
Katarrhen des Rachens und der Luftwege, wie sie vorzugsweise die klimatisch 
benachtheiligten Nord- und Ostseeplätze liefern, ausprägt. Hier passen neben den 
einfachen Kochsalzquellen (IV. A und C) die alkalischen und alkalisch- 
muriatischen Quellen (VI. B) und zur Fernhaltung der klimatischen Schädlich¬ 
keiten die Winterstationen in Siidtyrol, am Genfersee, eventuell auch an der Riviera. 
Dabei sind abhärtende hydrotherapeutische Kuren nicht zu vernachlässigen. 
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C. Rhachitis. 

Bei dieser Krankheit handelt es sich nicht um mangelhafte Kalkzufuhr als 
Ursache des Weichbleibens der Knochen, sondern um mangelhafte Resorption des 
in der Nahrung enthaltenen Kalkes durch die Verdauungsorgane, also um Assimi¬ 
lationsanomalie in Folge allgemeiner Ernährungsstörung. Damit stimmt es überein, 
dass die vermehrte Zufuhr von Kalk in Form von Medikamenten oder erdigen 
Quellen viel weniger leistet als die tonisirenden, gegen die nie fehlenden Störungen 
der Verdauung und Assimilation gerichteten Methoden. Es sind hier deshalb in 
erster Reihe die Sool- und Seebäder (IV und V) an gezeigt, von denen wir 
ausserdem auch noch wissen, dass sie die Kalkabscheidung aus dem Körper ver¬ 
mindern. Sodann die klimatischen Kuren, namentlich See-und Hochgebirgs- 
luft (I. D, E), und endlich der Winteraufenthalt im Süden, besonders in dem 
zugleich anregenden Seeklima der Riviera (I. F). 

Zum innern Gebrauch sind hier die Eisenwässer in kleinen Dosen (IX) 
und die einfachen Kochsalzquellen (IV. D), eventuell auch die kohlensauren 
Sooltliermen, alle in kleinen, vorsichtigen Dosen, mit sorgfältiger Berück¬ 
sichtigung der Verdauungskraft zu empfehlen. 

D. Gicht. 

Theils angeboren, theils durch unzweckmässige [Ernährung erworben, besteht 
die Gicht wesentlich in Verlangsamung des Stoffwechsels, verbunden mit ver¬ 
minderter Oxydation überhaupt. Uebersteigt die Zufuhr von Albuminaten, Fetten 
und besonders von Kohlehydraten den Verbrauch, so geschieht die Bindung der 
Harnsäure an Salze unvollständig, so dass dieselbe sich in bekannter Weise in den 
Gelenken u. s. w. ablagern und die grossen Beschwerden veranlassen kann. 

Zweckmässige Regelung der Lebensweise, einfache gemischte Nahrung unter 
Beschränkung der Kohlehydrate und aller die Säurebildung im Magen begünstigenden 
Speisen, mässiger, der Herzkraft entsprechender Weingenuss, ausgiebige Zufuhr 
reiner frischer Luft bilden die Grundbedingungen aller Therapie. 

Die Hauptrolle bei der Behandlung der Gicht spielen die alkalischen 
Thermen, und die kalten alkalischen Trinkquellen (Gruppe VI), vor allen 
Fachingen. Die letzteren empfehlen sich namentlich auch bei interkurrirenden 
Blasen- und Nierenaffektionen der Arthritiker. Der hohe Werth, welchen Einzelne 
dem Lithiongehalte dieser Quellen beigelegt haben, muss auf den prozentarischen 
Gehalt der betreffenden Quelle an Lithion reduzirt werden, da das Lithion nicht 
anders wirkt als die übrigen Alkalien. Die Gruppe der Schwefelwässer 
(Gruppe X), Glaubersalz wässer (Gruppe VI. C) und Kochsalzwässer 
(Gruppe IV) kommt in Frage, wo hyperämische Zustände der Leber, Hämorrhoidal¬ 
leiden und darauf basirende Katarrhe der Respirationsschleimhaut die Gicht kom- 
pliziren. Die eisenhaltigen Quellen-(Gruppe IX) sind indizirt, wenn lange 
Dauer der Krankheit allgemeine Kachexie und namentlich Verminderung der 
Herzenergie herbeigeführt hat. In solchen Fällen leisten jedoch auch die hoch¬ 
gelegenen Wildbäder (Gruppe II) Vortreffliches. 

Gegen die gichtischen Gelenkleiden und ihre Residuen wendet man, wie seit 
alter Zeit, auch noch heute die hochtemperirten Wildbäder mit grossem Erfolge 
an, desgleichen gegen konsekutive peripherische Lähmungen, auf gichtischer 
Basis beruhende Neuralgien u. s. w. Es konkurriren mit den Wildbädern zunächst 
die Schwefelthermen (Aachen), die erdigen Thermen, sodann vor allem Wies¬ 
baden, als milde Kochsalztherme, und endlich, wenn kräftigere Reiz Wirkung 
am Platze, die kohlensauren Kochsalzthermen (Gruppe IV. D 2). 

Muss die allgemein erregende Wirkung des Thermalbades im gegebenen Fall 
vermieden werden, sind die Moor- und Schlammbäder, namentlich Schwefel- 
Schlammbäder, in Anwendung zu bringen. Günstigen Erfolg haben anch heisse 
Sandbäder, welche allgemein oder lokal angewandt ausser durch die Temperatur 
noch durch die gleichmässige Kompression eine resorptionsfördernde Wirkung 
haben. In einzelnen Fällen, wenn man starke Anregung der Hautausscheidung für 
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nothwendig hält, leisten die römisch-irischen, die Fichtennadelbäder, sowie 
auch gewisse hydropathische Prozeduren das Gewünschte. Alle diese Badeformen 
wirken aber ausser auf die Reste von Gelenkaffektionen auch auf den Gesaramt- 
prozess, d. h. auf die gichtische Diathese ein und verhindern neue Anfälle oder 
verringern deren Intensität und Dauer. 

E. Diabetes. 

Die baineotherapeutischen Indikationen hängen von dem Stadium der Krank¬ 
heit und deren Komplikationen ab. Die Eintheilung in „leichte und schwere Form 4 * 
entspricht nicht den thatsächlichen Verhältnissen, da nach zahlreichen Beobach¬ 
tungen aus leichteren Fällen schwere entstehen und umgekehrt scheinbar schwere 
Formen sich in leichte umwandeln. 

Je nachdem der Diabetes in jugendlichem oder späteren Alter auftritt, je 
nachdem derselbe ein schwächliches, neuropatisch belastetes, erblich disponirtes 
Individuum, oder einen kräftigen von den erwähnten Anlagen freien Organismus 
befällt, wird der Verlauf der Krankheit ein schneller oder langsamer sein. Danach 
empfiehlt es sich, einen akuten und chronischen Diabetes zu unterscheiden. 

Der akute Diabetes kann nicht Gegenstand der balüeotherapeutischen Be¬ 
handlung sein. Die hygienische und diätetische Pflege am häuslichen Heerde ist 
hier jeder anderen Medikation vorzuziehen. Dahingegen lassen sich sowohl im 
Anfangs- als in den vorgerückten Stadien des chronischen Diabetes mit der Balneo¬ 
therapie erhebliche Erfolge erzielen. 

Unter den wirksamen alkalisch-sulfatischen Quellen nehmen in dieser Be¬ 
ziehung diejenigen von Karlsbad den ersten Rang ein. Von den einfachen alkali¬ 
schen Wässern werden in neuerer Zeit denjenigen von Neuenahr gute Erfolge nach¬ 
gerühmt. Für den Winter empfiehlt sich in einer Reihe von Fällen der Aufenthalt 
im Süden, bei dessen Wahl jedoch mehr Rücksicht auf etwaige Komplikationen 
oder Folgekrankheiten des Diabetes als auf die Zuckerausscheidungsverhältnisse 
genommen werden muss. Es handelt sich eben oft weniger darum, die Glycosurie 
zum völligen Schwinden zu bringen, als die Widerstandsfähigkeit des Gesammt- 
organismus, insbesondere des Cirkulations- und Respirations-Apparates zu heben 
und die nicht selten gestörten Funktionen der Verdauungsorgane, der Haut und 
der Nieren möglichst zur Norm zurückzuführen. 

F. Fettsucht. 

Ist häufig in angeborener Disposition begründet, meist aber die Folge einer 
fehlerhaften Ernährung und Lebensweise. Sie entwickelt sich bei Männern am 
häufigsten in den vierziger, bei Frauen in den fünfziger Jahren, nach Eintritt des 
Klimakterium, und kann 30—40 pCt. des früheren Körpergewichts erreichen. 

Man unterscheidet die plethorische und die anämische Form. Erstere 
ist überwiegend häufiger, namentlich bei Männern, und findet sich fast konstant 
mit Blutstauungserscheinungen gepaart, während letztere häufiger bei Frauen EU 
finden ist und vorwaltend mit Menstruationsstörungen, sowie nervösen Symptomen 
einhergelit. 

Es wird daher bei Behandlung der Fettsucht vor allem darauf ankommen, 
welche Form in gegebenem Fall vorliegt, ob und welche Folge- oder Begleit¬ 
erscheinungen das Krankheitsbild ergänzen. So werden bei der plethorischen 
Form die hier vorkommenden Erscheinungen von Dyspepsie, habitueller Konstipa¬ 
tion, Hämorrhoidalbeschwerden, Stauungshyperämien nach dem Gehirn, Herz, 
Lungen und Nieren und deren Folgen, etwaige Veränderungen im Ham (Harn¬ 
säure-, Oxalsäure-, Zucker-Ausscheidung) beginnende Arthritis, Arteriosklerose zu 
berücksichtigen sein. Bei der anämischen Form dagegen werden die gesunkene 
Qualität des Blutes, sowie die häufig dabei bestehenden Menstruations-Anomalieen 
und Nervenzustände in Betracht gezogen werden müssen. 

Die Behandlung wird also eine verschiedene sein müssen, je nachdem die 
eine oder die andere Form prävalirt. Immer wird aber die Diätetik die Haupt- 
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saclie bleiben. Diese muss dem einzelnen Falle angepasst und stets so eingerichtet 
werden, dass dem Körper nicht zu viel Organeiweiss entzogen werde, dass die 
Gesammtkonstitution nicht Schaden leide. Mineral Wasserkuren können die diäte¬ 
tische Verordnung zweckmässig unterstützen. 

Am meisten empfiehlt sich eine gemischte Kost, welche vorwaltend aus 
Eiweisssubstanzen, kleiner Menge von Kohlenhydraten und Leimstoffen nebst 
wenig Fett besteht und zwar in nicht zu grosser Quantität. Denn nicht nur qua¬ 
litative, auch quantitative Einschränkung ist nothwendig, wenn ein günstiges 
Resultat erreicht w T erden soll. Eigentliche Diätkuren, wie die bekannten nach Ban¬ 
tin g, Ebstein undOertel, sowie die Milchkur nach Tarnier können ebenfalls in 
dieser Richtung zum Ziele führen, haben jedoch leicht den Nachtheil, dass bei lang 
fortgesetzter, rigoroser Beobachtung derselben nicht selten schwere Störungen der 
Gesundheit zu Tage treten. Aus gleichem Grunde ist die, wenn auch ärztlicher¬ 
seits meist unbeabsichtigte, allzugrosse Einschränkung der Flüssigkeitszufuhr zu 
widerrathen. Vermehrte Körperbewegung in sauerstoffreicher Luft, im Hoch¬ 
gebirge oder an der See werden wesentlich dazu beitragen, den durch ent¬ 
sprechende Ernährung geregelten Stoffwechsel zu fördern. Es gilt dies besonders 
von jenen Fällen, wo die Herzthätigkeit geschwächt ist, wo diese durch methodisch 
geregeltes Bergsteigen, wie in den sogenannten Terrainknrorten, gekräftigt 
werden soll. Jedoch ist hier Vorsicht in der Auswahl der Fälle, sowie genaue 
Beaufsichtigung während der Kur dringend geboten. Zweckmässig ansgeführte 
Massage wird in gleicher Weise den Stoffwechsel günstig beeinflussen. 

Unter den Trinkkuren sind es seit jeher die alkalisch-snlfatischen 
Quellen (Gruppe VI. C), welche bei längerer, rationeller Anwendung, ohne gerade 
stark zu purgiren, die Fettabnahme am meisten begünstigen, weniger die Bitter¬ 
wässer (Gruppe VII), welche bei längerer Anwendung leicht schwächen. Auch 
mit Kochsalzwässern (Gruppe IV) lässt sich in Fällen geringeren Grades ein 
günstiges Resultat erreichen. Doch empfehlen sich diese nur bei schwächlicheren, 
mit Katarrhen der Respirationsschleimhäute behafteten, minder hochgradig Fett¬ 
leibigen. Jodkochsalzwässer (Gruppe IV) werden blos bei partieller Fettwuche¬ 
rung, wie z. B. an der Brustdrüse, angezeigt sein. Für jene Fälle, wo ein mehr 
oder weniger entwickelter Grad von Anämie die Fettzunahme begleitet, werden die 
alkalisch-snlfatischen Eisenquellen (Gruppe IX) oder die eisenhaltigen 
Kochsalzwässer (Gruppe IV) dem Zweck entsprechen. 

Durch Anregung vermehrter Hautthätigkeit mittelst der verschiedenen Bade¬ 
prozeduren kann der angestrebte Erfolg wesentlich unterstützt werden. Alle Bade¬ 
formen, die einen stärkeren Hautreiz setzen, sind hierzu geeignet, so: einfache 
Säuerlings-, Stahl-, Sool-, Moorbäder in niedrigeren Temperaturen, welche 
die normale Körperwärme nicht erreichen, Seebäder, das hydropathische 
Verfahren, sowie Dampf- oder römisch-irische Bäder. 

G. Allgemeine Schwäohe und erschwerte Rekonvaleszenz. 

Hier ist die Klimatotherapie von besonderer Wichtigkeit; man hüte sich, 
Kranke dieser Kategorie unter aiien Umständen in sogenannte „stärkende Luft“ 
zu schicken. Der klimatische Reiz muss stets ein adaequater sein, daher ist es 
rathsam, je nach dem Grad der Schwäche und besonders der vorhandenen Energie 
des Nervensystems mit schonenden oder sehr mässig erregenden klimatischen Auf¬ 
enthaltsorten (Thäler, mittlere Gebirgslagen) zu beginnen und erst nach erlangter 
Kräftigung Hochgebirgs- oder Seeluft folgen zu lassen. (Gruppe I.) 

Zn Trink-und Badekuren eignen sich in erster Linie die einfachen Kooh- 
salzquellen, zu Bädern die milderen Soolen und ganz besonders die kohlen¬ 
sauren Soolthermen (Gruppe IV. A, C, D 1. 2). Bei sehr hervortretender wirk¬ 
licher Verarmung des Blutes sind die Eisenquellen und die kohlensauren Eisen¬ 
bäder (Gruppe IX) von vorzüglichem Erfolg, vorausgesetzt, dass die Verdauungs¬ 
organe leistungsfähig sind. Bei sehr grosser Schwäche und Empfindlichkeit der 
Haut, grosser Reizbarkeit des Nervensystems empfiehlt es sich, die Kur mit lauen 
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Wildbädern (Gruppe II) zu beginnen. In jedem Falle sei der Badereiz ein der 
Reaktionskraft entsprechender. Für Malaria-Rekonvaleszenten müssen natür¬ 
lich malariafreie Orte, am besten Hochgebirge gewählt werden; bei ihnen ist häufig 
das hydrotherapeutische Verfahren (Gruppe XII. A) am Platz. 

Milch- und Traubenkuren sind nach allgemeinen Grundsätzen zu ver- 
ordnen, namentlich bei sehr abgemagerten Kranken. 


II. Intoxikations-Krankheiten. 

A. Konstitutionelle Syphilis. 

Bei Behandlung syphilitischer Krankheiten haben die Schwefelthermen 
(Gruppe X. B) sich seit Jahrhunderten eines grossen Rufes zu erfreuen. Man 
kann deren Wirkung in dieser Beziehung von zwei Gesichtspunkten aus auffassen. 

Erstens die Trink- und Badekur der Schwefelthermen allein. Dieselbe dient 
dazu, um nach Merkurialkuren die etwa entstandenen merkuriellen Vergiftungs¬ 
erscheinungen zu beseitigen. Noch wichtiger ist ihre Anwendung, wo bei der 
langen Dauer der Krankheit eine gewisse Gewöhnung des Körpers an die spezifi¬ 
schen Mittel eingetreten ist, dergestalt, dass deren Heilwirkung nachgelassen hat 
und es gilt, die ursprüngliche Empfänglichkeit dafür im Organismus wieder her¬ 
zustellen. Für die erwähnten Zwecke ist die diuretische und diaphoretische Wir¬ 
kung der innerlich genommenen Schwefelthermen von Wichtigkeit. Dasselbe gilt 
von den einfachen Thermalbädern, noch mehr aber von den stärker reizenden Bade¬ 
formen — den Douchebädern und den Thermaldampfbädem. 

Zweitens haben wir die Verbindung der Thermalkur mit der Anwendung der 
spezifisch antisyphilitischen Mittel, des Merkurs und des Jodkaliums, insbesondere 
der Einreibungskur zu betrachten. Letztere, welcher sonst nicht selten erhebliche 
Hindernisse entgegen treten, scheitert dabei unter sorgfältiger Gesundheitspflege 
fast niemals. Auf diese Thatsache gründet sich eine langbewährte Heilmethode, 
welche im Kampfe mit dem syphilitischen Gifte ohne Zweifel mehr leistet als 
irgend eine andere. Den an den Schwefelthermen gewonnenen Heilresultaten ver¬ 
danken wir zu nicht geringem Theile, dass das Quecksilber als kräftigstes, an sich 
unschädliches Gegengift gegen die Syphilis überhaupt, und dass insbesondere die 
Einreibungskur als die mildeste und wirksamste Art der Einverleibung desselben 
anerkannt wird. Und wenn zur Zeit, wenigstens unter einer gewissen Klasse von 
Patienten, infolge der nicht mehr angefeindeten Grundsätze in der Behandlung 
schon ein entschiedener Umschwung in dem allgemeinen Verlaufe der Syphilis 
erkannt werden muss, so erhellt daraus, dass die Schwefelthermen eine weit über 
ihre Grenzen hinausreichende Bedeutung in dei Syphilis-Therapie gewonnen haben. 

Wenn indessen von mancher Seite noch an dem Glauben festgehalten wird, 
als könnte man durch Anwendung der Schwefelthermen schlummernde Syphilis 
wieder hervorlocken und ihre Symptome auf der Körperoberfläche erscheinen lassen, 
so kann dieser Standpunkt weder durch wissenschaftliche Gründe, noch auch durch 
die Ergebnisse der Erfahrung vertheidigt werden. Niemand ist daher berechtigt, 
zum Zwecke einer sogenannten Probekur den Gebrauch der Schwefelthermen 
anzurathen. 

Antisyphilitische Kuren, wie die oben bezeichneten, werden neuerdings auch an 
solchen Badeorten unternommen, welche entweder kalte Schwefelwässer 
(GruppeX. A) oder warme Quellen ohne Schwefelgehalt (Gruppe IV. D. 1) besitzen. 

In manchen hartnäckigen Fällen, wo wegen allgemeiner Schwäche in der 
Merkürialbehandlung eine Pause eintreten, jedoch eine gewisse spezifische Ein¬ 
wirkung noch unterhalten werden muss, eignet sich der Gebrauch der jod- und 
schwefelhaltigen Natron-Quellen (Gruppe IV. B). 

Bei solchen Kranken ferner, bei denen eine Komplikation mit Skrophulosis 
angenommen werden kann, mögen unter ähnlichen Verhältnissen die Soolbäder 
(Gruppe IV. 0. 2) empfohlen werden. Endlich sind noch die stark kohlensäure- 
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haltigen Soolbäder (Gruppe IV. D. 2) zu nennen, welche bei syphilitischen Läh¬ 
mungen mit Nutzen Anwendung finden. 

Nachkuren sind nach glücklich vollendeten antisyphilitischen Badekuren 
meistens nicht mehr nothwendig, es sei denn, dass man diejenigen Kuren mit dem 
Kamen Nachkuren bezeichnen wollte, welche durch die früher oder später ein¬ 
tretenden Recidive nothwendig werden. Sonst ist mit einem gewissen Nachdruck 
hervorzuheben, dass bei der überwiegenden Mehrzahl der Patienten in unserem 
Falle nichts wünschenswerther und vortheilhafter sein kann, als die schleunige 
Heimkehr zur gewohnten Thätigkeit. Nur ausnahmsweise können übrig gebliebene 
Schwächezustände den längeren Aufenthalt am Meere, im Gebirge oder im Süden 
rathsam erscheinen lassen. 


B. Merkurialdyskrasje. 

In dieser Beziehung kann zum grossen Theil auf den Anfang des vorher¬ 
gehenden Kapitels verwiesen werden, da die Übeln Folgen des Quecksilbers weitaus 
am meisten bei Individuen Vorkommen, welche antisyphilitische Kuren gebrauchen. 

Was die Merkurialkrankheiten derjenigen betrifft, deren Beruf das Hantiren 
mit Quecksilber mit sich bringt, so werden bei diesen ebenfalls vorzugsweise die 
Schwefelthermen mit Nutzen angewandt. Häufig sind aber neben dem längeren 
Fernbleiben von den betreffenden Schädlichkeiten allgemein kräftigende, die gesunde 
Blutbildung befördernde Massregeln nothwendig — der längere Genuss der See- 
und der Gebirgsluft in Verbindung mit Milch- und Traubenkuren. 

C. Bleiintoxikation. 

Ein ähnliches Verfahren wie das vorige ist auch bei Bleivergiftung am Platze. 
Es kommen jedoch hier noch zwei besondere Indikationen hinzu. Erstens die durch 
Blei hervorgerufene spezifische Darmkrankheit, zu deren Heilung die alkaligch- 
salinisehen Mineralwässer (Gruppe VI. C) empfohlen werden müssen. Zweitens 
die Bleilähmungen, welche der Elektrotherapie anheimfallen. Allen vorgenannten 
Anforderungen wird also bei der Wahl eines Badeortes genügt werden müssen. 

III. Die Krankheiten der Respirationsorgane. 

A. Krankheiten des Nasenrachenraums, des Kehlkopfs und der Luftröhre. 

1. Chronische Erkrankungen der Naso - Pharyngealschleimhaut. 

An dem chronischen Katarrh der Hinter-Pharynxwand mit ihren follikulären 
und acinösen Drüsen nimmt fast ausnahmslos auch der Nasenrachenraum und die 
Nasenschleimhaut selbst erheblichen An theil und bedürfen gerade letztere in der 
Therapie einer ganz besonderen Beachtung. 

An und für sich zwar ungefährlich, zeichnen sich diese Katarrhe aus durch 
ebenso grosse Hartnäckigkeit, wie Lästigkeit der durch sie veranlassten Beschwerden. 

Die Behandlung erfordert eine entsprechende Erfahrung, und nur derjenige 
Arzt wird gute Resultate erzielen, welcher richtig zu individualisiren vermag. 
Allerdings wird ein bleibender Erfolg meistens durch die nach vollendeter Kur 
immer wieder eintretende Schädlichkeit der gewohnten Lebensweise in Frage ge¬ 
stellt, und ist deshalb eine dauernde Heilung nicht allzuhäufig. 

Den pathologisch-anatomischen Befund, sowie die klinischen Symptome der 
verschiedenen Formen der atrophirenden, der hyperplastischen und der Ueber- 
gangsformen von der einen zur andern als bekannt veraussetzend, verweisen 
wir nur auf die grosse Abhängigkeit des Charakters derselben von der Gesammt- 
Konstitution des Kranken und dem Zustande der Verdauungsorgane. Dem 
entsprechend werden die günstigsten Erfolge erzielt werden in einem Badeorte, 
in welchem neben der topischen Behandlung auch den allgemeinen Verhält¬ 
nissen der Krankheit Rechnung getragen werden kann. Ist eine längere örtliche 
Behandlung dem Badeaufenthalte vorausgegangen, so genügt ja wohl in vielen 
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Fällen als Nachbehandlung eine einfache Trinkkur mit und ohne Inhalationen, 
Im allgemeinen stimmen wir jedoch bezüglich obiger Krankheitsformen B. Frankel 
bei, welcher schreibt (Ther. Monatsh. 88, pag. 495): „Vor allen diesen Dingen verdient 
die topische Behandlung entschieden den Vorzug. Trotzdem möchte ich der Bäder 
und Kurorte nicht entbehren. Schon der Luft wegen sind die Kollegen, die in 
solchen Orten praktiziren, uns in ihren Erfolgen überlegen. Sie behandeln überdies 
Kranke, die frei von ihren Altagsleiden und -Freuden nichts weiter zu thun haben, 
als sich zu kuriren. Wer in einem geeigneten Kurorte die Pharyngitis richtig 
lokal zu behandeln versteht, wird sicher schöne Erfolge zu verzeichnen haben. 
Aber deshalb sollte die topische Therapie gerade in den Bädern nicht vernachlässigt 
werden und es endlich aufhören, dass der Badearzt sich in seinen Verordnungen 
lediglich auf die Quellen und die Anzahl Becher beschränkt, die von den Kranken 
getrunken werden sollen. In dieser Beziehung ist es immerhin als ein Fortschritt 
zu bezeichnen, dass fast in allen Bädern Massregeln getroffen worden sind, um die 
vorhandenen Naturprodukte für die Lokaltherapie der Pharyngitis auszunutzen. M 

Die Gruppe der alkalischen und alkalisch-muriatischen Quellen 
(Gruppe VI) bewährt sich besonders bei den einfachen Katarrhen dieser Gruppe*^ 
wenn sie noch nicht zu lange gedauert haben und zugleich der etwa vorhandene 
Magenkatarrh und der Zustand der Unterleibsorgane überhaupt die Anwendung 
dieser Quellen indizirt. j 

Die Kochsalz-Trinkquellen (Gruppe IV) empfehlen sich vorzugsweise bei 
grosser Reizbarkeit der erkrankten Schleimhaut und spärlicher Sekretion, welch’ 
letztere durch das Kochsalz in gelinder Weise angeregt wird, während gleichzeitig 
die Schwellung der entzündeten Schleimhaut sich mindert; bei Individuen von 
lymphatisch-katarrhalischer Konstitution, wenn zugleich Dyspepsie, abdominelle 
Stasen, habituelle Stuhl Verstopfung oder einfache Leberhyperämie zugegen sind. 
Zugleich empfiehlt sich die ausgiebige Anwendung der Kochsalzbäder in allen 
Fällen zur Kräftigung der Haut und Verhütung der häufigen Recidive durch Er¬ 
kältung. Auch bei Anämischen erzielen die Kochsalzquellen in der Regel besseren 
Erfolg gegen die Pharyngitis als die Eisenquellen (Gruppe IX). Es gilt dies sowohl 
für die einfache als die follikuläre Pharyngitis. 

Nur bei ausgesprochener Anämie oder Chlorose mit deutlicher Erschlaffung 
der Schleimhaut sind die Eisenquellen am Platz, die intakte Magenverdauung vor¬ 
ausgesetzt. 

Die Schwefelbäder (Gruppe X) treten in ihr Recht, wenn der Pharynx¬ 
katarrh auf dem Boden ausgesprochener venöser Konstitution besteht und Hämor¬ 
rhoiden, träge Zirkulation und Blutüberfüllung im Pfortadergebiet, davon abhängige 
Kongestionszustände, grosse Erregbarkeit des Gefässsystems zugegen sind. 

Sehr guten Erfolg erzielen die Schwefelbäder in manchen Fällen veralteter 
trockener Pharynxkatarrhe, sowie bei follikulärer Pharyngitis, nachdem ein gewisser 
Grad der Atonie der Schleimhaut sich ausgebildet hat und abnorme Reizbarkeit 
derselben besteht. Zur Nachkur können Seebäder (Gruppe V) oder längerer 
Genuss von Seeluft von Vortheil sein. 

Das Mineralwasser eignet sich auch vortrefflich zu Inhalationskuren, in¬ 
dem sowohl nach Verflüssigung und Ablösung des anhaftenden zähen, klebrigen 
Schleims der durch letzteren ausgeübte Reiz beseitigt, als auch durch eine direkte 
und längere Einwirkung des Mineralwassers auf die Schleimhaut der Tonus er¬ 
schlaffter Gefässe, der Drüsenapparat und der örtliche Stoffwechsel der Schleim¬ 
haut günstig beeinflusst wird. 

Die Auswahl des Klimas des betreffenden Kurortes erfolgt mit Rücksicht 
auf das Allgemeinbefinden; eine feuchte Luft erfordern natürlich die atrophirenden 
Formen. In besonders hartnäckigen Fällen kann sogar der Winteraufenthalt im 
Süden angezeigt sein. 

Gegen die Ozäna muss die Grundkrankheit, Skrophulose oder Syphilis, über 
die Wahl des baineotherapeutischen Verfahrens entscheiden. Die stärkeren Sool- 
bäder und die muriatischen Jodtrinkquellen leisten bei der skrophulösen Form be* 
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sonders Günstiges, ohne dass jedoch die entsprechende desinfizirende Lokal¬ 
behandlung bezw. das antisyphilitische Verfahren entbehrt werden kann. 

2. Chronischer Katarrh des Kehlkopfes. 

Gegen den einfachen chronischen Kehlkopfkatarrh, wie er ohne gleichzeitig 
ausgesprochenes Allgemeinleiden aus vernachlässigten akuten Katarrhen und den 
allmählich immer häufiger sich ereignenden Recidiven hervorgeht und vorzugsweise 
bei Sängern, Lehrern, Predigern, Offizieren, Rechtsanwälten, überhaupt bei Per¬ 
sonen, die viel sprechen müssen, zu finden ist, passen vorzüglich die alkalischen 
und alkalisch-muriatisehen Quellen (Gruppe VI. A und B). 

Sobald der Katarrh länger besteht, eine kräftige Anregung der Schleimhaut¬ 
sekretion und Vermehrung der Darmausscheidung am Platze ist, empfehlen sich 
die leichteren Kochsalzquellen, ebenso die stärker abführenden, falls der Kehl¬ 
kopfkatarrh durch Störungen in den Unterleibsorganen unterhalten wird. Zugleich 
ist in diesen Fällen ausgiebiger Gebrauch von den kochsalzhaltigen Bädern zu 
machen. 

Für chronischen Kehlkopfkatarrh bei Individuen mit lymphatisch-katarrha¬ 
lischer Konstitution oder skrophulöser Erkrankung verdienen die Kochsalzquellen 
und -Bäder, speziell die Soolbäder (Gruppe IV) vor allem Empfehlung, da es 
hier wesentlich auf Verhütung von Recidiven durch Kräftigung der Haut ankommt. 
Besteht die Komplikation mit Anämie, Entwickelungschlorose und Menstruations- 
Anomalien, oder ist die Kehlkopfaffektion als Reflexerscheinung von Uterinerkran¬ 
kungen aufzufassen, so kann der vorsichtige Gebrauch von Eisen-Trink- oder 
Badekuren (Gruppe IX) erforderlich werden, namentlich wenn der Gebrauch der 
Kochsalz - Quellen und -Bäder, welche in der Mehrzahl der Fälle zuerst zu ver¬ 
suchen sind, im Stich gelassen hat. 

Die Schwefelwässer (Gruppe X) empfehlen sich für die Fälle, in denen 
der Reiz des Kochsalzes oder Natronkarbonats auf die kranke Pharynx-Schleimhaut 
individuell zu stark erscheint, sodann bei ausgesprochener nervöser Konstitution, 
abnormer Blutfülle im Unterleib, Hämorrhoiden, Leberhyperämie, Neigung zu 
Kongestionen bei sonst regelmässiger Funktion der Verdauungsorgane. 

Ebenso wie bei den Rachenkatarrhen bildet sich zuweilen bei chronischen 
Kehlkopfkatarrhen Atonie und abnorme Reizbarkeit der Schleimhaut aus, welche’ 
dann ebenfalls den Gebrauch der Schwefelwässer (Gruppe X) erfordert. 

Der Zusatz von Molken und Milch oder eine Milch- und Molkenkur für sich 
kann bei besonders hochgradigen Reizzuständen des Kehlkopfs erforderlich werden. 

Die Trinkkur mit alkalischen, alkalisch-muriatischen, leichteren Kochsalz- 
und Schwefe)-Quellen wird zweckmässig durch Inhalation des zerstäubte Mineral¬ 
wassers ergänzt und gilt im allgemeinen das oben unter III. Al. Gesagte. 

„Von Wichtigkeit ist die neutrale Einwirkung schwacher Kochsalzlösungen 
bei der Reinigung granulirender Geschwürsfiächen, deren junge Zellen durch das 
Ueberrieseln mit purem Wasser zerstört werden.“ Oertel, Respir. Therap. Erfahrungs¬ 
gemäss empfehlen sich daher auch Inhalationen mit schwachen Kochsalzlösungen 
bei geringgradigen Geschwüren des Kehlkopfs, zur Nachbehandlung z. B. nach 
Aetzung mit Milchsäure u. s. w. 

Schwere Erkrankungen des Kehlkopfs schliessen in der Regel Mineral¬ 
wasserkuren aus; man muss sich meistens auf die Auswahl eines guten Klimas 
(Kesselthäler, Waldklima mit gutem Windschutz), Milch- und Molkenkuren, sowie 
passende Lokalbehandlung beschränken. 

Die alkalisch-sulfatischen Quellen (Gruppe VI. c) finden passende An¬ 
wendung gegen Kehlkopfkatarrhe bei übernährten fettleibigen, aber kräftigen 
Individuen, wenn gleichzeitig ein mehr ableitendes, entziehendes Verfahren ge¬ 
boten ist, oder die Komplikation mit Magen- und Darmkatarrh, Leberanschwellung, 
chronischer Verstopfung u. s. w. den Gebrauch dieser Quellen erheischt. 

Bezüglich des Klimas sind vorzugsweise Orte mit gemässigtem gleich- 
mässigen Klima, wohl auch noch die Orte in mittlerer Gebirgslage, nur ana- 
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nahmsweise alpine Kurorte zu wählen. — Zur Nachkur eignet sioh vielfach der 
Aufenthalt ander See. Bei schwächlichen Personen oder wo irgend der Verdacht 
auf Lungenerkrankung oder die Disposition dazu besteht, wird der Winteraufenthalt 
im Süden (Gruppe L F) erforderlich. 

Die Komplikation der Kehlkopfleiden jeder Art mit Gicht, Syphilis oder 
Lungenschwindsucht erheischt vor allem die Behandlung der Grundkrankheit. 
Neurosen des Kehlkopfes mit Heiserkeit oder vollständiger Stimmlosigkeit, die 
Heiserkeit Hysterischer, der eigenthümliche Reizzustand des Kehlkopfes, welcher 
den sogenannten Schathusten veranlasst, sind nur, im Fall gleichzeitig katarrha¬ 
lische Erkrankung besteht, mit Mineralwässern, im übrigen nur klimatisch, durch 
längeren Aufenthalt an höher gelegenen, selbst alpinen Kurorten zu behandeln. 

Lähmungen oder Motilitätsstörungen eines oder beider Stimmbänder weichen 
am besten Mer Elektrotherapie, nachdem zuvor etwa vorhandene katarrhalische 
entzündliche Anschwellungen der Schleimhaut nach den oben angegebenen Grund¬ 
sätzen beseitigt sind. 

3. Chronischer Katarrh der Bronchialschleimhaut. 

Der chronische Bronchial-Katarrh ist entweder selbstständig hervor¬ 
gegangen aus akuten Katarrhen, die sich öfter wiederholen, oder er erscheint als 
Folge-Zustand von anderen Krankheiten, welche Stauungen in der Bronchial¬ 
schleimhaut veranlassen (Herzkrankheit, Erkrankungen der Leber und des Unter¬ 
leibs), durch diese sowohl selbstständig hervorgerufen, als auch, nachdem er einmal 
durch äussere Veranlassung eingetreten, dauernd erhalten. 

Die Balneotherapie des chronischen Bronchialkatarrhs fällt im wesentlichen 
mit der für den chronischen Kehlkopfkatarrh angegebenen zusammen, ln frischeren 
und nicht komplizirten Fällen sind es wiederum die alkalischen und alkalisch- 
muriatischen Quellen (Gruppe Via und b), welche das grösste Vertrauen ver¬ 
dienen, namentlich wenn, wie so häufig der Fall, einfache Magenkatarrhe mit ab¬ 
normer Säurebildung und leichten Graden von Dyspepsie den Bronchialkatarrh 
begleiten. Bei längerer Dauer des Leidens, reichlicher, aber erschwerter Expek¬ 
toration, oder wenn stärkere Reizung, Störungen der Magenverdauung, Trägheit 
des Darms, Blutfülle im Unterlsib, einfache Leberhyperämie zugegen sind, ist die 
Anwendung schwächerer oder stärkerer Kochsalztrinkquellen angezeigt-, namentlich 
ist dies der Fall, wenn der Bronchialkatarrh als durch die eben erwähnten Krank¬ 
heiten unterhalten angesehen werden muss, und die Gesammtkonstitutio-n der Auf¬ 
besserung bedarf. In gleicher Weise sind die kohlensauren Kochsalztrink¬ 
quellen (Gruppe IVa) indizirt bei Individuen zumal jugendlichen Alters mit lym¬ 
phatisch-katarrhalischer Konstitution oder gleichzeitig skrophulöser Erkrankung; 
ebenso verdienen sie den Vorzug bei chronischen Bronchialkatarrhen älterer Per¬ 
sonen (Catarrhus senilis). 

Bei kräftigen Personen mit Magenkatarrhen und den genannten Unterleibs¬ 
störungen, Uebernährung, habitueller Verstopfung, Lebeianschwellung und Stö¬ 
rungen in der Gallenausscheidung sind die alkalisch-sulfatischen Quellen 
(Gruppe VI c) indizirt, und zwar, wenn schonendes Verfahren angezeigt ist, die 
Thermen, wo dagegen stärkere Eingriffe vonnöthen, die kalten Quellen dieser 
Gruppe. 

Die Schwefelquellen (Gruppe X) kommen zur Anwendung bei chronisch- 
atonischen Bronchialkatarrhen mit erhöhter Schleimhautreizung, spärlicher und 
erschwerter Expektoration, und wenn gleichzeitig der Zustand der Unterleibsorgane 
(abnorme Blutfülle im Pfortadergebiete, Hämorrhoiden in ausgesprochen venöser, 
aber noch kräftiger Gesammtkonstitution) die Anwendung der Schwefelwässer 
bedingt. 

Der trockene Bronchialkatarrh (catarrhe sec Laennec) wird häufig 
auch durch Schwefelwässer (Gruppe X), mehr aber noch durch die milden 
erdigen Quellen (Gruppe VTII) gebessert. Die alkalischen und alkalisch- 
muriatischen Quellen sind zu versuchen, wenn Athmungsbeschwerden, be- 




Die Krankheiten der Respirationsorga ne. 


19 


sonders heftige Hustenparoxysmen mit dem Katarrh verbunden sind; auch die 
schwachen und lauen Kochsalzsäuerlinge (Gruppe IVa) bringen mitunter Er¬ 
folg, wo die vorgenannten Heilmittel im Stich lassen. 

Bei den BronchiaLkatarrhen der Arthritiker muss das gegen das Grundleiden 
angegebene Verfahren (s. Abschn. I. D) eintreten. * 

ln allen Fällen ist die Trinkkur durch die entsprechenden Bäder zu unter¬ 
stützen. Ebenso kann der Gebrauch von Milch- und Molkenkuren mit herangezogen 
werden. Zur Nachkur empfehlen sich Traubenkuren (Gruppe XI); sehr häufig 
aber auch, nachdem der Katarrh ermässigt oder beseitigt, der Aufenthalt an der 
See, für kräftige Individuen auch Seebäder (Gruppe V) behufs Abhärtung der Haut 
und Verhütung der Recidive. 

Rücksichtlich des Klimas sind vorzugsweise Orte mit aequablem Klima 
zu wählen, je nach dem Allgemeinzustand aber auch höher gelegene Orte mit 

Waldklima. 

Für Herbst und Frühling empfehlen sich die Kurorte in Südtyrol, die Ufer 
des Genfer-Sees und der oberitalienischen Seen; für hartnäckige Fälle Winter- 
anfenthalt im Süden (Gruppe I. F). 


B. Krankheiten des Lnngengewebea und der Pleura. 

1. Chronische Entzündungen der Lunge, Residuen von akuten 
Entzündungen im Lungecgewebe. Exsudat in der Pleurahöhle. 

Die nach der cronpösen wie der katarrhalischen Pneumonie zurückbleibenden 
Ausschwitzungen im Lungengewebe selbst, wie in die Alveolen zögern oft sehr 
lange mit der vollständigen Aufsaugung; es bleiben mehr oder weniger ausgebreitete 
Verdichtungen des Gewebes zurück. Die Lunge entfaltet sich nicht wieder voll¬ 
ständig und auch die Bronchialschleimhaut verharrt im Zustand des chronischen 
Katarrhs, der sich hauptsächlich in andauerndem, oft sehr quälendem Husten und 
Auswurf bemerklich macht. Die Kräfte und das Allgemeinbefinden heben sich 
nicht, dabei bleibt der Kranke in vielen Fällen fieberfrei, in anderen dauert das 
Fieber, wenn auch in mässigem Grade, fort und das Krankheitsbild gleicht dem 
der Schwindsucht. 

Besonders hartnäckig zeigen sich derartige Affektionen, wenn der eine oder 
beide untere Lungenlappen in der Hinterpartie befallen waren. In der Mehrzahl 
der Fälle bestehen gleichzeitig Verdauungsstörungen, Magenkatarrh, mangelnde 
Gallenabsonderung, Verstopfungen u. s. w. — Sorge für frische Luft, womöglich 
Versetzung in ein mildes Kesselthal oder Waldklima, anfänglich nicht in zu hoher 
Gebirgslage; und je nachdem die katarrhalischen Erscheinungen vorwiegen, die 
alkalisch-muriatischen Quellen (Gruppe Via und b), vor allem aber die 
milden Kochsalzsäuerlinge, die lauen Kochsalzbäder; wo die Darm- 
thätigkeit angeregt werden muss, auch die stärkeren abführenden Kochsalz¬ 
quellen (Gruppe IV), daneben Milch- und Molkengebrauch mit entsprechender 
kräftiger Ernährung sind die therapeutischen Massnahmen, welche fast immer, 
wenn auch erst nach Wochen und Monaten, zum Ziel führen. 

Bei sehr geschwächter Verdauung und Neigung zu Diarrhöen empfehlen sich 
vielfach die erdigen Quellen (Gruppe VTH). Nach erfolgter Resorption, oder 
auch schon nachdem die stärksten Reizungserscheinungen beseitigt sind, unter¬ 
stützen Einathmungen komprimirter Luft zweckmässig die Brunnen- und Badekur. 

Zur endgiltigen Abhärtung empfiehlt sich je nach dem Stand des Allgemein¬ 
befindens Aufenthalt im Hochgebirge, an der See, oder auch hydropathisches Ver¬ 
fahren. Im Herbst kann auch eine mässige Traubenkur als Nachkur nützlich sein. 

Die Ausschwitzungen in der Pleurahöhle werden heutzutage so häufig auf 
operativem Wege entfernt, dass sie viel seltener als früher Gegenstand von Brunnen¬ 
kuren werden. Indessen bleibt auch nach Beseitigung des Exsudates nicht selten 
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die Entfaltung und Athmungsfähigkeit der Lungen eine beschränkte, indem sich 
bei langer Dauer der Krankheit Infiltrationen ausgebildet haben. 

Das Verfahren ist vollkommen das gleiche, wie gegen die Residuen deT 
Pneumonie. — Handelt es sich um Beseitigung von Resten pleuritischer Exsudation. 
ist bei der Trinkkur auf möglichste Anregung der Diurese zu sehen und besonders 
von Soolbädern ausgiebig Gebrauch zu machen. 

Hierbei wollen wir jedoch nicht unterlassen, darauf aufmerksam zu machen, 
dass erfahrungsgemäss Pleuritiden häufig das erste in Erscheinung tretende 
Symptom der Tuberkulose sind und somit eine sehr sorgsame, gleichzeitig gegen 
das Grundleiden gerichtete Bahandlung erfordern. 


2. Lungenschwindsucht, Tuberkulose. 

Durch die geniale Entdeckung R. Koch’s, dass ein Bacillus die eigentliche 
Ursache der Tuberkulose darstellt, hat die Pathologie dieser Krankheit eine bedeu¬ 
tende Umgestaltung erfahren. Wir haben danach jeden Kranken, in dessen Auswurf 
dieses organisirte Gebilde sich vorfindet, als Phthisiker anzusehen, dessen Krankheit 
unter Umständen auf Andere übertragen werden kann. Die praktische Anschauung 
vermag indessen bis jetzt nicht, der Annahme zu entbehren, dass zur Invasion der 
Bacillen eine individuelle Disposition ererbt, angeboren oder erworben in den Ge¬ 
weben vorhanden sein muss und ferner, dass es dazu noch einer Gelegenheits¬ 
ursache, einer Schädigung dieses mangelhaft ernährten Gewebes bedarf, wenn der 
Bacillus haften und gedeihen soll. Solche Hilfsmomente sind: Anämie, Skrophulose, 
alle Erkrankungen, welche eine Schwächung der Konstitution zur Folge haben, 
wie Puerperium, Diabetes, sowie auch Kummer und Sorge, Erkältungen und Re¬ 
siduen eines Entzündungsprozesses. 

Die näheren Bedingungen, unter welchen die Bacillen in den Körper wandern, 
und sich daselbst weiter entwiokeln, sind noch nicht bekannt; ebensowenig ist bis 
jetzt die unmittelbare Uebertragung durch die Luft von Kranken auf Gesunde be¬ 
wiesen. Wäre die Uebertragbarkeit so leicht, wie Manche früher sie darzustellen 
liebten, so hätte unmöglich die Kontagiosität der Lungenphthise der klinischen 
Beobachtung so lange verborgen bleiben können, wie es thatsächlich geschehen. 
Immerhin muss aber eine solche möglich sein, da der Bacillus auf irgend 
einem Wege in die Lunge gelangen muss. Es lag von vornherein nahe, die Ueber¬ 
tragung durch Einathmung als die häufigste Form jener anzusehen, und schon 
R. Koch hat bei seiner ersten Veröffentlichung die Aufmerksamkeit auf die ein¬ 
getrockneten und dann zerstäubten Sputa gelenkt; trotz aller Bemühungen ist es 
jedoch bis jetzt nicht gelungen, den Tuberkelbacillus ausserhalb des thierischen 
und menschlichen Organismus frei in der Luft nachzuweisen und in neuester Zeit 
hat Cornet, Zeitschrift für Hygiene B. V, den sicheren Beweis für eine solche feste 
Adhärenz der Tuberkelbacillen an das feuchte Lungensekret resp. die Wandungen 
des Respirationstraktus geliefert, dass die darüber hinstreichende Exspirationsluft 
nie und unter keinen Verhältnissen Tuberkelbacillen oder Sporen enthält und dass 
von dem ausgeworfenen Sputum, solange dasselbe feucht bleibt, unter keinen Ver¬ 
hältnissen Bacillen in die Luft übergehen können. Ferner haben diese Unter¬ 
suchungen auch gezeigt, dass der Strassenstaub nur eine relativ geringe Gefahr 
birgt. Es ergäbe sich also die Thatsache, dass ein reinlicher Phthisiker keine Ge¬ 
fahr für seine Mitmenschen bedingt und ferner, dass bei entsprechender Reinlich¬ 
keit auch die Bedenken wegfallen, Schwindsüchtige in Kurorten und Heilanstalten, 
welche sich bisher einen besonderen Ruf als Heilorte für Phthisiker erworben 
haben, zusammen zu bringen; Bedenken, welche Aerzte und Laien seit Jahren 
lebhaft beschäftigten und Manchen zu den abenteuerlichsten Schlussfolgerungen 
geführt haben. 

Nach Einwanderung der Bacillen ist von grosser Wichtigkeit das Verhalten 
der Lymphgefässe und der Lymphdrüsen. Die Mikroben können zunächst durch 
die vasa afferent, in die Lymphdrüsen gelangen, werden aber hier in den meisten 
Fällen festgehalten und greifen nur selten über die Kapsel hinaus auf benachbarte 
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Organe über. Ob sie nach Passirang der Lymphdrüsen in die vasa effereüt. ge¬ 
langen können, ist durchaus noch zweifelhaft. Hat der Bacillus aber einmal 
günstige Existenzbedingungen gefunden, so entsteht nach Baumgarten eine Wuche¬ 
rung der eigentlichen Gewebszellen (Bindegewebs- und Epithelzellen) und darauf 
eine Auswanderung der Leukocyten. Ueber das gegenseitige Verhalten dieser 
Zellen zu den Bakterien wissen wir bis jetzt noch nichts, die Phagocytose 
MetschnikofFs muss erst durch weitere Untersuchungen bewiesen werden. Ein 
Sieg des Bacillus führt den Tod der Gewebszelle herbei und macht die bekannten 
als Verkäsung bezeichnete Gewebs- und Exsudatgerinnung. 

Im Sputum ist der Bacillus erst nach eingetretener Ulceration nachweisbar; 
im Sputum der akuten Miliartuberkulose, mag das Gewebe auch mit Bacillen ganz 
durchsetzt sein, werden keine Bacillen gefunden. 

Gestattet ein langsamer Krankheitsverlauf die Bildung neuen Bindegewebes, 
so kann der tuberkulöse Prozess durch Schwielenbildung und Schrumpfung begrenzt 
werden und spontan heilen. Wodurch es geschieht, dass in dem einen Falle die 
ganzen Zellen absterben, also eine rasch sich ausbreitende hochgradige Gewebs¬ 
zerstörung hervorgerufen wird, in dem anderen Falle nur eine partielle Zellen¬ 
nekrose (Weigert) eintritt, im dritten endlich eine Abkapselung durch schwieliges 
Bindegewebe entsteht, bei der also die neugebildeten Zellen zunächst wenigstens 
gar nicht lädirt werden und die physiologische Leistung zu Ende führen können, 
das wissen wir nicht. Nur soviel wissen wir, dass hierbei gewisse Zustände des 
Organismus in Betracht kommen. Ein Hund z. B. ist nur sehr schwer tuberkulös 
zu machen, das Wiesel erkrankt wohl an Tuberkulose, aber es kommt nur zur 
Partialnekrose der Zellen, d. h. zur Riesenzellenbildung, während die eigentliche 
Verkäsung ausbleibt. Meerschweinchen, Affen und Kinder neigen sehr zur Bildung 
starker Verkäsung, während bei älteren Leuten im allgemeinen die tuberkulösen 
Prozesse einen nur schleichenden, langsamen Verlauf haben. Bezüglich des Menschen 
hat die klinische Erfahrung gelehrt, dass eine Kräftigung der Konstitution zur 
definitiven Ueberwindung der Tuberkelbacillen im Kampfe ums Dasein von der 
grössten Wichtigkeit ist. Was aber im Gewebe eigentlich gekräftigt oder verändert 
wird, auch dies ist uns unbekannt. 

Für die Therapie hat sich aus allem diesen leider bis jetzt ein greifbarer 
Gewinn noch nicht ergeben. Ein spezifisches Mittel, welches den Mikroben den 
Nährboden mit Sicherheit zu entziehen vermöchte, ist leider noch nicht gefunden. 
Die Therapie sieht sich im grossen und ganzen auf diejenigen Massnahmen be¬ 
schränkt, für die jeder rationelle Arzt schon längst vor Entdeckung des Bacillus 
gesorgt hatte. Von grosser Wichtigkeit ist eine thatkräftige Prophylaxis in Fällen 
hereditärer oder erworbener Disposition und nach vorauf gegangener skrophulöser 
Erkrankung. — Ein nicht zu unterschätzendes prophylaktisches Moment ruht in 
der thunlichsten Getrennthaltung schwerer Phthisiker von gesunden Individuen, 
fieissiger Lüftung des Zimmers, grössten Reinlichkeit in jeder Richtung, sorg¬ 
fältigen Desinfektion der Sputa oder, da diese im allgemeinen sehr schwer durch¬ 
führbar ist, in der richtigen Beseitigung derselben (s. oben Comet). 

Die Quintessenz einer erfolgreichen Phthisisbehandlung ist die Aufbesserung 
der Gesammtkonstitution, um die Gewebe für den Bacillus gewissennassen zu 
sterilisiren, d. h. die Widerstandsfähigkeit des Organismus im Kampfe ums Dasein 
und mit dem Bakterium zu erhöhen. Und zwar weist die klinische Erfahrung 
darauf hin, dass die zu erstrebende Kräftigung des Organismus allmählich erfolgen 
muss, dass es von Wichtigkeit ist, keine höheren Anforderungen an die Kompen¬ 
sationskraft der Gewebszelle zu stellen, als sie zu leisten vermag; z. B. den klima¬ 
tischen Reiz nicht plötzlich und nicht zu mächtig einwirken zu lassen, um dadurch 
nicht die schon geminderte Widerstandskraft des Körpers noch weiter herabzusetzen. 
Wir bestreben uns daher, möglichst günstige Aussenbedingungen, sowohl in klima¬ 
tischer Beziehung, als rücksichtlich des allgemeinen diätetischen Verhaltens zu 
schaffen, unter welchen bei sorgfältiger Abwehr interkurrirender neuer Schädlich¬ 
keiten, der Krankheits- und spontane Heilungsprozess in der Lunge möglichst 
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ruhig verlaufen kann. Es muss jede Gelegenheit zu Bronchialkatarrhen und an¬ 
deren Erkältungskrankeiten (Zugluft, plötzlicher Temperaturwechsel, andauernde 
Abkühlung, Durchnässungen der Füsse) vermieden, jeder etwa vorhandene Katarrh 
mit peinlichster Sorgfalt behandelt werden (Wollregime). Denn die Erkältung, 
mag sie nun auf vasomotorischer Störung durch thermische Einflüsse oder auf 
Infektion durch bis jetzt unbekannte Mikrobien beruhen, ist wahrscheinlich erst die 
Vorbedingung zur Invasion der Tuberkelbacillen, jede Andauer des Katarrhs 
also unter Umständen gefahrbringend. 

Eine besonders wichtige Indikation erfüllt die Zufuhr einer möglichst staub¬ 
freien Luft in einem, dem jeweiligen Reizzustand des erkrankten Organs, sowie 
dem Maasse der Leistungsfähigkeit des Gesammtorganismus sorgfältig an gepassten 
Klima. 

Der Arzt hat demnach streng zu individualisiren und zu unterscheiden: 

1. die schonende Methode (im Sommer: an Kurorten mit genügendem 
Windschutz und einer Höhenlage, die immer noch eine gewisse Indifferenz des 
Klimas garantirt; im Winter: den Süden); 

2. die anstrengende Methode (im Gebirge oder an der See) mit ihren 
Attributen. 

Kranke, welche zum Beispiel soeben die erste entzündliche Invasion über¬ 
standen haben und noch alle Schwächezustände aufweisen, dürfen, selbst wenn die 
physikalischen Befunde gering sind, nicht direkt in ein Klima versetzt werden, 
welches durch wechselvolle Meteoration als Gebirgs- oder gar Seeluft starke An¬ 
forderungen an die Ersatzorgane stellen muss. 

Erst nachdem durch die schonende Methode der Grad der konstitutionellen 
Reizbarkeit geprüft und durch Erleichterung des gestörten Stoffwechsels eine 
allmähliche Kräftigung des Organismus erzielt ist, wenn der Prozess stationär 
geworden und der Organismus auf alle klimatischen Fragen auch eine kräftige 
Antwort zu geben vermag — erst dann haben die Höhe, der Seestrand ihre volle 
Berechtigung; das anstrengende Verfahren ist somit nur das Ziel, zu dem die 
schonende Methode die Wege zu ebnen hat. In der Regel wählt man also zu 
Anf ang niedriger gelegene Orte, Thäler und mässige Höhen mit Waldluft und 
Windschutz; nach Herabminderung der Reizerscheinungen und Hebung der Wider¬ 
standskraft folgt dann der Aufenthalt in höherer subalpiner Gebirgslage oder im 
Hochgebirge, und in einzelnen Fällen, welche stärkere Ansprüche an die vitalen 
Kräfte ertragen, auch an der See. 

Richtige Ernährung, sogar Ueberemährung durch Zufuhr einer ebenso reich¬ 
lichen wie sehr guten Kost (Kohlehydrate, Fette und Eiweiss), bei geringem 
Appetit häufige und kleinere Mahlzeiten in sorgfältiger Auswahl, zuweilen auch 
ohne theoretische Ueberlegung, dem Instinkte des Kranken Folge gebend, — wo 
immer die Verdauungsorgane es gestatten, der Gebrauch von Milch in öfteren 
kleinen Portionen, vielleicht auch Kumys und Kefir, oft gleichsam als Spar¬ 
groschen nach den Mahlzeiten, — ein der individuellen Empfänglichkeit ent¬ 
sprechender Genuss alkoholischen Getränks, eine dem Kräftezustand genau an¬ 
gepasste Muskelbewegung mit Tiefathmen (unter Vermeidung jeder Ueberanstrengung 
des Herzens und der Lungen) müssen den ersten Platz in der Behandlung ein¬ 
nehmen. Zur Kräftigung und Erhöhung der Widerstandsfähigkeit sind unter 
stetiger Kontrole der Ausgleichsfähigkeit des Körpers kalte Abreibungen, Regen- 
und Strahlendouchen, für empfindliche Kranke milde Soolbäder mit nachfolgender 
kalter Uebergiessung u. s. w. in Anwendung zu bringen. 

Gegen die etwa begleitenden Katarrhe der Respirationsschleimhant ist 
passend einzuschreiten, ferner jedes Mittel heranzuziehen, welches auf bessernd 
auf die Ernährung, anregend auf die Magenthätigkeit, regulirend auf die Dann¬ 
funktion wirkt. Von vorzüglichem Nutzen sind in dieser Hinsicht die milden Koch- 
salzwasser (Gruppe IV), die erdigen Quellen (Gruppe VIII), seltener die alka¬ 
lisch und alkalisch-muri&tischen (Gruppe Via und b) in Form der Trinkkur, 
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oder auch der Bäder. Der versprochene Erfolg wird um so sicherer eintreten, je 
mehr dem individualisirenden Urtheil des Badearztes Baum gegeben und die 
Methode des Gebrauchs nach dem Einzelfalle modifizirt wird; denn hier wirkt eine 
einseitige Schablone zuweilen geradezu verderbenbringend. 

Erkennt man ein mehr schonendes Verfahren als auf die Dauer erforderlich, 
so muss auf die Sommerkur der Winteraufenthalt an einer der südlichen Winter¬ 
stationen folgen (Gruppe I. F); erträgt der Kranke rauhere, stark erregende 
klimatische Einflüsse, ist der Krankheitsprozess in den Lungen zum Stillstand 
gebracht, so empfiehlt sich der Winteraufenthalt im Hochgebirge, jedoch unter der 
besonderen Berücksichtigung, dass keine Rachen- und Kehlkopfaffektionen vor¬ 
handen sind. 

Ob man den Kranken nach einem offenen Kurort oder in eine geschlossene 
Heilanstalt (Sanatorium) schickt, hängt von sorgfältiger, namentlich psychologischer 
Erwägung im gegebenen Falle ab. In neuerer Zeit ist diese Frage, ob Anstalts¬ 
behandlung oder Behandlung im ofienen Kurorte, lebhaft diskutirt. Die geschlos¬ 
sene Anstalt bietet den Vortheil strenger Disziplin und in der Zeit genau geregelte 
zweckmässige Nahrungs- und Luftzufuhr; sie hat ferner, meist im Gebirge liegend, 
den Vorzug, die schonende Methode (Luftruhekur) und die anstrengende zu ver¬ 
binden. Nicht zu unterschätzen ist dagegen der Nachtheil des engen Zusammen¬ 
lebens mit gleichartigen Kranken. 

Der Kranke muss so früh als möglich fort geschickt werden, d. h. 
seinen häuslichen Verhältnissen entzogen und in geeignete klimatische und Ernäh¬ 
rungs-Verhältnisse versetzt werden, lieber zu früh oder gar unnöthig, als zu spät; 
in allen Fällen möge weder der Kranke noch der behandelnde Arzt vergessen, dass 
die Behandlung der Lungenphthise in der Zeit nicht nach Wochen, sondern nach 
Monaten und Jahren zu bemessen ist; aber dann auch bessere Aussichten auf 
Erfolg bietet, wie kaum eine zweite chronische Krankheit. Das Endziel des ärzt¬ 
lichen Handelns muss die richtige physische und psychische Erziehung des Kranken 
sein, die ihn als Mitdenker und Mitrather befähigt, auch in den gewohnten Lebens¬ 
verhältnissen mit steter Rücksicht auf seinen Gesundheitszustand auszuhalten. 

3. Emphysem und damit komplizirtes Asthma. — Essentielles Asthma. 

Gegen das Emphysem selbst, sobald es nicht zu allzu hohem Grade gediehen 
ist und tiefere Störungen des Lungengewebes eingetreten sind, werden Bäder in 
komprimirter Luft (pneumatische Glocke) oft mit grossem Vortheil in Anwendung 
gebracht; ebenso die Einathmungen komprimirter Luft und das Ausathmenin ver¬ 
dünnte Luft mittelst des Waldenburg’schen und ähnlicher Apparate. 

Für die Balneotherapie sind nur der begleitende chronische Bronchialkatarrh 
und etwaige Komplikationen von Seiten der Unterleibsorgane zugänglich; sie werden 
nach den für diese Krankheiten angegebenen Trink- und event. aueh Badekuren 
oft erfolgreich behandelt. Am meisten kommt in Betracht die Wahl des Aufenthalts, 
namentlich gegenüber den asthmatischen Beschwerden. Leider lassen sich bestimmte 
Kriterien für den Nutzen des einen oder des anderen Klimas nicht aufstellen; der 
Versuch muss entscheiden. Im allgemeinen befinden sich Asthmatiker, sowohl 
diejenigen, bei welchen Emphysem als Ursache anzusehen, als die, mit rein nervösem 
Asthma Behafteten, an höher und frei gelegenen Orten besser, als in Kesselthälem 
und Ebenen von niedriger Lage; selbst die reine Gebirgsluft der Alpen ist für 
viele zuträglich, immerhin ist bei der Wahl des Ortes auf den chronischen Bronchial¬ 
katarrh entsprechende Rücksicht zu nehmen und auch der Erfahrung Rechnung zu 
tragen, dass wir in dem Jodkalium, nach neueren Erfahrungen auch in dem Anti- 
pyrin ein kräftiges Unterstützungsmittel der Mineralwasserkuren besitzen. Manchem 
Kranken sagt auch die feuchte Seeluft besonders zu. Jedenfalls bedarf in der 
Mehrzahl der Fälle das Nervensystem einer gewissen klimatischen Anregung. An 
den Gebirgskurorten können unter Umständen Milch- und Molkenkuren mit Nutzen, 
gebraucht werden. 
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IV. Krankheiten des Herzens und der grossen Geföss8. 

Die baineotherapeutische Behandlung der Krankheiten des Cirkulationsappa- 

rates hat erst in dem letzten Dezennium einen merklichen Aufschwung genommen. 
Während früher nur klimatische, in seltenen Fällen auch Trinkkuren in Betracht 
kamen, sind in neuerer Zeit] die Badekuren bei der Mehrzahl aller hierher gehörigen 
Affektionen in den Vordergrund getreten. Da es seine grossen Schwierigkeiten hat, 
gerade für diese so sehr verschieden in die Erscheinung tretenden Krankheiten 
und ihre so mannigfaltigen Symptome genau präzisirte baineotherapeutische Me¬ 
thoden aufzustellen, und es oft nöthig ist, die Badekur mit anderweitigen thera¬ 
peutischen Massregeln — nach Analogie der Syphilisbehandlung in den Schwefel¬ 
bädern — zu kombiniren (diätetischen, mechanisch-gymnastischen, medikamentösen), 
so gilt hier in ganz hervorragender Weise das, was vorn in den „allgemeinen Vor¬ 
bemerkungen“ bezüglich der Wahl eines passenden Badeortes als massgebendes 
Moment bezeichnet wird, nämlich „dass an vielen Orten spezielle Krankheitsformen 
mit Vorliebe behandelt w r erden und die Aerzte des betreffenden Ortes sich zu Spe¬ 
zialisten ausgebildet haben.“ 

Von Trinkkuren kann nur bei solchen Fällen von Herzkrankheiten die Rede 
sein, in denen das Allgemeinbefinden noch ein gutes und die Muskelkraft des 
Herzens noch ziemlich intakt, der Klappenapparat nicht tief gestört ist. 

Die Trinkkur richtet sich gegen die etwa vorhandenen Störungen der Ver¬ 
dauung und der Darmfunktion bezw. die sekundären Stauungshyperämien in der 
Leber und den Unterleibsgef a € :sen. 

Die gelinde abführenden Trinkquellen der Kochsalzgruppe (Gruppe IV) ver¬ 
mögen in den angedeuteten Richtungen zuweilen grosse Erleichterungen zu schaffen, 
ebenso der vorsichtige Gebrauch der Bitterwässer (Gruppe VII). 

Unter allen Umständen ist bei der Trinkkur die aufregende Wirkung der Kohlen¬ 
säure zu vermeiden und darauf zu achten, dass dem Körper ein, dem durch die 
Trinkkur zugeführten Wasserquantum entsprechendes Aequivalent Flüssigkeit wieder 
entzogen wdrd. Aus diesem Grunde soll die Trinkkur sofort abgebrochen werden, 
wenn die ableitende Wirkung auf den Darmkanal ausbleibt, da sonst leicht eine 
plötzliche Ueberladung des Kreislaufs zu Stande kommt, welche zu starker Erregung 
der Herzthätigkeit führen kann. 

Zu Badekuren bei Herzkrankheiten dienen vorzugsweise die kohlensauren 
Thermalsoolbäder (Gruppe IV. D 2), unter Umständen auch kohlensaure Stahl¬ 
bäder (Gruppe IX). Die kohlensauren Thermalsoolbäder wirken beruhigend, regu- 
lirend auf die Herzaktion und entschieden tonisirend auf den Herzmuskel, also ähnlich 
wie die Digitalis; nicht so rasch wie diese, dafür um so nachhaltiger. Dem ent¬ 
sprechend eignen sie sich für alle Fälle von Störungen des Blutkreislaufes, in 
welchen es sich darum handelt, ein für die gegebenen Verhältnisse zu schwaches 
Herz in seinem Leistungsvermögen zu heben. Selbst bei sehr hochgradigen Kom¬ 
pensationsstörungen werden noch günstige Erfolge von diesen Bädern berichtet. 
Eine sehr sorgfältige Ueberwachung ist dabei natürlich nothwendig. 

Handelt es sich um Fettherz und namentlich um Fettauflagerung auf 
das Herz bei fettleibigen, sonst aber noch kräftigen Personen, so sind die kalten 
alkalisch - sulfatischen Quellen (Gruppe VI. C) zu Trinkkuren angezeigt und ? 
wenn Erscheinungen von Anämie vorhanden sind, zur Nachkur — in manchen 
Fällen auch als Hauptkur — die milden Eisenwässer aus der Gruppe IX. Zur 
Kräftigung des Herzmuskels können auch hier die kohlensauren Thermal¬ 
soolbäder (Gruppe IV. D 2) in Betracht kommen. 

Auch die in den s. g. Terrainkurorten geübte Oertelsche Methode 
weist bei dieser Kategorie von Herzaffektionen günstige Resultate auf. Was da¬ 
gegen ihre Verwendung zur Behandlung andersartiger Herzkrankheiten, besonders 
von Klappenfehlern mit ungenügender Kompensation betrifft, so müssen wir den 
sehr reservirten und einschränkenden Standpunkt, der schon in der früheren Auf- 
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läge dieses Buches zur fraglichen Sache genommen war, auf Grund der Verhand¬ 
lungen des 7. Kongresses für innere Medizin (1888) noch schärfer betonen. Die 
Oertelsche Methode wird fernerhin nur empfohlen werden dürfen zur Behandlung 
der oben genannten Fälle von Fettherz und von Insufficienz des Herzmuskels hei 
Anämischen mit allgemein-schlaffer Muskulatur, — für sonstige Herzaffektionen 
aber nur, wenn schon durch andere Kuren eine nahezu genügende Kompensation 
erzielt ist. Stets muss die grösste Vorsicht dabei beobachtet -werden. 

Gegen nervöse Erregbarkeit des Herzens (nervöses Herzklopfen, Herz¬ 
erethismus) empfehlen sich kühle Wildbäder (Gruppe II), mitunter auch schwach 
hautreizende, kühle Soolbäder (Gruppe IV. C 1); für manche Personen auch milde 
hydrotherapeutische Prozeduren (Gruppe XII a), nicht zu kalte Abreibungen, 
kurzdauernde, mässig temperirte Vollbäder; dagegen sind Douchen zu vermeiden. 

Milch- und Molkenkuren im Gebirge an nicht zu hoch gelegenen Orten 
passen auch für manche Herzleidende, namentlich bei gleichzeitiger Albuminurie 
(sowohl bei sekundärer durch Stauung, als auch bei primärer durch chronische 
Nephritis). Doch ist der damit zu erzielende Effekt meist nicht genügend, wesshalb 
anderweitige Kuren gewöhnlich vorausgehen oder nachfolgen. 

Im allgemeinen befinden sich Herzkranke besser an Orten mit mildem, 
aequablen, als an solchen mit erregendem Klima; für einzelne jedoch ist der 
Aufenthalt in den Alpen, aber nicht in zu grosser Meereshöhe (nicht über 900 Meter), 
sowie an der See, namentlich als Nachkur nach einer Badekur, von grossem Nutzen. 
Die allgemeine Reizbarkeit des Nervensystems giebt den richtigen Massstab für 
die Ortsbestimmung. 

V. Krankheiten des Nahrungskanals und der grossen 
Unterleibsdrüsen. 

A. Chronischer Katarrh der Mundschleimhaut (Stomatitis, Speichelfluss, 

Ptyalismus, Sialorrhoe). 

Am häufigsten ist wohl die chronische Stomatitis eine Theilerscheinung 
anderer Erkrankungen, wie Syphilis, Mercurialismus, Dyspepsie, und verweisen wir 
daher auf diese die Grundleiden behandelnden Abschnitte.- Gegen die rein-idiopathi- 
sche Stomatitis wird mit vollem Recht die ganze Gruppe der alkalischen Quellen 
empfohlen, während es -weiterhin durch den einzelnen Fall zur Entscheidung kom¬ 
men muss, welche der einzelnen Quellen vorzugsweise am Platz ist. Der vielfach 
vertretenen Ansicht, dass man die etwa vorhandene freie Kohlensäure — weil 
zu stark reizend — vor dem Genuss des betreffenden Mineralwassers erst austreiben 
müsse, wie dies durch gelindes Erwärmen geschieht, können wir uns nicht für alle 
Fälle anschliessen; ja umgekehrt kann die Kohlensäure besonders bei torpiden 
Naturen das Hauptraoment einer umstimmenden und heilenden Wirkung abgeben. 

Die Beantwortung der Frage, ob neben einer Trinkkur noch Medikamente, 
wie doppelkohlensaures Natron, Pepsin, Salzsäure, Mundwässer etc., in Anwendung 
zu ziehen sind, gehört nicht hierher, sondern betrifft die spezielle Behandlung des 
einzelnen Falles. 

Des Weiteren werden gegen diese Krankheit, sowie gegen den Mundkatarrh 
mit chronischer Gastritis oder abhängig von Erkrankungen der Sexualorgane 
Traubenkuren mit vollem Rechte empfohlen. 

B. Chronischer Katarrh des Magens und habituelle Dyspepsie. 

Gegen diese in ihren äusseren Erscheinungen so mannigfachen Erkrankungen, 
welche sowohl als Folge von häufig sich wiederholenden, akuten Magenkatarrhen, 
schliesslich als die chronische Form der katarrhalischen Entzündung der Magen* 
Schleimhaut auftreten oder auch in Folge abnormer Funktion der Magendrüsen, 
sowie durch im Magen entstehende Gährungsprozesse sich geltend machen — gegen 
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jedes der genannten Magenleiden werden mit bestem Erfolg die alkalischen, 
alkalisch - muriatischen, alkalisch - sulfatischen und die Kochsalz« 
t-rinkquellen gebraucht; sogar die Schwefelquellen streiten sich mit den 
vorgenannten und mit den alkalisch-erdigen Wässern um den Ruhm, chroni¬ 
schen Magenkatarrh heilen zu können; bei der sogenannten nervösen Dyspepsie 
können sogar noch Seebäder oder ein Aufenthalt im Gebirge in Frage kom¬ 
men; nur die Gruppe der Eisenquellen bleibt in unserm Falle bescheiden im Hinter¬ 
gründe, während als Nachkur von ihnen die Rede sein wird. Leube äussert sich 
an der betreffenden Stelle folgendermassen: „Das kohlensaure Natron, welches 
die hierher gehörigen Quellen enthalten, scheint nicht nur den übermässigen Gehalt 
an Säure im Magen abzustumpfen, sondern was viel wichtiger ist, eine erneute, 
nachhaltige Sekretion von Magensaft auf der kranken Schleimhaut hervorzurufen. 
Anscheinend noch energischer wirken die alk alisch - muriatischen Quellen, 
welche neben dem kohlensauren Natron auch Chlornatrium enthalten, und 
sind dieselben hauptsächlich gegen die atonische Form des Magenkatarrh empfohlen. 
Die warmen dieser Quellen wirken wegen der höheren Temperatur ihres Wassers 
milder als die kalten. Die anerkannt günstige Wirkung dieser kochsalzhal¬ 
tigen Wässer beim chronischen Magenkatarrh findet vielleicht Erklärung in der 
von Grützner nachgewiesenen Eigenschaft der Chloride, das Pepsin aus den Haupt- 
zellen der Magenschleimhaut auszuscheiden. Zu dieser Wirkung des kohlensauren 
und salzsauren Natrons tritt noch diejenige des Schwefelsäuren Natrons hinzu 
bei den gegen chronischen Magenkatarrh besonders berühmten Quellen von Karls¬ 
bad, Tarasp etc. Eine Hauptwirkung derselben besteht in einer Anregung der 
Peristaltik, die stärker ist, als die durch die vorhergehende Klasse von Mineral¬ 
quellen hervorgerufene. Endlich kommt bei der Beurtheilung der Gesammtwirkung 
der verschiedenen Brunnen noch ihr verschiedener Gehalt an freier Kohlen¬ 
säure in Betracht. Man nimmt an, dass dies Gas in Berührung mit der Schleim¬ 
haut des Magens die Sekretion von Magensaft anrege, durch Aufstossen andere im 
Magen durch Gährungsprozesse entstandene Gase mit nach oben reisse und ein 
Gefühl von Wärme und Erleichterung erzeuge.“ — Leube fährt an gleicher Stelle 
fort: „es scheine ihm übrigens bis jetzt unmöglich, näher präzisirte Indikationen 
für den Gebrauch der einzelnen, in die Kategorie der alkalischen Quellen gehörigen 
Mineralwässer aufzustellen. Das besondere Hervortreten eines Symptoms im Bilde 
der Krankheit, die Konstitution, die äusseren Verhältnisse des Patienten u. dergl. 
seien im speziellen Falle gewöhnlich für die Wahl dieses oder jenes Bades bestimmend.“ 

Dass dabei alle Reize auf die Magenschleimhaut fern zu halten sind, versteht 
sich von selbst; es muss daher die Diät auf das genaueste geregelt werden, wäh¬ 
rend andererseits der Heilprozess noch beschleunigt werden kann durch Verordnung 
der etwa nöthigen Medikamente (Salzsäure, Pepsin, doppelkohlensaures Natron). 

Bei sehr hohem Reizzustand und vorwaltend dyspeptischen Erscheinungen 
können die alkalisch-sulfatischen Thermen in kleinen Dosen verabreicht 
werden, falls regelmässige Darmthätigkeit oder vielleicht chronischer Darmkatarrh 
mit Neigung zur Diarrhöe vorhanden ist; dieselben dagegen in grösseren Dosen, 
sobald habitueller Verstopfung zugleich entgegengetreten oder der gährende Magen¬ 
inhalt rascher durch das Darmrohr getrieben werden soll, — sie sind in diesen Fällen 
kaum durch andere zu ersetzen. Bestand das Leiden schon länger, hat bei gleich¬ 
wohl vorwaltender Dyspepsie und schon erheblicher, allgemeiner Ernährungs¬ 
störung die Reizbarkeit der erkrankten Schleimhaut sich gemindert, so treten 
namentlich bei reichlicher Schleimsekretion die schwachen Kochsalztrink¬ 
quellen in ihr Recht (wenn nöthig erwärmt); die stärkeren Kochsalztrink¬ 
quellen, sobald noch ausserdem eine abführende Wirkung indizirt ist. Dies gilt 
besonders für den durch Missbrauch der Spirituosen entstandenen Katarrh. Bei 
manchen Fällen leistet der innere Gebrauch der schwächeren Kochsalzthermen 
Ausgezeichnetes, wenn sie auch den Kochsalzsäuerlingen den wohlverdienten 
Ruf nie streitig machen können; es können eben auch hier, wie oftmals, mehrere 
Wege in gleicher Weise zum gewünschten Ziele führen. 
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In vielen Fällen lässt sich — vielleicht vorwiegend bei der Komplikation mit 
chronischer Diarrhöe — den alkalisch-erdigen Quellen ein günstiger Erfolg 
gegen chronischen Magenkatarrh nicht absprechen.. 

Versuchsweise empfiehlt es sich, den Patienten zu Hause für einige Tage 
Brunnen trinken zu lassen, um im Falle des Misslingens einen anderen, ähnlichen 
Brunnen zu substituiren. 

Mit Chlorose und Anämie kommt nicht selten Dyspepsie als Theil- 
erscheinung vor; alsdann sind die leichten Eisenquellen, namentlich die alkalisch- 
sulfatischen unter Umständen indizirt; häufiger aber noch kommt man mit den 
eisenhaltigen Kochsalztrinkquellen zum Ziel. 

Der Gebrauch von Schwefeltrinkkuren gegen Magenkatarrh und Dys¬ 
pepsie dürfte sich auf die Fälle beschränken, in welchen ausgesprochenes Hämor¬ 
rhoidalleiden und venöse Stauungen in den Unterleibsorganen als Ursache anzu¬ 
sehen sind und die Verdauungskraft nicht zu sehr gesunken ist, ferner bei gleich¬ 
zeitigem Bestehen oder schon bei Disposition zu Katarrhen der Luftwege. 

Bei den hochgelegenen Schwefelquellen der Schweiz ist der gleichzeitige 
Aufenthalt im Gebirge nicht zu unterschätzen. 

Die Bäder ergänzen überall mit Vortheil die Trinkkuren, doch ist zu be¬ 
merken, dass Magenkranke je nach dem Grad der vorhandenen lokalen Heizung 
und der Antheilnahme des gesammten Nervensystems höher temperirte Bäder 
besser vertragen als kühle. - / 

In einer Reihe von Fällen, namentlich wenn der Magenkatarrh in Folge 
sitzender Lebensweise, Anämie oder Ueberanstrengung entstanden ist oder viel¬ 
leicht auch noch deprimirende Reflexe somatischer oder selbst psychischer Art auf 
das Allgemeinbefinden geworfen hat, leisten mit Umsicht geleitete hydro-thera- 
peutische Prozeduren (unter Umständen verbunden mit dem Genuss eines passen¬ 
den Mineralwassers), welche eine kräftige Erwärmung des Körpers hervorzurufen 
im Stande sind, ferner die Seeluft, die Seebäder oder auch der Aufenthalt im 
Hochgebirge (dem speziellen Falle angepasst mit kleineren oder grösseren Fuss- 
touren unter geringerem oder beschwerlicherem Bergsteigen) unzweifelhaft gute 
Dienste. — 

Dass die Oertel’schen Kuren, in richtigerWeise und am richtigen Orte 
gebraucht, viel Nutzen stiften, bedarf keines weiteren Beweises; wenn aber — wie 
dies leider sehr der Fall ist — viele Magenleidende glauben, ihrem Uebel durch 
extreme Enthaltsamkeit im Essen und Trinken, sowie durch übermässige körper¬ 
liche Anstrengung ausschliesslich steuern zu können, so wird durch ersteres Kur¬ 
verfahren gewiss auch häufig sehr geschadet, wovon man sich nur zu oft über¬ 
zeugen kann. 


C. Gastrodynie, chronisches Magengeschwür. 

Die Neurosen des Magens werden nicht selten mit chronischem Magengeschwür 
und Gallensteinkoliken verwechselt, deshalb ist eine möglichst präzise Diagnose die 
unerlässliche Grundlage für die Bestimmung des Heilverfahrens. 

Die Gastrodynie ist in den meisten Fällen durch eine Grundkrankheit, 
wie Chlorose, Anämie, Dyspepsie, Menstruationsanomalien, Uteruskrankheiten 
u. a. m., bedingt, daher die Behandlung sich in erster Reihe gegen diese zu richten 
hat. Zunächst wäre hier der Gebrauch der Eisenquellen am Platze; doch werden 
dieselben nicht immer gut vertragen; es empfiehlt sich daher, sie erwärmt und in 
kleinen Dosen gemessen zu lassen. 

Ist die Gastrodynie eine Theilerscheinung der Dyspepsie, so empfehlen sich 
die alkalischen und alkalisch-sulfatischen Thermen. Die gleichzeitige An¬ 
wendung von Bädern (Kochsalz-, Eisen- oder Moorbädern) wird die Trinkkur wesent¬ 
lich unterstützen. 

Bei der Behandlung des chronischen Magengeschwürs erweisen sich die al¬ 
kalischen, noch mehr aber die alkalisch-sulfatischen Thermen erspriesslich, insbe- 
Bondere wenn dieselben in kleinen Mengen, zu verschiedenen Tageszeiten und nicht 
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über Mittelwärme hinaus gebraucht werden. Nebst der Indikation, die saure Gäh- 
rung des Speisebreies herabzusetzen und die rechtzeitige Entfernung des letzteren 
in den Darm zu bewerkstelligen, muss der regelmässigen Defäkation besondere 
Sorgfalt zugewendet werden. 

D. Chronischer Darmkatarrh (Catarrh. intestin. chron. Enteritis ehronioa). 

Stasen in den Gefässen des Unterleibs, 
Abdominalplethora, erhöhte Venosität, Hämorrhoiden. 

Der chronische Darmkatarrh kann ein rein primärer sein oder sekundärer 
Natur, wenn der kürzer oder länger bestehende Magenkatarrh sich schliesslich auch 
auf die Schleimhaut des Darms überträgt; als sekundären Darmkatarrh bezeichnen 
wir ferner den durch Rückstauung auf die Gefässe der Darmschleimhaut von den 
Pfortadergefässen entstandenen, meist chronischen Katarrh im Darm. 

Derartige Störungen können bedingt sein durch zu reichliche Ernährung 
sowohl durch quantitatives wie qualitatives Uebermass in der Zufuhr von Speisen 
und Getränken, welch’ Letzteres z. B. bei den Potatoren der Fall ist; ferner durch 
mangelnde körperliche Thätigkeit, durch abnorme Fettablagerung im Mesenterium, 
an und in den extraperitonealen Organen, sowie überhaupt im ganzen Körper, 
durch Anschwellung der Leber, sei es eine einfache, oft ziemlich harmlose Hyper¬ 
ämie derselben oder .eine ernstere Grundlage; durch Schwellung der Milz oder 
durch sonstige Geschwülste im Abdomen, welche durch ihre Grösse der freien 
Cirkulation des Blutes ein Hinderniss bereiten. 

In einer grossen Reihe der benannten Fälle bilden sich neben dem Darm¬ 
katarrh noch kompensatorische Erweiterungen der Wurzeln des Pfortadersystems 
im Endstück des Darmes d. h. Hämorrhoiden aus; ebenso können, aus den gleichen 
Ursachen abgeleitet, die sogenannten Varicen (Krampfadern) an irgend welchem 
Theile des Körpers (meist auf der äusseren Haut und zwar mit Bevorzugung der 
Beine) entstehen. 

Bezüglich des Darmkatarrhs als Begleiter des chronischen Magenkatarrhs 
verweisen wir auf das in jenem Kapitel Gesagte. 

Der chronische Darmkatarrh primärer und sekundärer Art kann mit Ver¬ 
stopfung oder auch mit Diarrhöen einhergehen und in betreff der letzteren Form 
der Enteritis chronica diarrhoica möge hier die Bemerkung Platz finden, 
dass Mineralwasser- und Badekuren entgegen der Ansicht der Laien und auch 
vieler Aerzte hier oft noch wirksamer sind als bei der mit Verstopfung einher¬ 
gehenden Form, nur müssen hier kleine häutiger wiederholte Dosen der Mineral¬ 
wässer angewandt werden. 

Offenbar besteht bei einer grossen Anzahl Personen mit schlaffem, nervösem 
Organismus, ebenso bei übermässiger Fettbildung eine als erblich anzusehende Dis¬ 
position zu Darmkatarrh mit Verstopfung, welche dann in der Regel in unregel¬ 
mässigen Lebensgewohnheiten reichlich Gelegenheit zur vollen Ausbildung findet. 
Die therapeutischen Kriterien gegen die soeben erwähnten Krankheitszustände 
müssen ähnlich beim chronischen Magenkatarrh hauptsächlich aus dem jeweilig vor¬ 
handenen Reizzustand des katarrhalischen Darmes, sowie aus den ursächlichen 
Momenten abgeleitet werden. 

Die alkalischen und alkalisch-muriatischen Thermen eignen sich 
vorzüglich gegen lang bestehende Dannkatarrhe, die mit Diarrhöen eingehen; nicht 
weniger günstig wirken sie bei Darmkatarrhen, welche auf Cirkulationsstörungen 
in der Leber und im Pfortadergebiete zurückzuführen sind, auch wenn gleich¬ 
zeitig Hämorrhoiden vorhanden, im übrigen aber noch regelmässige oder doch 
nicht retardirte Darmentleerungen erfolgen. 

Unter gleichen Verhältnissen, wo aber die Anregung der Peristaltik behufs 
rascherer Passage der Darmkonteilta geboten ist oder neben ihr zugleich die Schleim¬ 
sekretion behufs Beseitigung habitueller Verstopfung angeregt werden muss, passen 
vorzüglich in kleinen Mengen die Bitterwässer, jedoch lür eine nicht zu lange 
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Dauer. Häufig leisten uns dieselben auch treffliche Dienste, als zeitweise Nachhilfe 
heim Gebrauch anderer Mineralwässer. 

Die häufigste Anwendung dagegen finden die alkalisch-sulfatischen 
Quellen, namentlich dann, wenn Reduktion der Fettablagerung, Regelung der Cir- 
kulation im Unterleib, Beseitigung plethorischer Zustände, Leberhyperämie erfor¬ 
derlich. Die Thermen sind an gezeigt, wenn mehr schonendes Vorgehen, die 
kalten Glaubersalzwässer, wenn bei kräftigen Individuen zugleich Herab¬ 
setzung der Ernährung und des übermässig gesteigerten Fettansatzes beabsichtigt wird. 

Die Kochsalzquellen werden angewendet gegen Darmkatarrhe sowohl mit 
chronischen Diarrhöen, wie bei habitueller Verstopfung, gegen Hämorrhoidalzu- 
stände, Cirkulationsstörungen, besonders sowohl gegen die leichtesten wie die aller¬ 
schwersten Formen von Hypochondrie, namentlich da, wo jede schwächende Ein¬ 
wirkung vermieden und die Anbildung von Stoffen im Körper vielmehr gestei¬ 
gert werden soll, wie dies besonders häufig bei Mädchen und jungen Frauen 
vorkommt. Besitzt eine Kochsalzquelle gleichzeitig Eisen, so kann man einer 
weiteren Indikation genügen. Den erdigen Quellen ist eine adstringirende, die 
Reizungserscheinungen einschränkende und namentlich die Schleimsekretion im 
Darm regulirende Wirkung in vielen Fällen nicht abzustreiten. 

Zur Nachkur nach allen den erwähnten Trinkkuren erweisen sich im geeig¬ 
neten Falle die Eisenquellen recht erspriesslich oder auch ein mehrwöchent¬ 
licher Aufenthalt im Gebirge und an der See, ebenso die verschiedenen Wildbäder. 

Wie schon beim Kapitel über den chronischen Magenkatarrh angeführt, so 
unterstützen auch hier die Bäder die Trinkkur in sichtlicher Weise: die Wärme 
und der hautstärkende Einfluss, zumal bei den Kochsalzbädern, ist oft nicht zu 
entbehren; erhöhte Cirkulation auf der Haut, Entlastung der mehr nach innen 
gelegenen Organe sind die oft momentan eintretenden, daun aber nachhaltigen 
V ortheile der Bäder. 

Wo gleichzeitig noch Kohlensäure vorhanden, kann solche reflektorisch 
amegend auf andere Gebiete des Nervensystems von den Nerven der Haut aus 
wirken, wie dies die Heilerfolge tausendfach bestätigen. 

In vielen Fällen schliesslich, wo noch eine gewisse Reaktionskraft und 
Widerstandsfähigkeit von Seiten des Nervensystems vorhanden ist, können bei 
chronischer Verstopfung und Hämorrhoidalzuständen hydropathische Kuren, Laken¬ 
bäder, Sitzbäder, Douchen, Neptunsgürtel etc. Vortreffliches leisten. 

£. Leberhyperämie, Fettleber, Katarrh der Gallenwege, Ikterns, Gallensteine. 

Die Leberhyperämie wird im mittleren Lebensalter bei scheinbar ganz 
gesunden Individuen angetroffen. Sie ist das Resultat einer üppigen oder sitzen¬ 
den Lebensweise und kann bei zweckmässiger Diät durch eine etwas energische 
Mineralwasserkur oft ganz beseitigt werden. Doch wird dieselbe nicht selten 
erst Gegenstand der Behandlung, wenn es zu einer beträchtlichen Schwellung 
dieses Organs gekommen ist. Die Stauung im Pfortadersystem hat dann schon 
einen hohen Grad erreicht und in den meisten Fällen machen sich chronische 
Muhl Verstopfung, Hämorrhoiden, Magenkatarrh und Gallenstauungen dem Patienten 
in empfindlicher Weise fühlbar. Hier ist die Regulirung der Blutzirkulation unter 
möglichster Berücksichtigung der ursächlichen Momente und der Begleiterscheinungen 
geboten, was durch alkalisch-sulfatische Quellen, durch Kochsalzquellen oder 
die Bitterwässer in massigen Quantitäten am besten geschieht. Ist die Leber¬ 
hyperämie die Folge von Menstruationsstörungen oder von Erkrankungen der 
Lunge, des Herzens, der Milz, so sind die genannten Quellen gleichfalls indizirt, 
vorausgesetzt, dass die Ernährung noch nicht zu sehr gelitten hat. Zeigt die 
Konstitution den Charakter der Erschlaffung oder denjenigen der Skrophulose, so 
muss den Kochsalzquellen der Vorzug gegeben werden. Besteht jedoch in der 
hyperämischen Leber ein Reizzustand, der sich durch Druckemptindlichkeit 
-charakterisirt, so greift man auch unter den erwähnten Umständen besser zu den 
alkalisch-sulfatischen Thermen oder dem diskreten Gebrauch der Bitterwässer. 
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Bei starker Blutfülle der Unterleibsgefässe, bei vorgeschrittenem Hämorrhoid il- 
leiden leisten auch die Schwefelquellen (Gruppe X) gute Dienste. Im Anfangs¬ 
stadium der chronischen Hepatitis, Amyloiddegeneration, zuweilen auch des 
Carcinoms der Leber kann die Diagnose zweifelhaft sein; ein vorsichtiger Gebrauch 
der abliihrenden Kochsalzquellen, der alkalisch - muriatischen oder alkalisch -sul¬ 
fatischen Quellen behufs Ermässigung der Stauungserscheinungen ist in solchen 
Fällen zu empfehlen. 

Fettleber. Sie ist zumeist Theilerscheinung allgemeiner Fettleibigkeit und 
auf dieselben ursächlichen Momente zurückzuführen, wie diese selbst. Häufig geht 

sie auch mit andern konstitutionellen Krankheiten, wie Gicht, Diabetes, Anämie 
einher, oder sie entsteht in Folge von Erkrankungen des Lungengewebes, ins¬ 
besondere der Phthisis. Im ersteren Falle decken sich die Indikationen mit den¬ 
jenigen der Fettleibigkeit. Die alkalisch-sulfatischen Quellen (Gruppe VI) in 
erster Reihe, ferner die Kochsalzquellen und die alkalisch - muriatischen 
Quellen passen hier am besten. 

Ist sie mit Gicht oder Diabetes komplizirt, so eignen sich neben den genannten 
Gruppen auch die alkalischen Quellen sehr gut. Erscheint die Fettleber im Gefolge 
von ausgesprochener Anämie, von Erkrankungen des Lungengewebes, begleiten sie 
höhere Grade von Fettherz oder fettiger Degeneration des Herzens, so liegt der 
Schwerpunkt vielleicht noch mehr in der äusserst vorsichtigen Anwendung, als in 
der Wahl der Quellen. Bei kräftiger Ernährung, regelmässiger Defäkation werden 
kleine Dosen von den alkalisch-sulfatischen oder alkalischen Thermen ebenso gut 
vertragen und wirken ebenso vortheilhaft, wie solche der Kochsalzquellen; auch 
mit erwärmtem Stahlbrunnen lassen sich gute Erfolge erzielen, namentlich nach 
vorhergegangenem Gebrauch der ersteren Quellen. Sehr vortheilhaft ist solchen 
Kranken ferner eine klimatische Kur in nicht zu hoher Gebirgslage. 

Katarrh der Gallenwege mit Ikterus kann durch verschiedene Ursachen 
bedingt sein. Sehr häufig ist er der Ausdruck der Fortpflanzung eines Gastro- 
Duodenalkatarrhs auf die Schleimhaut des ductus choledochus. Auch durch 
chronische Leberhyperämie und durch Konkremente in der Gallenblase und den 
Gallengängen kommt es in zahlreichen Fällen zu Katarrh der letzteren mit kon¬ 
sekutivem Ikterus. 

Die baineotherapeutische Behandlung des Ikterus gastro-duodenalis unter¬ 
scheidet sich nur wenig von derjenigen des letztgenannten. In erster Linie sind 
die alkalisch-sulfatischen Thermen zu empfehlen, dann aber auch die alka¬ 
lischen und alkalisch-muriatischen, wenngleich sie in ihrer Wirksamkeit 
den ersteren nicht ganz gleich zu stellen sind. 

Bei etwaiger Komplikation mit habitueller Stuhlverstopfung können die 
stärker abführenden Kochsalzquellen mit Erfolg angewendet werden. 

Gegen Gallensteine erfreuen sich seit jeher die Karlsbader alkalisch- 
sulfatischen Thermen eines ausgezeichneten Rufes, doch haben auch die warmen 
Kochsalzquellen einen auf die Verdünnung der Galle und die Entfernung der 
Gallensteine wirksamen Einfluss. 

Die betreffenden Mineralbäder werden in Fällen aller vorstehend erwähnten 
Krankheitsformen nach allgemeinen Grundsätzen zur Ergänzung der Trinkkuren 
herangezogen. 


F. Krankheiten der Milz. 

Man hat bei der Behandlung der Milzschwellungen mehrere Formen derselben 
zu berücksichtigen. Erstens: die Stauungsschwellungen, Folgezustände von Krank¬ 
heiten des Herzens, der Lunge, von Klappenfehlern, von Leberciorlose u. s. w. 
Zweitens: die Milztumoren, welche auf Malaria und Typhus zurückzuführen sind 
oder aber als Amyloidentartung eine Theilerscheinung von konstitutionellen Krank¬ 
heiten, wie: Syphilis, Rhachitis, Knochentuberkulosis bilden, und endlich der 
leukämische Milztumor. Bei vorsichtigen Kautelen kann eine gelinde Mineral¬ 
wasserkur gegen die Stauungsschwellungen der Milz ohne Bedenken versucht wer- 
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den. Hierzu eignen sich am besten die alkalisch-sulfatischen Quellen und die 
alkalisch-muriatischen. Hat die Gesammtkonstitution bei den mit Malaria- 
Milztumoren behafteten Personen nicht zu sehr gelitten, so empfiehlt sich gleichfalls 
die Anwendung der alkalisch-sulfatischen Quellen, jedoch mit darauf folgender 
Stahlquellenkur; im entgegengesetzten Falle ist der sofortige Gebrauch eisen¬ 
haltiger Kochsalzquellen oder reiner Eisenquellen, womöglich in Verbindung 
mit Moorbädern indizirt, dasselbe gilt von den Milzschwellungen, die nach über¬ 
standenem Typhus zurückgeblieben sind. 

Die baineotherapeutische Behandlung der mit den genannten konstitutionellen 
Krankheiten einhergehenden Milztumoren fällt mit der Behandlung dieser Krank¬ 
heiten zusammen. 

VI. Krankheiten des uropoetischen Systems. 

A. Chronisch - entzündliche Erkrankungen der Niere. 

Sofern es sich nur um hyperämische Zustände der Nieren handelt, ist der 
Gebrauch von warmen nicht erheblich hautreizenden Bädern in einer Temperatur 
von 27—28° R., das kurmässige Trinken der einfachen alkalischen Säuerlinge 
passend; handelt es sich aber bereits um entzündliche Zustände mit Albuminurie, 
sowohl als selbstständige Krankheit, wie als Theilerscheinung von Herzkrank¬ 
heiten etc., dann ist grosse Vorsicht für das baineotherapeutische Verfahren ge¬ 
boten. Brunnenkuren sowohl mit den alkalischen wie alkalisch-muriatischen 
Quellen sind nur in beschränktem Masse zulässig, solche mit den Kochsalz¬ 
säuerlingen und stärkeren Kochsalzquellen in der Regel kontraindizirt, 
weil die letzteren sehr leicht den Reizzustand in der Niere steigern. So lange diese 
Zustände noch frisch sind, Reizerscheinungen oder Hydrops besteht, sind Badereisen 
besser zu unterlassen, und die Behandlung auf Ruhe, gute Ernährung und, wo 
nothig, gelinde Ekkoprose zu beschränken. Im weiteren Verlauf der Krankheit, 
namentlich wenn dieser langsam von Statten geht, kann der Gebrauch der alka¬ 
lischen und alkalisch-erdigen Quellen zur Anregung der Diurese, daneben 
schwache Mineralbäder oder die Wildbäder nützlich sein. In allen Fällen bedarf 
das etwa vorhandene Grundleiden, namentlich das Herzleiden, sorgfältiger Be¬ 
rücksichtigung. Zur Hebung der Ernährung und der allgemeinen Kräftigung kann 
man solche Kranke in nicht zu hoch gelegene Kurorte mit Waldklima schicken 
und dort Milch- und Molkenkuren nebst alkalischen Säuerlingen als Ge¬ 
tränk, im Herbst auch eine Tr aubenkur gebrauchen lassen. Bei sehr chronischem 
Verlauf des Nierenleidens, geringen hydropischen Erscheinungen und ausgebildeter 
Anämie ist der vorsichtige Gebrauch leichter Stahl trinkquellen in kleinen, am 
besten über den Tag vertheilten Dosen indizirt. Mit Stahlbädern sei man vorsichtig. 

B. Chronischer Katarrh der Blase und des Nierenbeckens. 

Konkrementbildungen in Nieren und Blase. 

In noch einigermassen frischen Fällen des chronischen Blasenkatarrhs, 
so lange noch erhebliche Empfindlichkeit und Harndrang bestehen, leisten die 
alkalischen und alkalisch-muriatischen Quellen, namentlich die Thermen 
der Gruppe VI, in mässiger Quantität genommen, gute Dienste. Haben die Rei¬ 
zungserscheinungen nachgelassen, so kann zu reichlicherem Gebrauch der alka¬ 
lisch-erdigen Quellen übergegangen werden. Dieselben leisten vorzügliche 
Dienste, wenn der Patient dabei im Stande ist, seine Blase noch voll¬ 
ständig zu entleeren. Von Kochsalzwässern sind allenfalls die ganz 
schwachen Säuerlinge mit etwas Alkaligehalt zuzulassen. 

Die Bäder, besonders auch Sitzbäder, werden passend als Unterstützungs¬ 
mittel der Kur angewandt, doch ist wegen der Neigung zur Erkältung, welche 
fast alle Blasenkranke besitzen, Vorsicht geboten. Ruht der Blasenkatarrh auf 
rheumatischer oder gichtischer Grundlage, oder ist gleichzeitig ausgesprochene 


Digitized by v^,ooQLe 


26 


Krankheiten der Sexualorgane. 


Stase im Unterleib resp. habituelle Verstopfung vorhanden, dann sind Trinkkuren 
mit Lithionwasser oder alkalisch-sulfatischen Quellen, wie nach Um¬ 
ständen auch kochsalzhaltige Bäder indizirt. 

Beim längeren Gebrauch alkalischer und erdiger Trinkquellen achte 
man darauf, dass nicht Alkaleszenz des Urins eintritt. Die vortrefflichen Erfolge 
der direkten Behandlung der Blasenschleimhaut sind zu bekannt, als dass sie hier 
spezieller erwähnt zu werden brauchten. Jedenfalls unterlasse man ihre Anwen¬ 
dung nicht, wenn der Effekt der Trinkkur sich nicht schon nach kurzer Zeit be- 
merklich macht. 

Harngries und Konkremente in Nieren und Blase erfordern zu¬ 
nächst genaue Feststellung der chemischen Konstitution derselben. Ist auch in 
vielen Fällen Verdünnung des Urins und gehörige Durchspülung mit warmem 
Wasser — ganz zweckmässig sind hierzu die Wildwässer — die Hauptsache, so 
ist es doch rationeller bei Harnsäure- und Oxalat-Steinen die alkalischen und. 
wegen besonderer Anregung der Diunese, die kohlensäurereichen alkalisch¬ 
erdigen Wässer, bei Phosphat-Steinen die einfachen Säuerlinge in Anwendung 
zu ziehen. — Warme Bäder unterstützen in allen Fällen das Kurvertahren und 
sind besonders wohlthätig bei Nierensteinkoliken. 

Der die Konkremente sehr häufig begleitende Katarrh verdient besondere 
Berücksichtigung. Sind die Konkremente zu gross, um durch eine Brunnenkur 
beseitigt zu werden, so muss natürlich rechtzeitig an geeignete chirurgische Be¬ 
handlung gedacht werden. 

VII. Krankheiten der Sexualorgane. 

A. Chronische Erkrankungen im Gebiet der männlichen Sexualorgane. 

1. Chronische entzündliche Affektion der Hoden und Nebenhoden. 

Die Behandlung derselben mittelst Trink- und Badekuren fällt im wesent¬ 
lichen mit der nachstehend als für die Behandlung chronischer Prostata-Erkran¬ 
kungen angegebenen Methode zusammen. Wir verweisen deshalb auf dieselbe mit 
dem Hinzufügen, dass Moor- und Schwefelschlammbäder, sowie lokale Um¬ 
schläge mit Moor und Schwefelschlamm oft mit Nutzen angewandt werden. 

2. Spermatorrhoe, Impotentia virilis. 

Diese wegen ihrer oft so sehr eingreifenden Rückwirkung auf Psyche und 
Nervensystem, sowie auf die Gesammtkonstitution äusserst wichtigen Krankheiten 
erfordern in Berücksichtigung der ursächlichen Momente sehr verschiedene Behand¬ 
lung. Im grossen und ganzen muss dieselbe eine roborirende, hauptsächlich auf 
die Gesammtkonstitution und Kräftigung des Nervensystems gerichtete sein. Je 
nach der, in der Regel sehr darniederliegenden Reaktionskraft der Kranken, sind 
die Bäder aus den kohlensauren Soolthermen oder Stahlbäder, dabei je nach den 
etwa vorhandenen Komplikationen von Seiten der Verdauungsorgane Trinkkuren, 
mit kohlensauren Kochsalz- oder Eisenquellen anzuwenden; sobald die er¬ 
forderliche Reaktionskraft noch vorhanden oder wiedererlangt ist, erzielt das 
hydropathische Verfahren (Gruppe Xlla), auch Seebäder und Seeluft 
(Gruppe V) vorzügliche Erfolge. Hochgradige allgemeine Schwäche und Reizbar¬ 
keit des Nervensystems giebt mitunter Veranlassung, die Kur mit dem Gebrauch 
der Wildbäder, zumal der lauen und hochgelegenen, oder hochgelegener Schwefel¬ 
thermen zu beginnen. 

3. Chronischer Katarrh der Harnröhre. 

Im allgemeinen ist der chronische Katarrh der Harnröhre nicht Gegenstand 
baineotherapeutischer Kuren, da er jedoch in den weitaus meisten Fällen mit einem 
Katarrh des Blasenhalses komplizirt ist, kommt er doch verhältnissmässig häufig 
in die Behandlung des Badearztes. — Die oben gegen den Blasenkatarrh empfohlenen 
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Wässer kommen auch hier in Anwendung und beeinflussen das Leiden sehr günstig. 
— ln der Regel aber weicht er dem Mineralwasser allein nicht, sondern er verlangt 
zu seiner Beseitigung sachgemässe lokale Behandlung. Kann dieselbe schliesslich 
auch von jedem Chirurgen vorgenommen werden, so lässt es sich doch nicht 
leugnen, dass in Bädern, wo die Aerzte in dieser Beziehung spezialistisch gebildet 
sind und wo der Patient aus seiner gewohnten Beschäftigung herausgerissen ist 
und nur seiner Gesundheit lebt, die Erfolge bei diesem hartnäckigen Leiden gün¬ 
stigere sind. — 


4. Erkrankungen der Prostata. 

Anschwellung und Verhärtung der Prostata kommen vor als Ausdruck skro- 
phulöser oder syphilitischer Dyskrasie. Im letzteren Fall muss unbedingt die anti¬ 
syphilitische Behandlung zuerst eingeleitet werden; da die Geschwulst aber häufig der 
Behandlung widersteht, wird sie sowohl mit Soolbadern, namentlich den jod- 
und bromhaltigen (Gruppe IV), wie durch den inneren Gebrauch der Jod trink¬ 
quellen zweckmässig, aber freilich nicht immer erfolgreich behandelt. Die skro- 
phulöse Natur des Leidens rechtfertigt von vornherein die soeben erwähnte Be¬ 
handlung, welche, soweit die in allen Fällen zu berücksichtigende Empfindlichkeit 
der Skrotalhaut es zulässt, durch lokale Umschläge mit Soole oder Jodwasser 
ergänzt wird. 

Die Komplikation der chronischen Entzündung und Anschwellung der Pro¬ 
stata mit Katarrh des Nierenbeckens und der Blase, wie sie zuweilen bei sonst 
gesunden Personen beobachtet wird, die neben Exzessen in baccho et venere häufig 
Erkältungen ausgesetzt waren, oder bei denen die Anschwellung der Prostata mangel¬ 
hafte Entleerung der Blase und dadurch bedingte Zersetzung des Urins herbei¬ 
geführt hatte, ist die für den Blasenkatarrh vorgeschriebene Behandlung indizirt, 
der man übrigens den Gebrauch der jodhaltigen Soolbäder hinzufügen kann. 

Die senile Anschwellung und Verhärtung der Prostata entzieht sich der 
Natur der Sache nach der Balneotherapie, welche rationeller Weise nur gegen den 
meist vorhandenen chronischen Blasenkatarrh und eventuell gegen die Konkremente 
gerichtet sein kann. 

B. Chronische Erkrankungen der weiblichen Sexual Organe. 

1. Leukorrhoe. 

Die chronische Leukorrhoe ist entweder der Ausdruck eines primären 
Katarrhs der Vaginal-, Cervical- oder Uterinschleimhaut, oder sie ist eine Theil- 
erscheinung der chronischen Metritis, oder endlich sie wird bedingt durch kon¬ 
stitutionelle Ursachen, wie Chlorose, Anämie, Skrophulose, allgemeine Schwäche 
nach schweren Krankheiten u. s. w. 

Iin ersten Fall sind besonders die wegen ihrer vortrefflichen Wirkung bei 
Katarrhen aller Schleimhäute in besonderem Rufe stehenden alkalischen und 
alkalisch-muriatischen Quellen (VI. A, B) in Form der Trink- und Badekur, 
sowie auch der örtlichen Anwendung (Vaginal- und Uterindouchen) zu empfehlen; 
jedoch ist bei der letzten Anwendungsweise sorgfältig der Grad der lokalen Reiz¬ 
barkeit in Berücksichtigung zu ziehen. Hat die lange Dauer des Säfteverlustes 
schon Störungen im Allgemeinbefinden, wie Schwäche, Blutarmuth, Reizungs¬ 
erscheinungen im Nervensystem zur Folge gehabt, so sind die Stahlwässer oder 
Wildbäder (IX und II) und als Nachkur Gebirgs- oder Seeluft in Anwendung 
zu ziehen. 

Im zweiten Fall kommen die weiter unten zu besprechenden, bei der chro¬ 
nischen Metritis geltenden Indikationen in Betracht. 

Im dritten Fall endlich richtet sich die Wahl des baineotherapeutischen 
Verfahrens nach den ursächlichen Zuständen: Anämie und Chlorose ergiebt die 
Anzeige für Stahl quellen event. Moorbäder; Skrophulose für Soolbäder, 
Seebäder, Seeluft und alle anderen auf die Kräftigung des Gesammtorganismus 
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zielenden baineotherapeutischen Methoden. Dasselbe gilt für allgemeine Schwäche- 
zustande nach schweren Krankheiten. 

Bei gleichzeitig bestehender Neigung zu Verstopfung sind daneben die 
salinischen Eisen wässer, sowie auch die alkalisch - salinischen Wässer 
mit Eisengehalt (VI C) zur Trinkkur angezeigt. 

2. Chronische Erkrankungen des Uterus, der Ovarien und Exsudate 
in ihrer Umgebung (Metritis chron., Peri- und Parametritis, Oopho¬ 
ritis, Perioophoritis). 

Alle diese Krankheitszustände sind so ungemein mannigfaltig in ihren 
Ursachen und in ihrem Verlauf, in ihrer Rückwirkung auf die Gesammtkonstitution, 
sowie umgekehrt in der Rückwirkung dieser auf Charakter und Verlauf der Lokal¬ 
erkrankung, dass wir uns auf ungefähre Angabe der allgemeinen Indikationen 
beschränken müssen. 

Alle haben in betreff der therapeutischen Indikationen das gemeinsam, dass 
bei ihnen in den erkrankten Organen oder in deren Umgebung krankhafte Produkte 
exsudativer oder hyperplastischer Natur gesetzt sind, deren Resorption bezweckt 
werden soll. Den Hauptfaktor bei ihrer balneologischen Behandlung bilden desshalb 
die Bäder, deren Wirkung ja wesentlich darin besteht, dass sie durch thermische, 
chemische oder auch nur mechanische Hautreizung durch Vermittlung der Haut¬ 
nerven gewisse Reflexwirkungen auslosen, welche Veränderungen in der Blut- 
cirkulation der erkrankten Organe und ihrer Nachbarschaft (Eluxion) und dadurch 
auch in ihrer Ernährung hervorbringen und dass sie auf diesem Wege Resorption 
der Entzündungsprodukte und damit mehr oder weniger vollständige Rückbildung 
des Organs zur Norm, kurz Besserung, wenn auch leider nur selten vollständige 
Heilung zu erzielen im Stande sind. 

Erfahrungsgemäss sind es vor allem die Soolbäder, und zwar sowohl die 
einfachen, wie besonders die jod- und bromhaltigen und die kohlensauren 
Soolthermen (IV B, C, D), welche die geschilderte Wirkung am mächtigsten 
ausüben, und welche deshalb hier in erster Reihe in Betracht kommen; sodann 
die Moorbäder (IX) — und endlich bei hochgradiger Reizbarkeit die Wildbäder (II) 
und die Schwefelthermen (X). Die Seebäder und die kohlensauren Stahl¬ 
bäder, und auch wieder die indifferenten Thermen finden hier besonders für 
die Nachkur Anwendung. 

Zur Unterstützung der Bäder dienen zweckmässig Umschläge von Soole, 
verdünnter Mutterlauge oder Moor, sowie auch die Uterindouche; doch ist bei 
Anwendung der letzten grosse Vorsicht nöthig. 

Die Trinkkur ist hier fast immer mit Nutzen mit der Badekur zu verbinden, 
schon wegen der entlastenden Wirkung auf die häufig kongestionirten Unterleibs¬ 
organe. Es kommen dabei hauptsächlich die alkalisch-salinischen Quellen 
(VI C) und die einfachen Kochsalzwässer (IV A), mitunter auch die einfachen 
oder salinischen Stahlwässer zur Anwendung. 

Von allergrösster Wichtigkeit gerade in diesen Eällen ist bei den Badekuren 
die gewissenhafte Beobachtung gewisser Vorsichtsmassregeln und einiger allgemeinen 
diätetischen Regeln. Zunächst ist zu beachten, dass Badekuren hier im allgemeinen 
nur für ältere Fälle passen, bei denen die entzündlichen Symptome schon mehr 
zurückgetreten sind, und dass sie bei frischeren Fällen und bei akuten Exacer¬ 
bationen sogar leicht verschlimmernd wirken können. Sodann ist während der 
Badekur von aller örtlichen gynäkologischen Behandlung möglichst abzusehen, 
um auch in dieser Hinsicht für das erkrankte Organ der wichtigen Indikation der 
Ruhe zu genügen, ein Punkt, in dem leider viel gesündigt wird. Die Badekur 
soll ferner langsam und vorsichtig begonnen werden, um sie nicht von vorn herein 
durch Uebermüdung oder Ueberreizung zu verderben, dann aber möglichst lange, 
fi bis 10 Wochen, fortgesetzt werden. Mässige, regelmässige Bewegung im Freien 
ist meistens zu empfehlen, alle Anstrengungen, Aufregungen, Vergnügungsstrapazen 
sind zu vermeiden. Nachkuren, wenn sie auch nur im Ausruhen in guter Luft 
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bestehen, sind stets angezeigt, sogenannte Vergnügungsreisen von Ort zu Ort 
immer zu verbieten! 

Bei der Metritis chronica, besonders bei pastosen und skrophulösen 
Frauen mit stark vergrösse'rtem, dabei aber wenig empfindlichem Uterus sind die 
Soolbäder mit mehr oder weniger starken Mutterlaugezusätzen, sowie auch die 
kohlensauren Thermalsoolen besonders zu empfehlen. Bei reaktionskrättigen 
Frauen können auch die Seebäder, wenn auch zu Anfang nur als Warmbäder, 
häufig aber zur Nachkur in Anwendung kommen. Douchen und Umschläge, sowie 
der innere Gebrauch auflösender Brunnen bilden hier wichtige Unterstützungs¬ 
mittel der Kur. 

Auch bei der Perimetritis und Parametritis sind in erster Reihe behufs 
Beschleunigung der Resorption der zurückgebliebenen Exsudate die Badekuren, 
und zwar besonders die Soolbäder und die Moorbäder angezeigt, deren Wirkung 
man sehr zweckmässig durch warme Umschläge von Soolwasser oder verdünnter 
Mutterlauge, in passenden Fällen auch durch Anwendung der örtlichen Massage 
unterstützen kann. Hier vor allem aber ist zu warnen vor zu frühem Gebrauch 
der Badekur! Auch vor der Anwendung der Douche, die zwar nützen, aber bei 
unvorsichtigem Gebrauch noch weit mehr schaden kann, ist eher abzurathen. Als 
Nachkur bei den meist sehr nervösen oder geschwächten Patientinnen dienen am 
besten die indifferenten Thermen und Wald- und Gebirgsluft, womög¬ 
lich beides kombinirt. Hier noch mehr als bei der chronischen Metritis ist auf 
Entlastung der Unterleibsorgane durch den Gebrauch mild auflösender Wässer 
zu achten. 

Bei der chronischen Oophoritis leisten die bei den vorgenannten Krank¬ 
heiten empfohlenen resorptionsfördernden Methoden wenig und man hat sich viel¬ 
mehr bei der meist ausserordentlich gesteigerten Reizbarkeit vor der Anwendung 
starker Bäder zu hüten. Ganz schwache Soolbäder, besonders aber die indiffe¬ 
renten Thermen, kombinirt mit dem inneren Gebrauch mild auf lösender 
Brunnen, zur Nachkur Wald- und Gebirgsluft, sind hier am meisten zu em¬ 
pfehlen. 


3. Neubildungen des Uterus und der Ovarien. 

Ist auch die Zurückbildung von Neubildungen der weiblichen Sexualorgane 
auf baineotherapeutischem Wege im allgemeinen ein seltenes, vielfach noch 
angezweifeltes Vorkommniss, so lässt sich doch nicht leugnen, dass wenigstens 
bei den Fibromen der Gebärmutter die resorptionsbefördernden Bäder, also 
besonders die jod- und bromhaltigen, sowie die kohlensauren Soolbäder 
sehr häufig von grossem Nutzen sind, sei es, dass, wie wiederholt, wenn auch 
im ganzen selten, konstatirt ist, kleinere und frischere derartige Geschwülste 
(besonders submuköse und interstitielle) dadurch direkt verkleinert oder selbst 
ganz beseitigt werden, sei es dass — und dies ist wohl die bei weitem häufigste 
und deshalb wichtigste’Wirkung — ihre schlimmsten Symptome, also vor allem 
die Hämorrhagien, durch ihren Gebrauch wesentlich gebessert werden. Es ist 
wohl sehr wahrscheinlich, dass die letztgenannte günstige Wirkung der Badekuren 
weniger durch Verkleinerung oder Verödung der Geschwulst selbst, als dadurch 
zu Stande kommt, dass die hier stets die Geschwulstbildung begleitende Hyper¬ 
trophie und Hyperämie des umgebenden Uteringewebes durch die Wirkung der 
Bäder eine Reduktion erfährt. 

Es sind hier fast ausschliesslich die jod- und bromhaltigen und die 
kohlensauren Soolbäder, welche gegen das Grundleiden in Betracht kommen, 
•während die begleitenden und Folgezustände, wie Schwäche und Anämie, in das 
Gebiet der roborirenden Nachkuren (Stahlbäder, See- und Bergluft, Winter¬ 
aufenthalt im Süden u. s. w.) fallen. 

Andere Neubildungen des Uterus und der Ovarien sind der Balneotherapie 
nicht zugänglich und hier können daher Bäder und klimatische Kurorte nur als 
allgemeine Kräftigungsmittel in Betracht kommen. 
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4. Menstruationsanomalien. 

Am enorrhoe. Die verminderte, verzögerte oder ganz cossirende Menstrua; 
blutung ist in der Mehrzahl der Fälle der Ausdruck einer konstitutionellen Störung, 
wie der Anämie, Chlorose, Skrophulose, und muss daher vorzugsweise mit Eisen-, 
Trink- und Badekuren oder Sool- und kohlensauren Thermalbädern behandelt 
werden. Zur Nachkur können in Frage kommen die Seebäder, die Hochgebirgs- 
plätze und überhaupt der längere Aufenthalt an Orten mit anregendem Klima 
(I. D, E, F). 

Ist dagegen die Amenorrhoe in lokalen Erkrankungen des Uterus oder der 
Ovarien begründet, so muss, insoweit nicht operativ einzuschreiten ist, baineo¬ 
therapeutisch nach den für das Lokalleiden angegebenen Grundsätzen verfahren 
werden. Da es sich hier darum handelt, die genügende menstruale Kongestion 
nach den Sexualorganen wieder herzustellen, so wird auch das hydrothera¬ 
peutische Verfahren oder auch die allgemeine Massage nicht selten erfolgreiche 
Anwendung finden. 

Menstruatio nimia. Die Menorrhagie hängt viel seltener als die Amenorrhoe 
von allgemeinen konstitutionellen Ursachen ab; meist sind lokale Erkrankungen 
des Uterus, wie Atonie, Hypertrophie, Geschwülste, die Ursache der excessiven 
Blutungen, und gegen diese muss daher nach den bei denselben angegebenen 
Grundsätzen die balneologische Behandlung gerichtet werden. 

Beruht die profuse Menstruation auf Atonie des Uterus bei allgemeiner 
Schwäche, so ist ein allgemein roborirendes Verfahren durch Eisen- und Sool- 
bäder, Seebäder und Hochgebirgsluft u. s. w. zu empfehlen, auch nützen 
hier mitunter Sitzbäder und kühle Injektionen zur Erhöhung des Tonus des Uterus¬ 
gewebes. Liegen dagegen kongestive Zustände der Unterleibsorgane zu Grunde, 
so ist ein ableitendes baineotherapeutisches Verfahren durch kräftige Mutterlaugen¬ 
bäder und den innern Gebrauch der Bitterwässer oder alkalisch-salinischen 
Wässer geboten. 

Dysmenorrhoe, Uterinkolik, wo sie nicht durch lokale Hindernisse 
(Knickungen, Verengerung des Cervicalkanals) bedingt ist, verlangt im allgemeinen 
eine beruhigende, krampfstillende Behandlung und es werden hier also am häüfig- 
sten laue, protrahirte Bäder, vor allem die Wildbäder angezeigt sein. 

Was die Frage betrifft, ob bei den erwähnten Menstruationsanomalien während 
der Menstruation gebadet werden darf, so geht man im allgemeinen sicherer, wenn 
man die Bäder aussetzen lässt. In einzelnen Fällen jedoch, über die der behan¬ 
delnde Arzt entscheiden muss, namentlich bei retardirter Menstruation und Dys¬ 
menorrhoe, kann der Fortgebrauch der Bäder nützlich, sogar nothwendig sein. 

5. Sterilität, Neigung zum Abortus. 

Daraus, dass fast jede Bäderklasse Erfolge in Bekämpfung der Sterilität zu 
verzeichnen hat, ergiebt sich für die Mehrzahl der Fälle wohl von selbst, dass 
keinem Bade eine spezifische Wirkung gegen dieselbe zukommt. Der Erfolg gründet 
sich vielmehr wesentlich auf die erzielte Kräftigung der Gesammtkonstitution und 
die Beseitigung etwa vorhandener lokaler Ursachen. Man muss also im gegebenen 
Fall den Ort sowohl, wie das baineotherapeutische Verfahren nach den für die 
einzelnen Bädergruppen aufgestellten allgemeinen Indikationen bestimmen. 

Die Neigung zum Abortus erfordert in der Mehrzahl der Fälle ein tonisiren- 
des Verfahren durch inneren und äusseren Gebrauch der Eisenquellen oder 
auch der Kochsalzwässer, besonders der kohlensauren Soolthermen. 

Auch die alkalisch-muriatischen Thermen (VLB) erfreuen sich guten 
Rufes in Fällen, wo Störungen der Cirkulation in den Unterleibsorganen ohne wei¬ 
tere Komplikationen als Ursache anzusehen sind. Wo diese in Atonie der Gebärorgane 
gesucht werden muss, sind auch Kaltwasserkuren und Seebäder oft von 
grossem Nutzen, sowie bei abnormer nervöser Reizbarkeit die lauen Wildbäder. 

Ob Bade- und Trinkkuren während der Schwangerschaft gebraucht werden 
dürfen, ist eine Frage, die generell nicht beantwortet werden kann; indessen ist in 
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sehr vielen Fällen, namentlich innerhalb der ersten 6 Monate, eine vorsichtige nnd 
nicht zu häufige Anwendung von, der individuellen Reizbarkeit angepassten, Mine- 
ralbädern und auch warmen Seebädern von grossem Nutzen bezüglich der Regu- 
lirung und Anregung des Gesammtstoffwechsels, mithin auch für den normalen 
Verlauf der Schwangerschaft. Nicht minder sind caute durchgeführte Trinkkuren 
überall indizirt, wo durch sie Störungen in der Ernährung und Cirkulation besei¬ 
tigt werden können. Hiernach muss die Wahl im Einzeltall getroffen werden. 

VIII. Chronischer Rheumatismus der Muskeln und der Gelenke. 

In beiden Formen des chronischen Rheumatismus ist auf Grund aller bis¬ 
herigen Erfahrungen die äussere Anwendung der Wärme, verbunden mit starker 

Anregung der Hautthätigkeit, Erzeugung von reichlichem Schweiss, unter allen 
bis jetzt bekannten Mitteln das am meisten wirksame. 

Es kommen daher baineotherapeutisch warme Bäder und zwar mit Vorliebe 
die natürlich warmen, aus allen Mineralwassergruppen zur Anwendung. 

Ob man nun die W ildbäder (Gruppe II) oder S chwefelthermen (GruppeX'l. 
die Soolbäder, kohlensauren Soolthermen (Gruppe IV), die alkalischen 
oder erdigen Thermen (Gruppe VIII) anwendet oder seine Zuflucht zu Moor- 
und Schlammb ädern (Gruppe IX) nimmt oder endlich zu Fichtennadelbädern, 
zu den höheren Graden der Wärme in Form des römisch-irischen, des russi¬ 
schen Dampfbades, der warmen Sandbäder [Gruppe XII) hängt einfach von 
der Erwägung ab, in welchem Grade die Haut und der Gesammtorganismus fähig 
sind, anf den thermischen Reiz genügende Antwort zu geben. 

Zur Erzielung der nothwendigen Steigerung der Hautthätigkeit sind eventuell 
noch mechanische Reize in Gestalt von Massage, Elektrizität, Douchen hin¬ 
zuzufügen. Die Douchen, mit denen man die Badekur zu unterstützen pflegt, sind 
nnter allen Umständen nur mit grosser Vorsicht zu appliziren, indem die kalte so¬ 
wohl, wie die heisse Douche sehr energische Reizmittel sind, die sehr leicht un¬ 
liebsame Steigerung des Reizzustandes in dem leidenden Theil erzeugen. Relativ 
am wenigsten eingreifend und deshalb sehr empfehlenswerth, zumal bei chronischem 
Rheumatismus der Gelenke, ist die gemischte (schottische) Douche. In grossem 
Umfange benutzt man mit sehr gutem Erfolg die lokale Anwendung von Moor- und 
Schlammaufschlägen, Einhüllung in heissen Sand, hy dropathisehe Einwickelung u s. w. 

Nur in seltenen Fällen, bei noch widerstandskräftigen Individuen, ist es mög¬ 
lich, von vornherein die Hydrotherapie eintreten zu lassen. 

Die Trinkkuren können eine spezifische Heilkraft gegen den chronischen 
Rheumatismus als solchen nicht beanspruchen. Sie nützen höchstens als auslau¬ 
gendes Mittel, haben aber überall da doch ihre Bedeutung, wo es gilt, Komplikationen 
von Seiten einzelner Organe zu beseitigen oder auf den Stoffwechsel im allgemeinen 
einzuwirken. Hiernach entscheidet sich die Wahl für die eine oder andere Quellen¬ 
gruppe. Für die Wahl des einzelnen Kurortes sind ausserdem Lage, Klima und 
Jahreszeit ausschlaggebende Faktoren, z. B. der Winter für Wiesbaden, grosse 
Hitze für höher gelegene Wildbäder u. s. f. Leider erreicht das balneotberapeutische 
Verfahren nur selten wirkliche Heilung, wohl aber recht erhebliche, oft ihr nahe¬ 
kommende Besserung, vielleicht sagt man noch besser: Intermittenz der rheuma¬ 
tischen Beschwerden. Es müssen daher die Badekuren jährlich oder selbst halb¬ 
jährlich wiederholt werden. 

Die Abhängigkeit von Witterungseinflüssen, die grosse Neigung zu Recidiven 
der rheumatischen Affektion, insonderheit der Schmerzen, die sich gewöhnlich schon 
vor Eintritt des Witterungswechsels bemerklich machen, bleibt in einer Reihe von 
Fällen bestehen. 

Von grosser Wichtigkeit erscheint daher die Nachkur mit hydrotherapeu¬ 
tischen Prozeduren, gegebenen Falls sogar Seebädern, Aufenthalt in stärkender 
Luft (Hochgebirgs- oder Seeluft), behufs Abhärtung gegen äussere Einflüsse 
und Beseitigung der Hautschwäche, doch darf die Nachkur mit Seebädern der 
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hydrotherapeutischen Einwirkungen wegen nicht vor Ablauf der Nachwirkung der 
Badekur, also vor der 6. bis 8. Woche nach beendeter Thermalkur eintreten. 

Die Natur der rheumatischen Gelenkleiden und ihrer Folgezustände er¬ 
heischt die Konkurrenz der Chirurgie in der Mehrzahl der Fälle. 

Ganz dieselben therapeutischen Massnahmen, wie der chronische Rheuma¬ 
tismus verlangt die rheumatische Diathese, d. h. die Neigung zu häufigen akuten 
Erkrankungen der Muskeln und der Gelenke, z. B. die Neigung zu akutem Gelenk¬ 
rheumatismus, Hexenschuss u. s. w. Auch hier sucht man die rheumatische Dia¬ 
these durch Thermalkuren zu tilgen und die Wiederkehr der Anfälle durch Ab¬ 
härtungskuren zu verhindern. 

Bei Gelenk- und Knochenleiden nicht-rheumatischer Natur tritt 
im Prinzip ziemlich dieselbe Behandlungsweise ein, die vorstehend auseinandergesetzt 
wurde. Soweit konstitutionelle Ursachen, wie Skrophulose, Rhachitis, Syphilis 
oder Gicht in Frage kommen, bestimmt sich die Methode der Trink- und Bade¬ 
kuren nach den aus den Grundkrankheiten sich ergebenden Spezialindikationen. 

Gegen chronische Knochen- und Knochenhautentzündung, sowohl 
traumatischen sowie konstitutionellen Ursprungs, wird vielfach der inneren und 
äusseren Anwendung von Jodwässern oder jodhaltigen Soolen besonderer 
Heilwerth beigelegt. 

Nach der Heilung der Schus sVerletzungen oder sonstiger Traumen, sowohl 
der Weichtheile wie der Knochen, bleiben häufig Anschwellungen und Aus¬ 
schwitzungen in den Geweben der Weichtheile, der Knochen und Gelenke zurück, 
sowie eine gewisse allgemeine Reizbarkeit des gesammten Nervensystems. 

Die Thermalbäder, darunter am meisten die Wildbäder und einfachen, 
wie kohlensauren Soolthermen, ferner sowohl allgemeine als lokale Sool- und 
Schlammbäder bewähren hier ihre vorzügliche günstige Wirkung fast ausnahmslos. 


IX. Chronische Krankheiten 
im Gebiete des gesammten Nervensystems. 


Vorzüglich für die differentielle Balneotherapie der Neurosen ist es erforder¬ 
lich, um Wiederholungen zu vermeiden, die folgenden balneologischen Aphorismen 
vorauszuschicken: 

1. Gewissen Kurorten sind seit lange vorzugsweise Nervenkrankheiten zur 
Behandlung überwiesen worden. Daher hat die Erfahrung der in diesen Orten 
beschäftigten Aerzte sich auf dem Gebiete der Nervenkrankheiten vertiefen können 
und der Behandlungsapparat, die örtlichen Verhältnisse, die Wohnung, die Wege, 
die Bedienung etc. sind eigenartig für die Spezialbehandlung zugerichtet. Es 
fördert die Praxis und das Heil der Kranken, hierauf* bei Auswahl eines Bades 
Rücksicht zu nehmen. 

2. Aus demselben Grunde verdienen gegen Lues-Neurosen die Kurorte mit 
Schwefelquellen, welche seit lange als spezifisch wirkend gelten, den Vorzug. 
In denjenigen Fällen, welche nicht auffallend behandelt werden dürfen, treten die 
übrigen gegen Neurosen gebrauchten Kurorte an der ersteren Stelle. 

8. Kurorten mit natürlichen Badetemperaturen gebührt der Vorzug. Bei 
der Ueberbeschäftigung der Bedienung während der Hauptjälpreszeit kann eine 
zuverlässige Badetemperatur, wenn die Natur sie nicht zweifellos anweist, nicht 
gewährleistet werden. — Diese Unzuverlässigkeit besteht, wtfm Quellen für 
das Baden erwärmt, oder wenn heisse bis auf einen bestimmtet tieferen Grad 
abgekühk werden müssen. \ 

4. Kohlensäure und Schwefelwasserstoff in Bädern Sad Nerven- 
heilmittel: Kohlensäure täuscht den Temperatursinn und macht kühl® Bäder für 
Schwache erträglich, beschwichtigt Schmerz und erregt Bewegung^ Schwefel- 
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Wasserstoff, als Erzeugnis der in steter Umwandelung begriffenen Schwefelquellen, 
ist ein Reiz ganz eigener Art, der an den Status nascendi dieses Gases gebunden ist. 

5. 3—4prozentige Salzlösung des Heilbades gegen Neurosen in Verbindung 
mit CO a wirkt nicht — wie landläufig angenommen wird — durch energische Stoff¬ 
wechselbeschleunigung, sondern durch Hebung der Assimilation, verringerte Aus¬ 
scheidung der Phosphate, Steigerung des Herzdrucks, vertiefte Inspiration, Steige¬ 
rung der insensiblen Perspiration und Steigerung der Respiration. Ausserdem 
entsteht eine Adhäsivwirkung. 

6. Konstitutionsanomalieen — oft als Ausgangsstörung für die Neurose, 
oft auch nur als Komplikation — erfordern Brunnenkuren. Diese werden am zweck- 
massigsten in von den Badekuren getrennten Zeiten gebraucht. Die Kuren an Ort 
und Stelle sind den Hauskuren vorzuziehen. — Künstliche Brunnen stehen an 

Heilkraft den natürlichen dabei nach. 

7. Verschiedenartige Bäder in kurz auf einander folgenden Zeitintervallen 
gegen Nervenkrankheiten zu verordnen, ist nicht zweckmässig. 

8. Klimakuren gegen Neurosen sind meist Nachkuren (nach Bade- und 
Brunnenkuren), manchmal Hauptkuren, selten Vorkuren. 

Gehirakrankheiten. 

Gegen Hyperämie des Gehirns (meist hereditär) Wasserheilanstalten 
(Flussbäder). Brunnen aus der Gruppe der abführenden Kochsalzbrunnen (IV). 
Brunnen aus der Gruppe der Bitterwässer (VII). 

Habitus apoplecticus. 

Nur wenn Herz und Gefässe normal beschaffen sind, kann auch hier durch 
die eben genannten Bade- und Brunnenkuren, letztgenannte zuerst, nützlich ein¬ 
gewirkt werden. Es passen ausser denselben die Akratothermen in mittlerer 
Höhenlage (Gruppe II), selbst die Thermalsoolbäder (Gruppe IV D). 

Apoplexia cerebri. 

Bei einer so bedeutenden Krankheit ist auch die Balneotherapie — oft noch 
die letzte Zuflucht — keineswegs viel-, aber doch je nach Umständen etwas 
vermögend. Unter den Umständen sind folgende von Wichtigkeit: 

1. Der Anfall muss vor Beginn der Balneotherapie wenigstens 6 Monate alt 
sein; Apoplexieen jüngeren Daseins schliesen Bäder aus. 

2. Aeltere Menschen mit Gefäss-Atherom etc., desgleichen Herzkrankheiten 
dürfen von Bädern nicht immer straflos Gebrauch machen. Verzicht auf Bäder 
ist das Angezeigte. Jüngere Menschen und solche mit Abwesenheit der genannten 
Komplikationen haben von der Balneotherapie noch Einiges zu erwarten. 

3. Psychische Alteration, Weinerlichkeit, Theilnahme der Sinne (Neuritis 
optica), der Sprache (Aphasia), Flexionskontrakturen der paralysirten Glieder trüben 
die Prognose, auch für die Wirkung der Balneotherapie. Solche Patienten von 
einem Aufenthalte (und sehr mässigem Kurgebrauch) in einem passenden Badeorte 
auszuschliessen ist nicht erwünscht, auch nach dem Grundsätze menschlicher Theil¬ 
nahme wenig empfehlenswerth. Schonendste Methode der Behandlung! 

Die Bäder, welche passen, sind: 1. Thermalsoolbäder (im Gegensatz zu der 
landläufigen Annahme von deren Schädlichkeit.) (Gruppe IV D 2). 2. Milde Wild- 
bäder (Gruppe II). 3. Die Wasserheilanstalten. 

Gehirn-Lues. 

An erster Stelle stehen hier die Schwefelbäder (Gruppe X). Man ver¬ 
gleiche Aphorismus 2 oben. Nach getilgter Lues treten später die Thermalsool¬ 
bäder (IV D 2) und die höhere Temperatur führenden Wildbäder aus Gruppe II 
als noch besser für die Reste der Störung ein. 

Thrombosen 

der kleineren Gehimgefässe (nach Puerperium und Infektionskrankheiten) passen 
für Thermalsoolbäder (Gruppe IV D) und für höhere warme Wildbäder 
(Gruppe II); desgleichen für Wasserheilanstalten. 
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Tumores (intrakranielle), 

stets mit ungünstiger Prognose gebrauchen die jod- und bromhaltigen Brun¬ 
nen. — Als Badekuren dienen die Soolbäder (Gruppe IV). 

Beststörungen nach Trauma 

(Stichverletzungen, Fall auf den Kopf, Erschütterungen, Zerrungen, Rail-way spine) 
gehören in Thermalsoolbäder oder in Wildbäder. 

Sklerose 

mit Neuritis optica, Sprachstörung (Skandiren), Nystagmus, Intentionszittern 
(Prognose ganz zweifelhaft, doch nicht absolut ungünstig) gehört zu langdauemder 
Kur in Thermalsoolbäder (Gruppe IV D 2). 

Bücken mar kskrankh eiten. 

. (cf. Der Aphorismus 1 im Eingänge des Abschnitts): 

a) Spondylitis. Caries der Wirbel. Thermalsoolbad. Soolbad. Nachkur: Seeluft. 

b) Blutung in das Bückenmark. Die ersten 6 Monate keinerlei Bad. Dann 
Akratothermen (Gruppe II), Thermalsoolbad (Gruppe IV D 2). Nachkur: Landauf¬ 
enthalt (oben); Bergplateau. 

c) Multipte Sklerose; Lateralsklerose; (spast. Spinalparalyse). Thermalsool¬ 
bäder (Gruppe IV D 2) und kühlere Wildbäder (Gruppe II). 

d) Poliomyelitis, progressive Muskelatrophie. Essentielle (amyotrophische) 
Kinderlähmung. Pseudohypertrophie der Muskeln. Thermalsoolbäder. Wüdbäder. 
Hydrotherapie. Douchen. — röm. ir. Bäder. 

e) Leptomeningitis; Myelomeningitis: Thermalsoolbäder, Wildbäder, Wasser¬ 
heilanstalten, Schwefelbäder, Stahl bäder. Nachkur: Seeluft oder Landluft in der Ebene. 

Die Warnung aus neuerer Zeit gegen „zu warme“ Bäder ist zu unbestimmt. 
Temperaturen zwischen 29 und 82° C. sind passend. Das System, durch niedere 
Temperaturen, z. B. allmählich bis 25o oder ähnlich, absteigend, abzuhärten beruht 
auf Voreingenommenheit der Anschauung und hält nicht Stich, (cf. Aphorismus 3.) 

f) Bulbärparalyse. Thermalsoolen (Gruppe IV D 2). Wildbäder (Gruppe II). 
Wasserheilanstalten (?) — Nachkur: Seeluft. 

g) Tabes. Inunktionskur nicht vernachlässigen, nicht übertreiben (!) 
in Schwefelbädern (Gruppe X) oder (s. Aphorismus 2) Soolthermen (Gruppe IV D 2), 
Wildbäder (Gruppe II), Wasserheilanstalten.*) 

Symptomatisches: T ab es dolor o sa, Wildbäder (Gruppe II), Soolthermen 
(Gruppe IV. D 2) Nachwirkung. 

Krisen: Magenkrisen, laryngeale, proktale, vesikale Krisen passend für 
Thermalbäder (Gruppe IV D 2), Wildbäder (Gruppe II), Wasserheilanstalten. 

h) Lähmungen besonderer Art (nach ak. Infektionskrankheiten; Beflex- und 
hysterische Lähmungen; rheumatische Lähmung; rheumatische Facialislähmung) 
werden in Thermalsoolbädern (Gruppe IV D 2), Stahlbädern (Gruppe IX), Wildbädern 
(Gruppe II), in Thermen (Gruppe IV D 1), sowie in Wasserheilanstalten behandelt. 

Paralysis agitans. 

Thermalsoole, Wildbäder. 

Lähmungen der Blase und des Bektum als idiopathisches Leiden: Gruppe IV 
D 2 und II. 

Impotentia virilis. 

Wasserheilanstalt, Wildbäder, Thermalsoolbad. Bei übrigens sonst guter 
. Gesundheit: Seebad. — Nachkur: Berg- und Waldaufenthalt. 

Konvulsionen; Hyperaesthesieen. 

Epilepsie, als idiopathische Krankheit, ist baineotherapeutisch nicht zu heilen. 
Chorea, Athetosis: Wildbäder; Thermalsoolen; Stahlbäder. 


*) Tabes-Heilungen kommen selten vor. Fälle von Heilung, weü so selten, „Pseudotabes * 4 zu 
nennen, beruht auf Voreingenommenheit. Besserungen bei Tabes sind relativ häufig. Hemmung der 
progressiven Verschlechterung kann mit Wahrscheinlichkeit angenommen werden. 
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Der mimische Krampf, der Nacken - Hinterkopf - Krampf sind für Balneo¬ 
therapie nicht geeignet oder werden baineotherapeutisch selten nur Erfolg finden. 

Schreibekrampf. (Beschäftigungskrampf). Thermalsoolbad. 

Gegen den Gesichts-, Schläfen-, Schädel-, Hinterhauptsschmerz, Intercostal-, 
Scrotal-, Mammarschmerz, Ischialgie: Thermalsoolbad — Wildbad — Wasserheil¬ 
anstalt. Nachkur: Seeluft. 

Gegen Agrypnie, Hysterie und Hypochondrie, Konvaleszenz von Psychosen 
sind angezeigt: Wildbad (Gruppe II) — Thermalsoolbad (Gruppe IV D 2) Wasser¬ 
heilanstalt. Nachkur: Berg-, Wald-, Seeluft. — Süditalien, Sizilien, Spanien während 
der kälteren Jahreszeit. Eigentliche Höhenklimata sind hier kontraindizirt. 

Gegen Neurasthenie, diese noch nicht genau zu umgreifende „konsti¬ 
tutionelle Nervenerkrankung“ der neueren Zeit, zum Theil den Krankheitstypus 
der „reizbaren Schwäche“ älterer Zeiten der Medizin mit proteusartigen Erschei¬ 
nungen auf dem Gebiete der Hirn- und Rückenmark-Funktionen an sich tragend, 
kann die Balneotherapie mit Bädern, wie: Wasserheilanstalt — Wildbad — Stahlbad 
— Thermalsoolbad — heilsam werden. — Im allgemeinen vertragen die mit vielem 
Fette ausgestatteten Patienten dieser Gruppe die mässige Kaltwasserbehandlung 
gut. Hagere Individuen fühlen sich in wärmeren Bädern mehr wohl; Thermalsool- 
bäder (Gruppe IV D 2) zeigen sich wegen der kühleren Temperatur unter Anwesen¬ 
heit von Kohlensäure sehr nützlich. — Die Methode muss hier immer schonend sein. 
Nachkur: Berg-, Waldluft oder je nach dem Stand der Kräfte auch Seeluft. 

Gegen vasomotorische Neurosen (Basedowsche Krankheit etc.) 

Thermalsoolbad; Wildbad; Wasserheilanstalt. Klimakur nachher: Alpen 
(Gruppe I D). 

Komplikation mit Chlorose und Anämie: Stahlbäder (Gruppe IX). Al « 
Nachkur: im Sommer die vorhergenannten klimatischen Kurorte. In der kälteren 
Jahreszeit: die Kurorte von Südtyrol (Gruppe I F 3), Mittelitalien, Sizilien. 

X. Krankheiten der Haut. 

Die Behandlung der Hautkrankheiten gleicht in Badeorten in vieler Hinsicht 
derjenigen, welche in Spezialanstalten stattfindet. Dass die Anwendung der 
Mineralwässer innerlich oder als Bäder zur Heilung vieler Hautkrankheiten allein 
nicht ausreicht, geht schon aus dem infektiösen oder parasitären Ursprünge 
eines grossen Theil es derselben hervor. Wir können daher die spezifischen 
Tilgungsmittel auch bei Badekuren nicht entbehren. Auf der anderen Seite 
kommen wir durch jene allein nicht zum Ziele und die damit erlangte Heilung 
ist eine trügerische, vorübergehende, wenn wir dieselbe nicht durch längere 
Anwendung gewisser umstimmender Mittel unterstützen, deren Wirkung wir 
vielleicht damit bezeichnen können, dass der ursprüngliche Nährboden der 
Krankheitserreger in einen für dieselben unfruchtbaren Boden verwandelt wird. 
Wir haben also bei Badekuren, welche zur Heilung von Hautkrankheiten verordnet 
werden, die doppelte Aufgabe, nämlich einmal die Unterstützung der spezifischen 
örtlichen Mittel, und zweitens die Sorge für Umstimmung des Organismus in dem 
eben angedeuteten Sinne. Es ist leicht zu verstehen, dass wir bei Erfüllung dieser 
Bedingungen durch Badekuren häufig günstigere Erfolge erzielen als bei ander¬ 
weitigen Behandlungsweisen. Denn, abgesehen davon, dass die Entfernung von 
dem gewohnten Leben die Vermeidung mancher gekannter oder auch ungekannter 
Schädlichkeiten, welche dem Fortbestehen des Hautleidens förderlich seuUmögen, 
mit sich bringt, so gewährt auch der Aufenthalt an Badeorten Vortheile, welche 
zu Hause aus vielen Gründen fehlen. Wir erinnern zunächst an die regelmässige 
und zweckentsprechende Kultur des Hautorgans, an die Hebung der allgemeinen 
Gesundheit durch Aufenthalt und Bewegung im Freien und an die eintretende 
Beruhigung der krankhaft erregten Hautnerven in Folge verbesserten Schlafes* 
Auch darf hinzugefügt werden, dass wichtige Arzneimittel, vor allen das Arsen, 
unter solchen Verhältnissen oft besser vertragen werden als zu Hause. 


Digitized by v^,ooQLe 


36 Chronische Erkrankungen der Sinnesorgane. 

Es giebt gewiss wenige Hautkrankheiten, welche an den verschiedenen Bade¬ 
orten nicht zur Behandlung kommen. Die häufigsten sind die verschiedenen Ekzeme, 
die Schuppenflechten, der chronische Nesselausschlag, gewisse Haarkrankheiten, die 
Akne, die Furunkulosis, die Sykosis, der Lupus, die verschiedenen Prurigoformen etc. 

In den Schwefelthermen (Gruppe X B) und in den indifferenten Thermen 
(Gruppe II) finden wir die Ekzeme und die Schuppenflechten am meisten vertreten, 
da sich die genannten Bäder ganz besonders zur Unterstützung gewisser spezifischer 
Heilmittel eignen. Darunter nennen wir: die Chrysophansäure bei Psoriasis, bei 
Ekzemen die Ichtyol- und die noch wirksameren Salizylsäure-Präparate, sowie die 
vorzügliche Unna’sche Zinkgelatine. 

Für diejenigen Formen, wo die Krankheitserreger in den tieferen Schichten 
der Hautoberfläche ihren Sitz haben, wie bei der Sykosis und dem Lupus, passen 
ohne Zweifel, wenn es sich darum handelt, die lokalen Eingriffe durch eine Badekur 
zu unterstützen, die stärker reizenden Mineralwässer, besonders die Soolbäder 
(Gruppe IV C 1 u. 2). 

Die Eisenquellen (Gruppe XI) dürften im allgemeinen bei solchen Störungen 
des Hautorgans angezeigt sein, welche mit Verminderung der rothen Blutkörperchen 
und besonders mit Störungen im Sexualsystem einhergehen, wie manche Fälle 
von chronischer Nesselsucht. Auch kann die alopecia areata dazu gerechnet 
werden, insofern dieselbe mit allgemeinen Schwächezuständen in Verbindung 
gesetzt werden darf. 

Zur Heilung der Akne und der Furunkulosis, welche häufig mit Störungen 
im grossen Verdauungsapparate Zusammenhängen sollen, sind die alkalischen 
(Gruppe VI B) oder alkalisch-sulfatischen (Gruppe VIC) Mineralwässer in der 
Form von Trinkkuren wirksam. 

Besondere Erwähnung verdienen die verschiedenen Formen der Prurigo. 
Da dieselben häufig mit ferner liegenden Ursachen Zusammenhängen, so ergiebt 
sich die Wahl des anzuordnenden Badeortes aus der richtigen Würdigung derselben. 
So wird bei prurigo vulvae, woran Frauen in Folge von Diabetes häufig leiden, 
der Gebrauch der Bäder der Gruppe VI B und C angezeigt sein. 

Fälle von Prurigo ani, wie sie bei allgemeiner Fettsucht als Folge des 
Reibens der dicht aneinander liegenden Theile beobachtet werden, können durch 
den Gebrauch von Mineralquellen, welche die Entfettung befördern, geheilt oder 
gebessert werden (Gruppe IV A sowie Gruppe VI C). 

Für die qualvollste und hartnäckigste Form — die Prurigo senilis — wird 
in den verschiedensten Badeorten Hilfe gesucht. Doch dürften theils zur 
unmittelbaren Linderung, theils für die allmähliche Umstimmung der Hautnerven 
diejenigen am wirksamsten sein, deren Quellen langes Verweilen im Bade oder 
häufige Wiederholung der Bäder gestatten, wie die Schwefel thermen (Gruppe X B) 
und die indifferenten Thermen (Gruppe II). 

XI. Chronische Erkrankungen der Sinnesorgane. 

Gegen chronische Erkrankung des Auges und des Gehörorgans waren früher, 
als die Ophthalmiatrik und Otiatrik noch nicht die hohe Stufe der Entwickelung, auf 
der sie heute stehen, erreicht hatten, Trink- und Badekuren vielfach in Uebung. 
Zur Zeit kommen sie nur noch sekundär in Betracht, wenn Komplikationen, 
namentlich Katarrhe der Schleimhäute benachbarter Organe oder Cirkulations- 
störungen im Unterleibe, die Blutfülle des Auges oder Ohres beeinflussen. 

Trinkkuren mit Kochsalzquellen, alkalisch-sulfatisehen Wässern t 
Bitter quellen erfüllen je nach Umständen diesen Zweck. Badekuren werden 
nur in Rücksicht auf den Allgemeinzustand verordnet. 
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Zweite Abtheilung. 


Beschreibung der Kurorte.*) 

Einleitung. 

Wenn der ärztliche Leser, für welchen der ,,AItnanach :< in erster Linie 
bestimmt ist, von den auf den nachfolgenden Blättern mitgetheilten Beschreibungen 
der einzelnen Kurorte und Heilanstalten mit wirklichem Nutzen Kenntniss nehmen 
soll, müssen sie ihm in übersichtlicher Ordnung, in gewisse Gruppen zusammen¬ 
gestellt, vorgeführt werden. 

Wir schliessen uns dabei im grossen und ganzen der Eintheilung an. welche 
die Helfft’-Thilenius’sche Balneotherapie (IX. Auflage — Berlin 1882, Aug. Hirsch¬ 
wald) angenommen hat. 

Die moderne Balneotherapie ist immer mehr zu der Ueberzeugung gekommen, 
dass die Luft, das Klima eines Kurortes, als der Faktor unter den gegebenen 
Heilmitteln, welcher unter allen Umständen und zu jeder Zeit auf den ganzen 
Menschen die wichtigsten Einflüsse äussert, bei der Auswahl des Ortes der Kur 
in erster Linie berücksichtigt werden muss. Dies um so mehr, als wir heute wissen, 
dass eine ansehnliche Reihe von Krankheitszuständen lediglich durch Luftwechsel 
Heilung finden kann. Wir stellen demnach auch hier die klimatischen Heil¬ 
stationen voran. Freilich wird jeder Kurort mehr oder weniger zum 
klimatischen; indessen handelt es sich darum, zunächst die Heilwirkung ge¬ 
wisser Kategorien der Klimate festzustellen, indem wir die Orte für sich betrachten, 
deren Hauptbedeutung in der Eigentümlichkeit des Klimas liegt. 

Nächstdem, vom Einfachen zum Komplizirten fortschreitend, betrachten wir 
die Wildbäder, die sog. indifferenten Thermen, mit sehr geringem Gehalt an 
festen Bestandtheilen, sodann die Kurorte mit Heilquellen, welche Kohlen¬ 
säure, beziehungsweise Schwefelwasserstoff und eine erheblichere Menge 
wirksamer fester Miner albest andtheile enthalten. 

Die Wasserheilanstalten setzen wir mit den Spezialheilanstalten 
an’s Ende, weil sie heutzutage sehr rationeller Weise fast ausnahmslos eine Kom¬ 
bination von verschiedenen Heilmethoden darstellen. 

Aus der ganzen Anlage des „Bäder-Almanach u ergiebt sich von selbst, 
dass die Reihenfolge der einzelnen Kurorte innerhalb jeder Gruppe nur die alpha¬ 
betische sein kann. Auf diese Weise allein kann die gebotene strengste Objektivität 
der Redaktion gewahrt werden. Etwaigen Wünschen bezüglich der Einordnung 
der betr. Prospekte in die Gruppen, werden wir, soweit möglich, gerne entgegen- 
kommen. 

*) Für den Inhalt der einzelnen Prospekte trägt die Redaktion keine Verantwortung. 
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GRUPPE I. 

Klimatische Kurorte. 

Aus der geographischen Lage eines Ortes, der Beschaffenheit des Bodens 
(Berg, Thal, Ebene), der Art der Kultur und Bewachsung desselben (Ackerfeld, 
Wiese, Baumkulturen, Wald), der etwa vorhandenen, fliessenden oder stehenden 
Gewässer, endlich aus der Entfernung des Ortes vom Aequator, seiner Erhebung 
über den Meeresspiegel und den lokalen, von der Lage gegen Sonne und Wind 
beeinflussten, atmosphärischen Verhältnissen ’ (Meteoration), der vorhandenen 
Lichtmenge (Besonnung), setzt sich ein Komplex in sich wechselvoller und doch 
wieder ein Ganzes bildender Erscheinungen zusammen, die wir mit dem Ausdruck 
„Klima“ des Ortes zu bezeichnen gewohnt sind. 

Mit der mächtigen Einwirkung des Klimas, welche sich auf die Gesammtheit 
der Lebens Vorgänge im Menschen erstreckt, hat Jeder zu rechnen; Keiner vermag 
sich ihr zu entziehen. 

Von der Beziehung des Menschen zu den gegebenen, klimatischen Ver¬ 
hältnissen hängt nicht allein die Erhaltung und Förderung der Gesundheit ab, 
sondern wir vermögen auch mancherlei Krankheitszustände einzig und. 
allein dadurch zu heilen, dass wir den Kranken unter den EinfJuss 
zweckmässig kontrastirender klimatischer Verhältnisse bringen.** 

Der Hauptfaktor jedes Klimas ist nun die Luft. In ihr und durch sie 
vollziehen sich fast alle die physikalisch-chemischen Vorgänge, welche die 
erwähnte Einwirkung des Klimas auf den Menschen bedingen. 

Die Analyse dieser Verhältnisse wird ungemein erschwert, weil es in jedem 
Falle sich um das konstante Zusammenwirken einer grossen Summe von Einzel¬ 
faktoren in jeweilig sehr wechselnder Energie handelt, und anderseits der mensch¬ 
liche Körper im hohen Grade accomodationsfähig ist. Nächst den chemischen 
Konstituenten der Luft (Sauerstoff 20,96 VoL, Stickstoff 79 Vol. Kohlensäure 0,4 Vol. 
und geringe Mengen Ammoniak) kommt in Frage die Wärme, der Druck der Luft 
die konstant und zwar in Dunstform vorhandene Wassermenge, bezüglich deren 
wir zu unterscheiden haben die in einem Luftraum effektiv enthaltene Dunstmenge, 
„absolute Feuchtigkeit“ und der Saturationsgrad der Luft, „relative 
Feuqhtigkeit“ d. h. das Verhältniss der in ihr vorhandenen Wasserdunstmenge 
zu derjenigen, welche sie bei der jeweiligen Temperatur enthalten würde, wenn 
sie vollkommen gesättigt wäre. Die Meteorologie pflegt, die dem Sättigungs¬ 
maximum entsprechende Wasser gasmen ge = 100 gesetzt, den vorhandenen 
Sättigüngsgrund in Prozentzahlen anzugeben. 

In diesen Zahlen besitzen wir? zugleich den bestimmten Massstab für die 
auch von unserem Gefühl empfundene Feuchtigkeit oder Trockenheit der Luft, 
beziehungsweise eines Klimas. Nach von Vivenot’s Vorgang nennen wir die 
Luft trocken bei etwa 55 o/o Wasserdunstgehalt und darunter, mässig trocken bei 
55 bis 75o/ 0 , mässig feucht bei 75 bis 90o/ 0 , sehr feucht bei 90 bis 100 o/ 0 . Nur 
sehr selten sinkt der Feuchtigkeitsgehalt unter 25 bis 23%. Mit steigender 
Temperatur und dadurch vermehrter Expansion der Luft sinkt die Ziffer der 
relativen Feuchtigkeit und umgekehrt steigt siefmit sinkender Temperatur und 
damit zunehmender Verdichtung der Luft. Die relative Feuchtigkeit ist demnach 
um die Mittagszeit niedriger als Morgens und Abends, im; Sommer niedriger als 
im Winter. Sie wird ferner beeinflusst durch die von den Winden zugeführte 
grössere oder geringere Wasserdampfmenge. Es erhellt leicht, dass gerade die 
relative Feuchtigkeit, der Saturationsgrad der Luft, vom grössten Einfluss auf die 
Wassergasabgabe unseres Körpers und somit auf die Wärmeökonomie desselben 
sein muss. 



Die Beschaffenheit des Klimas hängt weiter ab von der Nebel- und Wolken- 
bildung, den Niederschlägen (Regen und Schnee), der Lichtmenge, den leider 
noch wenig bekannten Elektrizitätsverhältnissen der Luft, von den herrschenden 
Winden, den eigentlichen „Wettermachern“, und endlich ist der überall vor¬ 
handene organische Staub zu beachten. 

Wir müssen es, in Rücksicht auf den uns zugemessenen Raum hei diesen 
Andeutungen bewenden lassen und verweisen auf die Balneotherapien, so wie in 
v. Ziemssen (Handb. der allgem. Therapie Bd. II, Theil Klimatotherapie von 
Dr. H. Weber) enthaltene ausführliche Besprechung der Faktoren des Klimas 
und deren physiologische Wirkung. 

In der Natur der Komponenten des Klimas liegt es, dass strenge Abgrenzung 
der nunmehr mit Rücksicht auf die therapeutische Bedeutung zu unterscheidenden 
Klima-Arten nicht möglich ist; man kann gewissermassen nur Paradigmen aufstellen. 

Von seihst ergiebt sich die Gegenüberstellung von See- und Küsten- 
Klima gegen die Klimate des Binnenlandes. 

Die letzteren inodifiziren sich nun wesentlich, je nachdem es sich um Ebene 
in geringer Höhe über dem Meere gelegene Ebenen, Thäler und Berge handelt, 
oder um höhere Gebirge, oder das eigentliche Hochgebirge. 

Die höheren Gebirge unterscheiden sich nicht unwesentlich, je nachdem sie 
unter dem direkten Einfluss von Hochgebirgen (Alpen) stehen oder nicht. 

Sodann veranlasst der Wassergasgehalt der Luft die Unterscheidung von 
feucht, mässigfeucht oder mässigtrocken und trocken. Die ärztliche Hauptfrage 
ist aber stets die nach der Gleichmässigkeit (Aequabilität) oder Ungleich- 
mässigkeit (Nichtaequabilität) im Gange der Meteorationserscheinungen. 
Hiernach halten wir auseinander: Binnenländische Ebenen, Thäler und Höhen bis 
zu 1200 Fuss, 400 Meter Elevation über das Meeresniveau; Höhen bis zu 
2500 Fuss ü. M., 7 — 800 Meter; dergleichen Höhen unter alpinem Einfluss; 
eigentliches Hochgebirge über 3000 Fuss ü. M. und endlich See-Klima. 

Eine besondere Gruppe bilden dann noch die klimatisch eigenthümlich 
gearteten Winterstationen. 

Ein guter klimatischer Kurort, sagt L. Rohden mit Recht, ist eine Lokalität, 
welche, ausser anderen guten Eigenschaften, klimatisch so geartet ist, dass ein 
bestimmter Kranker, bei zweckmässiger Methode, dort sicherer, schneller und 
leichter seinen Zustand bessert oder heilt als zu Hause. 

Für die Auswahl des Klimas findet man in der Gesammtkonstitution 
stets das zuverlässigste Kriterium. 

A. Binnenländische Ebenen, Thäler und Höhen bis zu rot. 400 Meter üb. d. M. 

Das Klima der Kurorte in dieser Lage macht keine besonders her vor treten den 
Ansprüche an die Kompensationsthätigkeit unseres Körpers; namentlich nicht die 
Dichtigkeit der Luft. Nächst der mehr oder weniger der Sonne zugänglichen, 
durch Berge oder Wald geschützten Lage, der Gegenwart von Fluss oder 
Binnensee, sind Wärme, Feuchtigkeit und Winde im grossen und ganzen vorzugs¬ 
weise entscheidend für die Aequabilität, die Evaporationskraft und damit für die 
Gesammtwirkung des Klimas. Ist der Schutz ein alLeitiger, das Thal ein 
Kesselthal, so wird die gesammte Meteoration eine sehr aequable, namentlich 
sind die Differenzen zwischen Tag und Nacht relativ gering, die Ausgleichung 
der Temperatur besonders erfolgt allmählich. 

Alle diese Momente reduziren die Ansprüche des Klimas an Nerven und 
Wärme - Ersatzorgane des Körpers auf ein sehr geringes Mass; alle vitalen 
Funktionen vollziehen sich mit einer gewissen Ruhe, der Gesammtstoffwechsel 
wird erleichtert, Aufregung des Gefässsystems vermieden. Solche Orte sind 
danach vorzugsweise indizirt für reizbare, schwache Konstitutionen, 
Rekonvaleszenten von erschöpfenden Krankheiten, bei Neigung zu 
Erkältungen durch Hautschwäche, Rheumatismen, Disposition zu 
katarrhalischen Erkrankungen der Schleimhäute, Erkrankung der 
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Lunge mit noch vorhandenem Reizzustand. Die ifontraindikation ist 
überall da vorhanden, wo stärkere Anregung, wachsende Einwirkung auf das 
Nervensystem und den Stoffwechsel überhaupt erforderlich wird. 


B. Höhen im Binnenland über 400—900 Meter Über dem Meere; 
einfaches Bergklima, Sommerfrische. 

Die in dieser Höhe gelegenen Orte weisen ein weniger aequables Klima auf, 
welches schon in bemerkenswerther Weise das Gesammtnervensystem anregt und 
erfrischt; den Stoffwechsel und die Wärmeproduktion im Körper zu erhöhter 
Energie herausfordert. Besondere Frische und Salubrität der Luft wird bei vielen 
dieser Orte durch ausgedehnte Wälder bedingt. 

Die Luftströmungen sind hier meist schon erheblich stärker, als an denen 
der Gruppe A, die Rarifikation der Luft beginnt sich durch Beschleunigung des 
Pulses, Steigerung der Respirationsenergie bemerklich zu machen, jedoch erfolgen 
alle diese Einwirkungen weniger stürmisch als im Hochgebirge; die Tagesamplitude 
der Wärme, die klimatische Evaporation ist gleichfalls weniger stark. 

Die Indikation für die Sommerfrischen und Kurorte in mittleren Höhenlagen 
folgt also aus dem Erforderniss tonisirender, anregender, aber nicht 
stürmisch erregender Einflüsse auf den Gesammtorganismus und 
speziell das Nervensystem. ^Geringe Widerstandskraft des Körpers, hoch¬ 
gradige Reizbarkeit der Gesammtkons‘itution, noch im Fortschreiten begriffene 
Entzündungsprozesse in den Respirationsorganen, unter Umständen organische 
Herzfehler u. s. w. ergeben die Kontraindikation. Die Sommerfrischen und 
mittleren Bergeshöhen passen also für eine sehr grosse, wenn nicht die grösste 
Zahl von Krankheitsfällen. 


C. Binnenländische Höhen von"400—900 Meter über dem Meere nnter 
alpinem Einfluss (Voralpenklima). 

Sie unterscheiden sich bezüglich ihres therapeutischen Werthes im Prinzip 
kaum von den vorhergehend charakterisirten Klimaten. Sie sind indessen im 
allgemeinen trockener, vielfach noch weniger aequaoel, Niederschläge treten 
plötzlicher ein, besonders am Abend bedingen die Windfälle von den Hochgebirgen 
raschere Temperaturabfälle; die klimatische Evaporation ist allgemein stärker als 
auf den nichtalpinen Höhen. 

Hieraus folgt die grössere Energie der physiologischen Wirkung auf den 
menschlichen Organismus und die therapeutische Indikation ergiebt sich von selbst. 

B. Bas Hochgebirge, 900 Meter über dem Meere*) und höher. 

Erheblich verminderter Druck der dünnen (rarifizirten) leicht beweglichen, 
durchsichtigen, für die Sonnenstrahlen leicht passirbaren Luft; geringe absolute 
Feuchtigkeit, im allgemeinen auch geringere relative Feuchtigkeit als in tieferen 
Lagen, aber wegen der raschen Dampfbildung und schnellen Strömung der Lufb 
zumal im Winter leicht zu hohen Ziffern ansteigend; infolge der starken Insolation 
schnelle und intensive Temperaturwechsel, erheblicher Temperaturunterschied 
zwischen Sonne und Schatten, Tag und Nacht; lebhafte Lokal winde, Kompensations¬ 
winde neben den grossen tellurischen Strömungen; schnelleintretende Wolken¬ 
bildung und Niederschläge, die ebenso schnell wieder verschwinden können; grosse 
Lichtfülle; in Summa: sehr hohe Evaporationskraft der Luft, das ist die all¬ 
gemeine Signatur des Hochgebirgsklimas. 

Im Wiffter kommt noch die äusserst werthvolle Eigenthümlichkeit hinzu, dass 
die Region der Wolkenbildung tiefer hinabrückt und nun das Hochgebirge und 
die Hochthäler, wie das Davoser Thal, sich auffallend wenig bewegter, vorwiegend 


*) Anmerkung: Die angenommenen Höhengrenzen sind nur für Mitteleuropa annähernd be¬ 
stimmte; für Ober-Bayern, Tyrol, Italien, für die Pyrenäen 4000 Fuss, für die Anden öüOOFuss, von denen 
aufwärts man von Hochgebirgsklima sprechen kann. 
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heiterer, staubfreier Luft, starker Insolation, weniger sehr öfter Temperaturwechsel 
und weniger intensiver Evaporation erfreuen als im Sommer, (cf. Helfft-Thilenius, 
ThL I, pag. 75.) 

Physiologisch bewirkt das Hochgebirgsklima gesteigerte Blutzufuhr zu 
Haut und Lungen, damit aber auch Steigerung der Wärme- und Wasser-Abgabe 
aus diesen Organen, Erhöhung der Herzenergie, anfänglich Vermehrung, dann aber 
Verlangsamung und Vertiefung der Athemzüge, Kräftigung der Respirations- 
muskeln, infolge des meistens gesteigerten Appetites vermehrte Blutbildung und 
Ernährung aller Organe, Erhöhung der Energie der Nerven- und Muskelthätigkeit 
(Wärmeproduktion), Erschwerung des Fettansatzes; im ganzen also energische An¬ 
regung der wichtigsten vitalen Funktionen, des rückbildenden und anbildenden 
Stoffwechsels. 

Bezüglich der therapeutischen Indikation ist zu beachten, dass die An¬ 
wendung des Höhenklimas das Vorhandensein einer gewissen Widerstands¬ 
kraft und Leistungsfähigkeit der Körperkonstitution voraussetzen muss. 

Mit dieser Einschränkung wirkt das Höhenklima günstig, wo allgemeine An¬ 
regung der Nervenenergie und der Blutbildung indizirt ist, (manche Formen der 
Entwickelungschlorose, Anämie und damit verbundene nervöse Störungen, träge 
Unterleibszirkulation in Folge von Uebernährung und mangelhafter Bewegung), 
bei nervösem und bronchialem Asthma, sofern es nicht auf hochgradigem Emphysem 
und schweren Herzfehlern oder Arteriosklerose beruht; bei chronischem Bronchial¬ 
katarrhe mit abnorm reichlicher Sekretion, welche auf Erschlaffung der Schleim¬ 
haut oder auf Bronchiektasie schliessen lässt. Ferner passt das Höhenklima für 
viele Fälle von torpider Skrophulose und phthisischer Anlage; für in der Lösung 
verzögerte Pneumonien, für pneumonische und pleuritische Exsudatreste, für Lungen¬ 
phthise, jedoch mit erheblicher Einschränkung (s. Abth. I.); endlich für manche 
Folgekrankheiten von Malaria-Infektion u. s. w. Kontra-Indikation des Höhen¬ 
klimas ergiebt sich besonders aus zu grosser Widerstandsunfähigkeit, beziehungs¬ 
weise zu grosser Reizbarkeit (Erethismus) der Konstitution, sowie aus aktiven ent¬ 
zündlichen Reizzuständen. Nicht geeignet sind ferner erhebliche organische Herz¬ 
fehler und atheromatöse Prozesse in den Arterien. 

E. Seeklima (Inseln und Küsten). 

Es charakterisirt sich im allgemeinen durch hohen Luftdruck, hohe Feuch¬ 
tigkeit, grössere Gleichinässigkeit der Temperatur, starke Luftströmung, ständige 
Lokal winde (See- und Land-Wind), hohen Ozongehalt, Staubfreiheit der Luft. 

Indem den Körper fortwährend neue Wellen einer dichten, gut wärmeleitenden 
Luft umspülen, resultirt physiologisch eine starke Entwärmung und entsprechende 
Anr eizung der Wärme-Ersatzorgane, somit eine mächtige Steigerung des Stoff¬ 
wechsels und ferner eine Erhöhung der Nervenenergie. 

Zugleich bewirkt der belebende Reiz der Luft wellen auf die Hautnerven eine 
stärkere Füllung der Hautgefässe, eine bessere Ernährung und ein frischeres Kolorit 
der Haut. 

Auch die Anwendung des Seeklimas setzt eine gewisse Kraft des Organismus, 
eine Integrität der Assimilationsorgane voraus. Ist die Bilanz zwischen Produktion 
und Verbrauch gestört, so ist eine Ueberreizung, eine Konsumtion des organischen 
Lebens die nothwendige Folge. Schwache reizbare Konstitutionen werden daher 
leicht überwältigt, verlieren Appetit und Schlaf, der ganze Kurrahmen kommt in’s 
Wanken und eine Verschlimmerung des Leidens wird davon getragen. Der Reiz 
des Klimas, des ganzen Kurgebrauchs, muss sich also stets in den Grenzen der 
individuellen Leistungfähigkeit des Organismus halten, der Kurgebrauch ist zu 
unterbrechen, wenn die günstige Einwirkung auf das Allgemeinbefinden und 
die Ernährung ausbleibt; eine ärztliche Ueberwachung ist deshalb dringend geboten. 

Hiernach bestimmen sich unschwer die allgemeinen therapeutischen Anzeigen 
und Gegenanzeigen. — Die beste Zeit zum Aufenthalt an der See ist der Hoch- 
und Spätsommer, (cf. Gruppe V, Seebäder.) 
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Gruppe I: Annweiler (Rheinpfalz). 


F. Klimatische Winterstationen. 

1. Deutsche Winterstationen im Binnenland. 

a) Kurorte in binnenländischen Ebenen. 

Sie zeichnen sich weniger aus durch relativ höhere Wintertemperaturen, als 
durch im allgemeinen gleichmässige Meteoration, früheren Eintritt des Früh¬ 
lings, längere Dauer des Herbstes, beziehungsweise kürzeren Winter. Ihr 
Hauptvorzug besteht darin, dass der Kranke hier unter relativ günstige 
klimatische Verhältnisse kommt, ohne sich den Sitten und Lebensgewohn- 
heiten der Heimath entziehen zu müssen. 

b) Die klimatischen Sanatorien: wie Davos (Gruppe I D), Falkenstein, 

Görbersdorf, Reiboldsgrün etc. (Gruppe I B). 

2. Deutsche Winterstationen an der nördlichen Seeküste. Auf Beneke’s 
Anregung wurden in neuester Zeit an der nördlichen Seeküste Deutschlands 
(Siehe Gruppe V) Kinder-Asyle errichtet und die Kuren auf das ganze Jahr 
ausgedehnt, (cf. E. Seeklima.) Indikationen: Skrophulose, bei welcher es sich 
weniger um Resorption von Exsudaten, als hauptsächlich um Aufbesserung 
der Ernährung handelt. Prophylaxis der Lungenschwindsucht. Stationäre 
Phthise leichteren Grades. In allen Fällen nur für Konstitutionen, welche das 
erforderliche Ausgleichungsvermögen besitzen. 

3. Südliche Winterst ationen mit gl eichm ässiger Meteoration, grösserer 
Trockenheit der Luft und mehr vortretender allgemein anregender Wirkung. 

Hierher sind zu rechnen: Süd-Tyrol, die Riviera di Levante, di Ponente; 
die Südküste von Spanien, Egypten. 

4. Südlicher gelegene Winterstationen mit gleichmässiger Meteora¬ 
tion, hoher Luftfeuchte und nicht wesentlich erregender oder sedativer Ge- 
samm t wirkun g. 

Hierher gehören u. A.: der Genfer See, Oberitalien und dessen Seen, 
Süditalien, einige Inseln des Mittelmeeres, im Atlantischen Ozean Madeira und 
Teneriffa u. s. w. 

Der Hauptvortheil, den die südlichen Winterstationen dem Kranken gewähren, 
ist der, dass ihm die Möglichkeit geboten wird, während des ganzen Winters fast 
täglich die freie Luft gemessen zu können und im allgemeinen unter klimatischen 
Einflüssen zu leben, die nicht hohe oder doch nicht allzu hohe Anforderungen an 
die vitalen Kräfte seines Organismus stellen. Die Auswahl wird hiernach nicht 
allzu schwer; nur sollte man dahin kommen, sie weniger für Lungenkranke (ohne 
etwa diese auszuschliessen) als für eine ganze Reihe anderer Krankheiten, welche 
von der Schonung bedürftigen Schwächezuständen begleitet sind, in Anwendung 
zu ziehen. 


A. Binnenländische Thäler und Höhen bis zu rot. 400 M. ü. M. 

Sommerfrischen mit beruhigendem oder gelinde anregendem Klima. 

Annweiler (Rheinpfalz) 

liegt 185 Meter ü. M. in einem Einschnitte am Ostabhange des durch seine vorzüglichen 
Weine weit bekannten Haardtgebirges, am Fusse der früheren Reichsveste Trifelz. Das 
Städtchen ist von einer grossartigen und romantischen Berggruppe umgeben. Alle Berge 
sind mit den herrlichsten Laub- und Nadelholzwaldangen bedeckt. In 5 Minuten erreicht 
man von der Stadt aus den Wald und kann hier auf gut angelegten Wegen Stunden 
weite Spaziergänge theils eben, theils auf die Bergspitzen machen. Die Luft ist überaus 
rein und kräftigend, Annweiler eignet sich deshaLb besonders für Rekonvaleszenten, 
Nervenkranke, chlorotische, skrophulöse und hysterische Patienten. Die Temperatur ist 
wie in der gaozen Pfalz sehr milde, es wird im Hochsommer nicht zu heiss, da besonders 
Morgens und Abends AbkühluDg stattfindet. Annweiler ist ein sehr beliebter Ausflugs¬ 
ort und wird jährlich von Tausenden von Touristen besucht. Es ist Bahnstation. 
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Im letzten Jahre ist ein grosses Kurhotel mit Gartenanlagen und Badeeinrich¬ 
tung daselbst entstanden: der Pfälzer Hof vis-ä-vis dem Bahnhofe. Das Hotel besitzt 
eine Anzahl schöner Zimmer, sämmtlich mit freier Aussicht aufs Gebirge. Die Ver¬ 
pflegung ist daselbst bei reellen Preisen musterhaft. Arzt und Apotheke sind am Platze. 

Barsinghausen am Deister. 

125 Meter üb. M. 

Der von Hannover mit der Eisenbahn leicht und oft zu erreichende Luftkurort 
mit 3500 Einwohnern liegt malerisch am Abhange des Deisters, eines sich bis zu 360 Meter 
erhebenden, mehrere Quadratmeilen einnehmenden Höhenzuges, dessen herrliche Laub- 
und Nadelwälder mit vielen und guten Wegen zu prächtigen Spaziergängen in ausser¬ 
ordentlich reiner und erquickender Luft einladen. Aussichtsthürme. Konzerte der 
hiesigen Musikkapelle. Keine Kurtaxe. Unmittelbar am Walde das Deisterhotel mit 
schönen Logirräumen und vorzüglicher Verpflegung bei mässigen Preisen. Logishäuser 
und viele Privatwohnungen. Aktien-Badeanstalt, Bad 50 Pf., offenes Schwimmbad, alle 
medizinischen Bäder, elektrische Bäder unter Leitung des Dr. med. Fingerling. 

Aerzte: DDr. Matthei, Fingerling, Grumme. Sämmtliche Mineralwässer in 
der Apotheke. Milch-, Molken- und Kefirkuren. 

Indikationen : Anämie, Chlorose, .Rekonvaleszenz von schweren Krankheiten; 
die allgemeinen Neurosen, besonders die verschiedenen Formen der Neurasthenie. Aus¬ 
kunft ertheilen: die Direktion der Badeanstalt, der Besitzer des Deisterhotels und die 
Aerzte. 


Blankenhain in Thüringen. 

iy 4 K. von Weimar, 320 M. ü. M., klimatischer Kurort, Stat. d. Weimar-Berkaer Bahn. 

Kiefernadel-, Eisen-, Schwefel-, Sool- und Douche-Bäder. 

Mein Sanatorium für Brustkranke, nach den Prinzipien der Freiluftkur und 
mit genau denselben Einrichtungen, wie in Falkenstein, versehen, umfasst ein sehr ge¬ 
räumiges, mit nöthigem Komfort ausgestattetes Haus nebst dazu gehörigem, 11 Morgen 
grossen Park, in welchem gepolsterte Rohr-ChaiseloDgues unter überdachten Zelten 
dem Kranken den ganzen Tag über und bei jedem Wetter den Aufenthalt im Freien 
ermöglichen. Laub- und Tannenwald in unmittelbarer Nähe. Die Beschränkung der 
aufzunehmenden Patientenzahl auf 12—15 verbürgt sorgfältige Ueberwachung und indi¬ 
viduelle Behandlung. Die Anstalt ist vom 15. Mai bis 15. Oktober in Blankenhain 
geöffnet, um während des Winters an der Riviera in Nervi unter gleichen Gesichts¬ 
punkten fortgeführt zu werden. Die Kranken übersiedeln dahin unter meiner persön¬ 
lichen Aufsicht. Pensionspreise bei anerkannt vorzüglicher Verpflegung sehr mässig. 

Dr. L. Friedmann, Spezialarzt für Brust- und Kehlkopfkrankheiten. 


Dillenburg, Reg.-Bez. Wiesbaden. 

Station der Deutz-Giessener Bahn. 230 M. hoch, 4000 E., Gymnasium, Lehrer¬ 
seminar, ausgedehnte prachtvolle Laub- und Nadelholzwälder, bis in die Stadt reichend, 
mit gut angelegten Spaziergängen in allen Graden der Steigung, Ruheplätzen, kleinen 
Pavillons und Waldhütten, vorzügliche würzige Waldluft. Pneumatische Anstalt 
des San.-Rath Dr. Speck, verdünnte und verdichtete Luft, Stickstoffinhalation etc. für 
verschiedene Lungen- und Herzkrankheiten, vgl.: „Speck, Die pneumatische Behandlung“ 
(Dillenburg, bei 0. Seel k 1 M.) und derselbe: „Dillenburg als Luftkurort etc.“, eben¬ 
daselbst gratis. — Unterkunft ausser in Privathäusem in drei Hotels: zum Hirsch (Be¬ 
sitzer Uhl) — ganze Pension 4,50 Mk. —, zum Schwanen (Padberg) — ganze Pension 
4 Mk. —, zur Stadt Frankfurt (Busche) — ganze Pension 4 Mk. — Auskunft durch 
San.-Rath Dr. Speck und Bürgermeister Schäfer. 


Eisenach. 

Luftkurort und Sommerfrische. 

Zweite Haupt-und Residenzstadt des Grossherzogthums Sachsen-Weimar-Eisenach; 
20000 Einwohner, Sommergäste gegen 5000, Passanten gegen 60000 jährlich. — Die Stadt 
liegt225 Meter hoch, am nordwestlichen Ende des Thüringerwaldes, theils im Thal der 
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Hörsei, theils in Thälern und auf Vorbergen des Gebirges, dessen Kamm („Bennstei»“) 
nur 1 Stunde entfernt ist. Herrliche Laub- und Nadelwaldungen reichen bis in die 
Stadt. .Ueber derselben (400 Meter) die weltbekannte Wartburg. Die Umgebung, 
ein grossartiger Naturpark mit einer Fülle reizender Punkte, ist nach Bädeker’s 
Ausspruch: „der Glanzpunkt des Thüringer Waldes.“ 

Das Klima ist erfrischend. Die Mitteltemperaturen, absoluten Maxima ncud 
Minima betragen nach 8jähriger Beobachtung: Mai 11,1 ; 31,3; —5,0; Juni 14,5; 30,3; 0,1; i 

Juli 17,0; 35,0; 3,8; August 15,0; 30,0; 2,1; September 12,7; 30,0; —0,7. Die relative j 

Feuchtigkeit in den genannten Monaten ist = 65, 70, 71, 75, 78 pCt. Zahl der Hegen- i 
tage: 13, 13, 15, 13, 14. Mittlere Bewölkung: 5,8 Hauptwindrichtung: NW. 

Die Stadt mit Umgebung zeichnet sich in gesundheitlicher Beziehung vortheilhaft 
aus. Endemien kommen gar nicht, Epidemien höchst selten vor. Die Stadt hat vor¬ 
treffliche Wasserleitung, zum grössten Theil fertiggestellte Kanalisation, gute Gehwege. 
8chöner Nadel- und Laubholzwald bedeckt die nahen Berge und reicht bis unmittelbar 
an die Wohnungen heran. Gut gepflegte Wege führen in vielfacher Abwechselung 
durch die Thäler und über die Höhen von und nach der Stadt, wie der altehrwürdigen 
Wartburg. Die herrliche, erfrischende Wald- und Bergluft, die selbst in heissen Sommer¬ 
monaten erquickende Kühle und Stille der Thäler, der immer neue Beiz der alten Wart¬ 
burg werden dem, der Buhe sucht, wohlthun, während die Stadt vielfache Zerstreuungen 
und Unterhaltung dem bietet, der sich gesellschaftlich unterhalten wilL Wenn Eisenach 
seinen Besuchern auch nicht die Zerstreuung und rauschenden Genüsse eines Weltbades 
zu bieten vermag, so wird dem Gesundheit- und Erholungssuchenden ein behaglich 
ländlicher, ungebundener Aufenthalt, welcher keinerlei Anforderungen des modernen 
Lebens vermissen lässt, hierfür reichlich entschädigen. 

Badeanstalten zum Gebrauch von warmen Bädern und jeglicher Art Zusätze, 
Douchen, sind: die Walther 1 sehe Badeanstalt Marienthal 1; Krug’sehe Elisabethen¬ 
ruhe (Besitzer Köder) Marienthal 11; Sophienau Marienthal 28; Harseim-Untersstr. 7. 
Ausserdem das Kaltwasser-Alexanderbad mit Schwimmbassin. Im Jahre 1890 wird die 
Kaltwasserheilanstalt (verbunden mit Elektrisiren und Massiren) von Dr. Koellner fertig 
gestellt werden (siehe unten). — Gelegenheit zum Massiren ist in der Stadt vorhanden. 

Alle Mineralwasser sind stets vorräthig in beiden Hofapotheken (Karlsstrasse 
1 und 52). Gelegenheit zum Milchtrinken (Karlsstr. 11, Marienstr. 30, Marienthal 11) 
ebenfalls vorhanden. 

Der Aufenthalt in dem Luftkurort und der Sommerfrische ist allen den Kranken 
zu empfehlen, für die zu ihrer vollständigen Erholung sauerstoffreiche, staubfreie, er¬ 
frischende und anregende Luft nothwendig gehalten wird, die dem Geräusche des all¬ 
täglichen Lebens und dem Zwang und den Vergnügungen des modernen Bade-Lebens 
der Weltkurorte entfliehen wollen. Buhe und Sammlung der geistigen und körperlichen 
Kräfte kann hier gefunden werden. Seit langer Zeit suchten und fanden hier Erfolg: 
Badegäste nach angreifenden Badekuren, Genesende nach schwerer Krank¬ 
heit und solche, welche nach anstrengender Arbeit Buhe für ihre gereizten 
Nerven bedurften. Als Zeit zum Aufenthalt eignen sich die Monate (Mai) Juni bis An¬ 
fang Oktober. 

Der Verein zur Hebung des Fremdenverkehrs (Vorsitzender Dr.med. Wede¬ 
ln ann) ist bereit, weitere Auskünfte zu geben. Der Geschäftsführer desselben ist 
Lehrer Scheller (Bornstr. 9), an welchen bez. Anfragen zu richten sind. 

Als Aerzte praktiziren am Orte: DrDr. Brauns, Crämer, Fackenheim, 
Jennicke, Mintert, Ober-Stabsarzt Beischauer, Siebert, Sanitätsrath Taschner, 
van Vaernewyk, Amtsphysikus Wedemann, Wislicenus (homöopathischer Arzt), 
Sanitätsrath Witthauer, H. Witthauer; Zahnarzt Schwarzkopff (Dr. Köllner 
— 8. unten — leitet nur seine Anstalt und betreibt keine weitere Praxis). 

Von Eisenach 7,90 km entfernt liegt Wilhelmsthal (Schloss des Grossherzogs 
von Sachsen mit herrlichem Park und Waldungen), woselbst im Gasthof zum Auerhahn 
öfters Sommerfrischler sich aufhalten, ebenso sind auf der „Hohen Sonne“, einem 5,73 km 
von Eisenach entfernten, ringsum von Wald begrenzten Jagdhause mit guter Wirt¬ 
schaft Wohnungen zn haben. In unmittelbarer Nähe der Stadt ist das Marienthal 
mit den Hotels und Pensionen: Fantasie, Sophienau, Bichter’sche Elisabethenruhe, 
Liliengrund (Besitzer Grope); der Stadt am nächsten die Krug’sehe Elisabethenruhe, 
Besitzer Böder) mit Bädern im Hause. Am Ende der Stadt in der Nähe des Karthause- 
gartens, Marien-Johannisthales: Hotel zum goldenen Löwen (Besitzer Beck) mit eigenem 
Garten. In der Stadt sind zu nennen: Bautenkranz, halber Mond, Erbprinz, Bitter, 
Mohren, deutsches Haus, Thüringer Hof, Kronprinz. Am Bahnhof liegt das Hotel Gross¬ 
herzog von Sachsen (Bes. Gebr. Böhrig) mit Nebenhaus, in der Nähe des Goldbergs mit 
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schönen Spaziergängen. Andere G astwirthschaften sind noch: Harmonie, Sonne, 
Stern. Reichskanzler, Schwan, neuer Felsenkeller; Tivoli, Gröbler, Wolfschlucht sind zu¬ 
gleich Logirhäuser. Nachrichten über Privatwohnungen in- und ausserhalb der Stadt er- 
theilt die ßrunner’sche Buchhandlung, Karlsstr. Nr. 6. — Die Vorzüglichkeit und Güte 
Eisenacher Hotels ist ebenso wie deren angemessene billige Preise weit und breit her 
bekannt. — Es finden Konzerte in den schönen Gärten der geschlossenen Gesellschaften 
„Clemda“ und „Erholung“ fast wöchentlich statt, zu denen jeder Fremde Zutritt hat. In 
dem einladenden Gartenlokal „Tivoli“ (Schme zerstr. 15) werden ebenfalls Konzerte ab- 
gehalteD, die man gegen Eintrittsgeld besuchen kann. Ferner sind zu Kahnfahrten auf 
dem Prinzenteich, Reitvergnügen auf Miethpferden und Eseln u. s. w. Gelegenheit ge¬ 
boten. Das Droschkenfuhrwesen ist in guter Ordnung. — Ein Les ezimmer (Karlstr.39, 
1 Treppe hoch), in dem die verschiedensten politischen und belletristischen Zeitungen 
anfliegen, kann von jedem Fremden während seines Aufenthalts gegen mässige Bedin¬ 
gungen benutzt werden. 

Eine Kurtaxe wird zur Zeit nicht erhoben. Alle Auslagen werden von dem Verein 
für Fremdenverkehr aufgebracht. Die Preise der Bäder sind verschieden, aber mässig. 

Es giebt in der Stadt vier evangelische und eine katholische Kirche, eine Synagoge. 

Eisenach ist Bahnstation der Thüringer (Berlin-Anhalter) und Werrabahn, Post 
und Telegraph in der Stadt. Fuhrwerke werden von der Posthalterei, von verschiedenen 
Hotels und durch zahlreiche Lohngeschirre gestellt. 

Dr. Köllner’s Kuranstalt und Pension 

auf dem Hainsteinberg bei der Wartburg, nahe Eisenach. 

Eröffnung 1890. Kuranstalt nach Schweizer System. Hoch gelegen, inmitten 
eigener ausgedehnter Parkanlagen, dicht am Wald. Vorzügliches Trink- und Badewasser, 
fast chemisch rein. Wasser- und diätetische Kuren. Elektrische Beleuchtung. — Sommer¬ 
frische für Rekonvaleszenten und Erholungsbedürftige. — Irisch - römisohe 
russische und elektrische Bäder. Elektro- und Pneumato-Therapie. Massage. Spezialarzt 
für Nervenleidende. Geistig Gestörte, auch sogenannte Leichtverstimmte prinzipiell aus 
geschlossen. Näheres durch Prospekte. 

Dr. Köllner, langjähriger Kurarzt auf Seelisberg-Schweiz. 


Elisabethenrulie 

im Marienthal gegenüber der Wartburg bei Eisenach. 

Die Umgebung der Waitburg ist ohne Zweifel der Glanzpunkt des Thüringer 
Waldes und bietet besonders das liebliche Marienthal, der Zentralpunkt zahlreicher 
Spaziergänge und grösserer herrlicher Ausflüge, für jeden Naturfreund eine Fülle von 
Schönheiten. Für geistig Ueberangestrengte und Nervenleidende, sowie für 
Sommerfrischler ist ein längerer Aufenthalt an diesem Punkte von besonderer Heil¬ 
wirkung, da die frische Berg- und Waldluft einen belebenden kräftigenden Einfluss aus¬ 
übt. Unter den verschiedenen Hotels und Pensionen, die im Marienthal in Folge des 
Fremdenzuflusses nach nnd nach entstanden sind, nimmt das Hotel und Pension 
Elisabethenruhe (Besitzer Aug. Boeder) den ersten Rang ein. Mit allem Komfort aus¬ 
gestattet, bietet es die Annehmlichkeit, dass Bäder im Hotel zu haben sind; bei vor¬ 
trefflicher Verpflegung Pension k M. 4,50 bis M. 6,— täglich. Zu dem Hotel ist ein grosser 
schöner Waldpark gehörig. Entfernung vom Bahnhofe Eisenach 20 Minuten. — Es sei 
noch bemerkt, dass die an obiges Hotel grenzende Wirthschaft Elisabethenruhe (Besitzer 
G. Richter) als frühere Dependance dieses Hotels mit demselben nichts mehr gemein hat. 

Ettenheimmünster, 

(St. Landolin), Station Orschweier der bad. Hauptbahn, Poststation 
Ettenheim, bad. Schwarzwald, 300 M. ü. M. 

Bad Ettenheimmünster liegt in dem lieblichen Münsterthal und ist gegen Norden, 
Osten und Süden geschützt durch Hügel, welche mit schönen Waldungen von Laub- und 
Nadelholz brwachsen sind. Im Osten ist das Thal durch den 2487 Fuss hohen Hüner- 
sedel abgeschlossen. Ueber die nahen Hügel und Berge führen gute Strassen und 
Spaziergänge; im Thale findet der Naturfreund zwischen hohen Wäldern und grünen 
Matten Erholung. 

Das Badhaus und Kurhotel ist neu erbaut, mit32 schön ausgestatteten und geräumi¬ 
gen Zimmern, von Anfang Mai bis Ende Oktober geöffnet. Grosser Garten und Parkanlagen. 
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Das Badeetablissement wird durch krystallreines Quellwasser versorgt. Pensionspreis 
pro Tag 4 M ; Familien Ermässigung. Zu empfehlen ist der Aufenthalt in der reinen¬ 
staubfreien Luft Ettenheimmünsters besonders bei Leiden der Respirationsorgane, bei 
Nervenleiden und hauptsächlich auch bei Kreislaufstörungen; auch eignet sich Etten- 
heimmünster vermöge seiner Lage vorzüglich zur Durchführung von ärztlich geleiteten 
Terrainkuren. Die herrliche Waldluft und gute Verpflegung ist auch bei Konstitutions¬ 
anomalien (Skrophulöse, Rhaohitis etc.), sowie bei Rekonvaleszenten von vorzüglicher 
Wirkung. 

Kurarzt: Dr. H. Walter, Bez.-A. in Ettenheim. — Weitere Auskunft ertheilt der 
Badbesitzer Alfred Meurer, Ettenheimmünster, Post Ettenheim, badischer Schwarzwald. 


Freiburg i. B. 

Freiburg im Breisgau an der badischen Hauptbahn Mannheim—Basel gelegen, am 
Fasse des wegen seiner Naturschönheiten und günstigen klimatischen Verhältnisse viel¬ 
besuchten Schwarzwaldes, und nunmehr durch die Gotthardbahn auch mit Italien und 
den südeuropäischen Kurorten in direkte Schienenverbindung gebracht, erfreut sich einer 
ganz vorzüglichen sanitären Lage, inmitten einer mit allen landwirtschaftlichen Reizen 
ausgestatteten Gegend. Die in weitem Umkreise auslaufenden, bewaldeten Gebirge ge¬ 
währen Schutz gegen störende Winde, sorgen für reine, ozonreiche und erquickende 
Luft, versorgen die Stadt mit dem besten Gebirgsquellwasser und bieten viele lohnende 
Ausflugsorte in anmutiger Abwechslung. Diese Vorteile machen Freiburg ganz be¬ 
sonders empfehlenswert zu längerem Erholungsaufenthalte, besonders auch während 
des Winters, als Ziel für Vergnügungstouren und als Standquartier für Exkursionen in 
den Schwarzwald, zumal die Stadt sehr freundlich gebaut ist und viele Sehenswürdig¬ 
keiten, darunter das prachtvolle Münster, und eine stark besuchte Universität mit welt¬ 
berühmten Aerzten besitzt. In dem am Fusse des Schlossbergs, auf dem ehemaligen 
Karlsplatze in geschmackvoller Weise angelegten „Stadtpark“ finden im Sommer all¬ 
täglich durch em gut geschultes Orchester Konzerte statt. Im Winter zahlreiche gute 
Konzerte, Theater mit Oper. 

Als Hotel ist vorzugsweise zu nennen „Hotel Sommer zum Zähriuger Hof“, 
grosses, elegant und bequem eingerichtetes Haus I. Ranges, durch Neubau noch be¬ 
deutend vergrössert und verschönert, in prachtvoller freier Lage in schönen Anlagen 
beim Bahnhofe, jedoch ohne die geringste Belästigung durch den Bahnhofsverkehr. Der 
Betrieb ist musterhaft und die Verpflegung bei reellen Preisen ausgezeichnet. Für einen 
Aufenthalt von einer Woche und länger wird Pension gewährt nach Schweizerstyl. Für 
Traubenkuren mit Benutzung der vortrefflichen Markgräflertrauben wird bestens Sorge 
getragen. Grosse Speisesäle, Billards und Lesesaal befinden sich im Parterre. Zweck¬ 
mässig und schön ausgestattete Badeeinrichtung. 

Die Eigenthümer, Gebrüder Sommer, welche auch das Kur-Hotel Sommer zu 
Badenweiler besitzen, sind zu weiterer Auskunft gern bereit und versenden auf Wunsch 
eine ausführliche Broschüre. 


Georgenthal in Thüringen, 

Selten lieblich gelegener Terrain-Kurort mit tonisirendem Klima, 383 Meter über 
dem Meere, in einer nach drei Seiten von waldigen Bergen umschlossenen Thalweitong, 
eine der Pforten, welche in die inneren Hallen des Thüringer Waldes führen. — Reise¬ 
verbindungen : Georgenthal ist Station der Bahn Gotha-Ohrdruf, hat Post und Tele¬ 
graph. Gasthöfe: Schützenhof, Hotel zum deutschen Hof, Schlenk's Gasthof, Gasthof 
zum Thüringer Wald. Badeanstalt am Hammerteich für Wellenbäder, warme Sool-j 
Fichtennadel-, sowie sämmtliche medizinische Bäder. Sommer-Wohnungen sind zahl¬ 
reich vorhanden. Das öffentliche Fuhrwesen ist durch besonderen Tarif für einige 30 
der beliebtesten Touren festgesetzt. Badearzt Dr. Unger hierselbst, ausserdem wohnt 
hier während des Sommers der berühmte Frauenarzt Geh. Sanitätsrath Dr. L. Mayer 
aus Berlin auf seiner Hauptstrasse 6 gelegenen Besitzung. Kurtaxe: Für eine Person 
3 Mk., für zwei Personen 4 Mk. 50 Pf.; für drei und mehrere Personen 6 Mk. Unter¬ 
haltungen: Allwöchentliche Konzerte der Gothaer Regimentskapelle, Lesezimmer, 
Billard, Flügel etc. Frequenz: 1888 1024 Personen. Nähere Auskunft über Wohnungen 
etc. ertheilt das Fremden-Comitd. 
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Gernsbach im Murgthal, 

im badischen Schwarzwald zwischen Baden-Baden und Wildbad, bekannt als einer der 
schönsten klimatischen Kurorte. Gegen Nord- und Ostwinde vollkommen geschützte 
Lage in dem an Naturschönheiten so reichen Murgthale. Kräftiges Waldklima. 

Kurmittel: Klima, Tannenluft und Fichtennadelbäder (bereitet aus den frischen 
Nadeln der Legföhre). 

Das Kiefernadelbad-Hotel Pfeiffer liegt sehr schön ausserhalb des Städtchens 
Gernsbach inmitten grosser Gartenanlagen am Ufer der Murg und dicht beim Tannen¬ 
wald, enthält schöne bequeme Wohnungen, Schlafzimmer und Salons für ca. hundert 
Personen; sehr gute Verpflegung und Küche, den verwöhntesten Ansprüchen genügend. — 
Fichtennadel-, Dampf-, Douche- und gewöhnliche warme Bäder im Hause; Flussbäder in 
dem klaren Gebirgswasser der Murg. Pension inkl. Logis 5 bis 7 Mk. täglich. 

Vorzüglich gepflegte Fahr- und Spazierwege durch die prächtigen Waldungen; 
zahlreiche Aussichtspunkte und Buhebänke. — Forellen-Fischerei. 

Aerzte: Dr. Kriesche, Bez.-Ass.-Arzt, und Dr. Guttenberg. Apotheke. 
Kathol. und evang. Kirche. 

Eisenbahnstation Bastatt-Gernsbach. Hotelwagen am Bahnhof. 


Godesberg am Rhein. 

Luftkur- und Badeort. 

Godesberg liegt unter dem 24,^° östl. Länge und 50, 41 ° nördl. Breite, G5 Meter 
über der Nordsee, in dem preussischen Begierungsbezirke Köln auf dem linken Rhein¬ 
ufer, 1 Kilometer vom Rheine und 7 Kilometer von der Universitätsstadt Bonn entfernt. 
Seine Lage, gegenüber dem Siebengebirge, am Fasse der linksrheinischen Hügelkette, 
Ausläufer der vulkanischen Eifel, inmitten der fruchtbaren, bei Bolandseck beginnenden 
niederrheinischen Ebene, gestaltet sich so zur lieblichsten und herrlichsten im ganzen 
Rheinthale. Der Ort selbst hat sich im Laufe der letzten Dezennien zu einer Villen¬ 
kolonie ausgebaut, in welcher sich Garten an Garten und Landhaus an Landhaus reiht. 

Die klimatischen Verhältnisse des Ortes sind recht günstige. Die Luft ist meist 
leicht bewegt und besitzt, bedingt einestheils durch die bedeutende Verdunstung des 
grossen Stromes, andererseits durch die reiche Vegetation der ganzen Gegend, einen dem 
Organismus wohlthuendon mittleren Feuchtigkoitsgrad. Sümpfe sowie die Luft verderbende 
Fabriken giebt es in Godesberg nicht. Die Witterungsverhältnisse sind im allgemeinen 
recht günstige; die Temperatur ist ziemlich gleichmässig; nach mehrjährigen meteorolo¬ 
gischen Beobachtungen im Winter wärmer, im Sommer kühler als in den südlichen und 
östlichen Theilen Deutschlands. Godesberg hat nach vergleichenden Beobachtungen das 
mildeste Winterklima unter allen deutschen Kurorten, so dass es sich wie 
kaum ein zweiter Ort als klimatischer Kurort und Winterstation für Ge¬ 
schwächte und Rekonvaleszenten eignet. Schroffe Temperaturwechsel 
sowie Herbst- und Frühjahrsnebel sind selten und nicht andauernd. 

Godesberg besitzt zwei kohlensäureieiche alkalisch-muriatische Stahlquellen und 
eine renommirte Wasserheilanstalt. (Siehe Gruppe XIIA.) Beide Quellen werden zum 
Baden benutzt, während nur die sogen, „alte Quelle * als Trinkquelle dient. Die letztere 
enthält nach Prof. Mohr in Bonn in 1 Liter Wasser: 0,029 doppeltkohlensaures Eisen¬ 
oxydul, 1,470 doppeltkohlensaures Natron, 0,996 Chlornatrium, 1399,5 Cc. freie Kohlen¬ 
säure. Die neue Quelle enthält auf 1 Liter Wasser 0,052 doppelkohlensaures Eisenoxydul, 
0,526 doppeltkohlensaures Natron, 0,695 doppeltkohlensauren Kalk, 948,2 Cc. freie 
Kohlensäure. 

Indikationen: Die Quelle ist indizirt bei allen Formen von Blutarmuth und 
Bleichsucht, besonders in den FälleD, wo neben anämischen und chlorotischen Zuständen 
chronische Katarrhe der Respirations- und Digestionsorgane bestehen, sowie da, wo Blut¬ 
armuth mit Skrophulosis komplizirt ist. Hier kommt neben dem Stahlgehalt der be¬ 
sonders bei der alten Quelle hohe Gehalt an doppeltkohlensaurem Natron und Kochsalz 
in Betracht und ist diesen Stoffen auch wohl die leichte Verdaulichkeit des Wassers zu- 
zuschreiben. Ferner bei Nervenschwäche, nervöser Reizbarkeit, Hysterie, Hypochondrie, 
sowie bei allen mit Blutarmuth verbundenen Frauenkrankheiten. 

Aerzte: Dr.Dr. Brockhaus, Geh. Rath Prof. Finkelnburg, Gerber, Pohl, 
Sanitätsrath Schwann I, Schwann II. 

Ausser dem mit den Bädern verbundenen Kur-Hotel Anden die Fremden Unter¬ 
kunft in anderen guten Hotels, Pensionshäusern und Privatwohnungen. 
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Godesberg ist Eisenbahn Station, hat Post, Telegraph, evang. und kathol. Kirche 
Synagoge, sowie höhere Schulen für Knaben und Mädchen. Alles Näher© enthält der 
von Dr. Schwann II 1888 herausgegebene „Führer für Kurgäste und Fremde“; Verlag 
von E. Strauss in Bonn. 


Herzberg am Harz. 

Klimatischer Kurort mit 3600 E. f 720 Fuss über dem Meere, am Südfusse des Harzes 
und Ausgange des Sieberthaies gelegen. Aeusserst reine, gesunde Luft, treffliches Trink¬ 
wasser (Quellwasser). Warme, kalte und medizinische Bäder aller Art. Heizende Um¬ 
gebung. Nadel- und Laubholz Waldungen in nächster Nähe. Schutz gegen Nord- und 
Ostwinde. Keine jähe Temperaturschwankungen. Seit langer Zeit keine Epi¬ 
demie. Zu empfehlen für Nervenleidende, Blutarme, Bekonvaleszenten aller Art. 

Vier Aerzteim Orte. Billige, gute Verpflegung und Wohnungen. Schlichte Ver¬ 
hältnisse. — Nähere Auskunft ertheilt N Bürgermeister Schlüter. 


Honnef am Rhein 

am Fusse des Siebengebirges. 

Klimatischer Kurort für Hals-, Brust-, Lungenleidende n. Rekonvaleszenten. 

Bekannt durch seine gegen Nord- und Ostwinde so ausserordentlich goschützte 
Lage — bereits von Alexander von Humboldt mit dem Beinamen „das deutsche Nizza“ 
geschmückt — nimmt Honnef unter den klimatischen Kurorten längst eine hervorragende 
Stelle ein. Die Stadt (mit Wasserleitung, Eisenbahn, Post-, Telegraphen Station, nächste 
Dampfschiffstationen sind Rolandseck und Königswinter) hat ca. 4500 Einwohner und 
bildet bei ihrem ziemlich grossen, etwa anderthalbstündigem Umfange durch die in den 
letzten Jahren entstandenen Villen mit ihren herrlichen Anlagen so zu sagen einen 
einzigen grossen Park. Die Luft ist überaus rein und milde, auf drei Stunden im Um¬ 
kreise trübt kein Rauch eines Fabrikkamines die Athmosphäre, und ist die Temperatur 
bei ihrer grossen Gleichmässigkeit auch keinem bedeutenden Wechsel unterworfen» 
Im Sommer wird eino übermässige Hitze durch das gerade bei Honnef sehr breite 
Strombett des Rheines in angenehmster Weise temperirt. Darum wird Honnef auch 
von vielen medizinischen Autoritäten, besonders für beginnende Lungen- und Bronohial- 
katarrhe, Heiserkeit, für Halsleidende, Rekonvaleszenten von Lungen- und Rippenfell¬ 
entzündungen, Asthma, überhaupt für Erholungsbedürftige aller Art auch für den 
Winter sehr empfohlen. Im Herbst Gelegenheit zur Traubenkur. 

Aerzte: Dr. Kellner, Dr. Remmets, Kr.-W., Dr. Westerhoff. Apotheker 
R. Roth. 

Gasthöfe und Pensionen: Hotel Klein, Hotel de Berghes, Hotel Siebengebirge 
(Dell), Hotel Kercher und Hotel Schotten, Hotel Weinstock; Pension Adams, Pension Dit- 
ges und Familien-Pension Villa Dückers, alle luftig und frei gelegen mit schattigen Garten¬ 
anlagen, Hallen, Terrassen und herrlicher Aussicht. Das neuerbaute grosse Kranken¬ 
haus unter Leitung der barmherzigen Schwestern. Ferner sehr gute Pension bei Gottfr* 
Stang, Geschwister Tillewein, Architekt Esser, Theodor Buchbender, E. Just und in vielen 
Privathäusern. Nähere Auskunft ertheilt gern der Vorstand des Kurvereins. 

Die Preise für vollständige Pension betragen von 3 Mark an aufwärts, allen An¬ 
sprüchen genügend, und haben auch sämmtliche Hotels bei längerem Aufenthalte 
Pensionspreise. 

Katholische und evangelische Kirche. Englischer Gottesdienst in Bonn (bis dahin 
% Stunden Eisenbahn). 

Honnef erreicht man von Köln und Koblenz in einer Stunde; der von Frankfurt a. M. 
nach Holland — vice versa — gehende Schnellzug hält im Winter und Sommer in Honnef 
an und ist der geeignetste Zug für weitherreisende Fremde. — Direkte Billets nach 
Honnef in den holländischen Hauptstädten. — Fahrgelegenheit ins Siebengebirge, dessen 
Hauptpunkte: Drachenfels, Löwen bürg und Oelberg per Wagen zu erreichen sind, ißt 
jederzeit geboten. ___ 


Homberg. 

Luftkurort, Städtchen von 2000 Einwohnern, 380 M. ü. d. M., liegt in einem engen, 
von hohen Bergen umgebenen Thale des Schwarzwaldes, im schönen Gutachthaie. Klima 
milder als in den höher und tiefer gelegenen Orten (sehr geschützte Lage). Schöne 
leicht zu begehende Spazierwege durchziehen die bis an die Stadt heranreichenden 
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Tannenwälder. Aktienschwimmbad. Die Einwohnerschaft ist als gesund und kräftig 
bekannt. Mittlere Jahrestemperatur 7,5° B.; mittlere Sommertemperatur 15,5° B.; mittlere 
Wintertemperatur -j- 1; mittlere Feuchtigkeit 75,0%. Charakter des Klimas: sedativ, 
angenehme Sommerfrische. 

Indikation: Beizbare Konstitution, Rekonvaleszenz von schweren Krankheiten: 
berufliche Ueberanstrengung, Disposition zur Erkrankung der Bespirationsschleimhaut, 
beginnende Erkrankung des Lungengewebes, Herzkrankheiten, Nervenleiden. 

Aerzte: DDr. Alex. Jaeckle (lio. 1860); Lefholz (lic. 1888). 

Hotel zum Bären, Besitzer H. Diesel, alt renommirt (seit 1550). Omnibus 
am Bahnhof. 50 Zimmer mit 80 Betten. Eleganter grosser Speisesaal. Bäder im Hause 
(Kiefernadel - Soolbäder), Douche, Fuhren. Gute Forellenfisoherei, Jagd. Pensions- 
wohnungen mit Gärten. Pensionspreis pro Tag inkl. Zimmer 4,50—5 Mark. Mai und 
September ermässigte Preise. Der Eigenthümer spricht englisch und französisch. 

Hotel und Pension zur Post, der Neuzeit entsprechend eingerichtet, mit 
Balkons, Voran das, grossem neu erbauten Speisesaal und Gartenanlagen, in der N&he 
der Bahn gelegen. 40 hohe geräumige Zimmer. Bäder aller Art im Hause. Gute Küche, 
reelle Weine, Wagen an der Bahn und zu Ausflügen. billigst. Eigene Forellenfisoherei. 
Billige Pensionspreise. Eigenthümer Wilh. Lehni . 

Jena. 

'' (14000 Einw.) Sitz der altberühmten Hochschule, des Oberlandesgeriohts der 

Thüringer Staaten, Standquartier des Füsilierbataillons des 94. Begiments, Kreuzungs¬ 
punkt von zwei Eisenbahnen in der Bichtung „Berlin-München“ und „Dresden-Frank¬ 
furt a M.*‘, eignet sich durch seine Lage vorzüglich zum Höhenkurort. Im milden Klima 
Thüringens, in dem tief eingeschnittenen Thale der Saale gelegen, ist es besonders für 
Nord- und Mittel-Deutschland zu einem solchen geschaffen. Dicht von zum Theil recht 
steilen, fast 300 Meter hohen Bergen umgeben, bietet es eine grosse Beihe von Berg¬ 
touren, die durch ihre landschaftliche Schönheit noch besonderen Werth erhalten. An 
passenden Wohnungen ist in Jena kein Mangel. Der Umstand, [dass die meisten Stu¬ 
denten schon Ende Juli heimziehen und damit deren Wohnungen leer werden, ermöglicht es 
auch dem weniger Bemittelten im August und September ohne grosse Opfer einige Wochen 
seiner Gesundheit im schönen Saalthale zu leben. Ein irisch-römisches Bad, sowie andere 
Wannen- und Fluss-Bäder sind in genügender Menge und zweckentsprechender Ein¬ 
richtung vorhanden. Dass es in einer Universitätsstadt nicht an tüchtigen Aerzten fehlt, 
braucht nicht hervorgehoben zu werden; sämmtliche Professoren für praktisch-medizi¬ 
nische Lehrgegenstände haben neben ihren Universitätsinstituten grössere Piivatklinikea 
zur Behandlung ernsterer Fälle. Für die leibliche Verpflegung ist durch gute preis - 
werthe Gasthöfe hinreichend gesorgt. Endlich sind die grossen Oentren der Industrie 
und des Handels Mitteldeutschlands in wenig Stunden zu erreichen. 

Sanatorium „Sophienhöhe“ bei Jena. 

Das im Juni 1888 eröffnete, neuerbaute Pensions- undKurhaus Sophienhöhe 
liegt 10 Minuten von der Stadt entfernt an einer malerischen Partie der Kemberge. Das 
Haus fasst etwa 40 Kurgäste und bietet letzteren in jeder Beziehung einen angenehmen 
Aufenthaltsort. 

Zur Behandlung kommen leichta nervöse Störungen, Hysterie, Hypochondrie: 
Nervenschwäche (mit Ausnahme wirklicher Geisteskrankheiten), Morphinismus, rheuma¬ 
tische und gichtische Erkrankungen der Muskeln und Gelenke, chronische Gelenk¬ 
entzündungen, Verdauungsstörungen, Fettsucht (Oertel-Schweninger-Kur), Cirkulations- 
störungen, Bleichsucht. Frauenkrankheiten werden einer spezialärztlichen Behandlung 
unterworfen. Spezialarzt Dr. Eichholz. Seiner gesunden Lage wegen, nur 10 Minuten 
entfernt von den Kieferwaldungen der Kernberge, eignet sich das Sanatorium haupt¬ 
sächlich auch für Lungenkranke. Mit der Anstalt verbunden ist ein orthopädisches 
Institut für Kinder unter Leitung des Professor Dr. Schillbach. 

Kurmittel: Warme Bäder, Abreibungen, Douchen, Kiefernadel-, Sool-, Moor- 
und Stahlbäder. Dr. Krullscher Apparat für Lungenkranke (D. B.-P. No. 38 641). Ferner 
elektrische Bäder und römisch-irische Schwitzbäder. Elektrizität, Massage, Gymnastik, 
Milchkur, Playfair-MitchelFs Mastkur. 

Pensionspreis mit voller Beköstigung (ezkl. Honorar für den Arzt) 4 bis 6 Mi. 
pro Tag. Anmeldungen sind zu richten an den Besitzer Hugo Hahn in Jena. 

... 4 
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50 Gi'uppe I: Jugenheim an der Bergstrasse. — Osterode am Harz. — Rudolstadt 

Jugenheim an der Bergstrasse, 

Post- und Telegraphen-Station, 

am Eingänge zweier reizender Thäler, in nächster Nähe von schönen Laub- und Nadel¬ 
wäldern gelegen, vor Nord-Ost- und Ostwinden geschützt, von milder Temperatur, im 
Gebirg durchaus mit gut gebauten Wegen versehen, welche zu hübschen nahen und 
weiteren Spaziergängen einladen (Schloss Heiligenberg, Ruine Jossa, Alsbacber Schloss, 
Melibokus, Auerbacher Schloss, Felsonmeer, Frankenstein etc.), ist zum Aufenthaltsort 
für Bekonvaleszenten, Geschwächte, Nervenleidende und mit chronischen Katarrhen der 
Bespirationsorgane Behaftete sehr geeignet. Arzt im Ort. Gut eingerichtete Badeanstalt 
vorhanden. Hotels: Krone und Post, ausserdem existirt eine jüdische Pension. Eine 
Menge hübscher und gesunder Wohnungen sind in Privathäusern zu vermiethen. Pension 
4 bis 572 Mk. täglich. Omnibus an jeden Zug zu der eine halbe Stunde entfernten Station 
Bickenbach der Main-Neckar-Eisenhahn. 

Michelstadt im Odenwald daselbst, Gruppe XII A. 

Osterode am Harz, 

klimatischer Kurort. 

Die Lage am Fusse des Harzes in einer Höhe von nahe 800 Fuss über dem Meere 
ist eine gegen[Norden und Osten durch die nahe an den Ort herantretenden Berge sehr 
geschützte und in jeder Beziehung reizend. Unzählige, die schönste Aussicht bietende 
Punkte sind mit wenig Mühe und in kurzer Zeit zu erreichen. 

Der Ort ist mit allen neueren, der Gesundheit entsprechenden Anlagen und Ein¬ 
richtungen versehen, hat schön gepflegte Strassen und macht einen äusserst wohlthuenden 
Eindruck, besonders auch auf den Fremden. 

Wannenbäder aller Art und Dampfbad, neben den gesunden Aufenthaltsräumen des 
im Orte liegenden grossen schattigen und kunstgärtnerisch angelegten Kurparks mit 
gutem Bestaurant. 

Badeärzte: Sanitätsrath Dr. Döring, Dr. Breiger. 

Gute Hotels und Privat-Wohnungen, diese auch im Villenbezirk, genügend. Die 
Miethspreise stellen sich für ein Zimmer mit Bett auf 3 bis 10 Mk. die Woche, jedes Bett 
mehr 1 Mk. 50 Pf. extra. Tägliche Pension 3 Mk. 50 Pf. bis 5 Mk. Mittagstisch in den 
Gasthöfen 1 Mk. bis 1 Mk. 50 Pf. 


Rudolstadt, 

(12,000 Einwohner) die Residenz des Fürsten von Schwarzburg-Budolstadt, liegt etwa 
203 Meter über dem Spiegel der Ostsee und ist seit 1874 durch die Saalbahn dem Welt¬ 
verkehre erschlossen. Die freundliche Stadt, welche am Fusse des Hainberges und des 
die Heidecksburg tragenden Schlossberges auf dem linken Ufer der Saale liegt, bietet 
einen sehr angenehmen Aufenthalt und ist deshalb von zahlreichen Fremden als vor¬ 
übergehender oder dauernder Wohnsitz sehr geschätzt. Die Stadt selbst hat durch eine 
gute Wasserleitung und ausreichende Kanalisation wesentlich zum Wohlbefinden ihrer 
Bewohner beigetragen und besitzt seit einigen Jahren in dem am westlichen Ende der 
Stadt gelegenen Budolsbad ein vortreffliches Badehotel und Kurhaus nebst Badeanstalt 

Budolsbad ist eine hervorragende Sehenswürdigkeit und zieht schon von aussen 
durch die von italienischen Meistern al fresco ausgeführten Malereien die Aufmerksamkeit 
der Fremden auf sich, während die innere Einrichtung, die Restaurationsräumlichkeiten, 
die Badezimmer u. s. f. die Erwartung selbst sehr anspruchsvoller Gäste befriedigt. Der 
sich unmittelbar an das Hotel anschliessende Park mit seinen Veranden und Ruhe¬ 
plätzen, sowie die vor dem Hotel befindlichen Kioske u. ähnl. m. machen Budolsbad 
zu einem sehr angenehmen Aufenthalt. Es werden hier medizinische Bäder 
jeder Art, neben Sool-, Fichtennadelextrakt-, Kräuter- und elektrischen Bädern, auch 
russische Dampf- und irisch - römische Bäder verabfolgt, wobei ein geschultes Bade¬ 
personal zur Verfügung steht. Auch wird Massage ausgeübt und ein Arzt ist den 
grössten Theil des Tages im Hause anwesend. 

Rudolstadt mit dem obengeschilderten Bade-Hotel „Budolsbad“ bietet ausserdem 
noch in verschiedenen guten Hotels, sowie durch möblirte Privatwohnungen Unter¬ 
kommen für Fremde und Kurgäste, so dass jeden Ansprüchen Genüge geleistet werden kann. 

Die im schönen Saalthale liegende Stadt eignet sich deshalb für Kranke, weiche 
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Gruppe l: Rudolstadt. — Sachsa am Südharz. — Scharf enstein. — Schwartau. 51 

au den verschiedensten Krankheiten des Nervensystems leiden, sowie für solche mit 
chronischen Katarrhen der Luftwege, Tuberkulose im Anfangsstadium, für Bleichsucht, 
Blutarmuth, Folgekrankheiton überstandener Geschlechtsleiden, chronischen Rheuma¬ 
tismus und gichtische Affektionen. Ebenso ist Rudolstadt sehr geeignet als Aufenthalts¬ 
ort für Rekonvaleszenten und zu Nachkuren. Die vortrelfliehe, stärkende und erfrischende 
Luft, das vorzügliche -Trinkwasser, sowie die zahlreichen herrlichen grösseren und 
kleineren Spaziergänge machen Rudolstadt zu einer Sommerfrische ersten Ranges. 

Preise im Rudolsbad: Ein Zimmer mit Bett 1,50—3 Mark; volle Pension von 
5 Mark an, je nach den Ansprüchen; Familienwohnung nach Uebereinkuuft. 

Sachsa am Südharz, 

klimatischer Kurort mit 1700 Einwohnern, 310 M. ü. M., ist reizend und geschützt in 
mitten schöner Laub- und Nadelholz Waldungen gelegen. Staubfreie, ozonreiche und 
kräftigende Waldluft. Gesunde Wohnungen in schönen Villen im und dicht am Walde. 
Sehr bequeme Promenadenwege in herrlichen Thälern nach sanft ansteigenden Höhen 
und dem RavenBberge mit vorzüglicher Fernsicht etc. Höchst angenehmer, ungenirter, 
ruhiger und billiger Sommeraufenthalt, worüber nur eine Stimme herrscht. Trinkwasser 
vorzüglich. Bäder aller Art, namentlich kräftige Fichtennadelbäder — 10 B. 10 M. — 
Massage. Elektrioität. 

Hotels: Schützenhaus, Rathskeller, Katzenstein, Kurhaus, Villa Pfeiffer. Mittags¬ 
tisch l 1 /* und P/a Mark, volle Pension 3—4 Mark täglich. Kurtaxe: 1 Person 2 Mark, 
bis 3 Personen 3 Mark, 4 Personen und mehr 4 Mark. Wohnungen — Stube und Kammer — 
7—12 Mark, 1 Bett 1.50 Mark wöchentlich. Post- und Telegraphenamt am Orte. Bahn¬ 
station Tettenborn-Sachsa 30 M. mit Postverbindung. Badeärzte: Dr. Schoetensack 
und Dr. Bense. Auskunft erfcheilt die Badeverwaltung. 

Scharfenstein, 

klimatischer Kurort und Sommerfrische im sächsischen Erzgebirge, 355 Meter über der 
Ostsee, Eisenbahnstation der Linie Chemnitz — Flöha — Annaberg, in dem malerischen 
Zschopauthal, von herrlichen, dicht bewaldeten Bergen umgeben, welche sich bis 509 Meter 
über der Ostsee erheben. Scharfenstein ist ausser Gesunden und Rekonvaleszenten 
besonders allen denjenigen zu empfehlen, welche der Kräftigung, der Ruhe und eines 
leicht anregenden Klimas bedürfen und eignet sich daher vorzüglich als Sommerfrische. 
Zur Milch- und Molkenkur liefert das Rittergut vorzügliche Milch und täglich Molken. 

Aerzte: Während der Sommermonate sind Dr. Hommel (Zschopau) und Dr. Pick 
Drehbach) fast täglich anwesend und bei Bedarf in kürzester Zeit zur Stelle. 

Wohnungen finden sich, ausser in einigen Privathäusern, in dem in schönster 
Lage befindlichen Kurhaus des Herrn Albin Kröpsky, mit schattigem Garten und 
Konzertsaaly welches in bezug auf Küche und Keller bei billigen Preisen das Beste 
liefert. Diner von einer Mark an. Ausflüge in die nächste herrliche Umgebung, 
sowie ins weitere .Gebirge sehr lohnend; Forellenfischerei. Verkehrsmittel: Eisen¬ 
bahnstation, Post- und Telegraphenamt. 

Schwartau. 

Flecken im Fürstenthum Lübeck mit 1800 Einwohnern, 6 Km. von Lübeck, 10 Km. 
Loftentfernung von der Ostsee, 3—15 Meter über dem Spiegel der Ostsee, sehr anmuthig 
in meistens offener Bauart mit Vorgarten, Veranden und Lindenalleen belegen, ringsum 
in unmittelbarer Nähe von Laub- und Nadelwaldungen umgeben, in welchen sich aus¬ 
gedehnte Promenaden und zahlreiche Ruheplätze befinden, wird alljährlich von circa 
600 Kurgästen besucht. Vermöge seiner geschützten und günstigen geographischen 
Lage (an der Grenze zwischen 3ee- und Binnenlaadsklima) ist das Klima ein sehr mildes 
und gleiohmässiges, mit verhältnissmässig wenigen Regentagen, so dass Leidende fast 
täglich die erfrischende Waldluft, oder nach Belieben Sonnenwärme im Freien gemessen 
können. Es befinden sich im Flecken Post, Telegraph, Apotheke, drei Aerzte, 
Konditoreien uni Hotels, worunter Geertz’s Hotel mit 2 Logirhäusern und daslGer- 
mania-Hotel, mit genügenden Fremdenzimmern, (Pension zu 4 Mark täglich, k Table 
d’höte ä 1 Mk. 50 Pf.); ferner Jürgens und Lindners Hotel. Noch ist zu^erwähnen 
eine anmuthige Restauration im Walde, Waldhalle genannt. Privatwohnungen'sind zahl¬ 
reich vorhanden. Durch zwei Bahnen und im Sommer per Dampfer ist fast stündlich 
Gelegenheit nach Lübeck und allen Stationen nach Süden und Norden. 
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62 Gruppe I: Schwarzburg i. Thüringen .— Seesena. Harz .— Tabarz i . Thüringer Waid, 


Schwarzburg in Thüringen, 

341 M. tt. M., Sommerresidenz des Fürsten von Sohwarsburg-Rudolstadt, 

liegt auf einer von über 800 Meter hohen Bergen umgebenen Terrasse, die auf 3 Seiten 
von der Schwarza um spült wird. Der Ort bietet durch das landschaftlich weltberühmte 
Schwarzathal, wie durch die Menge von Spazierwegen durch den fürstlichen Wildpark 
und die ausgedehnten Hochwälder eine seltene Fülle von Naturschönheiten und ist in 
Folge dessen Oentralpunkt des Thüringer Touristenverkehrs. 

Wegen seiner gegen Nord- und Ostwinde gänzlich geschützten Lage und seines 
konstanten Waldklimas, welches durch den herrschenden Südwestwind angenehm an¬ 
geregt wird, eignet sich Schwarzburg ganz vorzüglich zum Luftkurort, sowie als 
Naehkurort nach anstrengenden Badekuren (wie Eissingen, Marienbad, Karlsbad, 
Wiesbaden). 

Hervorzuheben sind die lange Besonnung, die staubfreie Luft, die vorzüglich 
angelegten harten Wege, welche selbst kurz nach Kegen den Aufenthalt im Freien er¬ 
möglichen. 

Grosse überdachte Veranda. 

Die angenehmsten Monate sind Juni, September und Oktober. 

Kurxuittel: Fichtennadel-und Kräuterbäder, Soolbäder, Flussbäder und Douchen. 
— Milch und Molken. — Mineralwässer in Fla sehen debiten. 

Arzt: Kreisphysikas Dr. Sorge. 

Hotels: Hübner’s Hotel und Villen zum weissen Hirsch (gegründet 1730), 
einziges Haus mit der berühmten Aussicht nach dem Wildpark. Keine Südlage. Aus¬ 
gedehnte Gesellschaftsräume. Grosser Konzertgarten. — Sonstige Gasthöfe: zum Thüringer 
Hof, Schwarzburger Hof, Sächsischer Hof. 

Unterhaltungen : Konzerte und}! Kdunions, Ausflüge. In Hübner’s Hotel 
grosser Lesesaal, Billardzimmer, Kauch- und Spielzimmer, Musiksaal, Spielplätze. Jagd 
und Forellen!! scherei. 

Frequenz circa 6500. 

Gottesdienst: jeden Sonntag 2mal evangelischer. 1 

Reiseverbindung: von Nord- und Ost-Deutschland mit der Saalbahn bis Blanken¬ 
burg; sonst mit der Thüringischen Zweigbahn bis Amt Gehren; von da Wagen auf 
Bestellung. Bahnfahrt von Berlin 7 l /a Stunden, von Leipzig 6 Stunden. 

Geschirrhalterei in Hübner's Hotel. 

Seesen am Harz. 

Klimatischer Kurort, 210 M. «L d. M. 

8ehr gesundes Landstädtchen mit ca. 4000 Einwohnern. — Bisenbahn-Station. — 
Kur-Hotel mit sehr civilen Preisen, ca. 20 Minuten vor der 8tadt, in unmittelbarer Nähe der 
herrlichen Waldungen. Bäder jeder Art, auch russische Dampfbäder im Orte. 

Nähere Auskunft ertheilt Dr. med. Bode. 


Tabarz im Thüringer Wald. 

Klimatischer und Terrain-Kurort 

in sehr begünstigter Lage am Fasse des Inselsberges, am Eingang des Lauchagrundes, 
400 Meter über dem Meere, freundlicher Ort im vielgeschützten Thale, umgeben von 
üppigsten Tannenwäldern mit bequemen und reizenden Spaziergängen, stärkender Gebirgs- 
luft mit konstant reichem Ozon- und Feuchtigkeitsgehalt, ohne schroffen Temperatur- 
wechsel. Absolut staubfrei. Herrschende Windrichtung: Süd-West, aber sehr nerven¬ 
stärkend. Mittlere Temperatur 15° K. Feuchtigkeit im Mittel 730,2. Einfache aber gut 
eingerichtete Bäder in 2 Badeanstalten, wo alle medizinischen Bäder verabfolgt werden. 
Iudikationen : Schwächezustand jeder Art, beginnende Tuberkulose, Kekonvaleszenz, 
chronische Katarrhe, Bleichsucht, Nervosität und Herzfehler. Pensionen: Sohiesshaus, 
Waldhütte, Schweizerhaus, Therstein, Felsenthal, Lauchagrund und in sehr vielen Privat¬ 
häusern. Aerste : Dr. Bühlen, Kreisphysikus in Waltershausen, und Dr. Lüntzel, Bad 
Laucha. Post, Telegraphenanstalt und Apotheke im Ort. Verbindung: Station Fr Ott¬ 
stedt der Thüringer Bahn, von dort Station Waltershausen der Friedriehrodaer Zweig¬ 
bahn. Täglich viermal Postverbiudung. 


Digitized by v^,ooQLe 



Gruppe I: Tannenkrug. — Templin. — Waldshut — Wernigerode am Harz. 58 

Tannenkrug, 

Luftkurort, mitten in waldreichster Gegend gelegen, 30 Minuten von Neubrandenburg i. M. 
entfernt, empfiehlt sich zum Sommer-Aufenthalt für Brust- und Lungenkranke. 
Logis inkl. Pension und Bedienung von 3,50 M. an. M. Lüde mann, Besitzer. 

Templin, 

Luftkurort, von Berlin per Nordbahn (Abfahrt Stettiner Bahnhof) in ca. 2V a Stunden 
erreichbar. — Herrliche Landschaft mit grossen Seen und hohen bewaldeten Ufern 
(Kiefern- und Buchen Waldungen), schattige Promenaden im Bürgergarten und in ver¬ 
schiedenen anderen Anlagen. Aerste und Apotheke am Orte. Grosse Anzahl von 
billigen Quartieren, sowie möblirtdn Zimmern sind in gesunder Lage vorhanden. Aner¬ 
kannt gute Verpflegung zu massigen Preisen. 

Waldshut, 

klimatischer Kurort, liegt 343 M. ü. M. in herrlicher Lage, im südlichen Schwarz¬ 
wald, am Hoobgestade des Rheines. Bas reizende alterthümliche, badische Städtchen 
mit 2600 E. bietet landschaftlich ausserordentlich viele Vorzüge. Bie Thäler des Rheins 
und der Aare, die malerischen Aussichten auf die Alpenkette und deren Vorberge, die 
nahen Ausflüge in die berühmten Schwarzwaldthäler, die nahen herrlichen Buchen- und 
Tannenwaldungen, mit bequemen Wegen und zahlreichen Ruhebänken, sind für Erholungs¬ 
bedürftige recht geeignet. ; Klima: ;Gegen Nord- und Ostwinde geschützte Lager pDie 
Flussthäler sorgen für schnelle Lufterneuerung, wesshalb Epidemien hier unbekannt. Tempe¬ 
ratur gemässigt (mittlerer Jahresdurchschnitt 10° C.). Kurmittel: Luft-, Sool-, Rhein-, 
kalte und warme Bäder. Indikationen: Schwächezustände jeder Art, Nervosität, Bleich¬ 
sucht, Skrophulose, chronische Lungenkrankheiten, Rekonvaleszenz, geistige Ueber- 
anstrengung. Aerste: Bezirksarzt Behrle und Br. See. Gasthöfe: Blume, Schätzle, 
Rebstock, Rheinischer Hof, Schwan, Lamm mit Pension von 3y 2 —5 M. Restaurationen: 
Irion, Biets che, v. Kilian, Waldschloss. Lesezimmer, Unterhaltungen, Gelegenheit zur 
Fischerei c. Näheie Auskunft durch das Kurkomite. 


Wernigerode am Harz 

Luftkurort und Sommerfrische. 

Wernigerode mit den unmittelbar angrenzenden Ortschaften Nöschenrode und 
Hasserode liegt am nördlichen Rande des Harzes 232 Meter üher dem Meere. Bie von 
hier ans bis zu dem 1142 Meter hohen Brocken terrassenförmig aufsteigenden mächtigen 
Berge sohliessen Wernigerode und seine beiden Vororte zum Theil eng ein und sind mit 
den herrlichsten Eichen-, Buchen- und Tannenwäldern bestockt. In Folge dessen ist die 
Lnft eine sehr ozonreiche und nervenstärkende und eignet sich Wernigerode desshalb vor¬ 
züglich als Aufenthaltsort für Rekonvaleszenten und der Erholung Bedürftige. 

Die in den letzten Jahren zahlreich angelegten, gut gepflegten Promenaden¬ 
wege (mit über 100 Ruhebänken) durchziehen die Wälder aut viele Kilometer und 
führen (für den Spaziergänger zugleich eine heilsame Lungengymnaetik) zu den herr¬ 
lichsten Aussichtspunkten. 

Meteorologisches. Mittlerer Barometerstand 738 mm. Als mittlere Temperaturen 
haben sich aus dem 31jährigen Beobachtnngszeitraome 1854—1884 ergeben nach R.°: 

Jan. Febr. März April Mai Juni Juli August Septbr. Oktbr. Novbr. Bezbr. 

0,10 0,86. 2,36. 5,72. 9,12. 12,32. 13,72. 13,23. 10,89. 7,09. 2,64. 0,60. 

Jahres-Mittel = 6,59. 

Nebeltage kommen jährlich durchschnittlich 24 vor, auf die Monate Juni, Juli 
und August selten mehr als zwei. Bie herrschende Windrichtung ist Nordwest bis West, 
jedoch hat der Ort in Folge seiner Lage selten von heftigen Winden zu leiden. 

Das Klima ist ein im allgemeinen geschütztes und gleicbmässiges; die durch¬ 
schnittliche Temperatur eine höhere, als sich nach der geographischen Lage erwarten 
lässt. Gans besonders zeichnet sich der Herbst durch eine Reihe schöner Tage charakte¬ 
ristisch aus, sodass Wernigerode sich auch vorzüglich zu Nachkuren eignet. 

Als Kurmittel dienen warme und kalte Bäder, Fichtennadel-, Sool-, Malz-, 8tahl-, 
Schwefel- und Seifenbäder, Bouohen in Brandb’s Kurhaus, Fluthrenne 200; bei Schöne- 
mann, Badeanstalt, Ilsenburgerstrasse 5, in den Hotels „Zur steinernen Renne“ und „Zum 
Hohnstein 1 * in Hasserode und im Bad „Mühlenthal“. Ausserdem Teichbäder bei Rust. 
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Ferner Kuranstalt und Pensionat für Nerven- und G-emüthskranke mit Separat* 
abtheilung für Morpbiumkranke von Dr. Bornemann im Mühlenthal und die Wasser¬ 
heilanstalt von Br. Aug. Wichmann in Nöscheorode, welche chronisch Kranke jeder 
Art und Nervenkranke mit Ausschluss von Geisteskranken aufnimmt. (Siche beide 
Anstalten Gruppe XII). 

Vorzügliche Gebirgsquellwässer werden den Ortschaften durch neu angelegte Wasser¬ 
leitungen zugeführt. Ausserdem Säuerlinge: Harzer Sauerbrunnen (Otto Eckerlin), 
Quelle am Eicbberge und Wernigeroder Sauerbrunnen (Dr. A. Kurz), Quelle im Boll- 
hasenthale. Milchkuren (Gebirgsweide), Molkenkuren und Massage. 

Am Orte praktiziren folgende Aerzte: DrDr. Bennighaus, Bornemann, 
Erler, Friederich, Sanitätsrath und Stadtphysikus, Heike, Kreisphysikus, Holfelder, 
Opitz, Querner, Riedel, Wachsmuth, Weltz. 

Apotheken: Forke’s Apotheke und Hof-Apotheke von E. Wockowitz. 

Gasthöfe: Weisser Hirsch, Deutsches Haus, Knauf ’s Hotel, Goldener Hirsch, 
Hotel Lindenberg, Müller’a Hotel am Salzberge, Brand’s Kurhaus, Preussischer Hof, 
Gothisches Haus, Wiener Hof. In den Vororten: Hotel Hohnstein, Hotel zur steinernen 
Renne und Hotel Mühlenthal, Ausserdem eine reiche Auswahl geeigneter Privat- 
wohnungen und Pensionate. 

Eine Kurtaxe wird nicht erhoben. Eisenbahnverbindungen täglich: 6 Mal mit 
Halberstadt-Magdeburg-Berlin (direkte Wagen); 5 Mal mit Vienenburg, Braunschweig, 
Hannover, Hamburg etc.; 6 Mal mit Ilsenburg. 

Post nach Elbingerode; Omnibus nach Rübeland und nach dem Brocken. Ununter¬ 
brochener Telegraphendienst. An Lohnfuhrwerk eine sehr grosse Auswahl.- 

Zur weiteren Auskunft sind die Vorstandsmitglieder des Verschönerungsvereins 
und des Harzklubs (Kämmerer Hertzer und Oberförster Koch) gern bereit. 


Wolfach im Kinzigthal, Schwarzwald. 

Kiefernadelbad und Luftkurort, 265 M. tt. M. 

In dem lieblichen Kinzigthal, da wo das Wolfthal und das reizende Hapb&chthal 
einmundet, liegt das freundliche Städtchen Wolfach und ist der Aufenthalt hier, dank 
dieser Lage, auch in der heissesten Sommerzeit ein ei frischender und nervenkräftigender. 

Zehn Minuten vom Bahnhof, in schönster Lage des Städtchens, auf einer kleinen 
Anhöhe, mit schöner Aussicht in die drei genannten Thäler, befindet sich das Badhotel 
mit geräumigen, gut möblirten Zimmern. Grosser schattiger Garten mit Tannenwald. 
Bäder aller Art im Hause. Milchkur. Pensionspreise (einschl. Zimmer) 4 und 4 Mk. 
50 Pf. Gute Küche.’? 

Wenige Orte im Schwarzwald bieten so viele lohnende Ausflüge. Nähere Auskunft 
durch die Badeigenthümerin Frau Rudolf Neef, Wittwe. 


B. Binnenländische Höhen und Thäler über 400 bis 900 Meter 
ü. d. Meer. (Einfaches Bergklima, Sommerfrischen.) 

St. Andreasberg. 

620 Meter hoch auf einem Abhange in dem romantischsten Theile des Oberharzes 
gelegen, rings vom Walde umgeben, der durchschnittlich V 4 —V 2 Stunde vom Orte entfernt, 
an mehreren Stellen deoseiben unmittelbar begrenzt. 

Andreasberg ist der am meisten nördlich gelegene Höhenkurort Deutschlands und 
durch seine Lage am Bergabhange ein Terrainkurort ersten Ranges. Die Kur ist an 
keine Jahreszeit gebunden, sondern im Winter ebenso gut möglich, wie im Sommer. 
Die Beobachtung hat gezeigt, dass sich Lungenkranke im Winter schneller und 
besser erholen, wie im Sommer, vorausgesetzt, dass der Kräftezustandnoeh 
ein leidlicher ist. Die Kurmittel sind durch die hohe Lage und das bergige Terrain 
gegeben: Höhenluft und Bergsteigen. Eine ausgedehnte Freiluftkur und systematisch 
geübtes Bergsteigen wird konsequent durchgeführt und durch letzteres werden hier die¬ 
selben Erfolge erzielt, wie in doppelt so hoch und höher gelegenen Orten der Alpen. 
Daneben kommen die Waldenburg’schen Apparate und das pneumatische Kabinet zur 
Anwendung. Durch vorsichtige Abhärtung wird der Kranke gekräftigt und werden zu 
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diesem Zwecke in dem neuerbauten Andreasbade verabfolgt: warme, temperirte und 
kalte Doucben, warme und kalte Bäder, Fichtennadel-, Sool-, Moor- und faradische Bäder. 
Meteorologisches. Mittlerer Barometerstand 705 mm. 


C.o 

sechsjähriger 

Durchschnitt 

Temperatur im 
Schatten 

rO 8- 
1| 
m ® 

Nie¬ 

drig¬ 

ster 

Ja * 

o <& 

Nie¬ 

drig¬ 

ster 

Minimaltempe- 
ratur am Erd¬ 
boden 

Grösste nächtl. 
Strahlung 

Insolation 

Dunstdruck 

Rel. Feuch¬ 
tigkeit % 

B 

| Regenmenge 

© 

ja 

i 

1 

ctm. 

II 

LÜJ 

Minimum 

Maximum 

Stand des 
Minimum- 
Thermo¬ 
meters 

Stand des 
Maximal- 
Thermo¬ 
meters 

Tägliches 

Mittel 

Mittel 
aus den 
Maximis 

eö 

Oi 

Nach der 
Maximal- 
temp.ber. 

Jan. 

—3,11 

—5,15 

-0,13 

' 1,8 | 

-11,3 

7,06 

1-3,1 

—5,65 

2,7 

14,3 

33,8 

3,9 

92,0 

78,2 

157,4 

40 

Febr. 

-0,05 

-2,4 

3,5 

4,05 

-10,1 

10,1 

—2, 1 

-2,9 

2,2 

20,2 

38,3 

4,38 

88,8 

72,9 

6Z2 

25 

März 

1,55 

-1,9 

5,0 

4,9 

- 8,9 

13,4 

-1,25 

-2,4 

2,1 

29,95 

48,7 

4,56 

83,3 

68,3 

43,3 

37.3 

Aprü 

6,1 

0,78 

| 3,6 

8,4 

- 5,7 

19,8 

1,2 

-1,6 

2,2 

3^3 

49,4 

5,77 

67,5 

53,0 

37,9 

14,0 

Mai 

10,6 

4,6 

' 14,6 

13,5 

-1,33 

24,6 

7,2 

3,85 

2,15 

41,3 

51,7 

6,25 

77,2 

59,3 

lä3,6 

3,0 

Juni 

14,3 

8,2 

1 19,5 

14,6 

2,3 

27,0 

9,85 

7,1 

2,7 

44,9 

55,2 

9,51 

66,6 

54,0 

86,5 


Juli 

17,6 

11,2 

21,6 

15,8 

5,1 

29,6 

14,3 

9j55 

3,1 

45,9 

60,1 

10,26 

73,4 

60,1 

114,2 


Aug. 

15,35 

9,6 

18,6 

15,3 

4,9 

25,9 

11,7 

7,7 

3,5 

40,5 

52,5 

8,94 

80,0 

63,1 

7&5 


Sept. 

12,5 

8,25 

16,0 

13,2 

2,7 

23,5 

8,6 

6,8 

31 

35,5 

49,7 

8’41 

81,4 

69,3 

99,3 


Octbr. 

5,6 

2,8 

7,8 

8,7 ! 

-4,4 

18,7 

1,8 

1,9 3,5 : 

22,1 

41,7 

6,15 

90,1 

78,8 

201,4 

8,5 

Nov. 

0,9 

—1,7 i 

4,2 

4,8 | 

-8,4 

11,2 

-3,6 

-3,4 

3,7 

14,5 

35,2 

4,61 

90,1 

75,1 

133,1 

91,3 

Dez. 

-0,6 

-3,0 | 

1,4 

3,5 

-11,4 

6,7 

—6,4 

—4,3 

2,8 

11,0 

27,8 

3,69 

92,9 

80,2 , 

182,6 

1C8,5 

Jahres¬ 

mittel 

| 6,73 

| 2,61 

9,64' 





1,4 

28,8 



81,9 

67,7 

13,32 



Daraus ergiebt sich als mittlere Jahrestemperatur 
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6,33° C. Das 


Klima von Andreasberg ist also ein feucht-kühles Gebirgsklima, das durch eine hohe 
Insolation ausgezeichnet ist (höchste Differenz zwischen Sonne und Schatten 51,8° C.). 

Indikationen. Tuberkulose der Respirationswege ohne anderweitige tuberkulöser 
Erkrankung (des Darmes, Nieren und Gehirns), Asthma und Emphysem, chronische 
Bronchialkatarrhe, abgelaufene Pleuritiden mit und ohne Exsudat, Chlorose und Anämie 
(wegen der grösseren Insolation), Rekonvaleszenz von akuten Krankheiten, Neurasthenien 
abgelaufene endokarditische Prozesse mit ungenügender Kompensation, Fettherz, Skrophu- 
lose, Intermittens, Keuchhusten. Mangelhafte Involution der Lungen. 

Städtische Knrkommission. Dr. Aug. Ladendorf seit 1877 am Platze. Heil¬ 
anstalt für bedürftige Lungenkranke unter Verwaltung des Dr. Ladendorf, 1 Mark 
50 Pf. täglich. 


Empfehlenswerthe Gasthöfe. Hotel Rathhaus und Schützenhaus (voll¬ 
ständige Pension 4,50—5 M.), Bergmann’s Hotel, Kurgarten und Hamburger Hof 
billiger und einfacher (3—4 Mk.). Pensionen: Dr. Ladendorf, auch für den Winter. 
30—35 Mk. wöchentlich, und Villa Grau, 30Mk. wöchentlich. Billige Privatwohnungen, 
6—8M. wöchentlich für ein Zimmer. . 

Unterhaltungen. Zweimal wöchentlich Kurkonzerte. 

Kurtaxe. Für 1 Person 5M., 2 Personen 8 M., 3 und mehr Personen 10 M. Preise 
der Bäder im Andreasbade: 


Warme Bäder . . 

Dutz. 6,50 M. 

Sool-Bäder . . . 

Dutz. 

11,— 

M. 

Kalte Bäder . . . 

„ 4,50 

11 

Elektrische Bäder . 

n 

15,- 

n 

Fichtennadel-Bäder 

„ li¬ 

11 

Moor-Bäder . . . 

11 

11,— 

ii 

Warme Douchen . 

tt 4,50 

11 

Temperirte Douchen 

ii 

4,50 

ii 

Kalte Douchen . . 

„ 3,25 

11 

Schottische Douchen 

n 

4,50 

ii 


Pneumatisches Kabinet, 12 Sitzungen 18 M. 

Protestantischer Gottesdienst. 

Andreasberg ist Eisenbahnstation; im Winter 4, im Sommer 6 Züge. 

Litteratnr. „Dr. Ladendorf, Zur Klimatologie und Klimatotherapie von St. Andreas¬ 
berg“. Berl. Klin. Wochenschrift 81 21/23. Derselbe. „St. Andieasberg als Winterkurort“. 
Deutsche Medizinalzeitung 82 38/39. lieber den Heilungsverlauf der Tuberkulose vergl. 
„Ladendorf, Gründung von Volkssanatorien für Phthisiker ibid. 84 26 und „Die Gründung 
von VolksheilBtätten für Schwindsüchtige in den deutschen Gebirgen“, Tägl. Rundschau 
85 Nr. 34 10. Febr. 

Frequenz. 1877 : 251 Pers. 1878 : 243 Pers. 1879 : 334 Pers. 1880 : 583 Pers. 1881: 
775 Pers. 1882 : 811 Pers. 1883 : 855 Pers. 1884: 1021 Pers. 1885: 1420 Pers. Winter- 
kurgäste 85/86 : 36 Pers. 1886: 1700 Pers. 1887: 1900 Pers. 6000 Passanten. 
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Gruppe I: St. Blasien. 


St. Blasien. 

Pri vat-Heil&nstalt für Lungenkranke von Dr. P. Hanfe. 

St. Blasien, im südlichen badischen Schwarzwalde, 772 ALü. M. gelegen, in einer 
Erweiterung des pittoresken Albthals, von hohen, üppig bewaldeten Gebirgssügen um¬ 
fasst, mit unmittelbar an die Gasthöfe, Villen und Häuser anschliessenden Anlagen und 
Wäldern, ist ein vielbesuchter, von medizinischen Autoritäten geschätzter klimatischer 
und Terrain-Kurort. 

Während Dr. Haufe sich seit Frühjahr 1878 um St. Blasien als Kurort eitrigst 
bemühte und dort selbst für Nerven- und Lungenkranke in seinem für diese Behandlungs¬ 
methode erbauten Badehause die Kaltwasserbehandlung einführte, machte derselbe die 
Erfahrung, dass insbesondere für jugendliche Lungenkranke die Anstaltsbehandlnng 
unerlässliche Nothwendigkeit ist. SeinemErfahrungsprinzipe gemäss, dass für Lungen¬ 
kranke speziell die gründliche und weitgehendste Ueberwaohung und 
Vorschriften täglich, bezüglich der Küche diätetische Berücksichtigung 
des Einzelnen, sodann persönliche ärztliche Mitpflege am Krankenbette 
sowie auch die In spekt ion dos ganzenHauses durch den Ar zt, insbesondere 
auch bezüglich derHygiene und Prophylaxe bei Lungenkranken unerläss¬ 
lich sind — was r.ur bei einer kleinen Krarkenzahl möglich ist — erbaute derselbe ira 
Jahre 1881 seine Privatanstalt und hat dieselbe, obwohl die Anstalt der Anzahl der Auf¬ 
nahme Nachsuchenden seit Jahren nicht mehr gewachsen ist, nicht erweitert. — Das in 
geschmackvollem Villenstil eibaute Anstaltsgebäude, welches sich ebenso durch seine 
wohlthuende Einfachheit äusserlicb, wie durch seinen höchsten Komfort innerlich aus¬ 
zeichnet, liegt auf einer Erdterrasse 300 Schritt über dem lieblichen Klosterflecken 
St. Eiasien, inmitten ausgedehnter Gartenanlagen mit Spielplätzen, unmittelbar ani 
Waldessaume gelegen, mit köstlichem Blick über das ganze Thal. In demselben finden 
ca. 20 Kranke Aufnahme, ärztliche sowie familiäre Ueberwachung und Pflege. Sämmt- 
liche Bäume des Gebäudes, ,die Gesellschaftsräume — eleganter Unterhaltungssaal, 
Speisesaal, Lesezimmer und Musiksalon —, die Schlafzimmer und Salons sind mit beson¬ 
deren Ventilationsvorrichtungen, in jeder Beziehung hygienisch und mit höchstem Komfort, 
mit speziell für Leidende erforderlicher Bequemlichkeit ausgestattet. In allen Zimmern 
Fayence Öfen, Sopha und Chaiselongue, Patentzimmer closet, Bidet, elektrische Klingel, 
auch direkt am Bett, sowie dieselbe transportabel am Schreibtische und auf dem Balkon. 
Offene und gedeckte Baikone, zu gemeinsamer Benutzung eine geschützte offene Terrasse, 
eine gegen Regen gedeckte Terrasse, eine durch Glaswände geschützte sonnige Winter- 
Veranda, sowie ausserdem in der I. Etage ein grosser gedeckter Altan. Das ganze 
Gebäude incl. Korridore etc. ist im Winter stets gut durchbeizt. Die Garten-Anlagen 
mit Croquetplatz und Kegelspiel gehen unmittelbar in den Tannenwald über, 
zudem führt aus der I. Etage eine Brücke direkt in den Wald. Rollstuhl etc. im Hause. 
Während im Parterre die Wohnräume des dirigirenden Arztes und dessen Familie liegen, 
unmittelbar an dieselben anstossend die Gesellschaftseäle und Terrassen, befinden sich 
die Kranken in der I. Etage, nur wenige derselben II Treppen hoch logirt. 

Für Prophylaktiker dienen zwei benachbarte, auch für den Winter bestens ein¬ 
gerichtete Häuser als Dependance, wo auch der Assistent wohnt. 

Für beste Qualität der Verpflegung wird durch den Arzt gesorgt; Kranke, denen 
besondeer Diät verordnet wird, finden daher strenge Berücksichtigung. Auf dem Zimmer 
wird, wenn vom Arzte angeordnet, ohne Anrechnung von Service servirt. — Das Dienst¬ 
personal ist durch langjährige Anleitung ein anerkannt zuverlässiges. — 

Klima: Gebirgs-Waldklima, tonisirend, nicht erregend und daher auch für em¬ 
pfindlichere Kranke indizirt. Die 10jährigen Beobachtungen desselben durch Dr. Haufe , 
die Mitteltemperaturen der 12 Monate, das Mittel der relativen Feuchtigkeit etc. finden 
sich verzeichnet in der Brochure: „St. Blasien und seine Heilfaktoren' 4 von Dr. Haufe, 
in „Klimatische Kurorte Deutschlands“ von Dr. Gsell-Fels in Zürich und sind in 
verschiedene Reisebücher übertragen worden. 

Knrmittel: Klimakur, möglichst ausgiebiger Aufenthalt in der staubfreien, 
ozonreichen Waldluft in Gebirgslage von 772 Meter Höhe, für die nichtfiebernden 
Kranken methodisch, ihrem Zustande entsprechend sitzend, gehend, steigend; für 
Fiebernde der Jahreszeit und Witterung entsprechend ein gehüllt auf Rohr^Chaiselongues 
liegend täglich viele Stunden auf geschützten Altanen die Luft im Freien geniessend, 
so auch im Winter; Milchkur; Diätkur; Sool- und Fichtennadelbäder. Elektrotherapie, 
faradische und galvanische Behandlung. Massage durch geschulte Massirleute und in 
einzelnen Fällen durch Dr. Haufe selbst („Ueber Massage, ihr Wesen und ihre thera- 
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pentischo Bedeutucg“ von Dr. Haufe, St. Blasien, 2. Auflage 1880, im Verlage von 
Joh. Alt, Frankfurt a. M.) Hydrotherapie; kalte Abreibungen, Bäder im Anstaltsgebäude, 
für die eigentliche Kaltwasserbehandlung, Halbbäder mit Uebergiessung, Douohen in 
verschiedenen Formen etc. dient das zur Anstalt gehörende Bade - Douchehaus, in 
welchem der Arzt selbst die Kur leitet. 

Für Unterhaltung sorgt, ausser der in den öffentlichen Ortsanlagen und im 
Tnskulum täglich zweimal konzertirenden Kuikapelle und den im Sommer wiederholt ge¬ 
botenen Künstlerkonzerten, im Hause selbst: Zeitschriften, Bibliothek, Piano, Croquet- 
nnd Salonspiele, im Sommer wöchentlich ein Konzert des Kurorchesters im Garten 
oder in den Gesellschaftsräumen, sowie je nach Bedürfniss im Winter öfter gesellige 
Abendunterhaltungen. 

Die Anstalt ist im Sommer und seit 5 Jahren auch im Winter von Leidenden 
besucht. Auch das Winterklima St. Blasiens hat bei Kranken und Aerzten infolge 
äusserst erfreulicher Kur- und Heilerfolge eine solche Anerkennung gefunden, dass die 
Anstalt der Anzahl der Aufnahme Suchenden nicht mehr gewachsen ist und die Depen¬ 
dancen derselben ebenfalls von Wintergä9ten bezogen sind. Die Wintermonate sind, 
bei meist vielem Schnee, trocken, und die Besonnung ist so intensiv, dass die Patienten 
in allen Wintermonaten 5—6 Stunden im Freien sitzen, oft das Mittagsmahl im Freien 
einnehmen nnd ausserdem täglich noch mehrere Stunden gehen, also täglich oa. 8—9 
Stunden in freier Luft verbringen können. 

Preis für Verpflegung und Wohnung mit einem Bett, je nach Grösse und Lage 
des Zimmers, für eine Person und Tag Mk. 6,50—7,50. Vorherige Anmeldung ist unbedingt 
nothwendig. Prospekte gratis. 

Wie aus Vorstehendem ersichtlich, behandelt Dr. Haufe auch Nervenleidende 
and erhält alljährlich seit 11 Jahren solche Patienten in grosser Anzahl zur Kaltwasser¬ 
behandlung, elektrischer und Massagekur. Derselbe Arzt übt, wie seit 11 Jahren, auch 
jetzt noch (mit seinem Assistenten) in allen Hotels und Privathäusern St. Blasiens die 
Praxis aus und kann nur den weitaus kleinsten Theil seiner Kranken in seiner eigenen 
Anstalt unter bringen. 

Bottighofen am Bodensee. 

Klimatischer Kurort, 400 M. ü. M. 

Vi Stunde von Konstanz entfernt, breitet sich am See entlang der freundliche Ort 
sos, welcher wegen seiner reinen, erquickenden Luft und friedlichen Ruhe von Süd¬ 
deutschen und Schweizern als Sommerfrische viel besucht wird. 

Einen ruhigen, behaglichen und angenehmen Aufenthalt bietet in Bottighofen das 
Hotel-Pension Schlössli, Besitzer C. Bachmann. Schöner schattiger Garten mit Aus¬ 
sicht auf die Alpen. Nadel- und Laubwälder in nächster Nähe. Pensionspreis von 
4 Mark an einschliesslich Logis bei trefflicher Küche. 

Der herrliche 8ee, an welchem das Hotel Schlössli hart gelegen, bietet den Kur¬ 
gästen bequeme Gelegenheit zu kalten Bädern in der zum Hotel gehörigen Badeanstalt, 
so auch zum Gondeln und Fischfang. 

Nahe schöne Spaziergänge sowie Tagesausflüge per Dampfer oder Bahn in die 
genussreichen Gegenden der Nordost-Schweiz und Badens. Equipagen im Hause zur 
Verfügung. 


Eppstein im Taunus 

mit der gleichnamigen Burgruine bildet die schönste Partie an der von Limburg a. d. 
Lahn nach Frankfurt a. M. und Wiesbaden ziehenden Bahnlinie. Von letzteren beiden 
Städten erreicht man Eppstein in einer knappen Stunde. Der Flecken liegt 186 Meter 
über dem Meere im Schwarzbachthale und ist durch die ihn rings einschliessenden be¬ 
waldeten Höhen gegen rauhe Winde geschützt. Die von allen Seiten bis dicht an den 
Ort heranreichenden Wälder und Berge sind durch bequeme Waldwege zugänglich 
gemacht nnd mit vielen Ruhebänken und mehrfachen Aussiohtstempeln und Schutzhütten 
versehen. Eppstein wird jährlich von 3—400 Kurgästen besucht. Die Zahl der Touristen 
and Passanten ist Legion. Empfehlenswert ist ein Aufenthalt in Eppstein wegen der 
reinen, stärkenden Wald- und Gebirgsluft ausser für allgemein Erholungsbedürftige 
namentlich für nervöse Personen und Lungenkranke in frühen Stadien. Der Ort ist Sitz 
einer Apotheke sowie einer evangelischen und katholischen Pfarrei. Der Pen§ions¬ 
preis bei Privaten und in Gasthäusern beträgt 3-6 M. 

Arzt : Dr. Kreckel. 
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Falkenstein im Taunus. 

Heilanstalt für Lungenkranke. 

Die Heilanstalt Falkenstein wuide im Jahre 1874 auf Anregung von Frank* 
furter Aerzten, namentlich der DDr. Moritz Schmidt und Bärwind, gegründet und im 
Frühjahr 1876 eröffnet, zu dem Zwecke, in Westdeutschland in leicht zugänglicher ge¬ 
sunder Gebirgsgegend eine das ganze Jahr hindurch geöffnete, möglichst vollkommene 
Heilanstalt für Lungenkranke zu errichten. Das zu der Anlage nothwendige Kapital 
wurde hauptsächlich von wohlhabenden Frankfurter Bürgern gezeichnet, welche in die 
Statuten die Bestimmung aufnahmen, dass von dem Betriebsgewinn kein höherer Zinssatz 
als 5% jährlich vergütet werden dürfe. Etwaige Ueberschüsse sollen zu Verbesserungen 
und, sobald möglich, zu mildthätigen Zwecken im Anschluss an die Anstalt (Yolks- 
sanatorium) verwendet werden. 

Die Anstalt liegt 400 M. überm Meer am Südabhange des Taunusgebirges. Gedeckt 
von Westen, Norden und Osten öffnet sich das Thal nach Südsüdost. Der Blick über 
die auf beiden Seiten von bewaldeten Bergen eingefasste Thalmulde ruht zunächst auf 
der alten Burg Kronberg mit dem darum gebauten Städtchen (Endpunkt der Eisenbahn 
Frankfurt-Kronberg), und schweift darüber hinaus in die mit Dörfern und Städten be¬ 
deckte Mainebene, von östlicheren Punkten auch in die Eh ein ebene. 

Die eigentlichen Anstaltsgebäude umfassen ein grosses Haupthaus und zwei seit¬ 
liche Nebenhäuser, welche durch gedeckte Wandelbahnen mit dem Mittelbau in unmittel¬ 
barer Verbindung stehen. Hinter der östlichen (offenen) Wandelbahn ist in ununter¬ 
brochenem Anschluss der prächtige neue Speisesaal angebaut, mit den dazu gehörigen, 
mustergiltigen Wirthschafts- und Küchenräumen. Der Saal fasst bequem 200 Personen, 
und ist mit vorzüglicher Heizung und Lüftung versehen. 

Im Hauptgebäude befinden sich zu ebener Erde die Gesellschaftsräume, Musik¬ 
zimmer, Lesesaal, Wintergarten, Billardzimmer und Bibliothek, welche über 1500 deutsche, 
englische und französische Bücher enthält, ferner das Bureau des Inspektors und das 
Post- und Telegraphenamt. Die Post kommt und geht im Winter zweimal, im Sommer 
dreimal täglich, so dass für bequemste und ausgiebigste Verbindung gesorgt ist. Die 
übrigen Stockwerke des Hauses enthalten Patientenzimmer. 

Die von den Flügeln des Mittelbaues ein geschlossene Terrasse hat eine besonders 
geschützte Lage. Unmittelbar an die Flügel sind, die Terrasse zu beiden Seiten be¬ 
grenzend, gedeckte und mit Vorhängen versehene offene Hallen angebaut, durch welche 
auch den schwächern Kranken die Möglichkeit gewährt ist, in der freien Luft zu leben. 
Zu dem gleichen Zwecke befinden sich in nächster Nähe des Hauses noch weitere Bau¬ 
lichkeiten. In diesen Hallen und Pavillons sind 125 bequeme gepolsterte Liegsessel auf¬ 
gestellt, durch welche für das andauernde Verweilen in der freien Luft die grösste 
Bequemlichkeit geschaffen ist. 

Durch die 65 M. lange östliche Wandelbahn gelangt man nach dem unmittelbar am 
Walde gelegenen östlichen Nebenhause. Dieses hat durchweg Heisswasserheizung, ebenso 
wie das untere Stockwerk des Haupthauses, dessen Treppenhaus und Gänge durch Luft¬ 
heizung erwärmt werden, während die Krankenzimmer hier durch Oefen mit Luftschacht 
geheizt und gelüftet werden. 

Eine vollständig mit Glas geschlossene und heizbare 35 Meter lange Wandelbahn 
führt vom Haupthause in südwestlicher Richtung nach dem westlichen Nebenhause. An 
dieselbe lehnt sich in ganzer Länge ein grosses Gewächshaus an. Das Gebäude selbst 
enthält im untersten Geschosse die Räume für Bäder und Douchen. Es sind warme 
Bäder und die für die Kurzwecke in Betracht kommenden Formen von Regen- und 
Strahldouche vorgesehen. Das Wasser liefert die eigene Leitung der Anstalt, welche 
einer 80 Meter höher liegenden Quelle am Abhange des Altkönig entstammt, und zu¬ 
gleich ein vortreffliches Trinkwasser von 8—10° R. wie überhaupt das Wasser für alle 
Verwendungen liefert. Im nächsten Geschoss befinden sich die Sprechzimmer der Aerzte, 
das Laboratorium für mikroskopische und chemische Untersuchungen, Wartezimmer m. &., 
und darüber in zwei Stockwerken die Wohnungen der Aerzte der Anstalt. 

Im Jahre 1883 wurde die Anstalt nach den neuester; Erfahrungen durch den Bau¬ 
rath W. H. Lindley, C. E. mit einer Entwässerungsanlage versehen. Das System 
chemischer Fällung und darauf folgender Klärung der Abwässer in Klärbecken bewährt 
sich vortrefflich. 

Umgeben ist die Anstalt von Park und Wald, welcher sich unmittelbar an dieselbe 
anschliesst, und mit zahlreichen Wegen und bequemen Ruhesitzen versehen ist. Für 
weitere Gänge und Ausflüge bietet das schöne Gebirge reichliche Gelegenheit und Ab¬ 
wechselung. 
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Das Klima Falkensteins unterscheidet sich im allgemeinen wenig von demjenigen 
Mitteldeutschlands, «ein Hauptvorzug ist die reine und fast staubfreie Bergluft. Der 
Trockenheit des Gebirges entsprechend ist der Charakter des Klimas im ganzen ein 
trockener, obwohl es an Niederschlägen nicht fehlt. Die Temperatur-Schwankungen sind 
selten plötzliche und erhebliche; namentlich findet keine unbehagliche Abkühlung um 
die Zeit des Sonnenunterganges statt. 

Die in langer Erfahrung systematisch und wissenschaftlich ausgebildete Kur¬ 
methode der Heilanstalt Falkenstein hat zu ihrem Gegenstände diejenigen chronisch¬ 
entzündlichen Lungenerkrankungen, welche man gewöhnlich als Schwindsucht bezeichnet. 
Sie sucht auf die dieser Krankheit zu Grunde liegenden oder sie begleitenden chronischen 
Schwäche zustande dadurch bessernd und heilend einzuwirken, dass sie die Kranken in 
möglichst günstige hygienisch-diätetische Bedingungen versetzt. Die anerkannten aus¬ 
gezeichneten Erfolge*) haben dies Verfahren als das zur Zeit einzig sichere und ratio¬ 
nelle eiprobt und die Möglichkeit einer völligen und dauernden Heilung derartiger Er¬ 
krankungen wissenschaftlich sicher gestellt. 

Die Falkensteiner Heilmethode stellt den Kranken zunächst unter sorgsamste ärzt 
liehe Anleitung und Ueberwachung, damit er das seinem individuellen Zustande ent¬ 
sprechende Verhalten nach eigener Einsicht befolgt und einhält. Der Kranke lernt auf 
diese Weise neue Schädlichkeiten zu vermeiden und alle zu einem günstigen Verlaufe 
seines Leidens zu Gebote stehenden Hilfsmittel nach Möglichkeit auszunutzen. 

Die besonderen Kurmittel Falkensteins beziehen sich vor allem auf eine systema¬ 
tische Ausnutzung der freien Luft, wie sie in gleicher Weise bisher nirgends durch¬ 
geführt ist. Diese wirklich rationelle Freiluftkur geschieht für die Schwachem mehr 
durch Benutzung der Liegsessel in den Hallen und Pavillons, für die Kräftigem mehr 
durch Bewegung im Freien, namentlich durch methodisches Bergsteigen, verbunden mit 
Athemübungen. Erfahrung und Erfolg haben in gleicher Weise gelehrt, dass zur Be¬ 
handlung der Lungenkranken die kalte Jahreszeit mit demselben Vortheil verwendet 
werden kann, wie der Sommer. Die Heilanstalt ist deshalb das ganze Jahr hindurch 
geöffnet, und es erfolgt die Aufnahme neuer Kranken jederzeit, soweit Platz vorhanden 
ist In den letzten Jahren war die Anstalt von fast 400 Kranken jährlich besucht, welche 
sich ziemlich gleichmässig auf Sommer und Winter vertheilten. 

Sorgfältig gewählte und reichliche Verpflegung, Steigerung der Ernährung aut 
jede mögliche Weise ist ein weiterer Hauptgegenstand des Falkensteiner Heilverfahrens. 
In der Regel ist mit ihr eine Milchkur in rationeller Weise verbunden. Die Milch ent¬ 
stammt der eigenen Oekonomie. Falls nöthig, wird die Milch durch Kumys oder Kefir 
ersetzt, die in der Anstalt selbst bereitet werden. 

Regelmässige Anwendung finden ferner trockene und nasse (Spiritus-, Wasser-) 
Abreibungen, sowie kalte Douchen, zu welchen geübte Badewärter und Bade¬ 
wärterinnen zur Verfügung stehen. Sämmtliche sonstigen ärztlichen Massnahmen be¬ 
sonderer oder allgemeiner Art werden je nach der vorliegenden Indikation ausgeführt. 
So ist auch für spezialistische Behandlung von Halsleiden Sorge getragen. Für den Fall 
ernsterer Erkrankung stellt die Anstalt zeitweilig geeignete Wärter und Wärterinnen 
rar Verfügung und ist auch zur Besorgung dauernder Pflege mit Rath und That 
behilflich. 

Die Kostenverhältnisse des Aufenthaltes in Falkenstein sind folgende pro 
Tag: Zimmer mit 1 Bett je nach der Lage 1,50—4 Mk , Zimmer mit 2 Betten 3,50—7,50 Mk 
Die Verpflegung ohne Getränke 7,50 Mark, wobei ausdrücklich hervorgehoben wird, 
dass die ärztliche Behandlung einbegriffen ist. Aerzte zahlen für die Verpflegung 
(j Mark. Kinder bis zu 10 Jahren 5 Mark, Dienerschaft 4 Mark. Die Anstalt hat nur 
eine Verpflegungsklasse; Freistellen bestehen nicht. 

Die regelmässige Verpflegung besteht aus erstem Frühstück (Kaffee, Thee, Choko- 
lade, Kakao, Brod, Backwerk, Butter, Honig), zweitem Frühstück (Milch und Butter- 
brod), Mittagessen (5 bis 0 Gänge und Nachtisch), Kaffee nach Tisch, Abendessen (Suppe, 
warme und kalte Platte mit Salat und Kompot). Veränderte Verpflegung nach ärztlicher 
Vorschrift wird nicht besonders berechnet. Nur nach ärztlicher Verordnung dürfen die 
Mahlzeiten auf den Zimmern eingenommen werden. Abwesenheit von einem Tage wird 
nicht in Abrechnung gebracht, solche von mehreren Tagen nur nach vorheriger Anzeige. 

Alle Patienten zahlen bei ihrer Aufnahme ein Eintrittsgeld von 20 Mark. Dasselbe 
*ird auch den Begleitern der Kranken, mit Ausnahme der Dienerschaft, bei einem 
Aufenthalte von mindestens 14 Tagen berechnet. 


*) i»Dr. Dettweiler, Bericht über 72 seit 3—9 Jahren geheilte Fälle von Phthise“, Frankfurt a.M. 
Alt „Dr. Meissen Zur Eenntniss der menschlichen Phthise“, Berlin, Eugen Grosser. 
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Begleiter und Diener der Kranken können, falls ihre dauernde und unmittelbare 
Anwesenheit zur Pflege nicht nöthig ist, auch im Dorfe Falkenstein wohnen. Ebenso 
kann es Kranken nach längerem erfolgreichen Aufenthalte in der Anstalt, Kräftigern 
nach TJebereinkunft mit dem Hausärzte auch von Anfang an ärztlicherseits gestattet 
werden, eine Dorfwohnung zu beziehen. Alle diese Personen haben im übrigen genau 
gleiche Hechte und Pflichten, wie die in der Anstalt selbst wohnenden Gäste. 

Besonders berechnet werden ausser den Getränken, welche nur aus dem Keller 
der Anstalt stammen dürfen, Arzneien und Instrumente za Kurz wecken, ferner Heizung, 
soweit nicht Centralheizang vorhanden ist, und Beleuchtung des Zimmers. Bäder und 
Douchen, welch’ letztere unter unmittelbarer Aufsicht des Arztes verabfolgt werden. 
Für die Abreibungen auf dem Zimmer ist nur der Bademeister zu bezahlen, das Haus 
berechnet nur die Benutzung des Badetuches. 

Die Berichtigung der Rechnungen wird wöchentlich erbeten. 

Der Verkehr mit Falkenstein wird am häufigsten über Frankfurt-Kronberg und 
ab Cronberg mit Wagen (ungefähr 30 Minuten) vermittelt, gelegentlich auch mit der 
Taunusbahn (von Frankfurt a. M. oder von rechtsrheinischen Stationen) über Höchst- 
Soden und ab Soden mit Wagen (etwa 50 Minuten). Die bequemen Wagen der Anstalt 
stehen auf Wunsch auch zu Vergnügungsfahrten zur Verfügung. 

Anfragen und Anmeldungen zur Aufnahme wolle man an die Direktion der 
Heilanstalt zu Falkenstein im Taunus richten. 

Da der Besuch der Anstalt in den letzten Jahren ein ausseroidentlich grosser 
waF, so ist es wünschenswerth, dass die Anmeldungen zeitig eifolgen, damit die Vor¬ 
bereitung des Zimmers, das Abholen am Bahnhof u. s. f. ohne Störung geschehen kann. 
Ungemeldet zureisende Gäste setzen sich der Wahrscheinlichkeit! aus, wieder abreisen 
zu müssen, da die Anstalt fast stets voll besetzt ist. Die Kurgäste werden gebeten, 
sich mit Decken, im Winter auch mit Pelzen, Fusssäcken u. dergl. versehen zu wollen, 
.damit die für sie wesentliche Freiluftkultur keinen Aufschub erleidet. 

Dirigirender Arzt: Geheimer Sanitätsrath Dr. Dettweiler. Zweiter Arzt: 
Dr. Meissen. 

Bureau und wirtschaftliche Leitung: Herr Inspektor Hosseus, Frau Hessens. 
Herr Schünemann. 


Freudenstadt. 

Höhen-Luftkurort im Württ. Schwarzwald 735 M. ü. M. 

Oberamtsstadt, 6000 Einw., an dei Eisenbahnlinie Stuttgart-OfFenburg-Strassburg. 
Beliebter Sommeraufenthalt für Gesunde und Kranke. Prachtvolle Tannenwaldungen 
mit stundenlangen ebenen rasch trocknenden Spazierwegen. Alpenaussicht. Vortreff¬ 
liches Trinkwasser. In nächster Nähe der Kniebis, Hippoldsau, die Renchthalbäder, 
Allerheiligen, Wildsee, Mummelsee, Hornisgrinde etc. Renommirte Gasthöfe, namentlich 
Schwarzwaldhotel, Post, Linde, Kappen etc. Billige Privatwohnungen. Badeanstalt. 
Milchkuren. Lesezimmer. Kurmusik. Jagd. Fischerei. 3 Aerzte. 2 Apotheken. 
Evang. und kath. Gottesdienst. Bedeckte Rundgänge durch die Stadt. Näheres der 
„Führer durch Freudenstadt u , von L. Wörl in Würzburg 1886. Prospekte gratis duroh 
das Stadtschultheissenamt. 


Tjlm or! /*V| Ck Thüringen. 410 M. ü. M. Klimat. Kurort, Fichtennadel-, 

* AdAl lvlll vH» Sool-, Stahl-, Schwefelbäder. Milch-, Molkenkuren. (Siehe 
Gruppe XII E. Dr. Kothe’s Sanatorium.)*) 

Friedrichslialen am Bodensee. 

(W ürttemberg.) 

Klimatischer Kurort. 

Gelegenheit zu kalten Seebädern in der vortrefflich eingerichteten Seebade¬ 
anstalt, zu türkisch-irischen Bädern in der Heilanstalt des Dr. Leibold, zu allen 
Arten von warmen Bädern ebendaselbst und in der Badeanstalt des A. Rast. 

Sehr reine, im Sommer durch die grosse Seefläche angenehm erfrischte Luft. 

Gesnndheitsverhältnisse der 3000 Einw. zählenden Stadt äusserst günstig. 

Höhe: 410 Meter über dem Meere. 

*) Diese durch den Satz kenntlichen Notizen Uber einzelne an unserem Unternehmen nicht be¬ 
theiligte Bäder und Kurorte sind nach der neuesten Literatur der Vollständigkeit des Buches halber 
redaktionell aufgenommen worden 
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Mittlere Temperatur des Winters — 0,7, Frühling 8,1, Sommer 17,5. Herbst 8,9. 
Durchschnittszahl der Tage mit Niederschlag 150. Der häufigste Wind ist Westwind. 
Wundervolle Lage, grossartige Aussicht auf den See, die Schweizer, Vorarlberger und 
Allgäuer Alpen. 

Angenehme Spaziergänge in den schattigen Alleen und nahen Waldungen; Gelegen¬ 
heit zu Ausflügen auf dem See durch die 34 Dampfschiffe der 5 Bodenseedampfschiff- 

Verwaltungen. Verkehr zu Land durch täglich 5 ankommende und 5 abgehende Züge 
der wurttembergischen Staats-Eisenbahn. 

Gaethttfe: Deutsches Haus, Krone, König von Württemberg, Dreikönige, Bauchs 
Gasthof, Bad, Sonne, Seehof etc.; zahlreiche gute Privatwohnungen. 

Restaurationen: Garten-Wirtschaften am See, unter diesen namentlich das 
KurhauRelablissement mit prachtvoll gelegener Terrasse und Garten. 

Aerste (alphabet. geordnet): DDr. Effinger, Hofrath Faber, Jehle, Leibold. 

Friediichshafen eignet sich besonders für Schwächezi stände im allgemeinen, 
Biutarmuth, Hautschwäche, Nervenleiden. 

Sehr passende Uebergangsstation von der Niederung zur Höhe und umgekehrt. 

Geltschberg in Böhmen. 

406 M. hoch am Fusse des 7*28 M. hohen Geltschberges, umgeben von ausgedehnten 
Waldungen; ozonreiche Luft, schöne Ausflüge und Aussichten. Stahlbrunnen, Kalt¬ 
wasserheilanstalt mit allen Spezialbädern, Milch- und Molkenkor, Massage. Bahn¬ 
station Grosspriesen der österr. Nord westbahn; vom Herbst 1889 Station Geltschberg* Lewin. 
Prospekte kostenfrei durch die Direktion. 

Görbersdorf in Schlesien. 

Dr. Brehmer’s Heilanstalt für Lungenkranke. 

Die Heilanstalt ist 1854 von Dr. Brehmer gegründet worden; sie ist die erste 
Heilanstalt für Lungenkranke, welche in der sogen, schwindsuchtsfreien Zone errichtet 
worden ist, d. h. in der Zone, deren Bewohner in Folge der klimatischen Verhältnisse 
fast frei von Schwindsucht sind. Von ihr ging die Behandlung der Lungenschwindsucht 
mittelst des Höhenklimas aus.*) Sie liegt 561 Metei überm Meer in einem wind¬ 
geschützten Theile des engen Thaies, so dass nach den selbstregistrirenden Wind¬ 
messern der Wind in der Mitte des Dorfes oft drei- bis viermal stärker weht 
als vor der Dr. Br eh mer’schen Anstalt, sie ist mit allem Komfort und allen Bequem¬ 
lichkeiten versehen, die eine geordnete Krankenpflege der Neuzeit zu bieten im 
Stande ist. Das Hauptgebäude der Anstalt besteht aus dem alten und neuen Kurhause 
mit zusammen 107 Zimmern für Patienten, ln dem ersteren befinden sich noch die 
Speisesäle, das Herren- und das Damenzimmer, in dem letzteren eine Douche; Bade¬ 
zimmer sind in jeder Etage eingerichtet. Beide Kurhäuser weiden mit einander ver¬ 
bunden durch eine gedeckte Veranda, durch den grossen Lesesaal und durch zwei 
Wintergärten. Sämmtliche öffentlichen Bäume der Anstalt werden im Winter gleich¬ 
mäßig erwärmt und sind gut ventilirt; in ihnen erneuert sich die Luft fünfmal in jeder 
Stunde. Ausserdem wird bei heisser Witterung die einströme nde Luft künstlich so ab¬ 
gekühlt, dass die Temperatur in den Sälen nie über 20°C. beträgt. Mit dem Haupt¬ 
gebäude der Heilanstalt steht das Wohnhaus des dirigirenden Arztes, Dr. Brehmer, 
in unmittelbarer Verbindung, im Parterre desselben befindet sich das Warte- und 
Sprechzimmer. 

*) Ueber diese Behandlung sagt Professor Dr. Seite in dem Lehrbnehe von Niemejer, Band I, 
pag. 256: >t Am meisten aber hat in der Neuzeit Görbersdorf in Schlesien die allgemeine Aufmerksamkeit 
auf sieb gelenkt, besonders dadurch, i dass daselbst, ganz abgesehen von den dem Orte naohgerihmten 
Immunitätsverhältnissen in der von Dr. Brehmer geleiteten Spezialanstalt für Phthisiker gewisse thera¬ 
peutische Maximen zur Geltung gelangten, welche in vieler Hinsicht von den herkömmlichen Kegeln 
gänzlich abweichen nnd mit Recht die vollste Beachtung fanden.* Und Professor Dr. Jürgensen sagt 
im Handbuch von Ziemssen, H. Auflage, Band V. pag. 348: „Ich halte dafür, dass der Gedanke des 
Dr. Brehmer in Görbersdorf; durch zweckentsprechende Regelung der Herzthätlgkeit die Lungenemährung 
zu bessern, [ein richtiger und glücklicher ist. Es ist bei dem heutigen Stande unseres Wimens kaum 
möglich, im gegebenen Falle mit zwingender Nothwendigkeit darüber zu entscheiden, ob ein Aufenthalt 
in Görbersdorf oder in einem der genannten Bäder (Ems, Ober-Salzbrunn, Lippspringe, Soden) vorzuziehen 
»ei. Jeder Arzt wird sich auf seine eigenen Erfahrungen berufen . . . Nach dieser Verwahrung darf ich 
meine eigene Ansicht dahin aussprechen, dass ich den Höhen-Kuroten, in welchen nach dem Gedanken 
iw Dr. Brehmer behandelt wird, im allgemeinen den Vorzug gebe. 14 . 
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Die Gebäude sind vom Baurath Oppler im gothischen Styl aufgeführt und mit 
allem Komfort, theilweise sogar luxuriös stylvoll eingerichtet, um auch in dieser Hinsicht 
auf das Gemüth der Patienten wohlthuend zu wirken und den Geist angenehm aiizuregen 
und ihn namentlich vor der trostlosen Langweiligkeit zu bewahren, die allen SpeUuiati 
bauten resp. Miethskasernen anhaftet. 

Das Hauptgebäude liegt in einem seit mehr als 30 Jahren gepflegten Park, der 
in der Nähe der Anstalt sonnige und lialbschattige Plätze und Wege tür die schwereren 
Kranken bietet, dessen andere Wege aber sämmtlich tiefen Schatten gewähren und in 
den Tannenhochwald bis auf die Spitze der Berge führen, die der Anstalt selbst 
gehören und von denen aus man eine herrliche Fernsicht nach den schlesischen und 
böhmischen Gebirgen geniesst. Die Länge dieser gepflegten Wege beträgt 6 1 / 2 Kilometer 
auf einem zusammenhängenden Terrain von circa 200 Morgen oder 50 Hektar. 

Die Patienten der Anstalt sind daher bei ihren Spaziergängen und Bergpromenaden 
nicht auf die Kommunikations-Wege, wie durch’s Dorf oder nach Blitzengrund etc. etc., 
wo Bänke und Ruheplätze selbstverständlich fehlen, oder auf die Waldungen des Fürsten 
Pless angewiesen, die nur auf schlechten, sonnigen, bänkelosen Wegen zu erreichen sind; 
sie können selbst weite Spaziergänge, Wald- und Bergpartien auf den mit zahlreichen 
Bänken versehenen Wegen der Anstalt machen uiid somit jede den Lungenkranken 
so überaus schädliche Anstrengung und Ermüdung, sowie die beim Bergsteigen 
ermattendeBergsonne vermeiden. Auchführen alle Wege von der Anstalt mässig bergan. 
Die Patienten sind daher nicht der Gefahr ausgesetzt, beim letzten Theil des Spazier¬ 
gänge bergan zu steigen und sich dadurch der so verhängnisvollen Uebermüdung 
des Herzens auszusetzen, wodurch erfahrungsgemäss die Erfolge der Kur meist ver¬ 
nichtet werden. Im Park liegen vereinzelt noch drei Villen mit 54 Zimmern und endlich 
im Dorfe selbst nahe dem Hauptgebäude noch sieben der Anstalt gehörige Häuser, so 
dass die Anstalt über 300 eigene Zimmer verfügt. Für den Fall, dass diese Zimmer 
nicht ausreichen, was in der Höhe der sogenannten Saison alljährlich geschieht — 
stehen der Anstalt in grösster Nähe derselben noch ungefähr 60 Privatwohnungen zur 
Disposition. 

Der Pensionspreis beträgt pro Woche 36 bis 60 Mark. In diesem Pensions¬ 
preis ist inbegriffen: Wohnung, Bedienung, vollständige Beköstigung (exkl. 
Wein) und alle Arten Bäder.*) Der Preisunterschied in der Pension wird aus- 
schlieslich bedingt durch die Wahl der Stube. Vom 15. Oktober bis 15. Mai erhöht 
sich der Pensionspreis um 6 Mark pro Woche. Vom 15. September bis 15. April wird 
ferner für die Beleuchtung des Zimmers durch eine Petroleum-Lampe wöchentlich eine 
Mark berechnet. Bewohnen zwei Personen ein Zimmer, so zahlt die zweite nur 30 Mk. 
wöchentliche Pension an die Anstalt. Dieselbe Summe zahlen die Patienten, die wegen 
Ueberfüllung der Anstalt im Dorfe Wohnung nehmen müssen. Kinder unter sieben 
Jahren und ebenso Dienstboten zahlen die Hälfte, also 15 Mark. 

Begleiter und Pfleger der Patienten müssen Pensionäre der Anstalt sein. 

Die regelmässige Verpflegung besteht aus fünf Mahlzeiten pro Tag und dem, auf 
die einzelnen Mahlzeiten vertheilt, verordneten Quantum Milch. Die Milch kommt 
aus eigener Meierei der Anstalt und besteht so die grösste Garantie für richtige Fütterung 
und gute Gesundheit der Kühe. Kefir wird vom Chemiker der Anstalt bereitet und 
evont. extra berechnet. 

Für veränderte Verpflegung nach ärztlicher Verordnung wird gleichfalls 
nur der Pensionspreis berechnet. 

Betten kann der Patient mitbringen oder von der Anstalt gegen 1,50 Mark pro 
Woche beziehen. 11 

Chefarzt ist Dr. Brehmer, der Gründer der Anstalt, unter ihm stehen fünf 
Assistenzärzte. 

Mit der Anstalt ist ein chemisches Laboratorium verbunden, an dessen 
Spitze ein approbirter Chemiker steht. Im Jahre 1883 wurde auch ein bakteriologisches 
Laboratorium errichtet, um die in der Neuzeit so wichtig gewordenen bakteriologischen 
Untersuchungen auch im Interesse der Behandlung machen zu können. 

Aerztliches Honorar ist in der Pension nicht inbegriffen. Es beträgt in der 
Regel 7,50 Mark pro Woche, bei längerer Kurdauer weniger, bei sehr kurzer, oder wenn 
die Aerzte sehr in Anspruch genommen werden, dagegen mehr, aber auch dann nicht 
über 15 Mark für die Woche, je nach den Verhältnissen des Patienten. 

Zur Bestreitung der namhaften Unterhaltungskosten der Gesellschaftsräume, der 


*) Andere Etablissements verstehen unter Pension nur die Beköstigung, berechnen daher 
Wohnung, Bedienung und Bäder, ja sogar Beleuchtung der öffentlichen Räume besonders. 
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Wintergärten, der ausgedehnten Anlagen uni des Lesesaales wird von jedem Patientei. 
eine Kurtaxe erhoben Dieselbe beträgt für die Kurdauer während des laufenden 
Kalenderjahres 30 Mark und für die Familie 48 Mark. 

Vom 15. April bis Ende Oktober findet in je 14 Tagen ein Konzert der Waldon- 
burger Bergkapelle im Saale oder im Walde der Anstalt statt. Im Winter finden meist 
Theatervorstellungen statt, sobald in der Umgegend eine Gesellschaft ga>tirt. Auch 
steht den Patienten der Heilanstalt eine Bibliothek zur Verfügung. Dieselbe umfasst 
1800 Bände belletristischen Inhalts in deutscher, französischer, englischer, dänischer, 
schwedischer, russischer, polnischer und ungarischer Sprache. 

Aerzte und deren Angehörige zahlen weder Kurtaxe noch ärztliches 
Honorar. 

Görbersdorf ist Post- und Telegraphen-Station. Der nächste Bahnhof ist 
Friedland (Breslau-Freiburger Bahn). Dieser ist jedoch nur von den Patienten zu be¬ 
nutzen, die über Breslau oder von Oesterreich über Chotzen-Halbstadt kommen; für 
alle anderen hingegen ist Dittersbach (Schlesische Gebirgsbahn) der richtige Bahnhof. 
Man lasse sich nicht d\durch täuschen, dass beide Bahnen in Fellhammer sich kreuzen, 
und Friedland nur 6 Kilometer, Dittersbach dagegen zwölf Kilometer von Görbersdorf 
entfernt liegt. Einmal muss man in Fellhammer immer umsteigen — was Kranke doch 
möglichst vermeiden sollen — dann aber hat nur der Nachtzug aus Berlin oder Dresden 
einen leidlichen Anschluss an den Zug nach Friedland. Jedenfalls thun aber die 
Patienten gut daran, um allen Unannehmlichkeiten mit Kutschern — wegen Akkordiren 
u. s. w. — aus dem Wege zu gehen, brieflich oder telegraphisch einen Wagen der 
Anstalt nach Friedland oder Dittersbach zu beordern. 

Die Anstalt hat genügende Lehrkräfte engagirt, um Kinder unterrichten zu lassen, 
so dass Knaben bis nach der Sekunda vorbereitet werden können; auch ist für Musik¬ 
unterricht gesorgt. 

Die Adresse ist: Dr. Brehmer oder Dr. Brehmer’sche Heilanstalt in Görbersdorf. 
Nur beachte man für die Depeschen, dass Görbersdorf keinen Nachtdienst hat. Telegramm- 
Adresse: Brehmer Görbersdorf. 

Literatur: Näheres über die Methode siehe: „Die Therapie der chronischen 
Lungenschwin&sucht von Dr. H. Brehmer“ (Verlag von J. F. Bergmann in Wiesbaden, 
Preis 6,40 Mark), deren II. Auflage sich unter der Presse befindet — über die Heilanstalt 
siehe Europäische Wanderbilder Nr. 34 und 35 (Orell, Füssli u. Comp, in Zürich, mit 
30 Illustrationen und zwei Karten, III. Auflage, Preis 1 Mark) — über Görbersdorf 
selbst: „Dr. Welten, Die Heilanstalten von Görbersdorf, was sie versprechen und was 
sie halten“ (mit einer Illustration und einer Karte, Berlin, W. Schuhr, Preis 1,50 Mark); 
flie HI. Auflage unter der Presse. 

Görbersdorf in Schlesien. 

Dr. Römpler’s Heilanstalt für Lungenkranke. 

Im Jahre 1875 gegründet, umfasst die Anstalt nunmehr oin Terrain von 318 Morgen 
mit 115 Morgen Wald und bietet somit den Patienten auf eigenem Gebiete die schönsten 
Promenaden, die in sanfter Steigung, reichlich mit Ruheplätzen versehen, theils im 
freundlichen Laubwald, theils im tiefen Schatten der Tannen dahinführen. Vielfach zer¬ 
streut liegende Pavillons, Kolonnaden und Wandelbahnen gestatten jeder Zeit — auch 
im Winter — den Aufenthalt im Freien. 

Inmitten der Anlagen auf sanft ansteigender Terrasse, 1750 Fuss über dem Meeres¬ 
spiegel, liegt das freundliche, im Schweizer styl erbaute Kurhaus, unweit entfernt im 
Anstaltsparke die beiden Villen. Nach den neuesten Erfahrungen erbaut, der modernen 
Hygiene durchaus Rechnung tragend, bieten sie in mehr als 120 Wohnzimmern den 
Patienten ein freundliches und komfortables Heim. Ein grosser, neu erbauter "Winter- 
‘garten, gleich den anderen Anstaltsräumlichkeiten vortrefflich ventilirt und gut durch¬ 
wärmt — im ganzen Kurhaus Centralwasserheizung — gewährt einen stets behaglichen 
und kurgemässen Aufenthalt. Der für 200 Personen ausreichende Speisesaal und die Musik-, 
Billard-, Lese- und Damen-Zimmer befinden sich wie die Sprechzimmer des Dirigenten 
und seiner zwei Assistenzärzte ebenfalls im [Kurhaus. Grosse elegante Bäder stehen 
sowohl im Kurhaus wie in der 1883 vollendeten neuen Douche zur Benutzung. 

Den neuesten klinischen Erfahrungen wird in der Behandlung weitgehend Rechnung 
getragen und leitet der eine der Assistenten die Spezialbehandlung bei Kehlkopf-, Nasen- 
und Ohrenleiden. Den mikroskopischen und bakteriologischen Untersuchungsmethoden 
"*ird besondere Aufmerksamkeit gewidmet« 
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Gruppe I: Görbersdorf in Schlesien . — Eerrenalb. — Kronberg. 


Die Anstalt ist Sommer und Winter geöffnet und verdienen besonders auch die 
während der Wintermonate eriielten überraschend günstigen Heilerfolge die allgemeine 
Beachtung. 

Die Preise sind durchaus massig gehalten, sodass der durchschnittliche Kurauf- 
wand für vollständige Pension, Wohnung, Wein und ärztliche Behandlung zwischen 
50 und 60 Mark wöchentlich beträgt; die Unterschiede richten sich nur nach der Lage 
und grösseren Eleganz der Wohnräume. Der Pensionspreis für vollständige Beköstigung 
— 5 Mahlzeiten täglich — Bedienung und Beleuchtung beträgt 30 Mk. wöchentlich und 
erhöht sich in den Wintermonaten um 4 Mk. für die Heizung. Die Verpflegung, die ein 
wesentliches Moment für die Hebung der Kräfte der Patienten bildet, ist anerkannt vor¬ 
züglich und steht unter direkter ärztlicher Kontrolle. Extradiät, vom Arzte verordnet, 
wird nicht besonders berechnet. — Der Preis der Wohnungen schwankt zwischen 7 und 
25 Mark pro Woche inkl. 1 Bett und wird für begleitende, dasselbe Zimmer theiiende 
Personen nur 1,50 Mk. für ein Extrabett berechnet. Betten mitzubringen steht jedem 
Patienten frei, ist jedoch nicht Erforderniss. 

Die Desinfektion der von Patienten bewohnt gewesenen Zimmer findet auf das 
sorgfältigste nach den Vorschriften des Kaiserlichen Reichs- Gesundheitsamtes statt. 

Während der Dauer einer Kurperiode ist bei Beginn derselben für Benutzung der 
Zeitungen und Journale im Lesesaal, zur Förderung der Anlagen und zur Veranstaltung 
von Konzerten im Sommer eine Kurtaxe von 21 Mk. pro Person und 30 Mk. für die 
Familie zu entrichten. 

Kinder im Alter bis zu 10 Jahren, welche in Begleitung ihrer Angehörigen in der 
Anstalt weilen, zahlen nur die Hälfte der Pension. 

Das ärztliche Honorar beträgt zwischen 5 und 10 Mk. wöchentlich und richtet 
sich nach der Länge der Kurdauer und der Inanspruchnahme der ärztlichen Mühewaltung. 

Görbersdorf ist Post- und Telegraphenstation ohne Nachtdienst. Der nächste 
Bahnhof ist Friedland — Reg.-Bez. Breslau —• für alle von Breslau und aus Oesterreich 
via Halbstadt kommenden, sowie für die Nachtzüge von Berlin und Dresden, während dio 
Tagesschnellzüge von dort bis Station Dittersbach der schlesischen Gebirgsbahn verkehren. 
Die bequemen Equipagen der Anstalt stehen auf rechtzeitige Bestellung zur Verfügung. 

Alle Anfragen werden direkt an den dirigirenden Arzt erbeten und stehen Pro¬ 
spekte gratis und franko zur Disposition. Dr. Rönpler. 

. Herrenalb. 

Das „Paradies des württembergischen Schwarzwaldes“ liegt zwischen Baden- 
Baden und Wildbad, etwa 1400 Fuss über dem Meere. Die gewaltigen, bis über 3000 Fuss 
sich erhebenden Berge, welche den Ort eng umschliessen, sind mit prachtvollen Tannen¬ 
waldungen bedeckt. Die Luft ist daher hier so sauerstoffreioh und würzig-balsamisch, 
wie sie wenige andere Kurorte aufzuweisen haben. Von gleicher Güte die Quellen. Sehr 
zahlreiche gut gepflegte Spazierwege durchziehen auf viele Kilometer die Wälder und 
führen zu vielen herrlichen Aussichtspunkten. 

Das Klima ist der überaus geschützten Lage zu Folge ein sehr mildes (mittlere 
Sommertemperatur = -}-l3,5 0 R). 

Zu Heilzwecken kommen ausser den natürlichen Hilfsmitteln (Lage und Klima) 
in Anwendung: Bäder jeder Axt, Elektrizität und Massage. Indizirt ist deshalb der 
Kurort für alle Nervenleiden, manche Krankheiten des Gehirns und Rückenmarkes, 
Lungenkrankheiten, Cirkulationsstörungen, Rheumatismus und allgemeine Ernährungs¬ 
störungen, manche Frauenkrankheiten, besonders solche, welche auf Erschöpfung beruhen. 

Post- n. Telegraphen-Station. — Billard, Kegelbahn, Lesezimmer, Konzerte etc. 

Wohnung und Beköstigung in zahlreichen gut eingerichteten Hotels uni 
Privatlogis. 

Aerzte; Hofrath Dr. Suchier, Dr. Mermagen, Dr. Denk und prakt. Arzt 
Ferd. Kleinertz. 

Bezüglich der Wasserheilanstalt siehe Gruppe XHa. Alles Nähere durch dis 
Prospekte, welche auf Wunsch versenden vom Luftkurort die Aerzte Dr. Suehier und 
Kleinertz, von der Wasserheilanstalt die Aerzte Dr. Mermagen und Dr. Denk, vom 
sämmtlichen Etablissements der Kgl. Bad-Inspektor and Ortsvorstand Beutler. 

Kronberg, 

(Schloss Friedrichshof, Sommerresidenz Ihrer Majestät der Kaiserin-Königin Friedrich 
10 Minuten entfernt) Regierungsbezirk Wiesbaden, Endpunkt der Frankfurt-Kronberger- 
Eisenbabn. Südlicher Abbang des Taunus, 314 M. ü. d. M. Geschützt durch Feldberf 
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und Altkönig gegen Norden, ist Kronberg als klimatischer Knrort von Nah und 
Fern sehr besucht. Kastanienhaine, schattige Waldungen in der Nähe. Gute Gasthöfe. 
Im Sommer starker Fremdenverkehr. Bad Kronthal mit seinen Mineralquellen 
15 Minuten entfernt. In der Mitte von Frankfurt, Homburg, Falkenstein, Königstein 

und Soden gelegen. _ 


Marillathal. 

Süd-Ungarn, in der hochrozxxantischen Annina, Krassöer Komi tat. 

Sommerhöhenkurort, Wasser-, Inhalation-, Molken- und Trauben-Kuranstalt. 

Das wechselfieberfreie, nur von Süden offene Marillathal, zu dem unmittelbar 
von Oravicza eine in Serpentinen durch einen Prachtwald angelegte Bergchaussee fuhrt, 
liegt 2500 F. ü. d. M. in einem von Tannen und Fichten dicht besäeten Walde. — Fast 
vollkommene Windstille durch die umgebenden Berge, idyllische Buhe und Staubfreiheit 
durch das Entrücktsein von der Heeresstrasse, reine balsamische Luft, kaum nennens- 
werthe Schwankungen der Temperatur, mildes ; heiteres Gebirgsklima (in den heissesten 
Monaten im Durchschnitte +18° B.), verminderter Luftdruck, verringerte absolute 
Feuchtigkeit, vorzügliches Quelltrinkwasser (+6° B.) sind die Bedingungen, welche dieses 
Hochthal zu einem klimatischen Kurort par excellence machen. Dip daselbst vertretenen 
Heilmethoden sind die Wasser-, Inhalation-, Molken- und Traubenkur; als unterstützende 
Heilmittel werden ausserdem die Massage, die deutsche Heilgymnastik, die Elektrizität 
und Mineralwasser benützt. — Die hier in der Mitte des Waldes stehenden Kurhäuser 
entsprechen nicht nur den strengsten hygienischen und technischen Anforderungen, son¬ 
dern tragen auch den modernen Komfortansprüchen vollkommen Bechnung. — Die 
Heilanstalt nimmt vermöge der in ihr gegebenen Heilpotenzen: Kehlkopf-, Lungen- und 
Nervenkranke, ferner Anämische, Bekonvaleszenten, Schwächezustände nach körper¬ 
lichen und geistigen Anstrengungen, torpide Skrophulose, Bheumatismen und Inter- 
mittens auf. — Zerstreuung bietet nicht nur der Zauber der Natur, — es giebt nicht 
weniger wie 41 herrliche Ausflugsorte und zwei Meilen der bestkultivirten Promenaden¬ 
wege — sondern auch die Lese- und Spielsäle (Billard, Klavier), endlich die Haus¬ 
bibliothek und die Parkmusik. 

Reiseverbindungen. Die nächste Eisenbahnstation ist das vom Kurorte blos 
2 \ Stunden entfernte Oravicza der österreichisch-ungarischen Staatsbahn. — Auf dem 
Bahnhofe stehen Lohnfuhrwerke zu 2 fl. ö.W. oder auf Bestellung die Equipage der 
Heilanstalt — für eine Person zu 3 fl. ö. W., für zwei Personen zu 4 fl. ö. W. — zur 
Weiterbeförderung nach dem Kurort stets zur Verfügung. Post und Telegraph im Kurort. 

Pensionspreis für Wohnung. Kost und Bedienung pro Woche 18 bis 25 fl. ö. W. 
je nach Wahl des Zimmers und Gebrauch der 1. oder 2. Diätklasse. — Vom 15. Mai bis 
15. Juni und vom 30. August bis Ende September wird die Wohnung um y 4 Theil 
billiger berechnet. Kurtaxen: 4 fl. 50 kr. pro Saison und einen Wochenbeitrag von 
50kr. Saison: Vom 25.Mai bis Ende September. — Leiter und Arzt: Dr. Hoffenreich. 


Markdorf nahe dem Bodensee. 

Klimatischer Knrort, badisches Landstädtohen mit 2000 Einwohnern, 5 Kilo¬ 
meter vom nördlichen Bodenseeufer entfernt, 455 M. ü. d. M., am Südabhang eines mit 
Tannen und Buchen reich bewaldetsten, von NW. nach SO. verlaufenden Höhenzuges 
(„Göhrenberg* 800 M. ü. d. M., der „Bigi des Binzgau-Gebirgs*). Vom Fuss des Berges 
bis zum See Hügelland. 

Mitteltemperatur der Monate nach Celsius: Januar —0,24. Februar +1,20. 
März+4,38. April+9,68. Mai +13,68. Juni +17,25. Juli +19,21. August f 18,19. 
September +15,77. Oktober+10,40. November +3,99. Dezember+0,63. Durchschnitts¬ 
zahl der Begen- und Sohneetage 162,4. Hauptwindrichtung Süd- und Westwinde. 

Die reine und dank den vielen nahen Waldungen sauerstoffreiche und ozonhaltige 
Atmosphäre, welche zufolge der stets temperirenden Wirkung des Sees selbst im 
heissesten Sommer nie eine drückende Temperatur zeigt, wirkt ausserordentlich an¬ 
regend und erfrischend. Ein längerer Aufenthalt in Markdorf eignet sich demgemäss ganz 
besonders für alle Erholungsbedürftigen, bei Schwäohezuständen nach schweren Krank¬ 
heiten, Blutarmuth, allgemeiner Nervosität, Frauenkrankheiten und chronischen Katarrhen 
der Athmungsorgane. Das milde Klima und die gegen Nord- und Nordost-Winde durch¬ 
aus geschützte Lage qualifiziien Markdorf ausserdem zu einem der mildesten Winter- 
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Gruppe I: Markdorf, —Menzenschwand . — Reiboldsgrün. — Ruhla. 

auf enthalte Süddeutschlands, sowie für einen zweckmässigen Uebergangs Aufenthalt 
für Patienten, welche aus den südlichen klimatischen Kurorten zurückkommen. 

Fraktizirende Aerzte: Dr. Blum und Dr. Krauss (dessen „Privat-Hoilanstalt 

für unter!eibskranke und nerven!eidende Frauen“ s. Gruppe SU). 

Gasthöfe: Adler, Krone, Ochsen; Pensionpreis 3—4M. Billige Privatwohnungen. 
Zweimalige Post Verbindung mit Friedrichshafen, dreimalige mit Meersburg. 

Alles Nähere durch das KurkomitA 


Menzenschwand. 

Luftkurort im bad. Schwarzwald. Liegt in sehr geschütztem Thale, am süd¬ 
lichen Fusse des Feldberg, 3000' ü. d. M., iy 2 Stunde von St Blasien entfernt. In un¬ 
mittelbarer Nähe Tannenwaldungen mit schattigen Spaziergängen und Ruhepunkten. 
y 2 Stunde Entfernung prächtige Alpenaussicht. Vorzügliches Quellwasser, wie hauptsächlich 
eine reine gesunde Gebirgsluft. 

Gasthof und Pension zum „Adler“ von Louis Schlageter. Pensionspreis 
von 5 M. an. Vortreffliche Küche, gute Getränke, ausgezeichnete Milch; komfortable 
eingerichtete Zimmer; Badkabinet. Fuhrwerke stets in Bereitschaft. Telegraphenstation 
und Postbureau. 


Reiboldsgrün in Sachsen. 

Heilanstalt für Lungenkranke.! (Sonuner- und Winterkur. 

Die Anstalt, 700 Meter hoch über dem Meere, somit die höohstgelegene Lungen- 
heilanstalt Deutschlands, ist unmittelbar meilenweit von herrlichen Fichtenwaldangen 
umgeben und besitzt die reinste Berg- und Waldluft, die man sich nur denken kann, 
das bisher einzig kewährte Arcanum gegen die Schwindsucht. Ausgesuchte Verpflegung 
im Pensionssystem inkl. Milchkur, individualisirende, minutiöse Behandlung mit allen 
Hilfsmitteln langjähriger Erfahrung, neuester Therapie und geschulter Krankenpflege, 
sorgfältige TJeberwachung jugendlicher Patienten; häusliche Einrichtung nach den 
neuesten Forderungen der Hygiene (Centralniederdruckdampfheizung mit Winter- und 
Sommerventilation, Hochdruckquellenwasserleitung, Tonnenabfahrsystem, Korkteppich¬ 
belag u. s. w.), bequeme, besonders auch für Winterkur eingerichtete grosse Zimmer, 
Erholungs- und Speisesäle, Pavillons, Wintergarten, Wandelhallen, Liegehallen und 
Schlafbaracken im Walde, elegante Bäder und Douchen aller Art etc.: Das ist es, was 
die Reiboldsgrüner Anstalt ihren Kurgästen zu verhältnismäßig sehr billigen Preisen 
bietet. Zuvorkommende Berücksichtigung heilbarer minder bemittelter Kurgäste. 
Hervorragende Erfolge der Winterkur. Besuch alljährlich steigend. Diei Aerzte. 

Gottesdienst, eignes Post- nnd Telegraphen-Amt in der Anstalt. 

Nächste Bahnhöfe: .^.uerbach und Rautenkranz i. Sachsen. 

Alles Nähere, insbesondere auch Preisangaben in detaillirtem und illustrirtem 
Prospekt durch den dirig. Arzt und Besitzer Dr. Driver. 


Ruhla im Thüringer Walde, 

Klimatischer Kurort. 

Ruhla, 450—500 M. ü. M., rings von hohen, bewaldeten Bergen umgeben, eignet 
sich wegen seiner gegen alle Winde geschützten Lage, seiner nahen prachtvollen Wälder, 
seiner reinen gesunden Luft und seiner erfrischenden Gebirgsquellen als Sommeraufenthalt 
zur Erholung für Gesunde und Rekonvaleszenten. Ebenso ist Ruhla zu empfehlen für Blat* 
arme, sowie zur Nachkur für Kissingeu und andere angreifende Bäder. 

Für Wohnungen der Kurgäste ist genügend gesorgt in den verschiedenen Hotels 
(Kurhaus, Bellevue, Hennig, SchlöfFel, zur Rose, zum Schwan), in hochgelegenen Villen 
und in freundlichen Privathäusern im Orte. Preise pro Woche für ein Zimmer mit Bett 
von 6—12 M. In den Hotels ganze Pension pro Tag 4—5 M. 

Badeanstalt mit Eisen-, Schwefel-, Sool-, Fichtennadel- und einfachen Wann* 
wasserbädern; vor dem Badehause eine 1737 entdeckte, zu Trinkkuren geeignete eisen¬ 
haltige Quelle. In der Nähe des Ortes ein Schwimmbassin zum Kaltbaden. 

Badeärzte: DDr. Sarnow nnd Fricke. 

Kurtaxe: 1 Person 4 M. 50 Pf., 2 Personen 6 M., 3 und mehr Personen 9 
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Schluchsee. 

Luft-, Terraiiüiiirort, Seebad, 952 Meter = 3173 Fuss ü. d. M. im südbad. 
Schwarzwald, 16 Km. von Titisee, Station der Höllenthalbahn (Freiburg i. B.-Neustadt) 
30 Km. von Albbruck (Waldshut-Basel) durch das Albthal über St. Blasien. 5 Minuten 
vom Orte der gleichnamige von prachtvoller Szenerie umgebene See (5 Km. laüg, 2 Km. 
bTeit) mit Gelegenheit zum Fischen, Gondeln, warm und kalt Baden. Das Terrain ist 
hüglig, ohne schroffe Steigungen; prachtvoller Wald in unmittelbarer Nähe. Zahlreiche 
gut beschaffene Wege mit Wegweisern mit genauer Angabe der Entfernung in Km., so¬ 
wie viele Banke dienen der Annehmlichkeit selbst des verwöhntesten Kurgastes; Ausblick 
auf die Alpen, 15 Minuten entfernt (Jungfrau-Blick), prachtvolles Alpenpanorama nur 
4 Km. Auch die weitere Umgebung giebt Anlass zu grösseren dankenswerthen Ausflügen. 

Das Klima charakterisirt sich als mittleres Höhenklima, welches energische An¬ 
regung der wichtigsten vitalen Funktionen hervorruft mit weniger stürmischem Verlaufe 
als im Hochgebirge. Schluchsee passt nicht für Personen mit geringer Widerstandsfähig¬ 
keit des Körpers, Erethismus, fortschreitenden Entzündungsprozessen der Respirations¬ 
organe, erheblichen organischen Leiden des Herzens und der grossen Gefässe, dagegen 
übt es einen besonders günstigen Einfluss aus auf Personen, die eines stärkenden Auf¬ 
haltes sowohl, als auch eines ruhigen und stillen bedürfen. Hierher gehören geistige 
Ueberanstrengung, deprimirende Gemüthsaffekte, schwächliche Konstitution, Blutarmuth, 
Basedowsche Krankheit, chronische Leiden des gesammten Respirationstraktus, Skro- 
phulose und phthisisohe Beanlagung, Verdauungsstörungen, Nervenaffektionen und 
asthmatische Anfälle sowie die Folge krankheiten von Malaria-Infektion. Ganz besonders 
günstig wirkt Schluchsee bei Rekonvaleszenten mit in der Lösung verzögerten Pneumonien, 
mit pneumonischen und pleuritischen Exsudatresten und bei Nervenschwachen. Die 
Terrain- und klimatischen Verhältnisse eignen sich sehr zur (Oertel’schen) Behandlung 
von Stoffwechsel- und Kreislaufstörungen. Für Lungen- und Herzgymnastik sind durch 
die Wege, welche auf viele Km. nur durch Wald führen, die nöthigen Steigungsverhält- 
nisse geboten. Schluchsee eignet sich ferner als Uebergangsstation vom und zum Hoch¬ 
gebirge. Unter Aufsicht des Arztes durchgefübrte hydro- und elektro-therapeutische 
Prozeduren, Massage etc. unterstützen in geeigneten Fällen die klimatischen Einflüsse. 
Milch-, Molken-, Kumys-, Kefir-Kuren* 

Der grosse Gasthof „zum Sternen“ von A. Hilss mit schattigen Gartenanlagen, 
feinen Wohnungen (75 Fremdenbetten und Salons), guter Küche bei mässigen Preisen, 
Lese- und Rauchkabinetten bietet einen angenehmen Aufenthalt. Equipagen im Hause, 
Privatwohnungen, Post, Telegraph, Postverbindungen nach Titisee, Albbruck, Thiergen, 
Donaueschingen. Jagd- und Fischereirecht des Gaathofbesitzers, bereitwilligst Jedem 
zugestanden, dürfte auch manchem Kurgaste angenehme Abwechslung in der Unterhaltung 
bieten. Dar Kurarzt Dr. Rieth (Winter San Remo) ertheilt aufVerlangen spezielle Auskunft. 

Dr. Rieth, prakt. Arzt. Prospekte durch A. Hilss, Gasthofbesitzer. 

Schmitten im Taunus. 

Luftkurort, 1450 Fuss ü. d. M., nahe dem grossen Feldberg und Homburg, all¬ 
seitig geschützt im Thai; Laub- und Nadelwälder rings dicht am Ort. Staubfreie, frische 
Bergluft. Badeanstalt mit Kaltwasserkur. 

Indikationen: Chronischer Lungenkatarrh, Herzmuskelschwäche, Fettsucht, 
Nervosität, Hysterie,^ Tabes. Arzt: Dr. Albrecht. — Restaurants: A. Ochs und 
J. Wenzel. Zahlreiche Privatwohnungen. Pension inkl. Wohnung 3,50 M. Gelegenheit 
zur Jagd und Fischerei. Warme Bäder Dutzend 7 M., kalte 4 M. 

Reiseverbindnng: Bahn Frankfurt a. M.—Oberursel, von da Post, Nachmittags 
3 Uhr, 2 Extrawagen. _ 


Streitberg. 

Unter 49° 48' 46" nördl. Breite, 28° 57' 54" östl. Länge, 584 M. über dem Meer- 
amphitheatralisch am Berge zwischen Obstbäumen in einer pittoresken, reich bewaldeten 
Gebirgslandschaft des fränkischen Jura gelegen, innerhalb eines von Südost über 
Nord nach Südwest verlaufenden, von 150—200 M. über die Thalsohle aufsteigenden 
Bergen umgebenen Thale (Wiesentthale). Die huranstaltsgebäude nehmen die aussichts¬ 
reichste Stelle ein und gewähren die köstlichste Fernsicht auf die mannigfaltig bewaldeten 
Berge, die vielfach zerspaltenen Felshöhen mit densRuinen der Streitburg und, Neideck 
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auf den klaren, gewundenen Wiesentfluss, die koulissenartig sich vorschiebende Bergkette 

und auf die Berge im fernen Begnitzgrund. Der Kurort ist gegen Ost-, Nord- und 
Westwinde geschützt. 

Die Mon&t8mittelworthe für Temperatur und relative Feuchtigkeit vom Jahre 1882, 
einem bekanntlich sehr kühlen und feuchten Jahre, betrugen nach den Beobach ton gen 
des verstorbenen Dr. Weber: 



Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni | Juli | AugTl 

Sept. 

Oktob.| 

Nvbr. 

Dcbr.l 

Jahr. 

Temp. 

V. 7 ü. 
Mtg.2U. 
Ab. 8 U. 

-0.99R. 
+ 3,61* 
+■ 0,66® 

—0,57° 
4-6,14® 
4- 2,1° 

-f-2,64° 
4-9,19® 
+ 5° 

4-3,71® 
4-10,50 
4- 6,57 

8,2® 

15,3 

10,0 

1 

10,6® 1 
16,1® ! 
10,76 

r n 

11,87® 

13,8 

13,2 

1 1 

9,6® 

15.2 

12.3 

10,8 

sd 

7,1 

4-3,30 
4- 5,7 
4-4,1 

4-1,56 

4-5w44°R 
4-10^9» 
4- 7,01 # 

Relat. 
Feucht 
V. 7 U. 
Mtg.2U. 
Ab. 8U. | 

88% | 86,2% 
85 1 72,8 

86,4 85,3 

I 

Sjf*! 

80,7 | 

88,6®,o 

56,1 

69,4 

46,6 

80,1 

85,1®/# 

64,6 

80,1 

8* 

76,6 

91,7% | 
80,2 1 
88,6 

1 

Ä8% 

79,5 

84,1 

92,37o 

86,5 

87,2 

£2% j 

92 

93,1 

91% 

85.8 

89.9 

| } 81,5V. 


An 136 Tagen fiel Hegen resp. Schnee. Vorherrschende Windrichtung: SW. Das 
Klima ist sehr mild, die Luft rein und trotz der Milde anregend und stärkend. Auch 
bei der grössten Sommerhitze tritt Nachts angenehme Kühlung ein. 

In der Kuranstalt des Medizinalrath Dr. Köttnitz werden Milch, Ziegenmolken, 
Kumys, Kefir, Kräutersäfte, warme Bäder, Fichtennadel- und Soolbäder, Brehmer’sche 
Douche; warme, kalte und trockne Abreibungen, Inhalationen komprimirter Luft (nach 
Waldenburg), heisser Luft (nach Dr. Weigert), zerstäubter medikamentöser Flüssigkeiten 
Lungengymnastik, Massage und Elektrizität als Heilmittel angewendet. — Ausserdem sind 
die gebräuchlichsten Mineralwässer vorhanden. Das Wasser der „Muschelquelle“ (-f- 8° R ) 
enthält kohlensauren und schwefelsauren Kalk, kohlensaure Magnesia und Thonerdehydrat. 

Indikationen bilden Erkrankungen der Bespirationsorgane: chronischeKatarrhe des 
Pharynx, Larynx und der Trachea; chronische Phthise; die ersten und mittleren Stadien 
der Lungentuberkulose; nicht vollständig gelöste pneumonische Herde und pleuritische 
Exsudate; zögernde Bekonvalescenz; Anämie; Nervosität; Erkrankungen des peripheren 
Nervensystems. — Als Nachkur nach dem Gebrauch vonKissingen, Karlsbad, Marienbad etc.; 
ferner als Uebergangsstation nach oder von dem Süden. — Kontra-Indikationen bilden 
atheromatöser Prozess; Diabetes, Morbus Brigthii; fettige Degeneration des Herzmuskels. 

Eine gemeindebehördliche Badedirektion existirt nicht, nur die Kurkarts-Ver¬ 
waltung. Ständiger Kurarzt ist Medizinalrath Dr. Köttnitz; andere Aerzte sind hier 
nicht thätig. 

Kurhaus mit noch drei sehr schön gelegenen Logirhäusern, grossem Park, schöner 
Terrasse mit überdeckter Veranda und Lindenallee mit herrlicher Aussicht. (Zimmer 
von 1—3 Mk. pro Tag; volle Verpflegung inkl. ärztlicher Behandlung 5 Mk. pro Tag.) — 
Gasthof zum goldenen Löwen (Post); zum schwarzen Adler; Brandenburger Haus; 
ausserdem Privatwohnungen. 

Unterhaltungen werden ständig nicht gewährt; ab und zu ein Waldfest mitKonzert. 

Jeder Fremde, der länger als 7 Tage sich hier aufhält, zahlt 3 Mk. in die Kasse 
des Verschönerungsvereins; jede Familie 5 Mk. 

Evangelischer Gottesdienst in der Ortskirche; katholischer in Unterleinleiter 
(4 Kilom.) und in Ebermannstadt (4 Kilom.). 

Reiseverbindung. Jetzt noch ist Forchheim (Bamberg-Nürnberg), 17 Km., nächste 
Eisenbahnstation, vom Jahre 1890 an Ebermannstadt (4 Km ). Von Forchheim täglich 2mal 
Postomnibus (1,80 Mk.) ausserdem Lohngeschirr. Med.-Bath Dr. Köttnitz. 


Klimatischer und Terrain-Kurort und Mineralbad in Württemberg, 
X dUCLL/l1. siehe Gruppe IN. 

Titisee, 

Luftkurort im badischen Schwarzwald, 900 M. ü. d. M, in der Nähe des Feldberg, 
vis k vis dem Bahnhof und der Beichspost. Hotel und Pension Bären, neu gebaut 
und komfortabel eingerichtet; gute Küche, Pension zu massigen Preisen. Grosser 
Speisesaal, Bes taurationslokal, Lese- und Spielzimmer mit Billard. Bäder im Hause und 
im See. Dicht am Wald, mit prächtigen Spazierwegen und schöner Aussicht auf den 
See. Equipagen im Hause. Postverbindung täglich zwei Mal vom Hotel nach Schluchsee, 
St. Blasien und Albruck (Bahnstation), Lenzkirch, Bonndorf und Weizen (Bahnstation). 

Isele & Dengler, Eigentümer. 
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Triberg. 

Luftkurort im badische* Sehwarswald. 

Amtsstadt, liegt an der Vereinigungsstelle dreier enger Thäler, nahezu 700 Meter 
ü. d, M. und hat 2410 Einwohner. 

Das Gebirge, das Triberg rings umgiebt, ist plutonischen Ursprungs und trägt die 
wildromantische Physiognomie des Granits: grossartige Bergformen mit schroffen Wänden 
und chaotisch aufgethürmten Felsmassen. Grossentheils ist es bedeckt mit Roth- und 
Weisstannenwaldungen und ist sehr reich an Bergbächen und Quellen, von welch letsteren 
die ergiebigsten und besten im Laufe dieses Winters zur Herstellung einer neuen, nur 
reines Quellwasser führenden Wasserleitung — und swar nach sorgfältigster chemischer 
und xnikroskopisch-parasitologisoher Prüfung auf die Reinheit des Wassers — gesammelt 
wurden. Die umgebenden Höhen schützen Triberg vor rauhen Nord- und Ostwinden, 
während ein durch die Schlucht des Wasserfalls häufig wehender Lokalwind das Thal ven- 
tilirt. Der Temperaturwechsel ist der eben charakterisirten Natur der Gegend gemäss nicht 
schroff: die von beiden 8eiten der Thäler gegeneinander reflekürenden und viele Wärme 
bindenden Felswände und die eine ausserordentliche Thaubildung bewirkenden Wald- 
fiächen ergänzen sich gegenseitig und bedingen eine mässige Tageswärme und eine 
mässige Nachtkuhle. • 

Seit Triberg der Centralpunkt der grossartigen Sohwarzwaldbahn geworden, ist 
es zu einem Vorort der Schwarswälder Uhrenindustrie und Strobflechterei und zum 
Luftkurort ersten Banges erblüht mit einer aus den sorgfältigsten amtlichen Erhebungen 
sich ergebenden Darohschnittsfrequenz von 10—15000 Gästen. Kein Wunder! Die Natur 
hat diesen Fleck Erde wunderbar ausgestattet. Die grossen von unzähligen Quellbächen 
belebten Tannenwälder, die Triberg unmittelbar umgeben, sind überall durch Weg¬ 
anlagen bequem zugänglich gemacht und mit zahlreichen Buheplätzen, Aussichtshütten, 
Pavillons ausgestattet. Unmittelbar oberhalb der Stadt braust der schönste deutsche 
Wasserfall in 7 Kaskaden 163 Meter hoch über malerische Felsgruppen, umrahmt von 
herrlichem Tannengehölz, in allen seinen Schönheiten duroh Wege, Brücken, Stege er¬ 
schlossen. 

Ausser für Erholungsbedürftige jeder Art hat unser Luftkurort als direktes Heil¬ 
mittel entschieden günstige Wirkung bei den auf mangelhafter Blutbereitung und fehler¬ 
hafter Säftemischung beruhenden Eirankheiten: der Bleichsucht und der Skrophulose; 
ferner bei allgemein entzündlicher Anlage und öfters wiederkehrenden Entzündungs¬ 
krankheiten (besonders im Kindes- und Jünglingsalter vorkommend); ferner bei chronisch¬ 
entzündlichen Affektionen der Bespirationsorgane, chronischer Heiserkeit, chronischer 
Tracheitis, Bronchitis, Pleuritis und den krankhaften Produkten dieser sowohl, als der 
chronischen Pneumonie mit ihrer störenden Rückwirkung auf das Allgemeinbefinden. 
Ferner finden Unterleibskranke mit Stockungen im Pfortadersystem, träger Verdauung, 
Hämorrhoidalzuständen, Fettleibigkeit etc. in unserer kühlen, sauerstoffreichen Luft das 
sicherste Mittel, sioh ihres Ueberschusses an Kohlenstoff zu entäussern (neben konse¬ 
quentem Lufbgebrauch werden hier Molken mit Karlsbadersalz oder einem abführenden 
Mineralwasser vermischt gebraucht). Endlich sind zu erwähnen die Krankheiten des 
Nervensystems mit vorherrschender Irritabilität, neuralgische Zustände, Hyperästhesien, 
Keuohhusten, Asthma, ferner hartnäckige Wechselfieber mit den bekannten Sekundär¬ 
leiden. Für Herzkranke mit noch nicht zu weit vorgeschrittenen Organ-Störungen 
(Fettherz, Klappenfallen) dürfte nach den bekannten Oertel (Sohweningor) sehen An¬ 
schauungen Triberg im Gegensatz zu den bisherigen Meinungen als besonders geeigneter 
Kurort sich empfehlen. 

Triberg ist der natürliche Ausgangspunkt für alle Arten der lohnendsten Ausflüge 
zu Fass und zu Wagen. Interessante Bergpartien auf Aussichtspunkte. 

Am Platze ist ausser dem Gr. Bezirksarzte ein prakt. Arzt — Besitzer einer seit 
Sommer 1888 eröffneten Heilanstalt für nervenkranke Damen (Neurasthenie, Hysterie, 
Melancholie, Neuralgien, Lähmungen etc.) — habilitirt, eine Apotheke, eine Badeanstalt. 

Für Unterkunft und Komfort der Fremden ist bestens gesorgt: Schwarzwald¬ 
hotel (Bieringer) Hotel I. B., unmittelbar vor dem Wasserfall, hoch und frei gelegen, 
Bäder im Hause; in der Stadt: Hotel Wengert z. Löwen, Hotel Wehrle, Bellevue; gut 
bürgerlich: Engel, Adler, Sonne; zahlreiche Privat Wohnungen, besonders zu empfehlen: 
Pension Wetzel, Caf6 Pfaff, Pension Fackler, Bud. Götz, Th. Walter, Kaufinann Amann, 
Ww. Schwer u. s. f. 

Unterhaltungen: Gewerbehalle — permanente Ausstellung der Triberger In¬ 
dustrie —. Orchestrion, mehrere Billards, Kegelbahn, reichhaltige Bibliothek der Museums- 
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gesellschaft, Konzerte der Kurkapelle, des Orchester- und Gesangvereins, tägliche 
elektrische und einmal wöchentlich bengalische Wasserfallbeleuchtung. 

Regelmässiger kath., alle 14 Tage prot. und jeden Sonntag engl. Gottesdienst. 

Eisenbahn, Post, Telegr.; zahlreiche Equipagen; Omnibus sämmtlicher Hotels am 
Bahnhof. Wöchentlich 2 mal erscheinende amtliche Fremdenliste und Kurblatt. Aus¬ 
kunft jegl. Art durch das Kurkomitd. 

Dr. Leyser’s Heilanstalt 

und Pensionat für nervenkranke Damen zu Triberg. 

In meiner das ganze Jahr hindurch geöffneten Anstalt finden alle Arten nervöser 
Störungen und Erschöpfungszustände Aufnahme, hauptsächlich also Neurasthenie mit ihren 
mannigfachen Begleiterscheinungen, nervöses Kopfweh, Hysterie, Hypochondrie, Mor¬ 
phinismus, einfache Melancholie, Lähmungen, Neuralgieen und chronische Rückenmarks - 
krankheiten. Störende Krampfformen, Epilepsie und Geisteskrankheiten sind streng von 
der Aufnahme ausgeschlossen. 

Die Heilmittel bestehen in Anwendung eines milden Wasserheilverfahrens, ver¬ 
bunden mit Elektrotherapie und Massage und unterstützt durch eine sorgfältige geistige 
und körperliche Diätetik, deren Durchführung durch die beschränkte Aufnahmezahl er¬ 
leichtert wird. Dazu kommen die lokalen und klimatischen Vorzüge, die Triberg an sich 
bietet, die prächtigen, ausgedehnten Tannenwälder, die gegen Winde geschützte Lage, 
die auch im Hochsommer reine und erfrischende Gebirgsluft. 

Ausführlicher Prospekt steht jederzeit zur Verfügung durch den Besitzer 
Dr. Leyser, Triberg. 

Zellerfeld im Oberharz. 

Klimatischer Höhenkurort, 600 Meter ü. d. M. Subalpines, massig erregendes 
Klima. Mittlere Sommertemperatur Eisenquelle und Oberharzer Sauerbrunnen 

Hercynia. In der komfortabel eingerichteten Badeanstalt der oberharzischen Berg¬ 
knappschaft (der grössten des Oberharzes) Fiohtennadelbäder, Douchen, Inhalationen. — 
Milchkuren. Indikationen: beginnendePhthisis, Spitzenkatarrhe, Asthma,Bleichsucht, 
Nervenschwäche, Kreislaufstörungen, Fettsucht etc. 

Arzt: Dr. Plümecke. 

Wohnungen gut und billig (6 M. p. Woche). Volle Pension im Hotel 3,50 u. 4 M. 

Zellerfeld ist Endstation der Magdeburg-Halberstädter Eisenbahn, Linie Goslar, 
Langelsheim, Klausthal-Zellerfeld. 


C. Binnenländische Höhen von 400 bis 900 Meter ü. d. M. unter 
alpinem Einfluss (Voralpenklima). 

Axenstein am Vierwaldstättersee, 

klimatischer Kurort ersten Banges, liegt 750 M. über Meer und 240 M. ob dem See, 
auf dem schönsten Punkte des Vierwaldstättersees, dem Plateau der stolzen Wasiwand, 
in Mitte der grossartigen Natur und der historisch - klassischen Stätten der Urschweiz 
(Rütli, Tellsplatte, Mythenstein, Brunnen), die Umgebung nach allen Seiten hoch über¬ 
ragend und daher mit bezaubernder Aussicht. Südlich: die majestätische Uri-Rothstock- 
grupp6 mit dem dunkeln Urnersee; westlich: der vielzackige Pilatus mit dem weiten 
Mittelsee; nördlich: die stolzen Mythen mit dem wundervollen Thal von Schwyz; östlich: 
das idyllische Morschaoh mit der erhabenen Frohnalp und den wunderlichen Zacken und 
Kuppen der Muotathaler- nnd Glarner Alpen. Auf dem Belvedere reizender, das Ganze 
beherrschender Rundblick. 

Medizinische Autoritäten ersten Ranges des In-und Auslandes empfehlen 
Axenstein als Luftkurort in erster Linie. Mit den Einwirkungen einer anregenden und 
reinen Alpenluft, einer durch den regelmässigen Wechsel der vom See herkommenden 
und von den Bergen niedersteigenden Strömung, wie ihn das verschiedene Verhalten zur 
nachhaltigen Insolation hervorruft, stets ventilirten Atmosphäre, verbindet sich der 
therapeutische Einfluss des Waldparks. 
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Da .Axenstein auf der Parkseite, nordwärts gegen das ansteigende Thal von Schwyz 
ttinl auf der Seeseite südwärts gegen die vom Gotthard herabkommenden Strömungen 
teilweise offen steht, so ist damit gleichsam ein natürlicher Kanal für die allgemeinen 
Luftströmungen geboten, der zur Erfrischung und Kräftigung des Nervensystems wesent¬ 
lich beitragt, die Bewegung und den Luftgenuss zur atmiatrischen Kur erhebt und in 
Verbindung mit der guten, zweckmässigen Nahrung, der Zerstreuung und Unterhaltung 
m heiterer, gebildeter Gesellschaft, wie sie einem so komfortabeln und naturschönen 
Aufenthalt entspricht, zur nachhaltigen Stärkung des Leibes und Gemüthes den festen 
Grund legen kann. Die Kur mit frischer Milch von gut genährten Kühen und Ziegen, 
das frische Quellwasser und die Waschungen, Bäder und Douchen unterstützen die 
Heilerfolge. Es ist danach selbstverständlich, dass Axenstein für jene grosse Zahl, welche 
ihr Nervensystem durch den Genuss der Naturschönheiten und eine massig anregende 
Bergluft stärken wollen, für nicht zu empfindliche Rekonvaleszenten, für Erschöpfte, 
Anämische, Chlorotische und Hypochonder, für Dyspeptiker und an Magenkatarrh 
Leidende vortreffliche Heilmittel darbietet. 

Das Grand Hotel Axenstein ist ein massiv aus Stein ausgeführter geschmack¬ 
voller Palastbau, auf dem schönsten Punkte der grossen Liegenschaft, in allen Richtungen 
auf das reichste ausgestattet. Zwei grosse Speisesäle, grosser Rostaurationssaal, Damen¬ 
saal, Konveraations- und Lesesaal, Musik- und Tanzsaal, Privatsalons, grosse und hohe 
Zimmer; 26 Balkons, vor dem Hause grosss Terrasse mit Bailustrade, neben dem Hause 
grosse Veranda; ringsum Anlagen, bis an die Portale des Hauses schattenreicher Wald. 
Zwei Villen (im feinsten Berner Holzstil) enthalten einen grossen Konversations- 
und Spielsaal mit Billard, grosse Terrasse, freundliche, ruhige Zimmer mit Veranda’s 
und Balkons, Bäder, Verkaufsmagazine etc. Im Jahre 1869 für 120 Gäste eröffnet, ist 
das Etablissement Axenstein in Folge ungewöhnlich rascher Entwickelung derzeit für 
1XH) Gäste eingerichtet. 

Aber wie schön und reizend auch Alles bei diesem Aufenthaltsorte ist, von dem 
die Königin Viktoria den Ausspruch gethan: „Axenstein ist der schönste Punkt, den 
ich auf meiner Schweizerreise getroffen habe“, — das schönste Kleinod von Allem ist und 
bleibt sein riesiger Waldpark, Privateigenthum des Etablissements, in einer Aus¬ 
dehnung von zwei Stunden. Duftiger Taimen- und Buchenwald, grüne Matten und 
Weiden im. reichen Wechsel, brillante Szenerien, weite Lichtungen, Aussichtspunkte 
und ebene, weite Spaziergänge, geziert durch Chalets, Veranden, Pavillons, Ruhebänke 
u. b. w., gewähren dem Besucher Abwechselung, Erholung und reichen Naturgenuss, 
besonders in den Hauptpartieen: Margaritabain, Druidenhain, Rathsaal, Waldheim, 
Waldau, Schwyzerbödeli, auf der Alm, Spielplatz, Geologenplatz, Waldesruh, Thalheim, 
Schattenau, Hirschpark etc. und ebenso durch die geologischen Merkwürdigkeiten: 
Gletscherfeld, Druidenstein, Alpenrosenstein, Granitfindlinge (vom Gotthard). 

Ausser diesen Vorzügen und Eigentümlichkeiten gewährt Axenstein allen Komfort 
eines Etablissements ersten Ranges; Bibliothek, Zeitschriften und Zeitungen, Musik¬ 
kapelle, Bälle, ländliche Feste, venetianische Nächte, elegante Equipagen. Telegraph 
und Postbureau im Hause. Gasbeleuchtung. Katholischer, protestantischer und eng¬ 
lischer Gottesdienst. Regelmässige Omnibusverbindung mit der Station Brunnen; 
(Dampfschiff und Gotthardbahn) Fahrzeit von Bruünen nach Axenstein 50 Minuten, retour 
20 Minuten. Geöffnet von Mitte Mai bis Anfang Oktober. 

Kurarzt: Dr. Schönbächler von Schwyz. Besitzer: A. Eberle Söhne. 


Beckenried 

am Vierwaldstättersee, 4J7 Meter über Meer — gegenüber dem Rigi — ist ein klima¬ 
tischer Kurort in vor Zugluft geschützter Lage. Vormittags sonnig, Nachmittags 
schattig. Landungsplatz der Dampfboote. Besonders geeignet für Vor* und Nachkuren, 
bei Nervenschwachen, Brustkranken etc. Milch- und Seebäder werden auch zu Kuren 
verwendet. Ein Kurverein sorgt für Spaziergänge mit Schattenplätzen und Sitzbäuken etc. 

Hotel und Pension zur Sonne, Besitzer J. F. Müller (zugleich Besitzer von 
Kurhaus und Pension Müller in Engelberg). Neu restaurirt für 88 Personen, komfortabel 
eingerichtet. Garten mit Terrasse auf den See. Badhaus, Gondeln etc. Vortrefflicher 
Mittelpunkt für Ausflüge, zur See auf den Rigi etc., zu Wagen nach Engelberg etc. 
Post-und Telegraphenbureau. Kurarzt Dr. Odermatt. Aufmerksame Bedienung, vor- 
«ügliche Küche, feine Weine und mässige Preise. 
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Gruppe I: Bignasco. — Flühli . — Fri&denwciler. 


Bignasco im Kantoü Tessin, Schweiz. 

434 M. ü. M., eidgenössische meteorologische Station. 

Bignasco ist ein anmuthiger, noch viel zn wenig bekannter Ort, der sich eines 
gemässigten, für Brost- und Nervenkranke sehr passenden Klimas erfreut. Trotz seiner 
geringen Elevation über Meer geniesst Bignasco, weil am Eingänge zweier Thäler 
(Bavona und Lavizcara) gelegen, einer beständigen, angenehmen Ventilation, die den 
Aufenthalt daselbst auoh während der heissesten Zeit sehr behaglich macht, und zwar 
um so mehr, als die Sonne erst um 8 Uhr Morgens erscheint, um schon des Nachmittags 
um 4 TJhr wieder zu verschwinden. Im Centrum des höchst romantischen Volle Maggia 
gelegen, bildet Bignasco einen der bequemstep Ausgangspunkte für die mannigfachsten 
Ausflüge. Die mit vielen Sitzplätzen versehenen reizenden Spazierwege in der durch 
100jährige Kastanienbäume beschatteten Umgebung Bignascos, sowie auch die zahl¬ 
reichen Bergbesteigungen, unter denen die des 3276 Meter hohen Basödino, der sieh an 
der Seite des über 10 Kilometer im Umfange betragenden Gletschers von Gavergno 
erhebt, die interessanteste sein dürfte, besten dem Naturfreunde reichliche Befriedigung. 
Das durch seine herrlichen Wasserfalle berühmte Thal Bavona, ein wahrer Naturpark 
Bignascos, zeigt auffallende botanische Kontraste, indem sowohl die Weinrebe, die Feige, 
der Pfirsich und die Kastanie in üppiger Fülle neben den mehr dem Norden angehörenden 
Buchen, Birken, Gentiana acaulis, Alpenrosen und Edelweiss gedeihen. 

Seit 7 Jahren besteht in Bignasco das durch seinen Komfort rühmlichst bekannte 
„Hötel du Glaoier“, mit Pensionspreisen von 6,50—8,50 Frcs., Licht und Bedienung 
inbegriffen. Warme und kalte Bäder, Doucben, ( 8 ° R. an der Quelle); Billard, Piano, 
Zeitungen, deutsches,Bier vom Fass; Reitpferde, auch für Damen; eigene Wagen und 
Führer. Man gelangt nach Bignasco von Locarno am Lago Maggiore (siebe Gr. I F 4a) 
bequem in 2 Stunden Fahrzeit. 8 malige tägliche Postverbindung bis Bignasco und 
2 malige nach dem zu oberst im Maggiathale gelegenen Dörfchen Fusio (1280 M.) mit 
kleinem Gasthaus. — Nähere Aufschlüsse ertheilt bereitwilligst der Besitzer des Hötel 
du Glaoier, Federico Balli (auch Besitzer des Grand Hötel und Pension Locirno 
im gleichnamigen Ort). _ 

Flühli im Entlebuch, 

Kanton Luzern, Schweiz, Luftkurort mit einer Schwefelquelle, 893 M.» 
romantisches Dörfchen in geschützter Gebirgslage. Ueberaus reine stärkende Berglnft. 
Angenehme Spaziergänge, in der Nähe Tannenwald. Aussichtsreiche Höhepunkte: 
Brienzer Rotbhorn, 2351 M.; Feuerstein, 2043 M.; Schratten, 2076 M.; Bäuchleu, 1771 M.; 
Schafmatt, 1800 M. Reichhaltige Alpenflora. Die Schwefelquelle enthält: schwefelsauren 
Kalk, kohlensauren Kalk, kohlensaure Magnesia, Chlornatrium, freie Kohlensäure und 
Schwefelwasserstoff. Mittlere Tagestemperatur: Mai 11,2° Juni 16,6° Juli 19,0° August 17,2° 
September 13,25° Celsius. Indikationen: 1. bei Schwäohezuständen naoh schweren 
Krankheiten; 2. bei Bleichsucht und Blutarmuth; 3. bei beginnender Phthise ohne Fieber; 
4. bei chronischem Katarrh der Athmungs- und Verdauungsorgane, sowie bei Nieren- und 
Blasenleiden; 5. bei nervösen Affektionen, besonders bei Hysterie und melancholischer 
Verstimmung. — Kurarzt: Dr. med. R. Enzmann. 

Das Kurhaus (Eigenthümer Leo Enzmann) ist für einfachen Landaufenthalt 
eingerichtet. 60 Betten. Kalte und warme Bäder mit allen gewünschten Zusätzen. 
Milch. Vorzügliches Quellwasser. Gute Küche. Klavier, Hausbibliothek, geräumige 
Spielhalle mit Tbeatereinrichtung, Kegelbahn, Scbiessstand für Luftbüchse, Croquet- 
platz u. dgl. — Pensionspreis fr. 3,50. Zimmer von 50 Cts. bis 1 fr. — Post und Tele¬ 
graph. — Täglich zweimalige Fahrpostverbindu^sr mit Station Schüpfheim (IV 2 St.) Eigene 
Privat fuhrwerke. - 

Friedenweiler. 

Luftkurort im badischen Schwarzwald, 3008' hoch, bei Station Nenstadt 
der grossartigen Höllenthalbahn. Sehr geschützte Lage, inmitten der schönsten Tannen - 
waldung mit sehr gut gepflegten Wegen. Lieblingsaufenthalt der Fürstlieh Fürsten- 
bergiseben Familie. In Nenstadt, 3 / 4 Stunden entfernt, sind die Aerzte: Medizinalrath 
Dr. Bürkle und Dr. 8tahl. 

Gasthof und Pension von Carl Baer, alt renommirtes Hans, durch Neubau 
vergrössert. Bäder, Milch und Molken im Hause. Pension mit Zimmer 4,50—5 Mark. 
Eigenes Fuhrwerk, Gondelfahrt, Gelegenheit zur Forellenfischerei. Gut eingerichtete 
Privatlogis. Restauration Ganter. Post und Telegraph. 
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Gruppe I: Ger sau. — Gmunden. 78 

Gersau am Vierwaldstättersee, 

bekannter klimatischer und Terrain-Kurort, 440 M. ü. M., am Fusse des Rigi, in einer kleinen 
Bucht des Vierwaldstättersees in sonniger, freundlicher Lage. Zu beiden Seiten erheben 
sich aus der Tiefe des Sees zwei gewaltige waldbekränzte Gebirgsstöcke, der Vitznauer- 
atock 1448 M. nnd Hochfluth 1702 M. Dazwischen dehnt sich eine schöne Landschaft aus, 
m buntem Wechsel von Wiesen, Schluohten und Wäldern. • 

Gersau. nur nach Süden offen, hat eine stärkere Insolation und gestattet somit 
lern Kranken den grössten Theil des Tages im Freien zuzubringen. Seine grössten Vor¬ 
züge entwickelt das Klima im Frühjahr und Herbst, was die gesteigerte Frequenz der 
Knranden bezeugt. Es passt vorzüglich für Schonungsbedürftige und Schwache, bei denen 
die Aenderung des Stoffwechsels langsam erfolgen soll. Die Erfahrung gab Besserung 
und Heilung besonders bei Lungenspitzenkatarrhen ohne erhebliches Fieber, Rekonvalea- 
senten von schweren Lungen- und Rippenfellkrankheiten bei chronischen Pneumonien, 
wo eine allmähliche Resorption erzielt wird, sowie bei 8krophulose und Anämie jugend¬ 
licher Individuen, wenn sie der Einleitung zur Phthisis verdächtig sind. Reimer sagt 
in seiner Klimatologie: „Gersau hat im Dezember und Januar weniger kalte Morgen- 
und Abendtemperaturen als die beiden Konkurrenzorte Montreux und Meran, dagegen 
wird es Mittags um ein geringes öbertroffen von Montreux, von Meran aber nicht ganz 
erreicht Die Frühlingswärme wird an beiden letzgenannten Orten ebenso gleichzeitig 
bemerkbar. In der Zahl der hellen Tage steht Meran im Dezember und Januar, Gersau 
im Februar und März voran. Von Nebel wird Gersau seltener heimgesucht als Montreux, 
die Loft ist überhaupt mehr anregend In den Sommermonaten ist es in Gersau nicht 
wärmer als in allen andern gleich gelegenen Kurorten des Vierwaldstättersees und hat 
et am meisten Schatten.“ — Als Winter Station verdient Gersau daher gleich den ge¬ 
nannten Kurorten Montreux und Meran in Betracht gezogen zu werden. 

Das Hotel und Pension Müller, Besitzer Alb. Müller, zn den vorzüglichsten 
Master-Hotels zählend, ist vom See nur durch schattige Anlagen getrennt und enthält 
120 alle mit Kachelofen heizbare Zimmer, Speise-, Frühstücks-, Damen- und Musik-Salons, 
Baach- and Billardzimmer, vor Luftzug geschützte und erwärmte Korridore und Treppen, 
Gasbeleuchtung, kalte und warme Bäder, Badehäuser am See, grosse Trinkhalle. — 
Ferner als Kurmittel: Salon für Inhalationen, Polverisateors, pneumatische Apparate, 
Elektrizität, Spirometrie, Regonbäder und Douchen in temperirten Lokalen. Zum Hotel 
gehört auch Schönbühl, deren parkähnliche Anlagen jedem Kurgaste offen stehen. 
Pensionspreis für 1 Tag inkl. Zimmer, Bedienung und Beleuchtung, im Sommer Fr. 7—10 
je nach Wahl der Zimmer, im Winter Fr. 6—9. Für Dienerschaften Fr. 5 per Tag 
mit Wein, Kindern entsprechende Ermässigung. Post- und Telegraphenbureau im Hause. 

Kurarxt: Dr. Erni-Greiffenberg. 

Durch Dampfschiffe stündliche Verbindung mit allen Orten am See. Für Spazier¬ 
gänge und grössere Ausflüge hat die Natur hier reichlichst gesorgt. Im Juli 1886 wurde 
die neue Kunststrasse von Gersau nach Vitznau dem Verkehr übergeben und bietet diese 
Promenade die reizendsten Partien am Vierwaldstättersee. — Die Fahrten nach den 
klassischen Stellen, wie Rütli, Tellplatte, Schillermonument etc. sind bequem ausführbar. 
— Gersau ist TJebergangspunkt nach Italien. 


Gmunden am Traunsee 

in Ober Österreich, der reizendste Punkt in dem durch seine Naturschönheiten welt¬ 
berühmten Salzkammergut, bietet durch seine hohe Lage, 422 M. ü. M., reine, kräftigende 
Alpenluft und in Folge allseitiger Einschliessung durch hohe Gebirge uud ansehnliche 
Bodenerhebungen em äusserst angenehmes, mildes Klima. Gmunden ist daher auch der 
Sitz vieler hochgestellter Herrschaften geworden. Knrmittel: Kaltwasser¬ 
kur-Anstalt (Elektrizität und Massage), Sool-, Alpenkräuter-, Fichtennadel-, Douche-, 
Dampf-, elektrische und Seebäder. Inhalations-Salon mit zerstäubter Soole, Fichten¬ 
wald Latschen-Dämpfen. — Grosse pneumatische Kammer (Glocke) mit verdichteter 
Luft, das erste Etablissement dieser Art in den Sommer-Kurorten Oesterreichs. — 
Eefyr-, Molken nnd Mineralwässer. — Schwimm- und Kaltbadeanstalt und Turnschale. — 
Theater, elegant ausgestatteter Kursaal mit Konversation9-, Lese-, Spiel- und Speisesälen ; 
Konzerte etc. Eintritt frei. — Mit allem Komfort ausgestattete Hotels 1, 2.. 3 . Ranges. 
VoQst. eingerichtete Villen und Privatwohnungen. Saison vom 1. Juni bis 1. Oktober. 
Gmunden ist Station der Elisabeth-Westbahn und Salzkammergutbahn. Brochüren „Die 
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74 Gruppe I: Gmunden. — Heiden. — Heilt genberg. — Innsbruck. 

Kurmittel von Gmunden“, Preis 20 kr.; „Illustr. Führer im Kurorte Gmunden am Traun- 
see und dessen Umgebung“, 2. Auflage, Preis 40 kr. und „Illustrirte Karte des Traunsee’s 4 
2. Aufl. Preis 1 fl., sind durch Mänhardt’s Buchhandlung in Gmunden zu beziehen. Alle 
drei herausgegeben vom Badearzt Dr. Wolfsgruber, Kaiserl. Bath. 


TTai /| CkTi SOG M. ü. M , per Bergbahn 50 Minuten von Borschach; gemässigt kühle 
Temperatur; Molken- und Milchkurort. Zahlreiche Hotels und Pensionen. 
Aerzte: DDr. Altherr, Beck, Leuch. 

Heiligenberg in Baden, 

Luftkurort, liegt auf einer nordöstlich vom Bodensee gelegenen Molasse-Gebirgswelle, 
2500' ü. d. M. und 1000' über dem Spiegel des Bodensees, mit einer der schönsten Fern¬ 
sichten auf den Bodensee und die ganze Kette der Bayrischen, Tyroler und Schweizer 
Alpen, ebenso einen Theil des Schwarzwaldes und den Schwäbischen Jura. Hach Nord 
und Ost ist Heiligenberg von Tannen- und Buchenwaldungen und Parkanlagen ein¬ 
geschlossen, welche die wohlgepflegtesten Spazierwege und Buheplätze Mieten. Das 
subalpine Klima Heiligenbergs zeigt im allgemeinen eine gemässigte, kühle Temperatur 
Die Luft ist erfrischend, vollkommen staubfrei und sauerstoffreich. Vorherrschende 
Windströmungen während der Sommermonate: West, Südwest und Südost. Heiligenberg 
wird seit einer Beihe von Jahren als Sommerfrische besonders von Personen besucht, 
welche sich in Folge ihres Berufes im Zimmer und überange strengt er geistiger Arbeit 
eine allgemeine Abspannung, Hinfälligkeit und Nervosität zugezogen. Bekonvaleszenten, 
Kranke mit fehlerhafter Säftemischung, Affektionen der Bespirationsorgane, chronischer 
Bronchitis, Asthma, Unterleibskranke mit Stockungen im Pfortader System, träger Ver¬ 
dauung, Fettleibigkeit, Erkrankungen des Herzens etc. Anden hier in der Begel Linderung 
und Stärkung. Besonders zeigt sich der günstige Einfluss des Klimas bei Erkrankungen 
des Nervensystems, Neuralgien, Hyperästhesien etc. 

Heiligenberg, mit prachtvollem Schlosse, interessantem Ahnensaale und Kapelle 
im reinsten Benaissance-Styl, ist Sommeraufenthalt des Fürsten von Fürstenberg. 

Arzt: Dr. Bamsperger. 

Gut eingerichtete Apotheke. 

Gasthof zur Post-Pension von Bücheler. Pensionspreis täglich 5 M. inkl. 
Wohnung; für Kinder nach Uebereinkommen. Auf Verlangen werden kalte und warme 
Bäder im Hause, ferner frisch gemolkene Kuh- und Ziegenmilch verabreicht. Zweimalige 
tägliche Postverbindungen mit der Bahnstation Pfullendorf und der Landungsstelle der 
Bodenseeschiffe Meersburg (beide B Stunden entfernt), Fuhrwerk im Hause. 


Innsbruck. 

Alpenkurort, 587 Meter Über Meer. 

Innsbruck, gegründet im 11. Jahrh., mit 30000 Einwohnern, der Hauptbrennpunkt 
des tiroler Lebens, ist an einer der breitesten Stellen des Innthales am Austritt der Sill 
aus dem Wippthal und unweit von deren Mündung in den Inn, herrlich gelegen. In 
weitem Bogen wird die freundliche Stadt von dem fruchtbaren mit Villen, Schlössern, 
Kirchen, Kapellen, Ortschaften dicht besetzten Mittelgebirge, einer Hauptzierde der 
Innsbrucker Gegend umzogen. Darüber thronen im SO. die runde Kuppe des Pat- 
scherkofel8 (2214 M.), an dessen Westabhang das Wippthal mit der Brennerbahn zur 
Passhöhe — vorn der Berg Isel — ansteigt, im S. die kühn aufragende Pyramide der 
Waldraster- oder Seriesspitze (2715 M.) und im S.W. die scharfkantige Saile oder 
Nockspitze (2403 M.), die beiden Thorwächter des Stubeithales, welches zwischen ihnen 
beginnend, zu seinen eisigen Firnen emporzieht. In NO. und NW. umstarrt die riesige 
über 2500 M. hohe Kalkmauer des Solsteins (2540 M. und 2655 M.), des Brandjochs 
(2579 M.), der Frauhitt (2377 M.), der Sattelspitze (2287 M.) u. s. w. das schöne Thal- 
bild, während nach W. das Oberinnthal, nach O. das Unterinnthal, beide von der Eisen¬ 
bahn durchschnitten, ihre Pforten öffnen. 

Das Klima Innsbrucks charakterisirt sich durch seine anregenden, belebenden 
Eigenschaften. Im Winter ist das Klima ein mässig kaltes, trockenes, vollkommen nebel- 
freies, in den Monaten Dezember, Januar und Februar pflegen mindestens 50 vollkommen 
wolkenlose Tage mit so warmem Sonnenschein (15—20° C.) vorzukommen, dass es möglich 
ist, stundenlang im Freien zu verweilen. Im Sommer hingegen ist das Klima mehr 
feucht, milde, beruhigend und nicht zu heiss, indem die aus dem Wippthale und Selrain- 
thale kommenden Winde die ärgste Hitze mildern. Besonders sind die Morgen- und 
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Abendstunden angenehm kühl. Die Niederschläge sind nie andauernd) Gewitter selten, 
indem sich dieselben meist in dem umgebenden Hochgebirge entladen. Grelle Tempe- 
raturwechsel sind ausgeschlossen. 

Zu den Knrmitteln Innsbrucks zählen vor allem das stimulirende Klima, die 
reine, staubfreie, ozonreiche Luft, das herrliche, weit aus dem Hochgebirge kommende 
Trinkwasser und die wunderbaren, weit ausgedehnten Spaziergänge, welche sich zu 
Terrain-Kuren nach Prof. Dr. Oertel eignen. Hierzu kommen 3 Schwimmanstalten, 
deren krystallklares Bergwasser ungemein belebend wirkt, ein Dampfbad und ein römisch- 
irisches Bad. Das mit grossem Kostenaufwands nach den neuesten hygienischen An¬ 
forderungen erbaute Spital (PavilJonsystem), in welchem sich die theilweise von hervor¬ 
ragenden Lehrkräften geleiteten Kliniken befinden, bietet Hilfe und Rath in ausgiebigster 
Weise. — In nächster Nähe befindet sich das berühmte Bad Hall, dessen heilkräftige 
Soole auch in den Badeanstalten Innsbrucks verabreicht wird. Circa eine 
halbe 8tunde von der Stadt entfernt befindet sich das idyllisch gelegene Bad Egerdach 
mit seinen heilsamen Quellen, etwas entfernter das wildromantische Volderbad, sowie 
die weitbekannten Badeorte Baumkirchen (Frauenbad) und Heiligenkreuz mit 
Bädern, deren Wirksamkeit bei Gicht und Rheumatismus gerühmt sind. Im Mittel¬ 
gebirge befindet sich der moorreiche Lanser See, dessen moorhaltiges Wasser im 
Sommer nie unter 20°C. sinkt. Derselbe Moor wird im Hotel Igler Hof zu Moor¬ 
bädern vielfach mit gutem Erfolge benutzt. 

Das Klima scheint besonders von ausgezeichneter Wirkung zu sein bei Blut- 
armuth, Bleichsucht und deren Folgen, Skrophulose und Rhachitis; bei allgemeiner Neu¬ 
rasthenie, insbesondere bei Schlaflosigkeit, Appetitlosigkeit, bei Hysterie und Hypo¬ 
chondrie. Hauptsächlich ist das Klima aber in Folge seiner stimulirenden Eigenschaften 
für Rekonvaleszenten und als TJebergangsstation für Patienten zu empfehlen. 

Aerzte: DDr. Bereitter, Prof. Borysiekiewicz, Augenarzt, Prof. Ehren¬ 
dorfer, Frauenarzt, Fässer, Glatz, Stadtarzt, Gillhuber, Greil, Innerhofer, 
Prof.Klotz, Frauenarzt und Operateur, Koelner, Prof. Lantschner, Lieber, Professor 
Nicoladoni, Operateur, Papsoh, Zahnarzt, Pritzi, für Hals- und Ohrenkrankheiten, 
Pusch, Stadtarzt, Prof. Rokitansky, Dozent, Sachs, Augenarzt, Schoenach Thal¬ 
guter, Torggler, Frauenarzt, Waldner, Winkler. 

Hotels, sowie kleinere Gasthöfe, Pensionen und Restaurationen finden sich allen 
Anforderungen entsprechend in genügender Zahl. Privatwohnungen möblirt und un- 
möblirt zu bescheidenen Preisen. 

Unterhaltungen, bieten ein vortreffliches Stadttheater, die Konzerte des Musik¬ 
vereins, der Regimentskapelle und mehrerer Gesangvereine. 

Kurtaxe besteht keine. Preise der Bäder je nach verlangtem Komfort. — 
Gottesdienst nach katholischem, protestantischem und anglikanischem Ritus« 

Innsbruck ist Knotenpunkt der Gisela-, Brenner- und Arlbergbahn 


Interlaken. 

Der unter dem Namen Interlaken bekannte, die Ortschaften: Aarmühle, Unterseen 
und Matten (6000 E.) umfassende, weltberühmte Luftkurort liegt 570 Meter hoch ü. d. M. 
inmitten des prachtvollen Berner Oberlandes (Schweiz). In der schönen, zwischen 
Brienzer- und Thunersee von NO. nach SW. sich hinziehenden Ebene des „Bödeli“ auf¬ 
gebaut, durchflossen von der rauschenden Aare, lehnt sich Interlaken im Norden an die 
fast senkrecht abfallenden, 5000 Fuss hohen Felsmassive des Harders, Beatenbergs etc., 
die es vor allen rauhem Winden beschirmen, während es sich im Süden breit eröffnet 
gegen das romantische Thal der Lütschine, dessen Hintergrund die mit ewigem Schnee 
bedeckten Häupter der Jungfrau, des Mönchs und des Eigers einnehmen. Seine nächste 
Umgebung bilden mit prachtvollen, parkartigen Waldungen geschmückte Hügel, blühende 
Wiesen und lachende Obstgärten. 

Klimatisohe Mittheilungen: Dank seiner Erhebung über den Meeresspiegel 
und seiner mitten in’s Herz der Alpenwelt vorgeschobenen Lage geniesst Interlaken die 
Vorzüge des Gebirgsklimas; die tonisirenden Eigenschaften der Alpenluft finden sich 
hier in glücklicher Weise vereinigt mit den sedativen Wirkungen eines milden und 
gleichmässig warmen Klimas, wie es unser Kurort seiner geschützten Lage, seinen Seen 
und Wäldern und der Nähe seiner Gletscher verdankt. Als Beweis für unsere Be¬ 
hauptung fuhren wir folgende Tabellen der hiesigen meteorologischen Station an: 


Digitized by v^,ooQLe 




76 


Gruppe I: Interlaken . 


Mittlere Temperatur der Loft in C ü (Mittel aus 10 Jahren.) 

Januar] Febr. I März I April | Mai I Juni I Juli I Aug. I Sept. I Okt. j Nov. ] Dex. 

0,00 | 2,31 I 5,26 I 10,76 | 14,10 | 17,62 | 20,42 | 18,93 1*16,26 | 10,16 | 3,79 1-0,72 

Mittlere Jahrestemperatur (1869—1878); 10,01. 

Winter 0,53. Frühling 10,04. Sommer 18,99. Herbst 10,07. 

Mittlere relative Feuchtigkeit in pCt. (1869—1878.) 

Januar] Febr. i März I April I Mai l Juni I Juli I Aug. I Sept. I Okt. I Nov. [ Dez. 

78,78 I 73,35 | 64,28 | 59,95 | 61,36 | 63,27 | 63,91 | 66,29 | 66,95 | 72,74 | 77,36 | 77,69 

Mittel aus 10 Jahren (1869—1878) 69,82 pCt. 

Winter 77,27. Frühling 61,86. Sommer 64,49. Herbst 72,35. 

Kurmittel. Die zu Kuren passendste Zeit ist Mitte April bis Anfangs Oktober. 

Als Kurmittel haben wir zu nennen: 

1. die erfrischende, stärkende Alpenluft, genossen inmitten einer grossartigen, 
durch ihre Lieblichkeit schon an und für sich auf den kranken Organismus wohlth&tig 
einwirkenden Natur. 2. Milchkuren (Kuh-, Ziegen- und Eselinnenmich) die mit Hecht 
je länger je mehr bei den mannigfachsten Eirankheiten verordnet werden und besonders 
segensreich wirken, wenn dabei eine in jeder Beziehung vollkommene Milch zur An¬ 
wendung kommt, wie wir sie hier haben, eine Milch, die ihre besonders heilkräftigen 
Eigenschaften den aromatischen Kräutern unserer Alpen verdankt. 3. Molkenkuren, die 
nebst der guten Luft Interlakens Buf als Kurort begründet haben. 4. Kuren mit Erd¬ 
beeren, von verschiedenen Aerzten empfohlen, die bei dem enormen Reichthum an dieser 
süssen Frucht, den Interlaken während der ganzen Saison aufweisst, hier leichter als 
anderswo anzustellen sind. 5. Traubenkuren, zu welchen das nöthige Material jeweilen 
leicht aus dem Waadtland, Wallis und dem Süden zu beschaffen ist. 6. Kuren mit 
Mineralwassern jeglicher Art. 7. Kuren mit See- und Flussbädern, Douchen etc. 

Indikationen. Interlaken eignet sich sehr gut: 1. für Bekonvaleszenten von 
schweren Krankheiten (z. B. Typhus, Pneumonie, Scharlach, Intermittens etc.) und Per¬ 
sonen von sohwächlicher Konstitution, die hier in der reinen und stärkenden Gebirgsluft 
die erwünschte Beschleunigung ihrer völligen Genesung und Kräftigung ihres Organis¬ 
mus finden, verbunden mit sicherem Schutze gegen störende klimatische Einflüsse; 2. zur 
stärkenden Nachbehandlung nach Trink- und Badekuren; S. bei allgemeiner Nervo¬ 
sität, weil hier die sedativen Eigenschaften unseres Klimas es den daran leidenden 
Patienten ermöglichen, an den Wohlthaten des stärkenden Einflusses der Alpenluft theil- 
zunehmen, das zu dem für gewisse Neurosen (z. B. Hypochondrie etc.) der günstige Ein¬ 
fluss einer schönen und anregenden Natur nicht hoch genug angeschlagen werden kann, 
braucht wohl kaum besonders hervorgehoben zu werden; 4. bei chronisch-katarrhalischen 
Affektionen der Bespirationsorgane, sowie bei alten Pleuraexsudaten; 5. bei Phthise, 
bei krethischer Konstitution, wobei das Klima der höheren Gebirgsstationen nicht vertragen 
wird; 6. selbstverständlich für alle Krankheiten, gegen welche Milch- und Molkenkuren 
verordnet werden, so z. B. die katarrhalischen Zustände des Yerdauungs- und Haro- 
apparates, namentlich aber auch gegen Nierensteinkoliken; 7. als Aufenthaltsort für 
bejahrte Personen, wobei die leichte Zugänglichkeit unseres Kurorts und der Kom¬ 
fort seiner Etablissements wesentlich mit in’s Gewicht fallen; 8. zu längerem Besuche 
schwächlicher Kinder, mit Neigung zur Anämie, Skrophulose und Bhachitis, welche 
hier mit grosser Sicherheit eine ganz auffallende Besserung ihrer Blutmischung erfahren. 

Als Kontra-Indikationen sind gegenüber den zahlreichen Indikationen nur wenige 
zu nennen, nur etwa Phthise bei torpider Konstitution und Kranke mit Neigung zu 
häufiger Hämoptoe passen weniger hierher. 

Aerzte: DDr. (dem Alphabet nach) Aemmer (Dentiste), Delachaux, Küpfer, 
Schären, Strasser und Zürcher. — Benommirte internationale Apotheke. 

Wohnungen finden sich in genügender Anzahl von den mit dem grössten Luxus 
und jeglichem Komfort ausgestatteten Hotels an bis zu den bescheideneren Pensionen 
und Privathäusern, so dass hierin den verschiedensten Ansprüchen genügt werden kann. 
— Die Preise sind nicht höher als in einem anderen analogen Kurorte. 

Annehmlichkeiten und Unterhaltungen. Die ersten beruhen hauptsächlich 
auf der unvergleichlichen Grossartigkeit und Lieblichkeit unserer Natur, die alljährlich 
Tausende und aber Tausende von Touristen in unsere „Perle der Alpenwelt tt lockt, welche 
hier Erholung und Zerstreuung suchen und finden Die grosse Mannigfaltigkeit von 
kleinen Spaziergängen in der Ebene und nach den nahen, mühelos zu erreichenden Aus¬ 
sichtspunkten, Gletschern und Wasserfällen, sowie von den grösseren Exkursionen nach 
den niedrigem und höheren Bergen bieten einem Jeden je nach Kräften und Neigung 
eine reichliche Quelle immer neuer Unterhaltung. 
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Im prachtvoll sitnirten Park des Kursaals versammelt sich am Morgen bei den 
Klängen einer ausgezeichneten Kurmusik das kurgästliche Publikum zum Genuss der 
Milch- und Molkenkuren; am Naohmittag und besonders am Aband bildet derselbe das 
Rendez-vous der gesammten Fremden-Kolonie, die hier inmitten der milden Luft unserer 
unvergleichlichen Sommerabende den Produktionen des Orchesters zu lauschen pflegt. 
Hier linden auch die Konzerte, Soirdesdansantes und theatralische Aufführungen statt, welche, 
besonders bei schlechter Witterung, Manchem willkommen sein werden. Seine Räumlich¬ 
keiten enthalten zudem den Gästen geöffnete Lese- und Billardzimmer. — Von Zeit zu 
Zeit Anden ausserdem Feuerwerke und bengalische Beleuchtungen des Kurortes statt, 
sowie „venetianische Nächte“ auf den künstlich erleuchteten Seen. 

Gottesdienst: Deutsch-reform. Kirche in Gsteig (y 2 8t. von I.) und Unterseen 
(10 Min.) — Franz.-Protestant. Kirche im ,,Schloss“ zu Interlaken. — Römisch-kathol. 
Gottesdienst ebendaselbst. — Freie schottische Kirche. — Church of England ebendaselbst. 

Reiserouten : Direkte Eisenbahn-»Dampfschiff- und Postverbindungen bis Interlaken. 

Johannisbad-Schongau, Oberbayem,, 

2000 Fuss über dem Meeresspiegel, neu und komfortable eingerichtet, mit kalten und 
warmen Bassinbädern, Douohen aller Art, Sool-, Moor-, vorzüglichen Fichtennadel- und 
Dampfbädern, in deren Verbindung Massage und Elektrizität angewendet wird. Trink - 
und Badekuren. Frische Kuh- und Ziegenmilch; Molke. Aerzte: Dr. C. Burk hart, 
Kgl. Bezirksarzt und Dr. von Bezold, praktischer und Bahnarzt. Eine vorzüglich 
eingerichtete Apotheke. 

Im herrlich angelegten, vor starker Luftströmung vollkommen geschützten grossen 
Garten liegt das Badehotel mit der Badeanstalt, mit reizender Fernsicht ins nahe¬ 
liegende Gebirge. In Folge der vielen nahen Waldungen ist es vollständig staubfrei 
und hat eine äusserst erquickende, kräftigende Gebirgsluft. Es bietet einen an¬ 
genehmen luhigen Aufenthalt und eignet sich daher auch für Rekonvaleszenten von 
schweren Krankheiten, für Personen von schwächlichen Konstitutionen und für solche, 
welche in Folge geistiger Anstrengung, Neuralgien, Hyperästhesien, Blutarmuth und 
Bleichsucht, allgemeine Nervosität eines kräftigenden Aufenthalts bedürfen, ferner für 
schwächliche Kinder mit Steigung zur Skrophulose und Rhachitis und zur kräftigenden 
Nachbehandlung von Trink- und Badekuren. Wegen der verschiedenen theils sanft, 
theils steil ansteigenden Höhen mit abwechselnden sonnigen und schattigen Wegen ist 
Schongau speziell noch für Herzkranke, Fettleibige und Unterleibskranke mit Stockung 
im Pfortadersystem bei träger Verdauung ein ganz vorzüglicher Aufenthaltsort. 

Das Badehotel mit schönem Speisesaal, altdeutsche Trinkstube, besitzt komfortable 
eingerichtete Zimmer mit durchweg ausgezeichneten Betten. Mai, Juni und September 
volle Pension mit Zimmer im Hotel: einfach 3—3,50 Mk-, komfortable 4—4,50 Mk. 
täglich; Juli, August 3,50—4 Mk. resp. 4,50—5 Mk. Keine Kurtaxe. Geöffnet 
von Mai bis Oktober. Eisenbahn-, Post- und Telegraphenstation. — Prospekte mit 
Beschreibung des klimatischen Luftkurortes versendet auf Wunsch der 

Badebesitzer J. B. Anderl. 

T^q in i 7 ort Via rl Alpen-Luftkurort b. Partenkirchen im Bayr. Hochland, 800 M. 

ü. d. M., m. Schwefel- u. Eisenquellen. Siehe Gruppe X. A. 

Klein- Semmering, 

klimatischer und Terrain-Kurort, unmittelbar am Bahnhofe Schönfeld der Böhmischen 
Nordbahn, 489 Meter über dem Meere, inmitten der schönsten Gebirgswaldlandsohaft ge¬ 
legen. — Mittlere Temperatur während der Saison 13° R. — Trinkwasser mineralfrei. 
— Kurmittel: 1. die ozonreiche und chemisch reine Luft; 2. Terrainkur; 3. kalte und 
warme Bäder (Stahlquelle); 4. Milch- und Molkenkur; 5. Trinkkuren mit Mineralwässern. 
Klein-Semmering eignet sich vorzüglich als Landaufenthalt, ferner für Rekonvales¬ 
zenten, Blutarme, Bleichsüchtige und Nervenkranke, ebenso für Fettleibige und Herzkranke. 
Arzt: Dr. Johann Hille. — Der Kuxort besitzt eine eigene Restauration mit drei 
Veranden, Speisegarten und Musikpavillon, sowie mehrere Kurhäuser mit schönen und 
heizbaren Zimmern. Küche und Getränke vorzüglich. Preise billig. — Unterhaltungen : 
Konzerte, Pianino, Bibliothek, Schiesspavillon, schöner Zierpark, grosser Thiergarten 
mit vielen Promenaden, Felspartien, Teiche u. s. w., Ausflüge in die herrliche Um¬ 
gebung. — Bäder: 30 und 40 Kreuzer. — Der Bahnhof ist vor der Thür. Reise¬ 
verbindungen nach allen Richtungen. Alles Nähere durch die Kurverwaltung. 
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Konstanz am Bodensee, 

reizend gelegen am Ausflusse des Eheins aus dem Ober- in den Untersee, an den Pforten 
der Schweiz und Italiens, bietet herrliche Aussichten auf die anmuthigen Ufer, die 

Schweizer, Vorarlberger und Tiroler Alpen. In nächster Umgebung erheben sich gegen 
Südwest die Schweizer Vorberge, gegen Nordost zieht sich eine hüglige, theils dicht be¬ 
waldete, tleils rebenbepflanzte Landzunge hin, wodurch Konstanz vor rauhen Winden 
geschützt ist. Die Luft ist bei einer Höhe von 410 M. ü. d. M. durch die Nähe des Sees rein 
und erfrischend. Nie jäher Temperaturwechsel, während der heissen Jahreszeit stets 
Abkühlung von See und Bergen. Die Mitteltemperaturen durch die zwölf Monate sind: 
0,8, 1,36. 5,36. 6,96. 9,28. 12,96. 14,72. 14,72. 11,68. 7,52. 2 80. 0,8° E. Die Durchschnittszahl 
der Tage mit Hegen und Schnee ist 169, demnach günstiger als die Durchschnittszahl 
des mittleren Europa. Konstanz steht auf gesundem Untergrund; Jahrzehntelang keine 
Typhusfälle; die Wasserversorgung geschieht durch artesische Brunnen. Die 8tadt 
gewahrt einen sehr angenehmen Aufenthalt für die ganze Saison; aber auch als Winter¬ 
kurort und als Zwischenstation für die Höhenkurorte der Ostschweiz kann Konstanz sehr 
empfohlen werden. Ein Etablissement ersten Hanges ist das romantisch gelegene Insel- 
Hotel, mit dem grossartigen Konstanzer Hof am rechtseitigen Ufer. Beide besitzen 
Seebad-Anstalten, sowie alle Arten warmer Bäder, Dampfbäder, Douchen etc. in elegan¬ 
tester Ausstattung. — Von Gasthöfen sind ferner zu empfehlen: Hotel Halm, Heeht, 
Krone, Hotel Schnetzer, Badischer Hof, Barbarossa, Falken. Ausserdem hat Konstanz 
noch zahlieiche Biergärten, Hestaurants etc. — Aerzte sind 10 in Konstanz, eine Augen¬ 
klinik und grosses städtisches Krankenhaus. — Zu allgemeinem Gebrauch städtische See¬ 
badanstalten mit bequemer Einrichtung, getrennten Abtheilungen für Herren, Damen 
und Kinder (Einzelbad 20 Pf.), zunächst der Stadt. Eine Menge schöner Ausflüge za 
Wasser und zu Land laden zu längerem Aufenthalte und dauernder Niederlassung ein. 
Promenaden längs des Sees, in welchen vom Kurverein während der Saison täglich 
Konzerte veranstaltet werden, sowie Theater, Vorträge, Konzerte im Winter dienen zur 
Erheiterung und Zerstreuung. Konstanz besitzt Bibliotheken mit 60000 Bänden, 
eine Gemälde-Gallerie, das Eosgarten-Museum und viele historisch*denkwürdige Gebäude 
und Plätze. — Katholische und protestantische Kirchen, eine Synagoge, sowie im Sommer 
englischer Gottesdienst im Konstanzer Hof. — Durch mehrere Eisenbahnlinien und zahl¬ 
reiche Dampfboote besitzt die Stadt die besten Verbindungen nach allen Eichtungen. 

Magglingen im Berner Jura, 

klimatischer Luftkurort, 500 M. über dem Bielersee, am Fusse des Cbasser&l, Süd¬ 
seite, 900 M. ü. d. M. Grosses Kurhotel, Besitzer Albert Waelly. Grosser Waldpark 
mit mannigfaltigen Spaziergängen. Ausgedehnteste Fernsicht auf die Alpenkette, Mont¬ 
blanc bis Säntis, Bieler-, Neuenburger- und Murtensee. Neue Einrichtungen für Hydro¬ 
therapie, Massage, Heilgymnastik, elektrische Behandlung und Oertelsche Terrainkuren, 
Mineralwasser, Molken und Ziegenmilch. Mässige Preise. Arzt: Dr. med. Gsell-Fels 
Post, Telegraph, Telephon und Gas. Drahtseilbahn. 8tation Biel. Prospekt gratis. 

Mürzzuschlag am Semmering. 

Terralnkurort und Wasserheilanstalt, 688 M. ü. M. 

Frequenz im Jahre 1888: 1010 Personen, an der Südbahnhauptlinie Wien— 1 Triest, von 
Wien mit Courierzug 2y a St. Prachtvolle Lage, in nächster Nähe herrliche Waldungen. Geo¬ 
logische Verhältnisse: Urgebirgsformation, krystallinischer Alpenkalk. Mildes Gebirgs¬ 
klima. Kurmittel: a) vollständig durchgeführte Wegmarkirung nach Professor Oertelund 
Inhalationen, pneumatische Apparate, Elektrotherapie, Massag«, sämmt liehe Mineralwässer 
u s. w ; b) altrenommirte Wasserheilanstalt, in der sämmtliche rationelle Kurproseduren 
unter Leitung des Kurarztes von einem tüchtig geschulten Personale durehgeführt werden • 
Schwitzbäder, medikamentöse Bäder. Die für die Oertel’sche Terrainkur geltenden diäte¬ 
tischen Vorschriften in der Verpflegung werden genau beobachtet. Besitzer A. Waldher. 

Dirigirender Arzt: Dr. Hans Ertl. Zur Behandlung kommen hauptsächlich: 
Nervenleiden, Magenleiden, Fettsucht, Kreislaufstörungen, Frauenkrankheiten etc. An¬ 
nehmlichkeiten: Hochquellenwasserleitang im ganzen Ort (1889 gebaut), Vollbad (1889 
gebaut). Post, Telegraph, Oourierzugsstation. Ausgezeichnete Quartiere im Orte: Villa 
Waldher, Kaisersteinvilla, Alfonsvilla, Gribelbauer, Mariannenvilla, Villa Laschitz, Mun¬ 
thalerhof, Hotel Lambach, Bahnrestauration, Hotel Post, Adler etc. Gute Kurmusik. Aus¬ 
kunft ertheilt das Kurkomitd oder Kurarzt Dr. Hans Ertl. 
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Oberstdorf, 

Eisenbahn-Station, klimatischer Höhenkurort, bei Sonthofen im bayerischen 
Allgäu, 812 M. über dem Meere; prachtvolle, gegen Wind geschützte, üppige Hoch¬ 
gebirgslage (Thalkessel); staubfreie ozonreiche Luft; zahlreiche, mühelose Spaziergänge; 

Ausgangspunkt für die mannigfachsten Hochgebirgsausüüge und Besteigungen; Wannen- 
und Schwimmbäder; Milch- und Molkenkur. Hauptsächliche Kurerfolge in Krankheiten 
des Nervensystems, der Yerdauungs- und Blutumlaufsorgane. Vorzüglicher Aufenthalt 
für Rekonvaleszenten. Nachkur nach Karlsbad, Kissingen etc. liebergangsstation nach 
Davos. Seiner geschützten Lage halber empfiehlt es sich nicht nur als Sommer-, sondern 
auch als Winteraufenthalt fürLungenkranke im ersten Stadium der Tuberkulose und 
hat für diesen Zweck ebenfalls gesteigerte Benützung aufzuweisen. 

Arzt: Dr. U. Reh. 

Gasthof ersten Ranges zum Mohren, neu und auf’s bequemste eingerichtet. 
Fuhrwerk im Hotel. 

GeseUschaftshaus neu erbaut, mit grosser Veranda nach der Gebirgsseite; 
elegante Restaurationslo taUtäten, als Speisesaal, Musik-, Lese-, Billardzimmer etc. 
Sämmtliche Lokale bestens ventilirt. Grosser parkartiger Garten, mit gedeckter Kegelbahn. 
Z imm er mit herrlicher Aussicht nach dem Gebirge. Massige Preise. Beide Etablisse¬ 
ments bieten auch zweckmässige und gute Unterkunft für Wintergäste. 

Partenkirchen, 

Luftkurort, 722 M. ü. d. M., Sommerfrische in dem durch seine landschaftlichen Reize be¬ 
rühmten Partnachthaie, am Fusse des imposanten Wettersteingebirges mit Zugspits 
(2960 M.) in durchaus geschützter Lage. Mittlere Jahrestemperatur : -4-7°C., Sommer 
-p 16° C. konstante Temperaturen. Kurmittel: Staubfreie, aromatische, mildfeuchte 
Bergluft, Terrainkuren, methodisches Bergsteigen, Milchkuren. Indikationen: Neuras¬ 
thenie leichteren und mittleren Grades, Rekonvaleszenz, Blutleere, Skrophulose, Tuber¬ 
kulose in ihrem Anfänge, Kompensationsstörungen des Herzens, Emphysem. Kontra¬ 
indikationen: Vorgeschrittene Tuberkulose, schwere organische Herzleiden. Arzt: 
Dr. Er dt; Telephonverbiniung mit der Apotheke. Unterkunft: Zwei Gasthöfe ersten, 
drei zweiten Ranges, mehrere Pensionen (5—7 Mk. täglich), gut eingerichtete Villen und 
viele Privatwohnungen. Badeanstalt. Amtliche Fremdenliste. Keine Kurtaxe. Reizende 
Spaziergänge, ca. 30 verschiedene Ausflüge, 15 Bergtouren. Ein- und Zweispänner, Berg¬ 
führer, Reit- und Tragthier*, Stellwägen. Gottesdienst: katholischer täglich, pro¬ 
testantischer wöchentlich (Kirche im Bau). Englische Kirche. — Post und Telegraph. 
Bahnstation (10 Min. vom Orte) an der im Bau begriffenen Linie Murnau-Partenkirchen- 
Garmisch. — Saison Mai bis Oktober. Passanten und Kurgäste jährlich 4—5000. 


Reichenhall Klimat. u. Terrain-Kurort in Oberbayern, siehe Gruppe IV c. 2. 


Schoeneck bei Beckenried Gruppe XII a. ' 

Seidorf im Riesengebirge. 

Klimatisches Kurhaus hei der St. Anna - Kapelle, 

Bahnstation Hirschberg in Schlesien, geöffnet von Mai bis Ende September, höchst¬ 
gelegene Gebirgs-Kuranstalt im eigentlichen Riesengebirge, unteihalb des Riesenkammes, 
unweit der Schneekoppe, 660 M. ü. d. M., auf schön bewaldetem Bergabhange inmitten 
eines ausgedehnten Waldbezirks gelegen, mit meilenweiter Aussicht in das liebliche 
Hirschberger Tnal hinein. Die Oertlichkeit, wegen ihrer landschaftlichen Schönheit sehr 
beliebt, seit Jahrhunderten berühmt durch die vorzüglichsten Trinkwasserquellen (daher 
auch Gutenbrunn genannt), hat ein stärkendes aber mildes Bergklima mit absolut reiner 
und staubfreier Luft und ist durch bewaldete Höhenzüge gegen widrige Ost- und Nord¬ 
winde vollkommen geschützt. Die Anstalt, 1884 erbaut, dient zum Aufenthalte sowohl 
für Erholungsbedürftige, als auch für jeden zur Gebirgskur geeigneten Kranken oder 
Rekonvaleszenten. Kaltwasser- und elektrische Behandlung, warme Bäder etc. Zimmer 
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So Gruppe I: Seidorf. — Siders. — Sonnenbery auf Seelisberg . 

10—25 Mk. wöch.; Pension (ohne Wein, Bier etc.) wöch. 30 Mk.; ärztliche Behandlung 
je nach den Ansprüchen wöchentlich von 5 Mk. an. Der Erbauer, Besitzer und ärztliche 
Leiter der Anstalt ist Dr. Schadewaldt, Spezialarzt für Hals- und Brustleiden, Berlin N., 
Brunnenstrasse 110b. Auskunft durch diesen und durch die Direktion des Kurhauses. 


Siders (Sierre), Kanton Wallis, Schweiz. 

Der mittlere Theil des Ehonethales im Wallis hat ein ganz besonderes Klima und 
dementsprechend eine interessante eigenartige Flora, gänzlich verschieden von der Um¬ 
gebung des Genfer Sees. Bei 550 M. ü. M. beträgt die mittlere Temperatur 10,0°, Regen¬ 
menge 74 Ctm , 145 ganz helle Tage, während Montreux bei 385 M. ü. M. Temperatur 10,4", 
Regenmenge 128 Ctm auf weist. Auch die Vertheilung der Temperatur ist eine ver¬ 
schiedene: Winter 1,2°, Frühjahr 11,2°, Sommer 19,3", Herbst 10,5°, Januar — 0,8 gegen -p 0,8 
und Frühjahr 10,1" in Montreux. Der kältere Winter ist die Folge des heilen Himmels; 
Nebel-Tage, an denen die Sonne nicht zum Vorschein kommt, sind sehr selten, daher 
kalte Nächte. Aber dafür erlaubt die Sonne — selten steht das Thermometer Mittags 
auf oder gar unter 0° — tägliche Spaziergänge, Aufenthalt im Freien. Von Mitte März 
an steigt die Temperatur rascher an. Das Frühjahr ist hier weit schöner als jenseits 
der Bergketten. Wegen der Umwallung des Rhonethales — Bergkämme 3000 M. — und da 
sich dieses beiMartigny in rechtem Winkel zum Genfer See wendet, also auch westlich 
geschlossen, lässt es den Winden nur einen Zugang, sie wehen alle in südwestlicher 
Richtung, fchalaufwärts. Nur der seltenere Föhn, über den Simplonpass kommend, bläst 
thalabwärts mit nordöstlicher Richtung. Die Vormittage sind meist windstill, Nach¬ 
mittags gewöhnlich starker Wind. Gegen diesen, wenn er nicht ausnahmsweise heftig 
ist, ist aber Siders auch geschützt, da es 2 Km. von der Rhone ab an dem südlichcfti, 
amphitheatralisch aufsteigenden Gehirgsabhange liegt. 

Das Klima Siders ist als ein mildes, trockenes, mit starker Insolation 
zu bezeichnen. Es eignet sich vorzüglich zum Aufenthalte für Erholungsbedürftige, 
Rekonvaleszenten, Leute, die an chron. Bronchialkatarrhen leiden. Beste Zeit Frühjahr 
und Herbst, der Winter für solche, welche nicht gerade den Süden aufsuchen, aber 
schönen hellen Himmel wünschen. Traubenkur September und Oktober mit der 
allgemein als vorzüglich bekannten Fendant-Traubc, die zu diesem Zwecke auch seit 
einigen Jahren in grossen Quantitäten überall hin versandt wird. Die schöne Lage von 
Siders erlaubt täglich wechselnde grössere und kleinere Spaziergänge. Zu grösseren 
Ausflügen bietet das hier sich öffnende Eifischthal, Val d’Anniviers, Gelegenheit. 
Fahrstrasse bis Vissoye, an Felswänden hin führend, die der Via mala nicht nachstehen. 

Hotel-Pension Bellevue, Besitzer M. Zufferey, in einem ganz neu und komfortabel 
restaurirten Schlosse mit schöner Terrasse. Freundliche aufmerksame Bedienung. 
Bäder im Hause. Preis von 6 fr. an täglich. Arzt: Dr. Schacht. 

Sonnenberg auf Seelisberg, 

ausgezeichneter Luftkurort, liegt 846 M. ü. M. am 2^/4 Stunden langen Urnersee, dem 
südlichsten Theil des vielarmigen Vierwaldstättersees, der hier ringsum von riesigen, 
oft mehrere tausend Fuss senkrecht abfallenden Felswänden eingeschlossen ist, der 
malerisch prächtigste Arm des Sees, von einer erhabenen Schönheit und Natur-Majestät, 
wie sie keinem einzigen der andern vielbesuchten Alpenseen in gleich grossartiger 
Weise eigen sind. — Nur an der östlichen Landseite ist das Ufer mittelst der 1862 bis 
1865 erbauten höchst merkwürdigen Axenstrasse für Fuhrwerke passirbar und vermittelt 
die bald über bald unter jener sich hinziehende Gotthardbahn den grossartigen Verkehr 
mit Italien, während längs der gegenüberliegenden westlichen, ebenso steil abstürzenden 
Uferwände nur hier und da Fusspfade in schwindelnder Höhe an Abgründen vorüber¬ 
führen. — Der Urnersee ist endlich aber auch mit dem ihn begrenzenden Angelände die 
Heimath der weltbekannten Tellsage und des ältesten Bundesschwurs der Eidgenossen, 
der hochromantische Schauplatz von Schiller’s herrlichstem dramatischen Gedichte. 

Im Frühling und im Herbst herrscht auf Sonnenberg eine der mildesten Tempe¬ 
raturen am Vierwaldstättersee, und als leicht begreifliche Thatsache erscheint es auch, 
dass im Hochsommer bei dem frühen Verschwinden der Sonne am Nachmittage und in 
der wiesen- und waldreichen Umgebung, die Insolation hier so gemässigt wirkt, dass 
die Bewohner weder am Tage noch in der Nacht davon belästigt werden. Die gewöhn¬ 
liche Sommerwärme ist 18—20" R. und nur ausnahmsweise 23—24° R., durchschnittlich 
am Nachmittage eine 2—4° niedrigere als im Thale. Ebenso sind vermöge der wind¬ 
geschützten Lage Nebel auf Sonnenberg sehr selten. 
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Sonnenberg besitzt ein ungewöhnlich mildes und gleichzeitig anregendes Höhen¬ 
klima mn verh&ltnissmasBig geringen Schwankungen der Temperatur bei beträchtlicher 
relativer Feuchtigkeit der Luft. Sein Einfluss auf die Bespirationsorgane ist daher vor¬ 
zugsweise ein vorhandene Beizzustände mildernder und vor neuen Beizungen behüten¬ 
der. Wie alle hochgelegenen Orte passt Sonnenberg nicht bei Krankheiten mit grosser 
Erregung des Gefäss- und Nervensystems, bei Anlage zu Kongestionen und Apoplexie, 
hei akuter Tuberkulose, in den spätem Stadien der Lungenschwindsucht und bei be¬ 
trächtlichen organischen Leiden des Herzens und der grossen Gefässe. — Ausgeschlossen 
sind natürlich Infektions-Krankeiten. 

Dagegen ist Sonnenberg indizirt: 

Bei Schwächezuständen, besonders in Folge von überstandenen erschöpfenden 
Krankheiten, wie Typhus etc., von sitzender Lebensweise, von übermässiger geistiger 
Anstrengung, von mangelhafter Blutbildung, von Blutverlusten, von deprimirenden Ge- 
müthsaffekten, bei Chlorose und Anämie, bei Basedowscher Krankheit; bei den Folge¬ 
zuständen des langem Aufenthalts der Europäer in den Tropen; bei Malaria-Kachexie, 
in der Bekonvaleszenz nach Pneumonie und Pleuritis, bei nicht weit vorgeschrittener 
Lungenschwindsucht ohne hektisches Fieber, bei chronischer Pharyngitis, Laryngitis, 
Bronchitis, namentlich beim Spitzenkatarrh; bei Lungenemphysem, bei Asthma; bei 
chronischem Magen- und Darmkatarrb, chronischen Diarrhöen oder Stuhl Verstopfung; 
bei Abdominalple tbora und Hämorrhoiden, bei mancherlei Neurosen; bei Hysterie, Hy¬ 
pochondrie, Neurasthenie etc. 

Als Kur mittel werden auf Sonnenberg, abgesehen von der sehr vollständigen 
Hausapotheke hauptsächlich betrachtet: die reine, staub- und miasmenfreie Gebirgsluft, 
die frische Milch und Molken, das vortreffliche Quellwasser von konstant IR 0 ., eine 
zweckmässige Diät, eine für jeden Fall passende Gymnastik, besonders Lungengymnastik, 
Elektrizität, Massage, Wannenbäder von verschiedener Temperatur, Soolbäder, 
Douchen mit den verschiedenen Apparaten, Abreibungen etc., Seebäder im „Seeli“, dessen 
klares Wasser im Sommer eine Temperatur von 15—19° B. hat und endlich die verschie¬ 
denen Mineralwasser, Inhalationen und pneumatische Behandlung (Geigel’sche Apparat). 
Alles unter ärztlicher Anordnung und Aufsicht. 

In Folge der vortrefflich geschützten klimatischen Lage dauert der Fremden¬ 
besuch von Mai bis Ende Oktober und ist das Etablissement au<?h den Winter über offen. 

Was endlich das Etablissement, das Hotel und Pension Sonnenberg selber 
betrifft, so gleicht dasselbe mit seinem grossen Hauptbau mit Ascenseur (Lift) und 
Dependancen, besonders die innere und äussere Ausstattung und praktische Anlage des 
Ersteren einem wahrhaft fürstlichen Schloss, dessen Komfort den gesteigerten Ansprüchen 
der neueren Zeit in jeder Beziehung gerecht wird. Es enthält neben Billard-, Tanz-, 
Musik-, B^unions-, Frühstück- und Damensälen, Post- und Telegraphen-Bureaus einen 
hohen, kühlen, eleganten Speisesaal für 500 Personen, der grösste aller Schweizer Hotels; 
ferner im ganzen über 300 Herrschaftszimmer mit 400 Betten etc. — Eine lange Terrasse 
vor den Vordergebäuden mit Gartenanlagen und Pavillons ist der Lieblingsaufenthalt 
der Gäste. — Katholischer, protestantischer und englischer Gottesdienst. — Verbindung 
der Dampfbootstation Treib-Seelisberg, wo sich stets Wagen befinden, mit Luzern, 
Brunnen und Fluelen. — Eine fahrbare Strasse und vom klassischen Bütli ein schattiger 
Fussweg führen zum Sonnenberg hinan, und von da eine Fahrstrasse nach Beckenried 
und über den Brünig nach Interlaken. 

Pensionspreis von 7 fr. an. — Kinder und Dienerschaft ermässigte Preise; 
Zimmerpreise von 2 fr. an. — Salons von 10 fr. an. — Musikkapelle. — Kanalisation. — 
Watercloset System Wcodward. — Eigene Gasanstalt. — Post- und Telegraph. 

Umgebung und Spaziergänge. Der zunächst liegende und von jedem Kur¬ 
gast zu erreichende Spaziergang ist derjenige auf der 650 Fuss langen Terrasse, vor 
welcher sich ein überaus herrliches Gebirgspanorama entfaltet. Tief unten, mehr als 
1200 Fuss fast senkrecht unter dem Standpunkte des Beschauers, böscht sich eine von 
steil ansteigenden Tannenwäldern und Felsenmauern umschlossene lichtgrüne Wiese 
gegen den See ab, das bekannte, altehrwürdige Bütli, jetzt schweizerisches National- 
Eigenthum, jene Stätte, auf welcher der Tradition zufolge vor bald 600 Jahren die drei 
Waldstädte den feierlichen Bundesschwur leisteten. — Sie ist nur zu Schiffe und auf 
einem beim Kurhause Sonnenberg abzweigenden, etwas steilen Fusswege zu erreichen. 
Drüben auf der andern Seite dez Sees sieht man zur Linken am Ausgange des von 
beiden Mythen überragten, lieblichen Muottathales das Pfarrdorf Brunnen; dahinter in dem 
idyllischen Thalgelände weit zerstreut die Häuser des Hauptortes Schwyz und gleich 
ob Brunnen auf der senkrecht abfallenden Felswand der Wasifluh die Hotels Axenstein 
und Axenfels und das Dörfchen Morschach. Unter dem breiten Frohnalpstocke gewahre 
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man die Axenstrasse mit ihren Tunnels und darunter die Gotthardbahn, deren beider 
Trace man weithin verfolgen kann. Weiterhin ragen jenseits des Riemenstaldenthaies, 
der Axenberg mit seinen Höinern, — unter weichem hart am Seeufer die Tellsplatte 
mit der Tellskapelle sichtbar ist—, der grosse Euchen, die kleine und grosse Windgelle, 
und der Fensterstock auf. Zu des Letzteren Füssen öffnet sich das prächtige Eeussthal 
mit den Dörfern Flu*len, Erstfeld und Attinghausen gegen den Gotthard nach Italien. 

Gegenüber am westlichen Ufer erheben sich rechts der Nieder-Bauen, der Ober* 
Bauen, die Fimffächen des Uri-Rothstocks und seiner beiden Trabanten, des Blacken- 
stockes, des Schlieren und des Gütschen. Die Perspektive schliesst im Hintergründe des 
Beussthales der pyramidale Bristenstock, an dessen Fusse die Gotthardstrasse und Gott- 
hardbahn sich empor winden. 

An sonstigen Spaziergängen und kleinen Fusstouren ist Sonnenberg trotz seiner 
auf steilen Felsgebilden erwählten Lage ausserordentlich reich und auch solche Kranke, 
welche nicht weit gehen oder steigen können, haben in dieser Beziehung eine genügende 
Auswahl. Dr. Meyer-Ahrens sagt in seinem bekannten Buche: „Wenige Kurorte 
bieten in nächster Nähe Gelegenheit zu so schönen Waldspaziergängen 
wie Seelisberg, eine Erquickung, die nicht hoch genug anzuschlagen ist,“ 

Besitzer M. Truttmann. Kurarzt: Dr. Heusser aus Zürich. 


Bad Sulz, 


Luftkurort mit alkalisch-sulfatischen Quellen am Peissenberg, 
bayerisches Hochland. — Siehe Gruppe VI C. 


Ueberlingen am Bodensee. • 

Topographisches und Klimatisches. Die Bezirkshauptstadt Ueberlingen, mit 
4000 Einw. im Kreise Konstanz, liegt am nordöstlichen Bodenseeufer, 410 M. ü. d. AI., 
und ist durch Dampf boote mit allen Uferstationen, durch Postomnibus mit den Hanpt- 
orten des Binnenlandes verbunden, ln reizender Umgebung, am Fuss eines Bergzugs, 
der eine natürliche Schutzwehr gegen Nord- und Nordostwinde bildet, dicht am See, der 
einen stetig temperirenden Einfluss auf den Wärme- und Feuchtigkeitsgehalt der Atmo¬ 
sphäre übt, besitzt Ueberlingen ein äusserst mildes, gloichmässiges Klima vor allen 
Bodensee-Uferorten und wird deshalb von den Kurgästen gern „Badisch-Nizza“ genannt. 

Kurmittel- und Heilindikationen. Die städtische Kuranstalt besteht aus dem 
Badhotel mit Speise- und Konversationssaal, 100 Fremdenzimmern, 10 Badlogen für 
Wannen- und Douchenbäder, dem parkähnlichen Badgarten mit Aussicht auf Seeland- 
sohaft und Alpen, ferner der Trinkhalle und den Männer- und Frauen-Seebadeanstalten etc. 
Auch der am See gelegene Gasthof zum Löwen hat Einrichtungen für Wannen- und 
Seebäder; desgleichen finden Kurgäste in den übrigen Gasthöfen wie in Privathäusern 
Aufnahme. — Ueberlingen mit seiner erdig-salinischen Quelle, seinen trefflich einge¬ 
richteten Seebädern, seinem ausgezeichneten Klima wird gern besucht bei Rheumatismen 
und Gicht, Hautausschlägen, Skrophnlose, bei Erkrankungen des Nervensystems, Hysterie, 
Hypochondrie, hei Menstruationsanomalien, Blutarmutb, bei.den verschiedensten Krank¬ 
heiten der Athmungsorgane, bei den Entwickelungskrankheiten der Kinder, bei Schwäche¬ 
zuständen, bei der Rekonvaleszenz etc. Selbstverständlich werden auch Milch-, Molken- 
und Traubenkuren, Salz- und Kiefernadelbäder etc. hier gebraucht. 

Spaziergänge, Ausflüge, Unterhaltungen etc. Rings am die Stadt schattige 
Anlagen mit malerischen Parthien und herrlichen Fernsichten; Goldbach mit den Heiden¬ 
löchern, Brünnensbach mit der Gletschermühle, Spezgart mit Aussicht, Aufkiroh mit 
alter Kirche, Nussdorf und Maurach mit Pfahlbauten; die Aussichtspunkte Hohenbodenau 
und Haldenhof; Seefahrten nach der Insel Mainau, Bodman, Burghof; grössere Ausflüge 
nach Heiligenberg über Salem, Reichenau, Arenaberg, Hohentwiel, Schaffhansen; Rund¬ 
fahrt um den See etc. In der Stadt selbst, als ehemalige deutsche freie Reichsstadt viele 
Sehenswürdigkeiten (gothisches Münster, Rathhanssaal, Stadtkanzlei, Stadtbibliothek, 
Kulturhistorisches Kabinet, Ethnographische Sammlung etc.), gute Brauereien und Wein¬ 
stuben, Kurmnsik, Lesezimmer. — Kahn- und Gondelfahrten, Fischfang und Jagd¬ 
vergnügen etc. 

Gottesdienst. Katholischer und evangolischer Gottesdienst. 

Reiseverbindungen. Ueberlingen ist Post- und Telegraphenstation, sowie Station 
der Bodensee-Dampfschifffahrt, ist per Dampfboot von Friedrichshafen in 2y a Stunden, 
von Konstanz in iy a und von der Eisenbahn-Station Stokach mittelst Postomnibus in 
2 Stunden zu erreichen. 

Nähere Aüsknnft ertheilen: Badwirth Würth und das Kurkomitö. 
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Weesen 

klimatischer Luftkurort am Wallensee und Linthkanal, 425 M. ü. M. Kanton St. Gallen, 
Eisenbahnknotenpunkt der Vereinigten Schweiz. Bahnen und der Blitzzüge Wien-Arlberg- 
Paris, in einer mit allen Beizen der Alpenwelt ausgestatteten, vom Nordwinde geschützten 
prachtvollen Lage; Aeusserst mildes Klima. Durch sanfte Winde wird die Mittagshitze 
wohlthuend abgekühlt. Mit stets wachsender Frequenz und von den Aerzten em¬ 
pfohlen, geni es st Weesen des besten Bufes als Aufenthaltsort für Buhe- und Erholungs¬ 
bedürftige, Bekonvaleszenten und Kehlkopfleidende, ferner als sehr geeignete lieber- 
gangsstation zu und von Höhenkurorten. Günstig für Frühjahr- und Herbstkuren. 

Mannigfaltiges romantisches Exkursionsgebiet nach dem Klönthal, Linththal 
(Stachelberg, Pantenbrücke), Kerenzerbergstrasse, Speer-, Churfirsten-, Murgthal- und 
Wallenseeufer. Arzt im Orte, Post und Telegraph, See- und Wannenbäder, Fischerei 
Gondeln. Besteingerichtete Hotels mit Pension, Quaianlagen und liebliche Spaziergänge 
in der nächsten Umgebung bieten den Kurgästen jede wünsohbare Annehmlichkeit. 
Pension pro Tag 5 bis 7 Fros., alles inbegriffen. Civile Hotelpreise für Passanten und 
Touristen. Prospekte übermitteln gern: Hotel Speer, Hotel Schwert und Hotel Mariahalden. 


0. Das Hochgebirge, 900 Meter über Meer und höher. 

Andennatt, 

3 / 4 Stunden entfernt von der Gotthardbahnstation Göschenen. 

Das im herrlichen Ursernthal gelegene Andermatt, während der Sommermonate 
der Sammelplatz eines belebten Fremdenverkehrs, ist neuerdings in Folge seiner Lage, 
seines Klimas und seiner trefflichen Hoteleinriohtungen auch zu einer besuchten 
Winter Station geworden. 1440 M. ü. M., inmitten einer grossartigen Alpenwelt, bleibt 
Andermatt, zumal zur "Winterszeit, von Nebelbildung fast ganz verschont; der Nordwind 
pflegt sich im Winter hier selten einzufinden. In erster Linie sind es die zur Lungen¬ 
schwindsucht Beanlagten, welche mit grösster Aussicht auf Erfolg eine Kur in Andermatt 
unternehmen werden, im Sommer sowohl wie im Winter; vorwiegend für den Winter 
empfiehlt sich eine längere Kur in Fällen, wo es bereits zum Ausbruch der Krankheit 
gekommen ist. Ferner werden durch den Einfluss des Höhenklimas funktionelle 
Störungen des Nervensystems überraschend oft geheilt. 

Das neuerbaute, grosse Hotel I. Banges Kurhaus BelleVue, Besitzer Seb. 
Christen-Kesselbaoh, am schönsten und sonnigsten Punkte des Ursernthales, mit 
200 Schlafzimmern und Salons (tägliche Pension von 7—12 Frs. während des ganzen 
Jahres) bietet vortrefflichen Sommer- und Winteraufenthalt für Personen, welche 
Bequemlichkeit und Buhe suchen. Schöne ebene Spaziergänge nach allen Bichtungen, 
kalte und warme Bäder und Douchen. Kurarzt: Dr. Martin Neukomm. 


Les Avants. 

Die Ortschaft „Les Avants“, anderthalb Meilen von Vevey und eine Meile ober¬ 
halb Montreux gelegen, nimmt in Höhe von 1000 M. ü. M. ein reizendes Thal ein, dessen 
Plateau von allen Seiten, mit Ausnahme des Südens, von Bergen umgeben ist, welche es 
gegen den rauhen Nord- und Ostwind schützen. Im Mittelpunkte des Thaies liegen zahl¬ 
reiche Sennhütten zerstreut, welche zur malerischen Schönheit der Landschaft beitragen. 

In klimatischer Beziehung haben sich „Les Avants u seit 15 Jahren einen wohl¬ 
begründeten Buf erworben. Wegen ihrer im v\ inter herrschenden milden Temperatur 
sind „Les Avants“ von medizinischen Autoritäten nicht nur als Sommer-, sondern 
auch als W int ei auf enthalt empfohlen. Die ausgezeichneten klimatischen Vor¬ 
züge sind insbesondere: die reine, staubfreie Luft, der schwache Luftdruck, seine Er¬ 
hebung über die Begion des Nebels und in Folge dessen die grosse Anzahl schöner, 
sonniger Tage und die Seltenheit des Witterungswechsels. Wenige Bergortschaften 
vereinigen eine gleichgrosse Anzahl von Vorzügen für den Winteraufenthalt. Fernerhin 
liegt ein aussergewöbnlicher Vortheil darin, dass man „Les Avants“ mit Leichtigkeit in 
anderthalbstündiger Fahrt von Montreux aus erreichen kann, während die meisten 
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Winterstationen in den Alpen eine beschwerliche und ermüdende Boise erfordern. Die 
seit den letzten Jahren viel besuchte Winfcerstation „Les Avants“ ist mit Davos auf gleiche 
Stufe zu stellen in folgenden Fällen: Phthisis mit torpidem Charakter, Lungenspitzen¬ 
katarrh, hartnäckige Bronchitis mit geringem Auswurf, Residuen von Pleuritis und Pneu¬ 
monie, nervöses Asthma, Anämie und Chlorose, bkrophulose, mangelhafte Thoraxent¬ 
wickelung. Ausserdem ist die Luft der „Avants“ ein vortreffliches Auflösungsmittel gegen 
pleuritisches und pneumonisches Schwitzen und gegen Phthisis mit torpidem Charakter. 
Es bedarf einer kräftigen Konstitution, um den Winter auf den „Avants“ zuzubringen. 
Nachtheilig wirkt der Aufenthalt bei Krankheiten des Herzens und der grossen Gefässe 
sowie bei reizbarer Schwäche. 

Das Grand H6tel des Avants ist im neuesten Style und mit jedem nur mög¬ 
lichen Komfort erbaut. Grosse, gut geheizte Gänge und Hausflure. Ventilation und 
Wasserleitung erster Klasse. Grosser Speisesaal, Salon und Lesezimmer; Billard- und 
Rauchzimmer. Bequeme Wohnungen für alle Jahreszeiten und zu verschiedenen Preisen. 
Grosse Glasveranda. Apotheke. Angenehme Spaziergänge; Tannenwald in unmittelbarer 
Umgebung des Hotels. Telephonische Verbindung mit Montreux, Vevey, Lausanne, 
Genf u. s. w. Telegraph und Post im Hotel. Eine ausgezeichnete fahrbare Strasse ver¬ 
bindet „Les Avants“ mit Montreux und den wichtigsten Ortschaften, welche das schwei¬ 
zerische Ufer des Genfersees bilden. Traubenkur, Milch, Molkenkur, Ziegen- und Esels¬ 
milch. Prachtvolle Quelle von 5y a ü Röaumur; dasselbe Wasser dient zur Versorgung 
von Montreux, Vevey und Lausanne. Bäder und Douchen. 

Der Zeitraum, in welchem der Schnee schmilzt, ist auf den „Avants“ ein äusserst 
kurzer. Im allgemeinen ist der Schnee gegen den 20. März vollständig verschwunden. 
Im April beginnt das Pflanzenleben sich zu entfalten und im Mai prangen die Wiesen 
im schönsten Blumenschmuck. 

Vergnügungen des Winteraufenthaltes sind Fahrten in Schlitten und Handschlitten; 
Schlittschuhlauf. 

Englischer Gottesdienst während des ganzen Jahres. Französischer Gottesdienst 
im Juli, August und September. 

Arzt des Etablissements: Dr. L. Miniat. Besitzer: Gebrüder Dufour. 


Badersee. 

Badersee bei Garmisch und Partenkirchen im bayerischen Hochgebirge, eignet 
sich durch seine Höhenlage (3175' über dem Meere), sowie durch seine reine kräftige 
und würzige Luft für Personen jeden Alters und Geschlechts, welche an Blutarmuth 
und besonders Nervenschwäche leiden, und sind von Gästen, welche alle Jahre wieder¬ 
kehren, ganz bedeutende Erfolge erzielt worden. 

Hotel und Pension Badersee wird vom Sommer 1889 an dem Verkehr näher 
gebracht durch die neue Bahnstrecke Murnau-Garmisch-Partenkirchen, ein 
längst empfundenes Bedürfniss, da man durch diese Neuerung einen der schönsten 
Punkte Oberbayerns viel schneller, bequemer und weit billiger erreichen kann. 

Das Hotel liegt mitten im Walde in reizend romantischer Lage, vollkommen 
windfrei, am Fusse der Zugspitze und des Wettersteingebirges, sowie unmittelbar an 
dem kleinen smaragdgrünen, kry stall klaren, einzig in seiner Art existirenden Badersee 
bekannt als die Perle des Bayerischen Hochlandes. Zahlreiche, sanft an¬ 
steigende Waldpromenaden, mit schattigen Ruheplätzen, Bäder, sowie Equipagen im 
Hause. Zimmer, Salons, Billard- und Speisesaal etc. etc. der Neuzeit entsprechend ein¬ 
gerichtet. Gondelfahrten, Forellenangeln, Kegelbahn und viele andere Vergnügungen. 
Pension für volle Verpflegung täglich 4 Mark, Zimmer je nach Lage und Komfort von 
1 M. 50 Pf. an. Wiener Küche, freundliche Bedienung. Täglich zweimalige Post- und 
Omnibus Verbindung von Garmisch und Partenkirchen, sowie Telephonverbindung mit dem 
Kgl. Post- und Telegraphenamt Garmisch. 

W. Schaefter, Eigenthümer, Badersee, Post Garmisch, Oberbayern. 


Ö4- *RpC>tp‘nhfiT t O T 1148 M. ü. M., von Interlaken aus auf Fahrstrasse in 
^ bOXl Uvl g* y • 2y 2 Std. erreichbar, in sehr geschützter Lage, mit ebenen 

Spazierwegen. Kurhaus, Bes. Dr. med. Alb. Müller, mit Bädern und guten Heiz, 
einrichtungen. Schöne Parkanlagen. Molkenkur. 
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Gruppe I: Der „Blaue See il im KanderthaL — Churwaiden . 85 

Der „Blaue See“ im Kanderthal, Schweiz. 

Meereshöhe 900 M.; gegen Westwind absolut und gegen Ost und Nord ebenfalls 
sehr geschützt; relativ wind- und nebelfrei, nie rauh und doch Maximal wärme seit 
12 Jahren nur 22 Ya Grad Celsius, von einem grossartigen Felstrümmerlabyrinth mit 
Fichtenwaldung umschlossen; auffallend starke Thaubildung und rasche Verdunstung 
gleich nach Einwirkung des direkten Sonnenlichtes gegen 7 Uhr — auch im Hochsommer. 

Es giebt wohl kein zweites Flecklein Erde, welches bei gleicher Flächengrösse 
so viele Naturschönheiten und Naturmerkwürdigkeiten in mannigfaltigster Abwechslung 
in sich vereinigt, wie das Besitzthum zum Blauen See. Es wird daher oft mit einer 
Theaterdekoration aus Wagners „Parcifal“ verglichen und der kleine, unerklärlich 
ultramarinblaue See wird, wie die Blaue Grotte auf Capri, bald ebenso weltberühmt 
sein. Als edelste Perle aller bekannten Gebirgsseen wird er daher von Tausenden von 
Touristen und Naturfreunden besucht und bewundert. Zutrittstaxe 80 Cts. inkl. Kahnfahrt. 

Nicht weniger interessant, eigenartig und günstig sind die topographischen 
Verhältnisse, welche den „Blauen See u zu einem Luftkurort hygienisch ersten Banges 
machen, indem man auch in den ungünstigsten Jahren schon im Frühsommer und bis 
zum Spätherbst vor dem, die Kurerfolge so sehr beeinträchtigenden „Gebirgsunwetter“ 
absolut geschützt und nie lange an das Zimmer gebannt ist. — Pension mit 50 Betten, 
von mehr familiärem als hotelartigem Charakter. Preis je nach Lage der Zimmer 4V2 bis 
(5 Mark. Ein sehr erfahrener älterer Arzt im nahen Frutigen; eine jüngere, tüchtige Kraft 
etwas weiter entfernt. Eigener Telegraph, Prospekte beim Besitzer. Die im Bau be¬ 
griffene Einrichtung der elektrischen Beleuchtung wird bei solcher Landschaft einen 
wahrhaft zauberhaften Effekt machen. 


Churwaiden, 

meteorologische Station, klimatischer Kurort, liegt 1270 M. ü. M., 1 St. Thalfahrt von 
Chur an dqr Engadin er Boute, wohin täglich 4 Postverbindungen führen. — Das aus¬ 
gezeichnete Klima lässt Churwaiden von Jahr zu Jahr mehr frequentirt und bekannt 
werden. Die Luft ist belebend, rein, massig, kühl und trocken. 


Klimatologische Mittelwerthe der Saison-Monate Mittlere 

(nach vieljährigen Aufzeichnungen berechnet i Temperaturen der Jahreszeiten 

von Professor Brügger). | während der Sommersaison C. Gr. 


10—21 jähr. Beobachtungen 
(1856-78) 

Juni 

Juli 

A.ug. 

Sep- 
1 tem- 
ber 

Sai¬ 

son 

Jahreszeit 

Mor¬ 
gens 
7 Uhr 

Mit¬ 

tags 

J_Uhr 

Abds. 
9 Uhr 

Ta- 

ges- 

temp. 

Täglich© 
Temp.- 
schwank. 

( 4 21j.) Lufttemp. Cels. Gr. 

12,68 

14,69 

14,03 

11,60 

13,25 

Juni• . . 

11,39 

15,14 

10,66 

J2,39 

3,75 

(10j.) Luftdruck (Barom. 












bei 0°) Millimeter . 

661,6 

662,0 

661,7 

662,6 

662,0 

Juli . . . 

13,99 

18,59 

[13,08 

15,22 

4,59 

(10 j.) Luftfeuchtigkeit (re¬ 






August. . 

12,01 

16,37 

11,62 

13,45 

4,36 

lative (•/,) .... 

67,2 

70,5 

75,7 

70,5 

70,9 

September 

9,98 

15,28 

10,79 

12,02 

5,30 

(l-'j.) Bewölk.inZehntheil. 

6,0 

4,9 

5,4 

4,0 

5,1 

Saison . . 

11,84 

16,34 

10,42 

13,20 

4,50 

(1*2J.) Gewitter, Anzahl . 

0,01 

2,08 

0,75 

0,25 

3,1 

1 






Die unmittelbare Nähe des schönen Tannen- und Lärchenwaldes mit Spaziergängen 
und Buheplätzen macht den Aufenthalt sehr angenehm. Die wohlthuencle Einwirkung 
der Alpenluft auf den ganzen Organismus des Menschen zeigt sich hier deutlich. Als 
ein weiteres Kurmittel erscheint die hier vorzügliche Kuh- und Ziegenmilch, die, auf 
verschiedene Tageszeiten vertheilt, getrunken wird. — Mineralwasserkuren werden 
mit schönem Erfolg in Anwendung gebracht und sind immer frische Füllungen von allen 
Mineralwässern, namentlich Tarasper, St. Moritzer etc. vorhanden. Für Bade- und Douche- 
Einrichtungen ist im Kurhaus gesorgt. Lungengymnastik wird hier mit Vortheil geübt. 
Gegen folgende Leiden und Krankheiten ist die reine Luft Churwaldens besonders 
empfehlenswerth: Anämie jeder Art, so für Bekonvaleszenten von schweren Krankheiten, 
chronischer Bronchialkatarrh, ohne tiefere Gewebsveränderungen, chronische Pneumonieen 
und tuberkulöse Infiltrationen, ohron. pleuritisches Exsudat, was hier oft zur vollständigen 
Resorption gelangt, und chronischen Magen- und Dermkatarrh. — Die Esslust vermehrt 
sich rasch und es tritt richtige Ernährung ein. Emphysem und zeitweise auftretendes 
Asthma finden bei den aromatischen Ausdünstungen der Wälder ebenfalls Erleichterung. 
— Churwaiden ist eine sehr passende Uebergangsstation zu Vor- und Nachkuren für 
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Gruppe I: Churwaiden . — Davos-Dörfli . — Davos-Platz. 


Kuranden von St. Moritz uni Davos. Zu Ausflügen reiche Gelegenheit. Besonders 
lohnend Fussparthie nach dem Vatzersee (l 1 /* Std). Gute Fass-, Fahr- und Reitwege 
nach dem Joch und Stätzerhorn. — Die Leitung der Etablissements des Kurhauses 
und ies Hotel und Pension zur Krone, Besitzer Joh. Brügger. ist in jeder Beziehung 
vorzüglich. Pensionspreis inkl. Zimmer von 6 V 2 Fr. an. Im Juni reduzirte Preise. — 
Röm.-kath. und reformirter Gottesdienst. — Kurarzt: Dr. B. Denz. 


Davos-Dörfli 

Kanton Granbünden, Schweiz. Hochgebirgsknrort für Lungenkranke. 

Kurzeit während des ganzen Jahres. 

Liegt 1556 Meter über Meer. Die klimatischen Verhältnisse sind die des Hoch- 
gebirgs in geschützten Lagen. Alle Einrichtungen speziell für die Bedürfnisse der Phthisiker. 
Im Kurhaus und den Pensionen findet sich Unterkommen für 250 Gäste. Ausserdem giebt 
es noch zahlre.che Pri 7 atwohnungen. 

Alles Nähere besagen ausführliche Prospekte, welche frei zu beziehen sind vom 
Unterzeichneten. Dr. Volland. 


Davos-Platz, Schweiz. 

J ahreskur ort. 

Die Landschaft Davos ist ein Hochthal, welches sich in einer Länge von 3 1 2 Stunden 
von NO. nach SW. erstreckt. Der Hauptort ist Davos-Platz, 1560 M. ü. d. Bf.,, in 
einer nach Süden offenen Einbuchtung des westlichen Thalabhanges gelegen und vor 
den Nord- und Ostwinden durchaus geschützt. Trockenlegung der Thalsohle durch 
Korrektion des Flusses, einheitlich durchgeführte und technisch vollendete Drainage des 
ganzen Ortes, Versorgung aller Häuser mit aussergewöhnlich reichlichen Mengen reinen 
Quellwassers, systematische Strassenreinigung und Strassensprengung, elektrische Be¬ 
leuchtung aller Strassen — alle diese Einrichtungen erheben unsem Platz auf die Höhe 
eines gesundheitlich bestgestellten Kurortes. — Ueber die klimatischen Verhältnisse 
vergleiche man die monatlich erscheinenden farbig lithographirten Wetterkarten, welche 
herausgegeben werden von dem Chef der hiesigen amtlichen meteorologischen Station. 

Indikationen: 1 . Prophylaxe gegen Tuberkulose bei hereditär Belasteten und 
bei Menschen mit schlecht konfigurirtem Thorax und Anämie. 2. Lungenaffektionen 
chronisch-katarrhalischer und infiltrativer Natur. NB.! Kavernenbildung, Blutungen, 
Fieber bilden keine Kontraindikation, solange die Gesammtkonstitution noch kräftig 
und widerstandsfähig ist. 3. Chronischer Bronchialkatarrh ohne hochgradiges Emphysem. 
4. Abgelaufene Pleuritis und deren Residuen. 5. Asthma nervosum. 6 . Skrophulose 
in allen ihren Formen. 7. Neurasthenia. 8 . Rekonvaleszenz. 9. Malaria. — Kontra¬ 
indikationen: Unkompensirte Herzfehler, Leukämie, Epilepsie, starke Atheromatose, oft 
auch ein Alter über 70 Jahre. 

Kurmittel: Ausgedehnter Genuss der frischen, reinen Hochgebirgsluft, rationelle 
Ernährung, Milch- und Kefirkuren, feuchte Abreibungen, die kalte und unter hohem 
Druck (4 Atmosphären) stehende Douche, genau abgemessene Bewegung auf den weiten, 
durch den Kur-Verein in bestem Zustande gehaltenen Waldwegen, strenge Individuali- 
sirung, konsequente Ueberwachung. Nicht genug betont werden kann die Nothwendig- 
keit, die betreffenden Patienten sofort, d. h. bei dem Nachweise schon geringer Ver¬ 
änderungen in den Lungen, herzuschicken. Immer noch wird leider von den Aerzten der 
Fehler begangen, Lungenkranke im letzten Stadium, mit kontinuirlichem Fieber und 
ohne die mindeste Widerstandskraft in unser Hochgebirgsklima zu senden. Solche 
Patienten behalte man zu Hause, schicke sie jedenfalls nicht nach Davos, wo sie nur um 
so schneller zu Grunde gehen. 

Für die Unterkunft der Patienten sorgen zahlreiche Hotels und Pensionen, Fa¬ 
milien- und Privatwohnungen. Besondere Erwähnung verdienen das Knaben-Sanatorium 
„Fridericianum“, das Mädcheninstitut, sowie das grosse Diakonissenhaus, 
welches Pflegebedürftigen die beste Pflege durch Diakonissen bietet und in einer iso- 
lirten Abtheilung eingeschleppten Fällen von akuten kontagiösen Infektionskrankheiten 
Aufnahme gewährt. — Pensionspreis von 6 Frcs. an aufwärts pro Tag. — Unter¬ 
haltungen bieten das Konversationshaus-Theater, die Kurkapelle, wissenschaftliche 
und belletristische Bibliotheken, zahlreiche Zeitungen des In- und Auslandes, im Winter 
eine grosse Eisbahn etc. 
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Gottesdienste: evangelisch in 2, katholisch und englisch in je einer Kirche. 

Reiseroute: Zürich-Land quart-Davos oder Bodensee-Landquart-Davos. 

Aerzte: DDr. A. Spengler, Unger, Beeli, Boner, Ruedi, ten Cate Hoedemaker, 
Peters, Walz, Buol, Huggard, L. Spengler. 

Schulsanatorium Fridericianum. 

Gegründet im Jahre 1878 von Geh. Hofrath Dr. Perthes, nimmt das Schulsanatorium 
solche Knaben und junge Leute auf, die als Prophylaktiker oder in den Anfangsstadien 
der Phthise stehend, ihre Studien im Hochgebirge fortsetzen sollen. 

Nicht aufgenommen werden solche, deren vorgeschrittene Krankheit ein Zu¬ 
sammenleben mit andern nicht erlaubt. 

Unterricht wird für Gymnasiasten und Realgymnasiasten nach den Lehrplänen des 
Deutschen Reichs ertheilt. Vorbereitung zum Abiturienten-Examen findet alljährlich statt. 

Die Zöglinge stehen beständig unter ärztlicher Aufsicht. Die Eirankengeschichten 
werden von Aerzten zusammengestellt und im Anschluss an den Jahresbericht ver¬ 
öffentlicht. Dr. U. Schaarschmidt. 

___ H. Mühlhäusser. 

Eibsee, 

Bahnstation Partenkirchen, Oberbayem, liegt am Pusse der Zugspitze als höchst ge¬ 
legener Höhen-, und Luftkurort der Oberbayrischen Alpenregion, 3500 Fuss 
über Meer in dichten Waldungen und wildromantischer Lage, empfiehlt sich für Herz-, 
Lungen- und Nervenkranke. Seebäder 17—18° R. — Kurarzt: Bezirksarzt Hirmer im 
nahen Garmisch. — Gasthof und Pension Eibsee, Eigenthümer A. Teme, besitzt ein¬ 
schliesslich der dazu gehörigen Villa 40 Zimmer, 60 Betten, 2 Speisesäle und grosse 
Veranda. — Tägliche Post- und Steil wagen-Verbindung. 

Engelberg, Kanton Unterwalden. Schweiz. 

1019 Meter über dem Meer. Klimatischer Wasser-, Milch- und Molkenkurorfc. 

Das Thal, beinahe 2 Stunden lang und bis J /a Stunde breit, ist ringsum von hohen 
Bergen eingeschlossen, welche in Höhe von 2400—3000 Meter das Thal vor starken Luft¬ 
strömungen schützen, besonders vor dem rauhen Nordwinde. Die Luft ist, Dank der 
üppigen Wiesenfläche, die sich am Fuss des Berges ausbreitet, beinahe völlig staubfrei 
und die Temperatur der Sommermonate eine für die Höhenlage des Thaies sehr gemässigte. 

Temperatur-Verhältnisse im Sommer: i 7 Mai. Juni. Juli. Aug. Sept. 

Mittlere Temperatur.! 10,4° C. 15,4° C. 16,6° C. 13,4° O. 12,1° C. 

Mittlere tägliche Variation .... 5,6° 0. 4,8° C. 5,8° C. 5,6° C. 6,2° O. 

Beobachtete Temp. Maximum und Minimum: 

1870-1880. Maximum.'! 27,7° C. 24,3° C. 28,2° C. 25,7° C. 24,3° C. 

Minimum.-2,5° C. 0,9° C. 4,6° C. 3,5° C. -0,1° C. 

Mittlere Feuchtigkeit.I 72,8% 76,9% 76,2% 81,3% 80,3% 

Die Kurmittel von Engelberg bilden vor allem die herrliche balsamische staubfreie 
Luft, die ausnahmsweise günstige, vor Winden geschützte Lage, Milch, Molke und 
Wasser. Die geologischen Verhältnisse liefern dem Thale einen Wasserreichthum, wie 
er in dieser Fülle und Reinheit kaum in einem anderen Hochthale angetroffen wird. 

Die Indikation für einen Kurgebrauch in Engelberg präzisirt Prof. v. Dusch wie 
folgt: „Am besten befinden sich dort anämische, in der Ernährung herabgekommene 
Menschen namentlich Rekonvaleszenten von schwerer Krankheit. Auch für die Tuber¬ 
kulose in gewissen Stadien leistet der Aufenthalt in Engelberg Vorzügliches. Schwer¬ 
kranke und Fiebernde mit beträchtlichen Exkavationen in der Lunge wird man freilich 
nicht dahin schicken dürfen; dieselben werden hier so wenig, wie anderwärts gebessert, 
allein solche, bei denen der Infiltrationsprozess still steht oder nur langsam vorschreitet, 
bei denen zugleich eine nur mässige Reizung der Bronchien besteht, solche, die man dem 
erschlaffenden und schwächenden Einflüsse des Sommers in den Niederungen entziehen 
muss, werden in Engelberg den kräftigenden Einfluss des Klimas günstig empfinden.“ — 
Einen nicht minder günstigen Einfluss empfinden leichte Neurosen; durch das Einathmen 
der reinen kräftigen Gebirgsluft und die erhebenden Eindrücke einer grossartigen Gebirgs- 
welt wird die Stimmung solcher Patienten oft in kurzer Zeit eine viel bessere. 

Kurarzt: Dr. Eg. Cattani. 

Das Hotel Titlis, Besitzer Ed. Cattani, mit dem Schweizerhaus als Dependance, 
ist mit allem Komfort und Bequemlichkeit eingerichtet. Es enthält 230 Betten nebst 
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Privat-Salons, einen grossen Speisesaal, geräumige Gesellschafts- und Lesesäle, Billard, 
Spielzimmer, Musiksäle, grosse Veranda. Bedeckte Spazierhalle mit Badehaus. Weit¬ 
läufige Garten anlagen, grosser Teich mit Gondeln, Springbrunnen, schöne beschattete 
Plätze gehören zum Hotel. In der Nähe desselben für Spaziergänger bequem eingerichtete 
Waldanlagen. Post- und Telegraphenbureau in unmittelbarer Nähe. Englische Kirche 
im Garten des Hotels. Elektrische Beleuchtung in allenSalons und Schlafzimmern. Personen¬ 
aufzug. — Neben aufmerksamer Bedienung wird die grösste Sorgfalt auf eine vorzügliche 
Küche verwendet, wofür das Hotel sich einen Namen erworben. Die Pensionspreise, je 
nach Lage der Zimmer variirend, beträgen im Durchschnitt 8—12 frs. täglich. 

Hotel Engel, gleichfalls Besitzer Ed. Cattani, mit Baum für 120 Gäste, bietet den¬ 
selben mit etwas einfacherem Komfort eine gleich vorzügliche Küche, Bäder, viele G-esell- 
schaftsräume, Gartenanlagen und eine zuvorkommende freundliche Bedienung, wofür eine 
sehr zahlreiche Liste vieljähriger Stammgäste Zeugniss giebt. Durchschnittspreise in 
Pension 6—8 frcs. täglich. 

Kurhaus und Pension Müller, Besitzer a. Beg.-Bath Müller (zugleich Eigen¬ 
tümer des Hotel und Pension zur Sonne in Beckenried, gegenüber dem Bigi am Vier¬ 
waldstättersee). Alt renommirtes Haus mit neuer komfortabler Dependance von Dr. Müller 
(Winterstation unter Leitung von Fr. Dr. Müller: Hotel Schweizerhof in Ajaocio, Korsika) 
mit Platz für 80 Personen. Buhige, heizbare Appartements mit schöner Aussicht, 
Bibliothek etc. In der Nähe Waldanlagen, Garten und schöne Spaziergänge. Logis und 
Pension im Juni und September von 6 Fr. an, im Juli und August von 7 Fr. an täglich. 
Täglich Morgens 6 und Abends 5 Uhr frische Kuhmilch. Bäder. Verschiedene Mineral¬ 
wässer vorräthig etc. Aufmerksamste Bedienung und Pflege der Kranken, vorzügliche 
feine Küche und ausgesuchte Weine. Prospekte gratis. 

Kurhaus und Hotel Sonnenberg liegt circa 100' über der Thalsohle und eignet 
sich seiner besonders geschützten Lage wegen für Frühlings kuren schon von Mitte 
Mai an. Es ist auf das feinste und sorgfältigste eingerichtet und entspricht bei sehr 
mässigen Preisen allen Anforderungen des Komforts und einer ausgezeichneten Küche 
sowie sonstigen Verpflegung. Es enthält 220 Fremdenbetten, viele Salons und Wohn¬ 
zimmer, meist mit Balkons. Vorzügliche Badeeinrichtungen. Tüchtiger Arzt im Hause 
selbst. Sonntags deutsch-evang. Gottesdienst. Schattige Garten- und Parkanlagen um¬ 
geben das Hotel und führen in den dazu gehörenden Buchen- und Tannenwald. Jede 
gewünschte Auskunft ertheilt bereitwilligst der Eigenthümer und Leiter des Etablisse¬ 
ments Henri Hug. 


Luftkurort Felsenegg a. d. Zugerberg, 

Schweiz (1852 von J. P. Weiss erbaut), 

927 Meter ü. M. Aeusserst gesundes, belebendes Bergklima. 

Ebene Spaziergänge in nahen Fichtenwaldungen und ausgedehnten Weiden führe* 
zu unübertroffenen Aussichtspunkten mit wechselndem Alpen-Panorama. 

Gut eingerichtetes, gemüthliches Haus. Sehr hoher komfortabler Speise¬ 
saal. Damen-, Lese- und Billard-Säle. 

Kurarzt im Hause. 

Milch. Molken. Beinstes Quellwasser. Bäder- und Douche-Einrichtung. Closets 
nach neuestem System. 

Täglich zweimalige Verbindung mit der Eisenbahnstation Zug an der Gotthardlinie. 
Prospekte gratis. 

J. Bossard-Byf., Eigenthümer. 


Gais (Appenzell a. Rh.) 

934 M. ü. M., ältester Milch- und Molkenkurort Europas, in gegen Nord und Nord west 
vollkommen geschützterLage. 

Temperaturmittel der Tageszeiten: 
nach 13jährigem Durchschnitt 1876—88 berechnet.) 

Morg. 7 Uhr Mittags 1 Uhr Nachts 9 Uhr 
Juni 12,9 17,0 11,0 

Juli 14,6 19,0 12,9 

August 14,0 18,6 12,9 

September 10,1 14,9 9,8 

Die Windrichtungen vertheilen sich durch den ganzen Sommer mit 8% auf SSO., 29% 
auf ONO., 10% NNW. und 53% WSW. Im Herbst und Winter meist heiterer Himmel 
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bei Nebel in den tiefen Thälern. Die bevorzugte Lage ist auch der Grund, dass die 
Zürcher Ferienkolonien auf einem nahe gelegenen Plateau von 1167 m sich ein eigenes 
Heim gekauft haben und sich dort centralisiren. 

Hanptknrmittel : Milch und Molken, letztere nach ärztlicher Vorschrift bereitet 
und benutzt. 

Haupt-Indikationen: Beginnendelnfiltrationen, Spitzenkatarrh, chronische Bron¬ 
chitiden, anämische Zustände. Kontra-Indikationen: Herzfehler, Habit, apoplect. 

Kurärzte : DDr. Kürsteiner und Zürcher. 

Gasthöfe : Ochsen, Krone, Bothbach, (Bad) Hirschen, Pension Stoss (Va Stunde 
vom Dorf), Pension Hohl, Pension Botenstein, Privat-Pension von Dr. Zürcher. Preise 
überall massig. 

Schöne Spazierwege, schattige Allee. Gäbris, der Bigi der Ostschweiz, 1250 m, 
mit herrlicher Bundschau, zu Fuss und zu Wagen bequem erreichbar. Genussreiche 
Spaziergänge auf öommersberg und Hirschberg. Gais ist bequemer Ausgangspunkt für 
Besteigung der Gipfel des Alpsteins: Ebenalp-Wildkirchli, Kasten, Säntis. — Strassen- 
bahnverbindung mit St. Gallen. (Lokomotivbetrieb mit modifizirtem Zahnradsystem.) 
Tägliche mehrfache Postverbindung mit Appenzell und Altstätten im Bheinthal. 


Höchenschwand. 

Südlicher Schwarzwald, Station Waldshut und Titisee, Baden. 

Erster Luftkurort des Schwarzwaldes, 1012 M. ü. d. M., höchst gelegenes Pfarrdorf 
des Schwarzwaldes. [Der hohen Lage und günstigen klimatischen Verhältnisse wegen 
ist Höchenschwand besonders zum Aufenthalt für Nerven- und Brustleidende, für Blut¬ 
arme und Bekonvaleszenten geeignet. 

Das Hotel Höchenschwand ist ein grosses, massiv gebautes Haus I. Banges 
mit elegant eingerichteten Fremdenzimmern und Salons, Speisesaal, Damen- und Lese¬ 
zimmer mit Bibliothek und gutem Piano. Tafelmusik durch ein ausgezeichnetes 
Orchestrion. Vorzügliche Verpflegung in jeder Hinsicht. — Höchenschwand ist besonders 
bekannt durch sein unübertreffliches Alpenpanorama. Vom Belvedere des Hotels aus 
übersieht das Auge nach der einen Seite die ganze Alpenkette von dem bayrischen und 
tiroler Hochgebirge bis hinab zum Mont Blanc in überraschender Grossartigkeit, nach 
der anderen Seite hin die Höhen des Schwarzwaldes mit ihrem höchsten Punkte, dem 
Feldberg. Angenehme, gut unterhaltene Spazierwege, mit zahlreichen Sitzbänken ver¬ 
sehen, führen durch die unweit des Hotels beginnenden Tannen Waldungen. Die reine, 
dünne Luft bewirkt ein rasches Trocknen der Strassen. Zahlreiche lohnende Ausflugs¬ 
punkte in die Schlücht-, Alb- und Werrathäler, nach Schluchsee, Titisee, Feldsee, Feld¬ 
berg, Höllenthal und St. Blasien. Wagen zu ein- und mehrtägigen Touren. Post- und 
Telegraphenbureau am Platze. Meteorologische Beobachtungs-Station. 

_ A. Maier, Eigenthümer. 

Klosters, 

Schweiz, Route Landquart—Bavos, klimatischer Kurort, 1212 M. ü. M., 

zeichnet sich aus durch bedeutende Trockenheit der Luft — daher wenig Nebel —, geringe 
tägliche Temperaturschwankungen, hochgradigen Windschutz und viele helle Tage. 

Die von der meteorologischen Centralstation in Zürich offiziell ausgearbeiteten 
Tabellen von 13 Jahren 1864—1876 ergeben für Klosters Juni—September eine mittlere 
Saisontemperatur von 13,01, eine mittlere Tagesschwankung von 6°, eine mittlere relative 
Feuchtigkeit von 73,57, eine mittlere Bewölkung von 5,0, ganz helle Tage 31,2 Calmen 
(Windstille) in beinahe 50% von allen Beobachtungen. 

Zu einem längern Aufenthalt in Klosters eignen sich alle jene Krankheitsformen, 
welche zu ihrer Heilung oder Besserung eines anregenden, trocknen, geschützten Alpen¬ 
klimas benöthigen, sich aber allzu.) ähen Temperatur wechseln nicht aussetzen dürfen. 
Dahin gehören erfahrungsgemäss namentlich die fenchten Bachen-, Tuben-, Kehl¬ 
kopf- und Lungenkatarrhe, ferner alle nicht mit hochgradigem Fieber einher¬ 
gehenden Fälle von Phthise, Skrophulose, Bhachitis, Asthma, Intermittens- 
kachexie, Anämie, nervöse 8chwäche und Depressionszustände, Dyspepsie, 
langsame Bekonvaleszenz, verzögerte Besorption von chronischen Infiltraten 
und Exsudaten. 

Kontra-Indikationen für einen Kuraufenthalt in Klosters bilden: schwere Herz¬ 
leiden, chronische Krankheiten mit anhaltend hohem Fieber, Hysterie und Hypochondrie 
mit hochgradigem Nervenreiz. 
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Uebergangsstation von und nach Davo3 und Oberengadin. Geeignet zu Nachkuren, 
nach Tarasp-Schuls, Karlsbad, Ems etc. Schöne ausgedehnte ebene und leicht ansteigende 
Spazierwege in prächtigen Laub- und Nadelholzwaldungen in nächster Nähe der Hotels. 
Für Bergtouren die Silvretta-Gruppe und Schwarzhorn-Flüele ausgezeichnet lohnend. 

Hotels: Hotel und Pension Br o si, Eigenthümer G. Sti fl er, auch Besitzer des 
Kurhauses Davos-Dörfli in Davos-Dörfli. Praktischer und komfortabler Bau. Hochpar¬ 
terre und drei Stockwerke, im erstem die nothwendigen Säle und Konversationszimmer, 
Billard etc.; die letztere mit je 15, im ganzen 45 geräumigen, hohen und luftigen, theil- 
weise heizbaren Logirzimmern mit 70 Betten. Badezimmer im I. Stock; Klosets mit 
Wasserspülung. Grosser terrassirter Garten mit Spielplätzen und schattigen Ruheplätzen. 
Dependance: Weisses Haus, 10 Betten, vorzüglich geeignet für eine grosse Familie. 
Pension, Frühstück, Mittagessen und Abendessen mit Zimmer und Bedienung von 
6 Fr. 50 cts. bis 10 Fr. pro Tag und Person. Arrangement für Familien. Kuhwarme 
Milch des Tags 4 mal in’s Glas gemolken, per Glas 15 cts. Warmes Bad 1 Fr. Aus¬ 
führliche Prospekte gratis und franko. — Weitere Hotels: Florin, Yereina und Silvretta. 

Le Prese-Poschiavo, Kanton Graubünden. 

Luftkurort, Schwefelbad und Kaltwasserheilanstalt. 965 Meter üb. M. 

Die Kuranstalt Le Prese liegt am oberen Ende des kleinen, freundlichen Sees von 
Poschiavo, unmittelbar am Ufer desselben, umgeben von schönen Gartenanlagen und 
unweit des Dörfchens Le Prese. Die Lage ist sehr malerisch. Im Vordergründe das im 
Styl einer eleganten italienischen Villa erbaute Kurhaus an dem von waldigen Bergen 
bekränzten See, im Hintergründe die mit Schnee bedeckten Spitzen des Bernina, der 
helle Kalkstock des Sasso albo, welche gegen Norden den Horizont abschliessen, geben 
ein herrliches landschaftliches Bild. 

„Das Klima ist ausserordentlich mild und angenehm. Es hält die Mitte zwischen 
der belebenden Frische des oberengadinischen Sommers und der glühenden Hitze des 
Veltlins.“ (Dr. Conrad Meyer-Ahrens.) 

„Das Klima ist vielleicht das angenehmste im ganzen Kanton. Es ist ausser¬ 
ordentlich mild und freundlich und hält zwischen den allzu nordischen Schwankungen 
des oberengadiner Sommers und der glühenden Hitze des nahen Veltlin die richtige Mitte. 
Auch bei der grössten Sommerhitze steigt das Thermometer in Le Prese im Schatten 
selten über 24 0 CelsiusundsinktheischlechtestemWetternichtunterl2 0 C. u (Dr.Th Gams er.) 

Das Hotel ist mit allem Komfort zur Aufnahme von circa 80 Gästen eingerichtet. 
Saison von Juni bis Ende September. Süsswasser- und Mineralbäder. Neueste Ein¬ 
richtung zu Kaltwasserkuren. Post und Telegraphen-Bureau im Hause. Privatfahrwerke 
stets zur Verfügung. Täglich zwei Posten von und nach dem Engadin—Tirano—Bormio 
und Sondrio—Comersee. _ 

Madonna di Campiglio. 

Höhen-Station (4780 Fnss) im Val Rendena-Nambino; westl. Südtirol. 

Saison-Dauer: 1. Juni bis 30. September. 

S. Maria di Campiglio, ein hart unter der Passhöhe des Ueberganges vom Val 
Nambino ins Val di Sol (Sulzberg) gelegenes ehemaliges Hospiz, jetzt eine klimatische 
Sommer-Station, ist, Dank seiner gegen Norden geschützten Lage in den südtiroler 
Alpen, seiner Höhe von 1553 Meter über Meer, seiner einzig grossartigen nächsten Um¬ 
gebung — Aussichtspunkte auf den herrlichen Dolomitstock der Brentagrnppe (Oima 
Tosa, Brenta alta, Bocca di Brenta etc.), auf die Eisfelder des Adamello und der 
Presanella! — und seiner anerkannt vorzüglichen Unterkunft und Verpflegung, schnell 
zu einem weithin bekannten und beliebten Aufenthalt für alle Jene geworden, welche 
als Sommerfrischler, Erholungsbedürftige, Rekonvaleszenten und Leidende in den süd¬ 
tiroler Alpen eine grössere Sicherstellung gegen die Witterungsschwankung des Hoeh- 
gebirgssommers suchen. 

Das gegen die Nordströmung geschützte, nach dem milden Süden sich hinziehende, 
weite, von der Sarca di Nambino durchranschte Hochthal bietet eine reiche Abwechslung 
von saftigen Alpenwiesen und weit ausgedehntem Tannen hoch wald, welcher mit seinem 
Schatten bis an das Etablissement „Grand Hötel des Alpes“ herantritt. Die Ven¬ 
tilation des Thaies von Süden her ist eine nicht zu bewegte, die Schwankungen der 
Tagestemperatur sind nicht bedeutend, die Morgen und Abende selbst des Hochsommers 
angenehm frisch, die Mittagsstunden niemals drückend heiss. Hervorzuheben ist, zum 
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Unterschiede von den Hochthälern in den Central- und nördlichen Kalkalpen, die grosse 
Anzahl der klaren Tage und das fast gänzliche Fehlen der Nebel! 

Das neuorbaute Grand Hötel des Alpes bietet in seiner weit ausgedehnten, zwei 
Stock hohen Baulichkeit für 250 Personen komfortable Unterkunft und entspricht mit 
seinen geräumigen Speise-, Gesellschafts-, Bauch- und Spielsalons bei guter und reich¬ 
licher Verpflegung (deutsch-französische Küche!) selbst verwöhnter Anforderung. Saison¬ 
frequenz an 800 Personen. Der Pensionspreis (table d’höte) beträgt pro Person und Tag 
3 fl. 50 bis 5 fl. ö. W. Ebenso steht es im Belieben ä la carte die Auswahl zu treffen und 
sind Einzelzimmer von 1 fl. ö. W. an aufwärts zu bekommen. 

Stärkung und Erfrischung Suchende und Solche, welche einer Anregung der Nerven- 
energie, der Blutbildung und des Blutkreislaufes bedürfen, sowie nicht allzu reizbare 
und nicht zu schwache chronische Kranke und Rekonvaleszenten — Kinder und Erwachsene 
— erfahren an Campiglios frisch anregender und doch auch wieder milder Höhenluft 
oft schon in wenig Wochen überraschend günstige Erfolge. — Die vorzügliche 
Verpflegung, eine gute, schmackhafte Alpenmilch, eine leicht verdauliche Stahlquelle, 
gesundes Trinkwasser, Bäder und hydropathische Prozeduren, sowie eine grosse Auswahl 
der schönsten Spazierwege mit herrlichsten Ausblicken auf die Wunderwelt der Dolomiten, 
sowie lohnende weitere Parthieen — bis zu Hochgebirgstouren — unterstützen die 
Rückwirkung des Klimas erfolgreich. — Jagd- und Fischerei-Liebhaber finden auch 
Gelegenheit in Flur und Seen ihrem Sport nachgehen zu können. 

Arzt: Dr. Kunze. Apotheke, Post- und Telegraphenstation im Hause. 

Während der Saison täglich zweimalige bequeme Post- und Diligence-Verbindung 
(Schweizer Art) mit Trient (Abfahrt vom Hotel Trento) und mit Arco-Riva; Fahrdauer 
10 Stunden. Postcoupäplatz 5 fl. ö. W. Extra Wagen (viersitziger Landauer) nach 
Campiglio 26 fl.; mit unterlegten Pferden 30 fl. 

Die Strasse selbst ist eine der schönsten Kunststrassen Tirols und die Fahrt an 
und für sich schon durch ihre aussergewöhnliche, wildromantische Abwechslung genuss¬ 
reich. Der Weg führt von Trient durch die grossartig schöne Sarcaschlucht, an den 
schon den Römern bekannten Thermen von Comano vorbei, über Tione und Pinzolo. 

Auskunft ertheilt und Prospekte senden bereitwilligst (frühe Anmeldung der An¬ 
kunft erwünscht) der Besitzer von Madonna di Campiglio Fr. J. Österreicher, Eigen¬ 
tümer des Hotel Trento, in Trient und Dr. Kunze. 

Niederrickenbach 

bei Stans, Unterwalden. Klimatischer Alpenkurort, 1167 M. ü. M., liegt inmitten lieb¬ 
lich grüner Alpenwelt, zwischen den südlichen Abhängen des Buochserhorns und des 
Musenalpstockes in grossartiger, hochromantischer, äusserst geschützter Gebirgsgegend. 
Gleichmässige Temperatur. Von medizinischen Autoritäten angelegentlichst 
empfohlen, erweist sich die ausserordentlich reine milde ßergluft vorzüglich bei Brust- 
Lungen- und Nervenleiden, Schwäche, Magenbeschwerden, Magenkatarrh, Blutarmuth, 
Hypochondrie, Hysterie etc. als äussersfc heilwirkend. Altrenommirter, sehr beliebter Auf¬ 
enthalt für ganze Familien wie einzelne Personen. Genussvolle Spaziergänge, wunder¬ 
hübsche Aussichtspunkte und Ruheplätze, malerische Ahornhaine, prächtige Waldungen, 
grosser Naturpark. Ausgezeichnetes Quellwasser. Bäder-, Milch- und Molkonkuren, 
Kurhaus zum Engel (J. v. Jenner, Eigenthümer) hält sehr gute Küche, vorzügliche 
Weine. Pensionspreis inkl. Zimmer 5—7 Frcs. Kurarzt. Telephon. Eidgen. Post¬ 
bureau. __ 

Parpan 

Luft- und Molkenknrort, Kanton Graubünden, 1505 M. ü. M. 

Als Station für die Besteigung des Stätzerhorns den Touristen bekannt, sowie 
den Botanikern als an den seltensten Alpenpflanzen reiche Gegend, verdient Parpan 
als Luftkurort besondere Berücksichtigung, da es in einem von Südost nach Nordwest 
sich neigenden, von trichterförmig auseinander weichenden Bergen eingerahmten Hoch¬ 
thal liegt und sich doch einer kräftigen erquickenden Luftströmung erfreut. Es eignet 
sich besonders als anregendes Klima für nervöse Uebermüdete und kräftigere Chloro- 
tische und Anämische. 

Das Kurhotel zur Post, Besitzer Dom. Mise hol, mit 50 Fremdenbetten, Terrasse 
und Gartenanlagen, ist komfortable eingerichtet; treffliche Verpflegung. Milch- und 
Molkenkur. Pensionspreise inkl. Zimmer von 6 fr. 50 cts. an, im Juni ermässigte Preise. 
Herrliche bequeme Ausflüge zu Fuss und zu Wagen. Die Kurgäste werden auf Wunsch 
von Chur zu Wagen (P/i Stunde) abgeholt. 
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Gruppe I: Piova. — Pontresina. 


Piora im Kanton Tessin. 

Nach Val Piora am Ritomsee, 1829 Meter über Meer, führt von Airolo ans ein 
malerischer, aber etwas beschwerlicher Fuss- und Reitweg m 2 l ri Std.; wegen des ganz 
sicheren Reitens wende man sich rechtzeitig an den Besitzer des Hötel da Mont Prosa 
auf dem St Gotthard, Felix Lombardi, oder an das Hotel Piora, welches ihm 
gleich dem Hotel Lombardi in Airolo gehört. Ein etwas weiterer aber bequemerer, für 
schwächere Fussgänger wohl der empfehlenswertheste Weg führt in 3'/ s —4 Stunden von 
St. Maria (Lukmanier) über Passo del uomo und Piano dei porci nach Piora. Auch 
von Quinto (Strasse Biasca-Airolo) aus führt ein Reitweg zum Thal Piora. 

Das kleine Thal des Bitomsees, in welchem das Hotel Piora auf 10 Meter hohem 
Felsen gelegen, ist nur dem Südwestwind zugänglich. „Die Schneelinie steht im Piora- 
gebiet entschieden bedeutend höher (ca. 2800 M.) als in andern Alpentheilen. Die Nord- 
gehänge der Berge, welche Piora auf der Nordseite umgeben, sind vergletschert, die 
Piora zugekehrten Abhänge dagegen schneefrei; auch die das Thal umgebenden Gipfel 
sind im Sommer fast ganz schneefrei. Das Klima ist viel günstiger als im Oberengadin, 
weil höher und ohne die beständigen Winde des Engadin tf (Prof. Heim). Es ist ein 
mildes, gleichmässiges, geschütztes. Nebel fehlen im Juni und Juli fast ganz, stellen 
sich dagegen im August am Morgen kurze Zeit ein. Herrliche Alpenflora. Am See 
entlang führt ein ebener, trockener, staubfreier Fassweg. Hotel Piora hat 80 Zimmer 
mit 50 Betten, Lesesaal, Klavier, Billard und bietet bei trefllicher Verpflegung einen sehr 
behaglichen, gesundheitsdienlichen Aufenthalt. Pension (inkl. Zimmer) 8—9 Frcs. — 
Durch Neuerstellung einer gedeckten Veranda vor dem Hause, so wie einer Seebade¬ 
anstalt für Herren und Damen wesentlich verschönert. Der Fuss- und Reitweg ist auch 
bedeutend verbessert. — Täglich zweimal Po3tdienst mit Airolo. 


Pontresina, 

eine kleine Ortschaft im Ober-Engadin, mit 400 Einwohnern, ist in den letzten zwei 
Jahrzehnten ohne die künstlichen Mittel der Reklame der besuchteste Sommer-Luftkurort 
der Hochalpen geworden. Er verdankt das zum grössten Theil seiner wundervollen 
Lage; 1800 Meter über Meer, lehnt es sich zum Schutz vor den NO.-Winden an den 
steil ansteigenden Languardstock und schaut gen Mittag auf die grössten Gletscher und 
höchsten Berge Graubündens, die Berninagruppe. Nahe Arven- und Lärchenwälder mit 
schattigen Wegen umkränzen das Dorf; auf fernhinschauende Bergspitzen, zu aussichts¬ 
reichen Alp- und Klubhütten führen bequeme Pfade und bieten im Verein mit den 
Gletschern und Hochgipfeln eine Auswahl von Touren, wie sie an Mannigfaltigkeit und 
Schönheit wohl einzig sind. 

Das Klima ist das eines Hochthaies, gemildert durch die sonnige Lage in einem 
Seitenthal, das vor dem im Hauptthal an schönen Tagen regelmässig wehenden Lokal¬ 
wind geschützt ist. — Meteorologische Zahlen führen da leicht irre, wo das Thermometer 
im Schatten friert, während der Mensch in der Sonne schwitzt. Der Sommer charak- 
terisirt sich durch angenehme Kühle, nur in der Zeit von 11—8 Uhr steigt die Temperatur 
ausnahmsweise auf 20 bis 23° C. Abends und Morgens ist es nie zu warm und in der 
Nacht ist noch Niemand durch Hitze' am Schlafen gehindert worden. Dagegen wird es 
bisweilen recht kalt und ist schon mitten im Hochsommer Schnee gefallen. Empfindliche 
Patienten sollten ihre Kleidung darnach richten und für ein sonniges, heizbares Zimmer 
sorgen. — Das Trinkwasser ist das denkbar beste, es wird von Quellen geliefert, die 
hoch über allen menschlichen Wohnungen und aller Land wir thschaft gefasst und in guss¬ 
eisernen, tadellosen Leitungen in das Dorf und die Häuser geleitet werden. 

Acht theils einfache, theils luxuriöse Hotels (Roseg, Weisses Kreuz, Enderim, 
Kronenhof, Saratz, Pontresina, Languard und Steinbock) biet-m mit vielen Privathäusern 
etwa 1200 Fremden Unterkunft. Die sanitären Einrichtungen der Hotels und besseren 
Privathäuser können jetzt sehr gute genannt werden. Bekannt ist auch die vorzügliche 
Verpflegung. Die Preise für Essen und Wohnung beginnen mit 6 fr. täglich in der 
Vor- und Nachsaison (Juni und September), mit fr. 9 in der Hauptsaison (Juli und August). 

Aerztliche Indikationen: Nervöse Leiden funktioneller Art, geistige Ueber- 
anstrengung, Schlaflosigkeit, Neuralgien, Rekonvaleszenz, allgemeine Schwäche und 
Anämie mässigen Grades, Malaria und deren Folgen, Phthise im ersten Stadium, Reste 
pleuritischer Exsudate, Asthma des jugendlichen Alters, chronische Katarrhe des Darm- 
traktus, Zuckerharnruhr. — Kontra-Indikationen: Organische Veränderungen am Herz¬ 
muskel oder den grösseren Gefässen, ausgesprochene und besonders nicht völlig kom- 
pensirte Klappenfehler, vorgeschrittene Schwindsucht, ausgedehntes oder mit Bronchitis 
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komplizirtes Emphysem älterer Leute, Ulcera des Darmtraktus, pareuchymatöse Nieren- 
krankheifc, grosse Schwäche und Anämie (eine gewisse Kesistenzfähigkeit muss noch 

vorhanden sein). Näheres in meinem Buch: „Das Oberengadin in seinem Einfluss auf 
Gesundheit und Leben“, Stuttgart beiF. Enke. Lokalführer: „Caviezel, Führer durch das 
Oberengadin“ und mein .^Pontresina und seine Umgebung“. Med. Dr. J. M. Ludwig. 


Rigi-Klösterli, 

Luftkurort, 1317 Meter überm Meer, 

liegt an der Eisenbahn Arth-Rigi als älteste Ansiedelung auf dem Rigi in einem sehr 
geschützten, grünen, tannenreichen Bergkessel, geniesst einer milden, wenig Schwankungen 
unterworfenen Sommertemperatur, ist selten von Nebeln heimgesucht und gewährt durch 
den Anblick der grünen Alpweiden, Felsen und Waldung das Angenehme eines stillen, 
abgeschlossenen Bergthals. Der Aufenthalt erweist sich sehr heilsam für reizbare und 
schwache Rekonvaleszenten, für Lungenkranke von mittlerer Widerstandsfähigkeit, für 
Nervenkranke und Geschwächte und für Stärkung und Erfrischung Bedürftige. Nahrung, 
Bäder, Milch und Molken und treffliches Trinkwasser und mit den herrlichsten Aussichts¬ 
punkten versehene Spaziergänge dienen zur erfolgreichen Kur. Gasthof zur Sonne: 
Besitzerin Familie Schindler. Ein stattliches Gebäude mit 170 Betten, bei aufmerk¬ 
samer Bedienung 5-6 Fr. Pensionspreis mit Zimmer. Katholischer Gottesdienst täglich, 
reformirter Gottesdienst alle Sonntage. 


Rigi-Scheidegg, 

Kur-Etablissement und Pension. Eigenthümer: Dr. Stierlin-Hauser. 

Dieses ausgedehnte Kurhaus steht auf einer aussichtsreichen Hochfläche des Rigi, 
1646 M. ü. M., 1188 M. ü. d. Vierwaldstättersee und 48 M. über der Endstation der Kalt- 
bad-Scheideggbahn, welche sich in Kaltbad von der Linie Vitznau-Rigi-Kulm abzweigt, 
und ist von dieser in wenigen Minuten auf bequemem Wege zu erreichen. Scheidegg 
gehört zu den hoch gelegenen Kurorten der Schweiz und befindet sich unmittelbar an 
der Waldgrenze. Scheidegg hat jetzt mehrere Kilometer fast durchweg ebene Spazier¬ 
gänge und zahlreiche Schattenplätze, ebenso einen grossen ebenen Spielplatz. Die Ge- 
birgsaussicht ist ebenbürtig dem Kulm, und namentlich nach Süden, Südosten und Osten 
von unerreichter Schönheit. Kuranstalt und Pension bestehen aus fünf verschiedenen, 
unter einander durch eine Promenadenbahn verbundenen Gebäuden; diese enthalten 
geräumige Speise-, Damen-, Konversations- und Gesellschaftssäle, Lesezimmer, elegante 
Privatsalons und 200 Zimmer, ebenso Post- und Telegraphenbureau, Magazin etc. In der 
hübschen Kapelle findet Sonntags protestantischer, katholischer und englischer Gottes¬ 
dienst statt. Wohlassortirte Apotheke im Hause und Kurarzt zur Verfügung. Ausser 
dem vorzüglichen, den Felsen des Kaenzeli entspringenden Trinkwasser, besitzt Scheidegg 
eine etwa 10 Min. unterhalb in malerischer Felsenschlucht entspringende Eisenquelle, 
welche früher schon von Dr. E. Schweizer untersucht worden. Die Untersuchung wurde 
im Winter 1879/80 neuerdings von Dr. Stierlin vorgenommen; die Resultate waren sehr 
übereinstimmend mit denjenigen von Dr Schweizer, hingegen wurde noch ein merkliches 
Quantum Mangan-Karbonat nachgewiesen. Nach der letzten Untersuchung finden sich 
in einem Liter Wasser gelöst: 0,0050 Gramm kohlens. Manganoxydul, 0,0140 Gramm 
kohlens. Eisenoxydul, 0,2553 Gramm kohlens. Kalk, 0,0087 Gramm kohlens. Magnesia, 
0,0060 Gramm Kieselsäure, 0,0173 Gramm Quellsäure mit etwas Natron, 0,2330 Gramm 
Kohlensäure und Spuren von Phosphorsäure und Lithion. Rechnet man von den 
0,2330 Gramm Kohlensäure diejenige Menge ab, welche erforderlich ist, um die vorhan¬ 
denen einfach kohlensauren Salze in doppelt kohlens. umzuwandeln, so bleiben immerhin 
noch 0,123 Gramm freie Kohlensäure. Die Temperatur des Wassers ist sehr konstant, 
und wechselt zwischen 7° C. im hohen Sommer und 4 ,J C. im Winter (Januar 1880). Das 
Wasser gehört zur Klasse der erdigen Eisenquellen und steht in seinem Eisengehalte 
andern berühmten Eisenquellen nicht nach; es wird ebensowohl zum Trinken als zum 
Baden benutzt, wofür alle Einrichtungen, sowie für kalte und warme Douchen vorhanden 
sind. Um das Mineralwasser auch für den Tafelgebrauch angenehmer zu machen, findet 
es Bich in kohlens. Füllung stets frisch im Hause. Das Haus hat eine eigene wohlein¬ 
gerichtete Sennerei. Zu bestimmter Stunde Morgens und Abends werden die Kühe in 
die Trinkhalle getrieben und vor den Augen der Kurgäste gemolken. Die Kühe nähren 
sich ausschliesslich von dem würzigen Alpenfutter und geben dem entsprechend eine 
vorzügliche, sehr gehaltreiche Milch. 
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Die klimatischen Verhältnisse sind nach den in den Sommern 1880 und 1881 
gemachten Beobachtungen folgende: 

Mittlere Temperatur Mittlerer Barometerstand Mittlere Feuchtigkeit 

°0. auf 0° C. reduzirt (relative Feuchtigkeit). 

1880 I 1881 1880 1881 1880 | 1881 

Juni ... 8,6 | 9,8 6*22,5 623,7 — [ 71,5 

Juli ... 15,0 15,1 625,7 627,7 — 63,5 

August . .11,0 12,8 623,3 624,8 — 69,2 

September . 10,6 | 9,5 626,2 623,5 — I 67,9 

Ausser den angeführten Kurmitteln, Eisenwasser, Milch und Bädern sind es 
namentlich die atmosphärischen Verhältnisse, welche Scheidegg als Luftkurort sehr 
geeignet machen. Der verminderte Druck, die verminderte Temperatur, der grosse Ozon* 
geh alt und die Trockenheit der Luft bewirken ein vorherrschendes Strömen des Blute* 
nach Lunge und Haut, der Athmungsprozess wird tiefer, rascher, die Herzthätigkeit wird 
erhöht und der Stoffwechsel beschleunigt, was sich in der Regel durch sehr gesteigerten 
Appetit kundgiebt. Kommt noch eine zweckmässige Bewegung des Kurgastes dazu, wofür 
die vielen Spaziergänge reichlich Gelegenheit bieten, so sind alle Faktoren vereint, um 
einer ganzen Klasse von Leidenden, namentlich nervös Ueberreizten, ferner Skrophulöseu, 
Bleichsüchtigen, Blutarmen etc. Gelegenheit und Mittel zur Erholung und Heilung zu 
bieten. Die Nerven werden gestärkt, ebenso die Muskolkraft uud daher alle Formen von 
sog. Nervenschwäche, Hysterie und Hypochondrie auf natürliche Weise geheilt. Dieser 
kräftigende Einfluss der Luft bei Nervenleiden macht sich nach langjähriger Erfahrung 
selbst in solchen Jahren geltend, welche witterungshalber zu den ungünstigen gerechnet 
werden, überdies bietet das Haus mit seinen Heizeinrichtungen auch für diese Verhältnisse 
allen wünschbaren Komfort. Kontraindizirt ist die Luft auf Scheidegg bei tiefer gehenden 
organischen Erkrankungen, wenn ein entzündlicher oder kongestiver Zustand vorhanden 
ist oder die fieberhaften Erscheinungen den Charakter der Konsumption an sich tragen. 

Pensionspreise bei mindestens fünftägigem Aufenthalt 7—12 Fr., je nach Zimmer, 
mit drei Mahlzeiten an der Table d 1 höte,'*Wein extra; vor 1. Juli und nach 1. September 
7—10 Fr. Für Frühstück aufs Zimmer wird 25 Cent., für Mittag- oder Abendessen je 
50 Cent, extra berechnet. — Bäder: kaltes Bad und kalte Douohe je 1 Fr., warmes Bad 
und warme Douohe je 1,50 Fr., eisenhaltiges Mineralbad 1 1 /._>—2 Fr. Scheidegger Eisen¬ 
wasser per Flasche 50 Cent. Kuhwarme Milch per Glas 20 Cent. In der hohen Saison ist 
es rathsam, die Zimmer mehrere Tage im voraus zu bestellen, und werden bestellt.» 
Zimmer ohne nachfolgenden Bericht nur für den bestimmten Tag reservirt. 


Seewis im Prätigau, 


Kanton Graubünden, klimatischer Kurort, 4 Kilom. entfernt von der Station Seewiä 
der Schmalspurbahn Landquart-Davos. Herrliche aussichtsreiche sonnige Lage auf einer I 
Terrasse des Südabhanges des Seesaplana 950 M. ü. M. Seewis ist relativ nebelfrei nnlj 
vor rauhen Winden geschützt. Kurgäste können unbedenklich schon im April und Mau 
sich dort ansiedeln. Die mittleren Temperaturen betragen für den 

Mai Juni Juli August September 

Morgens 16,2 14,3 17 3 15,0 13,4 

Mittags 23,4 21,1 24,4 21,5 20,1 

Abends 17,1 15,0 18,4 16,4 15,4 

Die Schwankungen sind gering. — Die Umgebung zeichnet sich durch üppige Vegetatio 
und Beichthnm an Laub- und Nadelholz aus. In erster Linie dient Seewis Frühjahr 
und Herbstkuren, namentlich für zarte Phthisiker, die von oder nach Davos reise 
(die Schneesohmelze findet in Seewis regelmässig mehr als ein MoDat früher statt als i 
Davos), ferner für körperlich nnd geistig Ueberanstrengte, Rekonvaleszenten, Anämisch 
u. s. w., ohne einen gefährlichen kritischen Einfluss geltend zu machen. Kurhaus SeewJ 
(Felix Hitz, Besitzer), ein schöner Neubau mit 32 sehr geräumigen hohen Logirzimmer 
breiter Balkonterrasse; moderne Badeeinrichtung und Douchen. Die mit dem Kurhat 
durch einen Mittelbau verbundene Villa hat 10 geräumige, fein eingerichtete Fremdei 
zimmer. Post-und Tel egraphenbüreau. Arzt im Hotel. Pension mit Zimmer 5y a —8 Fr 


Semmering, 


Klimatischer und Höhenkurort. 

Südbahn-Hotel, 1000 M. ü. d. M., Sommer und Winter geöffnet. 

15 Minuten von der Eisenbahnstation Semmering entfernt, in prachtvoller, in jed< 
Beziehung begünstigter Lage, inmitten einer heirliohen Alpenwelt mit entzückend* 
abwechselungsreioher Aussicht, von Laub- und Nadelwäldern und Alpenvegetation uu 
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geben, als Mittelpunkt reizender Anlagen, sowie zahlreicher schöner Spaziergänge und 
Ausflüge zu den prächtigsten Aussichtspunkten, liegt der klimatische und Höhenkurort 
Semmering. 

Reinste, erfrischende und leichte Gebirgsluft, welche durch die im weiten Um¬ 
kreise liegenden Koniferenwälder mit dem nothwendigen Ozongehalt reichlich gewürzt 
wird, sowie vorzügliches in unmittelbarer Nähe entspringendes Hochquellenwasser ge¬ 
stalten das Verweilen am Semmering nicht nur Kranken und Rekonvaleszenten, sondern 
auch Gesunden zu einem heilbringenden und reizvollen Aufenthalt, welcher allen Ruhe¬ 
bedürftigen nach dem Ausspruche der hervorragendsten ärztlichen Kapazitäten, be¬ 
sonders aber Nervenleidenden bestens zu empfehlen ist. 

Dr. Morawetz, Arzt in dem nahen Mürzzuschlag, kommt während der Sommer- 
Saison täglich einmal in das Hotel, sonst nach Bedarf oder auf speziellen Ruf. 

Das Südbahnhotel Semmering, mit zwei Dependancen und mehreren Villen, 
mit zusammen mehr als 200 vollkommen trockenen, elegant und geschmackvoll ein¬ 
gerichteten Zimmern, die allen Anforderungen der Hygiene und des Komforts ent¬ 
sprechend, mit Doppelfenstern, Holzboden, Teppichen, Oefen, Zimmertelegraphen etc. 
versehen sind; mit seinen Speisesälen, Gesellschafts-, Spiel- und Rauchsalons, Veranden 
und Terrassen, mit Gasbeleuchtung und Centralheizung aller öffentlichen Räume, der 
Gänge etc. und Bäder im Hause geben, genügende Garantie, dass der Genuss der Alpen¬ 
luft daselbst nicht etwa wie an vielen Orten mit gesundheitsschädlichen Entbehrungen 
bezahlt werden muss. Unterkunft und Verpflegung ist vorzüglich, dem Range eines 
Hotels I. Ranges würdig. 

Die Zimmerpreise bewegen sich 

zwischen fl 1.— und fl. 4.— per Tag in der Sommer-Saison 

und r —.70 „ „ 3.50 „ „ ) Winter-Saison 

respektive „ 4.— bis „20.— „Wochef n ” 

K. k. Post, Telegraph, Telephon. Eisenbahn-Verbindung mit Wien und 
Graz täglich durch 7 Züge in jeder Richtung. Omnibusse und Wagen verkehren zu 
allen Zügen der 15 Minuten entfernten Eisenbahn-Station Semmering. 

Auskünfte ertheilt die Hotel-Veiwaltung der Südbahn im „Semmering-Hotel“. 


Kuranstalt und Bad Sonder, 

oberhalb Teufen, Kanton Appenzell. 

Bad Sonder, 1 Stunde von St. Gallen entfernt und 10 Minuten oberhalb des 
grossen, schönen Dorfes Teufen, Station der Strasseneisenbahn St. Gallen-Gais, durch 
Neubauten bedeutend vergrössert, Besitzer A. Ruppanner, hat eine überaus sonnige, 
vor rauhen Winden geschützte Lago. Reinste und doch milde Alpenluft, 
920 M. (3100') ü. d. M. Gegen chronische Lungenkatarrhe ärztlich bestens empfohlen. 
In der Nähe schöne Tannenwaldung mit Spaziergängen und Ruheplätzen. — Heilquelle, 
seit 1756 zum Trinken und Baden benutzt, besonders wirksam gegen Glieder krank- 
heiten, Nervenschwäche und Unterleibsbeschwerden. Schwefel-, Eisen-, 
Meersalz-, Fichtennadelbäder u. s. w. Prachtvolle Aussicht ins Gebirge (Säntiskette) 
und auf den Bodensee. Reiche Gelegenheit zu kürzern und längern Ausflügen. 
Christliche Hausordnung: Morgen- und Abendandacht, Sonntags Predigt. Bad 
Sonder ist das ganze Jahr geöffnet, es eignet sich zu Folge seiner sonnigen, 
geschützten Lage ganz besonders auch zum Winteraufenthalt. Pensionspreis: Juli 
und August per Tag Frcs. 3,— (komplettes Frühstück, Mittag- und Abendessen, ohne 
Wein), Zimmer von 80 Cts. bis Frcs. 1,50, Bäder 80 Cts.; in den übrigen Monaten 
Pension und Zimmer zusammen Frcs. 8,50. Bad Sonder ist vom Mittelstände stark be¬ 
sucht, es eignet sich auch vorzüglich zu einem ruhigen, frohmüthigen, gesunden und 
billigen Aufenthalt. 


Zuoz, Oberengadin, Schweiz. 

Hochalpiner Luftkurort, 1748 M. ü. M. 

Wasserheilanstalt und Hotel Concordia; Sommer und Winter ollen. 

Zuoz (Zu<0 gilt von Alters her als dio gesundeste Gemeinde des Oberengadins, 
was die Sterblichkeitsziffem bestätigen. Nach Dr. Pernisch, Kurarzt des Bades T$rasp- 
Sohuls, beträgt das durchschnittliche Alter 53,3 Jahre. Vermöge seiner Höhenlage liegt 
es in der Schwindsucht immunen Zone und in der That ist dort entstandene Schwindsucht 
unbekannt. Zuoz liegt zwischen Davos, Tarasp-Schuls und St. Moritz-Maloja-Pontresina 
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und theilt mit diesen alle Vorzüge des Klimas. Im Winter Übertritt ei in . 
Sonnenscheindauer alle Winterkurorte Graubiindens. Beste hygieinische Einrichtungen. 

Das Hotel selbst, Besitzer H. Gilli, ist ein prachtvolles, solid und gediegen ein¬ 
gerichtetes, speziell zu Kurzwecken bestimmtes Gebäude. Wasserleitung, Wasserklosett 
und Ventilation. Grosse elegante Speise- und Konversationssäle, Damensalon, Kaffee-, 
Billardsaal und Bestaurant. Alphütten, Seen und Gletscher in der Nähe. 

Knrarzt Dr. Perregaux von Montreux. 

Kurmittel: ausgiebigster Genuss der reinen, staubfreien Luft-, Wasser- und 
Milchkur. 

Indikationen: als Sommerfrische bei Bleichsucht, Verdauungsträgheit, nervösem 
und bronchialem Asthma, Skrophulose und chron. Lungenentzündungen, bei beginnender 
Lungenschwindsucht, bei Bekonvaleszenz nach Typhus. 

Pensionspreis mit Zimmer von 7'/ 2 —9 1 / 2 Fr. täglich, Kinder 5 Fr. pro Tag. 

Die Saison dauert gewöhnlich von Anfang Juni bis Ende September. 

(„Wasserheilanstalt Zuoz“, siehe Gruppe XII A.) 


E. Seeklima (Inseln und Küsten). 

Da die Inseln und Küstenorte, die hier in Frage kommen, alle zugleich Seebäder 
sind, führen wir sie in Gruppe V Seebäder auf. 


F. Klimatische Winterstationen. 

1 a. Mitteldeutsche Winter Stationen. 

Die hier zu erwähnenden Orte: Baden-Baden, Wiesbaden u. A. 
siehe in den betreffenden Gruppen. 


1 b. Die klimatischen Sanatorien, 

wie Davos (Gruppe ID), Falkenstein, Görbersdorf, Reiboldsgrün etc. (Gruppe IB). 

2. Deutsche Winterstationen an der nördlichen Seeküste. 

Siehe Seite 42 und Gruppe V Seebäder. 


3. Südliche Winterstationen mit gleichmässiger Meteoration, 
grösserer Trockenheit der Luft und mehr vortretender allgemein 
anregender Wirkung. 

a. Winterstationen diesseits der Alpen. 

Gries bei Bozen 

in Deutsch-Südtirol, Oesterreich. Trauben-, klimatischer und Terrain-Kurort. 

Topographisches Gries liegt am Südabhange der tiroler Alpen unter dem 
4G° 30' 15" nördl. Br. und dem 29° östl. Länge von Ferro, 275 Meter über der Adria und 
verdankt seine grossen Vorzüge seiner besonders günstigen Lage am Südfasse der 
hohen, fast senkrecht aufsteigenden Porphyrfelsenberge Guntschna und Alten von 1222 M. 
Höhe, in dem eine wahre klimatische Oase darstellenden, südlichen Alpenthale der Etsch. 
Dasselbe ist nur nach Südsüdwest geöffnet, erreicht hier als fruchtbare mit Wein und 
Obst bestandene Ebene seine grösste Breite und ist von allen anderen Seiten nahe von 
hohen Gebirgen begrenzt, wodurch es vor allen kälteren Luftströmungen und grellen 
Temperaturwechseln geschützt und nur dem kräftigen und langdauernden Sonnenscheine 
ohne Beeinträchtigung ausgesetzt ist. 

Kurmittel. Die wichtigsten sind die reine, trockene, windstille und warme Luft 
und die kräftige Insolation; als weitere Kurbehelfe sind zu nennen: die feinsten süd-, 
liehen Früchte, feinschalige, saftige und süsse Kur-Trauben, starke und edle Weine 
Kräutersäfte, Kuh- und Ziegenmilch, Molke, Kefir und Kumys, endlich alle wichtigen 
Mineralwässer. 

Zur Vornahme von Massage-, heilgymnastischen, Sohweninger-, elektrotherapeu- 
tischen und Kaltwasser-Kuren, sowie zu Inhalations- und pneumatischen Kuren sind alle 
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Einrichtungen vorhanden; ebenso für einfache, medikamentöse« elektrische und russisch- 
irische Dampf-Bäder. Besonders gut eignet sich Gries zu Terrain-Kuren nach Oertls 
System, da die zahlreichen bis zu Entfernungen von mehreren Stunden markirten, in 
allen Steigungen angelegten Wege und das milde, heitere Klima selbst im Winter die 
regelmässige Ausführung grösserer Touren auf die schneefreien Berge gestatten. 

Die Kursaison dauert neun Monate, von September bis Mai, und zerfallt in die 
Herbst-, Winter- und Frühjahrs-Saison von je drei Monaten. 

Klimatologisohes. Aus den Beobachtungen der met3orologischen Station iu 
Gries in den Jahren 1884 bis 1858 ergeben sich nachstehende fünfjährige Mittel. 


Mittel ' 

i 



Temperatur 


Relative Feuchtigkeit 

'Niedschlgs.-! 

Sonnoasebein- 

1 

Saison | 

7 

a.m. 

2 

p. m. 

9 

p. m. 

Mittel 

Ver- 

än- 

derl.- 

keit 

Mittl 

Maxi¬ 

mum 

Mittl. 

Mini¬ 

mum 

7 

a. m. 

2 

p. m. 

9 

p.m. 

Mittel 

1 

| Tage 

Menge 

Tage im 
Monat 

Stunden 
im Tage 

Herbst . .! 

8.7 

15.4 

10.7 

11.7 

1.4 

16.2 

*■ 

7.7 

83 

60 

77 

75 

7 

86 

23 

4.5 

Winter . .1 

— 1.1 

5.3 

0.8 

1.5 

1.4 

5.4 

- 2.1 

85 

69 

77 

77 

6 

32 ■ 

24 

43 

Frühling . L 

8.6 

1 16.8 

11.9 | 

12.6 

1.5 

18.2 

8.2 

81 

53 

65 

65 

9 

__57J 

27 

5.9 

Jahr •••j| 

n 8.4 

löJ 

I 

11 T 

idT 

' L5 | 

16.9 

’ 7.21 

1 79 

1 . 

| 6 CT 

71 

70 

1 

102 

781 

26 

57 


Die Windbeobachtungen ergeben an Häufigkeit nach Prozenten: Absolute Wind¬ 
stille 90.5, N 1.3, NE 3.4, E 1.4, SE 0.9, S 0.6, SW 0.9, W 0.5, NW 0.5%; bei einer mittleren 
Windstärke von 0.2 Grad. 

Die Veränderlichkeit der Temperatur von einem Tage zum andern bleibt in 75% 
unter 2°; nur 15 Tage im Jänner fällt die mittlere Tagestemperatur unter 0° und an 
260 Tagen, d. i. vom 4. März bis 18. November sinkt die Temperatur nie. bis auf 0°. 

Das Saisonkliraa von Gries ist also ein gemässigt warmes, mässig trockenes, sehr 
konstantes, mit geringer Bewölkung, sehr seltenen und geringen Niederschlägen und fast 
absoluter Windstille bei kräftigster und langdauernder Besonnung. Gries ist daher ein 
Sonnen-Luftkurort ersten Banges, wie es in gleicher Breite Europas keinen zweiten giebt. 

Heilanzeigen. Der Kuraufenthalt in Gries ist bei folgenden Leiden und Krank¬ 
heitszuständen angezeigt: Allgemeine Schwäche, Blutarmuth, Rekonvaleszenz nach 
schweren Krankheiten und Operationen, Wechselfieber, Bleichsucht, Skrophulose, Lymph¬ 
drüseneiterung, Beinhautentzündung,Knochenfrass, fungöse Gelenksleiden, Rhachitis, Keuch¬ 
husten, Katarrhe der Athmungsorgane, Emphysem, Asthma, Rippenfellexsudat, stationäre 
Lungen- und Kehlkopf-Phthise und Bluthusten, jedoch ohne hektisches Fieber, Kreislauf¬ 
störungen jeder Art, Kraftabnahme des Herzmuskels, Herzfehler, Fettherz, Fettsucht, 
chronische Gicht, Rheumatismus, veraltete Exsudate und Lymphstockungen, allgemeine 
und lokale nervöse Störungen, Schlaflosigkeit, Neurasthenie, Neuralgie, Basedowsche 
Krankheit, Rückenmarkleiden, Verdauungsschwäche, Magen-Katarrh und -Geschwür, 
chronische Stuhlverstopfung und Meteorismus, Leber-, Milz- und Nierenleiden, Wasser¬ 
sucht, Diabetes, Erkrankungen der weiblichen Geschlechtsorgane und Hysterie. Gries 
eignet sich auch vorzüglich als Uebergangsstatiou von und nach den Kurorten des Südens. 

Repräsentant des Kurwesens ist der Kurverein Bozen-Gries, sein Obmann 
fungirt als Kurvorsteher und ausserdem ist ein Kurverwalter angestellt, der im Kurhause 
in Gries amtirt. Als Kurärzte nur während der Saison sind in Gries thätig: Kaiserl. 
Rath Dr. Karl Höffinger, im Sommer Kurarzt in Gleichenberg, Dr. Hermann 
Mayerhofer, preuss. Sanitätsrath, im Sommer in Römerbad, und Dr. Franz Navratil. 
Als praktische Aerzte sind das ganze Jahr in Gries anwesend: Dr. C. F. Gstrein, 
Dr. Josef Marchesani, Gemeindearzt, und Dr. Ferdinand Sauter, k. k. Bezirksarzt für 
Bozen, ausserdem praktiziren noch in Gries die ständigen Aerzte von Bozen. 

Eine Apotheke befindet sich in Griess selbst und drei Stadtapotheken sind in 
Bozen vorhanden. 

Hotels mit Pension in Gries: Austria, Sonnenhof, Grieserhof, Bellevue, Badl, 
Trafojer und Kreuz. Pensionshäuser in Gries: Habsburg, Gruber, Navrätil, Wenter, 
Schultze-Frick. Möblirte Villen und Wohnungen gibt es in grosser Auswahl. Die 
Preise gehen für Pension von 2.50, 3 und 3.50 fl. aufwärts, möblirte Wohnungen kosten 
sammt allem Zubehör per Wohngemaoh 10 bis 20 fl. den Monat, 80 bis 120 fl. die Saison 
je nach Lage und Ausstattung. 

An Unterhaltungen sind zu nennen: Kurmusik, Theater, Konzerte, Lieder¬ 
tafeln, Tanzunterhaltungen, Elite- und Kostümbälle, populäre Vorträge, Ausstellungen, 
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Ausflüge zu Fuss, zu Pferd oder Wagen, mit der Bahn in die reizvolle Thal* und Ge- 
birgsumgebung mit zahllosen hochinteressanten Punkten und Objekten. 

Die Kurtaxe, ausser welcher keine anderen Nebentaxen erhoben werden, betrügt 
per Person 10 fl. für die ganze Saison und deren Bezahlung berechtigt zum Besuche der 
Kuranlagen, der Kurmusik und des Kurhauses mit gedeckter und verglaster Wandelbahn, 
Lesezimmer; Rauchzimmer, Spielzimmer und dem grossen Kursalon nebst Restauration. 
Die Einhdbung der Kurtaxe erfolgt durch die Wohnungsgeber und zwar wird nach der 
ersten W.che der Betrag von 2 fl., für jede folgende 1 fl. erhoben, bis die Gesammt- 
Saisontaxe von 10 fl. erreicht ist. 

Gottesdienst. Katholischer in Gries in der Pfarrkirche täglich von 5—9 Uhr 
früh, Sonntags bis IOV 2 und Nachmittags von 2—8 Uhr; in Bozen bis 10y 2 früh und Nach¬ 
mittags um 5 Uhr. Evangelischer jeden Sonntag im Kurhause. Englisoh-amerikanischer 
Sonntags 11 Uhr in Villa Edelweiss. 

Eisenbahnverbindungen und Verkehrsmittel. Die bequemsten und schnellsten 
Bahnverbindungen nach Bozen, der Station für Gries, sind geboten durch die Post-, Eil¬ 
und Courir-Zügo mit direkten und Schlafwaggons von Hamburg, Köln, Berlin, Frank¬ 
furt a. M., Stuttgart, Basel, München, Wien, Prag, Graz, Budapest, Fiume, Triest, Görz, 
Venedig, Mailand, Genua, Nizza, Rom, Neapel und Brindisi. Für Partien in die Um¬ 
gebung sind bequeme Equipagen, Reisewagen, Omnibusse, Einspänner und Reitpferde 
zu behördlich festgesetzten Tarifpreisen zu haben. In Gries befindet sich ein k. k. Post- 
und Telegraphen-Amt mit vollem Tagesdienste, in Bozen ein Haupt- und Bahnhof- 
Filial-Postamt, sowie ein Haupt-Telegraphen amt mit vollem Tag- und Nachtdienste. 

Gries, Kur-Hotel und Pension Sonnenhof 

mit Dependancen: „Loreley, „Wilhelma“ und „Laurin“. 

Das im Jahre 1887 erbaute, mit allem Komfort und den besten hygienischen Ein¬ 
richtungen ausgestattete Haus liegt im geschütztesten und wärmsten Theile des durch das 
warme, trockene, sonnige, windstille und konstante Klima vor allem ausgezeichneten Kur¬ 
ortes Gries am Südfusse der wandartig aufsteigenden Porphyr-Berge, inmitten einer 
grünenden Parkanlage mit kleinem See, und bietet von seinen Zimmern und der hoch¬ 
gelegenen Guntschna-Winter-Promenade aus die herrlichsten Aussichten in’s Etschthal, 
auf das romantische Ueberetsch und auf die Dolomitgebilde der Mendel, des Schiern 
und des zaubei haften Rosengartens. 

Das Haus enthält elegantest eingerichtete Gesellschaftsräume, luxuriös aus¬ 
gestattete Schlafzimmer und Salons, geheizte Korridore und Wintergärten, welche die 
Verbindung zu den Dependancen hersteilen, ist sammt diesen in allen Theilen und 
Anlagen splendid elektrisch beleuchtet und mit hydraulischem Personenaufzuge, Water- 
klosets, Einrichtungen für warme Bäder, Kaltwasser- und Massagekur, Heilgymnastik, 
Elektro-Inha'ations- und pneumatische Therapie etc. versehen. 

Die Pensionspreise sind von 3 fl. 50 kr. aufwärts; grössere Wohnungen nach 
Uebereinkommen. 

Die Heiianzeigen und Bahnverbindungen sind in der vorstehenden Uebersiohc 
angegeben. 

Der Hotel-Omnibus steht bei allen Zügen am Bahnhofe Bozen, der 10Minuten 
vom „Sonnenbof“ entfernt ist. ‘ 

Die ärztliche Leitung und Ueberwachung des ganzen Etablissements hat 
der Kaiseiliche Rath Dr. Karl Höffinger, Kurarzt in Gries-Bozen, im Sommer in 
Gleichenberg, dessen neuester Führer für Gries-Bozen durch das Bureau des 
Sonnenhofes zu beziehen ist. 

Auskünfte jeglicher Art ertheilen bereitwilligst 
Der Kaiserl. Rath Dr. Karl Höffinger, Der Eigenthümer Konrad Gilbert, 
Kurarzt in Gries - Bozen und Gleichenberg. Direktor des Kurhauses in Tarasp. 

Gries, Dr. Navrätil’s Kuranstalt, 

im Jahre 1883 in dem geschütztesten und wärmsten Theile des Kurrayons errichtet, stellt 
sich die Aufgabe, die klimatischen Einflüsse durch die Vorzüge der anstaltsmässigen 
ärztlichen Leitung und Ueberwachung, sowie im Bedarfsfälle duich andere Heilfaktoren 
zu unterstützen und zu ergänzen. Hydrotherapie (Wannenbäder, Dampf- und römisches 
Bad, Douchen etc.) Elektro- und Inhalationstherapio, Heilgymnastik und Massage, diae- 
tetische Kuren. — Pensionspreis 3—5 fl. pro Tag. Brochüre „Gries bei Bozen von 
Dr. Navrätil“ (Wien bei W. Braumüller), Auskünfte und Prospekte auf Verlangen. 


Digitized by 


Google 



Gruppe I: Meran . 


99 


Meran im deutschen Südtirol. 

Die Stadt Meran bildet mit den Nachbargemeinden Obermais, Untermais und 
Grätsch den im fruchtreichen Etschthale von 3 Seiten durch 2—3000 M. hohe Gebirgs¬ 
züge umschlossenen klimatischen Kurort Meran ^319—520 M. ü. M.), der sich durch sein 

gesundes Klima und durch die Vorzüglichkeit seiner Einrichtungen einen Weltruf 
erworben hat. Meran charakterisirt sich durch seine nach Norden, Osten und Westen 
vollständig geschützte, nach Süden freie alpine Lage am Südabhange der Alpen, durch 
ein mildes gleichmässiges auch während des Winters verhältnissmässig warmes Klima, durch 
eine auffallende Klarheit des Himmels, geringe Menge von Niederschlägen und grosse, 
fast absolute Windstille während des Winters; es zählt mit Davos, den Kurplätzen der 
Biviera und Kairo zu den sogenannten trockenen Kurorten. Der Winter ist kurz und 
selbst zur kältesten Zeit wegen der Beinheit des Himmels und der grossen Windstille 
so warm, daBs selbst empfindliche Kranke während der Kurstanden d. i. von 11—3 Uhr 
im Freien in der Sonne sitzen oder promeniren können. Nach den 10jährigen Beobach¬ 
tungen des Kurgastes Thilo von Tschirscbky hat der 

Monat Sitztage im Freien Gehtage zu Hause 


November 

13 

11 

6 

Dezember 

16 

10 

5 

Januar 

16 

10 

5 

Februar 

14 

9 

7 


Die Saison dauert von September bis Mitte Juni. Die Frequenz ist von 766 Personen 
im Jahre 1860/61 auf 11406 im Jahre 1886/87 gestiegen. 

Kunnittel. Die klimatische Kur wird von einer Beihe von Kurmitteln unter¬ 
stützt, wie sie in solcher Mannigfaltigkeit kein Kurort diesseits der Alpen besitzt, als: 
die allbekannten vorzüglichen Weintrauben und Früchte, Milch von Kühen und Ziegen, 
Molke, Kumys, Kefir, Kräutersäfte, eine vollständige pneumatische Anstalt mit pneu¬ 
matischem Kabinet, Waldenburg’sche und Zerstäubungsapparate, eine gut geleitete An¬ 
stalt für Heilgymnastik, eine Badeanstalt mit Bassin-, Douche- und Dampfbädern, Bäder 
mit Soole aus der kk. Saline in Hall, geschultes Personal zur Anwendung von allen 
hydropathischen Prozeduren, Massage und Frottirungen. Unter Leitung und nach 
Angabe Prof. Oertels wurden alle zu Terrainkuren erforderlichen Ein¬ 
richtungen aufs beste getroffen, so dass nun Meran auch einen vorzüg¬ 
lichen Terrainknrort bildet. 

Indikation: Die geschützte Lage, die klimatischen Eigenthümlichkeiten, der kurze 
und milde Winter, die grosse Auswahl von Kurmitteln in Verbindung mit vorzüglichen 
Einrichtungen eignen Meran zur Heil Station für die verschiedensten chronischen Krank¬ 
heiten, besonders aber für skrophulöse, rhaehitische und überhaupt kränkliche und 
schwächliche Kinder, für Blutaime, für zur Schwindsucht geneigte junge Leute, durch 
erschöpfende Krankheiten, körperlich oder geistige Ueberarbeitung Heruntergekommene, 
für Lungenkranke. Besonders für mit chron. Bronchialkatarrhen, chron. Pneumonien, 
Emphysem, Asthma Behaftete, für pleuritische Exsudate, Fettherz, Fettleibigkeit, Ent¬ 
zündung und Vereiterung von Lymphdrüsen, chron. Beinhautentzündüngen, Beinfra9s, 
fangöse Erkrankungen der Gelenke, Nervenleiden und Verstimmungszustände und für 
alle jene Kranke, denen eine Milch-, Molken-, Trauben- oder Badekur in einem guten 
Klima angeordnet wird. 

Gegen-Indikation: Grosse Beizbarkeit des Nervensystems und der Schleimhäute, 
Schlaflosigkeit, trockene Katarrhe des Kehlkopfes und der Bronchien, besonders bei 
gleichzeitiger Neigung zum Bluthusten und beständigem Fieber. 

Kurvorstand. Die Leitung des gesammten Kurwesens unterliegt der Kur- 
vorstehuog. Der Kurvorsteher beantwortet schriftliche Anfragen und versendet 
Prospekte gratis. 

Aerste: Dr. v. Braitenberg, Dr. Brühl, Dr. Fischer, Dr. Frank, Dr Haus¬ 
mann, Dr. Königsberg, Dr. Huber, Dr. v. Kaan, Dr. v. Kaan jun., Dr. Käufer, 
Dr. Kittel, Dr. Kleinhans, Dr. Kuhn, Dr. Ladurner, Dr. Mazegger, Dr. 
v. Messing, Dr. Pircher, Dr. Prünster, Dr. Prager, Dr. Pröll, Dr. Bochelt, 
Dr. Schreiber, Dr. Tappeiner, Dr. Theiner, Dr. Veninger. 

Gasthöfe in Meran selbst: Erzherzog Johann, Habsburgerhof, Tirolerhof, Stadt 
München, Graf von Meran, Forsterbräu, Hasstuither, Sonne, Wälder etc.; in Obermais: 
Austria, Erzherzog Bainer; in Untermais: Maiserhof. Alle sind zugleich Pensionen. 

Pensionen sind s^hr zahlreich voihanden; sie gewähren dem Einzelnen ein Zimmer 
nebst Verpflegung exkl. Licht, Heizung und Getränke für 2 V 2 bis 5 fl. täglich. Ausser¬ 
dem bestehen noch vollständig eingerichtete Privatwohnungen und Villen in grosser 
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Auswahl und je nach Lage und Ausstattung, zu den verschiedensten Preisen. Einzelne 
Zimmer kosten monatlich 10—GO fl., Wohnungen von 3—10 Zimmern mit Küohe etwa 
monatlich 60—400 fl. — Die Gesammtkosten eines Aufenthalts in Meran belaufen sich 
pro Monat für eine Person etwa von 75—180 fl. Oestr. W. 

Kurtaxe. Die Kurtaxe beträgt für die ersten 12 Wochen des Aufenthalts 
wöchentlich 1 fl. 

Unterhaltungen. Konzerte der Kurkapelle, Theater, Unterhaltungsabende, Bälle, 
Konzerte, Lesezimmer im Kurhause, Leihbibliotheken, Lawn Tennis und Oroquet- 
Spiel platz. 

Gottesdienst : katholisch, protestantisch, englisch, russisch-orthodox, israelitisch. 

Unterricht. Obergymnasium, Knaben- and Mädchen-Volksschule, evangelische 
Schule, FröbePscher Kindergarten. Ausserdem ertheilen eine grössere Anzahl tüchtiger 
Lehrer und Lehrerinnen Unterricht in den verschiedensten Lehrgegenständen, Sprachen, 
Musik, Malen, Holzschnitzen, Turn- und Reitunterricht etc. 

Reiseverhindung. Meran ist Endstation der Bozen-Meraner Bahn und steht durch 
diese mit allen in Bozen abgehenden und ankommenden Zügen in Verbindung. Direkte 
Waggons (ohne Wagenwechsel) zwischen Meran und Wien (Schlafwagen), sowie zwischen 
Meran-München, Leipzig-Berlin. Fahrdaner Wien-Meran 19 Stunden, Berlin-Meran 
24 Stunden. Durch Post-Landauer tägliche Verbindung mit der Arlbergbahn. 


b. Winterstationen jenseits der Alpen. 

Bordighera, 

der schönste natürliche Palmengarten und ländliche Winter auf enthalt Italiens an der 
westlichen Riviera, letzte italienische Eisenbahnstation vor der französischen Grenze. 
Naturfreunden und Künstlern längst bekannt durch seinen entzückenden Ausblick auf die 
westliche Mittelmeerküste bis Cannes and seinen orientalischen Charakter mit tropischer 
Vegetation bietet Bordighera auch dem Leidenden ein ruhiges Asyl vermöge seiner 
sonnigen, vor Nordwinden geschützten Lage und reinen Luft. Die Anlage der schönen 
Strada Romana und neuerdings der Via dei Colli mit zahlreichen Fusswegen in den 
ausgedehnten Oelbaum- und Pinien-Wäldern ermöglicht dem Gesunden, wie dem Kranken 
die lohnendsten Spaziergänge, ohne von Wind und Staub belästigt zu werden. Die Luft 
Bordighera’s hat den Charakter der trocken warmen, stimulirenden, tonisirenden. Der 
Feuchtigkeitsgrad variirt nach den verschiedenen Tagen. 

Mittlere Temperaturen der 4 Wintermonate: 

1^86—1887 Morg. 9 Uhr Nachm. 1 Uhr Abends 7 Uhr 

Dezember 4- 6,7 ° C. +10,8 0 C. -+- 6,3 ® C. 

Januar + 5,8® „ + 9,7® „ + 5,4® „ 

Februar 4-8,2° „ 4-11,3® „ 4-8,3° „ 

März 4-9,0° „ +12,2®,, +8,5% 

Zahl der Regentage durchschnittlich 60 im Jahr. Trinkwasser anerkannt rein 
und wohlschmeckend. Indikationen und Kontra-Indikationen zu einem Winterauf¬ 
enthalt in Bordighera sind die der Nachbarstationen Mentone und San Remo. Kranke, 
die einen ruhigen, ländlichen Ort, nicht aber Zerstreuungen suchen, werden sich hier 
wohl fühlen. Aerzte : (Deutschsprechende) DDr. A. Christeller (im Sommer in St. Moritz, 
Engadin) und L. K. Herschel; ferner Goodchild (englisch) und Semeria (italienisch). 
Deutsche Apotheke. 

Hotels: Hotel Angst, Besitzer A. Angst, Schweizer (früher vom Grand Hötel 
Bordighera, das als solches nicht mehr geöffnet ist). Einzig deutsches Hotel I. Ranges. 
Pensionspreise hei längerem Aufenthalte von 8—12 Frcs. per Person und per Tag, je 
nach Auswahl der Zimmer. Das Hotel ist am Hügelabhang an der Strada Romana sehr 
schön gelegen, hat prachtvolle Aussicht,herrlichen Garten, Wandelbahn, Billard, Kegel¬ 
bahn, Schiessstand, Bäder im Hanse. — Kleinere Gasthöfe, Pensionen, Villen und 
Privatwohnungen sind zur Genüge vorhanden. Gottesdienst in deutscher, englischer, 
französischer und italienischer Sprache alle Sonntage. Reiseroute, via Gotthard, 
Luino-Genua oder Chiasso-Mailand-Genua, von da in 4 Stunden; von Marseille Eisen¬ 
bahn in 8 Stunden. 
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nr>pQ Eisenbahnstation, 1 St. von Nizza entfernt, französ. Stadt mit 15000 
vailLLvO Einw., mit ähnlichen Temperatorverhältnissen, aber windreicher wie 
Mentone (Mistral). Für Brustleidende das zurückgelegene Le Gannet. Aerzte: DDr. 
Barkhardt, de Valcour etc. 


Mentone, 

Frankreich einverleibt, liegt in anmuthiger Umgebung am Golf von Mentone. Hier 
ist die Natur gegenüber anderen weltstädtischen Rivieraplätzen noch in friedlicher Un¬ 
gestörtheit, in behaglicher Buhe, so recht zum Dolce far niente einladend. Dieser Friede 
wirkt im Verein mit der bezaubernden Szenerie des Meeres und der südlichen Landschaft, 
mit ihren das Auge erquickenden Gitronen- und Olivenhainen so wohlthuend auf das 
Gtamüth des Patienten. Gegen Norden durch einen geschlossenen Kreis mäohtiger Fels¬ 
gruppen vor rauhen Winden geschützt, erhält Mentone durch eine bis an das Meer her¬ 
antretende Felswand noch einen ausgezeichneten Windschirm für die Ostbucht, welche 
dadurch eine vollständige Treibhauslage besitzt. Ost-, West- und Südwind können unter 
Betheiligung der regelmässigen Brise die Bucht bestreichen und erzeugen in den Mittags¬ 
stunden eine bewegte Atmosphäre. Bei mehr und mehr verbesserten sanitären und 
sozialen Einrichtungen erlreut sich Mentone einer alljährlich steigenden Beliebt¬ 
heit als Krankenasyl. Indikationen wie an den übrigen Bivieraplätzen. 

Beutsohe Aerzte: DDr. von Gäbe und Stiege. 

Unter den Hotels I. Banges bildet das Grand H6tel des Ambassadeurs, Be¬ 
sitzer 0. Böpke (Hof-Bestaurateur des Deutschen Kaisers, früher Besitzer des Tivolis in 
Hannover), insbesondere einen Mittelpunkt der deutschen Kurgäste. Das vor 
mehreren Jahren nach ärztlicher Anordnung neuerbaute Hotel hat 100 mit dem grössten 
Komfort eingerichtete Zimmer und Salons, Lese-, Bauch- und Billardsäle, deutsche Be¬ 
dienung, Heizung durch’s ganze Haus und Bäder. — Mit schönem Garten, mitten in den 
herrlichsten Promenaden ganz nach Süden gelegen, bietet es eine bezaubernde Aussicht 
aufs Meer und Umgegend. Das nahe dem Bahnhof befindliche Hotel ist geöffnet vom 
1. Oktober bis 15. Mai. 


Nervi, 

bedeutender klimatischer Winterkurort, 

10—15 Meter ü. d. M. an der Riviera di Levante, 10 Kilometer von Genua entfernt, mit 
dem es durch 10 Eisenbahnzüge pro Tag und regelmässige Omnibusfahrt (in iy 4 St.) ver¬ 
bunden ist, in sehr romantischer und stark bewachsener Gegend. Nervi zeichnet sich 
durch ein mildes, gleichmässiges Klima aus, durch Abwesenheit von Staub und eine 
durchaus geschützte Lage. Die Schwankungen der Temperatur im Laufe des 
Tages sind hier geringer als an irgend einem Ort der Bi viera di Ponente. 

Mittlere Temperaturen: Nov. 12°, Dec. 10°, Jan. 9°, Febr. 10°, März 12°, April 
14° Celsius. Belat. Feuchtigkeit: 70 %. Regentage in den 6 Wintermonaten 85—42. 

Indikationen und Kontraindikationen dieselben wie an den anderen Kurorten 
der Riviera, unter denen sich Nervi durch die absolute Staubfreiheit und höhere 
relative Feuchtigkeit besonders für diejenigen Patienten eignet, die an Beizzuständen 
in den Luftwegen leiden, insbesondere für Asthmatiker, Kehlkopfleidende und trockene 
Katarrhe mit Beizhusten und Neigung zu Lungenblutungen. Ferner sind Neurasthe¬ 
niker, Rekonvaleszenten aller Art, sowie Herzkranke aus denselben Gründen hier besser 
aufgehoben als in den mehr trockenen Stationen; während Phthisiker mit reichlichem 
Aaswurf mehr an die Riviera di Ponente gehören. 

Deutsche Aerzte: DDr. Friedmann (im Sommer in Blankenhain), Laudien 
(im Sommer in Kissingen), Pauly, Schetelig. Deutscher Gottesdienst. 

Spezialität von Nervi ist die sogenannte Klippenpromenade, ein neu angelegter, 
gegen Norden durch hohe Mauern windgeschützter Weg am Meere, sowie die grosse 
Anzahl von vortrefflich gehaltenen und meist den Fremden geöffneten parkähnlichen Gärten. 

Unter den zahlreich vorhandenen Hotels und Pensionen sind besonders 
folgende zu erwähnen, welche von Deutschen vorzugsweise besucht werden: 

Das Eden-Hotel in grossem Park, an dem Abhange eines von Oliven bewaldeten 
Hügels erhöht über dem Meer gelegen, Hotel L Banges, Besitzer Fanooni, rühmlichst 
bekannt durch sein Hotel Victoria in St. Moritz. 

Hotel und Pension Victoria in der Nähe des Bahnhofes, in schattigem, wind¬ 
geschützten Garten mit direktem Ausgange auf die Klippenpromenade und voller Süd- 


Digitized by 


Google 



102 


Gruppe I: Nervi . — Nizza. 


front, mit Blick über den immergrünen Garten auf das Meer. Die Gattin des Besitzer« 
Gastello ist eine geborene Deutsche. — Beide Hotels sind mi£ allem Komfort der 
Neuzeit eingerichtet, Holzfussböden, Heizvorrichtung in Zimmern und Korridoren, 
deutschsprechende Bedienung u. s. w. 

Nervi, Sanatorium für Brustkranke von Dr. L. Friedmann, 

das einzige nach den Falkensteiner Prinzipien der Freiluftkur geleitete an der Riviera, 
umfasst, wiedas für den Sommer in Blankenhain (Thüringen) errichtete (siehe 
Seite 43), ein sehr geräumiges, mit Komfoit ausgestattetes Haus nebst dazu gehörigem 
Garten, in welchem gepolsterte Rohr-Chaiselongues den Kranken den ganzen Tag über 
den Aufenthalt im Freien ermöglichen. Die Beschränkung der aufzunehmenden Personen¬ 
zahl auf 10—12 verbürgt sorgfältige ärztliche Ueberwachung und individuelle Behandlung. 
Ganz besonders eignen sich daher für diese Anstalt junge^PatiemtenSbeiderlei*Ge¬ 
schlechts, die, ohne Aufsicht an die Riviera geschickt, erfahrungsgemäss mehr Schaden 
als Nutzen vom Aufenthalt daselbst davontragen. Diese finden in meinem Hause neben 
treuer ärztlicher Verpflegung und permanenter strenger Beaufsichtigung Anschluss an 
deutsches Familienleben und die Möglichkeit weiterer geistiger Ausbildung durch eine 
erfahrene deutsche Lehrerin. Anmeldungen bitte bis Mitte Oktober nach Blankenhain 
zu richten. Dr. D. Friedmann, Spezialarzt für Brust- und Kehlkopfskrankheiten. 


Nizza, 

berühmtester klimatischer Winterkurort an der Riviera (seit 1859 zum Departement 
Alpes Maritimes, Süd-Frankreich gehörend) hat ein mässig trockenes tonisirendes Klima 
von 15,7° C. mittlerer Jahrestemperatur, Dezember-Februar 9,5°, März-Mai 14,5°; 70 Regen¬ 
tage im Jahr, wovon durchschnittlich 40 auf die 6 Wintermonate fallen. Der Reich- 
thum seiner Luft an Sauerstoff und die Abwesenheit beträchtlicher Baro¬ 
meterschwankungen machen Nizza besonders geeignet zur Behandlung von 
Respirationskrankheiten. Seine unvergleichlich schöne Lage an der weiten blauleuch¬ 
tenden Baie des Anges (Engelsbucht) und inmitten des Blumengartens Europas, sein meist 
wolkenloser Himmel, seine Licht und Wärme in überaus reicher Fülle strahlende Sonne 
bereiten dem Kranken und Erholungsuchenden das farbenreiche, belebende Bild, dessen 
er bedarf. 

Die besten hygienischen und sanitarischen Vorkehrungen sind in den 
letzten Jahren getroffen worden. Eine neue grossartige Wasser Zuleitung ermöglicht 
die staubfreie Haltung der schönen Boulevards und Strassen. Nizza darf mit Recht die 
reinlichste Stadt des Südens genannt werden. 

Das Kurleben ist grossartig und bietet Nizza alle Vorzüge und Annehmlichkeiten 
einer Grossstadt; Theater, Konzerte, Regatten, die weltberühmten Feste des Karneval, 
grossartige Kasinos. 

Indikationen: Brust-, Nerven- und Rückenmarksleidende, Hypochondrische, 
Rekonvaleszenten, anämische, skrophulose und rhachitische Kinder finden in Nizza alle 
Elemente zu ihrer Stärkung und Heilung. Nur in Ausnahmefällen, bei exzessiver 
Nervosität, ausgesprochenen organischen Herzaffektionen, sowie bei von konstanter 
Temperaturerhöhung begleiteter Lungenphthise wirkt das Klima von Nizza zeitweise 
excitirend. 

Deutsche Aerzte: DDr. Lippert, Thieme, Zürcher. 

Von den vielen und feinen Hotels und Pensionen sind besonders hervorzuheben: 

Hötel und Pension Suisse am Meer gelegen. Bestrenommirtes Haus, in jeder 
Hinsicht zu empfehlen. Schönste, gesundeste und sehr geschützte Lage, grosser terrassen* 
förmig gebauter Garten mit Citronen-, Orangen- und Palmen-Alleen, in direkter Ver¬ 
bindung mit dem Schlossberg - Park, der schönsten Promenade Nizza’s. Deutsche 
Bedienung. Massige Preise. Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligst die Eigenthümerin 
Ww. B. Hug; Zweiggeschäft Hotel Sonnenberg in Engelberg (Schweiz). 

Grand H6tel de Nioe, Eigenthümer 0. Kraft, bekannt in jeder Hinsicht als einer 
der besten Gasthöfe. Vorzüglichste, gesundeste, sonnigste Lage in grossem Garten 
mit tropischer Vegetation am Hügel Carabacel. Dieser Theil von Nizza ist luftiger als 
die eigentliche Stadt; er geniesst einer milderen, geschützteren Lage und grösseren 
Ruhe. Das Hotel hat hydraulischen Aufzug; Bäder. Es ist Zweiggeschäft des Hotel 
Bernerhof in Bern (Schweiz). 
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Ospedaletti ligure, 

ein kleiner Ort von 800 Einwohnern, zwischen San Remo und Bordighera, von denen es 
je V 2 Stunde entfernt liegt (per Bahn in 8 Minuten), ist infolge seiner Lage in tief ein¬ 
geschnittener Bucht einer der geschütztesten Orte der Riviera. Von einer französischen 
Gesellschaft erbaute Fahrstrassen durchkreuzen die Ospedaletti umgebenden Oliven- und 
Citronenwälder nach allen Richtungen und bieten prachtvolle ebene und vollständig 
staubfreie Spaziergänge. 

Arzt: Professor Dr. Ad. Weil, Heidelberg-Dorpat. 

Gasthöfe: Das Hotel de la Reine der Gebr. Hauser, Besitzer des Hotel Giess¬ 
bach und Schweizerhof in Bern, ist ein Prachtbau, es enthält 150 bequem eingerichtete 
Zimmer und Salons, ferner Konversations-, Lese-, Billard- und Rauchsäle, Centralheizung, 
Personenaufzug. Bemerkenswerth sind die hölzernen Fussböden in den Zimmern und die 
Federbetten. — Herrliche Lage mit prachtvoller Aussicht. Angenehme, schattige, ge¬ 
schätzte Spaziergänge; vollständig staubfrei Ausgezeichnetes Quellwasser. Wagen 
und Bäder im Hause. Pensionspreis inkl. Wohnung von 8 Frcs. an täglich. 

Hötel und Pension Snisse, Besitzer Stickelberger, an der grossen prächtig 
gebauten Promenade gelegen. Sehr komfortables, gemüthüches Familienheim. Luftige 
Gesell Schaftsräumlichkeiten. Solide schweizerische Führung bei sehr guter Küche. Pen¬ 
sionspreis von 6 Frcs. an täglich inkl. Südzimmer. Der deutsche Arzt wohnt in nächster 
Nähe des Hotels. 

Eisenbahn-Station der Linie Genua-Nizza. Post und Telegraph. 


Pegli bei Genua. 

Pegn, mit 8000 Einwohnern, liegt am Golf von Genua, ungefähr 2 Stunden westlich 
von dieser Stadt. Die pittoreske kleine Stadt wird durch die Ausläufer der Apenninen 
vollkommen gegen die kalten Nordwinde geschützt. Viele hübsche, grossentheils ebene 
Spazierwege in den bis an’s Meer reichenden Pinienwäldern zeichnen Pegli vor allen 
anderen Rivierakurorten aus. — Pegli bietet die Vorzüge eines mittelfeuchten warmen 
Seeklimas und verbindet in klimatischer Hinsicht die mehr trockene und excitirende 
Riviera di Ponente mit der mehr feuchten und kalmirenden Riviera di Levante, sich 
jedoch etwas mehr der letzteren anschliessend. 

Kurmittel: Im Grand Hötel Mediterranöe sind gut eingerichtete Bäder für 
Süsswasser und Meerwasser. Seit 1888 befindet sich im Hause eine vollständige Einrichtung 
für Hydrotherapie und Elektrotherapie, besonders auch elektrische Bäder. 
Im Hotel ständiger Kurarzt: Dr. R. Wagner (im Sommer am Giessbach, Berner Ober¬ 
land). In Pegli eignet sich der Meeresstrand ausnahmsweise günstig für offene Seebäder. 
Schönes Bade-Etablissement mit gedeckter Wandelbahn, zum Grand Hötel gehörend. 
Eigenes Dampfboot für Vergnügungsfahrten. 

Indikationen: Chronische Katarrhe der Lungen und des Kehlkopfes, chronische 
Phthisis. Nervöse Krankheiten (Nervenschwäche, Aufgeregtheit, Hysterie) haben in diesem 
Klima überraschende Besserung und oft Heilung erfahren, sogar auf schwere Rücken¬ 
marksleiden ist der günstige Einfluss unverkennbar. Seit Menschengedenken ist Pegli 
von jeder Epidemie verschont geblieben. Gute Apotheke. 

Das Grand Hötel, inmitten eines grossen Parks (14000 Qu.-Meter) mit vielen 
exotischen Pflanzen, kann als eines der besten und grossartigsten von Italien bezeichnet 
werden. Vorzügliche Heizvorrichtungen 100 nach Süden gelegene heizbare Zimmer 
und Salons. Ventilation und sanitarische Vorrichtungen nach den neuesten Prinzipien. 
Vorzügliche Küche. Pensionspreise. 


QI ot1 Eisenbahn-Station, Italien. Stadt mit 18000 Einw., an der liguri- 

ÖHJlL Xvt/Hiu, sehen Küste zwischen Genua und Nizza, in windgeschützter 
Lage. Roborirendes Küstenklima. Viele Hotels und Pensionen (9—12 Fr. täglich). 
Deutsche Aerzte: DDr. Goltz, de Ponte, Rieth, Secchi, Strähler, von Tymowsky. 
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uruppe i: Aigie-ies-nains . — Arco. 


4. Südliche Winterstationen mit gleichmässiger Meteoration, hoher Luft- 
fenchte und nicht wesentlich erregender oder sedativer Gesamxntwirknng. 

a. Winterstationen am and in der Nahe des Genfer Sees, 
in Oberitalien und an dessen Seen. 

j * 

Aigle-les-Bains, 

Klimatischer Kurort zwischen Montreux und St. Maurice, Waadt, Schweiz. 

GrandHötel. Soolbad, Kaltwasserheilanstalt ersten Banges. Trauben¬ 
kuren, Arzt im Hause. (540 Meter über Meer, 120 Meter über Stadt und Station Aigle.) 
Im Süden die Deut du Midi, im Osten der Ohamossaire, im Norden die prachtvollen ansteigen¬ 
den Weinberge mit grossen Felsen gekrönt, aus welchen der Wasserfall von Fontanay 
entspringt, im Westen die pittoresken Walliseralpen, befindet sich das Grand Hötel des 
Bains in einer überaus malerischen Lage, auf dem Hochplateau von Fayez, da wo das Or¬ 
montsthal ins Bhonethal mündet, in unmittelbarer Nähe der berühmten Weinberge von 
Aigle und Y vorne. Umgeben von ausgedehnten Tannen- und Fichten Waldungen und einem 
grossen, schattigen Parke, der sich der wilden Grandeau entlang gegen Osten zieht, be¬ 
sitzt das Gran i Hötel ein mildes und zugleich erfrischendes Klima im Gegensatz zur oft 
drückenden Hitze des Bhonethales. 

Sool- und Mutterlauge bezieht das Grand Hötel wie die Bäder in Bex aus der 
Saline von Bevieux, ausserdem verfügt es über ein herrliches Quellwasser von 5—7° C. 
in überreicher Menge zu Trink- und Kaltwasserkuren. Elektrische Bäder. 

Analyse nach Professor Bischoff. 1 Liter enthält: 

kohlens. Magnesia. 0,0371 doppeltkohlens. Kali. 0,0272 

kohlens. Kalk. 0,1328 doppeltkohlens. Natron. 0,0022 

Schwefels. Kalk. 0,1075 Ohlornat. .. 0,0028 

Kieselerde. 0,0020 organ. Materie.0,0030 

Spuren von phosphors. Eisen, Lithion, Strontian, freie Kohlensäure 19 Kubik- 
centimeter. 

Das Badeetablissement ist musterhaft und elegant eingerichtet und durch eine 
gedeckte Gallerie mit dem Hotel verbunden. Aigle ist ein vortrefflicher Kurort für 
solche, welche die Vortheile einer Soolbad- oder Kaltwasserkur mit derjenigen einer 
milden und doch frischen und stärkenden klimatischen Kur verbinden wollen. 

Für Personen, welche ein viel Zerstreuung bietendes geräuschvolles Badeleben, 
suchen, passt es nicht, wohl aber für wirkliche Kuranden und Buhebedürftige. Zahlreiche 
schattige Spaziergänge, idyllische Parthien. 

Tarif der Bäder: einfaches Bad Fr. 1, Soolbad Fr. 1,50, Mutterlauge per Liter 
15 cts., Wäsche 20 cts., Douche, Wickel, Abreibung, Piscine etc. Fr. 1, mit Massage 
Fr. 2—2,50. Bussisches oder türkisches Bad Fr. 2. Dampfkastenbad Fr. 1,50. 

Das Grand Hötel hat Baum für 150 Personen sammt Dienerschaft. 

Grosse, hohe, elegante Zimmer, sehr gute Betten, Salons, Balkons, Billard, Lese¬ 
saal, Veranda, Orchester. Grand Promenoir. Lawn-Tennis-Gymnastik. 

Telephon und Telegraph im Hause. Omnibus. Logis mit Pension von 6 Fr. an 
per Tag. 

Protestantischer Gottesdienst in französischer, deutscher und englischer Sprache, 
katholischer Gottesdienst. 

Arco in Südtirol. 

Aroo, ein freundliches Städtchen von 3000 Einwohnern, liegt' im reizenden Sarca- 
thale, nahe am Gardasee am Fusse eines steilen Kalkfelsens, 90 M. ü. d. M. Gegen 
Nord, Ost und West ist das Thal von 2 bis 3000 Meter hohen Gebirgswänden umschlossen, 
während sich nach Süd die freundliche Thalebene, die mit ihren Olivenhainen, Feigen-, 
Maulbeer- und Mandelbäumen einem Parke gleicht, bis zum tiefblauen Gardasee öffnet. 
Ueberhaupt ist die Vegetation eine vollkommen südliche. Das Klima Arcos ist nicht nur 
für den Herbst- und Frühjahrs-, sondern auch für den Winteraufenthalt das denkbar 
günstigste. Da das Thal gegen Süd ganz offen ist, so haben die wärmenden Sonnen¬ 
strahlen ungehinderten Zutritt — im strengsten Winter 7 Stunden. Infolgedessen und 
durch den absoluten Schutz vor Winden von Nord, Ost und West besitzt Arco eine 
verhältnissmässig sehr bedeutende Mitteltemperatur. Der Winter hat vorwiegend heitere 
Tage. Temperatur durchgehends in den 2 kältesten Monaten December und Januar 
+ 4,70 und +4,0 — die anderen Monate H6, -f 8 bis 14,40° C., daher eine viel grössere 
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Wärme als alle österreichischen klimatischen Kurorte. Feuchtigkeit im Winter 71 %, 
daher in dieser Sichtung näher liegend der Riviera ponente als der mehr trockenen 
Luft von Meran und Gries. Hofrath Dr. Carl Siegmund äussert sich: „Arco hat seit 
der kurzen Zeit seines Bestehens sehr an erkenn enswerthe Fortschritte gemacht etc. Man 
hat früher Gries, Grätsch (bei Meran) und Görz als die wärmsten südlichen Kurorte des 
Bodens zwischen den Schweizer, Oesterreicher und Karstapenninen-Gebirgszügen be¬ 
zeichnet. Arco steht jedoch allen voran, sobald man nicht einseitig abschätzt. Arco hat 
höhere Darchschnittstemperaturen, die mildesten, leichtesten Uebergänge zwischen Tag 
und Nacht und Tageszeiten. Darin liegt wohl einer seiner bedeutendsten Heilfaktoren.“ 
— In Professor Dr. Eulenburg’s Realencyklopädie, I. B. pag. 485, liest man: „Dadurch 
besitzt Arco einen im Yerhältniss zu seiner geographischen Breite (45 0i 52 < nördl. Br.) 
hohen Wärmestand, wie ihn viel südlichere Orte im Winter nicht haben “ 

Kurmittel: Eine nach den neuesten Anforderungen der Wissenschaft hergestellto 
Kuranstalt. Isolirte Soolzerstäubungskabinen und ebensolche für abgekühlte Fichten¬ 
dampf- Inhalationen. Wannenbäder aller Art. Hydropathische Apparate mit Hochdruck- 
douche, Dampfstrahl- und Schwitzkästen, pneumatischer Apparat, Elektrotherapie und 
Massage. Trauben- und Kefirkuren. Kuh-, Ziegen- und Eseliunenmilch. Geräumiger 
V/arfcesaal. — Wege zu Terrainkuren. Kurärzte: DDr. Bresciani, Gager, v. Kottowitz, 
Kuuze, Schider, Wollensak. — 2 Apotheken. 

Unterkunft und Verpflegung: Arco hat sich in neuester Zeit hierin 
bedeutend gehoben. Gedielte Fussböden, Doppelfenster und sehr gute Oefen. Komfortable 
Wohnungen, Küche überall gut: Kurkasino, Kurhotel Nellböck, beide mit Caföhäusern. 
Hotel Arco, Kaiserkrone (in der Stadt) und Olivo; die Pensionen: Bellaria, Leninger, 
Reinalter, Strasser; Restaurants: Jönson und Scheibmaier; Villen ohne Verpflegung 
für eigene Menage: Amoliensheim, Anna, Aurora, Carlo, Consolini, Emilie, Fidler, Filosi, 
Florida, Gager, Geiger, Moniver, Rhoden, Schwarz, Steigerwald, Stoffl, Tappeiner, 
Wohlauf, und die Wohnungen im Innern der Stadt. Kurmusik täglich zweimal. 
Konzerte, Bälle. Lese-, Konversations-, Spielsäle. Post und Telegraphenamt. Katho¬ 
lischer und protestantischer Gottesdienst. Privater Förderungsverein. Ortsgruppe 
des Deutschen Schulvereins. — Reiseverbindung von der Bahnstation Mori in Süd¬ 
tirol mit Wagen l 1 / 3 Std. von Trient in 3'/ a Std., von Riva am Gardasee pr. Wagen V 4 StcL 


Gardone-Riviera am Garda-See, Italien, 

(zum Unterschied vom andern Gardone genau so zu bezeichnen) liegt am Nordrand der 
Bucht von Salö, gegen Osten, Norden und Westen völlig durch 1000—2500 Meter hoho 
Voralpen geschützt, am Ufer des Sees, von wo das Gelände, Oliven und Weinpflanzungen, 
terrassenförmig ansteigt. Nach Süden blickt man drei Meilen weit über den See. 

Klimatische Verhältnisse : Die mittlere Temperatur ist höher, als sie ein an¬ 
derer Ort nördlich der Riviera von Genua aufweisen kann. Schroffe Wechsel fehlen. 
Da die Südufer des Sees flach sind, wird die Sonne nahe dem Horizont sichtbar, daher 
gehen von dem Sonnentage nur wenige Minuten verloren. Die Luftfeuchtigkeit ist eine 
mittlere, keinen grossen Schwankungen unterworfen. Der grösste Vorzug Gardone’s ist der 
Windschutz; bei über 80% der täglich dreimal angestellten Beobachtungen herrschte 
Windstille, also in vier Fünfteln der ganzen Kurzeit. Heftige Winde sind 
sehr selten. Hierdurch bedingt Staubfreiheit. Der Gesammteindruck des landschaft¬ 
lichen Bildes ist auch im Winter durch die immergrünen Kulturpflanzen, Oliven, Lorbeern, 
Citronen etc., ein durchaus sommerlicher. Grosser Reichthum an Spaziergängen. 

Indikationen: Chronische Hals-, Brust- und Nervenkrankheiten, Anämie, Er¬ 
krankungen des Cirkulationsapparats (Terrainkur), Rekonvaleszenz u. s. w. 

Reiseverbindungen: 1. Ueber St Gotthard und Mailand bis Desenzano (Linie 
Mailand-Verona), von da Dampfer 2 mal täglich in 1 Stunde oder Wagen in 1% Stunden 
nach Gardone. 2. Ueber Brenner: a) bis Verona und Desenzano (s. o.), b) bis Mord, von 
da mit Wagen nach Riva (2 Stunden) und mit Dampfer (2% Stunde) nach Gardone. 
Post und Telegraph ist am Orte. 

Hotels und Pensionen (auch zwei unter ärztlicher Leitung) meist deutsch. 
Pensionspreis 7—10 Francs täglich; ganz italienisch billiger. Zimmer fast alle mit 
Holzfassböden und Oefen, meist Kachelöfen. Konzerte der Kapellen von Salö und 
Maderno. Krankenpflege. Evangel. und katholischer Gottesdienst. 

Aerste: Dr. Koeniger (im Sommer in Lippspringe), Dr. Rohden (im Sommer 
in Oeynhausen). Auskunft ertheilt Das Kurkomitö. 
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Gruppe I: Locarno . 


Locarno am Lago Maggiore, Schweiz. 

Reiserouten: Locarno hat als Kopfstation der Gotthardbahn durch deren Schnell¬ 
züge direkte Wagenverbindung mit Luzern, Zürich, Basel und bis Cadenazzo (‘/a Stunde 
von Locarno entfernte Station), auch mit Köln, Frankfurt a. M., Strassburg, Ostende, 
Paris und London. Vom Süden her erreicht man Locarno sehr leicht entweder über 
Mailand-Chiasso und Mailand-Arona-Luino, oder aber mit den den Lago Maggiore naoh 
allen Richtungen durchkreuzenden Dampfschiffen. Endlich seien noch als nicht unbe¬ 
deutende Zufahrtslinien nach Locarno die Bergpässe des Simplon, des Lukmanier, 
des St. Bemhardin und des Splügen erwähnt. 

Lage und Klima. Locarno, ein kleines Städtchen mit schon ganz italienischem 
Gepräge und etwa 3000 Einwohnern, liegt 204 M. ü. d. M. in der nördlichsten Bucht des 
durch seine unvergleichlichen landschaftlichen Schönheiten weltberühmten Lago Maggiore, 
zwischen den Mündungen der in denselben fiiessenden Bergströme Maggia im Westen 
und Verzaska im Osten. Es schmiegt sich amphitheatralisch an den Südfuss des 
1866 Meter hohen Punta di Tros, hinter welchem noch der Monte di Giove sich bis 
zu 2264 Meter erhebt, und dadurch Locarno vollständig vor den Nordwinden schützen. 
Im Westen bieten ihm der 2484 Meter hohe Ghiridone, im Osten die etwas entfernter 
gelegenen Camoghö mit 2226 Meter und der 2247 Meter betragende Pizzo di Menone 
ausgiebigen Windschutz dar. Nur gegen Südwesten, nach dem See hin, ist Locarno ganz 
offen, während direkt nach Süden, jenseits desselben, die imposanten Höhen des Monte 
Tamaro (1961 Meter) und Monte Gambarogno die direkten Südwinde abhalten. Da 
ferner der Langensee bei Luino und Brissage je eine Biegung macht, so bestreichen auch 
die Seewinde Locarno nur ganz abgeschwächt. In Folge dieses ausgezeichneten Wind¬ 
schutzes, sowie seiner niedern Lage an einem der grössten Seen, besitzt Locarno auch 
das gleichmässigst-wärmste Klima der ganzen Schweiz, in keiner Weise dem 
der Rivierastationen und Merans zurückstehend. 

Die Luft ist sehr rein, milde anregend und massig feucht. Der Himmel meist 
klar, tiefblau und von einer nur dem Kanton Tessin eigenen auffallenden Transparenz, 
wodurch oft eigentümliche und überraschende Lichteffekte zu Stande kommen. Die 
Anzahl der sonnenhellen Tage mit auffallend starker Insolation ist im Winter 
besonders gross, während die Regentage des Frühherbstes, des Spätfrühlings und 
Sommers im Verhältnis zur reichlichen Niederschlagsmenge an Zahl gering sind, so dass 
das Ausgehen, wenigstens für einige Stunden des Tages, stets ermöglicht ist, namentlich 
auch, weil der aus Feldspath reichem Gneisfelsen bestehende Boden sehr rasch trocknet 
und durch seinen Zerfall einen die Feuchtigkeit im hohen Grade aufsaugenden und da¬ 
her auch keinen Staub liefernden Sand bildet. (Christ.) 

Zur Gleichmässigkeit und grossen Milde des Klimas von Locarno trägt 
auch ganz wesentlich die unmittelbare Nähe des grossen Langensees bei, indem der¬ 
selbe durch seine in einer Tiefe von 160 Meter beginnenden konstanten Temperatur von 
6,8° alle anderen Schweizerseen überragt und durch die langsame Abkühlung an seiner 
Obeifläche, seine reichliche Wasserdampfbildung und sehr bedeutende Reflexion der 
Sonnenstrahlen einestheils sehr viel zur Milderung des Winters hilft, andererseits durch 
das Hervorrufen von regelmässig im Sommer wehenden Land- und Seewinden, die 
übrigens auch durch die häufigen Gewitterregen abgekühlte Sommerhitze mässigt und 
ganz erträglich macht. Für die grosse Milde der Winter in Locarno spricht wohl 
am deutlichsten die überaus üppige und schon ganz mittelländische Vege¬ 
tation, indem nach Prof. Christ ausgesprochen mediterrane Pflanzen, wie der 
Cistus salvifolius und die Pteris cretica in der Schweiz nur bei Locarno im 
Freien fortkommen. Mandeln, Granaten, Oliven, japanische Mispel, Feigen, Trauben, 
Pfirsiche, Apricosen, Citronen, Orangen und Melonen gedeihen ebenfals ausgezeichnet 
und erfreuen mit ihren saftigen Früchten den überraschten Nordländer. An exotischen 
Zierpflanzen ist ebenfalls kein Mangel, da Palmen, Magnolien, Kamelien, Eucalyptus, 
Lorbeer und Laurus camphora, Araucaria imbricata, Agave americana und Benthamia 
fragifera in prächtigen Exemplaren in den meisten Gärten Locarnos angetroffen werden. 

Spaziergänge: Locarno hat eine grosse Anzahl der mannigfaltigsten und schön¬ 
sten Spaziergänge aufzuweisen. Sowohl die ganz ebenen längs dem Seeufer entlang 
nach Brissago und Ponte Brolla, die sanft ansteigenden nach Madonna del Sasso (wohin 
auch zwei Fahrstrassen führen) mit grandioser Fernsicht, nach Ronco und Mergoscia, 
als auch grössere Bergparthieen, die von Locarno aus unternommen werden können, 
sie alle bieten eine unversiegliche Quelle der schönsten landschaftlichen Bilder dar. 
Spazierfahrten können mit grossem Genüsse in die pittoresken Locarno umgebenden 
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Maggia-, Verzaska-, Onsernone- und Centovallithäler unternommen werden und können 
mit den bequem auszuführenden und interessanten Wasserparthien auf dem zauberisch 
schönen Langensee als Herz und Gemüth erhebende Erholungsstunden betrachtet werden. 
Der Fischfang ist ganz frei und hat im fischreichen Langensee und den durch ihre 
Forellen berühmten Flüsse Maggia und Yerzaska für Liebhaber grossen Beiz. 

Die Gesundheitsverhältnisse der Bevölkerung Locarnos sind, trotz der nicht 
sehr hygienischen Lebensweise der niedern Klassen derselben, recht günstige und Epi¬ 
demien kommen nicht vor. Auch das Trinkwasser Locarnos ist, im Gegensatz zu den 
oft daran Mangel leidenden Mittelmeerstationen, sehr gut und laufende Brunnen liefern 
in Fülle das unentbehrliche Nass. — Indikationen für Locarno: Locarno eignet sich 
in Folge seiner tiefen, überaus windgeschützten Lage an einem der grössten Seen, 
seiner sehr milden Durchschnittstemperatur (12,74°) und günstigen Bodenverhältnisse 
hauptsächlich für Phthyse, Emphysem, chronische Bronchialkatarrhe, Besiduen von 
Pneumonien und Pleuritiden, für Stoffwechselkrankheiten, Herzkranke, Nervöse und 
Bekonvaleszenten ganz vorzüglich. —Als Kurmittel werden geboten: medizinische, 
kalte und warme Wannen- und Seebäder, Douchen, Kumys-, Kefir-, Milch-, Molken-, 
Trauben-, Feigen-, Mineralwasser- (Navegna, kohlensaure Eisenoxydulquelle ist 
ganz in der Nähe Locarnos und bei Brissago ist die kohlensaure Magnesia haltende 
Madonnaquelle, von welchen beiden also täglich frische Füllungen zu haben sind), elek¬ 
trische und pneumatische Kuren mit Prof. Geigel-Meir’schem Doppelventilator bei 
Dr. med. J. Meuli-Hilty (Deutsch-Schweizer). — Literatur: „Hardmeyer, Locarno und 
seine Thäler“ (Europ. Wanderbilder). „Prof. Christ, Flora der Schweiz“. „Lavizzari 
Der Kanton Tessin“. 

Grand-Hötel und Pension Locarno, zwischen angrenzendem Gotthard¬ 
bahnhof und Dampfschiffstation, in prächtigster, geschütztester Lage mit der Haupt¬ 
front nach Süd-Osten gerichtet. Balli & Cie., neue Eigenthümer; J. Frey (Deutsch- 
Schweizer), Direktor; Hausarzt: Dr. Meuli-Hilty. Grossartiger, massiver Hotelbau, 
eines der schönsten der ganzen Schweiz. Ganz neu für den Winteraufenthalt 
restaurirt und eingerichtet. 200 Zimmer, sowie Frühstück-, Speise-, Caf6-, Billard-, 
LeBe-, Bauch-, Konversations-, Musik- und Damensalons, mit allem möglichen Komfort 
auagestattet. Dependance. In der Mitte des Hauses ein grosser, durch alle vier Stock¬ 
werke gehender und daselbst mit den die Zimmer umgebenden Korridors und Gallerien 
in Verbindung stehender, mit Glaskuppel bedeckter, als Wintergarten und mit den 
breiten Korridors als Wandelbahn dienender gut heizbarer weiter Baum. Ventilatoren 
zur stets gleichmässigen Erneuerung der Atmosphäre, Luft- und Niederdruckheizung 
durch’s ganze Haus. Je nach Wunsch sind Zimmer auch noch mit Kamin- oder Kachel¬ 
ofenheizung zu haben. Parquetböden und Doppelfenster. Sonnige Baikone und Terrassen 
mit schönster Fernsicht. Hydraulischer Personenaufzug. Badeeinrichtung für 
die weitgehendsten Bedürfnisse. Eigene reiche Trink- und Druck Wasserleitung vom be¬ 
rühmten Madonna del Sasso-Felsen. — Grosser schattiger Park mit schönem Garten und 
grossen, prachtvollen Grotten. Kegelbahn, Lawn-tennis, Boccio- und Croquet - Spiele. 
Turnlokal und -Apparate im Freien. Kähne zum Fahren und Fischen auf dem See. 
Beitpferde, Esel und Wagen zur Disposition. Trauben von Anfang August an im Hause 
und in den Weinbergen der Eigenthümer. Ausgezeichnete Milch und süsse Molken. 
Sehr mässige Hotel- und Pensionspreise bei aufmerksamster Bedienung. — Gottes¬ 
dienst: englischer und protestantischer in der Hauskapelle, katholischer in den zahl¬ 
reichen Kirchen Locarnos. 

Hotel-Pension Beber am See. 5 Minuten vom Bahnhof und der Schiffbrücke 
inmitten eines grossen Gartens, mit schattigen Alleen und Buheplätzchen. Prachtvolle 
freie Aussicht. 15 helle hohe Logirzimmer (20 Betten), Damen-Salon (Bibliothek), Bauch- 
zimmer. Waterklosets. Holzböden. Zimmer- und Korridorheizung. Das Haus ist das 
ganze Jahr geöffnet und für Winteraufenthalt aufs sorgfältigste eingerichtet. Bäder 
und Douchen im Hause. Pensionspreis 6—7 Frcs. pro Person und Tag inkl. Service. 
Vorzügliche und reiche Küche. Kurarzt: Dr. Meuli-Hilty. Prospekte werden auf gefl. 
Anfragen sofort franko zugesandt. Besitzer: A. Beber, Deutsch-Schweizer. Befer enzen: 
HHm. Dr. Huguenin; Prof. Eichhorst, Direktor der med. Klinik; Dr. med. Wilh. 
v. Musalt in Zürich und Dr. med. Hafter, Bedakteur des „Korrespondenzblattes für 
Schweizer Aerzte“ und Präsident des ärztlichen Centralvereins, in Frauenfeld. 

Pension-Villa Bighetti, zwei Minuten ab Locarno in schönster sonnenreicher 
Lage mit herrlicher Aussicht auf den See und die Gebirge. Familienleben. Pensions¬ 
preis 5 — 6 Frs., Bedienung einbegriffen. Bäder und Douchen im Hause. Man spricht 
deutsch, englisch, französisch und italienisch. 
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Gruppe I: Lugano. 


Lugano, Südschweiz, 

im Kanton Tessin, 275 M. ü. d. M., an einer breiten geschützten, sonnigen Bucht den 
gleichnamigen Sees gelegen, vereinigt durch sein Klima, seine leichte Erreichbarkeit 
(5 St. vom Vierwaldstättersee und 7 St. von der Riviera entfernt), durch seine landschaft- 
liehe Schönheit, sowie durch eine sehr grosse Zahl gut unterhaltener Wege, sowohl in 
der Ebene als an den Bergen nahe der Stadt, in sich solche Vorzüge, wie wenig andere 
Orte sie bieten. 

Das Klima gehört zu den wärmeren, indifferenten mit massiger rel.Feuchtigkeit, j 
Das Jahresmittel der Wärme ist 11,80°. Es ist indizirt prophylaktisch für Kinder und j 
junge Leute von zarter, schwächlicher Konstitution; bei Krankheiten der Respir&tions- 
organe (Bronchitis, chron. Pneumonie, Asthma, Emphysem, Pleuritis), Herz-, Verdauung»-, 
Nerven- und Konstitutionskrankheiten; für Rekonvaleszenten und Erholungsbedürftige. 
Das Klima ist in allen Jahreszeiten gemässigt, so dass der Ort Gesunden einen angenehmen 
Aufenthalt während des ganzen Jahres bietet, Kranke and Schwächliche nur während 
der Monate Juli und August einen kühleren Ort aufzusuchen brauchen. Es ist eine vor¬ 
treffliche Uebergangsstation von und nach dem Süden Der Winter ist hier wärmer als 
in Montreux und Meran (im Decbr. 2,83°; im Jan. 1,25°; im Febr. 3,58°). Das Klima steht 
in der Mitte zwischen den sedativen und erregenden. 

Lugano ist der Centralpunkt der drei Seen und bietet die grösste Auswahl an 
landschaftlichen Reizen, Spaziergängen und Ausflügen aller Art. „An den Seehusen des 
schönen Ceresit» geschmiegt“, sagt Zschocke, „in anmuthiger Nachlässigkeit ruht Lugano, 
das schönste Städtchen des Landes, schon mit ganz italienischer Physiognomie.“ Die 
Landschaft verbindet die üppige Pracht südlicher Vegetation mit der eigentümlichen 
idyllischen Schönheit einer nordischen Laubwaldlandschaft, Ueber dem Ganzen wölbt 
sich ein fast in südlichem Tiefblau prangender klarer Himmel. An den Ufern des 
malerischen Sees bemerkt man in den Gärten der zahlreichen Landhäuser Mandel- und 
Olivenbäume, Lorbeer und Citronen, üppigste Weinreben, und selbst die Aloe über¬ 
wintert hier im Freien. 

Literatur: „B4ha, Lugano und seine Umgebungen“; „Dr. Cornils, Lugano, eine | 
topogr. meteorolog. Skizze“; „Europäische Wanderbilder“ Heft 114—116. 

Aerzte: DDr. Buzzi, Cornils, Reali, Zbinden. 

Keine Kurtaxe. Unterhaltungen: Theater und Konzerte. — Protestantischer 
Gottesdienst in deutscher und französischer Sprache. 

Hotels. 1. Hotels und Pensionen am Quai unweit der Dampfschiffstation: Höfcel 
du Parc, grösstes Etablissement des Orts, I. Ranges, in prachtvoller Lage am See in¬ 
mitten grosser Parkanlagen. Dazu gehören die prächtigen Villen Beau Sdjour, Ceresio 
und Belvödäre, Besitzer A. Beha. Vorherige telegraphische Anmeldung empfehlenswerth. . 
— Hotel-Pension Lugano, schön am Quai gegenüber dem See gelegen, mit Garten, [ 
nächst dem Landungsplätze der Dampfboote; Familienwohnungen nnd höchst komfortable 
Zimmer; Besitzer A. Brocca. — 2. Hotels und Pensionen in Paradiso, 10 Min. südlich | 
von der Stadt (mit Dampfschiff-und Station der Funikulairbahn auf den M. Salv&tore): 
Hotel Splendide, Hotel ersten Ranges, schön am See gelegen und von einem grossen 
Garten umgeben mit Personenaufzug; das ganze Jahr geöffnet. Besitzer: A. Guidi und 
V. Fedele. — Hotel und Pension Beau Rivage nebst Dependance Villa Rosa- 
Deutsches Haus ersten Ranges, zunächst der Dampfschiff- und Salvatore-Bahn-Station, in 
prachtvoller Lage. Grosser parkartiger Garten mit sonnigen und schattigen Terrassen. 
Rationelle Verpflegung nach wissenschaftlichen Grundsätzen. Korridor- und Zimmer* 
heizung durch Ventilationsöfen. Besitzer: O. Marwitz, Deutscher. — Hotel und Pension 
Reichmann au Lac; in schöner Lage am See, mit schattigem Garten. Gäste meist 
Deutsche. Besitzer: 0. Reichmann (Thüringer). — Hotel-Pension Bellevue, mit 
Garten, in erhöhter Lage mit herrlicher Aussicht auf See und Gebirge, hauptsächlich 
su längerem Aufenthalt geeignet und zunächst der Bahnstation auf den S. Salvatore. 
Besitzer: C. Landgraf-Landolt, Deutscher. — 3. Hotels und Pensionen oberhalb der 
Stadt: Hotel und Pension Beau Regard mit Dependance. Das Hotel wird durch 
einen Neubau von 34 Schlafzimmern, Speise- und Restaurationssaal, Billard- und Damen¬ 
salon vergrössert. Bäder im Hause. 2 schöne Wintergärten. Für jede Jahreszeit 
komfortabel eingerichtetes Haus. Besitzerin: Frau Hirt-Wyss. — Pension Beau Site, 
wenige Minuten vom Bahnhof entfernt, in schöner Lage mit prachtvoller Aussicht auf 
den See und die umliegenden Berge; schöner Garten. Besitzer: P. Muston-Kohler. — 
Hotel und Pension Nation al, früher Villa Amalia Enderlin. Mit allem Komfort 
ausgestattetes Etablissement in aussichtsreicher Lage. Schöner Garten und Park mit 
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Terrassen. Im Winter geheizte Korridore und Säle. Besitzer: P. Gennini (Deutsch¬ 
schweizer).— 4. Deutsche Pension Villa Castagnola, mit Dependance am See, 
15 Min. von der Stadt entfernt, in geschütztester Lage am Monte Br4. Schattiger 

grosser Garten, komfortable Einrichtung der beiden Häuser, Luftheizung, Quellwasser. 
Besitzer: Ch. Schnyder (Deutsch-Schweizer). 


Montreux 


im Kanton Waadt, amphitheatralisch am nordöstlichen Theile des Genfersee^ gelegen 
380M.über dem Meere. Klimatischer Kurort. Frühlings-, Herbst-und Winter¬ 
station. Luft-, Trauben-, Milch- und Kefirkur. Mildestes Klima der eis- 
alpinen Schweiz. Hauptvorzug: vollständigster Schutz vor den kalten Nord- und 
Ostwinden und vor der Bise. 4 / 5 windstille Tage. 

Meteorologische Tabelle im 15jährigen Durchschnitt. 


Montreux 


Mittlere Tagestemperatur . . 
Temperatur 1 Uhr Mittags . . 
Mittlere tägliche Schwankung 
Mittlere relative Feuchtigkeit . 

Zahl der Regentage. 

Zahl der Ausgehtage . . . . 


Oktbr. 

Novbr. 

Dezbr. 

Januar 

10,47 

5,11 

2,54 

0,82 

14,05 1 

9,13 

5,22 

4,81 

5,58 I 

3,79 j 

5,91 1 

4,78 : 

81,5 1 

81.0 

82,9 1 

81,8 i 

3 ' 

5 

4 i 

3 

31 

30 

25 

26 | 


Febr. 

März 

April 

Mai 

3,84 

5,12 

10,65 

15,01 

6,78 

8,25 , 

15,60 ! 

18,80 

5,30 

5,44 1 

7,00 I 

6,29 

78,9 | 

ä 

78,8 ! 

v 

73 f , 

72 b 4 

24 

24 

: 27 

I 

29 


Mittlere Jahrestemperatur 10,5° C. 

Feuchtigkeitsgehalt der Luft beträgt im Mittel 79,5. Demnach ist Montreux der 
massig feuchten Zone zuzurechnen. Klima sehr sedativ. 

Dem Heilapparat von Montreux ist eine leichte alkalische Quelle zuzuzählen, die 
eine ähnliche Zusammensetzung wie die von Evian und Vichy hat; jedoch fehlt ihr die 
freie Kohlensäure, die künstlich zugesetzt wird, fast vollständig. Bei chronischen Magen¬ 
erkrankungen, bei Krankheiten der Harnwege und bei Gallensteinleiden weist der Ge¬ 
brauch der Quelle gute Erfolge auf. 

Indikationen: Chronische Katarrhe der Athmungsorgane: besonders trockener 
Katarrh der Bronchien mit Asthma; akute Bronchitis; chronische Pleuritis vor und nach 
Resorption des Exsudates; chronischer Schnupfen; Bachen-und Kehlkopfkatarrh primär 
oder als Folge von Lungenleiden; Lungenphthisis, Disposition dazu; Spitzenkatarrhe; 
Emphysem hei Personen jeden Alters; Nervenleiden jeder Art; Frauenkrankheiten; 
Chlorose; Anämie; Bohebedürftige jeder Art; Rekonvaleszenten. 

Für die Traubenkur (Dauer von Anfang September bis Ende November): Be¬ 
sonders chronische gastro-hepatische Affektionen; Intestinalkatarrhe; Hämorrhoidal- 
beschwerden. 

Ungefähr 40 ausgezeichnet geführte und sehr billige Hotels undPensionen, in 
welchen ein sehr geselliger und gemüthlicher Verkehr herrscht. Pensionspreis 4—8 Mark 
pro Tag je nach Höhe, Lage und Zimmer. 

Der Mittelpunkt des geselligen und geistigen Lebens bildet das 1880 in maurischem 
Styl erbaute und hart am See gelegene prachtvolle Kurhaus. Tägliche Konzerte eines 
ausgezeichneten Orchesters (45 Mann stark), Theater, Bälle, Gesellschaftsspiele, Lese¬ 
zimmer etc. 


Aerzte: DDr. Bertholet, Carrard sen., Cariard jun , Chatelanat, Günther, Lardy, 
Lussy, Masson, Mehlem, Mercier, Miniat, Monnier, Nolda (deutscher Nationalität), 
Perregaux. Mehrere Apotheken. Vorzügliche Schulen. 

Gottesdienst evangelisch und katholisch in deutsch, englisch und französisch. 
Kurtaxe: Hotel I. Banges 2 Francs, Hotel II. Banges 1,50 Francs per Woche. 
Dafür freier Eintritt in den Knrsaal. 

Eisenbahnlinie: Lausanne—Montreux—Brigue (Simplon). 

Dampfschifflinie: Genf—Lausanne, Montreux—Bouveret. 

Elektrische Eisenbahn: Vevey—Montreux—Chillon. 


Montreux, Grand Hötel Breuer. 

Als der Mittelpunkt des anerkannt schönsten und klimatisch am meisten bevor¬ 
zugten Theiles des Genfersees, der zwischen Clärens und Villeneuve sich mit zahlreichen 
Ortschaften. Schlössern, Villen, Hotels und Pensionen ausdehnt, hat das so malerisch 
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gelegene Mpntreux sich seit dem letzten Jahrzehnt in erstaunlicher Weise entfaltet. 
Nicht mehr ist es das bescheidene Dörfchen, in welchem die so überaus zahlreichen 
Fremden Mühe hatten in den wenigen Pensionen Unterkunft zu finden und gar manche 
ihrer Bedürfnisse und Zerstreuungen entbehren mussten. — Montreux kann heut in jeder 
Hinsicht Alles aufweisen, was die Weltbäder dem Fremden bieten. Vor vier Jahren ist 
nun auch dort von dem besonders in der deutschen Fremdenkolonie rühmlichst bekannten 
Hotelwirth George Breuer, in nächster Nähe seines früheren Etablissements (Beau 
Ei vage) ein eigenes prächtiges Hotel im Bau vollendet worden, in welchem Alles, was 
sich an neuesten Vervollkommnungen zur Gesundheitsdienlichkeit und Behaglichkeit der 
Wohnräume bewährt hat, berücksichtigt worden ist. Isolatoren zwischen Fussboden und 
Plafond zur vollständigen Geräuschlosigkeit, Personen-Aufzug, Ventilation, Cen¬ 
tralheizung, geschützte Terrassen, schöne Gesellschaftsräume, Lesezimmer, 
warme Bäder mit Douchen im Hause selbst; Badehaus für Seebäder. Mit den Depen¬ 
dancen 150 komfortable Wohnzimmer, Telephonverbindung mit allen Aerzten. — Im 
Sommer Milch- und Molkenkur, im Herbst Traubenkur. — In der Bucht des schönen 
schattigen Gartens kleine Boote zur Verfügung der Gäste. — Eisenbahnstation Mon¬ 
treux 10 Minuten Weges, bei Ankunft jeden Zuges Hotelwagen. Dampfbootstation Mon¬ 
treux nur 8 Minuten entfernt. — Dicht dabei der neue elegante Hursaal von Montreux, 
mit täglichen Konzerten, Röunions, Theatervorstellungen, Drahtseilbahn nach Glion etc. 
— Pensionspreise je nach Lage der Zimmer 6—8 Frcs. — Während der Sommermonate 
bis Ende Oktober hält Herr George Breuer auch in Villars, einem S 1 /« Stunden ober¬ 
halb Aigle (Station im Wallis, in circa 1 Stunde per Bahn von Montreux zu erreichen) 
in schattigen Wäldern gelegenen Gebirgsdorfe, eine gut eingerichtete Pension mit 
50 Wohnzimmern. Herrliches Stillleben in erfrischend angenehmer Temperatur, auch im 
Hochsommer. 

Montreux, Schulsanatorium. 

Das Privatgymnasium mit vollständigem Real- und Gymnasialkorsus: Dr. Ben* 
kert’s Knabeninstitut, Clärens - Montreux bietet in seinem Internat schwächlichen 
Knaben während der Dauer ihres Aufeothalts ein Heim als bestmöglichen Ersatz 
für das Elternhaus. Da die Zahl der Internen beschränkt bleibt, so hat jeder Zögling 
sein eigenes Zimmer. — Die Schule der Anstalt, die auch Externe aufnimu-t, fördert, in 
steter Fühlung mit den kontrollirenden Aerzten, ihre Zöglinge derart, dass dieselben bei 
ihrer Rückkehr mit ihren früheren Klassenegnossen wieder Zusammentreffen oder ein 
Absohlussexamen machen können. Um dieses Ziel zu erreichen, werden die Programme 
der Heimathsschulen thuuliehst berücksichtigt. — Zugleich bietet die Anstalt die beste 
Gelegenheit, die französische wie englische Sprache praktisch auf der grammatischen 
Grundlage der Schule sich völlig anzueignen. 


P Q 11 ci TU i 7 Q am ^ago Maggiore, 193 M. ü. M., sonnige, windgeschützte Lage. 
ST<XLL<\iLLLA<X Kurhaus I. Ranges Grand Hötel Pallanza, Bes. G-. G. Seyschab. 
Arzt: Dr. C. Scharrenbroich. 


Riva am Gardasee. 

Dieser klimatische Kurort, bekannt als verlässliche, sowie windgesohützte 
Herbst-, Winter- und Frühjahrsstation des österreichischen Südens, ist eiaer der 
schönst gelegenen an den Ufern das italienischen Alpensees; er ist von Gebirgen so 
glücklich gegen Westen, Nordwesten, N >rd, Nordost und Osten umrahmt, dass die Natur 
nicht günstiger ein Asyl für Brust und Nervenleidende schaffen konute. Die in 
Fachkreisen bereits so gewürdigte Wärmeoase um Riva bietet auch in Folge ihrer so 
geschützten Lage den Kurgästen eine Vegetation, die man sonst nur weit südlicher aasn- 
treffen gewohnt ist; so gedeihen hier ausser den ausgebreiteten Olivenwäldern, Feigenbaum-, 
Lorbeeren- und Cypressengruppen im Freien, selbst Palmen und andere tropische Gewächse. 

Das Leben in Riva ist kein so geräuschvolles wie in manchen modernen 
Kurorten, daher der Aufenthalt daselhsn für viele Nervenkranke und wahrhaft Erholungs¬ 
bedürftige um so schätzenswerther erscheinen muss. Die neue Trinkwasserleituug liefert 
ein Hochquellenwasser von so vorzüglicher Beschaffenheit, wie es nar wenig Alpenthäler 
zu bieten vermögen. 

Vergnügungsbewegungen im und auf dem See ermöglichen zahlreiche Segel¬ 
barken, Ruderboote, Dampfschiff * sowie eine reizend gelegene Schwimm- und BaloamtaU. 
Die eigentümlichsten Bergformationen, die zahlreichen Schluchten, Wasserfälle, Höhen* 
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aeen u. 8. w. in unmittelbarer Nähe laden zu Fa89wanderungen, Spazierritten ein. Die 
welthistorische Bedeutung der UmgebuDg des Gardasee’s die zeitweiligen oder dauernden 
Wohnsitze eines Dante, eines Catall, die Nähe von Verona, Venedig, Genua etc. erwecken 
die Lust za kleinen Reiseausflügen. Die Lebensmittelpreise und sonstigen Verhältnisse 
sind ausserordentlich billig und gut. Für passende Unterkunft auf kürzere Zeit ist durch 
gute Gasthöfe wie Hötel du soleil, Baviera, du Lac etc. vorgesorgt, ebenso sind billige 
Privat Wohnungen zahlreich vozhanden. 

Für Patienten und Erholungssuchende empfiehlt sich besonders die durch Dr. 
med. Christoph von Hartungen gegründete und geleitete erste deutsche Privat¬ 
pension „Villa Christophoro“ zu Riva in reizender, dabei bequemster Lage; 
dieselbe ist äusserst komfortable eingerichtet, hat vorzügliche Küche, bequeme Warm¬ 
bäder mit Brausen und kann als hygienische Musterpension im vollsten Sinne bezeichnet 
werden. Pensionspreis 120 fl. Ö.-W. = 200 Mark per Monat. 


Territet am Genfersee, 

Luftkurort. 

In der mit allen Reizen der Natur ausgestatteten Bucht des Genfer Sees gelegen, 
die zwischen Montreux und Villeneuve vollkommen windgeschützt eines hohen Rufes als 
klimatischer Kurort geniesst, eignet sich Territet für einen längeren, ruhigen Aufent¬ 
halt in jeder Jahreszeit. Die Hauptgebäude am See sind: Bötel-Pension des Alpes und 
Grand Hötel; Lage 375 M. ü. M.; auf der Höhe — unter gleicher Leitung wie diese — 
Hötel Mont Fleuri, Lage 600 M. ü. M. Wie die innere Einrichtung der stattlichen 
Gebäude mit ihren Dependancen mit sorgfältigster Beobachtung aller gesundheitsdion- 
liohen Bedürfnisse eine grosse Vollkommenheit aufweist, so sind auch die herrlichen 
Anlagen, die Terrassen und Gärten, der grossartig angelegte Park, die schönen, aussichts¬ 
reichen und bequem aufsteigenden Spaziergänge, welche nach den nahen Kastanien¬ 
waldungen führen, für den Patienten von ausserordentlicher Annehmlichkeit, von hohem 
Genuss. Vollständige elektro - hydrotherapeutische Badeeinrichtung in den 
Gebäuden selbst, ein eigenes Badehaus am See, vorzügliches Trinkwasser, Milch-, Molken- 
und Traubenkuren, sowie ein Saal für Heilgymnastik sind hier geboten. Eine geschützte 
Wandelbahn dient des Morgens zum Gebrauch von Mineralwässern, welche in frischer 
Füllung aus beliebigen Bädern besorgt werden. Die Gesellschaftsräume sind überaus 
prächtig und gut ventilirt; Lese-, Konversations- und Rauchzimmer, Billardsalon und 
Kegelbahn. Die genannten Etablissements enthalten über 300 Zimmer und Salons, die 
Wohnzimmer sind mit Ventilation, Doppelthüren und Doppelfenstern versehen. Pensions¬ 
preise — je nach Lage der Zimmer — 7—12 Francs per Tag inkl. Wohnung. Spezial- 
arraDgements für grössere Familien. Nahe Villen, Chalets, sowie meublirte Privat- 
wobnungon, mit und ohne Pension, für kürzere oder längere Zeit zur Verfügung. Territet 
ist Eisenbahnstation der schweizerischen Westbahn, Abgangsstation der neuen Berg¬ 
bahn Territet-Glion, Dampfschiffsstation für Schloss Chillon. — Post- und 
Telegraphenbureau, Apotheke, Kaufläden aller Art befinden sich in einem 
prachtvollen Nebengebäude des Hötel des Alpes. Telephonverbindung mit 
den Aerzten in Montreux. — Eigene elektrische Beleuchtungsanlagen für das 
ganze Etablissement. — Besitzer Ami Chessex. — Vorzügliche Erziehungsanstalten in 
unmittelbarer Nähe. 


ry»* Wintertemp. 3,9° C , Windschutz an der Riva nur durch die Häuser- 
* UHU tilg y reihen. Deutsche Aerzte: DDr. Goldschmidt, Keppler, Kurz. - 

Vevey. 

Zu den Orten, deren Namen ein gewisser Zauber umgiebt, gehört das am herrlichen 
Genfer See angesichts der savoyischen Alpenkette und der die Rhouemündung amphi¬ 
theatralisch eiuscbliessenden Berge liegende Städtchen: Vevey. Am Abhange von 
Weinbergen, umrahmt von Wiesen und bewaldeten Höhen, bildet es ein liebliches, un¬ 
vergessliches Bild für -jeden Naturfreund, während es, bespült von den blauen Wellen des 
Leman, an die italienischen Seen oder an die Riviera erinnert. Schon die Römer 
besuchten das an der Stelle des jetzigen Vevey liegende Vibiscum wegen seiner klima¬ 
tischen Vorzüge, und Jahrhunderte hindurch — ehe die moderne Zeit Besucher aus allen 
Welttheilen ihm zuführte — war Vevey für Genfer und deutsche Schweizer ein An- 
«äehungsoit zur Stärkung der Nerven und Kräftigung der Lungen. Jean Jacques Rousseau 
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schreibt über Vevey in seinen „Confe9sions“: „Während der zwei Tage meiner Anwesen¬ 
heit, in denen ich Niemand sah, habe ich zu dieser Stadt eine Liebe gefasst, die mioh 
auf allen meinen Reisen begleitete und bewog, den Helden meines Romans: „La nonvolle 
H^loise“ dort erstehen zu lassen.“ 

Vevey, 58u Meter über dem Meeresspiegel, lässt dank seiner durch die Motaen 
geschützten Lage dem Nordwinde nur geschwächten Zutritt, — selten von Nebeln heim- 
gesucht, sprach sich Lebert dahin ans, dass Vevey zumal im Herbst ein ebenso guter Kurort 
sei wie das benachbarte Montreux; besonders für Nervenleidende aller Art, leichtere 
Affektionen der Verdannngsorgane und Neigung zu Katarrhen, — nicht minder f&nden 
hier leichtere Frauenkrankheiten, Ermüdung des Organismus durch abnorme Sekretionen 
und Exkretionen, Erschlaffung des Nervensystems du? ch geistige Uebcr&nstrengung wesent¬ 
liche Besserung. Während sich früher vorzugsweise von Mitte September bis Anfang 
November der Fremdenzufluss der Südschweiz hier konzentiirte, um die Schönheiten eines 
gleichmässigen warmen Herbstes an diesem paradiesischen Plätzchen zu gemessen, — so 
auch der Traubenkur willen, — vertheilt sich jetzt die Saison in Vevey auf das ganze 
Jahr. Der längs der Stadt sich ausdehnende schöne Quai, der sich als meilenlange Promenade 
mit einem unbeschreiblich schönen immer wechselnden Panorama auf See und Alpen durch 
die unzähligen Villenreihen nach Clärens, Vernex, Montreux etc. fortsetzt, gewährt dem 
Spaziergänger an den vielfach sonnigen Wintertagen stundenweise so erquickende und 
wohlthuende Eindrücke für Körper und Geist, wie sie in der nördlicheren Heimath dem 
Leidenden nicht geboten werden. Eine grosse Auswahl von Hotels und Pensionen die 
bei Pensionspreisen von 5—8 Frcs. täglich durchschnittlich allen Ansprüchen und Komfort 
gerecht werden, bieten dem Winterga9t ein behagliches, geselliges Heim. Erwähnen wir 
noch, dass durch Theater, Konzerte, Vorlesungen etc. auch geistige Zerstreuungen geboten 
werden. Die 8000 Einwohner zählende Stadt lässt in ihren Läden, Cafes, Buchhandlungen, 
Lesezimmern etc. die Bedürfnisse der besseren Gesellschaft vollkommen befriedigen. Ge¬ 
rade der Winter bietet dem Naturfreunde am Genfer See ein überwältigendes, ungeahntes 
Bild der Schönheiten der Schweiz, während ringsum die Häupter der Berge mit Schnee 
bedeckt sind, bleiben die Abhänge in frischem Grün, die Gärten mit hohen Lorbeer- und 
Cypressenbäumen, mit blühenden Rosensträuchern. Und nun der See! Täglich entfaltet 
er wie ein Buch der Ewigkeit neue Schönheiten dem Beobachter. 

Nach der allgemeinen schweizerischen Statistik der Todesfälle nimmt Vevey in 
gesundheitlicher Beziehung den ersten Rang ein, da seine Sterblichkeit im Verhältniss 
zur Bevölkerungszahl die geringste ist. Die mittleren Temperaturverhältnisse sind im 
Januar 0,32, Februar 1,72, März 4,8, April 7,22, Mai 9,79, Juni 14,02, Juli 14,94, August 14,96, 
September 12,35, Oktober 9,49, November 4,06, Dezember 0,81; Jahresmittel: 7,81 Grad 
Röaumur. Klare Tage 91,1, Regentage 60, Schneetage 7. — Ueberaus wohlthätig auf den 
Organismus erweist sich der Aufenthalt in Vevey in den Frühlingsmonaten, besonders 
für Rekonvaleszenten, wie als Etappe tür die aus dem Süden nach dem Norden heim¬ 
kehrenden Patienten. Aber auch der Sommer ist trotz oft anhaltender hoher Temperatur 
hier durchaus angenehm und genussreich, die Hitze ist während des Tages bei der Nähe 
des Sees durch die köstlich reine Luft gemildert, welche die Nacht hindurch durch eine 
kühle Brise neue Erfrischung zugeführt erhält. Bäder im See, sowie Milch- und Molken¬ 
kuren werden vielfach gebraucht, der in Ruder- und Segelbooten betriebene Wasser¬ 
sport dient neben seinem Genuss zur wesentlichen Kräftigung und Belebung des Or¬ 
ganismus, wie die vielen schattigen Promenaden ringsum Vevey zur vielfachen Bewegung 
im Freien einladen, unter diesen die berühmte Terrasse von St. Martin mit entzückender 
Fernsicht, die südwestlich vom Marktplatz („derri&re l’aile“) neben dem Chäteau Couvreu 
gelegene rromenade du rivage mit ihrer dicht belaubten Kastanien-Allee, wo zweimal 
wöchentlich ein Orchester spielt und der nahe Landungsplatz der Dampfer und vielen 
Boote ein buntes Leben entwickelt; — die im Norden der Stadt sich fast in ihrer vollen 
Länge ausdehnende Promenade Chenevieres („de derri^re ville“) — im Westen die Pro¬ 
menade entre deux villes, welche den nächsten Ort La Tour de Peilz mit Vevey verbindet. 
Für Anlegung und Verschönerung dieser Promenaden hat die in den letzten Jahren 
gebildete Sociätd pour le developpement de Vevey et environs Anerkennenswerthes ge¬ 
leistet. Wochenlang lässt sich Tag für Tag zu einem verschiedenen Ausflug benutzen, um 
all die herrlichen Punkte der waadtländischen, genfer und savoyischen Ufer des Genfer 
Sees mit bequemer Benutzung von Dampfern und Eisenbahnen kennen zu lernen oder die 
malerischen Orte im Rhonethal: St. Maurice, Cascade de Pissevache, Martigny, Sion etc. 
— andererseits zu Fuss sind es nah und fern die zahlreichen so überaus genussreichen 
Bergparthien, so zum Päldrin (1256 M.), nach den Pl&ades, zum Dent de Jaman (1870 M.), 
nach den Roohers de Naye (2044 M.), Dent d’oehe, Cornettes de Bise bis ins Wallis und 
nach Savoyen hinein. Lustwandelnd kann man in ein bis zwei Standen die wie eine 
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Perlenreihe sich eng an einandf r schliessenden, entzückend schön gelegenen Ortschaften 
Clärens, Vernex, Montreux, Territet, Veytaux und den Magnet aller Fremden, das alt- 
ehrwürdige vielbesungene Schloss Chillon besuchen. Von Territet aus gelangt man in 
Z U Stunden zu Fuss oder mit der neuen Zahnradbahn in wenigen Minuten nach Glion, dem 

Righi Vaudois, wo sich ein imposantes Panorama über diese wunderbare Gegend entrollt. 

Ausser seiner entzückenden Lage, seiner klimatischen Vorzüge und seiner viel¬ 
gerühmten Sauberkeit haben den Ruf Vevey's auch vortreffliche Unterrichtsanstalten 
begründet. 8eine Pensionate haben seit vielen Jahrzehnten eine grosse Zahl von Söhnen 
der besten Familien aus allen Theilen der Erde zur Erziehung und Ausbildung hierher¬ 
gezogen und könnte man eine Reihe von bedeutenden Männern der verschiedensten 
Nationen aufzählen, welche Vevey ihre Körper- und Geistesentwickelung zu danken 
haben. Das kleine Städtchen birgt aber auch manche historische Anziehung. Sehens¬ 
würdigkeiten bilden unter A. die neu erbaute russische Kirche, die evangelische Kirche, 
die katholische Kirche, das Schloss Couvreu und in der nächsten Umgegend die Schlösser 
Blonay, Hauteville und Dubochet. 

Sonntäglich und auch mehrfach in der Woche findet in den zahlreichen Kirchen 
französisch-reformirter, deutsch-evangelischer, katholischer, englischer, russischer und 
methodistischer Gottesdienst statt. 

Aerzte: DDr. Cuönod, Keser, Martin, Muret, Perrier, Reymond, 
Rossier, Turin. 

Hotels ersten Ranges: Hötel Monnet et trois Couronnes, Grand Hotel de Vevey, 
Grand Hötel du Lac, Hotel Mooser, Hötel-Pension du Chäteau. Hotels zweiten Ranges: 
Hötel du Läman, Hötel des trois Rois, Hötel du Pont, Hötel d'Angleterre. Pensionen: 
P. Panorama, P. Comte, P. des Alpes. Kurtaxe wird nicht erhoben. Bäder in den 
Hotels und im neuen Badehause von 1 fr. an. 

Reiseverbindungen : Vevey, Station der Schweiz. Westbahn, ist durch tägliche 
Schnellzüge in Korrespondenz mit allen Hauptlinien, stündlich regelmässige Dampf¬ 
schifiskurse nach allen Richtungen des Genfer Sees 

Literatur: „Prof. Vuillemin, Tableau du Canton de Vaud“, Lausanne 1885, Georges 
Bridel. — „Dr. Curchod, Essai sur la eure de raisins“, Vevey 1863, Schweighauser. — 
,,A. Ceresoie, Vevey uncl seine Umgebung“ (Europäische Wanderbilder No. 26) Zürich, 
Orell, Füssli & Co. — „Dr. Martin, Vevey, Station climat6rique a , Vevey, Loertschier & fils. 
— „A. C&resole, Petit guide pratique pour Vevey ct environs“, Vevey, Loertscher & fils. 


b. Winterstationen im Süden Italiens, 

Küstenplätze und Inseln des Mittelländischen Meeres. 

Abbazia. 

Winterkurort und Seebad. 

Das ganze Jahr geöffnet. 

An der Ostküste Istriens unter 45° 20' geographischer Breite und 31° 58' geogra¬ 
phischer Länge, auf einer in den Qu&rnero hineinreichenden Landzunge, nach Nord¬ 
westen vom 1396 Meter hohen Monte Maggiore, nach Norden durch mächtige Ausläufer 
der Dinarischen Alpen geschützt, umgeben von einer reichen südlichen Vegetation und 
ausgedehnten Lorbeerhainen liegt Oestorreichs erster und einziger klimatischer Küsten- 
Kurort Abbazia. 

Die klimatischen Verhältnisse sind theils durch die Temperatur ausgleichende 
Wirkung des Meeres, theils durch den Schutz, welchen die hohen Gebirge, gegen Norden 
gewähren, ausnehmend günstige, so dass die mittlere Jahrestemperatur Abbazias mit 
14,09° C. und besonders die mittlere Wintertemperatur mit 9,56° C. wesentlich höher ist 
als jene von Meran, Gries, Arce und Görz. Abbazia steht bezüglich seiner Winter¬ 
temperatur den Kurorten der Riviera, namentlich Nizza und Cannes^ sehr n ahe ._ 


Monate 

| Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni | Juli 

Aug. 

1 Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

Mittlere Temperatur C. # . 

8.8 

5.6 

9.1 

12^5 

17 

19.3 

22.3 

21.9 

20.8 

15.1 

11.7 

8.4 

Absolutes Maximum . . . 

14 

13 

20 

26 

30 

34 

36 

33 

28 

25 

16 

14 

Absolutes Minimum . . . 

0 

0 

2 

5 

6 

11 

17 

12 

9 

5 

2 

0 

Relative Feuchtigkeit . . 

70 

62 

78 

68 

71 

79 

72 

74 

73 

85 

78 

79 

Ganz heitere Tage . . . 

23 

24 

12 

19 

16 

10 

24 

18 

23 

16 

14 

8 

Bewölkte Tage. 

2 

2 

4 

5 

10 

5 

2 

2 

1 

5 

4 

8 

Regentage . 

6 

2 

15 

6 

5 

15 

5 

11 

6 

10 

12 

15 
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Gruppe I: Abbazia. — Ajaccio. 


Knrmittel. Komfortabelst eingerichtete warme Meer- und Süsswasser-Bäder. 
Meerbäder am Strande von April bis November. Hydropatbische Station mit allen für Kalt¬ 
wasserkuren nöthigen Einrichtungen. Elektrische, römisch-irische und medikamentöse 
Bäder. Bespirationsapparat für verdichtete und verdünnte Luft, Heilgymnastik und Massage. 
Milch, Molken, Kefyr, Mineralwässer, Traubenkuren. Einrichtungen für Terrainkuren. 

Indikationen: Chronische Katarrhe des Kehlkopfes, des Bachens and der 
Bronchien (namentlich in den feuchteren Monaten Oktober, November, Dezember), 
Spitzenkatarrhe und Infiltrationen, pleuritische Exsudate, Skrophulose, Anämie. 
Erkrankungen der Cirkulationsorgane. Funktionelle Nervenleiden (besonders zur See¬ 
badsaison und in den Monaten Januar bis Mai). 

Badedirektion. Direktor der Kuranstalten der k. k. p. Südbahngesellschaft in 
Abbazia: Edwin Schultz. 

Aerzte: Professor Dr. Julius Glax, dirigirender Arzt, Dr. Max Mayer, 
Dr. Ig. Schwarz, Dr. A. Szemere, Dr. Tamaro, k. k. Bezirksarzt im nahen Volosca. 

Unterkunft und Verpflegung. Die Wohngebäude der Südbahn, bestehend 
aus dem Hotel Kronprinzessin Stephanie, Hotel Quarnero, drei Dependancen, Villa 
Angiolina, Schweizerhaus und Villa Slatina, enthalten mehr als 850, allen Anforderungen 
der'Hygiene und dem Komfort entsprechende, elegant und geschmackvoll eingerichtete 
Zimmer. — Sämmtliehe Zimmer sind vollkommen trocken, mit guten Oefen, Teppichen, 
guten Holzfussböden, Doppelfenstern und durchwegs mit Zimmertelegraphen versehen, 
so dass sich der Kurgast bald in die neuen Verhältnisse fügt, sich heimisch fühlt und 
die Entfernung vom Heim bald verschmerzt. Sämmtliche Gebäude und ihre Umgebung 
sind mit Gas beleuchtet und in allen Stockwerken von der Wasserleitung mit Trinkwasser 
versorgt. In den Hotels werden die Gänge durch Luftheizung erwärmt und durch vor¬ 
züglich konstruirte Ventilationsvorrichtungen ventilirt. Aufzüge, Sprachrohre nach allen 
Stockwerken, Telephon und Telegraph zwischen sämmtlichen Gebäuden und der Station 
Mattuglie-Abbazia beschleunigen den Hotel-Dienst. 

Die Zimmerpreise der Südbahn-Gebäude bewegen sich in der Wintersaison, je 
nach Lage, von 10—35 fl. per Woche, in der Sommarsaison zwischen 7—22 fl. per Woche. 
Tagespreise dem entsprechend. Die Preisbestimmungen für ganze Appartements sind 
der Vereinbarung mit der Direktion der Kuranstalten überlassen. Service per Person 
und Woche fl. 1.80, ein Extrabett per Tag 1 fl. Pensionspreis je nach Vereinbarung. Die 
Preise für Wohnungen in den Villen und Häusern anderer Besitzer schwanken ausser¬ 
ordentlich, je nach Lage, Grösse und Einrichtung, werden von denselben selbst ver- 
miethet, und muss man sich mit den Eigentümern deshalb ins Einvernehmen setzen. 

Verkehrsmittel. Abbazia liegt eine halbe Fahrstunde entfernt von der Süd¬ 
bahn-Station Mattuglie-Abbazia, von wo eine wohlgepflegte Fahrstrasse in den Kurort 
führt. Zu dem um 9 Uhr 32 Min. Vm. in Mattuglie ankommenden Kurierzuge verkehrt 
täglich der Hotel-Omnibus, ausserdem werden sowohl zu diesem wie auch zu den übrigen 
Zügen auf briefliches oder telegraphisches rechtzeitiges Verlangen von der Direktion 
der Kuranstalten Wagen beigestellt. Zur Bequemlichkeit der mit dem Eilzuge um 
11 Uhr Nachts in Matuglie anlangenden Kurgäste stehen denselben im Stations-Gebäude 
fünf Fremdenzimmer zur Verfügung, die zur Uebernachtung dienen. Diese Zimmer werden 
bereitwilligst vom dortigen Stations-Chef zugewiesen. Zwischen der Station und den 
Hotels in Abbazia besteht eine telephonische Verbindung. 

Die Fahrzeiten betragen: von Wien 18 Stunden, — von Budapest 14 Stunden, — 
von Prag 25 Stunden, — von Lemberg 35 Stunden, — von Paris 52 Stunden, — von 
London 60 Stunden, — von Hamburg 45 Stunden, — von Berlin 33 l /a Stunden, — von 
Bukarest 40 V 2 stunden, — von Petersburg 66 Stunden, — von Odessa 60 Stunden. 

Der Fahrpreis mit dem Hotel-Omnibus von der Eisenbahn-Station beträgt 1 Gulden 
20 kr. per Person, eine Fahrgelegenheit 4 fl. ohne Gepäck. 

Auskünfte ertheilt und Prospekte versendet bereitwilligst: Die Direktion der Kur¬ 
anstalten der Südbahn-Gesellschaft in Abbazia, Istrien. 


Ajaccio, Insel Korsika, 

W interkurort. 

Das von den medizinischen Autoritäten allgemein gewürdigte Klima Ajacoio’s 
verdient vermöge der exceptionellen Gleichmässigkeit und der Höhe seiner Temperatur, 
der stärkenden Seeluft und der totalen Abwesenheit von Staub für Behandlung 
von Hals- und Langenleiden, Gicht, Bheumatismus und bei Bekonvaleszenzen einen seit 
Jahren anerkannten und bewährten Vorzag vor anderen Winterstationen. 
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Gruppe I: Ajaccio. — Capri . — Neapel. 

Kurärzte: DDr. Schmid, Stark, Martins. 

Hotel Continental (früh. Hotel Germania, gegründet anno 1869 durch Dr. Bier- 
mftnn a. Berlin), Besitzer Th. Hofer (vom 15. Juni bis 30. September in dem ihm gleich- 
falls gehörigen Grand Hötel d’Amphioo-les-bains bei Evian am Genfer See). In aus¬ 
gesuchter, geschütztester Südlage an der Hauptpromenade Cours Grandval ist mit allem 
Komfort der Neuzeit eingerichtet und’ wird nach Schweizer System geführt. Einziges 
Hotel in Ajaccio im Besitze eines dazu gehörenden grossen Gartens, nebst eines auf 
iy 4 Kilometer ausgedehnten, sanft ansteigenden Parks, wo der .Kranke und Lustwan¬ 
delnde auf jedem Schritt die herrliche Rundsicht auf den zu Füssen sich ausbreitenden 
Golf in seiner vollen Ausdehnung, auf die Stadt uni die dieselben einschliessenden. 
grossartigen Bergketten Korsikas geniesten kann. Neu angebauter, sonniger Spjisesaal 
im Garten für 150 Personen. Gesellschafts- und Musiksalon. Reichhaltige Bibliothek. 
Rauch- und Billardzimmer. Ausgezeichnete Bäder- UQd Douchen-Einrichtung. Heiz- 
Apparat für das ganze Haus. Lawn-tennis und Croqnet-Spieiplätze. Spezielle sorg¬ 
fältigste Pflege und Abwartung für Kranke und Rekonvaleszenten. Pensions¬ 
preis — drei substantielle Mahlzeiten, Zimmer und Bedienung inbegriffen — von 7— lOFrs., 
je nach Lage und Grösse der gewählten Zimmer. Reduzirter Pensionspreis vom 15. Ok¬ 
tober bis 31. Dezember. Prospekte auf Verlangen. 

Hotel Sehweizerhof, 1882 auf dem neu errichteten Boulevard Lantevy in aus¬ 
gesuchtester, schönster Lage vis-ä-vis dem Golfe und der Bergkette erbaut, Besitzerin 
Frau Dr. Müller (unter deren Leitung vom 1. Mai bis 20. September die Dependance: 
Pension und Kurhaus Müller in Engelberg, Schweiz). Das Etablissement ist mit 
allem Komfort nach Schweizer System eingerichtet und geführt. Schweizer Kachelöfen; 
durchwärmte Korridors; Fussböden von Holz. Nachtglocken in jedem Zimmer nach der 
Krankenwärterin etc. Sorgfältigste Pflege nach Weisung der Aerzte. Badeeinriohtung für 
Moorbäder etc. Garten mit Schattenplätzen. Dieses Haus ist für Kranke das einzige in 
seiner Art im Süden. Pensionspreis mit Zimmer 8—12 Fr.; je nach Zimmer inkl. Bedienung. 

Prospekte stehen zu Diensten. 


Capri. 

Die Insel Capri liegt im Mittelländischen Meer vor dem Golf von Neapel. Der 
Hauptvortheil, welcher Capri vor vielen anderen südlichen Kurorten auszeichnet, ist 
die absolute Roinheit und Staubfreiheit der Luft, in Folge der felsigen 
Bodenbeschaffenheit, besonders aber darch die eigentümliche, durch die topographischen 
Verhältnisse bedingte Anlage des Ortes; im Dorfs selbst ist keine Fahrstrasse, die 
Häuser liegen meist zerstreut zwischen den Anpflinzäugen, dazwischen führen schmale 
Fusswege, nur vom Landungsplatz der Schiffe führt eine gute Fahrstrasse bis an den 
Ort herauf und von hier weiter nach dem höher gelegenen Anacapri. 

Das Klima der Insel ist auserordentlich mild und gleichmässig, die Winter sind 
etwas wärmer, die Sommer etwas kühler als in Neapel (Capri wird von Italienern als 
Sommerfrische benutzt). Die Luft besitzt, da sie von allen Seiten über grosse Wasser¬ 
flächen streicht, immer einen mittleren Grad von Feuchtigkeit. Besonders wegen der 
unvergleichlichen Reinheit der Luft empfiehlt sich Capri für Lungenleidende. 

Dampfschiff-Verbindung mit Neapel (in 2 St.) täglich. Rudei- und Segel¬ 
boote nach Sorrento und Amalfl. Ein- und Zweispänner von und nach dem Landungsplatz, 
sowie nach Anacapri. Telegraphen- und tägliche Postverbindung mit dem Festland. 

Hotels : Sowohl oben in Capri (hier Pagano und Quisisana besonders von Deutschen 
bevorzugt), wie unten an der Marina grande (Landungsplatz, an der Nordseite der Insel, 
V* St. von Capri) sind mehrere Hotelpensionen, von denen erstere besonders während 
der kälteren, letztere während der wärmeren Jahreszeit zu empfehlen sind. 

Deutscher Arzt: Dr. Götze. 


Neapel. 

Das alte Parthenape, welches schon von den Römern wegen seiner milden und 
dooh so belebenden Luft, seiner herrlichen Lage und der zahlreichen Mineralquellen, 
die sioh theils in Neapel selbst, theils in seiner nächsten Umgebung vorflnden, als kli¬ 
matischer Aufenthalt besonders geschätzt wurde, hat in dem letzten Jahrzehnt alles 
gethan, um sich von neuem diesen Ehrenplatz zu sichern. Seit drei Jahren wird Neapel 
von den reichen Serinoquellen, welche 87 Kilometer weit hergeleitet sind, gespeist» 
Dieses köstliche Bergwasser ist so rein, dass das bakteriologische Institut es zu seinen 
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Gruppe 1: Neapel . — Palermo . — Madeira. 


Zwecken unfiltrirt verwenden lässt. In Folge dieses neuen Wasserreichthums und der 
verbesserten Kanalisation müssen die jetzigen hy gieinischen Einrichtungen 
Neapels als äusserst günstig bezeichnet werden. Neapel vereinigt in sich die An¬ 
nehmlichkeiten einer Grossstadt mit denen eines Landaufenthaltes, indem derjenige 
Kurgast, welcher das geräuschvolle städtische Treiben flieht, in der nächsten ländlichen 
Umgebung geeignete Pensionen finden kann. Die mannigfaltigsten herrlichen Ausflüge, 
bei welchen die Weltgeschichte von der ältesten zu der neuesten Zeit zu uns in leben¬ 
den Worten spricht, sind hier geboten. 

Unter den Gasthöfen I. Banges ist das Grand Hötel, Besitzer Alfred Hauser, 
als besonders geeignet für Kurgäste hervorzuheben. Der palastartige Bau mit zahl¬ 
reichen Balkons, von denen aus das Auge den Vesuv und das ganze G-olfpanorama um¬ 
fasst, hat die günstigste Lage in unmittelbarer Nähe des grossartigen Stadtparkea. 
Elegante Lese- und Gesellschaftsräume, Bade Vorrichtungen, Personenaufzug, gute hygiei- 
nische Einrichtungen, musterhaft geleitet, mit vorzüglicher Küche, entspricht das Grand 
Hotel den Anforderungen des verwöhntesten Beisenden. 

Aerzte: Dr. Sehne er (deutscher), Corso Umberto 1°, Palazzo du Mesnil; Prof. 
Dr. Cantani u. A. 


Palermo. 

Hauptstadt Siziliens mit 250,000 Einwohnern, liegt unter 88° 7' n. Br. an dem nach 
NO. und O. offenen Golf gleichen Namens, von N. bis SO. in weiterem Umkreise von 
malerisch schönen Bergketten umgeben. — Das Klima ist durch Wärme, geringe 
Temperaturschwankungen und grosse Luftfeuchtigkeit gekennzeichnet. Es sind für 

Oktbr. Novbr. Dezbr. Jan. Febr. März April 

die mittleren Monatstemperaturen 19,8 15,5 12,3 10,9 11,1 12,6 14,9° C. 

die mittleren Tagesschwankungen 5—6°, mittlere relative Luftfeuchtigkeit 74—78, Zahl 
der Begentage in den genannten Monaten 70—80. Schnee fällt in der Stadt fast nie, 
Nebel ist sehr selten. Wegen der Lage an der Küste herrscht bei Tage meist frischer 
Seewind, Abends und Nachts Landwind oder Windstille. Heftige Winde sind nicht 
häufig und dauern kurz; dasselbe gilt von den warmen Scirocco- und SW.-Winden, die 
oft auch Staub aufwehen, sonst ist Palermo meist staubfrei. Die direkte Sonnenstrahlung 
ist stark und veranlasst das Gefühl grosser Wärmeschwankung beim Uebergang in den 
Schatten. Das Klima eignet sich für Erkrankungen der Athmungsorgane jeder Art, 
namentlich für alle Formen der Phthise, besonders die chronisch verlaufenden; 
ebenso für alle Katarrhe des Larynx und der Bronchien, für Pneumonien mit ver¬ 
schleppter Besorption, Syphilis, Diabetes; auch für Bekonvaleszenten, kurz für Alle, 
die reichlichen Luftgenuss bei Ausschluss nordischer Kälte bedürfen. Nierenleiden und 
Bheumatismus bilden keine Gegenanzeige, wenn auch das Verhalten dabei besonders 
vorsichtig sein muss. Bapid verlaufende Tuberkulose, Fälle mit kontinuirlichem Fieber, 
solche, die besondere Krankenpflege bedürfen, sind besser auszuschliessen. 

Hotels: Hötel de France (Besitzer Weinen, Deutscher, S.- und SW.-Zimmer, 
dem Garibaldi-Garten gegenüber), Hötel des Palmes (Bagusa, S.-Zimmer, Garten) u. A. 
Privatwohnungen sind Kranken im allgemeinen zu widerrathen, da meist Pflege und 
Beköstigung fehlen und vielfach grosse Furcht vor Lungenkranken herrscht. 

Deutscher Arzt: Dr. Berlin. 


c. Inseln im Atlantischen Ozean. 


Madeira. 

Topographie. Die Insel Madeira ist Portugiesischer Besitz, hat ungefähr die 
Grösse von Bügen, und liegt 75 deutsche Meilen von der Westküste von Marokko 
entfernt, inmitten des Atlantischen Ozeans. Von West nach Ost 8 Meilen lang, von 
Nord nach Süd 3 Meilen breit, steigt sie als ein mächtiges Basaltgebirge aus den Fluthen, 
durch viele Schluchten zerklüftet; erreicht in ihrer Mitte (Pico ruivo) eine Höhe von 
über 6000 Fuss und fällt steil an den Bändern zum Meere ab. Nur an wenigen Stellen 
zeigt sich ein kurzer, aus grobem Geröll gebildeter Strand; am breitesten inmitten einer 
flachen Bucht auf der Südseite: hier liegt, geschützt vor den nördlichen Winden und 
voll bestrahlt von der wärmenden Sonne, die Hauptstadt Funchal, mit etwa 
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20,000 E. portugiesischer Abkunft. Nur dicht am Meere bilden die Häuser geschlossene 
Strassen und Plätze; weiter hinauf an den Bergen stehen sie mehr vereinzelt, inmitten 
von üppigen Gärten mit fast tropischem Pflanzenwuchs. 

Klima. Eine Folge der insularen Lage Madeiras im subtropischen Gebiet 
(32 I / 2 ° nördl. Breite) ist seine überaus milde, warme, mässig feuchte Luft und die ganz 
einzig dastehende Gleiohmässigkeit seiner Temperatur bei Tag und Nacht, Sommer und 
Winter. Der Unterschied zwischen dem kältesten und wärmsten Monat beträgt im 
Mittel nur 6,8° C., die Schwankung innerhalb 24 Stunden selbst im Winter nur 6°, und 
während der Spazierzeit der Kranken (von Morgens 9 bis Abends 6 Uhr) gar nur 3° C. 
Die kältesten Monate, Januar und Februar, sind mit 15° C. über 7* wärmer als die 
Riviera (3 bis 4* wärmer als Kairo), während der August, der wärmste Monat, mit 22,7 l 
wieder um 3° kühler ist als Nizza oder Mentone. Madeira hat also nach nordischen 
Begriffen keinen Winter und ist trotzdem im Sommer kühler als der Süden Europas. 
Ja, wenn man eines der höher gelegenen Landhäuser während des Sommers bezieht, 
kann man die Temperatur nach Belieben regeln und fast das ganze Jahr über auf 
gleicher Stufe halten. In der That sieht man auch die meisten Gewächse während des 
ganzen Jahres grünen, blühen und Frucht bringen. — Der vorherrschende Wind ist 
der Nordwind; er trifft die im Schutz der Bergkette liegende Stadt nur als abgelenkter 
NW., und bringt meist schönes, klares Wetter. Seltener stellen sich Ost und West, 
am seltensten Südwind ein: Ost und SO. haben nur ausnahmsweise Regen, grösstentheils 
gutes Wetter im Gefolge, während Süd und SW. feucht und von häufigen Niederschlägen 
begleitet sind. Der „Leste“, ein trockener, warmer Wüstenwind aus OSO., erscheint 
bisweilen im Sommer, hält aber nur wenige Tage an und hinterlässt weiter keinen 
Schaden. — Regelmässig weht über Tag ein leichter Seewind (Imbate), des Abends der 
Landwind (Terral). Im allgemeinen ist zu bemerken, dass die Bewegung der Luft selten 
so stark wird, dass sie die Spaziergänge der Kranken hindert; vielmehr hat sie meist 
nur die angenehme Wirkung, ein Uebermass von Wärme zu verhüten. 

Der mittlere Luftdruck in Funchal ist 763 mm. Am höchsten und sehr gleich¬ 
bleibend im Sommer, zeigt er mässige Schwankungen im Frühjahr und Herbst, die 
deutlichsten im Winter, zusammenhängend mit der Luftfeuchtigkeit. Die 
absolute Feuchtigkeit (Dunstdruck) ist Morgens am geringsten, um Mittag am höchsten 
und fällt darauf wieder. Die relative Feuchtigkeit (Dunstsättigung) verhält sich um¬ 
gekehrt wie die Tageswärme, sie mindert sich gegen Mittag und steigt gegen Abend 
wieder; die Luft ist also in den ersten Nachmittagsstunden relativ am trockensten und 
nach Sonnenuntergang am feuchtesten. Im Mittel beträgt sie 64,6%, ist also durchaus 
nicht übermässig, besonders in den unteren Luftschichten, wo sie von der Tageswärme 
in die Höhe geführt wird. Regen fällt auf Madeira im Sommer fast gar nicht, wenn 
auch der Himmel öfter bewölkt ist. Leichtere Schauer treten vereinzelt gegen Ende 
September auf. Die eigentliche Regenzeit ist der Winter; sie erscheint in 2 Perioden, 
eine von Mitte November bis Ende Dezember, die andere von Ende Januar bis Anfang 
März. Doch auch hier sind es meist nur mehr oder weniger heftige Güsse von kurzer 
Dauer, zwischen denen gewöhnlich die Sonne wieder scheint. Fast niemals regnet es 
mehrere Tage hinter einander und noch seltener während eines ganzen Tages. Zudem 
ist der Regen in Funchal selbst erheblich seltener als auf den Bergen. Der Wolken¬ 
gürtel hat eine durchschnittliche Höhe von 1800—4000 Fuss. Nebel kommen fast niemals 
bis zur Stadt, steigen aber häufig an den Bergen bis auf 1000 Fuss herab. 

Kurmittel. Das hauptsächlichste Kurmitt ei Madeiras bildet seine, von keinem anderen 
Ort der Welt erreichte Gleiohmässigkeit der Temperatur, die stets reine (staub¬ 
freie), warme, feuchte Luft, die der Kranke jahraus, jahrein, von früh bis spät, bei Tag 
und Nacht (durch die stets offenen Fenster) auf sich einwirken lassen kann, die ihm 
selbst mitten im Winter fast ausnahmslos den ganzen Tag im Freien zuzubringen ge¬ 
stattet und ihn nicht nöthigt, durch wiederholtes Hin- und Herreisen die kaum ge¬ 
wonnenen Erfolge von neuem aufs Spiel zu setzen. Neben der Luft kommen, wenn 
auch in minderem Grade, in Betracht die Seebäder, die hier das ganze Jahr über im 
Freien genommen werden können. Die Temperatur des Wassers beträgt hier nie über 
24° C. und nie unter 16,7° C. Schwächere Kranke können täglich frisches Seewasser 
behufs Abreibung ins Haus gebracht erhalten. — Gewöhnliche Bäder werden in allen 
Hotels verabreicht, auch in zahlreichen Landhäusern finden sich Badeeinrichtungen — 
Trinkkuren (Milch, Kumys, Mineralwässer), Inhalationen und lokale Behandlung de3 
Kehlkopfes; ferner Massage, Gymnastik und Elektrotherapie, wo sie angezeigt erscheinen. 

Der Basaltboden Madeiras und die fast allenthalben durchgeführte Pflasterung 
seiner Wege, im Zusammenhang mit dem gänzlichen Fehlen von Räderfuhrwerk, lassen 
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keinerlei Staub in der Luft Aufkommen, ebenso fehlen giftige Insekten (Mosquitos) so 
gut wie völlig. Zur genauem Charakteristik der einzelnen Monate in meteorologischer 
Beziehung diene folgende Tabelle, deren Zahlen Mittelwerthe von 11 Jahren (1878—1583) 
darstellen, die grösstentheils den Aufzeichnungen des hiesigen meteorologischen Obser¬ 
vatoriums entnommen sind. Die Wärmegrade beziehen sich durchweg auf das hundert- 
theilige Thermometer (Celsius). 


Temperatur (C.) 

Feuchtigkeit 

Monate 

Mini¬ 

mum 

9 Uhr 
Morg. 

Mittl 

Maxim. 

eres 

Minim. 

|! 

ll 

Abso 

Maxim. 

lutes 

Minim. 

I 

Mittel 

Luft- 

Druck 

Dunst- 

Druck 

in mm 

Dunst¬ 

sättig. 

in •* 

Heg 

Tage 

;en 

Menge 
in cm 

Januar. . . 
Februar . . 
März .... 
Aprü .... 

Mai. 

Juni .... 

Juli. 

August. . . 
September 
Oktober . . 
November. 
Dezember . 

33,0 

12.5 

11.6 
13,0 
14,0 
18,0 

19.2 
22,0 

20.3 
182 
15,0 

13.3 

18.5 

18.3 

38.5 

19.4 

20.7 
22,0 
23,9 
25,1 

24.7 

23.3 

21.5 

19.4 

12,9 

12.5 

12.6 

13.8 
15,0 
16,7 
18,6 

19.4 
39,1 

17.5 

15.6 

13.9 

5,6 

5.8 

5.9 

5.6 

5.7 

5|3 

5,3 

5.7 

5,6 

5.8 

5.9 

5,5 

22,6 

22,6 

22,3 

23.6 

27.7 
25,9 

32.5 

32.1 

32.2 

30.2 

27.6 

22.3 

9,4 

86 

7.6 
10,2 

12.7 
13,1 
15,4 

16.7 

15.7 
14,0 
12,0 

9.6 

15,8 

15.6 

15.8 

16.9 
18,2 

19.7 
21,6 

22.7 
22,4 
20,6 

18.7 

16.8 

764.2 

764.5 

762.7 

762.5 

761.9 
764,4 

763.6 .J 

762.7 

762.9 

762.2 

761.8 

763.7 

9,9 

9,5 

9,2 

10,2 

10.9 
12,5 

14.3 

14.9 

14.4 
13,0 
11,8 

10.5 

66.4 

63.3 
60,0 

64.5 

62.7 
66,1 
66,9 
66,2 

63.8 

64.8 

65.3 

65.5 

12,0 

6.7 
8,4 
7,0 

5.7 
29 
0,7 
0,5 
3,0 

8.7 
10,0 
10,7 

11^2 

7,3 

4.9 
ii 
l,fi 

o£ 

5.9 
122 
10? 

Jahr .... 

11,6 

21,3 

15,6 

| 5,6 

32,5 

7,6 

18,7 

763,1 

11,7 

64,6 

76,3 

65,1 


Es erhellt hieraus für Madeira die ganz ausserordentliche Gleichmässigkeit- 
der meteorologischen Verhältnisse, insbesondere der Wärme, sowie dass es zwar 
zu den feuchteren, aber keineswegs übermässig feuchten Klimaten zählt. 

Indikationen. Madeira eignet sich zur Behandlung aller derjenigen Kranken, 
die der fortwährenden Einwirkung einer reinen, gleichmässigen, frischen Luft be¬ 
dürfen, also für: 

a) Bekonvaleszenten von schweren Krankheiten, besonders Tropenkranke. 

b) Skrophulöse und an allgemeiner Körperschwäche Leidende. 

c) Solche Kehlkopf- und Brustkranke, bei denen der Charakter der 
Reizung und Entzündung vorherrscht, also besonders reine Laryngitis, reine 
Bronchitis mit spärlichem Sekret, chronische Pneumonie und Pleuritis, 
Phthisis pulmonum et laryngis (ohne torpiden Charakter). 

Bei der Schwindsucht werden die besten Erfolge erzielt: 

1. Bei Anlage zur Tuberkulose, besonders im frühen Alter. 

2. Bei geringer Ausdehnung des krankhaften Prozesses, chronischem Verlauf 
und noch nicht oder nur wenig gestörtem Allgemeinbefinden. 

3. Bei kongestivem Charakter der Phthise oder Neigung zu Entzündungen. 

Kontra-Indikationen sind: 

1. Torpide Formen. 

2. Akuter Verlauf (in lebhafter VergrÖsserung begriffene Kavernen oder allge¬ 
meine Infektion). 

8. Bedeutende Ausdehnung der Erkrankung (über die Hälfte der Lungen). 

4. Schwere Komplikationen (tiefgehende Kehlkopfzerstörungen, Morbus Brightii, 
ausgedehnte Darmgeschwüre und besonders Diabetes mellitus). 

Aerzte. Deutsche: Dr. Goldschmidt (nur im Winter), Dr. Köster (das ganze 
Jahr anwesend); englische: Dr. Grabham, Dr. Hicks; ausserdem gegen zehn portu¬ 
giesische. — Von den Krankenhäusern sind hervorzuheben: das neue schöne Hospicio 
de D. Maria Amelia, wo französische Schwestern als Pflegerinnen wirken, und das kleine 
internationale Seemannshospital. — Von den 4 Apotheken sind 2 nach deutsch-engli¬ 
schem Muster eingerichtet. 

Gasthöfe. Die von Fremden bewohnten Hotels sind sämmtlich in englischen 
Händen, gut ausgestattet, äusserst reinlich und mit vortrefflichen Betten versehen. 
Freilich ist auch die Ko9t überall mehr oder weniger englisch und daher unserm Ge¬ 
schmack nicht angemessen. Eine einzige Ausnahme hiervon bietet das deutsche Hotel 
Hortas, dessen vorzügliche deutsch-französische Küche nichts zu wünschen übrig lässt. 
Da es zugleich weitaus die grössten und luftigsten Zimmer besitzt, verdient es vor allen 
anderen genannt zu werden. Es liegt freundlich inmitten von Gärten, an einem Hügel 
angelehnt, in mittlerer Stadthöhe, und bietet schöne Aussicht auf Meer und Gebirge. 
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Dem Engländer Heid gehörig, wird es von Herrn Francisco Nun es selbstständig ge¬ 
leitet, der, obwohl Portugiese, gut deutsch spricht und für seine Gäste stets eine fast 
väterliche Fürsorge bewiesen hat. Auch die Bedienung des Hauses versteht grössten- 
theils deutsch. — Herrn Heid gehören noch 8 andere, rein englische Hotels: Sta Clara, 
etwas höher gelegen, Carmo, mehr unten in der Stadt, und Edinburgh, unweit des 
Hafens. 

In neuerer Zeit kamen hinzu, mehr im Westen der Stadt: Hotel Jones, auf 
einer Anhöhe hübsch gelegen, mit freier Aussicht von einer breiten Veranda und 
schattigen Alleen; Hotel Card well, ganz ausserhalb der Stadt, am Caminho novo, 
dicht über dem Meer, mit grosser Veranda. Ein anderes Haus desselben Besitzers, 
Hotel Victoria, wird nächstens eröffnet. 

Der Preis für volle Pension beträgt in all diesen Häusern, je nach der Grösse 
und Güte der Zimmer, 50 -80 Milreis pro Monat. Dabei ist jedoch alles inbegriffen, 
was Wohnung und Kost anbelangt, und werden Kleinigkeiten ausser der Zeit nicht 
besonders berechnet. 

Die vorhandenen 3 portugiesischen Hotels sind geringer und kommen für Fremde 
nicht in Betracht. Wohl aber bestehen einige Privat-Pensionen mit etwas niedrigeren 
Preisen (45—60 Milreis), sowie eine Anzahl freundlicher, besonders für Familien geeig¬ 
neter Landhäuser (Quintas), die (ausser Tisch- und Bettwäsche, nebst Silberzeug) mit 
allem Nöthigen versehen sind. Preis 50—150 £ Sterling für den Winter, für das ganze 
Jahr nur wenig mehr. Die Dienerschaft (portugiesisch, versteht aber grösstentheils 
englisch) wird auf den Monat gemiethet. 

Auf alle Fälle wird der Fremde erst im Gasthof absteigen und von da aus 
mit Buhe (unter Beirath des Arztes) zur Wahl einer andern Wohnung schreiten, falls 
solche erwünscht scheint. 

Die Hotelbesitzer kommen selbst auf die neu einlaufenden Schiffe, 
um ihre Gäste dort abzuholen (vorherige Anmeldung sicherer) und überheben sie 
somit aller Unannehmlichkeiten bei der Landung und im Zollhause. — Möblirte Zimmer 
ohne Kosttisch giebt es nicht, ebensowenig Bestaurationen in unserm Sinn; wohl aber 
einige Cafes, mit Getränken aller Art reich ausgestattet. 

Verkehrsmittel: 1. Pferde, sehr sicher und gut, stets begleitet von ihrem 
Führer (Arrieiro). 2. Hängematte (Bede, Hammock), von 2 Männern an einer starken 
Stange auf der Schulter getragen, mit einem Schutzdach am Kopfende 3. Schlitten 
(Carro), offene oder bedeckte Kutschen, die mit Federn auf 2 Kufen ruhen und von 
Ochsen gezogen werden: sie gleiten auf den kleinen Basaltkieseln des Pflasters mit 
Leichtigkeit dahin, ohne Geräusch und ohne Staub. 4. Buderboote mit Zeltdächern 
versehen (für grössere Ausflüge zur See dient ein kleiner Küstendampfer). Für all diese 
Beförderungsmittel beträgt der Preis pro Stunde 400 Beis; Monatsmiethe im Verhältniss 
viel billiger. — Mit Europa regelmässiger Postverkehr, am besten über England. — 
Telegraphische Verbindung durch 2 unterseeische Kabel. 

Geld. In Madeira gilt portugiesisches Geld, dessen Einheit der Milreis (1000 Beis) 
=* 4 1 /* Mark ist. Als Scheidemünze dient portugiesisches Kupfer- und Silbergeld; als 
Goldmünze ausschliesslich der englische Sovereign (£) im Werthe von 4V* Milreis. Man 
versehe sich also mit englischem Gold (nicht Papier); anderes hat keinen Kurs. 

Kleidung. Zur Ueberfahrt auf dem Schiff versehe man sich genügend mit warmen 
Kleidern und Wintermantel. Für Madeira selbst taugen nur leichtere Stoffe, entsprechend 
unsern Sommer- und Herbstkleidern, und allenfalls ein leichter Sommer-Ueberzieher. 

Unterhaltungen. Die beste Unterhaltung auf Madeira bietet die wunderbar 
herrliche Natur mit ihrer tropischen Farbenpracht, ein grossartiges Zusammenwirken 
von Meer und wilder Gebirgswelt. Aber auch die Beobachtung des regen Schiffsverkehrs 
aller Nationen (gegen tausend alljährlich), sowie das bunte gesellige Leben bieten viel¬ 
fache Anregung. In einem neu erbauten grossen Theater werden Vorstellungen in 
portugiesischer, spanischer und französischer Sprache, sowie Opern und Operetten 
gegeben. Militär- und Civil-Konzerte sind im Freien sehr häufig (Stadtgarten). Ein 
portugiesischer sowohl, wie englischer Klub (die englische Kolonie ist ziemlich umfang¬ 
reich) gewähren Fremden gerne Zutritt; auch an Gesellschaften und Bällen fehlt es 
nicht. Eine deutsche Bibliothek von etwa 2000 Bänden befindet sich im Hotel 
Hortas. Im Handelsverein (Commercial Booms), mit schöner Terrasse, unmittelbar 
am Strand, liegen viele, darunter auch deutsche, Zeitungen auf. Zum Erlernen fremder 
Sprachen bietet der tägliche Umgang reichlichste Gelegenheit; ausserdem bestehen 
hiefür sowohl, als für Musik-, Zeichnen- und Malunterrioht geeignete Lehrkräfte. 

Gottesdienst. Für die religiösen Bedürfnisse sorgen, ausser zahlreichen katho¬ 
lischen Kirchen und Kapellen (Funchal ist Bischofssitz), 2 englische und 1 schottische 
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Kirche. Deutscher Gottesdienst kann nur gelegentlich der Anwesenheit deutscher Kriegs¬ 
schiffe genossen werden (mehrmals jährlich). 

Reise. Die beste Reisezeit i9t Anfangs September; Ende dieses Monats können 
bereits Herbststürme die Fahrt erschweren. Dringend anzurathen ist jedem Kranken 
die Begleitung eines Verwandten oder Freundes, wenigstens für die erste Zeit. — Die 
Dauer des Aufenthalts lässt sich im voraus nicht feststellen; doch haben bereits 
l 1 /* Jahre (2 Winter und 1 Sommer) nicht selten völlige Heilung des vorhandenen 
Lungenleidens erzielt. Jedenfalls liegt gerade in der Möglichkeit, Sommer und Winter 
mit gleichem Vortheil hier zu verbringen, einer der Hauptvorzüge Madeiras. Mit- 
gebrachtes Gepäck zahlt meist gar keinen, nachgesandtes aber sehr hohen Zoll. 

Die Reisegelegenheiten sind: 

I. Englische Dampfer: 

a) Von Plymouth (Union Steam Ship Company) alle 14 Tage Freitags. Adresse: 
London E. C. Leadenhall Str. 11. 

b) Von Dartmouth (Castle Packets Company) monatlich 1 Mal Freitags. 
Adresse: Donald Currie & Co., London E. C. Fenchurch Str. 4. Fahrtdauer für beide 
4 l /t Tage. Preis: I. Cab. £ 115.15 sh. 

c) Von Liverpool (British and African Steam Ship Comp.) jeden zweiten Sonn¬ 
abend. Fahrt 6—7 Tage. Preis £ 10. 

II. Deutsche Dampfer: 

d) Von Hamburg (Hamburg-Südamerikanische Dampfschiff-Gesellschaft) jeden 
Donnerstag. Adresse: R. O. Lobedanz, Hamburg, Rödingsmarkt 51. Fahrt 8 Tage. 
Preis M. 350. 

e) Von Hamburg (Afrikan. Dampfsch. Akt. Ges.) jeden 15. und letzten des 
Monats. Adresse: C Woermann, Hamburg, Gr. Reichenstr. 27. Fahrt 10 Tage. 
Preis M. 200, Rückfahrt M. 800. 

III. Französische Dampfer: 

f) Von Bordeaux (Compagnie Generale Transatlantique) jeden 10. des Monats. 
F§ihrt 6 Tage. Preis Fr. 800. 

IV. Portugiesische Dampfer: 

g) Von Lissabon (Empreza Nacional) jeden 6. und 20. Preis 25V* Milreis 
= £ 5 2 /s. Ausserdem die engl. Schiffe der Union S. S. Co. jeden 2. Montag. Preis 
£ 8.8 sh. Die französ. jeden 14. d. Mts. Fahrt 2 Tage. — Eisenbahn Paris-Lissa¬ 
bon 2 Tage. Billet 1. Kl. Fr. 270. — Am empfehlenswerthesten sind die englischen 
Linien über Plymouth und Dartmouth, sowie die Hamb. Südamerikas Die Lissaboner 
Linie ist wegen der langen Landreise für Brustkranke beschwerlich und wird durch das 
Gepäck sehr theuer. 

Neuere Literatur. „Langerhans. Handbuch für Madeira“ (Berlin, Hirsch¬ 
wald, 1885). „Mittermaier-Goldschmidt, Madeira und seine Bedeutung als Heilungs¬ 
ort“ (2. Aufl., Leipzig, Vogel, 1885). „Johnson, Madeira, it9 climate and scenery“ 
(3. ed., London, 1885). „Taylor, Ellen, Madeira, its scenery and how to see it“ (London, 
1882, neue Aufl. in Vorbereitung). 

Funchal (Madeira), im Nov. 1888. Dr. Köster. 
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GRUPPE II. 

Die Wildbäder. 

Die Wildbäder sind ausgezeichnet durch sehr geringe Mengen fester Bestand¬ 
teile und die lauwarme bis heisse Temperatur (zwischen 20 und 65° C.), in der 
sie als „natürlich warm“ aus dem Schoosse der Erde emporsteigen. 

Hauptagens der Badewirkung dieser Thermen ist der positive thermische 
Beiz; sodann dürfte die eigenthümliche Weichheit und Frische der durchgehends 
kry stallhellen Wildwässer nicht ganz ohne Bedeutung sein. 

Die Wildbäder vermögen, je nach der Intensität des thermischen Reizes, 
sowohl reizmindernd als erregend auf das Hautnervensystem des Badenden 
zu wirken; manchen Konstitutionen gegenüber verhalten sie sich allerdings „in¬ 
different“. Im allgemeinen aber darf man sie keineswegs als indifferente bezeichnen; 
richtig angewandt erhöhen sie die Leistungsfähigkeit des Nerven¬ 
systems und mittelbar des ganzen Körpers. 

Abnorme Erschöpfbarkeit und Ueberreizung des Nervensystems, Hysterie, 
Hypochondrie; manche Neuralgieen und Krampfformen, Tabes dorsualis im Beginne 
des Leidens; Gicht und Rheumatismus, Dysmenorrhoe mit hochgradiger Reizbarkeit 
der Nerven und Neurosen verbunden; manche Exantheme bei grosser Trockenheit 
und Brüchigkeit der Epidermis, Prurigo u. s. w.; Residuen von Entzündungen und 
Traumen besonders von Schuss Verletzungen und Knochenfrakturen können vom 
Gebrauch der Wildbäder Besserung und Heilung erfahren. 

Bei der Wahl des Kurortes ist dessen Klima besonders zu beachten. 


Badenweiler. 

Klimatischer und Terrain- Kurort; Thermalbad (indiff. Therme). 

Badenweiler, 7 Kilm. östlich von Bahnstation Müllheim (Bad. St.-Eisenbahn) 
422 M. ü. M. mit herrlichem alten Kurpark, am nordwestlichen waldbedeckten Abhange 
des 1167 M. hohen Blauen, gehört durch die Vereinigung von Wald- und Gebirgsklima 
(meilenweit ausgedehnte Waldpromenaden) in die Klasse der subalpinen Kurorte 
von mehr sedativem als anregendem Luftcharakter. Die klimatischen 
Vorzüge sind: Abwesenheit jeglichen Lokalwindes, Schutz vor rauhen wie vor 
erschlaffenden Windströmungen, mässiger Feuchtigkeitsgehalt, fast absolute Reinheit 
und Staubfreiheit der Luft und grosse Gleichmässigkeit der Temperatur in den ver¬ 
schiedenen Tageszeiten, selbst während der Nacht. 

Die mittlere Lufttemperatur beträgt (1874—1888): 

Mai 12,1* C. Juni IG,3 Juli 18,1 August 17,7 September 14,1. 

Neben dem Klima ist wichtigstes Heilmittel die zu Bade- und Trinkkuren 
angewandte 26,4« C. warme Quelle, welche nach Bunsen zu den indifferenten, 
aalzarmen, liihionhaltigen Thermen gehört (auf 10000 Gramm 8,5242 fixe Bestand- 
theile). Die Therme speist die: 

1. Bassinbäder (Thermae novae) und zwar: a) das hochelegante Marmorbad; 
b) offene Bad, grosses Schwimmbassin unter freiem Himmel; beide mit 
Thermal- und bes. kräftigen Kaltwasserdouchen, deren Gebrauch, im Marmor¬ 
bad in gesonderten, von unten erwärmten Doucheräumen, auch ohne Benutzung 
des Bades möglich gemacht ist; 

2. Wannenbäder: 4 im Hotel Sommer, im Hotel Römerbad 12 und in der Pension 
„Haus Bürck“ 4; 

3. die Öffentlichen Brunnen, unter diesen den „Lebensretter u -Brunnen im Park. 

Zu Trinkkuren daneben: Ziegenmolken, Kuh- und Ziegenmilch, Kefir, sowie ver¬ 
schiedene Milchpräparate. Regelmässige Kontrolle der der Milchkur dienenden Kühe 
durch einen staatlichen Thierarzt. Die verschiedensten Mineralwässer nach Vorschrift. 
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Indikationen: Vor allem jene grosso Klasse von vagen, nicht bestimmt ans* 
gesprochenen Krankheitserscheinungen, als Nervenleiden mit dem. Charakter 
der Ueberreizung der verschiedensten Art, rasche Abspannung, Ermüdung und Er¬ 
schöpfung durch geistige Ueberanstrengung, Schlaflosigkeit, Ernährungsstörungen^ 
Anämie mit Hyperaesthesie verbunden, besonders bei jugendlichen, schlecht genährten 
Individuen und in der Entwickelung zurückgebliebenen eretisch skrophulösen Kindern, 
Neigung zu Katarrhen, erschwerte Konvaleszenz etc. Von ausgesprochenen Krank¬ 
heitsformen nennen wir chronische Lungen- und Kehlkopf leiden: Katarrhe, Ver¬ 
dichtungen, Schwindsucht in den verschiedenen Stadien, selbst vorgerückten, bei relativ 
günstigem Allgemeinbefinden und nicht zu hochgradig entwickelter Anämie; leichterd 
Grade von Emphysem und Bronchialasthma, Pneumonie und Pleuritiden mit protahirter 
[Resorption; Keuchhusten, Häm orrhoidalzu stände, Nephritis, Bl asenk&tarrli, 
Neigung des Uterus zu Kongestionen oder subakuten Entzündungen, Amen¬ 
orrhoe bei anscheinend gesunden oder leioht chlorotischen Mädchen oder Frauen, 
Ueberreizung des Gesammt- oder Genitalnervensystems in Folge voraus* 
gegangener Lokalbehandlung. Spinale Störungen, chronische Hyperämie 
des Rückenmarkes und seiner Häute, Spinalirritation, Tabes (zumal im Beginn), 
Neuralgien, Migräne, Hysterie, Hypochondrie, abgelaufene Gicht und 
Rheumatismen; Badenweiler eignet sich ausgezeichnet zu Terrainkuren naoh Prof. 
Oertel bei Fettsucht und Herzleiden. Die neue Terrainkurkarte (Preis 1 M.) giebt 
eine sehr klare Anleitung zu den entsprechenden Kuren und beweist die reiche Auswahl 
geeigneter, gut unterhaltener Wege in verschiedener Steigung. 

Aerzte: Grossh. Badearzt Dr. F. Neumann; Dr. H. J. Thomas, pr. Arzt; Dr. W. 
Kollmann, pr. Arzt; Dr. A. Weil, früher Prof. d. Medizin in Dorpat. Masseure und 
Krankenwärterpersonal im Orte. Für Krankenpflege im weitesten Sinne wird von 1869 
an durch zwei in Badenweiler stationirte Schwestern des Badischen Frauen¬ 
vereins Sorge getragen sein. 

Vorzügliche Unterkunft in 2 grossen Hotels, zahlreichen Pensionen und vielen 
Privatwohnungen (Villen). Grosses Kurhaus (Restauration) mit öffentlichem Lesezimmer, 
Musikzimmer. Buchhandlung — Gutes Kur-Orchester. — Fremdenfrequenz: 4500—5000 
Personen. 

Zur weiteren Auskunft ist das Bade-Komitö gern bereit. Illustr. Brochure 
auf Verlangen gratis. 


Bormio. | 

Die Bäder von Bormio in Oberveltlin, 4460 Fuss über Meer, am südlichen Abhang 
des weltberühmten Alpenpasses über das Stilfserjoch, wurden schon von Plinius zur 
Römerzeit und von Cassiodor als Gothenbad wegen der Wirksamkeit ihrer reichströmen¬ 
den sieben Thermalquellen von 81° R. Wärme hoch gepriesen. Das umfangreiche 
„Neue Bad“, mit schönen Parkanlagen anf aussichtreichem Plateau, das „Alte Bad“, | 
hochromantisch auf vorspringenden Felsen gelegen, sind mit allem Komfort eingerichtet, 
besitzen zahlreiche elegante Badezellen, Douche-, Inhalations- und heil gymnastische 
Apparate, sowie alle zur Unterhaltung erforderlichen Gesellschaftsräume. Die Thermen 
von Bormio, gypshaltiger Natur, werden mit Erfolg gegen Gicht und Rheuma¬ 
tismus, gegen Hysterie und andere Frauenkrankheiten, Skropheln und Hautkrankheiten, 
chronische innere Entzündungen, Schusswunden, gegen Milz- und Leberkrankbeiten 
u. s. w. angewendet. — Die Heilkräftigkeit derselben wird noch unterstützt durch 
Molken- und Traubenkuren, besonders durch ein vorzügliches Alpenklima. 

Meteorologische Beobachtungen beweisen, dass Bormio durch seine be¬ 
günstigte Lage und klimatischen Verhältnisse sich insbesondere als Uebergangsstation 
in die nördlichen Sommerfrischen und zu Nachkuren eignet. 

Die Umgebungen von Bormio bieten reichen Anlass zu den genussreichsten 
Exkursionen. — Aerzte deutscher und italienischer Schule. — Katholischer und engli¬ 
scher Gottesdienst in eignen Kapellen. — Telegraphen- und Postbureau im Etablissement 
selbst. — Tägliche Postverbindungen nach Tyrol, nach dem Comersee und über den 
gletscherreichen Berninapass nach dem Engadin und der Schweiz; Eisenbahnen bis 
Bozen—Meran, Como—Sondrio, Landeck und Chur. 

Insbesondere empfiehlt sich Bormio auch als Touristen-Station nach der 
Gletscherwelt der Ortlergruppe und als Hauptstapelplatz auf einer südlichen Rundtonr I 
vom Gotthard und den italienischen Seen über den grossartigen Stelviopass zur Brenner¬ 
und Arlbergbahn. 
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Gastein -Wildbad, 

im österreichischen Herzogthum Salzburg, 
liegt 1000 Meter über dem Adriatischen Meere, mitten in der grossartigsten Alpenwelt 
und ist seit Jahrhunderten als die kräftigste Alpentherme berühmt. Trotz der hohen 
Lage ist das Klima, das einen vollständig alpinen Charakter hat, verhältnissmässig 
mild, da der Ort gegen Winde vollkommen geschützt ist. 

Die Zahl sämmtlicher Thermalquellen beträgt 18, wovon 15 in Benutzung 
stehen; ihre Temperatur variirt zwischen 25—49° C. und werden dieselben hauptsächlich 
zu Bade- aber auch zu Trinkkuren verwendet. 

Indikationen: Vorzüglich bei Erkrankungen des Nervensystems (Neurasthenie, 
Hysterie, Hemipflegie, Atasic locomotrice, Neuralgien etc.), bei Gicht und Rheumatismus, 
Störungen und Erkrankungen in der weiblichen Genitalsphäre, Blasen- und Nierenleiden, 
Störungen der Verdauungsorgane, Anomalien der Ernährung und Blutmischung, bei 
Marasmus senilis und als Nachkur von Karlsbad, Marienbad und Kissingen. 

Badedirektion: Kurkommission. 

Aerzte: DDr. Bunzel, Gager, Freiherr von Haerdtl, Pröll, Schider, 
Wassing, Weinberger. 

Unterkunft: Der Badeort zählt gegenwärtig 57 Wohnhäuser mit 1000 Fremden¬ 
zimmern. Die bedeutendsten Hotels sind: Straubinger, Weismayr, Badeschloss, Hirsch 
und Germania; ausserdem giebt es zahlreiche, elegant und bequem eingerichtete Logir- 
häuser. Jedes Haus enthält auch Thermalbäder, eine sehr grosse, sonst selten anzu- 
treffende Bequemliohheit. — Gesellsohaftslokale: Neues Kasino, Wandelbahn, beide, 
sowie der ganze Kurort mit elektrischem Lichte beleuchtet. Zutritt frei. 

Unterhaltungen: Täglich zweimal Konzert des Kurorchesters, Tanzunterhal¬ 
tungen, Künstlerproduktionen, Scheibenschiessen etc. Zahlreiche prachtvolle Promenaden, 
Ausflüge zu Wagen und zu Pferde in die grossartige Hochgebirgsnatur. 

Katholischer und evangelischer Gottesdienst. 

BeiseVerbindungen: Von der Station Lend-Gastein (2 1 / 2 Stunden von Salzburg 
mittelst bequemen Landauers in drei Stunden zu erreichen; täglich dreimalige Post-Ver¬ 
bindung, Post- und Telegraphenstation. 


Hof-Gastein. 

Der Kurort erhalt sein Thermalwasser aus der Hauptquelle (39° R.) in Wildbad- 
Gastein; die aus Lärchenrohren bestehende Leitung, deren Anfangsstück in die Quelle 
selbst taucht, befördert die Therme in einer Endtemperatur von 28—32° R. herab. Zur 
mächtigen Heilwirkung derselben tritt noch hinzu jener wohlthätige Einfluss, den die 
Hochlage des Ortes — 870 M. ü. M. (2755') — ausübt. 

Die Heilanzeigen sind die gleichen wie für das Wildbad: bei Nervenkrankheiten, 
allgemeinen Schwächezuständen in Folge ungenügender Blutbereitung oder lokaler Leiden, 
bei Gicht, Rheumatismus, Residuen von Entzündungen, Verletzungen. Verglichen mit 
dem nahen Wildbad bietet Hof-Gastein eine etwas höhere Lufttemperatur, längere Beson¬ 
nung, eine freiere trockenere Lage mit ebenen Spazierwegen, mehr Ruhe und billigere 
Lebensverhältnisse. Die Bäderwirkung ist die gleiche; naoh der 1885 vorgenommenen 
Untersuchung des herabgeleiteten Wassers durch Professor von Waltenhofen verliert 
die Therme durch die Herableitung nichts an ihren physikalischen und chemischen 
Eigenschaften. 

Badedirektion: Kurkommission. — Aerzte: Dr. Wieck, Wundarzt StÖokl. — 
Apotheke. 

Hotels: Müller, Goldener Adler, Gasthof zum Bothen, zur blauen Traube. Privat¬ 
häuser: Gutenbrunn, Apotheke, Irnberger, Winkler — sämmtlich mit Bädern. 

Logirhäuser: Höhenwarter, Hampl und andere mit Benutzung des Kurhauses. 

Preis der Zimmer: 4—16 fl. wöchentlich im Juli, August; sonst billiger. Preis 
des Einzelbades 50 kr. Kurtaxe: 1—6 fl. Fahrt auf der Post von Lend 2 fl. 80 kr. 
p. Person. 
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Johannisbad im böhm. Riesengebirge, 

in einer an grossartigen Naturschönheiten reichen Gebirgsgegend in geschützter Lag» 
(610—651 Mtr. ü. M.), Bahnstation Freiheit - Johannisbad. Knrmittel: eine 29® C. 
naturwarme Bassin- und wärmere Wannen- und Sprudelbäderquelle ; zur Trinkkur eine 

Eisenquelle. — Massage. — Herrlichste Waldpromenaden. — Kursalon, Lesezimmer, 
Konzerte täglich zweimal. — Hotel- und Privatwohnungen. Gute Restaurants. — Ziegen- 
und Kuhmolke. Heilanzeigen: Gegen Nerven- und Rückenmarksleiden, rheumatische 
und gichtische Zustände, Lähmungen, Skrophulose, Bleichsucht, Frauenkrankheiten, 
Verarmung des Blutes und Entkräftung nach zehrenden Krankheiten, chronisohe Haut- 
aussohläge. Auch sind die Kurmittel erfolgreich zu Nachkuren nach dem Gebrauche 
anderer Bäder, wie: Karlsbad, Marienbad, Teplitz, Kissingen und Ems. Aerzte: 
Geh. Sanitätsrath Dr. Johann Kopf, Dr. Bernhard Pauer und Dr. Franz Schreier. Saison: 
Mitte Mai bis Ende September. Literatur: Joh. Lindemayr’s „Taschenbuch für 
Johannisbader Kurgäste und Besucher des Riesengebirges u (Verl. v. Joh. Lindemayr in 
Trautenau). Apotheke — Post- und Telegraphenstation. Auskünfte ertheilt bereitwilligst 
die Kurkommission in Bad Johannisbad (Böhmen). 


Kr apina-Töplitz, 

Thermal-Kurort in Kroatien, 

Station der Csakathurn-Agramer (Zagorianerbahn) Bahn, liegt in einem reizenden, durch 
wellenförmige Hügelketten allseitig geschlossenen, nur gegen Süden offenen Thale 
Zagoriens (der sogenannten kroatischen Schweiz). Die 30—85° R. heissen, eine Mächtig¬ 
keit von über 80,000 Hektoliter pro Tag habenden Akratothermen haben eine souveräne 
Heilkraft bei Gicht in jeder Form und jedem Grade, bei allen rheumatischen Affektionen 
der Muskel, Gelenke und Knochen, bei Lähmungen und Kontrakturen, bei allen peri¬ 
pheren Neuralgien, besonders bei Ischias, Trigeminus- und Interkostalneuralgien, bei 
Wundkrankheiten und Exsudaten der weiblichen Sexualorgane. Grosse Bassins, Marmor-, 
Wannen-, Separat-Douchebäder, Sudarien. Komfortabel und elegant eingerichtete 
Wohnungen. Grosser Kursalon, vorzügliche Restaurants mit schönen Speise-, Caf6-, 
Billardsalons, Lesezimmer, herrliche Parkanlagen, Leihbibliothek, Konzerte, Bälle, 
ständige gute Kuimusik, billige Preise. Zimmer von 40 kr., Bäder von 15 kr. auf¬ 
wärts. Vollständige Pension inklusive Bäder, Verpflegung und Service von 8 fl. pro 
Tag (im April, Mai, September und Oktober noch billiger) entsprechen allen modernen 
Anforderungen. Saison vom 1. April bis Ende Oktober. Badearzt: emerit. Primar¬ 
arzt Dr. Jos. Weingerl. Post und Telegraphie, ständige Apotheke in der Anstalt. 

Reisetouren. Von Wien: Wiener Neustadt, Kanisza, Csakathurn, Krapina-Töplitz. 
Von Ungarn und den östlichen Ländern entweder via Kanisza-Csakathurn oder Agram- 
Zapresi? nach Krapina-Töplitz. Von Süden, Süd west und Westen, welche nicht nach 
Wien gravitiren, via Steinbrück-Zapresi? nach Krapina-Töplitz — Broschüren in jeder 
Buchhandlung. Prospekte durch die Badedirektion zu beziehen. Frequenz im Jahre 1885 
2092 Personen. Badereise-Billets giltig bis Ende September. Von sämmtlichen 
ungarischen Stationen mit 30% Ermässigung, 


Neuhaus in Steiermark, 

das höchst gelegene aller südsteirischen Bäder, 400 M. ü. M., inmitten weit 
ausgebreiteter Nadelwälder, 1V 4 Stunde von der Südbahnstation Gilli, besitzt eine 
indifferente Therme von 37* C., eine Stahlquelle, ein vortreffliches, seuchen¬ 
freies Klima, moderne Kur - Einrichtungen, Post- und Telegraphenstation. Frequenz: 
1200 Personen. 

Haupt-Heilanzeigen: Frauen- und Nervenkrankheiten. 

Das Klima ist milde, die mittlere Jahrestemperatur -{- 8.5® R., die Luft rein, 
kräftig, sauerstoffreich, vollkommen staubfrei; Lungen - Phthise kommt unter den Ein¬ 
wohnern nicht vor. 

Badearzt und zugleich Direktor: Dr. C. S. Paltauf. 

Zur Unterkunft stehen bereit elegant eingerichtete Wohnhäuser mit etwa 
250 Zimmern im Preise von 50 kr. bis 3 fl. pro Tag. 

Badebrochüre, aufgelegt bei Wilh. Braumüller in Wien, durch jede Buchhandlung 
beziehbar. Prospekte franko und gratis durch die Direktion der Landes-Kuranstalt, 
Neuhaus bei Cilli. 
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Ragaz, Schweiz, 

520 M. ü. M. Akratische Thermalbäder von 28° R. der altberübmten Warmquelle 
Pfäfers (wie Gastein und Wildbad). Badeanstalten: a) Oöffentliche Bad- und Trink¬ 
halle mitten im Kurort, b) Mühlebad, Helenabad, Neubad und Schwimmbad. Fortwährende 
Erneuerung der Bäder durch Zu- und Abfluss; grosser Wa9serreichthum, konstante Bade- 
Temperatur. Badeeinrichtungen allen Bedürfnissen entsprechend. Inhalationsapparate. 
Ausgezeichnete Wirkung der Bäder bei allgemeinen Schwächezuständen (Rekon¬ 
valeszenz); den verschiedensten Nervenkrankheiten, Krankheiten der Schleimhäute, der 
Yerdanungs- und Athmungsorgane, wie diejenigen des Harnapparates und deren Folgen; 
chronischer Rheumatismus und Gicht; Uterinleiden; chronischen Hautkrankheiten, Kallus¬ 
wucherungen, Marasmus (konst. Syphilis) etc. Touristen-Station. Interessante 
Exkursionen ins Gebirge, per Bahn und Wagen. Kurärzte: DDr. Jäger, Dorman, 
Schädler, Kündig. Hotels: Quellenhof, Tamina, Schweizerhof, Lattmann, Krone, 
National, Wartenstein, Fröhlich, Rosengarten, Calanda. Pensionen: Post, Hager und 
Andere. Auskunft ertheilt der Kurverein. 

Römerbad in Steiermark, 

Station der Eisenbahnlinie Wien-Triest, in dem wegen seiner abwechslungsreichen Natur- 
schönheiten viel bewunderten Sannthale gelegen. Die 80—81® R. warmen Quellen liefern 
täglich eine Wassermenge von 20,000 Hektolitern, sie gehören zu den kräftigsten Akrato¬ 
thermen, ähnlich Gastein, Pfäfers, Wildbad, Teplitz, und besitzen, erregend oder be¬ 
ruhigend angewendet, eine durch langjährige Erfahrung erprobte und von den grössten 
medizinischen Autoritäten anerkannte Heilkraft in nachfolgenden Krankheitsformen: 

1. bei Zuständen gesunkener Nervenkraft, allgemeiner und örtlicher Schwäche, Impotenz, 
vorzeitiger Altersschwäche, langsamer Rekonvaleszenz nach erschöpfenden Krankheiten; — 

2. bei Reizzuständen des Nervensystems: wie Hyperaesthesien, Gehirnerethismus, Schlaf¬ 
losigkeit, Hypochondrie, Hysterie, Spinalirritation undTabe9, Krämpfen, Chorea, nervösem 
Asthma etc., ebenso Neuralgien, wie Ischias, Gesichtsschmerz (Tic douloureux) etc.; — 
8. bei Lähmungen, sowohl centralen als peripheren Ursprunges, bei dynamischen Läh¬ 
mungen nach akuten Krankheiten, Lähmungen der Intelligenz und des Willens durch Er¬ 
schöpfung des Gehirns; — 4. bei Muskel- und Gelenksrheumatismus, Gicht, hartnäckigen 
Wechselfiebern, Metalldyskrasien, bei veralteten, aber noch flüssigen Exsudaten, bei 
katarrhalischen Erkrankungen der Harnorgane; — 5. bei Frauenkrankheiten, wie: 
Störungen der Menstruation, weissem Fluss, chronischen Gebärmutter-Entzündungen, 
chronischer Oophoritis; — 6. bei Krankheiten der Bewegungsorgane, wie: Knochenge¬ 
schwüre und Knochenbrand, Gelenkssteifigkeit, Kontrakturen, Gelenksneuralgien, bei 
torpiden Geschwüren, schmerzhaften Narben, bei langwierigen Eiterungsprozessen; — 
7. bei Residuen von Entzündungen, wie: Infiltrationen im Haut-und Unterhautzellgewebe 
entzündlichen Ursprunges, nach Peritonitis, nach Puerperalprozessen; — 8. bei chronischen 
Hautausschlägen, wie: Ekzema, Herpes, Psoriasis, Prurigo, Urtikaria, bei Neigungen zu 
Erythemen und Erysipelen. — Das in der Kuranstalt befindliche grossartige Vollbad 
(Römer-Bassin) wird unmittelbar von den nebenan entspringenden Thermen (Temperatur 
30—31° R.) gespeist; in dem noix erbauten Mitteltrakte befinden sich 4 Marmor-Wannen¬ 
bäder mit Douche-Apparaten und 12 aus kararischem Marmor elegant hergestellte 
Separat-Vollbäder (mit Wartesalon), welche ihrer mustergiltigen Einrichtung wegen sich 
einer ausserordentlichen Frequenz erfreuen. Die Separat-Vollbäder besitzen den zehn¬ 
fachen Rauminhalt einer Marmorwanne. Der Wasserspiegel daselbst ist beliebig hoch 
stellbar, so dass Erwachsene und Kinder mit gleicher Bequemlichkeit baden können. 
Mit Hilfe eines neuerbauten Kühlreservoirs werden Bäder von einer konstanten Tem¬ 
peratur von 18 bis 80° R. hergestellt. — In der an Römerbad vorbeifliessenden Sann 
sind Kaltbade-Einrichtungen. — Ein ferneres Unterstützungsmittel des Kurgebrauches 
in Römerbad bilden dessen herrliches Klima und günstige Lage. Die Formation des 
windstillen, gegen Norden durch hohe Bergwände geschützten Thaies, die vielen Laub¬ 
und Nadelwälder der Umgebung, der ziemlich bedeutende Feuchtigkeitsgrad der durch 
ungleiche Erwärmung und Ausstrahlung stets erneuerten Luft, ihr reicher Ozon¬ 
gehalt und ihre positive Reinheit, das Fehlen jäher Sprünge im Temperaturwechsel 
gewähren alle Vortheile eines milden, subalpinen Klimas. Der dortige Aufenthalt eignet 
sich daher vortrefflich auch für Brustkranke. — Gute Molke und die gebräuchlichsten 
Mineralwässer neuester Füllung sind stets vorräthig. — Leichte Kommunikation mittelst 
Eisenbahn nach allen Richtungen, welche auf bequeme Weise interessante Ausflüge 
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in die reizendsten Gegenden der südlichen Steiermark gestattet; Telegraphenstation, 
täglich sechsmalige Postverbindung. Es verkehren in der Eichtang Wien und Triest je 
B Personenzüge und 2 Eilzüge, welch’ letztere vom 1. Mai bis 30. 8eptember bei Tage 
auch in der Station Eömerbad anhalten. Durch diese ist es möglich, von Wien aus das 
Bad in 9 und von Triest in 5% Stunden zu erreichen. Man verlange an den Eisenbahn- 
kassen stets die Fahrkarte nach „Eömerbad“. — Die Kurgebäude selbst liegen inmitten 
eines prächtigen 300 Joch umfassenden Parkes. Viele vollkommen staubfreie Promenaden¬ 
wege führen zu reizenden Aussichtspunkten. Die ganz eben sich hinziehende Viktoria- 
Promenade erlaubt selbst Gelähmten, die im Buchenwalde herrlich gelegene „Grillparzer- 
Buh“ leicht zu erreichen. — Eine mit grossen Kosten vollendete, 2000 Meter lange 
Eöhrenleitung versieht die Kuranstalt mit vorzüglichem Trinkwasser. — Die Anstalt 
besitzt Eollwagen, Tragsessel, Sänften u. dergl. Zur Unterkunft sind in den Häusern 
des Kurortes: Badehaus und Kroatenstock, Traiterie-Gebäude, Sophienschloss, Sohweizer- 
haus und Hofgebäude, sowie das neugebaute Hotel „zur alten Post“, gegen 200, mit allem 
Komfort ausgestattete Zimmer und auch Wohnungen mit Küchen vorhanden. — Gottes¬ 
dienst: in der Kapelle der Anstalt wird vom Juni an beinahe täglich Messe gelesen. — 
Treffliches Badeorchester, Bälle, Konzerte, Kegelbahn, Klaviere, Leihbibliothek, Lesesalon. 

Als Badearzt fungirt seit 15 Jahren Sanitätsrath und Operateur Dr. H. Mayr¬ 
hofer, welcher in geeigneten Fällen die Thermalbehandlung mittelst Anwendung der 
Elektrizität oder Massage ergänzt. Derselbe ortheilt bereitwilligst Auskunft vom 15. 
April bis 1. Mai in Wien, I., Krügerstrasse 13. — Die neueste, von Dr. H. Mayrhofer 
verfasste Bade-Brochüre, dritte Auflage, ist in Braumüller’s Buchhandlung in Wien und 
auch in der Kanzlei der Anstalt zu bekommen. — Ausführliche Prospekte mit genauer 
Angabe der Bäder- und Wohnungspreise, sowie die detaillirte Badeordnung versendet 
die „Bade-Direktion“. Um unliebsamen Irrungen vorzubeugen, wolle man darauf achten, 
dass „Eömerbad“ sich nicht im Markte Tüffer befindet, sondern eine für sich bestehende 
Kuranstalt ist, welche eine Meile südlicher an der gleichnamigen Eisenbahnstation liegt, 
deshalb bei Zuschriften etc. das Wort „Tüffer“ zu vermeiden und einzig und allein die 
richtige Adresse: „Bade-Direktion Eömerbad in Untersteiermark“ ist. — 
Eröffnung der Saison 1. Mai. _ 

Schlangenbad, 

das romantischste der Taunusbäder, liegt in der Pr. Provinz Hessen-Nassau, Begierungs- 
Bezirk Wiesbaden. Nächste Eisenbahn-Station ist Eltville, zugleich Landungsplatz der 
Eheindampfer, von wo man in einer Stunde Fahrzeit zu Wagen Schlangenbad erreicht. 

Schlangenbad’s reichhaltige 28Vs bis 32y 2 0 O. warme Mineralquellen gehören zu 
den alkalisch-muriatischen Thermen mit 0,46 Fixa auf 100 Theile Wasser, ähnlich 
wie Gastein, Eagaz und die sog. Wildbäder; sie enthalten an Basen: Natron, Kali, 
Lithion, Kalk und Magnesia; an Säure und Halogenen: Kohlensäure, Kieselsäure, Phos¬ 
phorsäure, Schwefelsäure, Chlor und Brom, ausserdem nicht unbeträchtlich Stickstoff 
und Sauerstoff. Sie dienen zu Trink- und hauptsächlich zu Badekuren, sind im Be¬ 
sitz und Verwaltung der Königlich Preussischen Domaine, welche in den drei 
grossen Königlichen Badehäusern nebst zugehörigen Wohnungen für Kurgäste, im 
Gasthof Nassauer Hof und den übrigen Kurgebäuden dem Kurbetriebe die sorgfältigste 
Pflege widmet. Als Ergänzungsmittel der musterhaft eingerichteten Bäder dienen 
Douchen aller Art, Massage, Ziegenmolkenkur, Milchkur, Kräutersäfte, 
Fruchtkuren, fremde Mineralwasser, besonders das täglich frisch von der Quelle 
gebrachte Schwalbacher Stahlwässer, wie auch die dortige Moorerde. 

Seine medizinische Wirksamkeit bewährt sich seit mehr als 200 Jahren, be¬ 
sonders in folgenden Fällen: 1. Bei den verschiedensten chron. Krankheiten des 
Nervensystems (Romberg’s „Nervenbad“) bei Neurasthenie, Hysterie, selbst schwerste 
Neuralgien, bei Schlaflosigkeit, Chorea, tonischen und klonischen Krämpfen jeder Art, 
Schwindelanfällen, Hyperästhesie der Sinnesorgane, Lichtscheu, Ohrensausen, und hei 
den verschiedensten Lähmungsformen peripheren oder kontrakten Ursprungs, die noch 
einer Badebehandlung zugänglich sind. 2. Bei Hautkrankheiten, besonders solchen, 
die mit Beizungserscheinungen verbunden sind, chronischer Expera, Akne, Psoriasis, 
prurigo und pruritus, intertrigo, und als vorzüglichstes natürliches Kosmetikum bei rauher 
Haut, schlechtem Teint, rothen Nasen etc. B. Als renommirtes Damenbad hei 
Frauenkrankheiten, Dysmenorrhoe, Menorrhagien des Klimateriums, chronischer 
Endomentritis, Beizungszuständen der Ovarien und des Peritonämus, Exsudatregten nach 
schweren Wochenbetten, besonders auch bei Vaginismus und habituellem Abortus. 4. Bei 
Rheuma, Herzkrankheiten, Gicht und Entzündungsresiduen, verschiedenster 
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Art. 5. Bei allgemeinen Ernährungsstörungen und Dyskrasien, bei Marasmus 
senilis, bei chronischen Metallvergiftungen, Malaria-Siechthum, Morbus-Brightii, Arterien¬ 
sklerose und bei veralteten Formen von Syphilis. 6. Bei chronischen Katarrhen, 
besonders chronischem Darmkatarrh mit nervösen Störungen, und bei Bronchial¬ 
katarrh mit starkem Hustenreiz, auch bei chronischem Katarrh der Gallenwege 
und Harnwege, besonders wenn Krampfbeschwerden oder Schmerzen komplizirt. 

Der Badebetrieb beginnt 1. Mai und endet 1. Oktober, doch finden auch 
Winterkuren statt. Wohnungen nach jeder Preislage bieten die Königlichen 
Bade- und Wohnhäuser (man wende sich wegen Vorausbestellung an die Königliche 
Badeverwaltung, Inspektor Georgi), sowie mehrere gut gehaltene Gasthöfe und zahl¬ 
reiche Landhäuser, welche auch alle Verpflegung, z. Th. auch Pension geben. 

Aerste: Sanitätsrath Dr. Baumann, Hofrath Dr. Grossmann, Sanitätsrath 
Dr. Wolf. 

Kaiserliches Post- und Telegraphenamt. Sehr gute Apotheke. Simultan-Kirche für 
evangelischen, katholischen und bei Bedarf auch anglikanischen Gottesdienst. 

Die Kurtaxe beträgt 12 M. für die ganze Saison für einen Badegast, 9 M. für 
jedes weitere Familienglied; Kinder unter 10 Jahren und Dienstboten sind frei. Aerzte 
und deren Familien gemessen Freibad und Befreiung von der Kurtaxe. Es finden ausser¬ 
dem keinerlei Erhebungen für Arme, Kurmusik, Kursaal, Lesezimmer etc. statt. 


Teplitz-Schönau in Böhmen. 

Teplitz-Sohönau, 230 M. über dem Adriatisoben Meere, mit 16750 Einwohnern, 
wird im Norden vom Erzgebirge, im Süden vom Mittelgebirge begrenzt und dadurch 
ebenso gegen rauhe Nordwinde wie gegen heisse Südwinde geschützt. Der älteste der 
böhmischen Kurorte, zählt er überhaupt zu den Badeorten ersten Banges. 

Teplitz-Schönau besitzt grossartige Park- und Gartenanlagen, nahe und entferntere 
Spaziergänge und Ausflüge, insbesondere bietet es schöne Waldpartien in dem nahen 
Erzgebirge und Mittelgebirge. 

Die Heilquellen von Teplitz-Schönau gehören zu den alkalisch-salinischen. Die 
Temperatur der einzelnen Quellen schwankt zwischen 29,5° und 39° B.; Bepräsentant 
der kühleren bildet das Steinbad, der der heimsen Quellen ist das Stadtbad. Kühlbassins 
mit abgekühltem Thermalwasser ermöglichen den Gebrauch jeder Temperatur. 

Als besonders wirksam bewähren sich diese Heilquellen bei Bheumatismus, Gicht, 
Neuralgien, Lähmungen, beginnenden Bückenmarksleiden, bei skrophulösen Anschwel¬ 
lungen und Geschwüren, bei Nachkrankheiten, nach schweren Verwundungen, nach 
Knochenbrüchen, bei Gelenksteifigkeiten und Verkrümmungen. 

Teplitz-Schönau bat in allen seinen Badeanstalten auch Einrichtungen für 
Moorbäder. Dieses Teplitzer Moor — chemisch analysirt — wird in den meisten der 
obenangeführt?n Krankheiten neben Thermalbädern mit bestem Erfolge mit verwendet. 
Die Thermalquellen werden zu Wannenbädern, Perkussions-, Strahl- und Begen-Douche- 
Bädern verwendet. 

Badeanstalten der Stadtgemeinde Teplitz sind: das Stadtbad, das äusserst kom¬ 
fortable Kaiserbad und das Steinbad. Das Schlangenbad ist Eigenthum des Kuroites 
Schönau. Die Fürstenbader, das Herrenhaus und das Neubad gehören dem Fürsten 
Clary, das Sophienbad der israel. Kultusgemeinde. In Teplitz-Schönau können Sommer¬ 
und Winterkuren mit gleich gutem Erfolge gebraucht werden. Mit Ausnahme des 
Sohlangenbades sind in den Badehäusern auch Wohnungen für Kurgäste vorhanden. 

Badeärzte (nach dem Zeitpunkte ihrer Niederlassung): DDr. Geheim. Sanitäts- 
Bath Seiche, Edler von Nordenheim, Ficker, Begimentsarzt Kraus, Preuss. 
Sanitätsrath Hirsoh, Mecklenburgischer Sanitätsrath Heller, Eichler, Lustig, 
Mubü, Stadtphysikus und Hofrath Baumeister, Bedlich, königl. preuss. Sanitäts- 
Bath Müller, Stabsarzt Treutier, Badnik, Beserve - Oberarzt Löwy, von Kra- 
jewsky, Beserve-Oberarzt Langstein, Linienschiffsarzt Janka, Beserve-Oberarzt 
Lieblein, Moriz Hirsch und Begimentsarzt Nus ko. Wundärzte: Knauer, Walther, 
Stein, Friedländer und Bergmann. 

Gasthöfe: König von Preussen, Post, Stadt London, schwarzes Boss, Kronprinz 
Budolf, altes Bathhaus, Neptun, goldenes Schiff, blauer Stern, Biesenburg, Hermanns¬ 
burg, Habsburg. 

Neben diesen eine grosse Anzahl einfacherer; ausserdem viele Bestaurants, Cafös, 
Konditoreien, Weinstuben. 
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Teplitz besitzt ferner: einen Kursalon, ein prächtiges städtisches Theater, eine 
städtische Kurkapelle, — in Teplitz und Schönau konzertirt mehrmals wöchentlieh eine 
Militärmusik-Kapelle, — ein Leee-Kabinet in Teplitz (sowie eines in Schönau); Kirchen 
und Bethäuser mehrerer Konfessionen. 2 Bahnhöfe. 

Frequenz des Jahres 1888 in Teplitz-Schönau 24,000 Fremde. Alle Auskünfte 
ertheilen für Teplitz das Bäderinspektorat in Teplitz, für Schönau das Bürgermeister- 
Amt in Schönau Es besteht hier auch ein Kurverein, welcher im Interesse des Knr- 
publikums zu wirken sich zum Ziel gesetzt hat. 


Bad Vöslau 

auf den anmuthigen, an Weinkultur reichen Vorhöhen des Wiener Waldes, in südöst¬ 
licher, gegen Nordwest geschützter Lage, auf trockenem, kalkig steinigem Boden mit 
ausgedehnten herrlichen Promenaden in Nadelwäldern und schönen Fernsichten, 1 Stunde 
per Südbahn von Wien, in täglicher Verbindung durch mehr als 60 Personen- und Eil- 
züge. Telephon-Statior. 

Gegen Frauenkrankheiten, Hysterie, Nervenleiden, Blutarmuth, Unterleibskrank¬ 
heiten, bei Rekonvaleszenten etc. etc. Akrototherme von 24° C., in ihrer chemischen 
Zusammensetzung den Quellen von Gastein, Römerbad und Teplitz gleichstehend. 

Teich-, Voll-, Wannen-, Douche- und Sturzbäder, Soolen-, Kiefernadel- und andere 
medikamentöse Bäder, Milch-, Molken- und Mineralwasserkuren, schwedische Heil¬ 
gymnastik und Massage, die Kaltwasserheil- und Inhalationsanstalt des K. Käthes 
Pr. Friedmann in dem nahegelegenen Gainfarn und Traubenkur von Mitte August an. 

Badeärzte: Dr. Krischke, Dr. Veninger, ferner Dr. Chimany für schwedische 
Heilgymnastik und Massage, Zahnarzt Dr. Wieselthier. 

Tägliche Promenade-Konzerte der Kurkapelle, ausserdem Konzerte und Bälle im 
Kursalon. Saison Anfangs Mai bis Mitte Oktober. Jährliche Frequenz ca. 4500 Kurgäste. 


Warmbad bei Wolkenstein, Kgr. Sachsen. 


Das Bad liegt 458 M. ü. d. M, 25 Minuten von Wolkenstein und 40 Minuten vom 
Bahnhofe (Station der Linie Chemnitz—Annaberg—Weipert) in einem Nebenthal der 
Zschoppau, umgeben von herrlichen Nadel- und Laubwaldungen. Durch seine sehr 
günstige Lage ist es gegen Nord- und Ost winde geschützt. 

Analyse des Mineralwassers vom Warmbad vom Geh. Hofrath Professor 
Dr. Stöckhardt zu Tharand; Temperatur 28Va° B- (80° 0.) 


Bestandtheile 


in 1000 CC. 
Wasser 

in 1 Pfd. Wasser 
= 7680 Gran 

Kohlensäure Kalkerde. 

Kohlensäure Talkerde. 

Kohlensaures Natron. 

Schwefelsaures Natron. 

Chlornatrium. 

Kieselerde. 

Eisenoxyd, ThonerUe und Phosphorsäure . . 

Gramm: 
0,04088 
0,01052 
0,10232 
0,03528 
0,04480 
0,00656 
(>,00440 

Gran: 

0,336 

0,086 

0,840 

0,290 

0,368 

0,054 

0,l£6 


! 

0,24476 

2,010 


Ueberraschende Kurerfolge wurden hauptsächlich erzielt bei Blutarmuth, Skro- 
phulose, Rheumatismus, Gicht, allgemeiner Nervenschwäche — besonders, wo dieselben 
eine Folge überstandener schwerer Krankheiten — Lähmungen der Unter-Extremitäten,, 
alten Wunden, skrophulösen Knochenkrankheiten und manchen Haut-, Nieren- und 
Harnblasenkrankheiten. 

Zur. Unterstützung der Wirkung der Bäder oder zur selbstständigen Kur werden 
Milch und alle gangbaren natürlichen Mineralwässer stets vorräthig gehalten. Im Bade 
selbst befinden sich 125 gut möblirte Zimmer. Die Preise der Wannenbäder sind 50 und 
75 Pf. Kurtaxe inklusive Kurgeld 5 M. ä Person. Für gute Küche ist Sorge getragen; 
die Preise für Kost, Wohnung etc. sind fest und billigst gestellt. — Mit der Bahn an- 
kommende Badegäste, welche vom Bahnhof mit Geschirr abgeholt zu werden wünschen, 
werden gebeten, dies rechtzeitig dem Unterzeichneten Direktor des Bades mitzutheilen. 

Friedr. Wilh. Uhlig’s Erben, Badebesitzer. Louis Uhlig, Badedirektor. 
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Warmbrunn 

in Schlesien, im schönsten Theile des Hirsohberger Thaies, am Fasse des Riesengebirges . 
V 2 —1 Stande von den Vorbergen desselben entfernt, 346 Meter Seehöhe. 

Das Klima ist der Gebirgs- und Höhenlage entsprechend gemässigt, anrogend, 
belebend, kräftigend. Die Luft ist sehr rein und klar, ozonreich, erfrischend and 
stärkend, von mittlerer Feuchtigkeit. Der Feuchtigkeitsgehalt der Luft bis 10 % höher 
als im Flachlande. Mittlere Jahrestemperatur 8,3° C., Frühjahrstemperatur 
11—12° C., Sommertemperatur 15—16° C., Herbsttemperatur i2—13° C. Morgen 
und Abende durchschnittlich kühl. W in d vorherrschend SW., W. und SO., ausserdem eine 
massige Luftströmung vom Gebirge thalwärts und umgekehrt, je nach Tageszeit. 

Kurmittel: Fünf Thermalquellen: 3 ältere von 36,2° bis 43,1° C. und 2 neue, 
18S4/85 erbohrte von 25,2° bis 34° C. Dieselben gehören nach den Analysen von Professor 
Sonnenschein und Poleck zu den Wildbädern und liefern zusammen 440 Liter in der 
Minute. Sie werden zu Bädern, Douchen und zum Trinken benutzt. Sämmtliche Bäder 
(Gesellschaftsbäder, Wannen-Einzelbäder, Douchen) befinden sich in Gräflich Schaff- 
gotsch’schen Badegebäuden und sind unmittelbar über und neben den Quellen errichtet. 
Thermalbäder: 1. Gesellschaftsbäder in eleganten Marmor bassins mit permanentem 
Zu- und Abfluss, a) Grosses Bassin 36,2° C., b) Kleines Bassin 36,8° C. Leopolds¬ 
bad 36,0° 0. 2. Einze lbäder: a) im Badehause aus der sogenannten neuen 
Quelle 43,1° C. in 17 Wannen und 2 kleinen Familienbassins, b) im Ludwigsbad im 
Klosterhofe in 7 Wannen aus den beiden neuen Quellen von 25,2° bis 34° C., 3. Douche- 
bäder aus 6 Druckdouchen in 8 verschiedenen Stärken. 

Zu Trinkkuren liefern das Thermalwasser die Quelle des kleinen Bassins, 
die sog. neue Quelle und die Ludwigsquelle (34° C.). Ausserdem werden getrunken Milch, 
Molken, Kefir, die verschiedensten Mineralwässer. — Elektrotherapie — Massage — 
Künstliche Mineralbäder. — Hydrotherapie. 

Indikationen: 1. Rheumatismus und Gicht in allen fieberfreien Formen und 
Graden und mit allen Folgezuständen. 2. Residuen und Folgezustände von Ver¬ 
letzungen und Entzündungen. 3. Nervenkrankheiten, a) Neuralgien aus den 
verschiedensten Ursachen, rheumatische, gichtische, traumatische Reflexneuralgien, 
Neuralgien in Folge von Malaria, Syphilis, Bleiintoxikation, Neuralgie auf neuropathischer 
Basis, b) alle Formen von Lähmungen, allgemeine Schwächezustände besonders des 
Alters, die Erschöpfungsparesen und Paralysen nach schweren Krankheiten, Säftever¬ 
lusten, nach geistiger und körperlicher Ueberanstrengung, c) verschiedene Krampfformen, 
Hyperästhesien und Anästhesien. — Chronische Erkrankungen des Rückenmarks und 
seiner Häute, Tabes dorsualis, nur inr Beginn der Affektion. 4. Krankheiten der 
weiblichen Geschlechtsorgane, besonders bei sehr grosser Sensibilität der erkrankten 
Theile oder bei hochgradig gesteigerter allgemeiner nervöser Reizbarkeit und Schwäche. 
5. Gewisse Hautkrankheiten. 6. Metallvergiftungen. 7. Syphilis. 8. Blutstauungen 
im Unterleib, besonders auf rheumatischer und gichtischer Unterlage. 9. Chronische 
Katarrhe des Rachens, Kehlkopfes, der Luftröhre, Bronchien, Harnwege besonders bei 
venösen Stauungen im Unterleib und allgemeiner rheumatisch-arthritischor Diathese. 
10. Dyskrasien-Skrophulose, Rhachitis. Gegenanzeigen: Alle fieberhaften Krankheiten 
und Entzündungen, allgemeine Plethora, Kongestionen nach Gehirn und Lungen, Schwind¬ 
sucht, Blutungen, Skorbut, Geschwülste. 

Dauer der Kur: 4—6 Wochen und darüber. — Dauer der Saison vom 1. Mai 
bis 15. Oktober. Warmbrunn ist auch als klimatischer Kurort und Sommer¬ 
frische sehr beliebt und stark besucht. 

Badeärzte: DDr. Collenberg, Mitglied der Verwaltung, Franz, Sanitäts-Rath 
Hoehne, Jahn, Lange, Troche, Wallenberg. 

Kurtaxe: 16 Mark, für jede weitere Person derselben Familie 5 Mark. — Für 
die im Leopoldsbad Badenden 5 Mark bez. 1 Mark, Aufenthaltsschein ohne Kurgebrauch 
3 Mark. Bäder: 70 Pf. bis 1 Mark, Douchen 70 Pf., im Leopoldsbad Bäder 20—30 Pf., 
Douchen 60 Pf 

Hotels: Hotel de Prasse, Schneekoppe, Schwarzer Adler, Hotel Thomas. 

Privatwohnungen von 3—30 Mark wöchentlich iu den meisten Häusern von 
Warmbrunn. — Unterhaltung wird gewährt durch Promenaden-Musik, Extra-Konzerte, 
Theater, R^unions-, Gesellschafts-, Lese-, Musik- und Spielzimmer im Kuisaal und 
Gallerie, Bibliothek, Promenaden mit schönen Parkanlagen, Ausflüge in die nähere, 
herrliche Umgebung und weiter ins Gebirge. — Prospekte versendet und jede weitere 
Auskunft ertheilt gratis und franko die Reichsgräflich Schaffgotsch’sche Frei- 
standesherrl. Bade- und Brunnen-Verwaltung. 
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Das Wildbad. 

Am Nordrande des Schwarzwaldes mündet bei Pforzheim — von Südwest nach 
Nordost gekehrt — das Enzthal aus, eines jener reizenden Gebirgsthäler, die tief 
eingesenkt zwischen kühn anstrebonde Bergwändo und durchrauscht von einem munteien 
Gebirgsflüsschen, in ihrem lichten Grün den Besucher das Naturloben in me alternder 
Jugendfrischo athmen lassen. In diesem Thale liegt 430 Meter über dem Meer Wildbad, 
der bedeutendste Badeplatz Württembergs, welcher wegen der Wirkung seiner Heil¬ 
quellen von allen Erdtheilen her besucht wird. In wildromantischer Gegend zu Tage 
tretend, sind seine Thermen — weil einzig in ihrer Art — der Grund, warum dieser 
Badeort gegenüber allen sogenannten Wildbädern von jeher auch einzig „das Wild- 
bad u genannt worden ist und denselben ihren Namen gegeben hat. 

Die Stadt Wildbad zählt ca. 3G00 Einwohner; mehrmals von Brandunglück heim¬ 
gesucht, ei hielt sie durch die Württembergische Regierung in unserm Jahrhundert jenes 
Weltgepräge wieder, welches sie im 16. Jahrhundert schon einmal besessen. Zunächst 
waren es eine grosse Anzahl von Bohrungen, mittelst deren der Staat, als Besitzer 
der Bäder, dem heilkräftigen Thermalwasser in stets reichlicherer Fülle den Weg aus 
der Tiefe erschliessen liess. Sodann liess König Wilhelm an Stelle der veralteten Bad¬ 
gebäude geradezu klassische Neubauten aufführen, welche der hohen Bedeutung der 
Thermen einen würdigen Ausdruck verleihen. Unter König Karl erhielt Wildbad so¬ 
dann zugleich mit der „neuen Enzthal Strasse“, an welche sich eine wesent¬ 
liche Erweiterung der wahrhaft reizenden Kgl. Anlagen anreihte, ein 
neues monumentales Kranken-Asyl für badbedürftige Arme (Katharinen-Stift), ferner 
eine kunstvoll ausgeführte Trinkhalle und ein neues Badgebäude, das „König 
Karls-Bad“, welches kühlere Thermalbäder in komfortabelster Ausstattung bietet. 
Diesem Beispiele folgten Private, so Graf von Dillen durch die Erbauung des Hotel 
Bellevue, sodann das Hotel Klumpp durch foitgesetzte zweckmässige Umwandlungen 
seines Anwesens zu einem förmlichen Hotel-Komplex, der seiner musterhaften Führung 
wegen einen europäischen Ruf geniesst. Ihnen folgten noch andere Hotels und Gast¬ 
häuser, es entstanden hübsche stylvolle Villen. Die König-Karlstrasse, die Ver¬ 
besserung der Hauptstrasse, Kanalisirung der Stadt und Errichtung von Schulgebäuden, 
Schlachthaus u. s. w. bezeichnen den Fortschritt der städtischen Verwaltung. 

Das Klima ist, der Gebirgs- und Höhenlage entfprechend, weder rauh noch 
erschlaffend. Als eigentliche Saison gilt die Zeit von Mai bis September. Die Hoch¬ 
saison dauert von der zweiten Hälfte des Juni bis zur zweiten des August. Auch im 
Winter können hier Badekuren gebraucht werden, indem sowohl seitens des Staats als 
einer Anzahl von Hotel-Besitzern — von letzteren durch Bereithaltung von Portechaisen 
und geschlossenen Rollwagen — Vorsorge getroffen ist, um die Unhilden des Winter¬ 
klimas von den Patienten fern zu halten. In den Badgebäuden sind die Ankleideräume 
und die Gänge heizbar, zugleich ist ein Theil des mit Badräumen des „grossen B&d- 
gehäudes“ in Zusammenhang stehenden Kgl. Bad-Hotels mit entsprechenden Heizein¬ 
richtungen so versehen, dass der Patient vor Erkältung geschützt vom Wohnzimmer 
zum Bad und zurück gelangen kann. 

Die Atmosphäre ist die denkbar reinste. Ausser den krystallhellen warmen und 
kalten Wässern ist es das beständige Grün der Wiesen und Wälder, sowie die herrliche 
Luft, welche das Wildbad auszeichnen. Die Luft-Temperatur beträgt nach Vogt- 
Umgelter’s 29jährigen Beobachtungen durchschnittlich im 

Morgens: Mittags: Abends: Tagesmittel: 


Mai.7,05® R. 13,55® R. 8,52® R. 9,70® R. 

Juni.10,29 „ 16,85 „ 11,39 „ 12,84 „ 

Juli.11,10 „ 17,99 „ 12,46 „ 13,85 „ 

August.10,77 „ 17,91 r 12,25 „ 13,65 „ 

September ... 8,02 „ 14,53 „ 9,41 „ 10,65 „ 


Die Morgen und Abende sind auch im Sommer meist kühl, wonach sich die Kur¬ 
gäste zu richten haben. Unsere frischen Sommernächte werden von allen Fremden als 
grosse Wohlthat empfunden. 

Der Luftdruck ist im Tagesmittel: Mai 27,00, Juni 27,04, Juli 28,08, August 
27,08, September 28,09. Die Winde der unteren Region (meist Westwinde) streichen 
gewöhnlich über die enge Spalte des Thaies hinweg. Einiger leichter Luftzug mildert 
seihet während der grössten Sommerhitze die Schwüle. Die Luftfeuchtigkeit beträgt 
im Mai 8,3, Juni 10,1, Juli 12,1, August 10,8, September 9,10; die mittlere Ausdünstung: 
im Mai 80,7, Juni 87,9, Juli 97,1, August 73,1, September 70,8. Gewitter entstehen 
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im Thal selbst nicht häufig, da die natürlichen Blitzableiter, die Tannen, für gewöhnlich 
stärkere elektrische Spannungen nicht auf kommen lassen. 

Flussnebel sind selten, dagegen entstehen, namentlich bei anhaltendem Regen¬ 
wetter, in den Bergen starke Nebel, die aus den immer beschatteten Waldungen wolken¬ 
artig aufsteigen und öfters tagelang an den Berghängen herumziehen. 

Das Trinkwasser aus den vielen in und um Wildbad entspringenden kalten 
Quellen ist vorzüglich; es hat auf 16 Unzen nur V 3 Uran fixer Bestandtheile und nur 
7—9° R. Die Gesundheits-Verhältnisse der Bevölkerung sind sehr günstig. 
Es herrschen höchst selten epidemische Krankheiten und sie waren dann meist importirt. 
Diese Umstände zusammen mit der herrlichen nächsten Waldumgebung, den hübschen 
Wohngelegenheiten, der trefflichen Verpflegung, den reichen Verkehrsmitteln und der 
grossen Auswahl von Unterhaltung bringen es mit sich, dass Wildbad auch als Sommer¬ 
frische sehr besucht ist. Wildbad ist auch durch Prof. Oertel in München unter die 
von ihm empfohlenen Terrainkurorte aufgenommen, da die Stadt alle hierfür 
nöthigen Vorkehrungen hat treffen lassen. Die durchschittliche Zahl wirklicher 
Kurgäste betrug in letzter Zeit jährlich über 6000. 

Kurmittel. Die Thermen. Aus 39 Bohrquellen werden sämmtliche Badräume 
und Thermalbrunnen so gespeist, dass ein bes tändiger Zu- und Abfluss des Thermal¬ 
wassers 8tattfiodet. „Fliesseudes Quellwasser“ aus bestimmten Bohrquellen ist also in den 
Thermalbrunnen, „Sammelwasser mit kontinuirlicher Erneuerung“ in don Badbecken seither 
der einzige thermo-hydraulische Typus des Wildbads gewesen. Dieser Typus bleibt ihm 
in den alten Badgebäuden für alle Zeiten gewahrt. Indessen hat sich aber herausgestellt, 
dass auf der rechten Enzseite bis jetzt allnächtlich, nachdem die Bäder angelaufen, 
4000 Cub.' Thermalwasser als Ueberreich nutzlos in die Enz gelaufen sind. Bei der 
grossen Nachfrage nach kühleren (lauen) Thermalbädern ist deshalb auf Anregung des 
Königl. Badearztes Dr. v. Renz auch dieses Wasser — und zwar in einem besonderen 
Gebäude — für Heilzwecke nutzbringend gemacht worden. Württembergs genialer 
Hydrotechniker Baudirektor Dr. v. Ehmann hat diese Aufgabe auf’s zweckmässigste 
gelöst. Natürlich reicht ein Wasserquantum von 4000 Cub/ nicht hin, um auch in diesem 
neuesten Badgebäude, dem König-Karls - Bade, den seitherigen hydraulischen 
Typus festzuhalten. Es musste vielmehr diesmal der gewöhnliche Typus aller Bäder, 
deren natürliche Quellentemperatur nicht „eben recht wie das Wildbad“*) — somit zu 
warm oder zu kalt — ist, gewählt werden. Dieser Typus ist hydraulisch derjenige der 
„Bammelwasser ohne kontinuirliche Erneuerung“ oder, wie man dies im praktischen 
Leben ausdrückt, der der „einmaligen Füllung für jedes Bad.“ Da das Thermalwaser bei 
d«n längeren Röhrenwegen, die es behufs der Sammlung und Vertheilung zu durchlaufen 
hat, eine kleine Abkühlung erfährt, somit laue Bäder von der Beschaffenheit der 
Schlangenbader, Johannisbader, Landecker, Liebenzeller etc. liefert, die 
kühleren Bäder aber gerade diejenigen sind, welche nur kurze Zeit (ca. 5-^10 Minuten) 
gebraucht werden, so ist auch therapeutisch der gewöhnliche Bädertypus hier durchaus 
ri chtig angebracht. 

Entsprechend dem unterirdischen Zusammenhänge zeigt das Wasser aller Quellen 
nicht blos ein ziemlich gleiches spezifisches Gewicht (durchschnittlich 1,006), sondern 
auch einen gleichen Gehalt an fixen Bestandtheilen: auf 100,000 Wasser zwischen 56 und 57. 
Auch liegt der Gehalt an Chlornatrium bei allen nahe an 24. Als Typus der chemischen 
Zusammensetzung der Badequellen können folgende Erhebungen v. Fehling’s gelten: 

auf 100000 Gr. auf ICO 000 Gr. 

Bestandtheile Wasser. Bestandtheile Wasser. 

Kohlensaurer Kalk.9,880 Gr. Schwefel saures Kali.1,485 Gr. 

Kohlensäure Magnesia.1,016 „ Chlomatrium. 24,269 „ 

Ko biensaures Natron. 9,588 „ Kieselsäure.6,804 „ 

Thoierde^ 63 ® iaen0Xyd “ 1 ; ; ' ; ; ■ Summa der fixen Bestandt)iei te~T 56,632 Gr., 

Schwefelsaures Natron. 4,034 ” Freie Kohlensäure. 11,877 Gr. 

An Bestandtheilen, die in so geringer Menge auftreten, dass sie nicht wohl quan¬ 
titativ bestimmbar sind, enthielt das Wasser: Organische Substanz, Salpeter, Borsäure, 
Phosphorsäure, Arsenige Säure, Ammoniak, Lithion, Baryt, Strontian, Manganoxydul, 
Zinn. Ausserdem entsteigt — meist periodisch — allen Quellen in unzähligen Perlen 
ein Gasgemisch aus Stickstoff, Sauerstoff und Kohlensäure. Dasselbe hat eine ganz andere 
Zusammensetzung als die atmosphärische Lufr. Während letztere in 100 Raumtheilen 
durchschnittlich 78,35 Stickstoff, 20,77 Sauerstoff und 0,04 Kohlensäure enthält, ist 
ersteres viel Stickstoff- und kohlensäurereicher und dabei mehr als 10mal sauerstoff- 

*) Ein altes schwäbisches Sprüchwort um die Gleichheit von Bad- und Bluttemperatur zu bezeichnen. 
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ärmer als letztere. Ein Mittel aus 10 Analysen gab das Verhältnis von 95,85 X. 1,SS 

O: 2,32 0 2 . 

Die Thermalbäder. Sämmtliche Bäder befinden sich in Königl. Badgebäuden. 
Dieselben sind unmittelbar über und neben den Quellen errichtet und enthalten: a) im 
Grossen Badgebäude: Das grosse Fürstenbad No. 1 (Temp. 27 u R.), das Fürstenbad 
No. 2 (Temp. 28° R.), das Fürstenbad No. 3 (Temp. 27,8" R.), die beiden sogenannten 
kleinen Fürstenbäder No. 4 und 5 (Temp. 28° R. und 27,5° R ), ferner 3 Herren- und 
obensoviele Frauen-Bassins und 34 Einzelbäder, deren Temperatur sich zwischen 27,2" R. 
und 29,5° R. bewegt; b) im Kleinen Badgebäude 12 Einzelbäder, sechs für Männer 
und sechs für Frauen (Temp. 20.8" bis 27,4" R ); c) in den Stiftsbädern, für bürger¬ 
liche Verhältnisse berechnet, vier Bassins und vier Einzelbäder (Temperatur STVs 0 R-; 
d) im König-Karls-Bade 17 Zellen (zwei sog. Nobelbäder und 15 bessere Kabinette), 
in welchen Thermalbäder von 24° bis 20,5" R., sowie warme und kalte Douchen genommen 
werden können. 

Im grossen und kleinen Badgebäude und in den Stiftsbädern wird Morgens in den 
ungeraden Stunden, von 5—0, 7—8, 9—10, 11—12, Nachmittags von 3—4 und 6—7 Uhr, im 
König-Karls-Bad aber von Morgens 0—12 Uhr unausgesetzt gebadet. 

Ausserdem sind in einem besonderen Raume des Katharinenstifts elektrische, 
sowohl faradische als galvanische Bäder elegant eingerichtet. Dieselben werden zu 
jeder Vor- und Nachmittagsstunde — jedoch nur auf ärztliche Verordnung abgegeben. 

Die Besichtigung des Innern der Badgebäude ist den Fremden täglich zwischen 
1 und Uhr unter Führung des Bademeisters ermöglicht. 

Die Thermal-Trinkbrunnen. Der Eberhardtsbrunnen (Bohrquelle No. 10 
am „Grossen Badgebände 4 ) hat zwei Paare von Ausflussrohren, welche Thermal¬ 
wasser von 27,8" bis 28,2° R. spenden. Die chemische Analyse dieses Wassers durch 
v. Fehling ergab: 

Bestandteile auf 100,000 Gramm Wasser: 

Kohlensaurer Kalk.9,614 Gr. Schwefelsaures Kali.1,414 Gr. 

Kohlensäure Magnesia 1,031 „ 1 Cklornatiium. 23,543 „ 

Kohlensaures Natron. 10.908 „ Kieselsäure. 6,252 „ 

Zierde ues EiSen0XydUl : ! ! ! o$ö ; Summe der fixen Bestandtei le ■ . ■ ~Mj«e~Q7. 

8chwefelsaures Natron ..... . . 3,*02 „ Freie Kohlensäure.12,661 Gr. 

Der Königsbrunnen (in der neuen „Trinkhalle“ aus der Bohrquelle No. 35 
liefert bei grösserem Quantum ein wärmeres Wasser (29° R.). 

Die chemische Analyse ergab Bestandtheile auf 100,000 Gramm Wasser: 

Kohlensaurer Kalk. 9,6787 Gr. Schwefelsäure* Lithion.0,6611 Gr. 

Kohlensäure Magnesia.1,2616 „ I Chlornatrium. 24,75-18 

Kohlensaures Natron. 9,8271 „ ( Kieselsäure. 6,0841 „ 

Kohlensaures Eisenoxydul. 0,0353 „ — -- 

Thonerde.0,0410 „ Summe der fixen Bestandtheile. . . 57,0346 Gr. 

Schwefelsaures Natron . .. 3,2355 !, j - - 

Schwefelsaures Kali. 1,4558 „ J Freie Kohlensäure . 12,3804 Gr. 

Anderweitige Trink- und Bad-Gelegenheiten sind: Molken und Milch, 
natürliche und künstliche Mineralwässer, gewöhnliche Warmwasser-Bäder, Enz- (Fluss) 
Bäder, sonstige Kaltbäder und schliesslich 

Elektrotherapie, Massage und schwedische Heilgymnastik. 

Die Krankheiten, für welche in Wildbad laut jahrhundertelanger Erfahrung 
Heilung oder Linderung in Aussicht steheD, sind: Chronischer Rheumatismus und 
Gicht; Nervosität, insbesondere mit dem Charakter der reizbaren Schwäche; alle 
Formen von Lähmungen, besonders vom Rückenmark ausgehende; Krampfkrank¬ 
heiten, Neuralgieen und Anästhesien; Metallvergiftungen; Erschöpfung 
der Kräfte nach Strapazen, Säfteverlusten und schweren Krankheiten; Folgen von 
Verletzungen, besonders Schusswunden; Leiden der Knochen und Äelenke; 
Skrophnlose; Bhachitis; chronische Verd auungsStörungen; Katarrhe der Luftwege; 
Harn beschwer den; Frauenkrankheiten. 

Zur ärztlichen Berathung der Kurgäste ist vom Staate der Königl. Badearzt 
Dr. v. Renz, Geheimer Hofrath, eingesetzt; derselbe ist Vorstand des Landesbad spitals, 
Katharinenstifts, konsultirender Arzt und Spezialist in Nervenkrankheiten Ausserdem 
sind folgende praktische Aerzte bereit (alphabetisch): Dr. Hausmann sen.; Dr. Haus¬ 
mann jun., Stabsarzt und städtischer Hospitalarzt; Dr. Josenhaus; Dr. de Ponte f 
Arzt der HErrnhilfe. 

Hotels und Gasthäuser. Am Bahnhof stehen ausser den Hotelwagen Rollsessel 
zur Beförderung bereit, welche durch ein polizeilich überwachtes Dienstmanns-Institut 
geschieht. Die Hotels und Gasthäuser sind (alphabetisch): Goldener Adler, Königl. 
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Bad-Hotel, Hotel Bellevue, Pension Belvedere, Kühler Brunnen, H6tel de Bussie 
Hotel Frey zur Post, Hotel Klumpp, Krone, Lamm, Linde, Alte Linde, Löwe, 
Goldenes Boss, Schiff, Sonne, Stern. Ausserdem giebt es für israelitische Kur¬ 
gäste die Weil’sche Gastwirthscbaft. Privat-Logis sind in alleu Abstufungen vor¬ 
handen; Durchschnittspreise (für Zimmer mit einem Bett per Woche) im Mai bis zur 
zweiten Hälfte Juni und von der zweiten Hälfte August bis September bezw. Oktober 
pro Zimmer 7—18 Mark; von zweiter Hälfte Juni bis zur zweiten Hälfte August 15 bis 
40 Mark. Für jedes weitere Bett wöchentlich 3—4 Mark mehr. Gewöhnliche Bürgers- 
Wohnungen je nach Lage, Einrichtung und Saisonzeit 4—10 Mark wöchentlich. 

Kurtaxe, welche zugleich Musiktaxe: in den Monaten Juni, Juli, August für 
eine Person oder das Familienhaupt pro Wpche 4 Mark, pro 4 Wochen 12 Mark, für 
1 Familienmitglied 3 bezw. 8 Mark, für 1 Kind oder Dienstboten 1 bezw. 3 Mark. Im 
Mai und September sind diese Ansätze ermässigt. Aerzte sind mit ihren Familien¬ 
angehörigen von der Kurtaxe befreit. 

Preise der Bäder. Im grossen und kleinen Badgebäude: Fürstenbad I., als 
Einzelbad M. 6, für zwei Personen M. 9, für drei und mehrere Personen für jede Person 
M. 3; Fürstenbäder II. und III. je M. 4: Fürstenbäder IV. und V. je M. 3; Einzelbäder 
M. 1,80, Gesellschafts- (Bassin-) Bäder M. 1; Lokal-Bäder (Bäder für einzelne Körper- 
theile) und Douchen allein M. 1; Thermal-Douchen neben Bädern für jeden Hahn M. 0,60. 
Im Katharinenstift: Einzelbäder M. 1, Gesellschaftsbäder 50 Pf., Douchen 80 Pf. — In 
der Wintersaison kommt noch eine Heizgebühr von 40 Pf. für jedes Bad hinzu. Kinder 
haben, wenn sie mit ihren Angehörigen oder zu zweien baden, ermässigte Taxen. Im 
Mai und September sind die Preise für Kabinet- und Gesel|schaftsbäder ermässigt. 
Im König-Karls-Bad kostet ein Nobelbad M. 3, jedes andere Bad M. 2. KalteDouche 
neben einem Thermalbad ist taxfrei. Ein elektrisches Bad 3M. Der Königl. Bade¬ 
arzt hat die Befugniss, auswärtigen Aerzten Freibäder in unbeschränkter Zahl zu 
bewilligen. 

Zur Unterhaltung der Kurgäste spielt das Kurorchester täglich zweimal 
abwechselnd auf dem Kurplatz und in der Trinkhalle, ausserdem wöchentlich zweimal 
Nachmittags bei schönem Wetter in den Anlagen, andernfalls im Kursaal oder in der 
Trinkhalle. Von Mitte Juni bis Ende August finden fünf- bis sechsmal in der Woche 
Theater-Vorstellungen statt oder Abends im Kursaal von dem Kurorchester sorgfältig 
vorbereitete Konzerte. Für die Kurgäste stehen im Kursaal zwei Flügel und das Lese¬ 
zimmer offen. Tanzunterhaltungen, Konzerte von Künstlern und Vorstellungen 
jeder Art. Zum Schoibenschiessen, zur Jagd und Fischerei ist Gelegenheit ge¬ 
boten und bildet auch die alte, bei den Kurgästen beliebte Belustigung der Floss- 
fährten auf der Enz ein dem Schwarzwald eigenthümiiches Vergnügen. Mannigfaltige 
genussreiche Spaziergänge und Ausflüge. 

Evangelischer, katholischer und anglikanischer Gottesdienst. 

Verkehrsmittel: Während der Saison kursiren zwischen Pforzheim und Wildbad 
täglich 14 Züge — 7 hin und 7 zurück — mit nach amerikanischem System gebauten 
Wagen, welche sich zur 'Beförderung von Kranken besonders eignen. Auch sind in 
Mühlacker und in Pforzheim zur Erleichterung des (Jebergangs von einem Bahn¬ 
zuge in den andern besonders gerichtete Tragsessel aufgestellt für den Kranken- 
Transport durch Bahnbeamte. r 

Literatur. Die erste Monographie über Wildbad erschien im Jahr 1513 von 
Professor J. Widmann (Salicetus) in lateinischer und deutscher Sprache. Die heutige 
Literatur war seit 20 Jahren hauptsächlich durch die Schriften des Königl. Badearztes 
Geheimen Hofraths Dr. v. Benz vertreten. Wir nennen hiervon nur: 1. „Das Wildbad 
wie es igt und war“, Wildbad, 1874. 2. „Die Heilkräfte der indifferenten Thermen, ins¬ 
besondere bei Krankheiten des Nervensystems“, 2. Auflage, Bonn, 1879. 3. „Literatur¬ 
geschichte von Wildbad“, nebst einer Beigabe: „Die Lage, das Klima, die heutigen 
Barmittel, der Krankheitskreis und die Frequenz-Statistik Wildbads“. Stuttgart, 1881. 
4. „Das Wildbad und seine Umgebungen“, 4. Auflage, Wildbad, 1883. 5. „Praktische 
Winke für Kurgäste und deren Pflegebegleitung“, Stuttgart, 1886. 6. „Die Eigenart der 
Warmquellen von Wildbad“, Stuttgart, 1888. — Weiter sind erschienen: „Führer für 
Wildbad - , nach v. Benz, zusammengestellt, illustrirt iund mit Karten versehen von 
Max Binge, Wildbad, 1887. „Wildbad, Führer für Kurgäste“, von Dr. Wagner, 
Woerl, Würzburg, 1887. „Wildbad“, von Prof. J. Hartmann uni M. Ringe, 2. Auflage, 
Wildbad, 1889. Dasselbe, englische Ausgabe, Wildbad, 1886. 
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GRUPPE III. 

Einfache Säuerlinge zum diätetischen 
Gebrauch und als Luxus-Getränke dienend. 


Diese Quellen enthalten neben kohlensauren Alkalien und Kochsalz Kohlensäure 
in erheblicher Menge, welche durch Ein pressen der Quellen gase noch vermehrt wird. 

Man verwendet diese Wässer vorzugsweise als Getränk, jedoch sind sie auch 
— je nach der Höhe des Festgehaltes an Alkalikarbonat, Kochsalz oder alkalischen 
Erden — von entschieden günstiger Wirkung bei Verdauungsstörungen, Magen- 
und Darmkatarrhen, Katarrhen der Respirationsschleimhaut, Krankheiten der Niere 
und der Blase, Gicht u. s. w. 


Birresborn (Eifel). 

Natürlich kohlenianres Mineralwasser. Tafelgetränk Sr. Durchlaucht des 
Fürsten Bismarck. Versand in Flaschen und Krügen nach allen Ländern der Erde. — 
Analyse nach Professor Fresenius, Wiesbaden; in 1000 Gewichtstheilen sind enthalten: 


Doppeltkohlensaures Natron. 2,8577 

„ „ Lithion.0,0033 

„ „ Ammon. — 

„ kohlensaurer Kalk. 0,2730 

: : Strontian ! ! ]} 00002 

„ kohlensaure Magnesia .... 1,0929 

„ kohlensaures Eisenoxydul . . . 0,0351 
„ „ Manganoxydul . . 0,0007 

Boraxsaures Natron.Spuren 

Schwefelsaures Natron .0,1359 

„ Kali. 0,0521 

Ausführliche Prospekte senden auf 
Düsseldorf und Birresborn (Eifel). 


Chlorsaures Kali. — 

Chlornatrium. 0,3576 

Bromnatiium. 0,0004 

Jodnatrium.Spuren 

Phosphorsaures Natron ...... \ 0,0002 

Salpetersaures Natron. — 

Phosphorsaures Natron.Spuren 

Kieselsäure. 0,0245 


Kohlensäure, völlig freie. 2,3339 


Summa aller Bestandtheüe 7,1615 
Wunsch die Besitzer H. Löhr & Eylert, 


Ebriacher Sauerbrunnen 

des Otto Jansekowitsch in Eisenkappel, Kärnten, 655 Meter über dem Meere. Hoch¬ 
gebirgsgegend, waldreich, windfrei. 

Natronsäuerlinge in 10000 Theilen 
Quelle I. Quelle IL 

24,296 Natriumcarbonat ...... 34,853 

15,639 halbgebundene Kohlensäure 22,585 
22,102 freie Kohlensäure .... 20,096 

Bis jetzt Wasserversendung in Flaschen. — Kein Kurort. 


Fachingen a. d. Lahn, 

Unteriahnkreis des Regierungsbezirks Wiesbaden. Das Wasser der hier vorhandenen, 
dem Königlich Preussischen Fiskus gehörigen alkalischen Quellen können an Ort und 
Stelle getrunken werden, wenn man in dem nur 20 Minuten entfernten, reizend ge¬ 
legenen Diez Wohnung nehmen will. Der Versand wird durch die Königliche Brunnen- 
verwaltung in sorgfältigster Füllung besorgt und zwar in 7i und 7a Krügen wie in 
Vi Flaschen. Nach der Analyse Fresenius und Schmidt in Wiesbaden sind an Hauptbestand- 
theilen in 1 Liter Wasser enthalten: 

Doppelkohlensaures Natron .... 3,651 

„ Lithion .... 0,007 

Magnesia. . . 0,577 • 

„ Eisenoxydul. 0,005 

„ Chlornatrium u • 45 

Freie Kohlensäure extra.1,780 
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Fachingen hat nnter den deutschen Quellen den grössten Natrongehalt und 
von allen europäischen Quellen den grössten Gehalt an Erdsalzen. 

Indikation: Das Wasser ist von sehr angenehmem erfrischenden Geschmack. 
Es hat die Eigenschatt harnsaure Konkremente, ja harnsaute Steine aufzulösen. Von 
den Aerzten wird es verordnet: bei Magen- und Darmkrankheiten, bei Gicht, bei allen 
Krankheiten der Nieren und der Blase. 

Wie Vichy und Neuenahr gegen Diabetes empfohlen wird, so kann auch das 
Fachinger Wasser diese Stelle beanspruchen, zumal es vor diesen und anderen 
Mineralwässern gewisse Vorzüge hat. Der Lithiongehalt des Wassers von 0,007 ist 
bemerkenswerth und die Quelle verdient als ganz reines Naturwasser die Aufmerk¬ 
samkeit der Aerzte sehr. 

Geilnau a. d. Lahn. 

Unterlahnkreis des Regierungsbezirks Wiesbaden, ist kein Kurort; die hier ent¬ 
springende alkalische Quelle wird lediglich versandt und zwar durch die Königliche 
Brunnenverwaltung. IN ach der Analyse von Fresenius sind an Hauptbestandteilen in 


1 Liter Wasser enthalten: 

Doppelkohlensaures Natron .... 1,061 Chlornatron.0,035 

„ Magnesia . . . 0,363 freie Kohlensäure.2,675 

„ Eisenoxydul . 0,036 


Der Geschmack des Wassers ist angenehm prickelnd, ganz leicht adstringirend, 
vermutlich wegen des immerhin nicht unerheblichen Eisengehaltes. Das Geilnauer 
Wasser entfaltet äusserst günstige Wirkungen bei chronischen katarrhalischen Schleim¬ 
hautaffektionen mit abnorm starker Sekretion und Erschlaffung der Gewebe; namentlich 
gilt dies Von veralteten Bronchialkatarrhen, sofern das Lungengewebe nicht erkrankt 
ist; desgleichen von verschleppten Blasenkatarrhen, bei welchen es die oft so lange 
zurückbleibende Schmerzhaftigkeit beim Harnlassen beseitigt. Die Quelle von Geilnau 
empfiehlt sich bei den genannten Affektionen der besonderen Beachtung. 


Gerolsteiner Sprudel, 

im Kyllthale bei Gerolstein an der Köln-Trierer Eisenbahn. 

Dieser im Jahre 1888 erbohrte alkalische Säuerling kann als eine der inter¬ 
essantesten Erscheinungen unter den Mineralquellen Deutschlands gelten. Bis zur 
Fassung desselben stieg zeitweilig der von Kohlensäure getriebene gewaltige Wasser¬ 
strahl laut brausend bis 15 Meter hoch und schüttete dann Wassermengen von 20 bis 
30,000 Liter in der Minute. 

Der 8äuerling hat nach der Untersuchung des Geheimen Hofrath Professor 
Dr. R. Fresenius in Wiesbaden einen besonders empfehlend hervorge¬ 
hobenen, ungewöhnlich hohen Gehaltan freier natürlicher Kohlensäure, 
der im Verein mit anderen Eigenschaften, Freisein von Eisen und organischen 
Stoffen, denselben als ein angenehmes Tafelgetränk erscheinen lässt. 

Direkt von der Quelle, ohne vorheriges Abstehen, entnommen, behält 
das Wasser bei der Füllung diese auffällige Menge freier natürlicher 
Kohlensäure neben der gebundenen und zeigt so — wohl ein einzig da¬ 
stehendes Beispiel — ohne weiteren Zusatz eine Stärke, wie sonst nur bei 
künstlicher und doppelter Füllung. 

Bei gutem Verschluss und liegender Aufbewahrung bleibt der Wohlgeschmack des 
Wassers unverändert. Auch nach dem Oeffnen der Gefässe hält dasselbe die ursprüng¬ 
lich unter mehreren Atmosphären Druck vorhandene Kohlensäure, wenn auch in ver¬ 
minderter Menge, noch längere Zeit fest. Der Sprudel liefert schon für sich allein ein an¬ 
genehm prickelndes, beim Mischen mit Wein oder Fruohtsaft und Zucker aber ein lebhaft 
brausendes und aufschäumendes, äusserst erfrischendes Getränk. Der Säuerling ist aber 
auch als ein sehr werthvolles Unterstützungsmittel bei Kuren erkannt worden, besonders 
durch seine säuretilgende Eigenschaft bei Magensäure, f erner bei Magen¬ 
geschwüren, Magen- und Darmkatarrhen, Nieren, und Blasen-Leiden 
(Harngries u. s. w.), worüber ärztliche Bescheinigungen vorliegen, sowie auch darüber, 
dass keine gesundheitsschädlichen Bestandtheile vorhanden sind. Auch 
Lithion-Gehalt ist nachgewiesen. 

Handelsmarke ein achteckiger rother Stern, in dessen Mitte sich ein dem Wappen - 
Zeichen der Stadt Gerolstein entnommener schwarzer Löwe in goldenem Felde befindet. 
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Gruppe III: Goslar. — Kronthal. — Niederselters. 


Goslar, Harzer Königsbrunnen. 

Natur-Quelle. 

Dieselbe, belegen in einem reizenden Wiesenthale am Königsberge bei Goslar, 
1200 Fuss über der Meeresfläche, empfiehlt sich wegen ihrer vorzüglichen Reinheit nnd 
belebenden Frische, als Gesundheits- wie Erfrischungsgetränk. 

Die von verschiedenen wissenschaftlichen Autoritäten erprobten Eigenschaften des 
Königsbrunnens bestehen vornehmlich darin, dass derselbe keine der Gesundheit irgend 
nachtheilige Stoffe, als Ammoniak, Salpeter und salpetrige Säure, besitzt, dagegen die 
wohlthätigsten Wirkungen in seiner lösenden Wirkung auf die Schleimhäute der 
Luftröhre und des Magens übt und gegen Blutandrang und Kopfweh ein angenehmes, 
schnell wirkendes Heilmittel ist. 

Der vollkommen reine, liebliche Geschmack des Wassers mit seinem Kohlensäure¬ 
gehalt empfiehlt dasselbe als vorzügliches Tisch- und Erfrischungsgetränk, welches 
seine vortrefflichen Eigenschaften bis auf den letzten Re9t einer angebrochenen Flasche 
bewahrt. Versand in V 2 nntf Vs Literflaschen. Engros, Export, Detail durch die Harzer 
Königsbrunnen-Verwaltung, Goslar. 


Goslar, Harzer Krystall-Sauerbrunnen 

b. Goslar a. H., im Jahre 1885 erschlossener natürlicher alkalischer Säuerling, enthaltend 
in 100,000 Theilen: Chlornatrium 21,1195 Theile, schwefelsaures Natron 3,7560, kohlen¬ 
saures Natron 1,4213, kohlensaurer Kalk 5,1749, kohlensaures Magnesia 0,5773, Kieselsäure 
0,7750, Thonerde und Eisenoxyd 0,2500. Mit der Silbernen Medaille preisgekrönter, ganz 
rein und erfrischend schmeckender Säuerling. Versand zu jeder Jahreszeit darch die 
Firma Harzer Krystall-Sauerbrunnen, Albert Völker, Goslar. 

\ 


Goslar, Theresienhöfer Sauerbrunnen. 

Ein Harzer rein und vorzüglich schmeckender Säuerling, wolcher sich durch 
Gleichmässigkeit besonders auszeichnet. Zum diätetischen Gebrauch eignet er sich nach 
Prof. Dr. Fieytag-Bonn um so mehr, „als er wegen seines grossen Gehalts an Chlor¬ 
natrium und Kohlensäure haltbar ist und Gewähr dafür leistet, dass Bacillen oder 
sonstige Träger von Infektionskrankheiten in demselben nicht existiren können.“ Unter 
günstigen Bedingungen zu beziehen durch die Verwaltung des Theresienhöfer 
Sauerbrunnen, Fritz Ahlemann, Goslar a. Harz. 


Bad Kronthal am Taunus. 

Eisenbahn-Station Kronberg 15 Minuten — Bad Soden 40 Minuten. 
Stilles und anmuthiges Thal, unmittelbar an die Gebirgswaldungen des Taunus an¬ 
schliessend. Der Aufenthalt ist namentlich für Rekonvaleszenten berechnet. Sehr 
mildes Klima. Herrliches Obst und Edelkastanien. Leicht verdaulicher Stahlbrunnen 
mit 2,9 Kochsalz auf 1000 Theilen. — Zur Vor- und Nachkur empfehlenswert!!. 

Kurhaus, Pension von 4 l /o Mark an. Bäder mit Dampfheizung. 

Apollinis-Brunnen — Wilhelms quelle. Versand 5 Millionen pr. a. 

Prospekte, Brunnen Schriften und nähere Auskunft durch die 

Direktion der Kronthaler Mineralquellen. 


Niederselters, 

Provinz Hessen-Nassau, Regierungs-Bezirk Wiesbaden, Eisenbahnstation der Hess 
Ludwigsbahn. Hier entspringt der weltbekannte alkalisch-muriatische, durch die 
günstigste Zusammensetzung seiner Bestandtheilo ausgezeichnete Säuerling, der das 
unter dem Namen „Selterser“ berühmte Wasser liefert. Das Wasser besitzt einen starken 
Gehalt kohlen saures Natron, Chlornatrium etc. und ist reich an lreier Kohlensäure, der 
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Niederselterser-Brunnen wird als Luxusgetränk und zu medizinischen Zwecken über die 
ganze Welt versandt. Seine medizinischen Indikationen sind durch die berühmtesten Autori¬ 
täten anerkannt. Die Füllung geschieht mit besonderer Sorgfalt als Naturprodukt, indem 

jeder fremde Zusatz und die künstliche Imprägmrung des Wassers mit Kohlensäure 
streng vermieden wird. Der jährliche Versand, der durch das Königliche Brunnen- 
komptoir in Niederselters ausgeführt wird, beträgt etwa 4 Millionen Krüge und 
Flaschen. 


Pöttsching - Sauerbrunn. 

Der Kurort Pöttsching-Sauerbrunn, eine Station der Südbahn, von Wien in 1 l j 2 
Stunden erreichbar, hat eine reizende Lage in einem von Wein- und Obstgärten und 
herrlichem Nadelholzwald umgebenen Thal der norischen Alpengruppe, im Oedenburger 
Komitat, Ungarn. 

Kurmittel bilden die Trinkquelle, ein eisenhaltiger, äusserst wohl¬ 
schmeckender Säuerling, und das Fichtennadelbad. Erstere hat sich besonders 
heil wirkend für Blutarme und Nervenkranke bewährt, letzteres gegen Gicht, Bheumatis- 
mus und Frauenkrankheiten. Während der Badesaison ist im Orte selbst der Kurarzt 
Dr. Schmidt anwesend. 

Es besteht keine Kurtaxe. Das Badehaus ist mit gut eingerichteten Wannen¬ 
bädern versehen. Für Unterkunft bieten sich gesunde, gut möblirte Zimmer in Aus¬ 
wahl dar. Vortreffliche Küche. 

rp — .j Q Säuerling, klimatischer Kurort und Mineralbad in Württemberg, 

fc/lUdOJJL) siehe Gruppe IX. 
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GRUPPE IV. 

Koehsalzquellen. 

Die Koehsalzquellen werden zu Trink- und Badekuren gebraucht. Ihre 
physiologische Wirkung ist fast ausschliesslich abhängigvon Kochsalz und Kohlen¬ 
säure; bei nur wenigen kommen Eisen- und Kalksalze, bei einer grösseren Anzahl 
noch Jod- und Brom Verbindungen in Betracht. Hiernach ist die Wirkung aller 
Kocbsalzwässer eine wesentlich restaurative. Indem das in das Blut aufgenom- 
mene Chlornatrium den Stoffwechsel, namentlich den Umsatz der stickstoffhaltigen 
Substanzen in seiner Energie steigert, die Saftströmung in den Geweben verstärkt, 
die Blutkörperchen konservirt, erfolgt schliesslich, da es zugleich auch den Appetit 
und die Magensaftabsonderung vermehrt, erhebliche Aufbesserung des gesammten 
Ernährungszustandes. Zugleich wird die Funktion der Schleimhäute, sowohl der 
Respirationsorgane, wie des Darms geregelt und die Schleimabsonderung vermehrt; 
bei Einführung grösserer Kochsalzmengen tritt mehr oder weniger purgirende 
Wirkung ein. 

Unzweifelhaft erleichtert jede Kochsalztrinkkur, namentlich unter Beihilfe 
der Kochsalzbäder, die Aufsaugung entzündlicher Exsudate. 

Chronischer Magen- und Darmkatarrh, habituelle Stuhlverstopfung, Cirku- 
lationsstörungen in den Unterleibsorganen, Hämorrhoiden, chronischer Katarrh der 
Respirations-Schleimhaut, skrophulöse Erkrankungen jeder Art, Blutarmuth, nament¬ 
lich wenn sie mit letzteren verbunden ist, oder sonst vorhandene Katarrhe, endlich 
allgemeine Schwäche der Ernährung ergeben, wenn zugleich die Hebung der 
gesammten Ernährung erforderlich ist, im wesentlichen die Heilanzeige für 
Kochsalztrinkkuren. 

Kontraindizirt wird die Kochsalztrinkkur durch schwere Organleiden (Car- 
cinom, besonders des Magens), Nierendegeneration, für die stärkeren Kochsalz¬ 
quellen auch durch Blasenkatarrh und schliesslich durch hochgradige Blutarmuth. 

Im Kochsalzbad kommen zur Wirkung die spezifische Schwere der Bad¬ 
flüssigkeit, der thermische Reiz, verstärkt durch den chemisch-physikalischen Reiz 
der Chlomatrium- und anderer Chlorverbindungen, namentlich des Chlorcalciums 
auf die Hautnerven und die dadurch hervorgerufenen Reflex-Erscheinungen in 
den inneren Organen. » 

In den kohlensauren Kochsalzbädern (kohlensauren Kochsalzthermen) tritt 
die Reizwirkung der Kohlensäure hinzu. 

Eine spezifische, der Jod- und Brom Verbindung allein zukommende Bade¬ 
wirkung ist bis jetzt nicht erwiesen. 

Belebung und Kräftigung der gesammten Nervenleistung, Erhöhung der 
Widerstandsfähigkeit, namentlich der Haut, Begünstigung des Anbildungsprozesses 
und der Ernährung des Körpers im allgemeinen, Verminderung der Kalkphosphat- 
abscheidung bilden den Schlusseffekt der Kochsalzbäder. 

In jedem Falle ist besonders bei Sool- und Mutterlaugebädem die Reizstärke 
des Bades sorgfältig der Reizbarkeit des kranken Individuums anzupassen. 

Die Soolbäder sind ein bedeutsames Ergänzungsmittel der Trinkkur, nicht 
minder aber für sich allein eines der kräftigsten Heilmittel. 

Skrophulose, Anämie, Hautschwäche, Muskel - Rheumatismus, chronischer 
Gelenkrheumatismus mit Exsudat in der Gelenkhöhle, Gicht, Herzkrankheiten in 
frischen Fällen, hervorgegangen aus akutem Gelenkrheumatismus, Neurosen ver¬ 
bunden mit allgemeinen Ernährungsstörungen, chronische Ekzeme bei Torpidität der 
Haut, endlich Exsüdate in den Pleurahöhlen, in den Beckenorganen und deren 
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Umgebung, chronische Gelenkentzündungen, Knochenleiden, zumal auf skrophulösem 
Boden, Rhachitis, sowie sonstige Ernährungsstörungen, welche allgemeine Kräf¬ 
tigung erfordern, bilden das weite Heilgebiet der Kochsalzbäder. 

Der besseren Uebersicht wegen bringen wir die Kochsalzquellen in folgende 
Unterabtheilungen: 

A Kühle bis lauwarme Kochsalzquellen, vorzugsweise zur 
Trinkkur dienend, 

B. Jodtrinkquellen. 

Obwohl letztere alle erheblich kochsalzhaltig sind und demgemäss die Chlor¬ 
natrium-Wirkung äussem, so kann man doch den, wenngleich sehr geringen Mengen 
an Jodsalz, sobald sie mehrere Wochen lang dem Körper einverleibt werden, nicht 
alle Heilwirkung absprechen. Der streng wissenschaftliche Nachweis steht aller¬ 
dings noch aus. Erfahrungsmässig werden die Jodtrinkquellen vorzugsweise ange¬ 
wandt gegen Drüsenindurationen, entzündliche Ausschwitzungen verschiedener Art 
bei Skrophulösen, bei manchen Krankheiten der Schleimhäute und der äusseren 
Haut auf syphilitischem Boden; bei Merkurialaffektionen der Mundrachen- und der 
Nasenschleimhaut; bei Tripper-Rheumatismen, chronischen Katarrhen der Harn¬ 
röhre mit Verdickung der Schleimhaut, Hypertrophien der Hoden und der Prostata 
wenn syphilitische Erkrankung vorausgegangen oder noch nicht getilgt ist; ferner 
bei verschiedenen Sexualkrankheiten des weiblichen Geschlechtes mit skrophulöser 
Komplikation; Entzündungen und Verdickungen der Knochenhaut, der Knochen 
und^der Gelenke, ebenso bei Caries und Nekrose der Knochen, wenn die Komplikation 
mit Syphilis vorhanden; endlich rühmt man die Jodtrinkkur gegen manche Formen 
von Magenkatarrh, sofern Verdickung der Schleimhaut und des submukösen Gewebes 
zu vermuthen ist. 

Ueber die besondere Wirkung der in den Quellen enthaltenen Bromver¬ 
bindung fehlt jeder wissenschaftliche Anhalt. 

C. Soolbäder (1. einfache Soolen. 2. jod- und bromhaltige Soolen 
und Mutterlaugen). 

Wie bereits Eingangs erwähnt, resultirt die Reizwirkung der Bäder haupt¬ 
sächlich aus dem Gehalt an Chlorverbindungen (Chlornatrium und ganz besonders 
Chlorkalcium, theilweis auch Chlormagnesium). Diesen gegenüber spielen die 
Jod- und Bromverbindungen jedenfalls eine untergeordnete Rolle. 

Die Reizwirkung der Bäder wird, wenn nöthig, verstärkt durch Zusatz von 
Mutterlaugen. 

D. Kochsalzthermen. (1. einfache Kochsalzthermen. 2. kohlen¬ 
saure Kochs alzthermeq). 

Die hierher gehörigen Bäder unterscheiden sich von den anderen Soolbädern 
durch eine höhere natürliche Wärme, einige auch noch durch einen gleichzeitigen 
hohen Kohlensäuregehalt. Naturgemäss kommen ihnen infolge dieser verschiedenen 
Heilfaktoren ausser den für die Soolbäder im allgemeinen gütigen Indikationen 
noch andere zu, über welche das Nähere bei den einzelnen Bädern dieser ünter- 
abtheüung zu sehen ist. 


A. Kühle bis lauwarme Kochsalzquellen zu Trink- und Badekuren. 

Berg bei Cannstatt. 

Bad-, Luft- und Winterkurort. Das Leuzo’sche Mineralbad, zugleich 
W asserheilanstalt, Heilanstalt für Magen- und Frauenkrankheiten, liegt 
auf einer anmuthigen Neckarinsel in lieblichster Gegend am Ende des Stottgart mit 
Cannstatt mittelst des prächtigen Königlichen Schlossgartens mit seinen Schlössern, 
verbindenden Stuttgarter Thaies. Die äusserst günstige mittlere Jahres- 
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temperatur von 10° Celsius, Montreux zunächst stehend, macht den Platz ganz 
besonders auch als Luft- und Winterkurort geeignet, -während die grelle Wärme im 
Sommer durch den auf allen Seiten angrenzenden Fluss wohlthätig gemildert wird* 

Als Kurmittel dienen der Sprudel-Brunnen des Leuze’scht-n Miner&l- 
bades, sowie die in Alleinpacht des genannten Etablissements befindliche, der Stadt 
Cannstatt gehörige Inselquelle. Der Sprudel, 1000 Liter in der Minute bietend, tat 
ein sehr stark kohlensaurehaltiger Eisensäuerling und eignet sich mit seinem aQgenehm 
pikanten Geschmack sowohl zu Trinkkuren als vermöge seiner anregenden Einwirkung 
auf die Haut fcum Baden; derselbe ist den besten Mineralbädern beizuzählen. 
Temperatur 20,5" Celsius. Kohlensäure in einem Volum Wasser (bei ?60 mm. 
Baarometerdruck) 0,908. Zahlreiche elegant ausgestattete warme und kalt e Mineral- 
Bassinbäder mit Douche, Mineral-Schwimmbad, Franzensbader Eisen- 
mineralmoorbäder, Sool-, Schwefel- und ander- <> Bader, 

elektrisches ‘ Bad, Douchekammer, Inhalation, Massage, Elektrizität. 
Milch und Molken. Das Wasser des Sprudel, sowie der Inselquelle kommt 
in Krügen und Flaschen zum Versand, während eisenfreies mit Kohlen¬ 
säure gesättigtes „Sprudelwasser“ als Tafelwasser in Handel gebracht wird. 

Seit mehr als 50 Jahren heilkräftig bewährt hat sich dag Lenze’sehe Mineral¬ 
bad bei folgenden Krankheiten: Magen- und Darmkatarrhen, Leberanschoppungen, 
Hämorrhoidalleiden, Katarrhen der Respirationtorgane, chronischem Bronchialkatarrh, 
Bleichsucht, rheumatischen Leiden, Frauenkrankheiten. Im Etablissement praktizireu 
2 ständige Badeärzte, sowie die Aerzte von Stuttgart uud Cannstatt. 

Als Gasthof dient das Logirhaus des Leuze’schon Mineraibades mit 150 
neu eingerichteten Zimmern und Salons von 7 bis 85 M. pro Woche und das eigene 
Hotel mit Gesundheitstiscb. Preise billigst, auf Wunsch Pension. 

Kurkapelle, schattiger Kurgarten, Pferderennen, Rudersport, 
Fischerei, Sommertheator in Berg, sowie die Unterhaltungen der naheu 
Residenz. 

Kurtaxe M. 2.00 pro Person für die ganze Dauer der Saison. 1 warmes 
Bassinbad 1 M., 1 warmes Wannenbad G0 Pf., 1 kaltes Mineralbad I. Kl. 50 Pf, 
II. Kl. 40 Pf., 1 Mineral-Schwimmbad 30 Pf. 

Gottesdienst aller Konfessionen, auch englische und französische Kirche im 
nahen Stuttgart und Cannstatt. 

Der Ort Berg ist Post- und Telegraphenstation und erreichbar von Eisenbahn¬ 
station Cannstatt (an der mit direkten Wagen versehenen Route Wien—Paris, 
Frankfurt a. M.—Friedrichshafen, Köln—Friedriohshafen, Franfurt a. M.—Zürich, 
Berlin—Stuttgart, Nürnberg—Stuttgart gelegen) in 5 Minuten und von Stuttgart 
mit Pferdebahn in 25 Minuten oder per Fiaker. Auf Vorausbestellung steht 
der eigene Wagon des Etablissements zur Verfügung. 

Nähere Auskunft über das Bad ertheilt die Direktion des Leuze’schen Minerai¬ 
bades in eigener Brocbüre gratis. 


Cannstatt. 

Bad und Luftkurort. Erdig murlatiseher Säuerling. 

Cannstatt liegt in der anmuthigsten Gegend Württembergs 218,8 M. ü. M., mit 
der 1 Stunde entfernten Hauptstadt Stuttgart durch Parkanlagen verbunden. Die gegen 
Norden und Nordosten geschützte Lage, das milde Klima, die Windstille, die reine 
würzige Luft verschaffen Cannstatt immer mehr Anerkennung als klimatischer Kurort, 
besonders als Zwischenstation Mitteltemperaturen: +9,6° C. im Frühjahr, -}-18,6°C. 
im Sommer, -|-9,S0 0 C. im Herbst, +1,0° C. im Winter. Die zahlreichen Mineralquellen 
zeichnen sich durch ihren Gehalt an Kochsalz, schwefelsauren Salzen, kohlen- 
saurem Eisenoxydul und freier Kohlensäure aus. Das Wasser eignet sich daher 
vorzüglich zu Trink- und Badekuren und ist bei chronischen Katarrhen der Verdauungs¬ 
und Athmungsorgane, bei Skropheln und Blutarmuth ein altbewährtes Heilmittel. 
Mineralwasserbäder im Hotel Herrmann, im Wilhelmsbad, im Karl-Olgabad, im 
Sommer- und Winterbassin, im früheren Russischen Hof, die sog. Suizbäder unweit dem 
Bahnhof. Ueber das Leuze’sche Mineralbad in Berg, bei Cannstatt mit seinen gross- 
artigen Einrichtungen siehe vorstehend. Milch, Molken und Trauben am Kursaal. 
Flussbäder im Neckar. Die neuerbaute Wasserleitung sorgt für gutes Trink¬ 
wasser und Reinhaltung der Strassen vpn Staub. Spezielle Heilanstalten: Dr. Veiel 
flir Flechtenkranke, Dr. Georg Fischer für Nervenkranke. Aerzte: Oberamtsarzt 
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Dr. Bletzinger, Dr. Fischer, Dr. Ivöstlin, Dr. Löwe, Dr. Pantlen, Br. Rühle, 
Dr. Sattler, Dr. Schölfler, Br. Th. Veiel. Gasthöfe und Privatwohnungen mit und 
ohne Pension. Gottesdienst in der evangelischen Stadtkirche und dem Vereinshaus, in 
der katholischen Kirche, der englischen Kapelle, der Synagoge. Höhere Lehranstalten. 
Näheres durch den Prospekt, welcher auf Wunsch gratis zugesandt wird. Sämmtliche 
Quellen und Kuranlagen stehen unter der Verwaltung des Brunnenvereins, Ehren¬ 
präsident desselben Se. Exzellenz Graf v. Taubenheim, Oberststallmeister Sr.Majestät 
des Königs, Präsident Freiherr v. Wöllwarth, Hofmarschall Sr. Majestät des Königs, 
dessen Vertreter und geschäftsführender Vorstand Oberbürgermeister Nast. 


Gandersheim im Herzogth. Braunschweig 

Herzog Ludolfsbad. 

In waldiger Hügellandschaft am Nordwestrande des Harzes, 107 M. ü. d. M. ge¬ 
legen. Klima tonisirend, nicht rauh. 

Gandersheim charakterisirt sich als mildes Jod und Brom haltiges Soolbad. 
Zum äusseren Gebrauch dient die IV 2 pCt. Kochsalzgehalt enthaltende Hroswithaquelle, 
zum inneren die mit dem Kissinger Rakoczy in der chemischen Zusammensetzung fast 
übereinstimmende Wilhelmsquelle. 

Daneben bestehen russisches Bad, Fichtennadelbad, Inhalationskabinet für zer¬ 
stäubte Soole u. s. w. 

Badearzt: Physikus Dr. de Bra und Dr. Dur lach. 

Gute Badehotels, billige Bade- und Pensionspreise. 


Homburg von der Höhe, 

ehemalige Residenz der Landgrafen von Hessen-Homburg, liegt am Südostab- 
hange des waldreichen Taunus auf einem gut ventilirten Bergrücken 189 Meter über dem 
Meere. In unmittelbarer Nähe ausgedehnte Buchen- und Nadelholzwaldungen mit be¬ 
quemen Fuss- und Fahrwegen bis zum Kamm des Gebirges. 

Klima, Luft, hygienische Verhältnisse. Homburg besitzt ein mildes Ge - 
birgs- resp. Höhenklima; die mittlere Jahrestemperatur ist etwa die von Frankfurt a. M. 
und Wiesbaden. Die Luft ist äusserst rein, mehr trocken, im besten Sinne anregend und 
kräftigend, im Sommer frisch und kühl, selten über -f- 24° im Schatten, selten heisse 
Nächte. Homburg wird deshalb vielfach als klimatischer Kurort aufgesucht, namentlich 
von Nervenleidenden und Rekonvaleszenten. (Dr. P. Börner nennt Homburg einen 
Luftkurort, eine Sommerfrische ersten RaDges. S. Deutsche Medizinische Wochenschrift 
1681 No. 27—32.) Die Zahl der Regentage ist geringer als der Durchschnitt für Süd¬ 
deutschland; selbst nach stärkeren Regengüssen trocknen der Boden und die Wege mit 
ausserordentlicher Schnelligkeit. Auch im Winter verliert die Atmosphäre den vor¬ 
herrschenden Charakter der Trockenheit nicht. 

Mittlere Temperatur jedes Monats im Sommer: 

Mai 10,10. Juni 15,04. Juli 14,50. August 15,05. September 10,54. 

Höchste und niedrigste Tagesmittel während des Sommers: 

Mai. | Juni. Juli. August. September. 

Höchstes. Niedrigst. Höchstes Niedrigst. Höchstes Niedrigst. Höchstes Niedrigst. Höchstes Niedrigst. 

14,5 5,6 | 18,68 10,3 18,4 10,7 18,5 10,3 13,6 6,1 

Mittlerer Barometerstand während des Sommers: 333,9"' 

Vorherrschende Windrichtung: Südwest durch West nach Nordwest und 
zwar so, dass 60% dem Halbkreis durch West. 40% dem Halbkreis durch Ost angehören. 
Wie die klimatischen, so sind auch die hygienischen Verhältnisse ausnehmend günstig. 
Der grössere Theil des Terrains, auf welchem die Stadt gelegen ist, hat einen sehr tiefen 
Stand des Grundwassers, welcher, wie eingehende Untersuchungen gezeigt haben, äusserst 
unbedeutenden Schwankungen unterworfen ist. Hierzu kommt klares, reines Trinkwasser, 
gute Kanalisation und Wasserleitung mit Zuführung frischen Quellwassers vom Gebirge. 
— Die Jahresmortalität stellt sich nach den amtlichen Listen zwischen 18,1 und 19,1, ein 
zweifellos sehr günstiges Verhältniss. 

Kur- und Heilmittel: 

I. Mineralquellen: Elisabeth-, Kaiser-, Ludwigs-, Luisen-, Stahl-Brunnen. 
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II. Bäder: Kochsalz-, Kohlensäure Mineral-Bäder (nach Schwarzseher Methode 
erwärmt), Moorbäder, Fichtennadelbäder, Zusätze von Salz, Mutterlauge und 
anderen ärztlich verordneten Substanzen. 

III. Inhalationen von zerstäubtem Mineralwasser. 

IV. Etablissement für Kaltwasser-Behandlung, verbunden mit Orthopädie, 
Heilgymnastik, Massage und Elektrotherapie. 

V. Molken u. Ziegenmilch, von einem Appenzeller Sennen bereitet. Milchkur. 

VI. Alle sonst gebräuchlichen Mineralwässer. 

Analyse der Homburger Mineralquellen 
nach der Untersuchung des Geh. Hofrath Professor Dr. B. Fresenius. 


Die kohlensauren Salze sind als 

Elisabeth- 

Kaiser- 

Ludwigs- 

Luisen- 

Stahl- 

Bikarbonate berechnet. 

Brunnen. 

Brunnen. 

Brunnen. 

Brunnen. 

Brunnen. 

Temperatur der Quellen nach Celsius . . 

1 10,6 

11,5 

11,9 

11,28 

11,0 C. 

Specifisches Gewicht des Wassers .... 

! 1,01140 

1,00827 

1,006944 

1,00378 

1,007U80 

Bestandteile a. 1000 Theileberechnet 






Olilornatrium. 

9,86090 

7,17703 

5,11920 

3,102812 

5,863199 

Chlorkalium . 

0,34o27 

0,25130 

0,2:5551 

0,089260 

0,248.“ ÖO 

Chlorlithium. 

0,0:16;! 

0,01509 

0,01036 


0,012067 

Chlorammonium. 

0,02189 

001'.00 

0,0.511 

0,009370 

0,013187 

Chlorcalciurn. 

0,6 s 737 

0,54 W Ü3 

0,46852 

— 

0,497721 

Chlormagnesium ... 

0.72886 

0,41962 

0,374:50 

0,084000 

0,3154.57 

Jodmagnesium. 

0,( M Kl.'l 

0,(KXK)2 

0, not >01 

— 

0.0(0015 

Brommagnesium. 

0,00286 

0,00024 

0,000.“ 6 

— 

0 000676 

Salpetersaures Kali. 

— 

— 

0,00277 

— 

0,< 01874 

Schwefelsaurer Kalk. 

0,01680 

0,01. r 740 

0,01248 

— 

0,1*03725 

„ Baryt. 

0,4 MJHlO 

0,Q)187 

0,00270 

— 

0,000420 

„ . Strontian. 

0,01776 

— 

— 

— 

0,010616 

„ Kali. 

— 

— 

1 — 

0,035038 

1 ’ - 

Doppelt kohlensaurer Kalk . 

! 2,17672 

1,32941 

1 1 14686 

0,9'»4129 

I 1,093588 

„ kohlensaure Magnesia. 

0,04820 

1 0,07290 

0,04452 

0,196096 

0,040570 

„ kohlensaures Eisenoxydul .... 

0,00196 

i 0,03232 

0,01465 

0,060954 

0,698463 

Suspendii tes Eisenoxydhydrat. 

— 

— 

0.00201 

— 

— 

Doppelt kohlensaures Manganoxydul . . . 

0,00210 

i 0,00213 

0,00170 

0,002560 

0,005605 

„ kohlensaures Kobalt-Niekeloxydul 

— 

— 

— 

— 

0,000032 

„ kohlensaurer Baryt. 

— 

I — 

— 

0,000220 

_ 

Phosphorsaurer Kalk. 

0,00094 

1 0,0t 055 

0,00051 

0.001001 

0,001017 

Kieselsäure. 

,i 0,02685 

0 01481 

_ 0,01236 

0,02ül0t) 

_0j01719U 

Summa der festen Bestandteile 

i| 13,98664 

9.89572 

I 7,45413 

4,565540 

~ 8,c23542~ 

Kohlensäure, völlig freie. 

1,95059 

2,76185 

1 2,65344 

1,892482 

2,042990 

Schwefelwasserstoff. 

! — 

0,00016 

1 ___ - _ 

0,001460 

0,000671 

Summa aller Bertaudtheile 

| 15,95723 

12,65774 

10,10757 

6,45y482~ 

10,267203 

An Gasen: 

j 





r. die völlig freie Kohlensäure . . K-C. 

: 1059,6 

1471,-88 

j 1414,9 

11503,3 

1082,93 

b. die freie u. halbgebund. Kohlensäure „ 

1 1407,0 

i;oh7 

' 1612,5 

1204,5 

1283,67 

c. der Schwelelwasssertoff.„ 

— 

0,KU) 

■ — 

0,964 

0,462 


Ad. I. Mineralquellen: Wirkungsweise und Krankheitskreis. 


Homburg hat zwei Beihen verschieden wirkender Mineralquellen: 

1. sog. auflösende: Elisabeth-, Kaiser- und Ludwigs-Brunnen. Die 
beiden ersteren (in einer Beihe mit Kissingen stehend) sind in ihrer Wirkung analog, 
die erwünschte abführende Wirkung ist sicher und in wenigen Stunden beendet, 
der Ludwigs-Brunnen ist als ein halb verdünnter Elisabeth-Brunnen aufaufassen. Dill 
-genannten drei Brunnen, deren Haupt-Bepräsentant der Elisabeth-Brunnen ist, 
bewirken a> Erregung eines künstlichen Katarrhs des gesammten Intestinal-Trakbus, in 
grösseren Gaben Herbeiführung von serösen Transsudationen der Darmschleimhaut, Ver¬ 
mehrung der Absonderung der grossen drüsigen Organe (Leber, Nieren, Speicheldrüsen); 
b) Entfernung von Koprostasen und zwar in folgender Beihe: aus Dickdarm, Blinddarm, 
Dünndarm; c) Anregung und Beschleunigung der Stoffmetamorphose; d) Verminderung des 
Seitendrucks der Gefässe durch Aufhebung mancher Widerstände; e) bei längerem Gebrauch 
Herabsetzung der allgemeinen Ernährung (Beduzirung des Körpergewichtes). 

Indikationen: Bei chronischem Bachen- und Magenkatarrh, bei habitueller 
Verstopfung, bei Koprostasen und den durch sie bedingten Stauung*Symptomen, bei 
Dickdarm-Katarrhen, bei den durch die vorstehenden Affaktionen hetheigeführten chro¬ 
nischen Diarrhöen, bei Ausdehnung der hämorrhoidalen Venen und Neigung zu häaior- 
rhoidalen Blutungen, bei den durch diese Zustände bedingten oder mit ihnen in Zu¬ 
sammenhang stehenden Uterin - Leiden (Deviationen und Dislokationen, chronische 
parenchymatöse Entzündung, chronische Katarrhe) und Spermatorrhöen, bei Leberan- 
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Schwellungen mit träger oder gehinderter Zirkulation im Gebiete des Pfortadersystems, 
bei chronisch-entzündlichen Anschwellungen der Leber, bei den Leber-Tumoren der 
Tropen, bei Gallensteinen, bei manchen Milzanschwellungen (Fieberkuchen) bei der 
harnsauren Diathese, bei Gicht, bei Fettsucht, allgemeiner Plethora und deren Folgezu- 
ständen in der Haut, Nervensystem (Gehirn), bei sklerotischen Arterienzuständen, bei 
Pachymeningitis, bei dem durch gesteigerten intraabdominellen Druck herbeigeführten 
hohen Stand dös Zwergfells und dadurch bewirkter Abnahme der Lunge n-Kapazität, bei 
chronischem Bronchial-Katarrh, falls er deren Folge ist oder Folge von Uebemährung 
oder Ueberreizung durch Speisen und Getränke, als Vorkur für Ems. 

Kontra-Indikationen: Fieberhafte Zustände, Bronchial-Katarrhe aus anderen 
als den oben angeführten Gründen, gleichzeitige Urethritis und akuter Blasenkatarrh, 
Menstruatio nimia besonders in den klimakterischen Jahren, vielleicht jeder Ascites; 
sehr mit Vorsicht anzuwenden bei gleichzeitigen Klappenfehlern. 

2. tonisirende: Luisen- und Stahlbrunnen. Ersterer steht im Eisen-Gehalt 
dem Schwalbacher Weinbrunnen nahe, letzterer gehört zu den reichsten Eisenwassern. 
Beide sind graduell verschieden im Gehalt der Salze. Medizinisch sind sie als nicht ver¬ 
stopfende Eisenwasser zu betrachten, die gut vertragen werden. 

Dosis: 100, 120 bis 180 gm. Morgens 2—4 Mal, die auflösenden selten im Laufe 
des Tages, etwa noch Ludwigsbrunnen Nachmittags 1—2 Mal 150 gm., die tonisirenden 
im Laufe des Tages 3—4 stündlich pro die bis zu 800—000 gm. 

Ad. II. Bäder: 

1. Im grossen Badehause Bäder aus Mineral- und süssem Wasser und auf 
ärztliche Anordnung mit Zusätzen (Mutterlauge, Fichtennadel-Extrakt, Schwefelleber etc.). 

2. Im Parkbade Bäder nq.ch Schwarzseher Methode, bei denen das Mineral¬ 
wasser durch Dampfeintritt in den doppelten Boden der Wannen erwärmt wird; es gelingt 
auf diese Weise vollständig, die Kohlensäure und das Eisenoxydul fast ohne Ver- 
lust in Lösung zu erhalten. 

Indikationen: Die kohlensauren Mineralwasser-Bäder nach Schwarzseher Methode 
ohne jeden Zusatz empfehlen sich überall da, wo ein längerer permanenter Keiz auf das 
peripherische Nervensystem angestrebt wird, also namentlich b-u anämischen Kranken, 
sie sind aber zu widerrathen bei plethorischen Individuen, b^i Kranken mit Kongestion 
zu Lunge, Herz, Kopf, bei gichtischen, bei manchen Hautkranken; für diese und manche 
andere sind die Mineralbäder nach der älteren Methode eventuell mit medikamentösem 
Zusatz (Fichtennadel-Extrakt etc.) vorzuziehen. 

3. M oorbäder. 

Indikationen: Bei fixirtem Rheumatismus, bei rheumatischen Ausschwitzungen; 
rheumatischen Lähmungen, bei Kontrakturen der Muskeln, so lange selbige noch dehn¬ 
bar sind, bei Residuen der Gicht; bei manchen Krankheiten der Knochen und Gelenke, 
bei Neuralgien, hysterischen Anästhesieen, Paralysen nach grossen Blutverlusten, bei 
allgemeiner Muskelschwäche. 

Ein im Bau begriffenes, neues Badehaus „Das Kaiser Wilhelms Bad“ soll im 
Jahre 1890 eröffnet werden. Dasselbe wird allen Anforderungen der Neuzeit entsprechen, 
nut jedem Komfort eingerichtet werden uud wird einfache Mineralbäder, kohlensaure 
Mineralbäder nach Schwarzseher Methode, Moorbäder, alle Arten Douchen, Inhalations- 
und Massage-Räume etc. eto. enthalten. 

Ad III. Inhalationen von zerstäubtem Mineralwasser 
sowohl mit Apparaten (Pulverisateurs) als ohne solche in einem mit Salzdunst erfüllten 
Zimmer (künstliches Gradirwerk). 

Indikationen: Aeusserst wirksam bei chronischen Katarrhen des Rachens und 
des Kehlkopfes, sowie bei beginnenden Lungenleiden. 

Ad. IV. Etablissement für Kaltwasserbehandlung. 

Kaltwasser-Heilanstalt des Dr. Hünerfauth verbunden mit a) Orthopädie und 
Heilgymnastik (bei Verkrümmungen des Rückgrats und der Glieder), b) Massage und 
Elektrotherapie (bei Rückenmarks-, Nerven-, Muskel-, Gelenks- und Unterleibsleiden), 
c) Pneumatischer Apparat. — Die Kombination dieser verschiedenen Heilmethoden, 
namentlich in Verbindung mit der Brunnenkur, ist sehr wirksam. 

Winterlrür: In der nach Süden belegenen, bedeckten und geheizten Gallerie des 
Kurhauses von 95 Metern oder 332 Fuss Länge werden Trinkkuren während des Winters 
mit demselben Erfolge wie im Sommer gebraucht. Das Kurhaus mit seinen Konver- 
sations-, Spiel- und Lesezimmern (über 100 Zeitungen), Ball- und Konzertsälen bleibt 
4as ganze Jahr hindurch geöffnet. 

Vertreter der Kur- u. Bade Verwaltung: Kurdirektor Schultz-Leitershofen. 
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Badeärzte: Geh. Med.-Rath Dr. Deetz; Sanitäts-Käthe: Dr. Zürbach, Dt. Ditze. 

Dr. Will, Dr. Hoebor; Stabsarzt Dr. Thel; Dr. Weber; Dr. Lommel; Dr. Hiinerfanth, 

Dr. Schetelig; Dr. Haase; Stabsarzt a. D. Dr. Becke! . 

Wohnungs-Verhältnisse. Hotels: Viktoria-Hotel, Vier Jahreszeiten, Fark-Hotel, 

Bellevue, Russischer Hof, Europäischer Ifof, Goldener Adler, Hotel Windsor, Hieaers - 
Hotel. Komfortable Wohnungen in reicher Auswahl. Pensionen in den meisten Hotels 
und Logirhäusern. Möglichkeit, nach jeder Börse zu leben. Zimmerpreise von G—50 Mk. 
pro Woche, je nach Lage und Ansprüchen. Durchschnittspreise: ein Zimmer mit einem 
Bett 15—20 Mk. pro Woche. Frühstück 1 Mk , l Mk. 20 Pf. Mittag 2 Mk., 2 Mk. 50 Pf. 

3 und 4 Mk. Table d’höte in allen Hotels und Restaurants; überall vorzügliche Küche. | 
Unterhaltungen. Im Sommer spielt das Kurorchester täglich drei Mal (Morgens 
an?den Quellen, Nachmittags und Abends im Kurgarten), ausserdem in jeder Woohe 
mehrere Reunions, ferner Militär-Konzerte, Theatervorstellungen, Illuminationen, Feuer¬ 
werke, Wald- und Kinderfeste. Auch im Winter ist durch tägliche Konzerte de» 
Kur Orchester s, wöchentliche Symphonie- oder Künstler-Konzerte, Vorlesungen, Theater¬ 
vorstellungen, Bälle etc. reichlich für Unterhaltung gesorgt. . , 

Kurtaxe für die Dauer der Saison: 1 Person 12, eine Familie von 2 Personen 20, j 
von 3 Personen 25, von 4 Personen und mehr 80 Mk. 

Preise der Bäder: ein Süsswa9serbad 1 Mk. 20 Pf. (12 Stück 13 Mk.), ein Mineral¬ 
wasserbad 1 Mk. 50 Pf. (12 Stück IG Mk.), ein Mineralwasserbad nach Schwarzseher 
Methode 1 Mk. 80 Pf. (12 Stück 19 Mk. 50 Pf.), ein Moorbad 4 Mk. 

Evang.-lutherische, reformirte, katholische, englische Kirche und Synagoge. 

Gute Schulen: Progymnasium, Realschule und höhere Töchterschule. 

Ausflüge in die reizende Umgebung und den Taunus: nach der Saalburg, dem 
Feldberg und Altkönig, nach Königstein, Soden, Nauheim etc. 

Re^severbindnngen. Durch die Nähe von Frankfurt a. M. (Vs St. pro Bahn, 
täglich 28 Züge) direkte Verbindung mit allen Hauptstädten Europas. 

Post- und Telegraphen-Amt in der Nähe des Kurhauses. 


Bad Kissingen. 

Das seit nahezu 500 Jahren schon als Heilbad bekannte Städtchen mit seinen 
Quellen, welche sowohl zu Trink- wie zu Badezwecken verwendet werden, liegt im 
nördlichen Theile des Königreichs Bayern in der Provinz Unterfranken, und zwar 
zwischen dem 50. und 51. Grad n. Br. und auf dem 10. Grad ösfcl. L. an den Ausläufern des 
Rhöngebirges in einem waldreichen, romantischen Thale der fränkischen Saale, welche 
den Ort in zwei ungleiche Theile scheidet, 198 Meter über dem Spiegel der Nordsee. 
Nach der vor wenigen Jahren vorgenommenen Zählung hat Bad Kissingen 4028 Ein¬ 
wohner. Geologisch findet man hier die Triasformation. 

Auf dem linken Saaleufer prädominirt das Nadelholz, welches auf Muschelkalk 
wächst, während rechts von dem Flüsschen mehr Laubholz gedeiht und die Erdfor¬ 
mation den bunten Sandstein als wesentliche Unterlage hat. Sachte anlaufende, sich 
rings um den Ort ziehende Höhen schützen die Stadt gegen rauhe Winde, während 
kleine Seitenthäler, die in das Hauptthal einmünden, der Luft doch wieder freien 
Ab- und Zugang gestatten. 

Die schattigen, dicht belaubten Wälder treten bis an die Häuser der Stadt 
heran, welcher Umstand von allen Hilfesuchenden, ganz besonders aber von den 
Bewohnern der grösseren Städte, die oft Monate lang, in der schlechtesten Luft lebend, 
keinen grünen Baum zu sehen bekommen, mit Recht anerkannt und hochgeschätzt 
wird. Der Saalfluss, die prächtigen Wälder, sowie die Nähe der Saline bedingen es 
demnach auch, dass man in Kissingen — gleichviel bei welcher Windrichtung — 
stets eine reine, gute Luft gewahrt, welche sozusagen den Charakter der See- und 
Gebirgsluft durch die eben genannten Momente in sich vereint. 

Knrmittel: Die Heilquellen Kissingens zählen zu den eisenhaltigen Kochsalz¬ 
quellen, sind ausgezeichnet durch ihren reichen Gehalt an Kohlensäure und werden 
sowohl zum Trinken als zum Baden benützt. Ausserdem besitzt der Kurort noch einen 
Säuerling mit geringerem Kochsalzgeb alt. Die 3 Trinkbrunnen Rakoczy (1737), Pandur 
(16. Jahrhundert), Maxbrunnen (Sauerbrunnen) (16. Jahrhundert) sind von dem sehr 
geräumigen Kurgarten mit seinen prachtvollen Alleen umgeben und schliessen sich 
an die hohen nnd lichten, von Ludwig I. erbauten Arkaden an. Von den beiden 
Soolsprudeln, die hauptsächlich nur zur Bereitung der Soolbäder benützt, in neuerer 
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Zeit aber auch mit sehr gutem Erfolge wieder zur Trinkkur angewendet werden, 
befindet sich der eine, s. g. runder Brunnen oder Salinensprudel (108 Meter 
tief, 18*22 gebohrt), in der K. Salinenbad-Anstalt, die über ihm aufgebaut ist, 2,1 Kilo¬ 
meter von Kissingen entfernt, und der andere, der Sohönbornsprudel (584 Meter 
tief, 1822 bis 1854 gebohrt), in dem Dorfe Kloster^Hausen, 3,6 Kilometer von Kis¬ 
singen entfernt. Im Kurgarten wird jeden Morgen auch frische Molke und Bo ek¬ 
let er Stahlwasser verabreicht, doch wird letzteres besser in dem nahen Booklet selbst 
getrunken. Bad Kissingen verfügt durch die chemische Komposition seiner ver¬ 
schiedenen Heilquellen und die hierbei möglichen vielfachen Kombinationen über 
einen hervorragenden Beichthum an Kurmitteln. 

Chemische Analyse (Gramm pro Liter). 



Rakoczy 

Pandur 

Maxbrunnen 

Salinensprudel 

Schönbomspr 

Chlornatrium. 

5,822 

5,520 

2,316 

11,797 

9,507 

Chlorlithium. 

0,020 

0,016 

0,0007 

0,027 

0,015 

Chlorkalium. 

. 0,286 

0,241 

0,376 

— 

— 

Chlormag nesium . . . 

0,203 

0,211 

0,108 

0,743 

0,704 

0,025 

Magnes. sulfuric. . . . 

0,588 

0,597 

0,200 

1,156 

Magnes. carbonic . . . 

0,017 

0,044 

0,068 

0,123 

0,073 

Calcar. carbonic. . . . 

1,060 

1,014 

0,565 

1,560 

1,424 

Perr. oxydnl. carbon . . 

0,031 

0,027 

0,002 

0,043 

0,026 

Temperatur. 

10,7° O. 

10,7° C. 

10,4° C. 

18,60 C. 

18,4° O. 

Specif. Gewicht bei 15° C. 
Freie und halbgebundene 

1,007 

1,006 

1,003 

1,014 

1,011 

Kohlensäure .... 

1305,5 cc. 

1505,5 cc. 

1257,5 cc. 

— 

— 

s. g. freie Kohlensäure . 

— 

— 

— 

1440,58cc. 

1271cc. 

wirkliche freie Köhlens. 

1006,8cc. 

I242,o cc. 

1061,1 cc. 

1024 cc. 

903 cc. 

Schüttung per Minute 

9 bis 40 

4 bis 13 

5 bis 15 

bis 600 Ltr. 

bis 520 Ltr. 

Liter 

Liter 

Liter 

Soole 

Soole 


bis 6000 Ltr. bis 6000 Ltr. 

Kohlensäure Kohlensäure 

Die beiden Soolequellen enthalten demnach mehr Kohlensäure als irgend ein 
anderes Bad. 

Ueber Meeresfläche liegen: 

Schachtsohle des Bakoczy . . . 196,50m. Schachtsohle desSalinen- iSpru- 195,52m. 

„ „ Pandur . . . 195,50 „ n Schönborn-} del 201,71 „ 

„ „ Maxbrunnen . 186,50 „ 

Unter Meeresfläche liegt der tiefste Punkt der Bohrröhre des Schönborn¬ 
sprudels 378,285 Meter. Die Trinkkur findet jeden Morgen im Beginne der Saison 
von 7—9, im Hochsommer von 6—8 Uhr statt und jeden Nachmittag von 5—7 Uhr. 
Die Saison selbst währt in den K. Kuranstalten vom 1. Mai bis 1. Oktober, im Aktien¬ 
bade vom 15. April bis Mitte Oktober. 

Badeanstalten: Das K. Kurhaus mit 41 Kabineten für 29 Soolbäder, 
7 Wellenbäder, 3 Moorbäder und 2 Pandurbäder. Die K. Saline mit 103 Kabineten 
für 5 Nobelbäder, 66 Soolbäder, 25 Wellenbäder, 4 Moorbäder, 3 Gasbäder und 2 Zimmer 
mit je 5 Inhalationsapparaten zu Inhalationen von zerstäubter Soole und anderen 
Heilmitteln. Das Aktienbade-Etablissement, 1868 eröffnet, mit 120 Kabineten 
für 89 Soolbäder, 17 Wellenbäder, 12 Moorbäder und 2 Douchebäder. In diesen 
Kabineten werden auch Pandurbäder, Süsswasserbäder, Sitzbäder und Kastendampf¬ 
bäder verabreicht. Auf der K. Saline und im Aktienbade elegant eingerichte Nobel¬ 
bäder und in beiden Anstalten getrennte Abtheilungen für Damen und Herren. Die 
K. Saline bezieht die Soole zu den Bädern aus dem Salinensprudel, das K. Kurhaus 
und das Aktienbad aus dem Schönbornsprudel durch eiserne Böhrenleitung. In jedem 
Badkabinet befindet sich die Begendouche, in den Wellenbad-Zimmern, ausserdem noch 
eine Vorrichtung für den Strahl. Die Erwärmung der Bäder geschieht durch Dampf¬ 
heizung mit Erhaltung des vollen Gehaltes an Kohlensäure. Ausserdem finden in 
Kissingen Anwendung: Gradirluft, Kaltwasserbehandlung, pneumatische 
Apparate, Stiokstoffinhalationen, Elektrizität, Massage. 

Krankheitsformen : Nach den bisher gemachten Erfahrungen und auf Grund 
der neuesten wissenschaftlichen Forschungen über den Einfluss des Chlornatrium auf 
den Stoffwechsel und der verschiedenen Bäder auf den Organismus überhaupt gelten 
für Kissingen und seine Kurmittel nachstehende Indikationen: Maxbrunnen und 
o 1 k e bei chronischen Katarrhen der Bachen-, der Bespirations- und der Blasen- 
schleimhaut, de 3 Nierenbeckens und bei harnsaurer Diatlfese. Bakoczy, Pandur 
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und Soole gegen Verdauungsstörungen, chronischen Magen- und Darmkatarrh und 
Trägheit der Funktionen dieser Organe. Stauungen im Gebiete des Pfortadersystems, 
Hypochondrie, Hämorrhoiden, Katarrhe der Gallengänge, Fettleibigkeit. Chronische 
Entzündungen und deren Residuen in den verschiedenen Organen, besonders euch in 
den Sexualorganen. Blutleere, Skrophulose, Bhachitis, Gicht, Diabetes. 

Soolbäder (bei Bedarf durch Mutterlauge, die sehr reich an Chlormagnesium 
ist, und durch gradirte Soole verstärkt) gegen Hautschwäche, Neigung zu Schweiss und 
Erkältung, Bheumatismus, Gicht, Skrophulose, entzündliche Auschwitzungen, Neurosen, 
chronische Hautausschläge, Nervenreizbarkeit und zur Kräftigung des Gesammt- 
organismus. Besonders wirksam auch gegen die durch Herzklappen-Erkrankungen und 
Fettherz hervorgerufenen Zirkulationsstörungen. 

Moorbäder gegen Gicht uud Bheumatismus, Hautkrankheiten, Lähmungen, 
Neuralgien, Metallvergiftungen, Prostatahypertrophie, Skrophulose. Die Moorerde 
wird aus dem s. g. rothen Moor der hohen Bhön bezogen. 

Gasbäder gegen Neuralgien und Lähmungen. Oertliche Applikationen gegen 
Affektionen der Ohren, der Sexualorgane, des Bectum. 

Pneumatische Apparate gegen chronische Lungen- und Herzkrankheiten. 

Stickstoffinhalationen gegen chronische Bronchialkatarrhe und beginnende 
Phthise. 

Gradirluft und Inhalationen zerstäubter Soole gegen Affektionen der 
Schleimhaut der Bespirationsorgane und der Bachengebilde. 

Elektrotherapie gegen Bheumatismus, Neuralgien, Lähmungen. 

Kaltwasserheilanstalt. Magenheilanstalt. Gelegenheit zum Terrainkur¬ 
gebrauch. 

Flussbad. 

Aerzte: (Auszug aus der Kurliste pro 1888): Dr. Beyerlein, K. B. Bezirks¬ 
arzt L Klasse und K. B. Brunnenarzt; Dr. Oskar Diruf sen., *) Grossherzogi. Badi¬ 
scher Geheimer Hofrath, K. B. und Fürstl. Reuss. Hofrath, K. B. Brunnenarzt; 
Dr. Gätsche nberger, *) K. B. Hofrath und Brunnenarzt; Dr. Stöhr, Grossh. 
Meoklenb.-Schwerin. Geh. Hofrath, Grossh. Oldenb. Hofrath und K. B. Brunnenarzt; 
Dr. Sotier, Grossh. Mecklenb. Medizinalrath, K. B. Brunnen-und Bahnarzt; Dr. Edm. 
Diruf jun., K. B. Brunnenarzt und Oberstabsarzt der Landwehr; Dr. Hermann 
Welsch sen., *) prakt. Arzt; Dr. Gustav Jüiruf, prakt. Arzt; Dr. Ignaz Ising, 
prakt. Arzt; Dr. W. Dietz, prakt. Arzt und Stabsarzt der Landwehr; Dr. Heinrich 
Welsch jun., prakt. Arzt; Dr. Gottburg,*) Sanitätsrath; Dr. Laudien,*) prakt. 
Arzt; Dr. Frhr. von Sohlern, prakt. Arzt; Dr. Scherpf, K. Brunnenarzt; Dr. Zober, *) 
Sanitätsrath; Dr. Franz von Chlapowski, *) prakt. Arzt; Dr. med. und phil. 
Heckenlauer, prakt. Arzt; Dr. Mangelsdorf,*) prakt. Arzt; Dr. Helfreich, 
Professor hon. an der Universität Würzburg, ertheilt von Mitte Mai bis Mitte Septem¬ 
ber wöchentlich einmal Konsultationen für Augenkranke. 

Um mit anderen Badeorten bezüglich nützlicher, zeitgemässer Anlagen, sowie 
Verschönerungen gleichen Schritt zu halten und sich den als Weltbad bekannten Ruf 
auch in dieser Beziehung zu sichern, wurden in den letzten Jahren grosse Anstrengungen 
gemacht und selbst die grössten Geldopfer nicht gescheut, um den weitgehendsten 
Ansprüchen gerecht zu werden. Zeugniss hievon gibt die demnächst vollendete 
Kanalisation der ganzen, sehr weitläufig erbauten Stadt, welche 4 Jahre Bauzeit und 
einen Kostenaufwand von nahezu einer Million erfordert. 

Die Häuser sind auf das eleganteste eingerichtet und herrscht ein viel zu 
grosser Komfort und Luxus gegenüber den geringen Miethspreisen, welche die Fremden 
zu zahlen haben. Wohnungen sind stets in reichlichster Menge nach Wunsch an¬ 
zutreffen, nachdem eine übergrosse Baulust der Einheimischen in den letzten Jahr¬ 
zehnten viele neue Villen hat erstehen lassen. Dabei aber findet der Bescheidenste 
wie der Anspruchsvollste seinen Wünschen entsprechendes Unterkommen; je nach 
Lage oder Einrichtung der Wohnung, je nach Zeit der ruhigeren oder frequenteren 
Saison, zu welcher der Badegast seinen Aufenthalt nimmt, stellt sich der Preis 
niedriger oder höher. 

Hotels: Kurhaus, Russischer Hof, Hotel Viktoria und Kaiserhof, Hotel Sanner, 
Englischer Hof, Hotel Holzmann, Diana, Hotel Zapf, Wittelsbacher Hof, Preussischer 
Hof, Wüittemberger Hof, Hotel Schmitt, Hotel Braun. Israelitische Gasthöfe: Hotel 
Schwed, Europäischer Hof, Ehrenreich. 


D;e mit *) bezeichneten Aerzte sind nur während der Saison hier. 
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Bestaurants: Unter denselben nehmen den ersten Bang ein: das neuerbaute 
Aktienbad-Kasino and das Bestaorant unter den Arkaden. Ausserdem bestehen nooh 
eine Menge Bestaurants, Wein- und Bierstuben, woselbst die Fremden um massigen 
Preis Mittagstisch und Abendbrod bekommen können. Die frequentesten derselben 
sind: Federbeck, Karch, Dauch, altdeutsche Weinstube, Tivoli, Sohweizerhäuschen auf 
dem Altenberge, Sohweizerhaus am Fusse des Staffeis, Frühlingsgarten. 

Das Frühstück nehmen die Fremden auf ihrer eigenen Wohnung ein. 

Im K. Kurgebäude befinden sich anschliessend an die Arkaden elegant ausge- 
stattete Konzert-, Spiel-, Bestaurations- und Lesesäle mit Zeitungen in vielen Sprachen« 

Im Kasinogebäude der Aktienbadgesellschaft befinden sich eben solche Kon- 
Bert-, Ball-, Spiel-, Bestaurations- und Lesesäle. 

Die reizende Umgebung sowohl im lieblichen Saalthale selbst, wie auf den 
Benachbarten Hügeln und Bergen des hier beginnenden Bhöngebirges ist reichlich 
mit Promenade wegen und Buhepunkten versehen. Für Vergnügungen ist durch die 
Konzerte der Kurkapelle, sowie durch das K. Theater gesorgt, in welch’ letzterem vor 
allem Lustspiele, Operetten und Possen in einer allgemein als trefflich anerkannten 
Weise zur Aufführung kommen. Die zahlreichen Spielplätze da und dort geben der 
Jugend Gelegenheit, Spiele jeder Art im Freien zu treiben. Die Spaziergänge bieten 
auch dem anspruchsvollsten Touristen Gelegenheit zu einer fast täglichen Abwechslung 
seiner Ausflüge; Beit-, Fahr- und Fusswege durchziehen vielfach die benachbarten 
Wälder, wobei es an schönen Aussichtspunkten in der Nähe, wie in weiter Umgebung 
nicht mangelt. Selbst ältere Besucher Kissingens finden alljährlich auf ihren Ausflügen 
wieder neue Schönheiten. 

Es sei hier nur auf den aus Mitteln des hiesigen Verschönerungs Vereins her¬ 
gestellten Ludwigsthurm auf der Staffelshöhe, sowie ferner auf die Ausbesserungen- 
an der Buine Bodenlaube und der Buine Trimburg hingewiesen und bemerkt, dass 
eine weitere grossartige Anlage, der sogenannte Ballingshain, gesichert ist, nachdem 
die Stadtgemeinde das vom verstorbenen, um das Bad Kissingen sehr verdienten Hof¬ 
rath Dr. von Balling kultivirte Hügelland unterhalb der Buine Bodenlaube käuflich 
erworben hat und zur Benützung durch die Kurgäste in Anlagen um wandeln und zu¬ 
gänglich machen will. 

Dieser Ballingshain verspricht allen, besonders aber jenen Kurgästen eine 
willkommene Neuerung zu werden, welche aus irgend einem Grunde nicht in der 
Lage sind, weitere Spaziergänge zu unternehmen. 

Zum Fischfang ist in dem sehr fischreichen Saalefluss, namentlich zum 
Forellenfang in den benachbarten Gebirgsbächen reichlich Gelegenheit geboten, 
während den Freunden des Waidwerks ermöglicht ist, diesem Sport zu huldigen 
durch Eintritt in den Jagdklub Kissingen, welcher über einen grösseren 
Komplex von sehr wildreichen, nur streng weidmännisch betriebenen Jagden verfügt. 

Kur- und Musiktaxe wird als Entgelt für Benützung der Kurbrunnen, 
den Besuch der Konversations-, Spiel- und Lesesäle, den Genuss der Anlagen und den 
Zutritt zu den regelmässigen Konzerten der Kurkapelle, sowie 2 U den allgemeinen 
Böunions und sonstigen öffentlichen Vergnügungen je nach den Standes- bezw. Ver¬ 
mögensverhältnissen in 3 Klassen von 10, 20 und 30 Mark für das Jahr erhoben. 
Für Familienglieder Ermässigung. Weitere Ermässigung bezw. Nachlass bei 
Unbemittelten möglich. 

Beise-Verbindungen: Zweigeisenbahnstation an den Bahnlinien Aschaffen- 
burg-Würzburg-Hof und Schweinfurt-Meiningen Verbindung nach allen Bichtungen. 
{Ungefähre Eisenbahn-Fahrzeit nach Würzburg 2 Stunden, nach Meiningen 274 Stunden, 
naoh Frankfurt 57« St., nach Heidelberg 7 St., nach Dresden, Berlin und München 
12 St.) Durchgehende Personenwagen naoh Berlin, Eisenach, Frankfurt und Mainz. 
Direkte Personen-, Gepäck- und Eilgutbeförderung nach allen grösseren Stationen 
Mitteleuropas (Paris, London, St. Petersburg). 

Badedirektion und Verwaltung: Die Oberleitung führt das Königl. Bad- 
Kommissariat, welches auch auf Wunsch Badprospekte unentgeltlich versendet. 

Die staatlichen Kurhäuser, Badeanstalten und Mineralquellen nebst dem Ver¬ 
sand der Mineralwässer und der Saline Kissingen sind verpachtet und führt der 
Pächter die Firma: „Verwaltung der Mineralbäder KissinggA^n^'Docklet". An diese 
Firma sind auch Mineralwasserbestellungen zu richten. 7* 

Das Aktienbad führt die Firma: „Aktienbad-Etabljssement Bad Kissingen“. 

Gottesdienst in der katholischen, der protestantischen, der englischen Kirche 
sind in der Synagoge. 
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Behörden und öffentliche Anstalten: Bezirksamt, Landwehr-Bezirks* 
Kommando, Post- und Telegraphenamt, Bahn-Verwaltung, Landbauamt, Amtsgericht, 
Notariat, Rentamt, Forstamt, Zollexpositur, Stadtmagistrat, Realschule, Volksschulen* 

Kissingen, Pneumatische Anstalt. 

Heilanstalt für Nasen-, Hals-, Kehlkopf- und Brustkranke. 

Die Anstalt wurde im Jahre 1888 bedeutend erweitert. Kurmittel: 1. Im In¬ 
halationssaale, welcher jetzt so gross ist, dass die Patienten während der Sitzung 
abwechselnd sitzen oder geben können, wird von Kohlensäure befreite Soole derart 
zerstäubt, dass der ganze Raum mit einem Nebel feinst zertheilter Soole erfüllt ist. 
Die Einrichtung bietet all die Vortheile eines Gradirbaues und gewährt Schutz vor 
Zugluft, Regen und Kälte, benutzt gegen chronische Katarrhe der Nase, des Halses, 
Kehlkopfes und der Bronchien. 2. Pneumatische Apparate: a) Pneumatische 
Kammer, in derselben Weise eingerichtet, wie die Reichenhaller, b) Geigel-Mayr’scher 
Doppelapparat, angezeigt bei schwächlich gebautem Thorax, chronischen 
Katarrhen der Bronchien, Lungenemphysem, Asthma, bei pleuritischen 
Exsudaten, bei Chlorose und blutarmen Zuständen, bei Katarrhen der 
Tuben und der Paukenhöhle und dadurch bedingte Schwerhörigkeit, auch bei 
Fettleibigkeit 3. Kiefernadeldampfinhalationen — Lokale Behandlung. 

Die Anstalt ist eine offene; es können also Wohnungen innerhalb wie ausserhalb 
der Anstalt genommen werden. 

Prospekt steht gratis zur Verfügung. Dr. Dietz. 

Kissingen, Wasserheilanstalt „Marienbad" von Dr. Ig. Ising. 

Rakoczy-Soolbadekur. Rakoczy -Kaltwasser kur. 

Die Anstalt, 1873 eröffnet, 1882 und 1885 durch Neubau vergrössert, nahe (5 Min. 
zu Fuss) bei den Quellen Rakoczy und Pandur, ermöglicht es, die Rakoczy-Trinkkur 
mit der Kaltwasserkur za vereinigen. Die Verbindung von hydrotherapeutischen Pro¬ 
zeduren mit der Rakoczy-Trinkkur beeinflusst gewaltig den kranken Organismus, 
erfordert genaues Individualismen, eine modifizirte, ungewöhnlich mildere Anwendung 
des hydrotherapeutischen Verfahrens. 

Die Indikationen für obige wohl bewährte Kombination sind die gewöhnlichen 
für Hydrotherapie. 

Näheres durch Prospekt und in dem Buche „Die Heilmittel des Kurortes 
Kissingen etc. von Dr. Ig. Ising,“ 4. Auflage. Dr. Ising. 

Kissingen, Heilanstalt für Magen- und Darmkranke. 

Aufnahmen finden Magen- und Darmleidende jeder Art. Dieselben erhalten volle 
Beköstigung entsprechend dem Zustande ihrer Erkrankung. Es eignen sich daher 
vorzüglich veraltete Fälle, deren eigenaitige Kost und Behandlung in der Familie mit 
zu viel Schwierigkeiten und Unregelmässigkeiten verknüpft ist, wie der chronische 
Magenkatarrh, das Geschwür, die Erweiterung, die nervöse Dyspepsie, kardialgischer 
Beschwerden etc. Neben der für den Einzelnen passenden Küche kommen Ausspülungen, 
Elektrizität, Massage des Unterleibs, Bäder etc. in Betracht. Die Anstalt ist während 
des ganzen Jahres mit Ausnahme des Oktobers geöffnet und ist bei der Art der 
Behandlung der Kurerfolg keineswegs von den Saisonverhältnissen abhängig. Prospekte 
gratis. _ Dr. Frhr. von Sohlern. 


Bad Neu-Ragoczi bei Halle a. S. 

Quellen wie in Homburg und Kissingen mit Sool- und Moorbädern. Indika tionen 
dieselben wie für die genannten Bäder. Das den Quellen entströmende reine Stickstoff¬ 
gas wird aufgefangen und als heisse trockene Eioathmung in isolirten, geschlossenen 
Kabinetten eingeathmet. Die erbliche Schwindsuchts-An läge besteht darin, dass die 
Lunge Sitz chronischer Entzündungen ist, wie etwa juckende, nässende Hautausschläge. 
In ihnen haftet und wuchert der Schwindsuchtspilz, Bacill, der eingeathmet wird. Dieser 
wird durch die weissen Blutkörper, die Soldaten des Bluts aufgefressen. Dies ist der 
einzige Heilnngsvorgang b$i der Schwindsucht, an der Alle leiden würden, wenn die 
weissen Blutkörper nicht arbeiteten (entdeckt 1889). Den Nährboden der Pilze in der 
Lunge unfruchtbar zu machen, sterilisiren, ist die einzige vernünftige erfolgreiche Be¬ 
handlung, wie sie jetzt allein hier durch die heisse Stickstoffgas-Behandlung hei mir 
geübt wird. Die kühle Jahreszeit ist vorzuziehen. Dr. Steinbrück, 


Digitized by 


Google 



Gruppe IV: Pyrmont — Salzhausen . — Salzschlirf. 


149 


Pyrmont 


als Soolbad, siehe unter Gruppe IX., Eisenquellen uni Moorbäder. 


Salzhausen 

im Grossherzogthum Hessen 

am Fasse des Vogelsberges, 3 mal täglich Post von der 2 km entfernten Station Nidda 
der Gelnhausen - Giessener Bahn, in 2 1 /* Stunden von Frankfurt aus zu erreichen, 
gilt für einen der lieblichsten kleinen Badeorte; die Lage, sanfthügelig,' ist ganz ge¬ 
schützt; prächtige Waldungen grenzen dicht an. Klima mild, die Luft rein, frisch und 
ozonreich, echte Waldesluft, was das Bad zum vortrefflichen Aufenthalt für schwäch¬ 
liche Kinder macht. 

Das Wasser enthält Chlornatrium, Chlorkaüum, Chlormagnesium, Bromnatrium, 
freie Kohlensäure etc.; die Bäder, im Kurhaus selbst, sind Sool-, Douche-, Fichten¬ 
nadel-, Russische Dampfbäder. 

Wirkung bewährt bei Drüsenleiden, Skropheln, Hautkrankheiten, Bleichsucht, 
chronischen Katarrhen, Neuralgien, Plethora abdominalis, Bheuma, nervöser Reizbar¬ 
keit etc. — Erfolgreiche Einathmung von Salzluft auf dem Gradirbau, wo bedeckte 
Wandelbahn. Eine Kurtaxe wird nicht erhoben. Die Gastwirthschaft im Kurhause ist 
in den Händen des Herrn Joh. Richarz, welcher bei den billigsten Preisen nur Gutes 
bietet. Die Zimmer sind hoch und gesund mit Aussicht in den bis zum Wald reichenden, 
wegen seiner seltenen Schönheit berühmten Park. Anmuthige Spaziergänge mit 
trefflichen Aussichtspunkten; Ausflüge in den nahen Vogelsberg; Bibliothek, Carroussel; 
Kursaal und Kasino in Nidda bieten Zerstreuung und Unterhaltung. — Preis der Bäder 
70 Pfg. bis 1,20 Mk. _ 


Salzschlirf. 

(Zwei silberne Preismedaillen auf internationalen Ausstellungen.) 

Provinz Hessen-Nassau, nahe bei Fulda, Eisenbahnstation, am nördlichen Abhange des 
Vogelsberges, 250 Meter üb. d. M. Geschützte Lage in einem von zwei frischen 
Gebirgsbächen durchzogenen Thale, waldreiche, bergige Umgebung. Mildes, erfrischendes, 
anregendes Klima. Ozonreiche Luft. 

Kohlensäurehaltige Kochsalzquellen mit Jod und Brom und positiv 
höchstem Lithiumgehalt. Bonifaciusbrunnen : Chlornatrium 10,24; Chlorlithium 0,21* 
Jodmagnesium 0,0049; freie Kohlensäure 872,9 cubcm. Zur Trink- und BadekurDie 
Quelle liefert in 24 Stunden V 2 Million Liter Wasser. — Tempelbrunnen: Chlornatrium 
11,14; Chlorlithium 0,16; Kohlensaures Eisenoxydul 0,05; Jodmaguesium 0,005; freie Kohlen¬ 
säure 1029,8 cubcm. Kinderbrunnen, schwächer als die vorigen, mit nur 6,57 an festen 
Bestandtheilen. Kohlensäurereiche eisenhaltige Bitterquelle, HessischesBitterwasser: 
Chlornatrium 15,41; schwefelsaure Magnesia 1,36; kohlensaures Eisenoxydul 0,04; freie 
Kohlensäure 1627.5 cubcm. — Schwefelquelle: Chlornatrium 1,21; kohlensaures resp. 
doppeltkohlensaures Natron 0,27; Schwefelwasserstoffgas 5,95 cubcm ; freie Kohlensäure 
322,1 cubcm. Die Verhältnisse überall auf 1000 gr = l Liter berechnet. Die letzten vier 
nur zur Trinkkur. Erwärmung der Mineralwasser-Bäder nach Schwarz’schem System. 
(Preis 1 M. 30 Pf ). Stark eisenhaltige Moorbäder. 

Ueberraschende Erfolge namentlich bei den durch Harnsäure-Ueber- 
schuss veranlassten Krankheiten wie: Gicht, Katarrhen und Entzündungen der 
Blase, Nierenbecken und NiereD, Gries- und Steinbildung in letzteren; ferner gegen 
Gallensteine, Leberkrankheiten, Gelbsucht, chronischen Magen- und Darmkatarrh, habi¬ 
tuelle Verstopfung und deren Folgen, Hämorrhoidalleiden, Fettsucht, skrophulöse Affek 
tionen, Rhachitis, Gelenk- und Muskelrheumatismen, Frauenkrankheiten, wenn Folge von 
Exsudaten, Neurasthenie, Erregungszustände, Lähmungen, manche Arten von Katarrhen 
der Respirationsschleimhaut. 

Badearzt: Dr. Reitemeyer. 

Komfortable Unterkunft und vorzügliche Verpflegung bei mässigen Preisen, 
Zimmer von 8M., Pension von 3 M. an; bei geringeren Ansprüchen im Dorfe (1100 Einw.). 

Kurtaxe für die Dauer der Saison 10 M. pro Person; bei Familien und Un¬ 
bemittelten Ermässigung. Für Aerzte Kurtaxe und Bäder frei. Starker Wasserversand 
des Bonifaciusbrunnens, auch des Hessischen Bitterwassers. Erledigung von Anfragen, 
portofreie Zusendung von Prospekten etc. durch die Brunnen- und BaJeverwaltung zu 
Salzschlirf. 
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Gruppe IV: Soden . 


Soden am Taunus. 


Städtchen von 1500 Einwohner im Preussischen Beg.-Bez. Wiesbaden, Endstation, 
der Höchst - Sodener Zweigbahn (Nassauische Eisenbahn), in leichtester Verkehrs- 
Verbindung mit allen Eisenbahn-Bouten (Va St. von .Frankfurt a. M., 1 St. von Mains, 
1V 2 St. von Wiesbaden entfernt). Der Kuroit liegt 450' ü d. M. an der südlichen 
Abdachung des Taunus in einem mit üppiger Vegetation gezierten und durch die- 
waldreichen Taunushöhen im Norden, Osten und Westen geschützten Thale, inmitten 
der landschaftlich schönsten Parthien dieses Gebirgszuges 

Das Klima ist ein mildes, leicht anregendes und durch seinenmässigen Feuchtig¬ 
keitsgehalt zugleich reizmildemdes, die Luft rein und ozonreich. Ein Vergleich de» 
Thermometerstandes an heissen Sommertagen in Soden mit dem verschiedener anderer’ 
Luftkurorte subalpinen Charakters hat ergeben, dass sich die Temperatur gerade im 
allgemeinen meistens gleich hoch, oft aber zu Gunsten Sodens niedriger verhalten« 
Der dreijährige Durchschnitt für drei täglich^ Beobachtungsstunden ergiebt für di» 
Temperatur folgende Grade Böaumur: 


7 h. Mgs. 

2 h. Nachm. 

9 h. Abds. 

+ 

+ 13* 

+ 6,0 

8* 

13* 

9* 

13* 

17* 

IO* 

13* 

17* 

13* 

13„ 

17* 

13* 

9,i 

14,i 

10,7 

5* 

9,7 

6,5 


April. 

Mai. 

Juni. 

Juli. 

August. 

September. 

Oktober. 

Die Abende und Nächte sind im Hochsommer selten sehr warm, indem durch 
die von Westen und Nordwesten herabziehenden, nach Norden geschlossenen Thäler 
und die vom nahen Gebirge herabwehenden Lokalwinde eine angenehme Abkühlung 
hervorgerufen wird; doch erfolgt der Uebergang allmählich, nicht in schroffer Weise, 
jedenfalls nie so plötzlich, wie dies im höheren Gebirge der Fall ist. Eine ähnliche 
Gleichmässigkeit wie in der Temperatur spricht sich in dem Schwanken der relativen 
Feuchtigkeit aus. Sie beträgt nach dreijährigem Durchschnitt: 

7 h. Mgs. 2 h. Nachm. 9 h. Abds. 

April. 74,5 

Mai. 72* 

Juni. 70* 

Juli. 66* 

August. 71* 

September. 82* 

Das Klima Sodens darf demnach auch als ein mässig feuchtes und gleich- 
mässiges bezeichnet werden. Im Gegensätze zu den meisten Kurorten Deutschlands 
eignet sich Soden schon zu Beginn des Frühlings und im Herbste bis Ende Oktober 
zu Luft- und Trinkkuren und deshalb vorzugsweise für einen Uebergangs-Aufenthalt 
von und zu den Winter Stationen. Die vom Süden kommenden Kranken können sehr 
wohl ohne Zwischenaufenthalt zum Kurgebrauch nach Soden gehen. Durch seine 
reinen, staubfreien, vor Wind geschützten, auch nach stärkeren Begengüssen sofort 
abgetrockneten Kiespromenadenwege in der verschiede osten Steigung und Länge in 
unmittelbarer Nähe des Orts ist Gelegenheit zu Lungengymnastik und Bergsteig- 
Übungen reichlich gegeben. 

Die Quellen, 24 an der Zahl, sind theils lauwarme, theils kühle mehr oder 
weniger kohlensäure- und eisenhaltige Kochsalzquellen von y 4 bis IV 2 pCt. NaCl., so 
dass dem individuellen Krankheitsfalle eine sowohl rücksiohtlich der Hauptbestand- 
theile, wie der Temperatur passende Brunnen-Kombination geboten werden kann. 
Sieben Quellen werden zum Trinken resp. Inhaliren und Gurgeln angewandt, der 
29,5 0 C. warme Soolsprudel und die Soole No. 7 nur zum Baden gebraucht. In 1000 
—TJieilen Wasser enthalten die am meisten benutzten Quellen folgende Hauptbestandteile 


ä* 

tTT.J 

61,2 

56* 

08,2 

64* 


§! 

'6,7 

81* 



Milch- 

br. 

No. 1. 

Warm- 

br. 

No. 3. 

Soolbr. 

br. 

No. 4. 

Wilh.- 

br. 

No. 6 a. 

Schwef. 

br. 

No. 6b. 

Major 

No. 7. 

Wiesen- 

br. 

No. 18. 

Champ.- 

br. 

No. 19. 

Soolspr. 

No. 24 

Chlornatrium. 

Chlorkalium. 

Kohlensaures Natron . . . 

„ Kalk.... 

„ Magnesia . . 

„ Eisenoxydul . 

2,4255 
0,1366 
0,0126 
0,4593 1 
0,2807 
0,0079 | 

3,34755 

0,083629 

0,020666 

0,616061 

0.361355 

0,010828 

14,2328 

6,6560 

ljl311 
0,1421 
0,01521 

13,5549 

0,3295 

0,1920 

0,1677 

0,0394 

10,0732 

0,3386 

0^9367 

0,1563 

0,0282 

14,4008 

0,5900 

1^3503 

0,1871 

0,0289 

11,2311 

0,2659 

1^0899 

0,1852 

0,0282 

6,5273 

0,0831 

0,6509 

0,4126 

0,0200 

14,5610 

0,5707 

1-2956 

0,0756 

0,0664 

Summe der festen Bestand- 

theile. 

Freie Kohlensäure nach Ccm. 
Temperatur nach C. . . . 

3.3990 
951,4 
+ 24,3 

4,537294 
1022,82 
+ 23,1 

16,9250 
845,1 
+ ?1,2 

14,4476 
1200,0 I 
+ 10,7 

11,6454 
1550,0 
+ 16,2 

16,7370 
1069,8 
+ 20 

12,9681 
1312,5 
+ 15 , 

7,mSsT 

1389,3 
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Die Quellen I und IH wirken durch ihren geringen Koch Salzgehalt und lauwarme 
Temperatur anregend auf die Magenthätigkeit, aber nicht auf die Darmausscheidung 
und eignen sich daher vorzüglich bei verschiedenen chronischen Affektionen der 
Verdauungswege; in gleich wirkungsvoller Weise werden sie zu einer Trink- und In¬ 
halationskur bei den chronischen Katarrhen der Respirations-Organe verwandt. Die 
Quellen 4, 6 und 18 wirken schon in der Dosis von 200—400 Gramm gelinde ab¬ 
führend und sind sehr leicht verdaulich; andererseits kann durch den geringen Kohlen¬ 
säuregehalt d9s Soolbrunnens (4) eine erregende Wirkung auf das Herz und Kon¬ 
gestionen nach Brust und Kopf leicht vermieden werden. Der an freier C0 2 reiche, 
an Na CI. relativ arme Champagnerbrunnen (19) wirkt weniger eccoprotisch, regt aber 
in hervorragender Weise die Magen-Sekretion und die Diurese an. 

Wenn auch Soden vermöge seines günstigen Klimas, vermöge der restaurativen 
Einwirkung der Kochsalzzufuhr auf das Blut, auf die Hebung des Stoffwechsels und 
der Ernährung sich für schonungsbedürftige Kranke überhaupt und namentlich für 
Brustkranke eignet, so ist es doch ein Irrthum, ausschliesslich solche Kranke 
dorthin zu dirigiren, da die stärkeren Quellen besonders bei chronischen 
Magenaffektionen, habitueller Stuhlverstopfung, Hämorrhoiden, einfacher 
Leberhyperämie ebenso Vorzügliches leisten, wie z. B. Kissingen und Homburg, 
während sie weit weniger erregend anf das Gefässsystem wirken als diese. In Folge 
dieser ihrer Eigenschaft eignen sioh unsere Quellen sowohl zur Trinkkur, als auch 
insbesondere in ihrer Anwendung als kohlensaure Thermal-Soolbäder für Herz¬ 
leidende, welchen Soden mit seinen günstigen Terrainverhältnissen als passender 
Aufenthalt empfohlen werden darf. Bei chronischem Magenkatarrh und Verdauungs¬ 
schwäche finden besondere diätische Kuren statt. 

Ausser den bereits genannten Krankheitsformen eignen sich die Heilmittel 
Sodens ganz besonders bei Skrophulose mit erethischem Charakter und Anlage 
zu Lungenerkrankungen, bei chronischen Nasen-, Rachen-, Kehlkopf- 
Katarrhen,* pleuritischen Exsudaten, Rheumatismen und leichteren 
Formen von Arthritis, ferner bei uteriner Anschoppung, wie überhaupt 
allen Frauenkrankheiten, wenn stark reizende klimatische Einflüsse 
vermieden werden sollen. Einfache Bäder, Soolbäder und Douchen, namentlich auch 
kohlensaure Thermal-Soolbäder in dem vortrefflich eingerichteten städtischen Bade¬ 
hause. Apparate für pneumatische und elektrische Behandlung befinden sich im 
Besitze aller Aerzte. Geschultes Personal für Hydrotherapie, Massage und Sanitäts¬ 
dienste am Orte. 

Die speziellen Kuranstalten sind um ein mit den neuesten und besten Apparaten 
versehenes, von den Aerzten Sodens gemeinsam eingerichtetes Inhalatorium, 
sowie durch eine neue, prachtvolle Trinkhalle bereichert worden. Soden erfreut sich 
der Leitung eines kristallhellen, durch chemische und bakteriologische Untersuchungen 
vorzüglich befundenes Quell-Gebirgswasser, welches sowohl Kurhäuser und 
öffentliche Brunnen als auch eine genügende Zahl von Strassen-Hydranten versorgt, 
so dass des Tages öfters für eine reichliche Besprengung der Strassen stets Sorge 
getragen ist. 

Die hygienischen Verhältnisse sind vielleicht auch in Folge des mit Salzwasser 
getränkten Bodens stets vorzügliche, denn Infektions-Krankheiten treten höchst selten 
und dann sehr milde auf. 

Das im Eigenthum der Stadt befindliche, ganz neu hergerichtete Kurhaus 
bietet dem Kurpublikum neben in modernem Styl gehaltenen Restaurations- 
Lokalitäten einen grossen Konversationssaal mit Spielzimmern und Musiksalon, reich 
ausgestattete Lesekabinette u. s. w. Konzerte der Kurhauskapelle (Morgens an den 
Quellen, Nachmittags auf der Kurhaus-Terrasse, bei schlechtem Wetter im Saal). 
Zeitweise Theatervorstellung, Konzerte renommirter Künstler, Volksfeste, Feuerwerke, 
Ausflüge in die herrliche Umgebung und die benachbarten grossen Städte gewähren 
reichliche Unterhaltung. 

Gasthöfe: Kurhaus, Hotel Colloseus, Europäischer Hof, Hotel Uhrich, Hotel 
Adler, Hotel Villegiatura und die Restaurationen von Weigand und „Schöne Aussicht“; 
in sämmtlichen Genannten auf Wunsch Pension. 

Wohnungen stets in genügender Anzahl mit oder ohne Pension in schön ge¬ 
legenen Villen, deren Einrichtungen allen Anforderungen entsprechen. Wohnungspreise 
von 5 Mark pro Zimmer und Woche aufwärts, ganze Pension von 3—6 Mark pro Tag. 

Milch in bester Qualität aus verschiedenen Bauernhöfen, deren Ställe thier¬ 
ärztlicher Kontrolle unterstehen. Für Molken sorgt ein Schweizer aus Appenzell, der 
auch den Bedürfnissen entsprechend Kumys und Kefir bereitet. 
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Gruppe IV: Soden. — Castrocaro. 


Gottesdienst. Evangelische und katholische Kirche, sowie Synagoge am 
Orte. Russische Kirche in Wiesbaden (1 St. Eisenbahn). Englische und französische 
Kirche in Frankfurt (30 Minuten Fahrzeit). 

Das Krankenhaus „Bethesda“, eine wohlthätige Stiftung, gewährt unbemittelten 
Kranken aller Konfessionen und aus allen Nationen Aufnahme, soweit ihre Räume 
reichen. Schwerkranke müssen von der Aufnahme ausgeschlossen werden. Ausser¬ 
dem besteht für arme israelitische Kranke eine besondere Heilanstalt. 

Offizielle Saison: 1. Mai bis 1. Oktober. Thatsächlioh wird aber Soden 
schon von März an und bis zu Ende Oktober besucht. Der Versand aller Trink¬ 
quellen, deren Gebrauch auch im Winter sich immer mehr bewährt, erfolgt durch die 
Brunnenverwaltung, in Firma Philipp Hermann Fay & Co., welche auch gern Probe¬ 
kisten an Aerzte unentgeltlich abgiebt. 

Aerzte (in alph. Reihenfolge): Dr. Fresenius, Dr. Haupt, Dr. Hughes, 
Sanitätsrath Dr. Stöltzing, Sanitätsrath Dr. O. Thilenius. 

Städtische Gemeinde- und Kurverwaltung. 


B. Jodtrinkquellen. 

Bad Castrocaro, Italien. 

Die Ortschaft und Quelle Castrocaro liegt an den äussersten Ausläufern der 
Apenninen, die von der Toscana sich gegen die Romagna erstreoken, 8 Kilometer von 
der Stadt Forli entfernt, 180 Meter ü. M. Der Ort, ein ehemaliges Schloss, hat circa 
1800 Einwohner und ist von fruchtbaren, meist mit Wein bebauten Hügeln einge¬ 
schlossen. • 

Das Klima von Castrocaro ist im Winter ziemlich mild, während im Sommer 
die drückende*Hitze durch genügende Ventilation gemässigt wird, was den dortigen 
Badegästen erlaubt, die Abendstunden in gemüthlichem Gesellschaftskreise vor den 
Häusern und Cafes im Freien zu verbringen, ohne die durch Feuchtigkeit (Tha) ver¬ 
ursachten Uebel befürchten zu müssen. 

Die im Jahre 1842 entdeckte Quelle ist wasserklar, in Temperatur gleich jener 
der Atmosphäre, und gehört zu den stärksten chlor-, jod- und bromhaltigen Salzquellen. 
Die im Jahre 1870 vom Professor Emilio Bechi in Florenz mit einem Liter des Wassers 
vorgenommene Analyse ergab folgendes Resultat: 

Jod-Magnesium.Gr. 0,195 Chlornatrium.Gr. 36,789 

Brom- „ „ 0,117 Schwefelsaurer Kalk.„ 0,145 

Chlor- „ „ 3,169 Kieselsäure.„ 0,014 

Chlorkalium .„ 0,069 Organische Bestandtlieile.„ 0,093 

Chlorcalcium .„ 2,789 43^380 

Die grosse Wirksamkeit der Quelle hat sich bei all den verschiedenen Krank¬ 
heitserscheinungen erwiesen, zu denen eine skrophulöse Konstitution Anlass geben kann, 
wie z. B. bei vielen Krankheiten der Gebärmutter, bei rheumatisch-chronischen Affek¬ 
tionen, bei Gicht, englischer Krankheit, Milz- und Lebererweiterung, Gallenstein 
chronischem Magenkatarrh, Darmkatarrh, Luftröhren- und Bronchialkatarrh, bei ver¬ 
schiedenen Hautkrankheiten u. s. w. Die Anwendung findet, je nach Massgabe des 
Falles, äusserlich oder innerlich statt, in letzterem Falle des stark salzigen Geschmackes 
halber viel mit Brunnenwasser verdünnt. Grössere Gaben wirken abführend. 

Ausser der chlor-brom-jodhaltigen Quelle befindet sich in Castrocaro auch eine Ader 
von Schwefelwasser, das ebenfalls bei nicht wenigen Krankheiten angewendet werden 
kann. Bei einer ersten Probeanalyse fand Prof. Sestini dasselbe reich an Chlor, kohlen¬ 
saurem Natrium, Calcium, Kohlensäure, Solfidrique-Säure etc. Ferner auch eine sehr 
werthvolle eisenhaltige Quelle: es kann daher unter ärztlicher Leitung bei manchen 
Krankheiten die Jodkur mit der Eisenkur vereinigt werden, was auch bei den schweren 
Fällen oft glänzende Wirkungen gezeigt hat. 

Für Kurgäste ist in Castrocaro bestens Vorsorge getroffen. Das mit allem Komfort 
versehene Conti’sche Kur ho tel und Bade-Etablissement ist vom 15. Mai bis 30 September 
geöffnet; Zimmer k 2—4 Francs per Tag, Beköstigung 5 Francs per Tag. Kurarzt im 
Hause. Reise-Verbindung: Station Forli der Linie Brindisi-Ancona-Bologna, von wo 
stets bereite bequeme Wagen in % Stunden den Reisenden nach Castrocaro bringen. 
Fiaschenversand der Jodquelle, sowie jede Auskunft, auch ausführliche Broschüre in 
deutscher Sprache durch den Besitzer A. Conti in Castrocaro. 
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Bad Hall in Oberösterreicli, 

liegt 376 Meter über dem Meere in den Vorbergen der oberösterr. Alpen. Von Westen 
bis Südosten begrenzt die formenreiche imposante Kette der Öberösterreichischen Alpen 
den Horizont. Die klimatischen Verhältnisse sind sehr günstig. Die Vegetation ist reich» 
Gegend reizend, Winde sehr selten. — Saison-Dauer: 15. Mai bis 30. September. 

Quellen: Aus einer dem herrschenden tertiären Konglomerate vorliegenden ver¬ 
steinerungsreichen Tegellage entspringen die schon in alter Zeit als Kropfwasser be¬ 
rühmte Tassiloquelle, ferner die Badequellen und die Güntherquelle. 

Analyse der Tassiloquelle nach Kauer (ausgeführt im chemischen Labora¬ 
torium der Wiener Universität in 10,000 Gran): 


Chloikalium. 

Chlornatrium . 

Chlormagnesium .... 

Chlorcalcium . 

Chlorammonium .... 

. 0,397 

.121,700 

. 2,426 

. 4,0e 9 

. 0,733 

Brommagnesium. 

Jodmagnesium. 

Kohlensaures Eisenoxydul. 

Thonerde . .. 

Kieselerde. 

0,584 

0,426 

0,044 

0,147 

0,249 


freie Kohlensäure 4,366, fixe Bestandteile in Summa 

130,715 


Die Tassiloquelle gehört daher zu den jod- und bromreichsten Soolquellen. 

Die Badequellen sind nur quantitativ verschieden von der Tassiloquelle; ihre fixen 
Bestandteile verhalten sich wie 0,4:1,3. 


Nach der Analyse der Guntherquelle, 1870 von Prof. Weselsky im ehern. 
Laboratorium des Wiener Polytechnikums ausgeführt, reiht sich diese nach ihrer Zu¬ 
sammensetzung zwischen die Adelheidsquelle und den Maxbrunnen von Kissingen. 

Krankheiten, gegen welche der Kurgebrauch von Bad Hall mit Erfolg angewendet 
wird, sind: Skrophulose — die Heilerfolge selbst bei den schwersten Formen der 
Skropheln haben den Huf von Bad Hall begründet —, ferner Rhachitis, die Spätformen 
von Syphilis, die auf Entzündung und Exsudation beruhenden Krankheiten der weib¬ 
lichen Geschlechtsorgane und deren nervöse Folgezustände, Kropf und entzünd¬ 
liche Drüsenleiden, chron. Zellgewebsentzündungen, Abscesse und Hohl¬ 
gänge, Entzündungs* und Exsudationsprozesse der Knochen und Gelenke, der 
Augen, der Ohren und überhaupt alle Leiden, in denen die resorbirende Kraft von 
Jod und Kochsalz in Anspruch genommen wird. 

Knrmittel: Trinkkur, Badekur (Wannenbäder, Lokalbäder, Dampfbad, Fichten¬ 
nadel-, mineralische und medizinische Bäder, Schwimmbad), Inhalationen, Einpackungen, 
Massage, Keüranstalt und alle ausw. Brunnen. 

Badeärzte: (nach dem Antritt der Praxis) DDr. Rabl, kaiserl. Rath, Landes- 
Badearzt, Schuber, Katser, Pachner, Körbl, Pollak, Magerl (stabil). 

Spitäler: Das Kaiserin Elisabeth - Kinderhospital für skrophulose Kinder von 
4—14 Jahren mit 90 Betten, Badeanstalt, Separationshause. Das Armenbadspital für er¬ 
wachsene arme Kurgäste mit 40 Betten. Militär-Kurhaus für Angehörige der k. k. Armee 

Bäder-Tarif: Ein Bad I. Klasse 1 fl., II. Klasse 70 kr., III. Klasse 40 kr., 
Wäsche pr. Bad 10 kr., Jodwasserzusatz wird separat (pr. Liter 0,5 kr.) berechnet. 

Zur Erlangung von Bädern zu ermässigtem Preis ist die Bewilligung des ob.-öst. 
Landesausschusses erforderlich. (Gesuchsbeilagen: Armuths- und Krankheitszeugniss.) 

Versendung: a. die Tassilo quelle wird als „Haller Jod wasser “versendet. Preis 
pr. Kiste mit 25 Flaschen 6 fl, mit 50 Flaschen 12 fl b. Das Jodquellensalz. Preis 
pr. Flasche mit 500 Gramm 3 fl, 125 Gramm 80 kr., 1 Kiste mit 50 kleinen (% Kilo) 
Flaschen 80 fl., mit 25 grossen (7* Kilo) Flaschen 60 fl. (In Kisten 10% bezw. 6% Kassa- 
Sconto.) Auch Detail-Verschleiss. 

Das Bad haus liegt in einem grossen schattigen Parke und enthält die Bäder, die 
Vergnügungs-Lokalitäten: Catäterie, Knrsaal, Spiel-. Billard-, Musik-, Lesezimmer 
und Damensalon Für die Unterhaltung sorgen Kurmusik, Theater, Soireen, Tanz¬ 
kränzchen, Tombola, Parkfeste, Konzerte etc. 

Kurtaxe: I. Kl. 6 fl, II Kl.4fl., für die Familienmitglieder pr. Person I.Kl.2fl., 
II. Kl. 1 fl. 50 kr., Dienerschaft 50 kr. Die Musiktaxe beträgt % der Kurtaxe. 

Unterkunft bieten circa 600 Zimmer und Wohnungen in den Häusern des Marktes, 
ausserdem das y 4 Stunde weit entfernte, nur durch den Park von Bad Hall getrennte 
Pfarrkirchen und das ebenso nahe Schloss Feyregg. 

Für Verpflegung sorgen die Restaurationen der Hotels und Gasthäuser und eine 
israelitische Restauration, ausserdem finden die Fremden in einigen Privathäusern Pension. 
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Gruppe IV: Ball. — Heilbrunn . — Inowrazlaw. 


B eise Verbindungen: Bad Hall, Station der Kremsthalbahn, ist von Wien aus in 
7 Stunden, von Salzburg oderPassau aus in 5 Stunden zu erreichen. Direkte Bouteüber 
Linz a. d. Donau. Von den grösseren Stationen der Kais. Elisabeth-Westbahn und der 
Kronprinz Budolfbahn können direkte Personen- und Gepäckskarten bis Bad Hall ge¬ 
löst werden. — Post-Telegraphenstation, Schule, Apotheke, Buchhandlung, Konfektions¬ 
und Luxusgeschäfte. 


Heilbrunn, Adelheidsquelle, 

in Oberbayern, von München aus in 3y 2 Stunde mit Eisenbahn und Postomnibus erreichbar 
(Station Tölz). Nicht zu verwechseln mit Bad Krankenheil bei Tölz. 800 Meter über 
dem Meer. Am Fusse dichtbewaldeter Vorberge der bayerischen Alpen. In herrlicher, 
milder, vielbesuchter Gegend. Mittlere Sommertemperatur 21*25° C. Mit günstigen 
klimatischen Verhältnissen. Winde sind selten. Die aus einer mächtigen Nummuliten- 
bank entspringende Quelle tritt aus der Sohle eines in Sandstein getriebenen 17,8 Meter 
tiefen Schachtes hervor, die Temperatur ihres Wassers schwankt zu verschiedenen Jahres¬ 
zeiten zwischen 8—10° C. Spezifisches Gewicht 1,0050 Analyse von Geheimrath Prof. 
Dr. von Pettenkofer und Egger 1881 im hygienischen Institut der k. Universität München 
In 10.000 Grammen des Wassers waren an fixen Hauptbestandteilen vorhanden: Brom¬ 
natrium 0,589 Gr., Jodn&trium 0,301 Gr., Chlornatrium 49,704 Gr., kohlensauree Natrium 
9,214 Gr. An absorbirten Gasen wurden in 10,000 Gramm Wasser gefunden bei 0° und 
700 Mm. Quecksilberdruck: Kohlensäure 156,06, Stickstoff 119,16, Kohlenwasserstoff 250,76. 

Indikationen. Einen seit mehr als tausend Jahren bewährten Buf geniesst die 
Adelhaidsquelle: 1. Bei der Skrophulose. — 2. Bei den Erkrankungen der männl. und 
weibl. Harn- und Sexulorgane. — 3. Bei den venerischen Krankheiten. — 4. Bei den 
pathologischen Neubildungen. — 5. Bei Krankheiten bedingt durch Blutanomalien. 

Kontra - Indikationen : Organische Herzleiden, Lungentuberkulose, bösartige 
Neubildungen, habituelle Blutungen, Neigung zu Apoplexie, fieberhafte Krankheiten, 
Marasmus, Gravidität. 

Kurmittel: Trink- und Badekur, Umschläge, Injektionen, Schnupf- und Gurgel¬ 
wasser, Inhalationen. Die Trinkkur kann zu jeder Jahreszeit und an jedem Orte gebraucht 
werden. Badekuren werden am zweckmässigsten am Kuroit Heilbrunn selbst gebraucht» 
wobei noch der Aufenthalt in dem hochgelegenen Gebirgsort mit seiner reinen Waldluffc 
als heilsamer Faktor zu erwähnen ist. 

Das Leben in Heilbrunn ist einfach und billig. Zimmerpreise 4 bis 16 Mark 
wöchentlich. Man speist im Kurhotel table d’höte zu 1 M. 50 Pf. und k 3a carte zu 
mässigen Preisen; doch ist auch für höhere Ansprüche gesorgt. Auch sind in Heilbrunn 
Gast- und Privathäuser zur Aufnahme von Kurgästen eingerichtet. Saisondauer von Mai 
bis Oktober. Brunnentaxe 5 Mk. Preis des Jodbades 1 Mk. 50 Pf. Arzt an der Quelle : 
Dr. Grundier. Nähere Auskunft durch den Besitzer Moritz Debler in München. 


Inowrazlaw. 

Das Soolbad Inowrazlaw in Kujavien, Beg.-Bez. Bromberg, auf einem Steinsalz¬ 
kegel gelegen, der bei 650 Meter Tiefe noch nicht durchbohrt ist, verfügt über 
eine absolut konzentrirte brom-jodhaltige Mutterlauge und Soole (spez. Gew. ca. 1,25. 
Salzgehalt 25% per 1 Liter, Mutterlauge enthält 1,34 gr. Bromjodsalze), so dass Soolbäder 
in jeder beliebigen Konzentration möglich sind. Die Indikationen sind die der Sool¬ 
bäder überhaupt. Am Knotenpunkte von 5 Bahnen nach Posen, Bromberg, Thorn, 
Bogasen, Kraschwitz gelegen, bietet die Kreisstadt Inowrazlaw mit ca. 15000 Ew., mit ihren 
zahlreichen Industrien, wie Bergwerk, Saline, Sodafabrik, Zuckerfabriken, Dampfmühle, 
mit Amtsgericht, Garnison, Gymnasium, höherer Töchterschule, mit Wasserleitung, 
Schlachthaus, Parkanlagen, Theater, Konzerten etc. genügenden Komfort u. Unterhaltung* 

Aerzte: DDr. Bakowski, San.-B. Forner, Warschauer, San.-B. Boquette, 
San.-B. Joel, Przybyzewski, Krzyminski, Stabsarzt Muhlak, Förstner, Kry- 
zewski, Zahnarzt. 

Die Verwaltung ist städtisch. 
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Bad Krankenheil-Tölz in Oberbayern. 

Jodhaltige Kochsalzquellen mit überwiegendem Gehalte an doppelkohlen- 
sanrem Natron nnd Schwefelwasserstoff. 

Topographisches: Bahnentfernung von München 2 St., von Salzburg 5 St., 
von Innsbruck 5 St, von Stuttgart 7 St., von Lindau St. Herrliche Lage im schönen 
Isarthale, an waldigen Vorbergen; geschützt vor widrigen Winden, 2467 Fuss über 
dem Meere, mit ungemein erfrischendem und belebendem Klima, im Hintergründe die 
6—7000 Fuss hohen Bayrischen und Tiroler Alpen; reine, kühle Bergluft, nur Wiesen- 
nnd Waldkultur, keine Fabrikanlagen; grosse, weitausgedehnte Waldanlagen unmittelbar 
beim Bade mit oft überraschenden Fern sichten. Prachtvolle, schattige Promenaden und 
Spaziergänge; lohnende, leicht zu unternehmende Bergparthien, darunter u. v. A. der 
Herzogenstand (der bayr. Rigi) 1757 Meter. — Tölz liegt so günstig innerhalb der 
schönsten Alpenseen, dass die meisten in wenigen Stunden erreicht werden können, so 
der Kochelsee, Walchensee, Tegernsee, Schliersee, Starnbergersee und in 
1 Tage der Achensee. Der jüngst verstorbene alpine Schriftsteller Dr. Ludwig Steub 
nannte Tölz geradezu „die Perle des Bayrischen Hochlandes“. 

Klimatische Verhältnisse. Die Durchschnittstemperatur beträgt während der 
Saisonmonate Juni, Juli, August nnd September ungefähr 17° C. Die Maxima und Minima 
differiren um etwa 11° C. Der wärmste Monat ist der August (Temperatur-Maximum 
24° C), der kühlste der September. — Wässerige Niederschläge, sind ziemlich reichlich. 
Die jährliche Niederschlagshöhe ergab duichschnittlich 1467, 4mm auf den □dem. Die 
relative Feuchtigkeit während der Saison betlägt durchschnittlich 62,5%. Diese verhält- 
nissmässige Trockenheit der Luft verdanken wir der perpetuellen Luftbewegung. 
Die reichlichen Niederschläge, welche die Luft rein halten, verdunsten auf dem 
Kalkboden schnell, so dass auch die Bodenfeuchtigkeit eine geringe ist. 

Kurmittel: Bernhards- und Johann-Georgenquelle (2 97 Natr. 3,84 Natr. 
bicarb., 0,153 Natr. sulphur., 0,119 Kali sulphur, 0,117 Natr. jodat, 0,017 Chlor etc. 
zur Trinkkur benutzt, während die Annaqnelle, die fast die gleiche Zusammen¬ 
setzung hat, aber mehr H 2 S enthält und 8 weitere Quellen der gleichen chemischen 
Konstitution zu Bädern verwendet werden. Grosse Reservoirs am Blomberge und bei 
der Annaqnelle sowie bei der im Jahre 1884 vollständig modern umgebauten Badeanstalt. 
Ausserdem noch Soole-, Fichtennadel- und elektrische Bäder; künstliche Bäder aller 
Art, Molken. Kefir, fremde Mineralwässer. 

Krankenheiler Quellsalz. (Natr. chlor. 20,25, Natr. bicaib. 41,07, Natr. 
jod. 0,198, Natr. sulph. 9,1, Kali sulph. 1,298 etc. p. c.) zur Darstellung von Bädern im 
Hause etc. (90 Gramm in heissem Wasser aufgelöst auf 1 Bad.) 

Krankenheiler Quellsalzlauge. (Natr. chlor. 21,87, Natr. bicarb. 18,3, Natr 
jodat. 0,08, Natr. bromat. 0,13 etc. p. m ) in geeigneten Fällen als Zusatz zum Brunnen 
und zu Bädern. Zu Umschlägen vorzüglich bewährt bei Uterusmyomen, ohron. Metritis, 
Oophoritis, peri- und parametranen Exsudaten, skrophul.- und syphilit. Drüsentumoren, 
chron. Hautinfiltrationen, Strumen, chron. Mastitis, Prostatitis, Epididymitis, Orchitis. 
Die Umschläge sind über Nacht liegen zu lassen. Auch verdünnt (6 Esslöffel auf 
Va Liter Wasser) zu Gurgelungen und Nasendouchen bei skrophul.- und syphilitischen 
Nasen- und Rachenaffektionen, zu Einspritzungen (2—3 Esslöffel Quellsalzl&uge auf ein 
Liter Wa-8ser) in Geschwürhöhlen, in die Harnröhre, in die Scheide (20— 25° R.), (V 2 Flasche 
Lauge auf 1 Liter Wasser), in den Mastdarm (30° R.) 

Krankenheiler Quellsalzseifen in 3 Stärken. Seife I (Jodsodaseife), milde 
Toiletten seife für Damen, Kinder und reizbare Konstitutionen. Absolut reizlos — kein 
TJeberschufcs von Aetznatron; bewährt gegen unreinen Teint und leichtere Hautaus¬ 
schläge. Fortgesetzter Gebrauch erhält die Haut glatt und aart — eine rechte Damen¬ 
seife. — Seife II (Jodsodaschwefelseife) wirkt eingreifender und ist als einfache Ab- 
seifung bei chron. Hautausschlägen unter Eintrocknenlassen des Schaumes auf den 
erkrankten Stellen und bei dicken Infiltrationen als Seifenbreiumschlag (geschabt mit 
Wasser versetzt) anzuwenden. Auch werden 2—3 Stückchtn geschabt und in heissem 
Wasser aufgelöst einem Vollbade bei chronischen schuppigen Hautleiden zugesetzt. — 
Seife III. (Verstärkte Quellsalzseife) nur bei veralteten, hartnäckigen, verdickten, 
trockenen, schuppigen Hautleiden wie Seife II anzuwenden, wo diese nicht kräftig 
genug wirkt. Näheres in den von der Direktion versendeten Gebrauchsanweisungen, 
die auch der Seife beigeiegt sind. 

Der bekannte Dermatologe Dr. Lassar, Privat-Dozent an der K. Universität 
in Berlin, schreibt in den in Dr. Börners Reichs-Medizinal-Kalender im Beiheft 
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zum I. Theil, Seite 39 befindlichen therapeutischen Notizen über die Anwendung 
Krankenheiler Seifen: 

„Mit besonderem Nachdruck dürfen die Krankenheiler Seifen empfohlen werden. 
Sie eignen sich namentlich zur Maceration hartnäckiger Infiltrate, wie eie von 
Eczemenund Acne rosacea herstammen, und werden oft da vertragen« wo die Beizb&rkeit 
der Haut jede andere Behandlung verbietet. Aber auch sie wollen mit Vorsicht 
behandelt werden. Man beginne mit der milden Krankenheiler Jodsodaseife Nr. I 
(blauer Umschlag). Dieselbe wird zuerst nur zu einfachen Seifungen benützt (bei 
Acne vulgaris!), allmählich aber unter Eintrocknung des Schaumes oder nach diiektem 
Aufträgen der mit ein wenig Wasser breiartig aufgeweichten Seifenmasse längere 
Zeit auf der erkrankten Hautstelle belassen. Im Beginn dauern diese Applikationen 
1—2 Stunden, später kann man sie die Nacht hindurch anhalten lassen. Hat sich die 
Seife Nr. I bewährt, so darf man meist zu den wirksameren, aber auch schärferen 
Seifen Nr. II (sogen. Jodschwefel-) und Nr. HI (verstärkte Quellsalzseife) Vorgehen. 
Bei der Dauerwirkung dieser stärkeren Präparate aber muss man auf eine lebhaftere 
Beizwirkung stets gefasst bleiben/ 1 

Krankenheiler Seifengeist wird aus den Krankenheiler Seifen durch Auf* 
lösung derselben in Alkohol dargestellt und entspiicht der Seifengeist Nr. I der milden 
Seife Nr. I, während der Ssifengeist Nr. III der stärkste ist. 

Der Seifengeist wird mit Vortheil zum Waschen der Kopfhaut beim Aus¬ 
fallen der Haare, bei Schuppenbildung auf der Haut des Kopfes und des 
übrigen Körpers in Anwendung gezogen, bei Mitessern und Finnen leisten 
tägliche, nicht zu energische Einreibungen sehr gute Dienste. Bei Eczem ist er mit 
Vorsicht zu verwenden. Bei nässendem Eczem darf man ihn nicht gebrauchen, wohl 
aber ist er bei derb infiltrirter, verdickter, lederartiger Haut und stark 
schuppenden Erkrankungen am Platze. Auch zum Putzen der Zähne und 
verdünnt (2 Esslöffel H—III auf y 4 Liter warmen Wassers) zum Ausspülen des Mundes 
bei schlechtem Zahnfleische (Stomatitis, Gingivitis mercurialis), Speichel¬ 
fluss und Psoriasis buccalis wird der Krankenheiler Seifengeist mit Erfolg ver¬ 
wendet. 

Indikationen: Im grossen und ganzen sind für die Krankenheiler Quellen die 
Indikationen dieselben, wie für ihre jodhaltigen Bivaien. Durch langjährige Erfahrungen 
steht fest, dass der Gebrauch des Krankenheiler Wassers alle natürlichen Funktionen 
des Körpers steigert, die Ernährung und den Stoffwechsel vermehrt und verbessert. 
Der Gebrauch der Krankenheiler Kur eignet sich daher besonders für Fälle, in denen 
es darauf ankommt, eine Verbesserung des Blutes und der ganzen Säftemasse zu 
bewirken. Durch die Trinkkur wird der Organismus in Folge der vermehrten Diurese 
energisch ausgelaugt, 8ekretionsstauungen behoben, Exsudate zur Besorption gebracht. 
Dass der Jodgehalt des Wassers dabei in Betracht zu ziehen ist, dafür sprechen die oft 
geradezu überraschenden Knrerfolge bei Skrophulose, Syphilis and chronischen 
Entzündungen der weiblichen Geschlechtsorgane etc. Dazu kommen die günstigen 
klimatischen Verhältnisse, die durch die täglichen Bäder hervorgerufene Anregung des 
trophischen Nervensystems und die lokale Applikation der Krankenheiler Quellen-Prä¬ 
parate. Vor allem ist es die milde Art und Weise der Einwirkung, welche die Bäder 
gerade für nervöse und empfindliche Kurgäste so geeignet erscheinen lassen. Ganz 
besonders günstige Erfolge werden in Krankenheil erzielt: 

1. Bel Frauenkrankheiten. Ein grosser Theil der Kurgäste sind Damen, die 
in Folge von Geburten, Früh- und Fehlgeburten, starken Blutverlusten und chronischen 
Erkrankungen der Unterleibsorgane stark geschwächt sin,d. Bei Katarrhen, Knickungen 
und Beugungen der Gebärmutter, bei chronischem Infarct und chronisch entzündlichen 
Exsudaten in der Umgebung derselben, bei den verschiedensten Geschwülsten 
der Gebärmutter, bei den Entzündungen und Geschwülsten der Eierstöcke und 
Brüste leistet die Krankenheiler Kur ganz Ueberraschendes. Professor Dr. Win ekel 
in München schreibt: 

„Gegen die Schwellungen, die Spannung der Wand und das Wachsthum kleiner 
Myome thun die Bäder von Tölz-Krankenheil vorzügliche Dienste “ 

2. Bei Skrophnlosis. Die Hyperplasie der Lymphdrüsen, Haut- und Sohleim- 
h aut erkrank um gen, Knochen- und Gelenkleiden sowie die Schwäche des Stoffwechsels 
mit dem mangelhaften Assimilationsvermögen werden duroh die günstigen klimatischen 
Faktoren und die rationelle Krankenheiler Kurmethode ganz besonders günstig beeinflusst. 

3. Bei Lues- und Merkurialismus. Oft wird in Krankenheil, ebenso wie in 
Hall, Aachen, Wiesbaden und Nenndorf die Trink- und Badekur noch mit einer spezifischen 
merkuriellen Behandlung verbunden. Unsere mild anregenden Jodbäder sind mit ihren 
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thermischen nnd chemischen Heizen ein ganz vorzügliches Unterstützungsmittel der 
spezifischen Kur. Die Wirkung derselben wird durch die Erhöhung der Körpertemperatur 
in den Bädern und die durch die Trink- und Badekur veranlasste Steigerung des Ei weiss¬ 
zerfalle s noch vermehrt. Ganz besonders günstig beeinflussen die klimatischen 'Ver¬ 
hältnisse, der möglichst lang ausgedehnte Aufenthalt in der reinen, kräftig anregenden 
Bergluft die En ährung der herabgekommenen Kranken. 

4. Chronische Hautkrankheiten. Die rein lokale Therapie der chronischen 
Hautkrankheiten fühlt in vielen Fällen nicht zum Ziel, gerade solche Fälle nun sind es 
in der Mehrzahl, an denen sich der baineologische Heilschatz Krankenheils oft von 
unersetzlicher Wirksamkeit erweist. Gegenüber starken Soolbädern, die oft unberech¬ 
tigter Weise ihre Wirksamkeit gegen chronische Eczeme betonen, kann das milde Ein¬ 
greifen unserer Krankenheiler Kur nicht genug hervorgehoben werden. Ganz besonders 
günstige Heilerfolge bei chronischen Eczemen, Psoriasis, Prurigo, Pruritus 
senilis, Ichtyosis, Furunculosis, Acne indurata, Acne rosacea etc. sind 
zahlreich festgestellt. 

5. Chronische Drüsenschwellungen aller Art, (Lymphdrüsen, Schildrüse, 
Leber, Milz, Prostata, Mamma), chronische Katarrhe (Nase, Hachen, Kehlkopf, Blase, 
Harnröhre) und Rückstände aknter Entzündungen (Hippenfell-, Bauchfell-, Gelenk¬ 
entzündungen) werden fast ausnahmslos durch die Kranken!eiler Kur günstig beeinflusst. 

Näheres in den neuesten Badeschriften von Dr. Letzel und Dr. Streber, die 
in jeder Buchhandlung zu haben und von der Badedirektion und den Autoren gratis 
za beziehen sind. 

Kurärzte: DDr. Hofrath Burkhard Edelmann, königlicher Bezirksarzt, Max 
Hptfler, Georg Letzel (aus München, nur während der Saison in Tölz), Ignaz Streber. 

Den nach Krankenheil kommenden Herren Aerzten stehen die Kurmittel gratis 
zur Verfügung. Die Besitzerin der Villa Herder, Frau Anna Herder, Wittwe des 
Begründers von Krankenheil, versammelt in ihren Salons die auserlesenste Gesellschaft 
und wird es ganz besonders schätzen, wenn die im Badeorte anwesenden Herren 
Professoren und Aerzte ihr die Ehre eines Besuches erweisen. 

Ausser den ersten Hotels: Kurhotel und Hotel Artmann, sorgen noch mehrere 
Hotels und Gasthöfe zweiten Hanges, sowie ca. 70 Pensionen, Villen und Landhäuser, 
Brauereien (9) und Hestaurationen im Markte Tölz für die Aufnahme und Verpflegung 
der Kurgäste, so dass den einfachsten wie auch den weitgehendsten Anforderungen ent¬ 
sprochen werden kann. — Die Preise der Wohnungen variiren je nach Lage, Komfort, 
Saisonmonat etc zwischen 10 und 30 Mark pro Zimmer und Woche. 

Am Bahnhofe verkehren die Omnibusse sämmtlicher Gasthöfe. 

Die Kurtaxe beträgt 7 M. für 1 Person, 10 M. für 2 P., 12 M. für 3 P. und 15M. für 
4 und mehr Personen. Die Herren Aerzte und deren Angehörigen sind von Zahlung 
der Kurtaxe befreit. 

Ein gut geschultes Streichorchester von 20 Mann spielt jeden Morgen während 
der Brunnenpromenade und giebt Nachmittags im Kargarten und in einigen Hotel¬ 
gärten Konzerte. 

Nicht durch grossartigen Luxus wird der Badeort Krankenheil dem Besucher 
auffallen, sondern durch die überraschend glückliche Verbindung eines ruhigen Lebens 
in einem idyllisch schön gelegenen, oberbayerischen Gebirgsort mit einer Keihe von 
Annehmlichkeiten und Bequemlichkeiten, wie sie so gelegenen Orten sonst nur selten 
eigen sein dürften, wenn diese auch in gleicher Weise einen freien und ungehinderten 
Genuss der Natur bieten. 

Zur genaueren Orientirung empfehlen wir die bei Orell, Füssli & Cie in Zürich 
erschienene illustrirte Broschüre: Europäische Wanderbilder: Bad Krankenheil“, 2. Aufi., 
die wir den Herren Aerzten auf Verlangen gratis zusenden. — Saison vom 15. Mai bis 
Oktober; Frequenz 3—4000 Kurgäste; Bäderzahl 25—30,000. 

Die Bade-Direktion. 


Lipik, Slavonien. 

154 M. ü. d. M. in einem romantischen, von einer waldreichen Hügelkette begrenzten 
weiten Thal gelegen, bildet eines der hervorragendsten Bäder nicht nur der österr.- 
ungar. Monarchie, sondern des gesammten europäischen Kontinents. Der Kurort liegt 
an der südlichen Grenze des Kaiserstaates in Slavonien, einem integrirenden Bestand- 
theil des zur Ungar. Krone gehörigen Ländergebietes, und lehnt sich sammt allen zu 
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selbem gehörigen Baulichkeiten und Einrichtungen an das gleichnamige Dorf, das von 
einer ruhigen und arbeitsamen Bevölkerung slavischen, magyarischen und deutschen 

Stammes bewohnt ist. In weiterer Umgebung finden sich malerische, von dichten Wäl- 
düngen bedeckte Gebirgsketten, welche auf die günstige Vertheilung der Begenmengen 
für den Kurort selbst von Wesenheit sind. — Die Mittel-Temperatur ist in den 
Sommermonaten Juli und August +18°, in den Monaten Juni +17°, im Mai und Sep¬ 
tember + 15° Böaumur. Das Klima ist mild, beruhigenden Charakters, frei von Winden; 
rasch wechselnde Temperatursprünge kommen nicht vor. Mai und Juni hat eine grössere 
Zahl von Begentagen, doch ist der Juli und August ziemlich regenfrei. Im September 
und Oktober strahlt ein wolkenloser blauer Himmel über das ganze Thal. 

Die Kurmittel bestehen einzig und allein in der Verwendung des jodhaltigen 
Thermalwassers sowohl zu innerlichem als äusserliohem Gebrauch, und die Trink- und 
Badekur ergänzen sich in nothwendiger Weise. Erstere wird in einer grossen Beihe 
von Krankheitsformen empfohlen und die Kranken trinken je nach Kur Vorschrift 2—3 
Deziliter bis zu 1 und 1% Liter pro Tag; letztere kommt in Form von Thermalbädern 
zur Vorwendung. Da die Bäder jedoch wegen der zu hohen Temperatur des Wassers 
nicht in der ursprünglichen natürlichen Wärme genommen werden können, so temperirt 
man selbe mit dem in grossen Bassins abgekühlten Thermalwasser bis zu dem ent¬ 
sprechenden Wärmegrad (25—30° B.) zum gewünschten Gebrauch. 

Die Lipiker Jodthermeu, seit den Bömerzeiten gekannt und aus einem sich meilen¬ 
weit erstreckenden, geologisch vielfach interessanten Becken entspringend, wurden im 
Jahre 1870 neuerdings gefasst, nachdem der bekannte Bergingenieur Zsigmondy einen 
*284 Meter tiefen aitesischeo Brunnen erbohrte, aus dem nun innerhalb 24 Stunden 5000 
Hektoliter Jod wasser an der Obei fläche zu Tage treten. Das Wasser hat eine konstante 
Temperatur von 64° C., ist kristallhell, hat einen angenehm milden Geschmack und 
enthält in 10 Liter als vorzüglichste Bestandtheile: 19,476 Gramm doppelkohlensaures 
Natron; 6,154 Chlornatrium; 0,209 Jodnatron; ferner 80 2 -Ka und Na; Bromkali; 7,644 
gebundene und 2,790 freie C0 2 . Die Lipiker Quellen bilden demnach die einzige 
in Europa gekannte jodhaltige Therme, die wegen ihres gleichzeitigen C0 2 - 
G eh altes bei der hohen Temperatur ein wirkliches Unikum darstellen; denn alle anderen 
bekannten Jodquellen führen kaltes Wasser. 

Die mit ausgezeichnetem Erfolge zur Behandlung gelangenden Krankheiten sind: 
Erkrankungen des Drüsen- und Blutsystems, wie Skrophulose und Syphilis, 
ferner Exsudationsprozesse aller Art der Haut, der Schleimhäute, der 
Knochen und der inneren Organe, ferner katarrhalische Zustände des 
Magens, des Darmkanals und der Blase, sowie Wunden aller Art. Kontra- 
Indikationen bilden Erkrankungen der Lunge und des Herzens. 

Die Leitung des Kurortes untersteht einer selbstständigen Badedirektion. Als 
offizieller Badearzt wirkt Dr. v. Marschalko; ferner praktiziren die Aerzte: DDr. 
Breitwieser, Gregoric, Boheim, Stern, Tuskau. 

Die Bade-Etablissements und der Trinkbrunnen liegen inmitten eines alten weit¬ 
läufigen, wohlgepflegten, schattenreichen Parkes. Ausser Stein-, Marmor- und Porzellan- 
Bädern bestehen zwei grosse Bassins für gemeinsame Bäder und ein sogenanntes Sohwitz- 
bassin (Tepidarium) mit komfortabel eingerichteten Zellen und Auskleide-Bäumen. — 
Mehrere Hotels und Sanatorien dienen zur Aufnahme der Kurgäste, letztere für 
Kranke, die totale Verpflegung geniessen wollen. Nebstdem steht eine grosse Anzahl 
von Privat-Wohnungen zur Verfügung. Die Hotels sind sehr elegant und allen Erforder¬ 
nissen entsprechend eingerichtet. Die Preise variiren zwischen 80 Kreuzer bis 4 fl. 
österr. Währung (1,50 M. bis 8 M.) Die Baiesaison dauert von 1. Mai bis 30 September 
Die Bäder sind jedoch das ganze Jahr hindurch geöffnet und werden auch zur Herbst¬ 
und Winterszeit benutzt.— Vorzügliche Bestaura tion, gute Kurmusik zweimal täglich, 
Lese- und Klavier-Salon, zweimal wöchentlich Tanz, Tombola, Ausflüge in die waldreiche, 
romantische Umgebung dienen zur Zerstreuung des Kurpublikums. — Kurtaxen: 4, 7 
und 10 fl, je nach der Kategorie des Badepublikums Die Bäderpreise schwanken von 
50 kr. bis 1,50 fl. (1 M. bis 3 M.) 

Im Orte ist eine katholische Kapelle mit ständigem Gottesdienst. — Beise-Ver- 
bindung: Jodbad Lipik ist von Wien und Budapest in 16 resp. 15 Stunden pr. Bahn, 
die bis zur Endstation der k. k. priv. österr. Südbahn Pakrao-Lipik führt, zu erreichen. 
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Sodenthal. 

In einem lieblichen Thale des Spessart, IVa Stunden von Aschaffenburg, eine halbe 
Stande vom Main und der an demselben gelegenen Bahnstation Sulzbach entfernt, liegt 
Bad Sodenthal mit seinen jod- und bromhaltigen Soolquellen. 

Die beiden Heilquellen Sodenthals, welche mit grosser Mächtigkeit 16 Meter tief 
aus der Zechstein-Forftafcion entspringen, zeichnen sich durch ihren bedeutenden Gehalt 
an Ohlornatrium, Chlorcalcium, Jod und Brom aus und können mit Recht den stärksten 
jod- und bromhaltigen Kochsalzquellen Deutschlands an die Seite gestellt werden. 

Die Analyse, ausgeführt im v. Liebig*sehen Laboratorium in München, ergab 
als Hauptbestandtheil d>s Mineralwassers: 


In 1000 Gewiclitstheilen Wasser sind 
enthalten 

| Quelle No. I. 

Quelle No. II. 

Jodmagnesium. 

Brommagnesium. 

Ohlornatrium. 

Chlorcalcium. 

Chlormagnesium. 

Chlorkalium. 

|! 0,000075 

0,067 

14,8175 

1 5,9956 

0,646 

0,526 

0,00005 

0,023 

5,217 

2,453 

0,311 

0,142 

Summa der festen Bestandt heile 

■ • • . 1 

23,00 1 

8,41305 

Temperatur. 

Specmsches Gewicnt. 

:::: I 

12,5 

1,017 | 1,005 


Ausser den beiden Quellen, welche das hervorragendste therapeutische Moment 
des Bades bilden, besitzt Sodenthal durch seine äusserst günstige Lage alle Eigenschaften 
«eines klimatischen Kurortes. Seitie Lage Verhältnisse haben mit denen von Soden 
am Taunus die grösste Aehnlichkeit; die Thalsohle des letzteren liegt 141,9 Meter, die 
Sodenthals 143,5 Meter über dem Meeresspiegel. Die mittlere Sommertemperatur 
betragt 18,5, die mittlere Jahrestemperatur 10,5. Durch die es von allen Seiten umgebenden, 
mit Buchen- und Tannenwaldungen reich besetzten, über 400 Meter hohen Berge und 
Hügelketten vollkommen gegen die rauhen Nord- und Ostwinde geschützt, gestattet das 
Thal nur im Südwesten einer sanften Luftströmung Einlass und bewahrt, ohne an man¬ 
gelnder Ventilation zu leiden, bedingt durch die Verdunstung mehrerer Süsswasser¬ 
quellen und Bäche, eine milde, gleichmässig warme und mässig feuchte Atmosphäre. 
Erwähnen wir noch ausserdem den reichen Ozongehalt, das gänzliche Fehlen von Zugluft 
und Staub, die Abwesenheit plötzlichen Temperaturwechsels, den allmählichen Uebergang 
der Jahreszeiten, ferner die üppige Vegetation, den ergiebigen Obst- und Weinbau, so 
sind damit die klimatischen Verhältnisse Sodenthals genugsam charakterisirt. 

Die den Stoffwechsel mächtig anregenden und dadurch die krankhaften Produkte 
des Organismus beseitigenden Quellenbestandtheile bestimmen im Verein mit den vor¬ 
züglichen klimatischen Verhältnissen die Krankheiten, gegen welche die Kur mit 
Erfolg angewendet wird: Tuberkulose mit ihren mannigfachen Formen (Caries, Skrophu- 
loae etc.) Nekrose, Rbachitis, chronische Hautkrankheiten, Stauungen im Pfortadersystem, 
Frauenkrankheiten, Exsudate nach Bauch- und Rippenfell-Entzündung, furunkulöse 
Diathese, syphilitische Erkrankungen, die verschiedensten Erkrankungen der Re¬ 
spirationsorgane. 

Als äusserst heilkräftig in den genannten Krankheiten werden die Quellen Soden¬ 
thals von den namhaftesten medizinischen Autoritäten vielfach empfohlen; so von Prof. 
E. v. Niemeyer (Lehrbuch der speziellen Pathologie und Therapie), Professor Sehr öder 
(Krankheiten der weiblichen Geschlechtsorgane) und schon in früheren Jahren von 
Prof. Gerhardt (Deutsche Klinik — Berlin), Prof. Hofrath von Rienecker u. A. m. 

Das vor einigen Jahren erbaute Kurhaus enthält ausser Musik- und Speisesälen, 
Komptoir und Lesezimmer 70 möblirte Zimmer und Salons von 5—20 Mark pro Woche. 

Gasthof und Privat Wohnungen im Orte. 

Post- und Telegraphen-Station im Kurbause. 

Ein Soolbad inkl. Badewäsche kostet 1,20 Mark, ein k Sool-Sitzbad inkl. Badewäsche 
50 Pfennige, ein Douchebad 60 Pfennige. Kurtaxe pro Person 3 Mark, pr. Familie 
£ Mark für die Dauer des Aufenthalts. 

Bade-Arzt: Dr. Stadelmann. Saison vom 1. Juni bis Ende September. 
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Gruppe IV: Aigle. — Ariern. — Berchtesgaden. 


C. Soolbäder. 

1. Einfache Soolbäder. 

A ncy*lp Kanton Waadt, Schweiz, nahe dem Genfer See, Soolbad, Luftkuroit und 
Wasserheilanstalt; siehe Gruppe I F. 4 a) Seite 10-f. 


Artern, 

fiskalisches Soolbad und Saline an der Unstrut, in unmittelbarer Nähe der Stadt, Station 
der Sangerh.-Erfurter Eisenbahn, 110 Meter hoch, gegen Nord- und Nordostwinde geschützt 
durch den 30 Meter hohen Weinberg. Lohnende Ausflüge: Kyffhäuser und Rothenburg, 
Frankenhausen, Rathsfeld, Barbarossahöhle, Sachsenburg, Allstedt mit Brunnenthal. 
Klima nicht rauh, erfrischend, ozonreiche Luft. 

Das Soolbadehaus enthält bis jetzt 9 Zellen mit versenkten grossen Badewannen 
mit Douche und eine Zelle für Douchebäder. Zur Verwendung gelangt eine Soole von 
3,179%. Die Bäder können beliebig verstärkt werden. Temperatur der Soolquelle 13,5° C. 
In einem der Siedehäuser sind zwei Zellen für Sooldunstbäder eingerichtet. 

Indikationen: Skrophulose, Hautgeschwüre, Gicht, Muskel- und Gelenkrheu¬ 
matismus, chronisch - entzündliche Affektionen der Schleimhäute, Frauenkrankheiten 


Exsudate, Ekzem, verminderter Stoffwechsel. 

Analyse: Kohlensaurer Kalk . . 

. . 0,021 

Schwefelsaurer „ 

. . 0,384 

Schwefelsaures Kali . . 

Chlormagnesium 

. . 0,067 

Chlorkalium .... 

. . . 0,026 

Chlornatrium .... 

. . . 2,587 

Aerzte: DDr. Brehme, Penkert. 

Apotheke am Orte. 

3,179 Proz. 


Wohnungen in der Stadt, gute Hotels. Preise mässig. Kurtaxe wird nicht erhoben. 
Saison von Mitte Mai bis Ende September. 


Berchtesgaden. 

Sommerfrische, Luftkurort and Soolbad in den Bayerischen Alpen. 

Berchtesgaden, Gebirgsländchen, 400 Quadratkilometer gross, in der südöst¬ 
lichen Grenzecke Bayerns und Deutschlacds gelegen, durch einen imposanten Kranz von 
Kalksteinbergriesen (Untersberg 1971 Mtr.; hoher Göhl 2519 Mtr.; Brett 2338 Mtr.; 
Watzmann 2714 Mtr.; Hochkalter 2619 Mtr.; Reutalmgebirge 2288 Mtr.; Lattengebirge 
1777 Mtr.) umschlossen, weltbekannt wegen der Fülle seiner grossartigen und lieblichen 
Scenerien, mit 3 Seen (Königs-, Ober- und Hintersee), Wasserfällen und Klammen 
(Almbach- und Wimbachklamm) bietet als alpiner Luftkur- und Soolbadort durch die 
Ruhe und Pracht seiner an Naturschönheiten überaus reichen Hoohgebirgsnatur mit der 
üppigen Vegetation auf den saftreichen Wiesen, welche im Thal und auf den Mittel¬ 
gebirgen mit dichten Nadelholz Waldungen und prächtigen Beständen an schatten¬ 
spendenden Laubbäumen wechseln, ein heirliches Asyl zur Erholung und Gesundung. 
— Die vollständige Umwallung des ganzen Kurbezirkes durch gewaltige Gebirgszüge 
bedingt dessen Windstille. Die klimatischen Verhältnisse (Mai 11,30° C.; Juni 14,28; 
Juli 17,89; August 15,59; September 12,79° C. mittlerer Temperatur) in Verbindung mit 
dem Gebrauche der freien Luft und der verschiedensten Kurmittel (Bäder, Molke, 
Milch, Mineralwasser etc.), endlich die allen Anforderungen entsprechende Vermehrung 
der günstigsten hygienischen Allgemeinbedingungen durch die mustergiltig ausgeführten 
neuen Hochquellen-Triukwasserleitungen und die begonnenen durchgreifenden K&na- 
lisirungen verleihen Berchtesgaden (575 Meter über dem Meere) mit seiner terrassen¬ 
förmig bis zu 1000 Meter Höhe ansteigenden bewohnten Umgebung eine hohe 
Bedeutung als Kurort. 

Kurmittel: Kräftige, aromatische, mild feuchte, staubfreie Bergluft; Bäder. 
Zur Badekur dienen eine Mischung von konzentrirter Soole aus dem kgl. Salzberg- 
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aromatischen Extrakt der den höheren Alpenregionen angehörigen Legeföhre (Latsche, 
Pinus pumilio L.) dargestellt. Bäder aller Art werden in mehreren neu eingerichteten 
Badeanstalten und in den meisten grösseren VilleD, Pensionen und Logirhäusern 
abgegeben. Zur Trinkkur werden angewandt: Molke; die aus Alpenkräutem der 
oberen Bergregionen dargestellten, täglich frisch gepressten Kräutersäfte, Kuhmilch von 
den ausgedehnten Alpenweiden von vorzüglichem Gehalte; ferner sämmtliche wichtigere 
Mineralwässer (letztere, sowie Extrakte zu Fichtennadel-, Moor- etc.-Bädern sind stets in 
der Apotheke zu haben). Massage durch geschultes Personal (M. Boderer; B. Federmann). 

Heilanzeigen: Seine klimatischen Vorzüge machen einen Aufenthalt in Berchtes¬ 
gaden besonders geeignet für Patienten, welche an Chlorose, Anämie, Neurasthenie, 
Neigung zu Bronchialkatarrhenleiden, sowie für Bekonvaleszenten jeder Art; namentlich 
empfiehlt sich auch der 1000 Meter über Berchtesgaden gelegene Obersalzberg mit 
seinen verschiedenen Pensionen für manche Fälle von sehr chronisch verlaufender 
Lungen-Tuberkulose. Die sehr kräftige Soole findet mit Nutzen Anwendung in allen 
Formen der Skrophulose, bei Bhachitis, verzögerter Aufsaugung von Becken- und Pleura- 
Exsudaten, bei letzterer Erkrankung in Verbindung mit methodischem Bergsteigen. 
Wenn auch Berchtesgaden nicht zu den Terrain-Kurorten im Sinne Oertel’s gehört, so 
ermöglicht seine Bodenbesch affe nheit doch auch einen nutzbringenden Aufenthalt für 
Kranke mit Kraftabnahme des Herzmuskels, mit Fettherz und allgemeiner Fettsucht. 
Endlich kann Berchtesgaden noch empfohlen werden als Landaufenthalt zum kur- 
mässigen Gebrauche eines Mineralwassers, als Nachkurort nach dem Besuch eines 
Mineralbades und als Uebergangsstation von und nach dem Süden oder den höher 
gelegenen Luftkurorten. 

Gegenanzeigen: Schwere organische Herzleiden mit ungenügender Kompen¬ 
sation, vorgeschrittene fieberhafte Tuberkulose der Lungen mit Neigung zu Bluthusten. 

Aerzte: Dr. Albert Hacker, kgl. Bezirksarzt; Dr. Hans Sartorius, prakt. und 
Salinen-Arzt. 

Unterkunft: 34 Hotels, Gasthöfe und Ke Staurationen; 15 Pensionen mi t 
297 Zimmern und 399 Betten; 151 Privatwohnungen mit 731 Zimmern und 970 Betten 
(worunter 55 Familien Wohnungen mit vollständig eingerichteten Küchen und Unter¬ 
kunftsräumen für Dienstboten) in Höhenlagen von 500 bis 1000 Meter über dem Meere. 
Pension 5—7 Mark täglich für Wohnung und Verpflegung; ganze Villen auf Saison¬ 
dauer 800—2000 Mark. Sowohl einzelne Zimmer als auch Familienwohnungen und ganze 
Häuser werden wochen-, monat- oder saisonweise vermiethet; vom einfachen Zimmer in 
ländlichen Anwesen bis zu luxuriös ausgestatteten Bäumen in eleganten Villen grosse 
Auswahl. Das Wohnungsvermittlungsbureau von J. Brandmaier ertheilt auf schriftliche 
Anfragen (gegen Einsendung von 50 Pf. in Briefmarken) nähere Auskunft. Keine 
Kurtaxen. Schattige Promenadewege im weitesten Umkreise; mannigfaltigste Aus¬ 
flüge und Bergtouren. Feste Tarife für Lohnfuhrwerk, Beit- und Tragthiere, Sessel¬ 
träger, Dienstmänner, Bergführer, Schiffe, Salzbergwerk, Saline. 

Gottesdienst: katholischer täglich; protestantischer mehrmals monatlich. 
Eisenbahnstation, Post- und Telegraphenamt; Lohnfuhrwerke am Bahnhofe und anderen 
Plätzen stets bereit. Das Gepäck besorgen vom Bahnhofe zu den Fremdenwohnungen 
die Spediteure B. A. Eisenmann, Seb. Eibl und J. Brandmayer. 

Saison von Mitte Mai bis Mitte Oktober; im Mai, Juni, September und Oktober 
ruhiger und billiger. Kurgäste 1888 : 5108, Passanten-Parthien 7651. 

Verkehrs-Mittel: Von BeichenhalL nach Berchtesgaden führt eine hoch¬ 
interessante Gebirgsbahn (Zweigbahn der Staatsbahnlinie München—Salzburg) und 
verkehren täglich Züge in genügender Zahl. Ausserdem von Salzburg Trambahn 
stündlich bis Drachenloch (Landesgrenze), von da 4 mal Omnibus nach Berchtesgaden. 

Näheres durch den vom Verschönerungs verein Berchtesgaden herausgegebenen 
Prospekt und im „Führer durch das Berchtesgadener Land“, Verlag der Vonderthann’schen 
Buchhandlung in Berchtesgaden (2,20 M. nebst Karte). 


Donaueschingen. 

Donaueschingen, 693 Meter ü. d. M. Soolbad, klimat. Kurort. Einwohnerzahl 3600. 
Besidenz des Fürsten von Fürstenberg, Amtsstadt. Kgl. Bez.-Kommando. Progymnasium. 
Höhere Mädchenschule. 

Als Kurort seit 1871, in welchem Jahre das Aktiensoolbad eröffnet wurde, ver¬ 
dankt es seine Entstehung der Nähe der Gr. Saline Dürrheim, sowie seiner freien und 
gesunden Lage auf der Hochebene der Baar und am Anfang des Schwarzwaldgebirges. 
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Gruppe IV: Donaueschingen . — Diii'rheim. — Hall. 


Die Verabreichung der Soole für'die Bäder findet statt in gewünschten Mengen 
auf das reichlichste, und werden die Bäder nach Vorschrift und auf das gewissenhafteste 
zubereitet. 

Kalte Bäder und Schwimmbassin. 

Aerzte: Medizinalrath Dr. C. Merz, DDr. Becker, Gutmann, Hauger. 

Den Hauptanziehungspunkt bildet der prachtvolle Park mit seinen Quellen und 
Teichen, bevölkert mit Schwänen und seltenem Geflügel. 

Der Unterhaltung dienen die werthvollen Fücstl. Sammlungen, Bibliothek, Gevrachs- 
häuser etc. Gute Kurmusik mehrere Male die Woche. 

Spaziergänge und Ausflüge: Die Tannen waldun gen V 4 8 t., Schellenberg mit 
Alpenaussicht % St., Wolterdingen, günstige Forellenfischerei 1 St., Wildpark 1 1 / 2 St., 
Wartenberg V/ 2 St. Wuttachthal und Brägachthal IV 2 St., Dürrheim IV 2 St. Bahntouren: 
Villingen y 2 St., Tryberg U /2 St., Hohentwiel 2 St., Bheinfall 2V 2 St., Konstanz 2% St. etc. 

Das Bad-Hotel zum Schützen (Eigenth. J. Buri) am Eingang zum Fürstlichen 
Park. — Eigene Soolbadeanstalt mit Dampfheizung im Hotel. Soolbäder, Fichtenn&del- 
u. Süsswasserbäder, Douchen, Dampfbäder, Inhalation. Milchwirthschaft. 50 komfortabel 
eingerichtete Zimmer. Damensalon, Terrasse. Grosser Garten. Gute Pferde und Wagen. 
Pension von 4Va Mk. an. Ausserdem empfehlönswerthe, durchaus solide und gediegene 
Gasthöfe: Hotel Falken, Lamm, Bahnhofhotel. Zahlreiche Privatwohnungen. 

Nähere Auskunft ertheilt der Vorstand des Gemeinnützigen Vereins Dr. Becker. 


Dürrheim (Baden), 

Soolbad und Luftkurort, 

höchstgelegenes Soolbad Europas, 701 Meter ü. d. M. in der zwischen Villingen und 
Donaueschingen gelegenen Hochebene des badischen Schwarzwaldes gelegen, eignet sich 
wegen seiner hohen, gegen Norden geschützten Lage, der benachbarten Tannenwälder 
vorzüglich zum Luft- und Terrainkurort. 

Kurdauer: Mitte Mai bis Anfang Oktober. 

Die sehr starke, reine, in unbegrenzter Fülle zur Verfügung stehende Soole enthält 
27,5% Salze (NaCle 25,5%, ferner Kalium-, Magnesium-, Calcium-, Brom- und Lithium- 
Verbindungen). Sie kommt zur Anwendung in Form von warmen Bädern (Preis bei be¬ 
liebiger Stärke 40—60 Pf.), Inhalationen (grosse Sigle’sche Apparate), Damptbädern (Sool- 
dampf direkt aus den Siedepfannen), Einathmung der Siedhausluft, Trinkkuren (in Ver¬ 
bindung mit C0 2 , Milch, Molken etc.). Fernere Kurmittel: Hydrotherapie, Massage» 
Elektrizität etc. 

Indikationen: Skrophulose, Frauenkrankheiten, Knochen- und Gelenkaffektionen, 
chion. Exsudate bes. nach Pleuritis, Peritonitis etc., ferner Anämie, verzögerte Bekon- 
vaieszenz, Gicht, Bheumatismen, Neuralgien, chron. Magen-, Bachen- und Bronchial¬ 
katarrhe. Prospekte gratis und franko durch A. Heinemann, Besitzer des Kurhotel 
zur Saline. 

Hall, Württemberg. 

Luftkurort am Kocher, 272 Meter ü. M., mildes Klima. Weinbau. Umgebung: 
Gebirge und Waldung. Lohnende Ausflüge. Schöne Anlagen. 

Stadt. Soolbad, neue Einrichtung. Douchen. Dampf- und Luftbad. Inhalation. 
Flussbad. Soolbäder. Süsswasserbäder. 

Heilkraft: gegen Skrophulose, Bhachitis, Athmungs- und Unterleibsleiden, 
Hautkrankheiten, Gicht, Lähmungen, Wunden und Schwäohezustände. 

Aerzte: DDr. O-A. Breit, Dicenta, Bob. Dürr, Bioh. Dürr, Honold, 
Löhrl und Pfeilsticker. 

Schöne Wohnungen, gute Bestauration, neuer Pächter C. Grund. Pension im 
Bad selbst, ausserdem gute Gasthöfe und Privatwohnungen, Badegarten, Kur garten. 
Kinderpensionat von Frl. Pauline Klein. 

Kur musik des städt. Orchesters. Gartenfeste. Nachenfahren. Fischerei. Theater 
und Konzerte. Kurtaxe 3 und 5 Mk. Bäderpreisa 50 Pf. bis 1 Mk. 50 Pf. 

Evang. und kath. Gottesdienst. Diakonissenhaus. 

Eisenbahn direkt nach Stuttgart, Heilbronn, Ulm, Nürnberg, Würzburg. 

Städt. Bad-Direktion. 
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Harzburg. 

Klimatischer Kurort und Soolbad, 800 Fuss überm Meere, höchst 
romantisch am Nordrande des Harzes gelegen, Station der Braunschweigischen Eisenbahn. 
Reiche Laub- und Nadelholz-Waldungen mit meilenlangen herrlichen Promenadenwegen. 
Trink-, Bade- und Inhalationskuren, Fichtennadel- und medizinische Bäder aller Art; 
Molken- und Milchkur-Anstalt. Kaltwasser-Heilanstalt. 

Badeärzte: Dr. med. Dankworth, Herzoglicher Physikus, Dr. med. Karl 
Franke, dirigirender Arzt der Heilanstalt für skrophulöse Kinder (Spezialität: Elektro¬ 
therapie), Dr. med. Münzel, früher offizieller Badearzt in Neuenahr (Wasser- und 
diätetische Heilanstalt für Magen- und Darmkrankheiten, chronische innere Krankheiten, 
Nerven- und Frauenleiden) und Dr. med. Otto Dreyer (Privat-Heilanstalt für Frauen- 
und Nervenkrankheiten, — siehe Gruppe XII, E. 2). 

Hotels und Privatwohnungen in ausreichender Zahl und jedweden Ansprüchen 
genügend. Auskunft jeder Art ertheilt das Herzogliche Bade-Kommissariat. 


Kolberg, 


Sool- und. Ostseebad, Hauptkurort für Frauen- und Kinderkrank¬ 
heiten; Sool-Moorbäder; siehe unter Ostseebäder Gruppe V A. 


Kosen, 

Königliches Soolbad und klimatischer Kurort. 

Stadt im Preussischen Regierungsbezirk Merseburg, mittlere Meereshöhe 163 M. 
(Bahnhofsperron 116 M., Gradirwerk 138 M., Wilhelmsburg 210 M.). Lage in dem roman¬ 
tischen Saalthale, 1% Stunde von Naumburg a. S., an der Thüringer Bahn zwischen Halle 
und Erfurt. Zu beiden Seiten der Saale, über welche hier neben der Eisenbahnbrücke eine 
aus dem 11. Jahrhundert herrührende, im Jahre 1883 vollständig erneuerte Steinbrücke 
führt. Die Gegend stromauf- und abwärts, mit den Ruinen der Rudelsburg, Saaleck u. a., 
ist ungemein anmuthig und reich an malerischen Parthien. Die den Ort einschliessenden 
Höhenzüge sind theils mit den mannigfaltigsten Laub- und Nadelhölzern, theils mit Reben 
bewachsen. Die Spaziergänge in den zum Theil unmittelbar an den Ort angrenzenden 
Waldungen mit wohlgepflegten Wegen und Ruheplätzen genügen allen Anforderungen. 
Die Lage der Stadt in der weiten Thalausbuchtung, nach Süden offen, nach Nord und 
West von Bergen geschützt, während der trockene Ostwind bei Pforta durch den an 
der Windlücke herablaufenden Höhenzug aufgehalten wird, bedingt ein mildes, gleich¬ 
massiges, schnellem Temperaturwechsel nur selten ausgesetztes Klima. Die Windrich¬ 
tung ist vorwiegend westlich, Regen selten andauernd, meist stark, aber schnell vorüber¬ 
gehend; Gewitter kommen selten ins Thal, ziehen gewöhnlich über die Höhen. 

Einwohnerzahl: 2337. Gesundheitsverhältnisse günstig (12—15% der Einwohner 
über 60 Jahre alt, 24 pro Mille Sterblichkeit). 

Station der Thüringer Eisenbahn; im Sommer halten die Schnellzüge. Post- und 
Telegraphenstation. 

Gasthöfe: Muthiger Ritter mit grossem, äusserst komfortablem Neubau, Kurzbals 
am Schwanenteich, Preussischer Hof, Tanne. Logis 1,50—2,50 Mk. pro Tag. Mittag¬ 
essen 1—1,50 M. im Abonnement. Vollständige Verpflegung 3—5 Mk. pro Tag. 

Pensionen: Villa Röblitz, Rentier Heun, Frau v. d. Lanken, Frau Rappoport, 
Frau Meissner, Frl. Brinkmann, Forsthaus u. a. m. Preis für volle Pension 60—100 Mk. 
pro Monat. 

Restaurationen und Speiseanstalten: Zum Kurgarten, Bahnhof, Wiesenack 
(zur Post), Waldhausen, Hämmerling. 

Fuhrwerk im Gasthof „Zum muthigen Ritter“, Fuhrwerksbesitzer: Pabst, Bässler, 
Möller. Preis pro Tag 10—15 Mk. Wohnungen für Kurgäste sind fast in allen Häusern 
zu haben, von den einfachsten bis zu den elegantesten. Preise in den Monaten Mai, 
Juni, September und Oktober 5—12 Mk., in den Monaten Juli und August 8—15 Mk. pro 
Zimmer und Woche. 

Dauer der Saison: Anfang Mai bis Ende September. 

Frequenz der Kurgäste: 1886 963 Parthien mit 2225 Personen; 1887 926 Parthien 
mit 2152 Personen; 1888 1003 Parthien mit 2253 Personen. 

Kurvorstand: Königlicher Badekommissar Bürgermeister Rudolph. 
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Gruppe 1 V: Kosen. — Köstritz. — Laufenburg . 


Kurtaxe: 1 Person 9 M., 2 eine Familie bildende Personen 12 M., 3 oder 4 des¬ 
gleichen 18 M., mehr als 4 desgleichen 20 M. Aerzte und deren Angehörige sowie 
Unbemittelte zahlen keine Kurtaxe. 

Unterhaltungen und Vergnügungen: Konzerte, Reuniona, gemeinsame Aus¬ 
flüge, Lesekabinet. 

Aerzte: Sanitätsrath Dr. Wahn, Stabsarzt a. D. Dr. Weise, Dr. Löffler, Kreiswand¬ 
arzt Ur. Bisse, Sanitätsrath Dr. Nöldechen (Pforta). Apotheke am Ort. 

Kurmittel. a) der Bade Verwaltung: zum Trinken Johannisquelle und der 
eisenhaltige Mühlbrunnen; zum Baden Soolquellen: Inhalationsanstalten für kalte 
Inhalationen am G-radirwerke; letzteres 1000 Fuss lang. Geschlossene Inhaliranstalt auf 
der Parkwiese, b) Warme Sool- und Fichtennadelinhalationen im Wilhelmsbade; daselbst 
Massage. Künstliche medizinische Bäder in den grösseren Badeanstalten. Elektrische 
Bäder, temperirte Douchen (Wasser und Soole) im Wilhelms- und Borlach-Bade. 

Preise der Bäder und anderer Kurmittel: a) der ßadeverw&ltung: 
Wellenbäder mit Sooldouche pro Dutzend 4 M. Benutzung der Johannisquelle und des 
Mühlbrunnens unentgeltlich, b) bei Privaten: in den Badeanstalten Soolbäder pro 
Dutzend 15 M., dito für Kinder 10 M.; Wasserbäder pro Dutzend 9 M., dito für Kinder 
6 M. Zusätze werden besonders berechnet. 1 elektrisches Bad 3 M. Warme Inhalationen 
pro Dutzend 6 M. Unbemittelte erhalten freie Bäder. 

Analyse der Quellen. Die Soolquelle, 500,000 Liter in 24 Stunden bietend, 
hauptsächlich Chlorverbindungen nebst Glaubersalz, Bittersalz und schwefelsaurem Kali 
enthaltend, eignet sich in den meisten Fällen nur mit Wasser verdünnt zum Baden und 
ist insofern den stärksten Soolquellen zuzuzählen. 

Badeanstalten: Wilhelmsbad, Germaniabad, Borlachbad; Badeanstalt am Gradir- 
werk, Heun. 

Indikationen: Skrophulose, Bhachitis, Bheumatismus, Gicht, chronische Haut¬ 
krankheiten, torpide Geschwüre, Frauenkrankheiten, Unterleibsleiden, Nervosität etc. 

Literatur: 1. „O. Th. Bosenberger, Kosen, zur Mitgabe und Erinnerung für 
Badegäste“, mit 7 Stahlstichen, 4. Aufl., Naumburg und Kosen 1866, I. Theil: Medizinisches, 
62 S.; II. Theil: Umgebung, 72 S. — 2. „Kosen von A. Beinstein und Dr. C. Sander“, 
mit Illustrationen und 1 Karte von O. Thierbach und W. Hertel; Naumburg 1848. — 
3. „Kosen und seine Umgebung von Karl Zeiger“; Kosen 1886, Verlag von Fr. Wolf. 

Ausführliche Prospekte stehen jeder Zeit durch die Königliche 
Bade-Direktion kostenfrei zur Verfügung. 


Köstritz in Thüringen, siehe unter Gruppe XII C. 


Laufenburg am Rhein, 

Hotel und Soolbad, Schweiz, Kanton Aargau. 

Laufenburg ist eine der ältesten Bheinstädte und liegt unmittelbar am Rhein. 
Derselbe stürzt sich hier in Folge plötzlicher Verengung des Strombettes brausend und 
schäumend über klippenreiches Felsengebilde und erzeugt so den vielbewunderten 
Strudel, welcher vielfach dem berühmten Bheinfall bei Sohaffhausen als ebenbürtig an 
die Seite gestellt wird. Diesem interessanten Wasserstrudel verdankt Laufenburg sein 
anregendes, erfrischendes Klima. Unmittelbar an das Städtchen gelehnt und in 
5 Minuten erreichbar ist der reizende Scblossberg mit seinen vielen Buheplätzchen und 
schöner Fernsicht. Tannen- und Buchenwälder umgeben die Ortschaft. Die hochgelegenen 
Kirchen, katholischer und e 7 angelischer Konfession, die Ruinen auf dem Schlossberg, 
die Thürme aus alter Zeit, die felsigen zerklüfteten Uferparthien, die Brücke verleihen 
Laufenburg ein malerisches Aussehen. Das Städtchen ist bekannt durch die gross¬ 
artige Salmenfischerei. 

Das Kur-Hotel selbst liegt in einer stillen Bucht des Flusses, hat 40 Fremden¬ 
zimmer, verschiedene Speise- und Konversationssäle, Terrassen und Gartenanlagen längs 
des Bheines. Die Bäder sind im Hause selbst und möglichst bequem eingerichtet. Bio 
Soole wird aus den Salinen von Bheinfelden bezogen und ist die stärkste des 
Kontinents. Ein schwimmendes Badehaus im Bhein stösst an den Garten des G&8t- 
hofes. Gelegenheit zu Milchkuren. Angelfischerei. — Ausgezeichnetes Trinkwasser. — 
Kurarzt. — Pensionspreis, Zimmer inbegriffen, 3V 3 bis 4 Mark. 

Laufenburg ist per Bahn von Basel aus in einer Stunde zu erreichen. 

Illustrirte Prospekte gratis. Suter-Felder, Besitzer des Kur-Hotels. 
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Mathildenbad-Wimpfen a. N. 

Soolbad, Wasserheilanstalt, Luftkurort. 

Das Mathildenbad liegt auf dem Hochplateau, oberhalb der Stadt Wimpfen, 
948 Fusb ü. M., im Mittelpunkt der reizenden Gegend zwhchen Heidelberg und Stuttgart, 
mit wunderbarer Aus- und Fernsicht über den in weitem Bogen fliessenden Neckar und 
die durch Berge und Hügel umrahmte, mit Ortschaften, Schlössern und Burgen bedeckte 
anmuthige Thalebene. In dem200Fuss über dem Neckar gelegenen Bad-Etablissement 
Mathildenbad wird die 1818 gebohrte kräftige Soolquelle zu Bädern benutzt. Sie 
enthält unter 100 Theilen 26 Chlornatrium und ist bei allen Krankheitserscheinungen, 
welche den Gebrauch der Soole erheischen, auf Grund ihrer Bestandtheile zu empfehlen. 
Die bestens eingerichteten Bade Einrichtungen des Mathildenbades dienen ferner zur 
Kaltwasserkur, zu Dampfbädern undDouchen, Massage. Bade-Arzt: Dr. Weigand. 

Die schöne Lage inmitten ausgedehnter eigener Parkanlagen hoch über der Stadt 
in der Nähe des Wimpfener Hochwaldes, die reine, nervenstärkende Luft, die friedliche, 
wohlthuende Buhe machen das Mathildenbad auch zu einem sehr angenehmen und wohl- 
thuenden Aufenthalt für Erholungsbedürftige und Sommerfrischler. 

Das Bad-Hotel bietet geräumige, gut möblirte Zimmer, die nur der Morgen¬ 
sonne ausgesetzt sind. Wohnung und Pension bei guter Beköstigung 4 Mark und 
4,50 Mark täglich, je nach Wahl der Zimmer. Unterhaltungen: zeitweilig Konzerte, 
Bibliothek, Flügel, Billard, Kegelspiel, Croquet, Turn- und Spielplätze für Kinder. Nachen 
zu Wasserfahrten. 

Preis der Soolbäder im Abonnement ä Bad 70 Pfennige, inbegriffen Badewäsche 
und Bedienung. 

Nähere Auskunft und Prospekte ertheilt der Besitzer J. Albrecht. 

Oldesloe in Holstein, 

Sool-, Schwefel- und Moorbad, 

Stadt von 4500 Einwohnern in dem waldreichen, hügeligen Travethale, zwischen Hamburg 
und Lübeck gelegen, Knotenpunkt der Lübeck-Hamburger und der Neumünster-Schwarzen- 
becker Bahn. 

Das Bade-Etablissement liegt an der südöstlichen Seite der Stadt (8 Minuten 
vom Bahnhofe), umgeben von dem 14 Hektar grossen prächtigen Badepark mit schönen 
Promenaden, anmuthigen Buheplätzen und dem Salzteiche. Zwei Logirhäuser, deren 
neueres mit dem Badehause und der Bestauration durch geschlossene Wandelbahnen 
verbunden ist, enthalten zahlreiche bequem eingerichtete Zimmer (gute Betten u. s. w.) zu 
verschiedenen Preisen. Verpflegung vorzüglich. Zahlreiche Privatwohnungen in der Stadt. 

Kurmittel: Warme Sool- und Sehwefelbäder in natürlicher Zusammensetzung, 
vorzügliche Moorbäder (salinisoh - schwefelige Moorerde), kalte Soolbäder im Freien, 
Trinkkuren u. s. w. Die Soole enthält 23,88 feste Bestandtheile, worunter 22,2 Chlor¬ 
natrium, 15,03 Cubcm. freie Kohlensäure in 1 Liter. Die Schwefelquelle enthält 13,1 
feste Bestandtheile, wovon 12,05 Chlornatrium; ausserdem 150,6 C. C. freie Kohlensäure 
und 1,154 C. C. Schwefelwasserstoff in 1 Liter. 

Bade-Einrichtungen elegant und zweckmässig. 

Indikationen: Skrophulose in alien Formen, chronischer Gelenk- und Muskel¬ 
rheumatismus, Gicht, Lähmungen, chronische Hautausschläge, Bückstände exsudativer 
Entzündungen, Krankheiten der weiblichen Geschlechtsorgane, Nervosität, Blutarmuth, 
Schwachezustände, Verdauungsstörungen, Syphilis. 

Umgegend höchst anmuthig; Ausflüge sehr lohnend. Kurmusik zweimal täglich# 
Bäunions, Kindervergnügungen, Symphonie-Konzerte u. s. w. 

Aerzte: Dr. Berg, Kreisphysikus Dr. Bertheau, Dr. Kahl, Dr. Buete. 

Prospekte und jede weitere Auskunft gratis durch die Direktion. 


Rheinfelden, 

klimatischer Kurort mit Soolbädern, liegt 270 M. ü. M., am linken Ufer des die 
schweizerische Nordgrenze bildenden Rheinstroms, drei Wegstunden oberhalb Basel, und 
verdankt seine heutige Bedeutung als Kurort den überraschenden Erfolgen seiner seit 
einer Reihe von Jahren stets an Frequenz zunehmenden Soolbäder. — Den bequemen 
Besuch des Kurortes erleichtern zwei die direkte Verbindung der Schweiz mit Deutsch- 
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Gruppe IV: Rheinfelden. — Rosenheim . — Rothenfelde . 


land und Frankreich .vermittelnde Eisenbahnlinien, die Bötzbergbahn: Zürich.—Rhein- 
felden — Basel—Paris und die Badische Bahn: Schaffhausen — Rheinfelden—Basel— 
Frankfurt a/M. 

Das Klima ist mild und auch zu Luftkuren während des Frühlings und Herbstes 
geeignet. — Das nach Nord und Ost sich erstreckende Schwarz Waldgebirge schützt gegen 
den Nordwind, die Vegetation ist im ganzen diejenige von Süddeutschland, jedoch um 
14 Tage voran. 

Die Soolbadkuren, welche Rheinfelden den hohen therapeutischen Ruf ver¬ 
schafften, werden vom Klima aufs zweckmässigste unterstützt. — Nicht nur wird hier 
die ausserordentlich kräftige Soole (die stärkste des Kontinents) in jeglicher thera¬ 
peutischer Form angewandt zu Bädern mit verschiedenen Temperaturgraden, Dampf¬ 
bädern, Douchen mannigfaltigster Art, zu Injektionen und Fomentationen, Inhalationen 
und Pulverisation und zu innerlichem Gebrauche, sondern es ist auch in neuester Zeit 
mit grossen Unkosten dafür gesorgt worden, dass die Badegemächer, die Wannen, die 
Douchen und übrigen Applikationen eben so sehr den höchsten Anforderungen der 
Aerzte, als den Ansprüchen des Komforts entsprechen und in der technischen Vollendung 
sich dem Besten anschliessen, was bis jetzt geboten wurde. 

Aerzte: DDr. Bossart, Keller, Müller, Wieland. 

Badehotels 1. Ranges: Hotel Dietschy am Rhein mit Dependance Hotel 
Krone. Alt bewährtes Etablissement mit eigener Sennerei und Rhein-Bädern. Vor¬ 
zügliche Einrichtungen. Post und Telegraph im Hause. Pension von 5—6 M. an. — H6 tel 
des Salines mit Villa Flora und Villa Fridau. Ausgedehnte Parkanlagen (20 Juch¬ 
arten), meistens Nadelholz. Sehr gesunde und ruhige Lage. Elektrisches- Kabinet. (Von 
deutschen Familien viel besucht.) Pensionspreise mit Zimmer von 5,50—7 M. an. 

Die Badeschrift über Rheinfelden, von J. V. Dietschy herausgegeben, wird auf 
Verlangen franko und gratis zugesandt. Anfragen, Korrespondenzen etc. mit deutscher 
Frankatur an die Postadresse: Dietschy Soolbad, Badisch-Rheinfelden. 


Rosenheim. 

Marienbad. 

5 Minuten von der Stadt entfernt, in freier, ruhiger Lage, mit dem vollen Pano¬ 
rama Rosenheims. Schattiger Park. In jeder Beziehung komfortables Badehotel; viele 
Zimmer mit Balkon. Vorzügliche Küche, aufmerksame Bedienung. Pensionspreise mit 
Zimmer 25—30 Mark per Woche. Omnibus am Bahnhof. 

Moor-, Soole- und Fichtennadelbäder; Alpenlatschenextrakt. Spezialität: Moor¬ 
bäder, die aus dem besten Material und unter ärztlicher Kontrolle bereitet werden. 

Vortreffliche Erfolge bei Gelenkrheumatismus (Gliederkrankheit), bei 
Gicht und Ischias. 

Badearzt: Dr. Julius Mayr. A. Rumpp, Besitzer. 

Rothenfelde. 

Das Bad, Station Dissen-Rothenfelde der Bahnlinie Osnabrück- Brack wede 
resp. Bielefeld, liegt 23 Kilometer südlich von Osnabrück an den Abhängen bewaldeter 
Kreideberge in geschützter Lage 112,35 Meter über dem Meeresspiegel. 

Die Knrcnittel bestehen 1. in der Badequelle ; dieselbe enthält in 1000 
Gramm 1,332 Gramm = 718,24 Ccmtr. freie Kohlensäure bei 18° C. natürlicher 
Wärme, 67,5 % 0 feste Bestandtheile, darunter 56,1 % 0 Chlornatrinm, 1,9 Chlormagnesium, 
0,00266 Brommagnesium; 2. in der gradirten Soole, d. h. kohlensäurefreien Soole mit 
circa 80 %n Chlorverbindungen; 3. Mutterlauge mit 121,7 %o Chlornatrium, 121,1% 
Chlormagnesium, 12,6 Brommagnesium, 0,096 Jodmagnesium; der Zusatz zu Bädern hier 
ist nur selten erforderlich, und wird in diesem Falle der Eimer Mutterlauge (ä 10 Liter) 
mit 25 Pf. berechnet; (im Versand pro Liter 10 Pf. exkl. Fass); 4. in dem M utterlaugen- 
badesalz (eingedampfte Mutterlauge) pro Kilo 20 Pf. exkl. Sack; 5. in der Trinksoole, 
enthaltend 14,67 o / 00 Chlornatrium, 0,70%, schwefelsaures Natron und 0,017 doppeltkohleß- 
saures Eisenoxydul. 

Gradirwerke, 1 Kilometer lang, Luft sehr stark bromhaltig. Prachtvoller meileß* 
weiter Buchen- und Nadelholz-Hochwald unmittelbar am Badeorte. Sooltrißb* 
kuren, alle anderen gangbaren Mineralwässer in der neu eingerichteten Trinkhalle 
stets vorräthig, Milchkuren, Inhalationen, Elektrotherapie. Saison vom 20. Mai bis 
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1. Oktober; grösste-Frequenz im Juli Frequenz 1888 : 2010 Kurgäste, 342 unbemittelte 
Hospitalkinder, circa 1700 Passanten; 27,209 Bäder. 

Vermöge des sehr bedeutenden Gehalts der Soolquelle an freier Kohlensäure 
schliesst sich Rothenfelde in seinen Indikationen an die ThermalsoÖlquellen (besonders 
Nauheim und Oeynhausen) sehr nahe an. 

Indikationen: a) Allgemeine Ernährungsstörungen: Skrophulose in allen 
ihren Formetf und Lokal ersehe inungen, Bhachitis, Chlorose, Anaemie, erschwerte Rekon¬ 
valeszenz; b) chronische Infektionskrankheiten und Disposition zu be¬ 
stimmten Infektionskrankheiten: Polyarthritis rheumatica, Intermittens, habi¬ 
tuelles Erysipel, habituelle Furunkulose resp. Karbunkulose, Lupus, Hauttuberkulose, 
Lungentuberkulose (nur im ersten Beginn derselben und wenn die Kachexie nicht be¬ 
deutend ist), Syphilis (nach Ablauf der akuteren Erscheinungen, namentlich nach vorher¬ 
gegangener Schmierkur); auch bei der grossen Disposition einzelner Individuen zur 
Acquisition von croupöser Pneumonie, von Tonsilitis follicularis mit diphtheritischen 
Auflagerungen, oder zu echter Rachendiphtheritis verdient die Anwendung der Sool- 
bäder Beachtung; c) Resorption von Exsudaten und Extravasaten: nach cere¬ 
bralen und spinalen Apoplexien, nach Cerebrospinal meningitis, pleuritische,peritonitische, 
paratyphlitische, parametritische Exsudate, chron. Hydarthros, chron. Tendosynovitis; 
d) Lähmungen aller Art: nach cerebralen Apoplexien, Encephalitis, Meningitis 
cerebralis, Syphilomen; bei Tabes dorsualis, Meningitis spinalis, Cerebrospinalmeningitis, 
Hypeiaemie und Kongestion der Venenplexus der Rückenmarkhäute, nach Spinalapo¬ 
plexien, hysterische Lähmungen, Spinalirritationen, rheumatische und diphtheritische 
Lähmungen, Lähmungen nach Typhus und Puerperium, e) Frauenkrankheiten: 
chron. Vaginal-, Cervical- und Uterinkatarrh, Infarct, Fibrom, chron. Oophoritis, Men¬ 
struation sanomalien, chron. Peri- und Parametritis, viele Formen der Sterilität und der 
Neigung zum Abort, die auf einem chron. Gebärmutterleiden beruhen (wie sehr häufig), 
nicht aber auf einem mechanischen Hinderniss. f) Von Organerkrankungen wären 
ausser den schon oben genannten noch anzuführen: a) im Digestionstractus: die 
atonischen Formen des chron. Rachen- und Magenkatarrhs, chron. Obstruktion, Plethora 
and Haemorrhoiden, Darm-Katarrhe bei schlaffer Konstitution: ß) im Respirations- 
tractus: chron. Katarrhe der Nase, der Tuba Eustachii und des Kehlkopfs, Neigung zu 
Bronchial-und Lungenkatarrhen, Emphysem und Asthma; y) der Cirkulationsorgane : 
Mitralinsufficienz (namentlich zur Resorption der nach Ablauf der subakuten Erschei¬ 
nungen einer Endocarditis an den Klappen zurückgebliebenen Fibringerinnsel); J) des 
Nervensystems: Hypochondrie, Hysterie, Migräne, Chorea, Neuralgien (Tic dou- 
loureux, Cervical-, Bronchial-, Lumbal-, Ovarialneuralgien, Ischias); s) der Harn- u. 
Geschlechtsorgane: chron Blasenkatarrh mit und ohne Hypertrophie der Prostata, 
männliche Schwächezustände auf mangelhafter Samenbildung von Seiten der noden 
beruhend: 5) dös Bewegungsapparates; alle Knochen- und Gelenkerkrankungen, 
die auf sbrophulcSser oder tuberkulöser Basis beruhen, Kontrakturen, chron. Periostitis: 
gichtische Affektionen, Muskelrheumatismus; rj) Hautkrankheiten: Hauterethismen, 
torpide Hautschwäche, chron. Eczeme (universelle Eczeme nicht), Impetigo, Acne, Sy¬ 
cosis, Fnrunculosis, Prurigo, Psoriasis, Varicen und atonische Fussgeschwüre, Neigung 
zu Frostbeulen. 

Die gradirte, d. h. kohlensäurefreie Soolo kommt vorwiegend da zur An¬ 
wendung, wo Erregungszustände durch die Kohlensäure vermieden werden sollen, also 
bei Klappenfehlern des Herzens, nervösem Herzklopfen, bedeutenderen Kopfkonge¬ 
stionen, Apoplexien, Atherom der Schädelarterien, sowie in manchen Fällen von Herz¬ 
verfettung, Emphysem und Asthma. 

Kontra-Indikationen der Soolbäder: fieberhafte und Entzündungszustände, 
bedeutende Neigung zu Kongestionen nach Gehirn und Lungen, vorgeschrittenere 
fcachektische Zustände, entwickelte Lungentuberkulose, bösartige Tumoren (Sarkome 
and Carcinome), Exantheme in Reizzustande. 

Die Direktion des Bades ist die Direktion der Rothenfelder Salinen- und 
Soolbad-Aktiengesellschaft zu Rothenfelde. — Aerzte: Dr. Kanzler, Bade- und Brun- 
nenarzt in Rothenfelde; Dr. Angenete und Dr Schloymann, beide in Dissen (täglich 
Sprechstunde in Rothenfelde). Apotheke befindet sich im Ort. 

Der Kur- und Musikbeitrag beläuft sich pro Person auf 8 M.; für 2—3 Per¬ 
sonen auf 12 Mk.; für grössere Familien auf 15 M. — Ein Bad (incl. 1 Kind) I. Kl., 
udor von gradirter Soole 1,50 M.; II. Kl. früh 1,25 M., Nm. 1 M., ein zweites Kind 
extra 75 Pf. mehr; ein Kinderbad 75 Pf. (bis zum 14. Jahre). Unbemittelte bekommen 
hei Beibringung eines von einer weltlichen Behörde (Ortsvorsteher, Landrath oder 
Magistrat) ausgestellten Bedürftigkei szeugnisses Bäder für 50 Pf., unbemittelte Kinder 
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für 40 Pf. Aerzte, sowie deren Frauen und Kinder gemessen freie Bade- und Brun¬ 
nenkur und sind von der Kurtaxe befreit. 

Wohnungen: im Kurhanse, Bade-Hotel, Bäder im Hause; Hotel aum West¬ 
fälischen Hof von H. H. Grafe, Hotel Nollmann, Hotel Woermann. — Gasthöfe 
von Eggers, Lahrmann, Sandau, Wiemann. — Genügende Privatwohnungen in allen 
Abstufungen mit und ohne Mittagstisch im Hause. — Preise des Zimmers pro Woche 
3—30 M.; meist 3—6—9—12—15 M, Bett pro Woche 1—1,50 M.; Pension ohne Zim¬ 
mernde the exkl. oder in kl. Bedienung 2—4 M. pro Tag; Mittagstisch 1—1.50 M. — 
Juni, August und September niedrigere Preise als im Juli. — Evangel. Kinder¬ 
hospital (90 Betten) Anmeldungen an Dr. med. Isermeyer in Osnabrück. — Ka th. 
Elisabeth-Kinderhospital (70 Betten) Anmeldungen an. Dr. med. Schirrmeyer in 
Osnabrück. — Die sehr gut besetzte Badekapelle spielt täglich 2 mal. — Alle 14 Tage 
Munion im Kursaal; Kinderfeste, Feuerwerke, Landpartien. — Beiche Gelegenheit zu 
Ausflügen in die berg- und waldreiche Umgegend; Droschken und Landauer stehen 
stets zur Verfügung. — Evang. Gottesdienst alle 14 Tage in der hiesigen Kapelle; katbol. 
Gottesdienst jeden Sonntag in Elisabethhospital. — Näheres über Bothenfelde und seine 
Umgebung siehe in „Dr. Kanzler, Soolbad Bothenfelde, Spaziergänge und Aus¬ 
flüge in seiner Umgebung,“ Dortmund 1883, Köppensche Buchhandlung, Otto Uhlig 
(Preis 1 M.). 

Beiseverbin *~ , ~'*en. Bothenfelde (Bahnhof Dissen- Bothenfelde) ist Station 
der Bahnlinie Osnaorück - Maokwede resp. Bielefeld. Direkte Eisenbahnbillets nach 
Dissen- Bothenfelde werden ausgegeben in Hannover, Minden, Löhne, Herford, Bheda, 
Hamm, Hamburg, Bremen, Oldenburg, Bheine, Amsterdam, Köln, Dortmund und 
Münster. — Omnibus und WageD am Bahnhofe. — 


Schauenburg, 

Kanton Baselland, Schweiz, 2000' überm Meer. 

Berühmter klimatischer und Molken-Kuroit mit ausserordentlich heilkräftigen 
Soolbädern, am Fusse der durch ihre prachtvolle Aussicht bekannten Schauenburger 
Schlossruine. Grosse Frequenz, alljährlich zunehmend in Folge der vielen glücklichen 
Kuren und von den besten Familien des In- und Auslandes besucht. 

Gut eingerichtetes Badehotel mit 130 Zimmern t>"d Salons und 250 Fremden¬ 
betten in 4 Häusern, darunter viele schöne Familien-Appartements. Internationales 
Lesekabinet. Konzentrirte Gesellschaftsräume. Neueste Douchen-Einrichtung, Hydro¬ 
therapie, Massage, Terrainkuren. Kurarzt. Schöne Veranden und Terrassen. Herr¬ 
liches Trinkwasser, reine Bergluft, stundenlange Promenaden durch Buchen- und Tannen¬ 
waldungen. Eigene Sennerei. Pferde und Wagen zu Ausflügen. Feinste Küche und 
vorzügliche Weine. Angenehmes gesellschaftliches Leben; Festlichkeiten, Feuerwerk, 
Landpartien. Was Schauenburg vor allen anderen derartigen Etablissements gleichen 
Banges auszeichnet, das sind seine billigen Preise. Arrangements für Familien. 
I. und II. Tisch. Kinder tisch und Tisch für Dienerschaften. 

Gottesdienste. — Post- und Telegraphenbureau im Hotel. 

Prospekte, Analysen, ärztliche Broschüren und ill. Fremdenlisten gratis und franko 


Segeberg in Holstein. 

Segeberg, Kreisstadt mit ca. 5000 Einwohnern an der Eisenbahnlinie Schwarzen« 
beck-Neumünster, ist von Hamburg aus in iy 3 Stunden, von Lübeck, Kiel in 1 Stande, 
von Berlin, Bremen in ca. 7 Stunden zu erreichen. 

Das Bade-Etablissement, an einem grossen Landsee auf einer Anhöhe 
romantisch gelegen, ist im Jahre 1884 neu erbaut, von Garten und Parkanlagen umgeben 
und mit allem Komfort der Neuzeit ausgestattet. Das Kurhaus enthält einen grossen 
und einen kleineren Speisesaal, Konversations-, Lese- und Billardzimmer sowie die Bäume 
des Bestaurants. Auch befinden sich in demselben die Logirzimmer, welche, meist mit 
Balkons versehen, eine prachtvolle Aussicht über den See gewähren. Das Badehaus, 
mit dem Kurhaus durch gedeckte Wandelbahnen verbunden, enthält die für die Kor¬ 
und Badezweke erforderlichen Bäume, welche nach dem Muster der besten Kurorte 
eingerichtet sind. Sämmtliche Bäder werden in geräumigen, gut ventilirten Zellen in. 
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Marmor-, Porzellan- oder Holzwannen gegeben. Die Zellen lassen sich durch Dampf¬ 
heizung Reicht erwärmen und sind mit Douche-Apparaten und Ruhebetten ausgestattet. 

Kurmittel. Die Soole enthält 26% Cblornatrium, und lassen sich die Bäder 
daher in jeder beliebigen Stärke nach Anordnung der Aerzte herstellen. Moorbäder 
(Eisenmineral-Moorerde). Dampfbäder in Verbindung mit Douchen und Massage. 
Der Doucheraum ist mit nach Belieben zu regulirendem kalten und warmen Strahl, 
Perl- und Sitzdouchen versehen und enthält ein kaltes Vollbad in grossem Marmor- 
bassin. Trockene und feuchte Einpackungen und Abreibungen. Kalte Bäder im See. 
Medizinische Bäder jeder Art. Inhalationszimmer für zerstäubte Soole mittelst Luft 
oder Dampfdruck. Pneumatischer Apparat für komprimirte Luft. Elektrischer Apparat. 
Milch- und Brunnenkuren. 

Indikationen. Das Bad bewährt sich bei allen skrophulösen Leiden in jeder 
Form, bei Erkrankung der Lymphdrüsen, englischer Krankheit, Gelenk- und Muskel¬ 
rheumatismus, Krankheiten der weiblichen Geschlechtsorgane, Bronchial- und Kehlkopf¬ 
katarrhe, Asthma, Nervenleiden etc. 

Aerzte: Sanitätsrath Dr. med. Stolle, Königl. Kreisphysikus, Dr. med. Jannsen, 
Dr. med. Tofft und Dr. med Bruhn. 

Preise: Soolbäder I. Kl. pro Dutzend 13,50 Mk., II. Kl. 11 Mk. Kinderbäder 
6,50 Mk. Moorbäder 3 Mk. Logis im Kurhaus von 7—20 Mk. prq Woche und Zimmer. 
Pension von 3—4,50 Mk. für. Erwachsene, für Kinder nach Ueb Lreiu^anft. 

Kurtaxe: 1 Person 6 Mk., 2 Personen 10 Mk. Mehr als 2 Personen gleich einer 
Familie 12 Mk. Dauer der Saison vom 1. Juni bis 1. Oktober. 

Unterhaltungen: Täglich Konzerte der Kurkapelle. Räunions, ausgedehnte 
angenehme Promenaden, Jagd, Fischerei, Ruder- und Segelparthien und Ausflüge in die 
Umgebung. Bade-Direktion: Wullstein, Lieut. a. D. 


Soden-Stolzenberg, 

10 Minuten von der Station Salmünster (Frankfurt-Bebraer Eisenbahn) entfernt, liegt 
980 Fuss über dem Meeresspiegel, an den Ausläufern des Spessarts und Vogelsgebirges 
in prachtvoller, geschützter Lage im Thale der Salza und Kinzig, rings von herrlichen, 
mit Buchen und Nadelholz bewaldeten hohen Bergen umgeben. 

Klima: Durch die geschützte Lage herrscht in den kälteren Monaten ein mildes 
Tbalklima, während im Hochsommer die Hitze durch die frische, abkühlende Gebirgs- 
luft angenehm gemildert wird; Loft gänzlich staubfrei. 

Kurmittel: Vier starke So Ölquellen, die sich durch grossen Reichthum an 
Kohlensäure auszeichnen, und ein ganz ausgezeichneter Säuerling. Dieselben enthalten 
nach Professor Will in Giessen und Dr. Skaiveit in Hannover in 1000 Gramm: 



Bade- 

Otto- • 

Barbarossa- 

Stolzenberger 


quelle 

quelle 

quelle 

Sauerbrunnen 
in 1 Liter: 

Chlornatrium .... 

19,3023 gr 

16,3861 gr 

15,6571 gr 

0,0713 gr 

Chlorkalium. 

0,1214 „ 

0,2972 „ 

1,8769 „ 

Spur 

Chlorammonium . . . 

0,0209 „ 

0,0186 „ 

— 

— 

Clorcalcium. 

0,2920 „ 
0,3134 „ 

0,2461 „ 

— 

— 

Chlormagnesium . . . 

0.5450 „ 

0,7028 „ 

0,0013 „ 

Schwefelsaurer Kalk . 

1,4023 „ 

1,2226 „ 

1,2592 „ 

0,1205 „ 

Schwefelsäure Magnesia 



0,0166 „ 

0,0516 „ 

Kohlensaurer Kalk . . 

— 

— 

1,2105 „ 

0,0014 „ 

Kohlensäure Magnesia. 

— 

— 

0,3411 „ 

0,0290 „ 

Doppelt kohlens. Kalk . 

1,5238 „ 

1,6942 „ 

— 

— 

Thonerde . 

0,0820 „ 

0,0121 „ 

0,0098 „ 

Spur 

Kieselsäure. 

0,0081 „ 

0,0032 „ 

0,0329 „ 

0,0002 „ 

Freie Kohlensäure . . 

1,9382 „ 

1,3436 „ 

11,1631 „ 

5,1659 „ 

Jod und Bromnatrium. 

Spureu 

Spuren 

Spuren 

oder bei einem Druck von 
760 mm und einer Tempe¬ 
ratur von 15*C. = 2,613 Lit. 
Kohlensäure. 


Massage, Terrainkuren nach Oertel’scher Methode, Douchen, Inhalationen, Molken- 
und Kefyr-Kuren. 

Indikationen: Rheumatismen mit und ohne Herzfehler, chronische Entzündungen 
und Exsudate aller Art, Skrophulose, Rhachitis, Katarrhe sämmtlicher Schleimhäute, 
Asthma, Anämie, Chlorose, Hautkrankheiten, Rekonvaleszenz. 
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Gruppe IV: Soden-Stolzenberg» — Suderode. — Thale am Harz. 


Badearzt: Dr. Bauer. Apotheke im 10 Minuten entfernten Salmünster. 

Wohnungen im Orte selbst; im alten und neuen Kurhause und in 2 neuerbauten, 
mit allem Komfort ausgestatteten Villen wie im renovirten Hutten schlosse. Preise 
ausserordentlich billig. Volle Pension inkl. Wohnung schon von 4 Mk. pro Tag an. 

Unterhaltungen: Gemeinsame Abendunterhaltungen, Ausflüge, grössere Par- 
thien, Konzerte, Jagd, Forellenfischerei und Scheibenschiessen. 

Kurtaxe: Für eine Person 5 Mk., Familien 8 Mk. Preis iür ein Bad 1 Mk. 

Nähere Auskunft ertheilt Dr. Bauer in Wächtersbach und die Badeverwaltung 
Soden-Stolzenberg in Soden, Kreis Schlüchtern. 


Suderode am Harz, 

Soolbad und klimatischer Kurort. 

Suderode, preuss. Dorf mit über 1200 E., Eisenbahnst, liegt 172 M. ü. M. in den 
Vorbergen des Harzes, nahe den beliebtesten Punkten. Die vor rauhen Winden sehr 
geschützte Lage des Ortes, dicht am Fusse herrlich bewaldeter Berge, die sauerstoff- 
reiche Luft, die allmählich im Walde ansteigenden, zur Lungengyranastik sich vor¬ 
trefflich eignenden, gut gehaltenen Promenaden wege, die schönen Ruheplätze im Walde ©te. 
machen Suderode zu einem klimatischen Kurorte ersten Ranges. Mittlere Tages- 
Temperatur des Sommers 14,2 0 R. Windrichtung vorherrschend westlich mit wechselnder 
Neigung nach ßüdwesten und Süden. Den Charakter als Bad erhält Suderode durch seine 
altberühmte Sool quelle (Beringer Brunnen), deren Wasser mit bestem Erfolge zu Trink- 
und Badekuren verwendet wird. — Ausserdem Fichtennadelbäder, Schwefelbäder, Kalt¬ 
wasserbäder, Sturzbäder, kalte Douchen, vollkommene Anwendung des Kaltwasserheil¬ 
verfahrens, sowie sämmtliche Arten medizinischer Bäder; Milch- und Molkenkur und 
Massage. Trotz seines ländlichen Charakters bietet Suderode doch in seinen Hotels und 
Privathäusern dennöthigenKomfort. Badeärzte: DDr. Weihlund Wallstab. Frequenz: 
4000 Kurgäste. 

Jede Auskunft ertheilt die Bade-Verwaltung, Schulze Hankel. 


Thale am Harz. 

Klimatischer Kurort und Soolbad. 

180 Meter über dem Meere, an der Bode gelegen, bildet mit seiner nächsten Um¬ 
gebung, dem wildromantischen Bodethale und den beiden Felsenkolossen, dem Hexen¬ 
tanzplatz und der Rosstrappe, den anerkannt schönsten Theil des Harzes und wird in 
allen Reisehandbüchern als die Perle desselben bezeichnet. Die freundliche und 
geschützte Lage des Ortes, die unmittelbare Nähe der Berge und des Waldes, ©ine 
reine und kräftige, die Körperthätigkeit in hohem Masse anregende Luft und eine grosse 
Auswahl gut gepflegter, schattiger Promenadenwege mit herrlicher Aussicht machen 
Thale zu einer der besuchtesten Sommerfrischen des Harzes und lassen den Aufenthalt 
daselbst Erholungsbedürftigen, Rekonvaleszenten und leidenden Personen mit Hecht 
empfohlen sein. 

Es befinden sich hier eine grosse Anzahl allen Ansprüchen genügender Privat¬ 
wohnungen sowie eine Reihe guterund weit bekannter Hotels (Zehnpfund, Hubertus- 
bad, Waldkater, Ritter Bodo etc.). Leicht nervösen, bleichsüchtigen und blutarmen 
Kranken, die sich unter spezieller ärztlicher Leitung irgend einer Kur (Wasser — Elek¬ 
trizität — Massage) unterziehen wollen, bietet die Pension des Dr. med. Bode geeignete 
Aufnahme. Ausserdem ist das Hotel Hubertusbad mit einem Soolbad gleichen 
Namens verbunden, in welchem kräftige natürliche Soolbäder sowie aus frischem ^ud 
von Harzfichten bereiteteFichtenna del- und Sool-Fichtennadelbäder verabreicht 
werden. Die Wirksamkeit dieser Bäder richtet sich gegen skrophulöse, rhachitische, 
iheumatische und nervöse Leiden aller Art. Apotheke mit Mineralbrunnen-Niederlage 
am Orte. Lese- und Musiksalons, Konzerte. Thale bat Po3t- und Telegraphen amt und 
ist Endstation der Magdeburg-Halberstädter Eisenbahn. 

Nähere Auskunft durch die Kurverwaltung, den Besitzer des Hubertus¬ 
bades M. Sieben und den Bade-Arzt Dr. Bode. 
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"Wimpfen am Neckar, 

Station der Linie Heidelb erg-Jagstfeld und Heilbronn. 

Knrmittel: Mildes Klima, windgeschützte Lage und die aus der Saline 
Ludwigshalle kommende Soole. Dieselbe ist ungemein kräftig, sie enthält neben ver¬ 
schiedenen Chlorverbindungen vor allem Bromsalze. 

Indikationen: Die Soole eignet sich daher vor allem zur Behandlung der 
verschiedenen Formen von Skrophulose, Rheumatismus, Gicht, Uterinleiden, nervöser 
Abspannung. 

Bade-Arzt: Dr. Weigand. 

Herrlich gelegenes Badhotel zum Bitter, durch Neubau vergrössert, enthält 
35 Fremdenzimmer, hat seine Badeanstalt beim Hotel, grossen schattigen Garten, Aus¬ 
sichtspavillon an einem der schönsten Punkte des Neckarthaies; ausserdem finden sich 
schöne schattige Spaziergänge den Neckar entlang und irp Salinenwalde, 

Besitzer B. Hatz. 


2. Jod- und bromhaltige Soolen. 

Alstaden 

bei Station Styrum, unweit Mülheim a. d. Ruhr, freundlich an der Ruhr gelegen. Die 
Zusammensetzung der festen Bestandteile der Soole, insgesammt 4 1 / 2 pCt., ähnelt am 
meisten der der Kreuznacher Elisabethquelle, zeichnet sich aber vor dieser durch einen 
höheren Gehalt an Jodnatrium aus. Die Bäder werden durch Dampf erwärmt. Die 
bequemen, grossen Wannen aus Fichtenholz sind nach dem Muster derer von Bad 
Oeynhausen hergestellt. Das Wasser wird auch zum Trinken und Gurgeln gebraucht. 

Die Benutzung des Bades wird empfohlen bei Vorhandensein rheumatischer Leiden, 
bei Skrophulose nebst den damit zusammenhängenden Erkrankungen der Lymphdrüsen der 
Ohren und Augen, bei chronischen Hautkrankheiten, Erkrankungen der Knochen und Ge¬ 
lenke, sowie bei vielen Frauenkrankheiten. 

Am Orte ist eine Heilanstalt für skrophulose Kinder unbemittelter Eltern, sowie 
getrennt von dieser ein Kurhaus für Kinder bemittelter Eltern. Unterkunft in Privat¬ 
häusern wird von der Verwaltung nachgewiesen. Aerzte: Dr. Greven und Dr. Beek- 
mann in Styrum. Verwaltung: D. Leon. 


Amstadt in Thüringen. 

Arnstadt, Stadt von 12,000 Einwohnern ira Fürstenthum Schwarzburg-Sonders¬ 
hausen, 300 M. ü. M., liegt an den nördlichen Ausläufern des Thüringer Waldgebirges 
in sehr geschützter Lage und ist durch milde Luft und glückliche gesundheitliche Ver¬ 
hältnisse ausgezeichnet, welche ihre Begründung in der Bodenbeschaffenheit und dem 
in nächster Nähe der Stadt entquellenden sehr reinen Trinkwasser finden. Arnstadt ist 
Station der von der Thüringer Bahn i ach Süden abzweigenden Bahn Dietendorf-Ritschen¬ 
hausen, durch welche die Verbindung mit dem Hochgebirge des Thüringer Waldes ver¬ 
mittelt wird. Die nächste Umgebung bietet vielfache Abwechselung, um die ganze Stadt 
führen gutgepflegte Promenaden mit herrlichen Lindenalleen, der 15 Minuten entfernte 
Wald, welcher mit Buchen- und Nadelholzbeständen abwechselt, bietet lohnende Parthien. 

Als K urmittel dient zu Bädern hauptsächlich die auf der Saline Arnshall ge¬ 
wonnene, 26 pCt. Brom und Jod sowie Chiorcalcium und Chlormagnesium haltende 
Soole, dann die 36 pCt. Mutterlauge und das aus letzterer dargostellte Mutterlaugensalz; 
ausserdem finden Kiefornadel-, Stahl-, Schwefel- und Dampfbäder, Elektrotherapie und 
Massage Verwendung. Zum innerlichen Gebrauch dienen stark verdünnte Soole, künst¬ 
liche und natürliche Mineralwässer und Molken. Die hiesigen Kurmittel zeigen sich 
besonders wirksam bei Skrophulose, Drüsenverhärtung?n, Störung der Blutmischung, 
Nerven.- und Hautkrankheiten, zur Beseitigung länger bestehender Exsudate, haben 
sich aber namentlich bewährt bei den mannigfaltigen Frauenkrankheiten und bei 
Rekonvaleszenten nach schweren Krankheiten. Zur Aufnahme der Fremden dient ausser 
vielen Privatwohnungen mein an der Hauptpromenade gelegenos Haus mit angrenzender 
Badeanstalt; es ist von einem grossen Gatten umgeben und von mir mitbewohnt. Die 
Verpflegung beschränkt sich auf Fiühstück und Abendbrot. Einzelne Zimm°r für 
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10—12 Mark wöchentlich, Familienwohnungen werden nach Zahl der Zimmer und Botten 
berechnet. Preise der Bilder 1—1,50 Mark, jo nach dem Soolgehalt; Mutterlaugezusatz 

k Liter 10 Pf., Kiefernadelbäder 1,20 M., Wasserbäder 50 Pf., Dampfbäder 2 M.; Bade¬ 
bedienung k Bad 10 Pf., Dampfbad 50 Pf — Table d’höte 1,50 M , Kinder 1 M., Bestaurations- 
mitt&gstisch 1—1,20 M. Kurtaxe für Familien 6 M., für einzelne Personen 3 M. 

Sanitätsrath Dr. Osswald 


Aussee, 

Soolbad, klimatischer und Terrain - Kurort, 
in der nördlichen Steiermark (zum österreichischen Salzkammergute gehörig), 675 Meter 
ü. d. Meere, in einem weiten, auf allen Seiten von hohen Bergen geschätzten, wald¬ 
reichen Thale gelegen, ist wegen seiner überreichen Fülle an mannigfaltigen Natur¬ 
schönheiten berühmt und vielbesucht. Vier herrliche Seen (Altausseer, Grundl-, Toplitz- 
und Kammer-See, die Ursprungstätten der rauschenden Traun) in nächster Nähe. Der 
landschaftliche Beiz der Umgebung, zahlreiche Promenadewege durch die würzigen 
Fichtenwälder, die leicht zu erreichenden Aussichtspunkte mit grosartigem Gebirgs- 
panorama. Aussicht auf den gletscherbedeckten Dachstein mit dem mächtigen Karls- 
Eisfelde bieten reiche Auswahl und stetigen Wechsel an lieblichen Szenerien und impo¬ 
santen Eindrücken der Alpenwelt. Eine Wasserleitung versorgt Aussee mit vortrefflichem 
Quellwasser. 

Klimatische Verhältnisse: Frische, reine, miasmenfreie Atmosphäre, an¬ 
dauernde Windstille, milde, durch öftere Begen feucht erhaltene Luft. Monatsmittel 
der Temperatur: Mai 10,2, Juni 14,75, Juli 16,02, August 15,06, September 12,4, Oktober 
7,5° 0. Mittlerer Luftdruck 711,68 Millimeter. — Mildes Alpenklima. — Geologische 
Verhältnisse: im ganzen Thale Kalkboden und durchlässiger Schottergrund, welcher den 
Begen rasch aufsaugt, so dass die stundenlangen, schattigen Promenaden jederzeit 
trocken und gangbar sind. 

Kurmittel: Kräftige Salzsoole. Specifisches Gewicht 1,200. Ein Eimer Soole 
(56 Liter) enthält 30 V 3 Pfund Kochsalz. 100 Theile Soole enthalten: 

Chlornatrium. 23,361 Schwefelsäure Kalkerde . . . 0,204 

Chlormagnesium.0,154 Kohlensäure Magnesia \ n 

Chlorcalcium .. 0,044 Kohlensäure Kalkerde J * * Ü,UÜ4 


Chlorammonium.Spuren Kieselerde.0,020 

Brommagnesium. 0,005 Kohlensaures Eisenoxydul . . 0,040 

Schwefelsaures Natron .... 0,969 Bithuminöse Stone.0,009 

Schwefelsäure Magnesia . . . 0,059 


Die Soole von Aussee ist eine der kräftigsten, an festen Bestandteilen reichsten 
Soolen Deutschlands. Sooibäder, Fichtenbäder, Kaltwasseranstalt, Inhalationen von 
zerstäubter Soole, von Ficbtendämpfen, Milch-, Molken-, Kefir-Kuren. Terrainkurort, 
markirte und mit Distanzzeichen versehene Wege, eben und in allen Graden der Steigung 
nach Prof. Oertel. 

Bäder: im Markte Aussee grosses Badehaus mit den neuesten Einrichtungen für 
Sooibäder, Fichtenbäder, Kaltwasserkuren, Douchen, Inhalationen von zerstäubter Soole, 
von Koniferendämpfen, in der Badeanstalt Vitzthum, in Dr. Schreiber’s Kuranstalt „Alpen¬ 
heim“ (daselbst auch Diätkuren, Massage und Heilgymnastik), im Badehotel Elisabeth, 
in Bastl’s Badeanstalt, in Altaussee und in Sohraml’s Badehaus in Grundlsee. Schwimm¬ 
schale in Anssee, Schwimmkabinen am Altausseer und am Grundlsee 

Indikationen: Aussee eignet sich für chronische Katarrhe der Bespirations- 
organe, Nervenleiden, Skrophulose, Drüsenschwellungen, Bhachitis, Ghlorosis, Anaemie, 
Fettsucht, Herzkrankheiten, Frauenkrankheiten (Katarrhe und Infarete des Uterus), 
chronische Exsudate der Brust- und Bauchhöhle, Bekonvaleszenz nach schweren Krank¬ 
heiten, Nachkur nach Karlsbad, Marienbad und Franzensbad. 

Aerzte: DDr. Favarger, Graf, Schreiber, Sittmoser, Veth. 

Kur- und Musiktaxe: Für eine Person pro Saison fl. 5,50, für Kinder fl. 2,75, 
für Diener fl. 1. 

Kursalon mit Wandelbahn, Konversations-, Lese-, Speise-, Billardsaal, schattige 
Anlagen, zweimal täglich Konzert. Ebene Promenadewege und Fahrstrassen. Sessel- 
träger. Führer für Hochgebirgstouren. 

Hotels: Hackl — Erzherzog Johann — Post — Badehotel Elisabeth — Neuper — 
Sonne — Blaue Traube — Wilder Maun — Bestaurant im Kurhause — Oafö am Kur¬ 
platz — Gasthof am See in Altaussee — Gasthof Schraml in Grundlsee. — Villen mit 
schattigen Gärten, grosse Anzahl von Privatwohnungen zu billigen Preisen. Miethe für 
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ein Zimmer pro Monat von 20 fl. aufwärts. Auskunft ertheilt die Kurkommission. — 
Menage für Familien in jeder Wohnung sehr leicht und bequem; alle Privatwohnungen 
besitzen montirte Küchen, Porzellan, Glasgeschirr und Wäsche. 

Aussee ist Station der Salzkammergutbahn; täglich verkehren 16 Züge. Ent¬ 
fernung von Wien S Stunden, von Salzburg 6 Stunden, von Ischl 1 Stunde. Frequenz: 
8000 Personen. Die Kurkommission. 


Berlin, 

Soolbad Admiralsgarten-Bad, 

Aktien-Gesellschaft, Friedrichstrasse Nr. 102, dicht am Stadtbahnhof Friedrichstrasse 
gelegen, ist nach Erbohrung der Soolquellein die .Reihe der natürlichen Heilbäder 
getreten. Die Soole enthält nach der Analyse von Fresenius bei einer natürlichen 
Temperatur von 15° O. in 1000 Gewichtstheilen neben anderen Bestandteilen: 
Chlornatrium 26,7, Chlorkalium 0,18, Chlorcalcium 0,52, Jod, Brom etc. 

Die Soole, weiche verdünnt auch zur Trinkkur Verwendung findet, dient zu 
Bädern, welche mit den besten Einrichtungen der Neuzeit versehen sind. Ausserdem 
existiren kohlensaure Soolbäder, deren System den Zusatz von C0 2 je nach der Indikation 
dem Arzte gestattet. 

Der Preis dieser Bäder stellt sich im Abonnement: 


für Erwachsene.M. 1,00 

für Kinder.. [0,50 


In der nächsten Zeit wird noch ein Inhalations-Saal und Kabinets für die 
verschiedenartigsten Douchen eingerichtet werden. 

Die Anstalt besitzt ferner eine mit allem Komfort und den besten technischen 
Mitteln ausgestattete Abtheilung für elektrische Bäder und Massage, neu 
eingerichtete russische und römische Bäder, künstliche Mineralbäder etc. etc. 

Indikationen sind besonders Skrophulose, englische Krankheit, Haut- und 
Frauenkrankheiten, Rheumatismen, Gicht, Krankheiten des Nervensystems, Katarrhe der 
Schleimhäute etc. 

Badearzt Dr. Jarislowsky, welcher in der Anstalt wohnt. 

Die Direktion. 


Dürkheim a. H., Rheinpfalz. 

Soolbad und Trauben-Kurort. 

Am Eingänge des Isenachthales, 180 M. u. d. M., liegt Dürkheim (Station der 
Mainz-StrassburgerBahn, 6000 Einwohner\ durch das Haardgebirge völlig geschützt gegen 
NW.-"Winde. Dürkheim zählt 8 salzhaltige Quellen, von denen 2, der Bleich- und 
der Maxbrunnen, durch Jod-, Brom- und liithionsalze ausgezeichnet, zu Bade¬ 
zwecken Verwendung finden; ersterer vorzugsweise zu Trinkkuren. Zu Badezwecken 
dient die über 2 % starke Soole des Maxbrunnens, die durch Mutterlauge beliebig ver¬ 
stärkt werden kann. Das Badebaus, in direkter Verbindung mit der neu erbauten 
Kolonnade und dem prächtigen Kurgarten, ist aufs beste und bequemste eingerichtet. 
Die vorzügliche Wirkung der Bäder wird noch durch Massage vortheilhaft erhöht. 
Als Inhalationsanstalt dient das Gradierwerk. Ein weiteres Kurmittel bietet die 
Traubenkur, dank dem vorzüglichen und grossartigen Weinbaubetrieb in unserer 
Gegend. Das Klima, welches sich durch Reinheit und Milde der Luft auszeichnet (mittlere 
Jahrestemperatur 8, 2 R.), sowie die herrliche, auf das schönste bewaldete Gebirgsgegend, 
durch zahlreiche, bequeme Wege zugänglich gemacht, mit praktisch angelegten Ruhe¬ 
plätzen und Schutzhütten versehen, stempelt Dürkheim im Vorsommer und Herbst auch 
zum erfolgreichsten Luftkurort. Auch Milch- und Molkenkur. — Auf der Frankfurter 
baineologischen Ausstellung wurde Dürkheim mit der „goldenen Medaille“ aus¬ 
gezeichnet. Aerzte: DDr. V. Kaufmann, Kgl. Bezirksarzt, Hilgard, Loeb, Jul. Kauf¬ 
mann, Bichler, Loechner, Homöopath. Hotels: Haeussling, Vier Jahreszeiten. Restau¬ 
rationen mit guten Zimmern: Heck und Schüpple. Pension bei Frau A. Graf, Ww. 
und Frl. Fitz (Pfeffingen). Näheres über Gegend etc. in: „Dr. C. Mehlis, Dürkheim 
und Umgebung“ und „Woerl’s Führer“ von Dürkheim.. Die Kur-Verwaltung. 
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Gruppe IV: Eimen. — Frankenhausen. 


Eimen. 

Das Königliche Soolbad Eimen bei Schönebeck und Gross-Salze, 18 km von 
Magdeburg, besteht seit 1802 und liegt geschützt vor Ostwinden hinter dem 2 km langen, 
zur Königlichen Saline Schönebeck a/E. gehörigen Gradirwerk inmitten wohlgepflegter 
Anlagen. Reiche,heilkräftige Soolquellen und bromreiche Mutterlaugen, sowie eine 
Trinkquelle, welche in D. Helft’s Balneologie als dem Kissinger Rakoczy ähnelnd 
erwähnt wird. — Soolwannenbäder (1,25 M.), Sooldampfbäder (1,25 M.), Sool- 
8chwimmbäder (0,50 M.) in bequem eingerichteten Badehäusern. Ferner neuerbantes 
Sooldunstinhalatorium (0,60 M.) Spezialapparate jeder Art. Als besonderer Vorzug 
ist der ständige Aufenthalt in der Gradirluft zu erwähnen. Indizirt bei Skropheln, 
Rhachitis, Gicht, chronischem Rheumatismus, Schleimhaut-Erkrankungen, Anämie, ver¬ 
schiedenen Frauenkrankheiten und Hautaffektionen. — Aerzte: Dr. Fricke, Dr* 
Kirchheim. 

Gasthöfe: Hotel Kurhaus, Hotel Voigt, sowie kleinere Hotels. Villen und Privat¬ 
wohnungen in allen Preislagen. — Konzerte und Tanzabende. Kurtaxe 6 M., für Familien 
10 M. — Evangelischer und katholischer Gottesdienst. — Eisenbahnhaltestelle der Strecke 
Magdeburg - Güsten, zugleich von Station Schönebeck durch Droschken und Pferdebahn 
in 15 Minuten zu erreichen. Jede nähere Auskunft ertheilt die Königliche Bade- 
Verwaltung. 


Frankenhausen in Thüringen 

Stadt von 6000 Einwohnern, im Fürstenthum Schwarzburg-Rudolstadt, 1300 M. ü. d. AL, 
liegt in einem fruchtbaren, nach Südost offenen Thalo, welches westlich und südlich von 
den Vorbergen der Hainleite, (300 Mt.), nördlich durch das Kyffhäusergebirge (460 Alt.) 
geschlossen ist. In die über 1 Quadratmeile sich ausdehnenden Laubwaldungen des 
letzteren führen sanft ansteigende Spaziergänge, zu Ausflügen nach dem Rathsfeld 
(Jagdschloss), 1 Stunde weit; den Ruinen Kyffhäuser und Rothenburg, je 2 Stunden 
weit. Barbar Oes ah öhle 1 Stunde weit, auf der Hainleito Arensburg (l'/ 2 Stunden) 
und Sachsenburg (2 Stunden). — Klima durch diese geschützte Lage im Verhältnisse 
zur Breite von 51° 22' mild. — Kurmittel: Soolen von 2—27 pCt. Salzgehalt, in deren 
Mischung gebadet wird. Mutterlauge 30prozentig, bromhaltig. Zwei Badehäuser, ein 
älteres einfach und ein neues elegant eingerichtet, mit je 14 Zellen, sämmtlich mit Douchen 
theils von Sool-, theils von Flusswasser. 1 Kinderbad von 20 Wannen. Neues Dampf- und 
Wellenbad. 2 Inhalationssäle, in denen Soole zerstäubt eingeathmet wird. Zur 
Trinkkur und zum Versand dient die Elisabethquelle (2prozentig, chloilithiumhaltig), 
mit Kohlensäure imprägnirt. — Indikationen: Skrophulose, geschwürige Prozesse in 
der Haut, den Lympldrüsen und Knochen; chronisches Eczem; Rheumatismen. Neu¬ 
ralgien. Frauenkrankheiten, namentlich Beckenexsudate, chronische Metritis, Inhalations¬ 
kur gegen chronische Katarrhe der Luftwege. 

Badedirektion: Der Vorstand der Pfännerschaft. — Badeärzte: Dr. Graef, 
Sanitätsrath Dr. Maniske, Dr Hesse* — Saison von Mitte Mai bis Ende September. 

Kurtaxe: Person 6 M., 1 Familie 12 M. (inkl. Musikbeitrag). — Unterhaltungs¬ 
musik während der Hauptsaison am Bade täglich, 2 mal wöchentlich in öffentlichen 
Gartenlokalen. Ausserdem fast täglich Privatkonzert. — Bäderpreise: 1 Soolb&d im 
Abonnement Mk. 1,00 Mk. 1,10-1,50; erstere Preise für Holz-, letzterer für Porzellan¬ 
wannen. 1 Sooldampfbad Mk. 1,50, 1 Wellenbad Mk. 0,40, für Kinder Mk. 0,15, einstündige 
Inhalation Mk. 0,50. — Gasthöfe und Restaurationen: Zum Mohren, zum Thüringer 
Hof, Bellevue, Werners Gartenlokal u. s. w. Mittagstisch k la carte und table d’hdte von 
Mk. 0,75 bis Mk. 1,50. — Wohnungen: In Privathäusern von Mk. 7,50 ab wöchentlich, 
im Juli und August höher, früher und später geringere Preise; Auskunft durch die Bade¬ 
direktion. Für Eltern, welche nicht in der Lage sind, ihre Kinder ins Bad zu begleiten, 
empfiehlt sich die Kinderheilanstalt, Pensionat für Kinder von 3 bis 14 Jahren, in 
einem Garten vor der Stadt frei gelegen, Imit 2 Schlafbaracken, 1 Spiel- und Speiseaaal, 
1 Isolirhaus, 2 Nebenhäusern, zur Aufnahme von 45 Kindern eingerichtet; Verpflegung 
durch Diakonissen unter Leitung de3 Anstaltsarztes Dr. Graef. Preis für Verpflegung 
und Bäder auf 4 Wochen Mk. 60; vom 1. Juli bis Mitte August Mk. 85. (Ferienkurs.) 
Bei Armuthsnachweis Nachlass. Meldungen an die Vorsteherin Frl. M. Hankel. 
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Reiseverbindungen: Nächste Bahnstationen: Held rungen-Artern (Magdeburg- 
Erfurt), Rossla (Halle-Kassel),'Sondershausen (Nordhausen-Erfurt). Von Artern 2 Mal 
täglich, von den änderen Orten 1 Mal täglich Post: nur von Artern und Sondershausen 
mit Stellung von Beichaise. Fahrzeit von Artern 2 Stunden, Heldrungen H /2 Stunden, 
Sondershausen 2% Stunden, Rossla 2 1 / 2 Stunden. 


Goczalkowitz, 

jod- und bromhaltiges Soolbad 

im Kreise Pless an der äussersten südöstlichen Ecke der Provinz Schlesien, in der Nähe 
der Weichsel, inmitten einer baumreichen, mit üppiger Vegetation versehenen Gegend 
gelegen, mit mildem Klima, durchschnittlicher Sommertemperatur von 13° R., ozon¬ 
reicher, belebender tonisirender Luft, gleichmässigem Atmosphärendruck und konstanten 
günstigen Witterungsverhältnissen. Die 13° R. warme 4y 2 prozentige Soole enthält ausser 
Chlornatrium reichliche Mengen von Chlorcalcium, Chlormagnesium, Jod- und Brom- 
magnesium, sowie Eisenkarbonat und keine Schwefelverbindungen, wodurch sie sich vor 
allen anderen Soolen vortheilhaft auszeichnet. 

Kurxnittel: Allgemeine, lokale und Dampfbäder — letztere vollständiger Ersatz 
für Moorbäder — Douchen und Ueberschläge, Inhalationen in besonderer Halle. Trink¬ 
kur auch fremder Brunnen. Massage. 

Indizirt bei Skropheln, Rhachitis, Gicht, chronischem Rh umatismus, Knochen-, 
Drüsen-, Schleimhaut-Erkrankungen, Syphilis, Stein- und Griesbildung, Hämorrhoidal- 
zuständen, Chlorose, Anämie, Lähmungen und anderen Nervenkrankheiten, Folgezuständen 
nach Entzündungen, bei verschiedenen Frauenkrankheiten und Hautaffektionen. Kontra- 
indizirt bei bedeutenden Herzfehlern, Entartungen der Luugen, grosser Schwäche, akuten 
Entzündungen, Neigung zu Schlagfluss. Die Logirhäuser nehmen gegen angemessene 
Preise gleichzeitig über 200 Personen auf. Die Verpflegung wird in 3 Restaurationen, 
darunter eine jüdische, zu zeitgemässen Preisen vermittelt. Täglich zweimal Konzert. 
Ausflüge per Bahn und Landfuhrwerk leicht zu bewerkstelligen. — Alle zwei Wochen 
evangelischer Gottesdienst, katholischer häufiger in der Badekapelle. — Reiseverbindung 
durch den im Bade gelegenen Anhaltepunkt der R. O.-U.-Eisenbahn sehr günstig. 
Post- und Telegraph im Badeorte. Generalkosten in I. Klasse 21, in II. 14,50 M. 
Bäder werden mit 1,25 M. und 1 M., Dampfbäder mit 1,75 M. bezahlt. — Seit 3 Jahren 
besteht die Kinderheil Herberge Betbesda, in welcher Kinder in dem Alter bis zu 
14 Jahren für don monatlichen Betrag von 30, 20 und 10 M. behandelt und verpflegt 
werden. Saison: Vom 15. Mai bis 15. September. — Versand von natürlicher und kou- 
zentrirter Soole, Badesalz und Soolseife. — Aerzte: Kreisphysikus Geheimer Sanitäts¬ 
rath Dr. Babel und Stabsarzt Dr. Kratzert. 


Ischl (Terrain-Kurort), 

Sommeraufenthalt des Allerhöchsten Hofes, im Mittelpunkt des an malerischen Gebirgs¬ 
seen so reichen Salzkammergutes, liegt 468 ,7 Meter über der Meeresfläche, am Zusammen¬ 
flüsse der Traun und Ischl. Umgeben von reichbewaldeten hohen Bergen, geniesst der 
Ort eines ausgiebigen Schutzes vor belästigenden Winden und Staubmassen. Die mittlere 
Sommertemperatur beträgt 17, 5 C., die Jahrestemperatur 9, 5 . Das Klima ist ein mildes, 
mehr feuchtes wie trockenes und für Brustkranke und Rekonvaleszenten vorzüglich sich 
eignend. Der gesunden Lage und dem vortrefflichen Trinkwa?ser ist es zu verdanken 
dass Epidemien daselbst nie zum Ausbruch kamen; Ischl, früher schwer zugänglich, ist 
jetzt durch die Gisela- und Rudolfsbahn mit dem kontinentalen Schienennetze verbunden. 

Eine Annehmlichkeit, wie kaum ein zweiter Kurort, besitzt Ischl in der grossen 
Anzahl der mannigfaltigsten und bestgepflegten Spazierwege, die durch schattige 
Laub- und würzige Nadelholzwälder das Thal durchziehen und zu den reizendsten 
Gebirgsaussichtspunkten geleiten. 

Kurmittel : I. Bäder: 

a) Gisela-, Rudolf- und Wirerbad. Die Anstalten bieten sowohl gewöhnliche 
Wannenbäder als solche mit Zusatz von Soole (27 %), Mutterlauge, Fichten- 
und Latschenkieferextrakt, Schwefelquelle, Salzbergschwefelschlamm, Moor, 
Eisen, Jod. — Einrichtungen von Douche- und Wellenbädern. 

b) Soolendampfbäder. 

o) Russische Dampfbäder. 
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Gruppe IV: Ischl. — Königsdorff'-Jastrzemb. 


d) Kölnisch-irische Luftbäder (seit 1887 neu). 

e) Kaltwasserheilanstalt (1887 neu errichtet). 

II. Lihalationsanstalten (1889 neu errichtet). 

Einathmung von zerstäubter Soolo } 

„ „ Sooldämpfen l iu grossen Inhalationssälen 

n „ Fichtennaiel-Inhalation i und Separat-Kabinen. 

n „ Latschenkiefer-Inhalation) 

Pneumatische Apparate von Waldenburg und Geigel-Mayr. 

III. Trinkhalle: 

a) Kuh-, Schaf- und Ziegenmolken, Kräutersäfte. 

b) Klebelsberg und Maria Louisenquelle (in Ischl entspringende, auflösende 
Kochsalzquellen). 

c) Mineralwässer des In- und Auslandes. 

Schwimmschule und Turnhalle. 

Indikationen: Störungen der Ernährung und Blutbereitung und ihre Folge¬ 
zustände, Blutarmuth, Kekonvaleszenz nach schweren Krankheiten; als Nachkur nach 
Marienbad, Karlsbad, Franzensbad; Skrophulose, Khachitis, chronische Katarrhe der 
Luftwege, beginnende Phthisis und Tuberkulose, Exsudate der Brust- und Bauchhöhle, 
Frauenkrankheiten, Keizbarkeit des Nervensystems (Hysterie). 

Obmann der Kurkommission: Bürgermeister Franz Koch. 

Leiter der Kuranstalten: Dr. Hermann Stieger. 

Badeärzte (nach dem Antritt ihrer Praxis): Dr. Heinrich Kaan, kaiserlicher 
Rath, Dr. Leopold Heinemann, Dr. Hermann Stieger, kaiserlicher Rath, Dr. Heinrich 
Hertzka, Dr. Viktor Pfost, Dr. Jaques Schütz, Dr. Albert Reibmayr, Dr. Maximilian 
Mayer, Magister der Chirurgie Serafin Scheiring. 

Gasthöfe: Hotel Kaiserin Elisabeth, Hotel Bauer, Hotel Post, Hotel goldenes 
Kreuz, Erzherzog Franz Carl, Victoria, Bayrischer Hof, Goldener Stern, Goldene Krone. 
Die Wohnungsverhältnisse des Kurortes Ischl sind überhaupt sehr günstige. Die zahl¬ 
reichen Mietshäuser sind äusserst reinlich, freundlich und mit allen nöthigen Haus¬ 
und Küchengeräthen sowie mit Service und Wäsche vollkommen versehen. 

Für Ausflüge in die umliegenden Seegebiete dienen die Bahnen mit praktisch 
verkehrenden Zügen sowie gute Miethwagen. Bergbesteiger und Touristen finden 
behördlich konzessionirte Führer. 

Die aus 30 Mann bestehende Kurkapelle veranstaltet täglich 2—3mal Produktionen 
im Kurparke, Rudolfsgarten oder auf der Esplanade. In der Mitte des Kurgartens 
befindet sich das Neue Kasino mit prächtigen Tanz-, Konversations-, Spiel-, Lese- 
Salons und geräumigen Veranden. Eintritt und Benutzung dieses Etablissements steht 
dem Publikum gänzlich unentgeltlich frei. 

Das Theater zieht durch Abwechslung im Repertoir sowie durch gute Besetzung 
stets das Publikum an. 

Die Kurtaxe beträgt bei einem Aufenthalte von mehr als 12 Tagen für Kurgäste 
fl. 8 — für begleitende Gattinnen der Kurgäste je fl. 3 — für Kinder und Bedienstete 
höherer Kategorie je 1 fl. — für Dienerschaft je 50 kr. Bei einem Aufenthalte von 

weniger als 12 und mehr als 6 Tagen beträgt die Kurtaxe fl. 4 — Gattinnen fl. \ _ 

Kinder 50 kr. — Dienerschaft 25 kr. 

Der Musikbeitrag (bei einem Aufenthalte von mehr als 12 Tagen) beträgt 3 fl., 
für Gattin, Kinder und Erzieher oder Gouvernanten 1 fl. 

Gottesdienst. In der mit kunstvollen Fresken bekleideten Pfarrkirche findet 
katholischer Gottesdienst statt. Seit 1881 ist die evangelische Barche vollendet, in 
welcher gleichfalls an Sonntagen der englische Gottesdienst abgehalten wird. 

Ischl, Station der Kronprinz Rudolf-Bahn, ist in 7 Stunden von Wien, 3 von Salz¬ 
burg und 5 von Passau zu erreichen. 


KönigsdorfF-Jastrzemb, O.-Schl, 

Bahnstation Loslau (Ratibor—Annaberg—Loslau), Post- und Telegraphenstation. 
800 Fuss über dem Meeresspiegel. Sool-, Dampf-, Moor-, Douche- und Kaltwasser* 
bäder, Inhalationen. Indizirt bei allen Unterleibsleiden der Frauen, den skrophuldsen, 
rheumatischen, gichtischen und lähmungsartigen Leiden und sehr empfehlenswerth bei 
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konstitutioneller Syphilis. Sehr billiger, landschaftlich reizender Aufenthalt, von ent¬ 
zückenden Parkanlagen and Waldungen umgeben. Kurkapelle, Böunions. 

Badeärzte: Dr.Kar funkelaus Breslau und der amOrte praktizirendeDr.Vitczaok. 
Prospekte und Auskunft ertheilt bereitwilligst die Badedirektion. 


Soolbad Kreuznach. 

Jod-, brom-, lithionhaltige und gipsfreie Soolquellen, zum inneren und 

äusseren Gebrauch. 

Preussische Stadt in der Eheinprovinz mit 16000 Einwohnern, Station der Königl. 
Khein-Nahe-Staatseisenbahn, 2 Meilen vom Ehein entfernt, im herrlichen und Sagen¬ 
reichen Nahethal an den Ufern dieses Flusses belegen, von Wald bestandenen Bergen 
und Beben umkränzten Hügeln idyllisch eingerahmt, ist Kreuznach eines der ältesten 
und berühmtesten Bäder, deren jod-, brom- und lithionhaltigen Soolwässer schon vielen 
Tausenden von Kranken die ersehnte Heilung gebracht haben. 

Gegen die kalten Nordwinde durch die hohen Berge des Hochwalds, des Huns¬ 
rücks und der Eifel völlig geschützt, bietet das Bad Kreuznach sich als eine reizende 
Villenstadt mit ihren vielen fast durchgängig von prächtigen Gartenanlagen umgebenen, 
im geschmackvollen Style erbauten Hotel- und Badehäusern. Man geniesst hier mitten 
in der Stadt die ganzen Annehmlichkeiten des Landlebens. — Kreuznach hat zwei 
Bahnhöfe, einen für Stadt Kreuznach (1. Nahe-Ufer) und einen für Bad Kreuznach 
(r. Nahe-Ufer), beide mit Gepäckexpeditionen und Ausgabe direkter Billets nach allen 
Stationen des In- und den Hauptstationen des Auslandes und vice versa —, Post- Und 
Telegraphenamt mit Filiale am Bade, Hauptsteueramt, Amtsgericht, Landraths- und 
Bürgermeisteramt; evangelische, katholische und englische Kirche, sowie 
Synagoge. 

Das Klima von Bad Kreuznach ist ein ausgezeichnet gesundes, warmes und 
mildes, so dass Mandeln, Pfirsiche und Trauben in vorzüglicher Qualität gedeihen. — 
Mittlere Jahrestemperatur 7,66° B.; mittlere Temperatur in den 5 Kurmonaten vom 
1. Mai bis 1. Oktober 13,5° B.; die Gesammtregenhöhe während der Kurmonate ist 
äusserst gering und beträgt nur 26,43 Centimeter. — Die meist südwestlichen Winde 
bringen im Sommer erfrischende Gradirluft (mit starkem Ozongehalt) von den 
Kreuznacher Salinen Karls-Theodorshalle (hessische Domänen), % Stunde ober¬ 
halb des Bades Kreuznach belegen. — Allgemeine Gesundheitsverhältnisse äusserst 
günstige. 

Saison vom 1. Mai bis 1. Oktober; jedoch werden auch vielfach Winter kuren in 
Kreuznach mit Erfolg gebraucht. 

Heilmittel. Die bekannten Soolquellen Kreuznachs, die Nahe-, Elisabeth-, 
Oranienquelle, sowie die des Hauptbrunnens und mehrerer anderer Brunnen der Kreuz¬ 
nacher Salinen Karls-Theodorshalle entspringen theils aus den natürlichen 
Spalten des Porphyrs oder sind durch mehr oder minder tiefe Bohrlöcher erbohrt. 
Die Quellen sind sämmtlich reicher an mineralischen Bestandteilen als die des 
Nachbarbades Münster a. Stein. Wärmegrad der Elisabethquelle 10° B., der der 
Karlsquelle 19,04° B. — Die Wasser der Elisabeth- und Oranienquelle, aus¬ 
gezeichnet durch ihren Gehalt an Lithion sowie durch das gänzliche Fehlen von Gyps, 
werden zur Trinkkur und die der übrigen Quellen zur Badekur benutzt. 

Die weltberühmte Kreuznacher Mutterlauge wird auf der Kreuznacher 
Saline Theodorshalle in einem jährlichen Quantum von ca. 400,000 Liter gewonnen; 
davon werden ca. 200,000 Liter ausschliesslich zu Badezwecken in Kreuznach selbst 
verwendet, die übrigen 200,000 Liter und ausserdem vielleicht noch ca. 90,000 Liter, aus 
der Münsterer Saline bezogen, werden jährlich theils in flüssiger, theils in fester Form 
von der Kreuznacher Soolbäder-Aktiengesellsohaft nach auswärts versandt. (Dies¬ 
bezügliche Annoncen des Bades Münster a. Stein, dass es der Gewinnungsort der 
sogenannten (?!) Kreuznacher Mutterlauge sei, beruhen hiernach auf einem Irrthum, 
da nur ein unbedeutender Theil Münsterer Mutterlauge von Kreuznach aus nach 
ausserhalb geschickt wird). In neuerer Zeit haben ferner zur Misskreditirung von 
Kreuznach vielfache Entstellungen der Analyse der Kreuznacher Mutterlauge, namentlich 
in den Werken des Sanitätsrath Dr. Niebergall, Arnstadt, Plats gegriffen, wesshalb hier 
die richtigen Analysen des Wassers der Elisabethquelle und der Kreuznacher Mutter¬ 
lauge (Theodorshalle) wiedergegeben sind. 

12 
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Gruppe IV: Kreuznach . 


Nach der Analyse von Herrn Professor Löwig 
enthält das Wasser der Elisabethquelle in 


1000 Theilen: 

gran 

Chlornatrium. 9,4900 

Chlorkalium.0,0812 

Chlorlithium. 0,0798 

Chlorcalcium. 1,7435 

Chlormagnesium.0,5314 

Brommagnesium. 0,0375 

Jodmagnesium.0,0045 

Kohlensaurer Kalk. 0,2201 

Kohlensaurer Baryt.. . . 0,0022 

Bittererde.0,0139 

Eisenoxyd. 0,0200 

Phosphorsaure Thonerde. 0,0034 

Manganoxyd-Oxydul. 0,0009 

Kieselerde.. . 0,1680 


Feste Bestandteile.... 12,3904 


Ferner ist die Salinen ln ft an den 


Die neueste Analyse der Kreuznacher Mutter¬ 
lauge von Herrn Professor Dr. Bunsen ergab in 


1000 Theilen: 

gran 

Chlorcalcium. 345,41 

Chlormagnesium.33,88 

Chlorkalium.17,12 

Chlornatrium.3,57 

Chlorlithium.14,53 

Bromkalium.6,39 

Jodkalium.0,07 

Chlorstrontian.‘485 

Chlorcaesiura 1 beträchtliche 

Cklorubidium J Spuren. _ 

Feste Bestandteile .... 424,32 


Gradirwerken der Kreuznacher Salinen und 


in dem neuen im Kurpark erbauten Inhalatorium (geschlossenes doppelwandiges 
Gradirhaus) der Soolbäder Aktien-Gesellschaft ein vorzügliches Heilmittel bei Krank¬ 
heiten der Athmungswerkzeuge. Dieselbe wirkt aber auch ebenso erfrischend und be¬ 
lebend durch ihren Ozongehalt für sonstige Kranke und Gesunde. — Ausserdem sind 
noch zu erwähnen als Heilmittel der Inhalationssaal mit Dampfbetrieb im Kurhanse, 
Molken-, Milch- und Traubenkur, warme Süsswasser-, kalte Flussbäder, russische Dampf- 
und römisch-irische Bäder, Douchen in allen möglichen Formen etc. etc. 

Das unter der hohen Protektion Ihrer K. K. Hoheit der Kaiserin Friedrich 


stehende Yictoriastift nimmt kranke Kinder weniger bemittelter Eltern auf, ist vor¬ 
züglich namentlich in bezug auf Badezwecke, Ventilation und Verpflegung eingerichtet 
und wird von Diakonissinnen geführt. Jährlicher Besuch ca. 400—500 Kinder. 

Indikationen. Die Quellen von Kreuznach bewähren sich hauptsächlich bei 
allen skrophulosen Krankheiten in jeglicher Form und Erscheinungsweise, bei Erkrankung 
der Lymphdrüsen, des Gehörorgans, der Augen, Luftwege, Knochen und Gelenke, bei 
Frauenkrankheiten, chronischen Erkrankungen und Geschwülsten der Gebärmutter und 
der Eierstöcke, bei Rhachitis, bei Hautkrankheiten, chronischen Katarrhen, überhaupt 
da, wo es darauf ankommt, abgelagerte Krankheitsstoffe zur Resorption zu bringen. 

Zur Aufnahme von Kurgästen besitzt Bad Kreuznach über 100 elegant und kom¬ 
fortabel eingerichtete H otel- und Privatbadehäuser, fast alle von hübschen Gärten 
umgeben. In sämmtlichen befinden sich Badekabinets, in welche das zum Baden nöthige 
Soolwasser aus der Karlshaller Quelle direkt mittelst Dampf-Pumpwerk, hochgelegenem 
Reservoir von 600,000 L. Inhalt und Rohrleitung geleitet wird. — Wöchentlicher Miefchs- 
preis pro Zimmer und Bett von 9 Mark an; Pensionspreis pro Tag für vollständige 
Beköstigung ohne Zimmer von 4 Mark an, in einzelnen Häusern noch billiger. 1 Sool- 
bad 1,20 Mark; 1 Liter Mutterlauge 20 Pfennig. Der Aufenthalt in Bad Kreuznach ist 
nach diesen Preisnotirungen ein äusserst billiger und faktisch nicht so theuer, als 
in den anderen Bädern, was hier besonders den Beschuldigungen gegenüber bemerkt 
sei, die in neuerer Zeit Platz gegriffen haben und kolportirt werden, dass Kreuznach 
theuer sei. Man kann in Bad Kreuznach je nach Bedürfniss ganznach seinen 
Mitteln leben. — Bezüglich vorheriger Wohnungsanfrage versendet der Vorstand 
des Vereins der Hotel- und Badehausbesitzer zu Bad Kreuznach franko Ver¬ 


zeichnisse der Mitglieder dieses Vereins und beantwortet bereitwilligst alle sonstigen 
auf das Badeleben bezüglichen Anfragen. — Vor den Wohnungsanpreisungen an den 
Bahnhöfen durch Dienstleute, Kutscher und Kommissionäre kann nicht dringend genug 
gewarnt werden. — 

Mittelpunkt des Badelebens bilden die Anlagen und Einrichtungen der 
Kreuznacher Soolbäder-Aktien-Gesellschaft. — Diese letztere erhebt auch die 
Kurtaxe (für die ganze Saison 12 Mark pro einzelne Person, für jedes Familienmitglied 
mehr 5 Mark extra; Aerzte oder deren Familien frei; für Dienstboten wird nichts 
berechnet; für Passanten Tageskarten zum Besuch des Kurparkes ä 50 Pf.; für naoh- 
weisslich Bedürftige Freibäder im Kurhaus). — Schönes Kurhaus mit grossartiger 
Vorterrasse, prächtigen Gesellschaftssälen, 60 Logirzimmern, Lesezimmer (200 Zeitungen)« 
Spielzimmer etc. — Elegant eingerichtetes Bäderhaus für Sool- und Süsswasserbäder« 
russische Dampf-, römisch-irische Bäder, Douchen, Inhalationssaal. — Reizender Kitf" 
park, Wandelbahn, Trinkhalle, Molkenanstalt, neuerbautes Inhalatorium, Spielplatz für 
Kinder, Angelplatz etc. — Es finden im Kurpark täglich 3 Mai ausgezeichnete Konzerte 
einer 40 Mann starken, unter Direktion des Kapellmeisters Karl Meyder (Dirigent der 
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Konzerthauskapelle in Berlin) stehenden Kurkapelle statt; .ausserdem ist für das 
Vergnügen der Kur fremden durch Künstler- und Symphonie-Konzerte, Bälle, Illumi¬ 
nationen, Feuerwerk, Wasser- und Wagenkorsos, Italienische Nächte, Gondelfahrten, 
Theater, Jagd und Fischerei in jeder Hinsicht auf das beste gesorgt. Prächtige Spazier¬ 
gänge auf die nächstliegenden Berge und Ausflüge in das historisch-romantische Nahe¬ 
thal, sowie an den in einer Viertelstunde per Bahn zu erreichenden Rhein (Büdesheim, 
Bingen, Niederwalddenkmal, Schloss Rheinstein etc.) bieten nach anderer Richtung hin 
den Kurfremden angenehme Abwechselung. 

Aerzte (geordnet nach dem Datum der Approbationen): Dr. Prieger; Dr. Strahl, 
Kreis-Phys., Geheimer San.-R.; Dr. Stabei, San.-R.; Dr. Heusner, San.-R.; Dr. von 
Frantzius, Sanitätsrath; Dr. Karst; Dr. Dupuis; Dr. Röhrig; Dr. Engelmann; Dr. Traut- 
wein; Dr. Bresgen; Dr. Marckwald; Dr. Hessel; Dr. H. Jung; Dr. Hermann; Dr. Weber; 
Dr. Freudenberg; Dr. Germer; Dr. Lier, Stabsarzt a. D.; Dr. Bardach; Dr. Dencks. 
Zahnärzte: Kraiker, Bauer. 

Kreuznach, Sanatorium von Dr. Hermann. 

Die seit 1864bestehende, staatl. konzess. Privatkuranstalt gewährt, ihrer Bestimmung 
gemäss und einem dringenden Bedürfnisse abhelfend, zunächst die Möglichkeit, die zur 
Heilung von chronischen Hautkrankheiten etc. stets gleichzeitig erforderliche 
äusserliche Behandlung bei passender Diät mit einer differenten Badekur nach 
erprobter Methode verbinden zu können, was in der Privatpflege selten durchführbar 
ist, während, namentlich in allen älteren Fällen, eine blosse Badekur meistens nicht genügt. 
Ausserdem Anden auch alle sonstigen Fälle Aufnahme, welche neben der blossen Kreuznacher 
Kur einer ärztlichen Ueberwachung und Behandlung bedürfen, wie Skrophulose mit ihren 
Lokalisationen, chronische Katarrhe der verschiedenen Schleimhäute, besonders auch Er¬ 
krankungen der weiblichen Sexualorgane, sowie rheumatisch-entzündlichen Affektionen der 
Muskeln und Gelenke. 

Dieser Bestimmung gemäss enthält das Sanatorium, in schön, gesund und frei 
gelegener Villa, in nächster Nähe des Kurparkes zweckentsprechende Einrichtungen 
insbesondere für die verschiedenen Bäder (Sool-Süsswasser-Dampfbäder), eine allen An¬ 
sprüchen genügende Auswahl an Zimmern etc, während der Arzt selbst seine Haupt- 
thätigkeit den Pensionären widmet und über ein geschultes Personal verfügt. Dabei 
ist der Aufenthalt durchaus nicht hospitalartig, sondern wahrt den Charakter einer 
angenehmen grösseren Pension, in weicher Jeder zurückgezogen leben kann, indem 
grÖsstentheil8 Erwachsene und zwar fast nur den besseren Ständen angehörig, sich der 
Kur zu unterziehen pflegen, während Damen und Kinder Anschluss an die Familie des 
Arztes Anden. Die Aufnahme findet unabhängig von der Saison statt, jedoch mit Vor¬ 
behalt bezüglich etwaiger Anstoss erregender Leiden. Die Preise betragen während der 
Saison für Pension 4,50 M., ein Zimmer 1—5 M. pro Tag (ausnahmsweise bei einfachen 
Ansprüchen und vor oder nach der Saison weniger). Die Preise für Bäder sind die 
ortsüblichen; ein Soolbad 1 Mk. 20 Pf, sonstige medizinische Bäder je nach Zusätzen. 
Prospekt durch Dr. Hermann, dirig. Arzt und Besitzer. 


Münster am Stein, 

preussische Rheinprovinz, oberhalb Bad Kreuznach und in seiner Wirkung mit dem¬ 
selben identisch, in den letzten Jahrzehnten in stetem Emporblühen begriffen, liegt 
in dem an Natur Schönheiten so reichen Nahethale, in einem weiten, von meistens jäh 
abfallenden Porphyrfelsen gebildeten Thalkessel, am Fusse des 150 Meter senkrecht in 
den NaheAuss abstürzenden Rheingrafensteins und der Ebernbnrg und ist durch seine 
Lage von eigenthümlicher und charaktervoller Schönheit, wie sie in ähnlicher Weise 
nicht leicht in Deutschland anzutreffen sein dürfte, ausgezeichnet» Eisenbahn-Station 
der Rhein-Nahe- und der Pfälzischen Alsenzbahn. Direkte Verbindung mit allen 
grösseren Plätzen des Kontinents Post- und Telegraphenamt, Steueramt. 

Das Klima ist das der mittelrheinischen Ebene, das sich durch Milde und geringe 
Regenmenge auszeichnet; die eigentümliche KonAguration des Nahethaies zu Münster 
am Stein bedingt insofern einen Unterschied des Klimas von dem im nahen Kreuznach, 
als in Münster am Stein die Bewegung der Atmosphäre zu allen Zeiten eine lebhaftere 
ist, in Folge dessen der Sommer etwas frischer und kühler. Ozon. Der enorme Ver¬ 
dunstungsprozess an den Dornwänden der Gradirhäuser, Inhalatorien, in dem von 
hohen Bergen abgeschlossenen Thal trägt noch mehr dazu bei, der Atmosphäre etwas 
eigentümlich Erfrischendes und Belebendes und der Seeluft Aehnliches zu verleihen. 
Die Gesundheitsverhältnisse sind, was epidemische Krankheiten betrifft, so günstig 
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wie möglich, wie dies aus der felsigen und abschüssigen Bodenbeschaflenheit, der meist 
bewegten Luft, welche die Ansammlung und Stagnation kontagiöser und miasmatischer 
Stoffe nicht zulassen, erklärlich ist. Wohnungen sind durchweg mit Komfort einge¬ 
richtet , so dass die Einrichtungen am Badeorte bei ländlicher Stille den Komfort der 
Stadt nicht vermissen lassen. Preise der Wohnungen und sonstigen Lebensbedürfnisse 
im allgemeinen massig, die der Wohnungen, je nach dem Zeitpunkte der Saison sowie 
der Lage derselben, pro Zimmer zwischen 9 bis 36 Mark für die Woche. 

.Die Heilmittel von Münster am Stein sind seine Quellen und die weltberühmte, 
sogenannte Kreuznacher Mutterlauge, die auf den hiesigen Salinen werken bei dem 
Salzgewinnungsprozess hergestellt wird und zur Verstärkung der natürlichen Soole dient. 
Salinenatmosphäre. Die Soolquellen von Münster a. Stein, die mit denen von Kreuz¬ 
nach denselben geologischen Ursprung und eine ganz analoge Zusammensetzung haben, 
sind schon seit Jahrhunderten bekannt und hier und da zu Bädern benutzt worden; seit 
etwa 300 Jahren werden sie zur Salzgewinnung benutzt. 


Hauptbrunnen 31° C. enthält 
in 1000 Theilen: 


Ohlornatrium . . 
Chlorcalcium . . 
Chlormagnesium . 
Chlorkalium. . . 
Chlorlithium . . 
Bromnatrium . . 
Jodnatrium . . . 
Kohlensäuren Kalk 
Eisenoxydul. . . 
Kieselsäure . . . 


7,90 

1,44 

0,192 

0,174 

0,08 

0,076 

0,00035 

0,145 

0,0039 

0,0009 


Gradirte Soole 14°/ 0 
in 1000 Theilen, bei einem 
spezifischen Gewicht 
von 1,1118: 

Chlornatrium .... 120,591 


Chlorcalcium 
Chlormagnesiuin 
Chlorkalium 
Bromnatrium . 
Jodnatrium . . 
Thonerde . . . 


20,208 

1,691 

2,479 

1,269 

0,007 

0,029 


Die M u 11 e r 1 a u g e enthält nach 
Bunsen in 1000 Theilen: 

Chlorcalcium. 332,39 

Chlormagnesium . . . 32,45 

Chlorkalium ..... 17,22 

Chlornatrium .... 3,44 

Bromkalium. 6,89 

Jodkalium. 0,80 

Chlorlithium.14j53 

Chlorstrontium.... 2,83 

Caesium 1 durch die Spektral- 
Rubidium j AnaL nachgewies. 


Bäder in der vortrefflich eingerichteten Badeanstalt der Salinen-Verwaltung, wie 
in den Hotels und Piivathäusern, sämmtlich mit direkter Böhrenleitung aus dom 
Hauptbrnnnen. Sie stehen unter Kontrole des Direktors und des Brunnen-Arztes 
Dr. Welsch. — Douche-Vorrichtung, Inhalationsapparat, Fluss- und Wellen¬ 
bäder. Alle fremden Mineralwässer, Ziegenmolken. 

Indikationen für den Gebrauch der Soolbäder zu Münster a Stein. Als solsiio 
heben wir besonders hervor: Die skrophulösen Affektionen der Drüsen, Schleimhäute, 
Knochen und Gelenke; chronische Kehlkopf- und Bronchialkatarrhe; alle chronischen 
Hautkrankheiten; chronische Magen- und Darmkatarrhe; rheumatische Affektionen und 
besonders auch chronisch entzündliche Erkrankungen und Geschwülste der weiblichen 


Sexualorgane. 

Aerzte: Brunnen- und Badearzt Dr. Welsch und Dr. Glaessgen. —Apotheke. 
— Saison vom 1. Mai bis Ende Oktober. Traubenkur im Spätherbst. 

Ausserdem bieten die in unmittelbarer Nähe vorhandenen Naturschönheiteu 


nähere und weitere Spaziergänge in die benachbarten Thäler und Berge mit den herr¬ 
lichsten Fernsichten bis ins Bheingau, weitere Ausflüge in das Bhein-, Nahe- und 
Alsenzthal, Wasserfahrten auf dem Flusse, Fischerei und Jagd, für alle Freunde der 
Natur, ländlicher Stille und Ungebundenheit besondere Beizmittel. 


Soolbad Rappenau (Baden), 

10 Minuten von Bappenau, Station der Linie Heidelberg-Jagstfeld-Heilbronn. 
Belativ hohe Lage auf einem die Umgebung überragenden Hügel, 250 M, ü. d. M. Stets 
bewegte, reine, staubfreie Luft von nie extrem hoher Temperatur. Gesättigte Soole, 
27° der Soolwaage. Bäder in jedem verordneten Soolgzade. 

Kabinet für Inhalation. Soole- und Süsswasserdouche. Gelegenheit zumEin- 
athmen von Sooledämpfen. Nahe bei der Badeanstalt ein schöner Hochwald. 

Indikationen: 8 krophulose und jene Zustände, wo es gilt, Exsudate zu resor- 
''hjxen, Ausschwitzungen in die Pleura, in die Gelenke, Anschwellungen von Drüsen, 
Tonsillen und des Uterus, Folgezustände von traumatischen und rheumatischen Gelenk¬ 
entzündungen, Hautkrankheiten etc. etc. Militär-Badestation des XIV. Armeekorps; 
Kinder-Soolbadstation des Mannheimer Diakonissen-Vereins. Der Gasthof zur Saline, 
sowie Privatwohnungen und Wirthshäuser im Orte Bappenau bieten angenefünes Unter¬ 
kommen. Aufenthalt im Freien während des ganzen Tages in dem schön gelegenen 
Garten dse Ga 9 thofes. .Schattige Anlagen beim Badeh&use. Lohnende Ausflüge ins 
Neckarthal zu Fuss, zu Wagen und mit Bahn. Badeanstalt unter Aufsicht der 
Gr. Salineverwaltung. Badearzt: Dr. Geiger auf der Saline. Apotheke im Dorfe. 

Preise der Bäder: In den neneren Kabinetten 60 Pf., in den älteren 50 Pf. Zimmer 
von 4 bis 14 Mk. per Woche. Frühstück 70 Pf, Mittagstisch Mk. 1,70, Abendessen. 
der Karte. Beim Gasthofe Morgens und Abends frisch gemolkene Kuhmilch. 
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Reichenhall 

Soolbad, klimatischer, Molken- und Terrain-Kurort 
in den bayrischen Alpen; siehe auch Seite 79. 

Reichenhall, Soolbad, Molken-, Terrain- und grösster deutscher klimatischer Kur¬ 
ort, jährliche Frequenz circa G000 Kurgäste und ungefähr ebensoviel Passanten, inmitten 
der südöstlichen bayerischen Hochalpen, in einer Meereshöhe von 440 M., Mittelpunkt 
des bayerischen Salinenbezirks, Zweigbahn der Mönchen-Salzburger Bahn mit An- 
schluswfcrecke nach Berchtesgaden, Route Paris — Wien, täglich 20 Züge. 

Knrxnittel und Kanpt-Heilanz eigen. Die Lage in einer kreisförmigen, 4—5 
Kilometer im Durchmesser haltenden, vollkommen ebenen Thalbucht, welche 2000 Meter 
hohe Dolomitberge gegen alle rauhen Winde schützen, seine milde, reine, völlig staub¬ 
freie Luft und günstigen Temperaturverhältnisse, dann der durch Verdampfung und 
Verdunstung von täglich mehr als 400,000 Liter Soole bedingte Salzgehalt der Atmo¬ 
sphäre, verbunden mit den aromatischen Ausdünstungen der _ ausgedehnten Nadel¬ 
wälderinder Umgebung, — endlich die allen Anforderungen entsprechende 
Vermehrung der günstigsten hygienischen Allgemeinbedingungen durch 
die mit grossem Kostenaufwande mustergiltig ausgeführte Hochquellenwasser- 
leitung und durchgreifende Kanalisirung — machen Beichenhall vor allem zum 
klimatischen Kurort ersten Banges insbesondere für Brust- und Halsleidende. 
Die mittlere Jahrestemperatur ist 8,24°. Der Hauptvorzug Beichenhalls besteht neben 
der überaus günstigen Lage für Leidende, die den Winter und Frühling im Süden zu- 
bringen, in der glücklichen Kombination der verschiedensten Kurmittel. Die ver¬ 
schiedensten Erkrankungenfinden durch die reine, völlig staubfreie und milde Luft, den 
Gebrauch des Gradirhauses und der Inhalationsräume, den Genuss der Molke und der 
Milch Heilung oder Linderung, — so die chronischen Katarrhe der Luftwege, die 
verschiedenen Formen phthisischer Erkrankung, die Bronohiectasien etc. Insbesondere 
gegen Emphysem und die mancherlei Formen des Asthma, Kur?athmigkeit, gegen die 
Residuen pleuritischer Exsudate, Bleichsucht, Anämie und einige Formen der Schwer¬ 
hörigkeit etc. etc. erzielt die pneumatische Kammer anerkannte Resultate. Die Soole- 
nnd Mutterlaugenbäder finden ausserdem sehr ausgedehnte Anwendung bei Skrophulose, 
Chlorose, Bhachitia, verzögerter Bekonvaleszenz nach schweren Krankheiten, bei den 
chronischen Erkrankungen der weiblichen Sexualorgane, sowie zur Beförderung der 
Resorption von Exsudaten in den verschiedenen Organen. Gegen Rheumatismus und 
Gicht sind Fichtennadel- und Moorbäder allgemein anerkannte Heilmittel. In Verbindung 
mit den klimatischen Verhältnissen und den gebotenen Kurmitteln hat ferner die Lage 
Reichenhalls in einem Kranz von Bergen und das ausgedehnte Netz wohlgepflegter Wege 
in allen Richtungen und Steigungsverhältnissen, zu dessen offizieller Ausdehnung 
zum Terrainkurort nach des Begründers derselben Prof. Oertel’s Methode unter 
Billigung und Anleitung dieser Autorität geführt, und ist Beichenhall mit allen dies¬ 
bezüglichen Anforderungen (Distancekarte, Wegointheilung, entsprechende Kostregelung) 
gleich Meran-Mais, Bozen-Gries u. A. versehen und zu Terrainkuren für Kranke mit 
Kreislaufstörungen (Kraftabnahme des Herzmuskels, ungenügenden Kompensationen 
bei Herzfehlern, Fettherz und Fettsucht, Veränderungen am Lungenkreislauf etc.) 
namentlich im Frühsommer und Herbste geeignet. 

Zur Badekur dienen eine Mischung der hier entspringenden fast gesättigten 
Quellsoole von 23—24°/o Salzgehalt, — bekanntlich neben der „alten Sülze“ bei Wolfen¬ 
büttel die stärkste Natursoole des Kontinents —, dann die an Bremgehalt die berühmte 
Kreuznacher noch übertreffende Mntterlauge, endlich Moorschlamm- und Fich- 
tennadel-Bäder, letztere aus dem aromatischen Extrakt der den höheren Alpen¬ 
regionen angeh origen Legeföhre (Latsche, Pinus pumilio L.) dargestellt. Bäder aller 
Art werden in mehreren Bade-Anstalten, Villen, Pensionen und Logirhäusem ab¬ 
gegeben. Wasserheilanstalt, siehe unten „Reyher’sche Wasserheilanstalt.“ 

Inhalations-Anstalten: 1. Grosse Gradirwerke und denselben gegenüber 
10 Meter hoch springende Soolfontaine, aus deren Zusammenwirken eine ungemein 
reiche Ozonentwickelung und zugleich eine bedeutende Schwängerung der Atmo¬ 
sphäre mit Salztheilchen erfolgt, durch welche die Luft in ihrer Umgehung denselben 
Charakter erhält, wie die Luft am Meeresstrande. 2. Die Mack’sehe Inhalations- 
Anstalt für zerstäubte Soole und Latschendämpfe. 3. Die Salinen-Sudhäuser für 
warme Sooledämpfe. 4. Inhalatorium für zerstäubte Soole und Latsohendämpfe im Bade 
Kirchberg. 

Kur mit komprimirter Luft (grösster pneumatischer Apparat) siehe 
aalen „Dian&bad". 
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Zur Trinkkur werden angewandt: 

1. Die Molke, eine Ziegenmolke, deren vorzüglicher Qualität Reichenhall die 
Begründung seines Rufes als Kurort zu verdanken hatte. 

2. Die bekannten aus Alpenkräutern der oberen Bergregionen dargestellten 
Krauter säfte. 

3. Die mit Kohlensäure versetzte Trinksoole. 

4. Bitterwasser, aus Reichenhaller Laugensalzen dargestellt. 

5. Kuhmilch von durch ausgedehnte Alpenweiden vorzüglichem Gehalte. 

6. Kefir, täglich frisch in der Apotheke bereitet. 

7. Werden am Kurplatze Mineralwässer jeder Art und Herkunft in stets frischer 
Füllung abgegeben. 

Es besteht eine mit vorzüglichen Erfolgen wirkende heilgymnastische Anstalt 
unter Einfluss der Bad Verwaltung auf deren Leitung. Massage durch geschultes 
Personal. 

Aerzte: Hofrath Dr. Freiherr v. Liebig; Hofrath Dr. Pachmayr, Krankenhaus¬ 
arzt; Hofrath Dr. Rapp, Stellvertreter des kgl. Bezirksarztes; Dr. Adolph Sohmid; 
Sanitätsrath Dr. Bur dach; Dr. Bulling; Dr. Harl, Salinenarzt; Dr. Mund, Stabs¬ 
arzt i. B.; Dr. Goldschmidt, Stabsarzt a. D.; Dr. Cornet; Dr. Loeb. 

Kurdauer: Mai bis September. Offizielle Eröffnung 16. Mai. Täglich Morgens 
und Nachmittags je 2 stündige Musikproduktion der neuerdings verstärkten vorzüglichen 
Kurkapelle nächst dem Gradirhaus. — Promenaden in den grossen Anlagen um das 
Gradirhaus und mit ca. 380 Meter langen Wandelbahnen. 

Unterkommen in zahlreichen grösseren Hotels I. und II. Ranges und eleganten 
Villen bis zu den bescheidensten Miethzimmern. — Unterhaltung durch tägliche und 
periodische Konzerte aller Art, Saisontheater, Reunions, Feuerwerke und Illumina¬ 
tionen etc. Reichhaltiges Lesekabinet, Leihbibliotheken etc. Entzückende Ausflüge in 
die nächste wie weitere an landschaftlichen Schönheiten unübertroffene Umgebung. 
Parkartige Promenaden nach allen Richtungen in weitem Umkreis. 

Kurtaxe: 15 Mark für eine einzelne Person oder ein Familienhaupt, 5 Mark jede 
angehörige Person in dessen Begleitung, 2 Mark Kinder und Dienerschaften. Aerzte 
und deren Angehörige frei. 

Nähere Prospekte durch das Kgl. Badkommissariat gratis und franko. 

Reichenhall, Kur- und Bade-Anstalt Diana-Bad. 

Die pneumatischen Kammern zum Gebrauche des erhöhten Luftdruckes, die 
sich durch ihre reichlich bemessene Ventilation auszeichnen, jetzt die weitaus grösste 
unter den bestehenden Anstalten dieser Art, stehen in zwei, von Gartenanlagen um¬ 
gebenen und gut erhellten Sälen. Sie bieten für 52 Personen Raum in 7 Kammern, von 
welchen 3 je 3, eine 8, eine 14 und zwei je 11 Personen aufnehmen, und stehen unter der 
medizinisch-wissenschaftlichen Kontrole des Herrn Hofrath Dr. G. v. Liebig. Ein Kabinet 
für 3 Personen mit eigener nur hierzu bestimmter Dampfluftpumpe ist für den Gebrauch 
verminderten Luftdruckes eingerichtet. 

Der erhöhte Luftdruck wird bei folgenden Krankheiten mit Vorth eil ange¬ 
wendet: Chronischen Katarrhen derAthemwege, wie Kehlkopf- und Luftröhren-Katarrhe, 
chronischer Bronchitis mit oder ohne Lungenemphysem und den häufig hiermit ver¬ 
bundenen asthmatischen Beschwerden, pleuritischen Exsudaten, Bleichsucht mit Störungen 
der Periode, anämischen Zuständen, katarrhalischer Schwerhörigkeit. Keuchhusten eignet 
sich nicht für eine gemeinsame Behandlung mit anderen Personen, wohl aber die 
Krankheitszustände, welche nach Ablauf desselben bisweilen in den Lungen Zurück¬ 
bleiben. Endlich wird der Luftdruck angewendet bei schwächlichen Konstitutionen, 
um den Brustbau, die Athmung und die Zirkulation in den Lungen zu verbessern, und 
bei einigen chronischen Frauenkrankheiten. 

Der Gebrauch der pneumatischen Kammern hat von Jahr zu Jahr angenommen 
und wurden sie seit ihrem Bestehen 1866 bis inkl. 1888 von 5453 Personell besucht. 
Zeitdauer einer Kur 20—30 Sitzungen. Preis einer Sitzung 2,.50 M. Der Gebrauch der 
pneumatischen Kammern kann nur auf Anordnung eines hiesigen Arztes gestattet werden. 

Inhalationen für zerstäubte Soole finden statt in 3 grösseren Sälen, die eine 
Gesammtlänge von 34 Meter, eine Breite von 7 und eine Höhe von 5 Meter haben und 
gntventilirt sind. In allen drei Inhalations-Sälen ist mit dem Jahre 1888 ausgezeichnete 
Ventilation mittelst des Wasserdruck-Ventilators eingerichtet worden. 

Inhalationen für Latschenkieferndämpfe in gleichen Lokalen, nur 
anderer Zeit. Es werden gespannte Dämpfe durch fein geschnittene Latschenzweige 
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geleitet und diese feuchtwarmen, mit ätherischem Latschenöle geschwängerten Dämpfe 
eingeathmet. Zeitdauer der Inhalation je eine Stunde. 

Preis: Soole-Inhalation.pro Stunde 90 Pf. 

„ Latschen-Inhalation. „ „ 50 „ 

Badeanstalt neu erbaut 1883 für Sool-, Mutterlaugen-, Latschen-, Warm- und 
Kaltwasserbäder. Dieselbe enthält 26 helle, geräumige und komfortabel eingerichtete 
Badekabinette mit schönen, grossen, theils emaillirten Eisen-, theils starken Zinkblech¬ 
wannen, darunter 2 Vollbäder in Marmorbassins, und einem Wartesalon etc. 

Jedes Kabinet enthält eine Perlbrause, 4 Kabinette sind ausserdem mit nach 
Belieben zu regulirenden kalten und warmen Strahl- und Sitz-Douchen versehen. 

Sämmtliche Kabinette haben Luftheizung und gute Ventilations-Einrichtungen. 

Das Haus ist Privathaus und können ca. 15 Zimmer zum Preise von 10 bis zu 
3G Mark pro Woche abgegeben werden. Frühstück wird auf Wunsch im Hause verabreicht, 
Mittags- und Abendtisch nicht. 

Mehrere feine Hotels in allernächster Nähe. — Am Hause hübscher schattiger Garten. 

Ernst Maok, Besitzer der Anstalt. 

Reichenhall. F. Reyher’s Kur- und Wasserheil-Anstalt. 

Gegründet im Jahre 1888. Geöffnet vom 15. Mai bis 15. Oktober. 

Mit den neuesten allen Anforderungen der modernen Hydrotherapie entsprechenden 
Einrichtungen versehen. 

Als Kurmittel kommen in Anwendung sämmtliche Heilmittel der wissenschaft¬ 
lichen Wasser heilkunde, in Verbindung mit Dampf-, römisch-irischen, Sool-, Fichtennadel- 
bädera und Massage. 

Das unter hohem, natürlichem Drucke zu den Douchen und Bädern verwendete 
Wasser ist der Listsee-Hochquellenleitung direkt entnommen und ist von ausserordent¬ 
licher Güte und Frische. 

Die Leitung und Aufsicht der Anstalt liegt in den Händen der in Reichenhall 
die Kurpraxis ausübenden Herren Aerzte. 

Wohnungen in und nächst der Anstalt von 10—30 Mark pro Woche. 

Prospekte gratis und franko durch den Besitzer F. Reyher. 

Salzderhelden. 

Soolbad Saline Salzderhelden, Flecken von ca. 1100 Einw., ist in dem weit aus¬ 
gebreiteten, von Bergen umkränzten lieblichen Wiesenthal der Leine gelegen. Station 
in der Mitte der Bahn von Kassel nach Hannover; Kreisstadt Einbeck in 10 Minuten 
mittelst Sekundärbahn zu erreichen. Ruine Heldenburg mit malerischer Aussicht ins 
Leinethal. 

Indikationen : Rheumatismus, Gicht, Skrophulose, Chlorose, Frauenleiden. 

Badeeinrichtungen auf der 5 Minuten entfernten bedeutenden Saline. Die 
8oole enthält über 25% reines Kochsalz, daneben reichlich Jod- und Bromverbindung. 
Ein Vollbad von 4 Eimern für einen Erwachsenen ist 5—6‘/ 2 % haltig. Ausserdem auch 
Fichtennadel- und andere Bäder. 

Salzderhelden ist besonders den weniger bemittelten Klassen zu empfehlen. 

Saison meist vom 1. Juni bis 1. September. Keine Kurtaxe. 

Arzt: Dr. Elten. 

Gute und billige Kost und Logis in den Gasthäusern des Orts und bei Privaten. 

Nähere Auskunft jederzeit gratis bei der Bade-Direktion sowie Dr. med. Elten. 

Salzgitter, Provinz Hannover. 

Station der Braunschw. Südbahn, Flecken von über 2000 E., schöne gebirgige Um¬ 
gebung mit prächtigen Waldungen am Fusse des Harzes. 138 M. ü. M. 11—27 % Soole 
und kräftigste Mutterlauge, welche neben Chi. Na. Brom, Jod und Kohlensäure enthalten. 
Ausserdem werden Fichtennadel-, Schwefel-, Stahlbäder und Douchen verabreicht. Mutter- 
laugen-Versand. Aussergewöhnlichste Erfolge zu verzeichnen. — 

Indikationen: Skrophulose und rheumatische Leiden, Rhachitis, Haut- und 
Frauenkrankheiten etc. Aerzte: Kreisphysikus San.-Rath Dr. Müller und Kreiswundarzt 
Er. Kessler. Evangel. und kath. Gottesdienst. — Solide Pensions- und Logispreise 
bieten ausser dem Bade-Hotel (unmittelbar neben dem Badehause resp. Kurgarten) 
uoch G andere Gasthöfe und Privatwohnungen. 

Nähere Auskunft ertheilt der Besitzer W. Hascher. 
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Salzschlirf, Sool- und Moorbad. 


Näheres siehe Seite 149. 


Salzuflen (Lippe). 

Station der Köln-Mindener Zweigbahn Herford—Detmold. 

An der Hügelkette zwischen dem Teutoburger-Walde und dem Wesergebirge 
gelegen, ist die Lage recht geschützt und sind die vielfach durch gute Wege auf¬ 
geschlossenen Waldungen leicht zu erreichen. — Nach verschiedenen Richtungen ge¬ 
baute Gradirhäuser gewähren angenehm erfrischende Luft, wie auch an warmen, 
sonnigen Tagen stets kühlen Schatten. Ausgedehnte Promenaden. Die Quellen mit 
viel Kohlensäure gehören zu den stärksten Soolquellen, welche zu Bädern ver¬ 
wendet werden. Sie enthalten 4,2—4,9% an Salzen, überwiegend Chlor - Natrium und 
relativ viel Brom-Magnesium. Zum Trinken dient der Salzbrunnen der Sophienqnelle 
und Eisenwasser. 

Das Gebiet der Krankheiten, bei deren Bekämpfung Salzwässer sich bewährt 
haben, ist seit Jahren ein immer grösseres geworden; sie alle können auch in Salzuflen 
geheilt werden. Besonders bewährt hat sich das Bad bei den 8kropheln, der englischen 
Krankheit, allen Formen der rheumatischen Krankheiten, den bösen Rückfällen der 
fliegenden Gicht und den Nachkrankheiten der Ausschlagsfieber. Recht gute Resultate 
sind erzielt, wo in vorgeschriebener Methode die Bäder zur Gymnastik des Herzens 
angewandt wurden. Einige hartnäckige chronische Ausschlagsformen (favus, lnpus) 
kommen alle Jahre aus der Nähe und Ferne, weil die Methode der Behandlung sich 
Anerkennung erworben hat. 

Auskunft ertheilt: Fürstliche Bade-Verwaltung. 

Aerzte: Sanitätsrath Dr. Lenzberg, Dr. Meier. 

Wohnungen sind in Wirths- und Privathäusern reichlich vorhanden zu müssigen 
Preisen. Table d’höte 1,50—2 M. 

Frequenz 1888: 16,000 Bäder. Die Kinderheilanstalt verpflegte 568 Kinder je 
4 Wochen. Die Bäder kosten I. Abtheilung 1,20 M.; Kurtaxe beträgt 3 M. Saison von 
Mitte Mai bis Ende September. 

Versand von Badesalz und konzentrirter Mutterlauge zu Bädern. 


Soolbad Salzungen, Thüringen. 

Station der Werrabahn, 253 M. ü. d. M. Frequenz: 1820 Personen. Saison von 
Mitte Mai bis Ende September. Grosser Reichthum an Soole von 3—27 % Salz- 
gehalt und gesättigter jod- und bromhaltiger Mutterlauge gestattet, Bäder in jedem er¬ 
forderlichen Salzgehalt — ohne Zusatz von Wasser — abzugeben. Sool-, Moor-, Dampf-, 
Douche- und Wellenbäder, sowie alle medizinischen Bäder. Massage, Elektrizität. Für 
Brust- und Halsleidende zweckmässig eingerichtete, durch den Anbau zweier 
grosser Säle bedeutend erweiterte Inhalationshalle, die einzige Deutschlands, in welcher 
gesättigte Soole zerstäubt wird. Tägliche Zerstäubung durch Dornenwände und Apparate 
16 cbm Soole mit ca. 100 Centn er Salzgehalt. Kurhaus-Hotel, vollständig neu einge¬ 
richtet, im anmuthigen Werrathale an einem Landsee mit Parkanlagen reizend gelegen, 
Laub- und Nadelholzwaldungen. Von Mai bis September tägliche Konzertmusik der 
Kurkapelle. Kurtaxe für 1, 2 und 3 und mehr Personen 10, 15 und 20 Mark. Bäder, ein¬ 
schliesslich Wäsche und Bedienung, 1—1,50 M., der Inhalationen 60 Pf. bis 1 M. Prospekte 
gratis. Nähere Auskunft ertheilt der Badearzt Geh. Medizinalrath Dr. Wagner 
in ärztlicher, in sonstiger Beziehung die Badedirektion. 


Schmalkalden im Thüringerwald, 

Brunnen- und Badeort. Sool- und Mineralbad. 

Nebenstation der Werrabahn, y 2 Stunde von Meiningen, 332 M. ü. M., ein Städtchea 
von 7000 E., am südlichen Abhange des Thüringer Waldes gelegen, gegen rauhe Winde 
geschützt durch hohe Gebirgszüge, doch so, dass eine stete Ventilation durch das läng¬ 
liche Thal der Schmalkalde eine Luftstauung verhindert, umgeben von einer grosses 
Anzahl leicht erreichbarer, mit Nadelwald bewachsenen Höhen, die alle von einander ver¬ 
schiedene Aussichten auf entzückende Landschaften eröffnen, eignet sich daher Schmal¬ 
kalden auch vorzüglich für methodisches Bergsteigen als Terrainkurort und Sommer- 
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frische. Die Preise daselbst sind bescheiden und Verpflegung gut. Hinsichtlich 
seiner Lage und der Bestandteile seiner Quelle eignet sich Schmalkalden besonders 
für Kinderkrankheiten, zumal sich die Kleinen ungenirt dort tummeln können. 

Kur mittel: Sool-, Moorsool-s Fichtennadel-, hydroelektrische, Schwefel-, sowie 
alle medizinischen Bäder. Elektrische und andere Douchen. Trinkkuren, zur Ver¬ 
besserung der Säftemischung, Erleichterung der Assimilation, sowie gegen alle Unter- 
leibsleiden. Behandlung der Fettleibigkeit mit und ohne Kreislaufstörung. Inhalation 
zerstäubter, gesättigter Soole (in einer 200 cbm grossen zugfreien Glashalle), besonders 
wirksam gegen einfache Lungen- und Kehlkopfkatarrhe, wie dieselben häufig auftreten 
bei Predigern, Lehrern, Offizieren, Sängern etc. 

Heilerfolge besonders bei Rhachitis, Leber- und Milzanschwellungen, Hämorrhoidal¬ 
leiden, Gicht, Gebärmutterkrankheiten, Skrophulose, nervöser Schwäche, leichten Katarrhen 
des Kehlkopfes, der Bronchien, der Nieren, allen Leiden der TTnterleibsorgane und ganz 
speziell bei Muskel- und Gelenkrheumatismus mit den in den meisten Fällen daraus 
entstehenden Komplikationen, als Entzündung des Herzbeutels, der innerem Herzhaut 
oder desjßlerzfleisches (Klappenfehler), der Lungen oder des Brustfelles. 

Wohnung und Pension in verschiedenen Hotels, privat und im Kuretablissement 
zu massigen Preisen. Auskunft über alle Punkte und speziell hinsichtlich Wohnung 
und Verpflegung, privat oder im Kuretablissement ertheilt bereitwilligst der Direktor des 
Sool-und Mineralbades Schmalkalden, Otto Hartmann, Schmalkalden und Berlin. 

Aerzte: Dr. Lehnebach, Sanitätsrath Dr. Fuckel, Dr. Ruhmer. 

Saison von Mitte Mai bis Ende September. 

Sooden a. der Werra. 

Soolbad, im schönsten Theil des unteren Werrathals gelegen, ringsum ein¬ 
geschlossen von waldreichen hohen Bergen. Station Aliendorf a. W.-Sooden, Bebra- 
Göttinger Bahn, von Berlin in 8 3 / 4 , von Leipzig in 6y 2 , von Hannover in 4, von Gotha 
in 3%, von Kassel in 2, von Göttingen in 1 Stunde zu erreichen. — Kurmittel: Sool- 
bäder in beliebiger Stärke, mit erheblichem Bromgehalt. Grosse Gradiranlagen, Inha¬ 
lationseinrichtung für zerstäubte Soole. Elektrische Behandlung und Massage. Bade¬ 
einrichtung bequem und den Anforderungen der Neuzeit durchaus entsprechend mit 
vortrefflicher Doucheanlage. — Heilerfolge vorzugsweise bei Skrophulose, Muskel- 
nnd Gelenkrheumatismus, Herzaffektionen, Gicht, Gebärmutterkranldieiten, entzündl. 
Krankheiten des Rippenfells, der Gelenke etc., Erkrankungen der Luftwege, Blutarmuth, 
Hautkrankheiten, nervöser Schwäche etc. Neu errichtete Kinderheilanstalt mit 50 Betten. 
In Sooden bequeme Unterkunft und gute Verpflegung bei billigen Preisen. Ländliche Ruhe, 
grosse Mannigfaltigkeit an herrlichen Spaziergängen in dem unmittelbar anstossenden 
Walde. Nähere Auskunft durch den Badearzt Dr. Sippell und die Bade Verwaltung. 


Soolbad Sulza, 

Stadt, Dorf und Saline Sulza umfassend, liegt an der Thüringer Staatsbahn zwischen 
Weimar und Naumburg im Ilmthale, 148 M. ü. d. M., 51° n. Br. und 29° ö. L., mit Post 
und Telegraph. — Hoher Ozongehalt und entsprechender Feuchtigkeitsgrad der 
Luft, Schutz gegen rauhe Winde und häufige, namentlich des Abends eintretende 
Windstillen bei nur langsam sinkender Temperatur machen den Kurort auch zu 
einem klimatischen. — Kurmittel: 1. Bäder, a) Soolbäder: Die aus 6 Quellen 
gemischte jod-, brom- und eisenhaltige Soole von jetzt 10% Salzgehalt wird für 
sich oder mit Mutterlauge, Fichtennadel oder Eisenzusatz verwendet; b) Flussbäder. 
2. Inhalationen, a) in den Siedehäusern; b) an den ausgedehnten drei Gradir- 
häusern. Bedeckte Rundgänge, zahlreiche Sitzplätze auf denselben sowie den um¬ 
gebenden Promenaden, Spiel- und Konzertplätze, Restaurationen, Milchwirthschaften 
und Logirhäuser sind dort vorhanden. 3. Trinkkuren: a) an der neuen eisen- 
und lithionhaltigen Karl-Alexander-Sophien-Quelle im Park; b) fremde Brunnen 
(in der Apotheke); c) Molke (ebendaselbst); d) Milch (in bester Beschaffenheit in 
allen Theilen des Kurortes; 4. Elektrotherapie; 5. Massage. — Zur Behandlung 
kommen alle Krankheiten; für welche überhaupt Soolbäder indizirt sind, nament¬ 
lich auch protrahirte Rekonvaleszenz nach akuten Krankheiten und chronische Ka¬ 
tarrhe der Respirationsorgane, letztere wegen der erwähnten Inhalationseinrioh- 
tungen zu empfehlen, welche kostenfrei zu benutzen sind. 
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Badeärzte: DDr. Sänger und Schenk. 

Saisonfrequenz 1888 : 2j06 Personen. — Die Bäder sind zur Bequemlichkeit der 
Gäste in allen Theilen des durch schattige Promenaden verbundenen Kurortes vertheilt. 
Dieselben sind den Ansprüchen der Neuzeit entsprechend eingerichtet. Ein Wasserbad 
kostet 60 Pfg., je 20 L. Soolzusatz 10 Pfg. 

Wohnungen sind hinreichend vorhanden in Hotels, Villen und Privathäusem 
in Stadt, Dorf und Saline Sulza. Die Preise je*nach Ansprüchen verschieden, 6—20 M. 
tür Stube und Kammer pr. Woche. Bett 1 M. 50 Pfg. bis 2 M. Vor- und Nachsaison 
mit Efmässigung. Mittagstisch: 1 M., 1 M. 50 Pfg. und einfacherer 50 Pfg, Kaffee, 
Frühstück, sowie einfaches Abendbrot in allen Logirhäusern billigst. 

Unterhaltungen: Fast täglich zwei Konzerte an der Quelle, Park, Gradirhaus 
und Kurhaus, Reunion, gemeinsame Ausflüge. Lesezimmer. —Kur- und Musiktaxe: 
1 P. t) M., 2 P. 12 M. u. s. w. bis 18 M. 


Wittekind bei Halle a. S. 

Reiseverbindungen: Soolbad Wittekind liegt nahe bei der Bahnstation Halle 
und ist von dort mit jeder Droschke oder Pferdebahn leicht zu erreichen. 

Wohnungen: Für ausreichende, bequeme und billige Wohnungen der Kurgäste 
ist sowohl in den Badegebäuden selbst, wie in den umliegenden Villen und dem Dorfe 
Giebichenstein gesorgt. Preis von 7 M. 50 Pig. an pro Woche; Bestellungen auf Woh¬ 
nungen sind an die Bade-Direktion zu richten. 

Eestauration: kurgemässe 'Table d’höte ä 1 M. 50 Pfg. im Abonnement. 

Saison: vom 15. Mai bis Ende September. 

Kurtaxe: eine Person 6 M., eine Familie 12 M. (inkl. Musik). Praktische 
Aerzte und deren Familien sind von der Kurtaxe befreit und haben die Badekur frei. 

Preise der Bäder (inkl. der Badehandtücher): Wasser- und Soolbäder 12 und 
15 M. das Dutzend; Eisen-, Stahl-, Schwefel- etc. Bäder 15 und 18 M. das Dutzend; 
russische Dampfbäder 18 Mark das Dutzend. Badegäste haben die Sooltrinkkur frei. 
Ausserdem werden alle natürlichen Mineralbrunnen direkt von den Quellen bezogen; 
alle künstlichen Mineralwässer im Bade vorräthig; süsse gute Ziegen - Molken täglich 
frisch bereitet. 

Wittekind, in hübscher Lage an der Saale, besitzt eine jod- und bromhaltige 
Soolquelle, deren Hauptbestandtheile Chlornatrium (4 Prozent), Chlormagnesium, 
Chlorcalcium, Brommagnesium sind, und welche gegen Skrophulose, Rhachitis, Rheu¬ 
matismus, Hautkrankheiten, Drüsen-Anschwellungen, Frauenkrankheiten etc. angewandt 
wird. Die Bade-Einrichtungen sind elegant und zweckmässig. Massage durch bewährten 
Masseur. 

Ausser täglichen Konzerten werden während der Saison Gartenfeste, Kinderbälle, 
Reunions, Gondelfahrten, Feuerwerke, Landpartien etc. veranstaltet. 

Spaziergänge: der Schmelzer’sche Park; Reil’sche Berg; zur Ruine Giebichen¬ 
stein; zur Bergschenke; Waldkater; Park zu Soeben; Dölauer Haide; Nachtigallen- 
Insel u. s. w. 


D. Kochsalzthermen. 

1. Einfache Kochsalzthermen. 

Baden-Baden 

im Grossherzogthum Baden. 

Alkalische Kochsalzbäder. — Thermalquelle mit grösstem bis jetzt bekannten 
Gehalte an Lithium. — Arsenikhaltige Quelle. 

Baden-Baden, Kreishauptstadt, liegt am nordöstlichen Ende des Sohwarzwaldes, 
im Oosthal, gegen Norden, Osten und Süden durch 500—1000 M. hohe, mit üppige 11 
Tannenwaldungen bedeckte Gebirgszüge geschützt. Die Stadt hat 13000 Einwohner) liegs 
206 M. über dem Meere, in 48,46° geograph. Breite und 25,54 östlicher Länge. 
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Die klimatischen Verhältnisse finden sich in folgender Tabelle dargestellt 


in mittleren Zahlen aus einer fünfjährigen Beobachtungsreihe für Monate und Jahre: 



Temperatur . . . . -f 1,54+1,094-5,134-9,0^-fll,5Ö4-15,674-18,541+17,27 +14,944-8,9.1 4-3,91- 0.244-8,9' 
Wasserdampfspanil. 4,6 4,3 5,5 7,22 8,55 11,06 13,101 12,52 10.62 7,82 5,8 4,2; 7,9 

Relat. Feuchtigkeit 86,0 84,0 81,0 81,4 82,0 81,8 80,61 84/) 82,2 8Ö,0 90/) 92,0 85/ 

Kiederschlagshöhen 93,5 73,4 98,1 1:38,8 191,7 161,5 203,0' 126,5 125,3 139,2 172,11 83,3 1606,4 

Tage mit Niederschi. 10,8 9,0) 10,6 13,0 14,6 15,6 16,2! 9,4 9,2 11,4 14,4i 10,0 144,2 

Tage mit Schnee . 2,8 4,0 3,8 0,8 — — — | — 1 — — 3,8 4,0 20,0 

Bewölkung .... 6,9 7,0 5,6 5,7 5,6 6,3 5,2 4,7 4,5 6,3 7,4 7,6 6,1 

Tage mit Gewitter. 0,2 0,2 0.8| 1.2 3,6 5,6| 6,2| 2,6 1,6 0,2 0,4 : 0,2 22.8 

Luftdruck .... [ 744,251 745,5ö| 744,50| 741,86 743,06 743,78 744,111 744,96 744,52» 742,871741^84) 744,95) 743,85 

Das Klima Badens ist besonders charakterisirt durch seine Milde, die mässige 
Feuchtigkeit, die geringen Luftströmungen und nur allmählichen Temperaturwechsel. 
Es hat vornehmlich eine beruhigende Wirkung auf das Nervensystem, regt die H^ut- 
funktionen an, mildert gewisse Schleimbautaffektionen und setzt Herz- und Athem- 
bewegUDgen herunter. Die Thermalquellen gehören zu den alkalischen Kochsalz- 
fchermen, ihre Temperatur schwankt zwischen 44 uni 69° C. Die Hauptstollenquelle 
ist die an Lithion reichste bis jetzt bekannte Therme. Ausserdem ist ihr Gehalt 
Arsenik sehr bemerkenswerth. 

Die Analysen der hauptsächlichsten Quellen von Geh Rath Dr. Bunsen in Heidel¬ 
berg sind folgende: 


Bestandtheüe in 1Ü,00U Gewichstlieilen Wasser 

1 Haupt¬ 
stollen- 
Quelle 

Fett- 

Quelle 

Bütt- 

Quelle 

Mur- 

Quelle 

Zweifach koklensaures Eisenoxydul. 

i 0,ü053 

0,0150 

0,0190 

0,0030 

Zweifach kohlensaures Manganoxydul. 

0,01.35 

Spur 

0,0110 

Spur 

Zweifach kohlensaure Magnesia. 

0,0293 

0,0820 

0,1350 

0,0840 

Zweifach kohlensaurer Kalk. 

1,6847 

1,9850 

1,6030 

1,2110 

Schwefelsaurer Strontian. 

0,(452 

0,0682 

0,0180 

0,0070 

Schwefelsaurer Kalk. 

2,1154 

1,6910 

2,4070 

2,3140 

Schwefelsaures Kali .. 

0,0000 

0,4350 

0,000» 

0 (XX H1 

Chlorkalium .. 

1.33(4 

1,0538 

1,9410 

2,2370 

Chlornatrium. 

20,1474 

22,1050 

18,9810 

19,4280 

Chlorcalcium. 

0,2109 

0,0000 

0,0450 

0,(>410 

Chlorlithium. 

0,5367 

0,3060 

0,4270 

0,295»» 

Chlorrubidium . 

Spur 

Spur 

Spur 

Spur 

Chlorcaesium. 

0,01:34 

0,0118 

0,0071 

0,0103 

ChJormagnesium . 

0,1073 

0,5740 

0,0510 

0,9469 

Brommagnesium. 

0,0536 

Spur 

0.11.50 

0,1026 

Dreibasisch phosphorsaurer Kalk. 

1 0.0025 

Spur 

0,0100 

Spur 

0,0067 

Dreibasisch arseni k sau rer Kalk. 

0,0070 

0,0068 

0,0041 

Kieselerde., 

1,2734 

0,6610 

1,2470 

0,4250 

Kohlensäure. 

0,1731 

0,0450 

0,5580 

0,0044 

Chlorammonium. 

Spur 

Spur 

Spur 

Spur 

Organische Substanz. 

1 Spur 

Spur 

Spur 

Spur 

Spuren von. 

_j 

1 3iun 

i 

Kupfer 

Baryum 

Kupfer 

Baryum 

Aluminium 

Aluminium 

Summa der Bestandteile 

27,7491 

29,0396 

' 27,5792 

27,7164 

Temperatur der Quellen 

| 62,7° C. 

63.9® C. 

44,4® C. 

56,0® C. 

Die sämmtlichen Thermalquellen geben 

in 24 Stunden eine JV 

fillion Liter Wasser, 


wovon die Hauptstollenquelle allein die Hälfte liefert. 

Das Wasser der Hauptstollenquelle wird, um den vielseitigen An¬ 
fragen zu genügen, mit Genehmigung des Grossherzoglichen Ministeriums 
verschickt. Die betreffenden Informationen sind bei der Grossherzog¬ 
lichen Trinkhallen-Verwaltung zu erheben. 

Als Trinkkur werden die Quellen gebraucht gegen: katarrhalische Affektionen 
der Schleimhäute des Respirations- und Digestions-Apparats; gegen Katarrhe der Blase, 
besonders bei grosser Reizbarkeit der Blase, Stockungon im Pfortadersystem, Hämorrhoidal- 
beschwerden; Gicht und Rheumatismus. Ferner gegen Skrophulose, besonders 
erethischer Individuen; Hautkrankheiten; Frauenkrankheiten. Durch den Gehalt an 
Arsenik werden sie heilsam gegen hartnäckige Malaria-Affektionen, bei welchen nur 
kleine Dosen Arsenik sehr lange Zeit fortgebraucht werden sollen. 
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Badekuren mit Thermalwasser, russischen Dampfbädern, heissen Luftbädern, 
hydrotherapeutische Kuren gegen chronischen Rheumatismus der Muskeln und Gelenke, 
bei chronischer Gicht und ihren so mannigfachen Formen; bei Krankheiten der Gelenke 
und ihrer Bänder nach Gicht, Rheumatismus, nach Skrophulose und nach Verletzungen. 
Die Bäder sind wirksam bei Karies und Nekrose; gegen die Folgen von Knochenbrächen, 
Luxationen, Verwundungen (Schusswunden). Sie finden ihre Verwendung bei den ver¬ 
schiedensten Nervenleiden: allgemeiner Nervosität, Schlaflosigkeit, hei Neuralgien und 
Lähmungen, gewissen Rückenmarkskrankheiten; ferner bei Skrophulose und Blutarmuth, 
bei Hautkrankheiten, besonders gichtischer, rheumatischer und Bkrophulöser Natur; 
Frauenkrankheiten und Syphilis. — Ferner gegen gewisse chronische Nierenleiden; Fett¬ 
sucht und für Rekonvaleszenten nach schweren erschöpfenden Krankheiten. 

Der chemische Gehalt der Therme gestattet die verschiedensten medikamentösen 
Zusätze zu den Bädern. Durch die mit den natürlichen Dämpfen der Therme gespeisten 
Dampfbäder werden in den schwierigsten Fällen oft noch günstige Resultate erreicht. 

Karen mit Molken, frisch gemolkener Kuh- und Ziegenmilch, frischen Kräuter¬ 
säften. Traubenkuren und Kuren mit sämmtlichen fremden Mineralwässern. 


Die Badeanstalten befinden sich in den verschiedenen Badehotels der Stadt: 
Badischer Hof, Zähringer Hof, Hirsch, Baldreit, Darmstädter Hof, Hotel Friedrichsbad, 
Stahlbad; vor allem aber in dem Grossherzogi. Friedrichsbade, der durch ihre 
grossartigen balneo- und hydrotherapeutischen Einrichtungen unübertrof¬ 
fenen Musteranstalt. Die im Friedrichsbade enthaltenen Bäder sind aus folgendem 
Preisverzeichniss der Anstalt ersichtlich: 


a) für Bäder (einschliesslich der Taxe für den Besuch der grossen Halle) und zwar für ein Wannen¬ 

bad im 1. Stockwerke .— Mk. 70 Pf. 

ein Wannenbad im Salon-Einzelbad (IIL Stockwerk).3 „ — , 

für Benutzung der gewöhnlichen Brause ist keine Vergütung zu leisten, dagegen 
für die Abreichung ärzt lieh verordneter Strahl- und Regendouchen 

durch das Dienstpersonal und zwar im Betrage von.— „ 50 „ 

ein elektrisches Bad. f . . . . ..3 „ — * 

ein Einzelbad in den kleinen 'Wildbädern.2 „ — „ 

ein Bad in den grossen Wildbädern.1 „ — 

einmalige Behandlung in den Bädern für Kaltwasserkuren.1 „ 50 * 

ein Bad in den Gesellschaftsbädern (die Gesellschaftsbäder enthalten: die 
russischen Dampfbäder, die heissen Luftbäder, vier verschiedene temperirte 

Schwimmbäder; Douchen von allen Formen und Temperaturen).1 „ 30 ., 

wenn nachgeschwitzt wird, weiter.— „ 70 „ 

ein Schwimmbad für Damen. 1 „ — 

ein Einzeldampfbad.2 „ — 

ein Kastendampfbad.1 „ — 

ein Salon-Einzeldampfbad mit Bassins, Douchen und feiner Wäsche .... 10 n 

eine Douche ohne Bad in den Räumen für Kaltwasserkuren.— „ 50 „ 

In der Zeit vom 1. Mai bis 31. Oktober tritt hei nachstehenden Bäderarten für die Morgenstunden 
von früh bis 1 Uhr Nachmittags eine Preiserhöhung ein und zwar: 

für ein Wannenbad, I. Stockwerk . .1 Mk. — Pf. 

für ein Einzel-Wildbad.2 „ 50 „ 

für ein Bad im grossen Wildbad.1 „ 20 „ 

für ein Bad in den Gesellschaftsbädern: Männer-Abtheilung.2 „ — „ 

Frauen-Abtheilung.1 „ 80 , 

b) für eine Inhalation von Dampf oder zerstäubtem Thermalwasser mit Serviette und 

Mantel (einschliesslich der Taxe für den Besuch der grossen Halle).— „ 50 „ 

c) eine Sitzung für Massage.2—3 und 5 „ — „ 

d) für Besichtigung der Bad-Einrichtungen h Person.1 „ — 

e) für den Besuch der grossen Halle (ohne Benutzung der Bade- etc, Einrichtungen): 

für einen einzelnen Besuch.— „ 20 ., 

für öftere Besuche (Abonnement), sechs Monate giltig.3 „ — „ 

f) für das Abwiegen einer Person werden erhoben.— „ 10 „ 


Die Abtheilung für mechanische Heilgymnastik undMassage ist für die 
Sommer-Saison täglich geöffnet von Morgens 7 bis 12 Uhr und zwar: 

für Herren von 6 bis 9V2 Uhr 
„ Damen , 10 „ 1 * 

nnr während dieser Stunden werden die passiven Apparate durch den Dampfmotor in 
Bewegung gesetzt und nur während dieser Zeit sind die Instruktoren und Diener in der 
Abtheilung zur Bedienung der Besuchenden gegenwärtig. 

Für die Wintermonate bleibt Bestimmung Vorbehalten. 

Die Benutzung der Anstalt ist nur gegen Lösung von Karten (an der Kasse des 
Friedrichshades) gestattet. Es werden Karten für Einzelgehrauoh und Abonnements- 
Karten abgegeben. 


Einzelkarten berechtigen (mit Ausschluss anderer Personen) zu einem einmaligen 
Gebrauche in der Dauer von einer Stunde. 
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Die Preise für Benutzung der heilgymnastischen Anstalt sind folgende: 

Für einmalige Benutzung.10 M. 

Abonnementskarten für eine Serie von 30 Sitzungen .... 30 M. 

Abonnementskarten für eine zweite Serie.*20 M. 

Abonnementskarten für eine dritte Serie u. jede folgende Serie 15 M. 

Die Anstalt ist während des ganzen Jahres geöffnet und ist im Winter in sämmt- 
liehen Korridors, Treppenhäusern u. s. w. gut geheizt. Der in den Grossherz 
Kur- und Badeanstalten dirigirende Arzt ist der Grossherzogliche Badearzt, Hofrath 
Dr. Heiligenthal. 

Pneumatische Anstalt, erbaut im Jahre 1881 mit 2 Kammern für je 5 Per¬ 
sonen und den neuesten und besten Einrichtungen für Erwärmung, Abkühlung und 
Trocknung der Luft. Dirigirender Arzt: Sanitätsrath Dr. Schliep. 

Terrain-Kurort zur Behandlung von allgemeiner Fettsucht, Krankheiten des 
Herzen8 etc. 

Augenheilanstalt von Dr. v. Hofmann. 

Sanatorium, dirigirender Arzt: Dr. Schneider. 

Städtisches Krankenhaus mit Privat zimmern, dirigirender Arzt: Medizinal- 
rath Dr. Baumgärtner. 

Unterhaltungen. Das Konversationshans mit seinen grossen und pracht¬ 
vollen Räumlichkeiten, seinen eleganten Konzert-, Ball-, Spiel-, Restaurations- und Lese¬ 
sälen etc., letztere mit vielen in- und ausländischen Zeitschriften in jeder Richtung 
aufs reichhaltigste ausgestattet, ist während des ganzen Jahres geöffnet. 

a) 8tändige Veranstaltungen. Das städtische Kur-Orchester, welches aus 
48 Musikern mit hervorragenden Künstlern besteht, giebt während der Sommersaison 
regelmässig drei Konzerte täglich, und zwar früh von 7—8, Mittags von 3—4 und Abends 
von 8—10 Uhr. Diese Konzerte werden im Kiosk vor dem Konversationshause abgehalten. 
— Im Winter findet allabendlich von 8—10 Uhr, mit Ausnahme der Theatertage, Kon¬ 
zert im grossen Saale des Konversationshauses statt; ausserdem an Sonn- und Festtagen 
von 3—4y 2 Uhr Nachmittags. — Die Winter-Abendkonzerte bestehen hauptsächlich in 
Solisten- und Komponisten-Konzerten, abwechselnd mit Symphonie-Konzerten, Quartett- 
und Kammermusik-Soireen. Ferner ist während der Sommermonate wöchentlich ein 
Röunionsball in den hierzu prachtvoll dekorirten neuen Sälen, und ebenso finden im 
Winter grosse Bälle und Röunionsbälle im grossen Saale statt. 

b) Aussergewöhnliche Veranstaltungen. Grosse Instrumental-und Vokal- 
Konzerte mit den hervorragendsten auswärtigen Celebritäten; Fest-Konzerte und Ora¬ 
torien; Militär-Konzerte; Opern-, Schau- und Lustspiel-Vorstellungen des Grossh. Hof¬ 
theaters von Karlsruhe im Sommer und Winter; Gastspiel Vorstellungen auswärtiger Ge¬ 
sellschaften im Sommer, und populär-wissenschaftliche Vorträge berühmter Gelehrter 
im Winter; Kinderfeste, italienische Nächte mit Illuminationen und Doppel-Konzerten; 
Feuerwerke und Monstre-Militärkonzerte; grosse Pferderennen, Flachrennen, Steeple- 
Chases und grosse Armee-Jagdrennen; Jagd und Fischerei etc. 

Für den Besuch des Promenadeplatzes und des Konversationshauses und für die 
Theilnahme an den regelmässigen Veranstaltungen der städtischen Kurverwaltung wird 
nachstehende Kurtaxe erhoben 

von den Kurgästen und sonstigen Besuchern des hiesigen Badeortes: 

I. Jahrestaxe für das Kalenderjahr. 

Für eine Person.30 M. 

Für eine Familie von 2 Personen . . . . 40 M, 

Für jedes weitere Mitglied einer Familie 5 M. 

II. Monatstaxen. 

Für eine Person.16 M. 

Für eine Familie von 2 Personen . . . . 25 M. 

Für jedes weitere Mitglied einer Familie 5 M. 

III. Taxe für 14 Tage. 

Für jede Person . .8 M. 

IV. Taxe für einen Tag. 

Für jede Person.1 M. 

Baden-Baden, von allen Seiten mit üppigen Tannen- und Buchwaldungen umgeben 
bietet Gelegenheit zu den reizendsten Spaziergängen und Ausflügen. 

a) Spaziergänge: Lichtenthaler Allee. — Molken-Anstalt. — Thiergarten. — 
Leopoldshöhe. — Sauersberg. — Gunzenbacher Thal. — Fremersberg. — Jagdhaus. — 
Friesenberg. — Neues Schloss mit Park. — Echo. — Schiessstätte. — Ruine vom Alten 
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Schloss. — Felsen. — Ruine von Ebersteinburg. — Engel- und Teufelskanzel. — Türken¬ 
weg. — Wolfsschlucht. — Merkuriusberg. — Annaberg. — Falkenhalde. — Kloster 
Lichtenthal. — Cäcilienberg. — Seelach. — Korbmattfelsen. — Ruine Yburg. — Gerolds- 
auer Wasserfall. — Gaisbach. — Thal von Lichtenthal mit der Fischzucht-Anstalt. — 
Schmalbachthal etc. 

b) Ausflüge: Schloss Eberstein. — Murgthal. — Gernsbach. — Weisenbach. — 
Forbach. — Rothenfels mit Elisabethenquelle. — Lustschloss Favorite. — Forsthaus zum 
Plättig. — Badener Höhe und Herrenwies. — Neuweier. — Steinbach und Erwin-Denk¬ 
mal. — Bühlerthal. — Ruine Windeck. — Erlenbad. — Achern. — Mummelsee. — Hornis- 
grunde. — Thal von Oberkappel. — Klosterruine und Wasserfälle von Allerheiligen. — 
Renchthal. — Kinzigthal etc. 

Lehr-Anstalten. An höheren Schulen und Erziehungs-Anstalten besitzt die Stadt 
ausser einer erweiterten Knaben- und Mädchen-Volksschule, einer Gewerbe-, Handels- und 
Fortbildungsschule ein Gymnasium mit humanistischer und Realabtheilung und eine 
höhere Vorschule und Töchterschule mit sieben Klassen, ein Töchter-Pensionat, mehrere 
Privatschulen und einen städtischen Kindergarten. 

Kirchen. Katholische, altkatholische, evangelische, englische und russische 
Kirche; russisch-griechische Kapelle; israelitischer Beetsaal. 

Kunst-Ausstellungen. Ständige und periodische, in der Kunsthalle und Bilder- 
gallerie und im „Künstlerhaus“. Atelier für plastische Kunst und Malerei von Professor 
Kopf. 

Baden-Baden, umgeben von einem Kranze reicher Villen und schöner Landhäuser 
inmitten einer durch die günstigsten klimatischen Verhältnisse herrlichen Vegetation, 
vergrössert und verschönert sich von Jahr zu Jahr. In letzter Zeit sind mehrere neue 
Strassen und Bauanlagen von bedeutendem Umfang eröffnet worden; neue prachtvolle 
Villen und Wohnhäuser sind entstanden, so dass dem fremden Besucher, neben einer 
grossen Anzahl aufs komfortabelste eingerichteter Hotels und Gasthäuser, für einen 
längeren Aufenthalt nicht allein in der Stadt möblirte und unmöblirte Privatwohnungen 
zu den verchiedensten Preisen, sondern auch in deren nächster reisend gelegener 
Umgebung sowohl kleinere als grössere Wohnungen und Villen zur Verfügung stehen 
und ebenso billige Pensionen. Alles dies macht die Stadt zu einem der gesuchtesten 
klimatischen Aufenthaltsorte des südlichen Deutschlands, der sich anderen weit 
südlicher und jenseits der Alpen gelegenen ebenbürtig anreiht. 

Baden-Baden, Dr. Schneidens Heilanstalt 

für Nervenleidende und Herzkranke. 

Diese Anstalt liegt in herrlichster, am meisten geschützter Gegend Baden-Badens, 
inmitten eines grossen, mit alten, schattenspendenden Bäumen geschmückten Parkes, 

<>0 Meter über der Thalsohle, nur 5 Minuten von den schönsten, ausgedehntesten Wal¬ 
dungen entfernt, mit entzückender Aussicht auf die Stadt, die umgebenden Berge und 
die Rheinebene. Sie verbindet das Nützliche, abseits von dem geräuschvollen Leben des 
Weltbades zu liegen, mit dem Angenehmen der Möglichkeit für denjenigen Kranken, 
dem es gestattet, dennoch alle Zerstreuungen gemessen zu können, da sie nur 15 Minuten 
vom Mittelpunkt aller gesellschaftlichen und künstlerischen Genüsse, dem Konversations¬ 
hause, entfernt ist. Als Neubau ist die Anstalt mit allem Komfort in innerer, wie 
äusserer Einrichtung, mit den neuesten Errungenschaften der öffentlichen Gesundheits¬ 
pflege versehen. So kommen Warmwasserheizung, elektrische Beleuchtung und Personen¬ 
aufzug zur Verwendung, im Winter geben glasgedeckte, geheizte Veranden und Wandel¬ 
bahnen Schutz gegen ungünstige Witterungs Verhältnisse. 

Die Anstalt ist das ganze Jahr geöffnet und bietet Raum für circa 50 Patienten, 

In Behandlung werden genommen Nervenleidende und Herzkranke, speziell also: 

1) Neurastheniker, Gehirn- und Rückenmarksnervenleidende, Erholungsbedürftige, 
Morphiumsüchtige; 

2) Zirkulation - und Ernährungsstörungen, Blutarme, Gichtiker, Rheumatiker, 
Fettleibige; 

3) Muskel- und Gelenkerkrankungen. 

Die Behandlungsweise ist keine schablonenhafte, sondern eine streng individuelle. 
Elektrizität in allen Formen (farad., konstante, farad.-galvan., elektr. Bäder), schwedische I 
Heilgymnastik, Massage, diätetische Kuren etc. werden je naeh den einzelnen Fällen 
allein oder kombinirt angewendet. 
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Die vorzüglichen Einrichtungen sowohl der Anstalt wie des Grossh. Friedrichs¬ 
bades, des nur 3 Minuten von ersberer entfernten weltberühmten Musterbades, bürgen 

für Erfolg, zu dem auch das mehr einem grossen Familienleben gleichende Zusammen¬ 
leben der Einwohner der Anstalt das Seinige beitragen wird. 

Nähere Auskunft ertheilt der Direktor Dr. Max Schneider. 


Wiesbaden 

liegt in einem Thalkeasel des reichbewaldeten Taunus, nahe dem Rheingau, 117 M. ü. M., 
warme und sehr geschützte Lage; rauhe Winde finden wenig Zugang. Luftfeuchtig¬ 
keit und atmosphärische Niederschläge: Die jährliche Zahl von 136 Regentagen 
bleibt gegen die 146 des mittleren Europas um 10 zurück. Aehnlich verhält sich der 
Schneefall, welcher durchschnittl. an 18,6 Tagen stattfiudet, 17 Tage weniger als in 
Central-Europa. Das Meteorwasser beträgt überhaupt 26,55 PZ., davon aus Regen 24,83, 
aus Schnee 1,72. Gewitter ereignen sich ca. 18 jährlich, in Deutschland etwa 20 Durch 
gute Kanalisation, Zuführung frischen Gebirgswassers, eine die ganze Stadt 
hinziehende Wasserleitung hat sich die Sterblichkeit seit 50 Jahren in Wiesbaden 
wesentlich vermindert, ja ausnahmsweise günstig gestaltet, wie die Mortalitäts - Statistik 
überzeugend nacbweist. Temperatur-Verhältnisse: Mittlere Temperatur: Juni 18°, Juli 
19,5°, August 18°; Durchschnitt im Sommer: 18,5° Cels. Mittlere Temperatur: November 
5,8°,'Dezember 3°, Januar 2°; Durchschnitt im Winter: 3,6° Cels. — Kur- und Heilmittel. 
Kochsalz-Thermen*) bis zu 55° Reaum., zu Trink- und Badekuren. Hauptquelle: 
Kochbrunnen, ausserdem 23 andere Quellen von gleichartiger Zusammensetzung 
und Wirkungsweise: Schützenhofquelle etc. Nahe an 900 Thermalbäder, grössten- 
theils mitDouchen und Brausen, Kalt wasser-Heilanstalten (Dietenmühle, Nerothal), 
Fichtennadel-, russische, römisch-irische, Moor-, Dampf- und Schwimm¬ 
bäder. Mineralische, elektrische und medizinische BäderjederArt. Ortho¬ 
pädische, heilgymnastische Anstalten. Pneumatische Apparate. Elek¬ 
trizität. Berühmte Augen-Heilanstalten. Molken-und Ziegenmilch, bereitet 
von Appenzeller Sennen. Milchkur-Anstalten. Massagekuren. Anstalt des 
Dr. Mezger (Massage). Spezialanstalten für Nervenleidende (Lindenhof), Morphium¬ 
süchtige u. 8.f. Mineralwasser aller bekannten Quellen in frischester Füllung. 
Im Herbste: Traubenkur (s. u ). — Terrain-Kuren. 

Wirkungsweise und Krankheitskreis des Wiesbadener Wassers. Das 
Wasser der Wiesbadener warmen Kochsalzquellen wird zu Trink- und 
Badekuren das ganze Jahr hindurch mit Erfolg gebraucht. 

Krankheiten, gegen welche das Wiesbadener Therinalwasser als 
Trinkkur angewendet wird: 1. Krankheiten der Respirationsorgane: der Nase, des 
Rachens, Kehlkopfes und der Bronchien (auch beginnende Phthise), 2. Störungen der 
Verdauung und Ernährung; chronische Katarrhe des Magens (auch mit Geschwürbildung) 
und des Darms, sowie 3. manche konstitutionelle Erkrankungen: Gicht und Fettleibigkeit. 
Angewandt wiid hauptsächlich der Kochbrunneu von 300 bis 600 und 900 Gm. und darüber, 
in warmem und abgekühltem Zustande, gewöhnlich auf drei Trinkzeiten vertheilt. 

Krankheiten, gegen welche die Badekur (als Voll- und Douchebäder) 
angewendet wird: Rheumatische und gichtische Zustände, Muskel- und 
Gelenkrheumatismen, Gelenkleiden, Hautaffektionen, Wunden und Ge- 
schwüre^ Lähmungen und Neuralgien, Ischias, sowie die nach Ablauf entzünd¬ 
licher Vorgänge zurückgebliebenen Ablagerungen und Verdickungen der Organe: 
Anschwellungen der Gelenke nach Verletzungen und Entzündungen, Veränderungen der 
Drüsen, mit oder ohne Eiterung, Knochenleiden nach Verletzungen, Entzündungen und 
Vereiterungen (der Röhrenknochen. Gelenke u. Wirbel), Frauenkrankheiten, Erkrankungen 
der Brustorgane, Zellgewebsverdickung, besonders der Untergliedmassen mit oder ohne 
Geschwürbildung nach Venenentzündung (alte Fussgeschwüre). 

24 Privat-Badehäuser. — Königl. Badehaus: Wilhelms-Heilanstalt. — 
Städtisches Badehaus: „Zum Schützenhof“. — Städtische s Hospital mit 
Bädern für Unbemittelte. In den Privatbadehäusem finden die Patienten ausser 
der Wohnung und den Bädern meistens auch volle Beköstigung. 


*) 0,6% Kochsalz; nach den neuesten Analysen von Geh. Rath Prof. R. Fresenius enthält der 
Kochbrunnen 0,0023% Chlorllthium. 
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Trauben-Kur als Nachkur. Direkte tägliche Bezöge frischer Meraner, 
italienischer und rheinischer Trauben. Nach Gebrauch der See- und Thermal¬ 
bäder vortrefflich zur Nachkur. Jährlicher Verbrauch 18,000 Pfund Trauben. 

Winter-Aufenthalt und Winter-Kur. Die geschützte nur gegen Süden, 
geöffnete Lage der Stadt schliesst dieselbe von kalten Nord-, Nordost- und Nordwest¬ 
winden aus. Nur Südwinde haben Zutritt. Das milde Klima gestattet der Edelkastanie 
dem Mandelbaum, der Magnolie ohne besonderen Schutz im Freien auszudauern. In den 
inneren Theilen der Stadt, dem eigentlichen Quellenterrain, herrscht durch die natür¬ 
liche Bodenheizung eine um 2,5° C. erhöhte Temperatur.. Schnee bleibt daselbst nicht liegen. 

Die Badehäuser sind alle für die Winterkur eingerichtet. Die Zimmer 
stehen mit den Badekabinetten durch gedeckte Gänge in geschützter Verbindung und 
eine durch das warme Quellwasser bedingte gleichmässige Luftheizung durchdringt das 
ganze Gebäude. Sowohl Trink- als Badekuren werden im Winter mit Erfolg 
angewandt. — Asphalttrottoirs in allen frequenten Strassen, gedeckte Kolon¬ 
naden (mit Verkaufsbazars), gedeckte neue Trinkhalle u. s. f. ermöglichen selbst 
bei feuchtem Wetter den Kranken die Bewegung im Freien. — Die Zahl der Winter- 
fremden steht der der Sommerfremden nicht mehr wesentlich nach. Die 
hiesige Tabelle über die Zahl der Wintertage, an welchen man im Freien sitzen oder 
gehen kann, verglichen mit einer Tabelle von Tschirschky’s über Meran, ergiebt: 
in Meran im November, Dezember, Januar, Februar und März Summe der Tage zum 
Sitzen im Freien 72 gegen 48 in Wiesbaden, Summe der Gehtage im Freien 51 gegen 
73, Summe der Zimmertage 28 gegen 30 in Wiesbaden. 

Fremden-Frequenz: 1887: 83,524 Personen. — 1888 : 87,642 Personen. 

Kurtaxe. I. Jahres-Fremden-Karten, gültig 12 Monate, für eine Person 
30 M., für jede weitere zur Familie gehörige Person Beikarten zu je 10 M. 
II. Saison-Karten, für einen sechswöchentlichen Besuch des Kurhauses, 
f tr eine Pirsja 15 VI., für jele weitere zur Familie gehörige Person Beikarte 
zu je 5 M. Auswärtige Aerzte, Wundärzte und verwundete Militärpersonen ohne Offiziers¬ 
rang erhalten auf Verlangen persönliche Freikarten. 

Unterhaltungen. Das Kurgebäude ist während des ganzen Jahres 
geöffnet. Konzert-, Spiel-, Restaurations-, Konversation s- und Lesesäle etc., 
letztere mit ca. 300 Zeitungen. — Garten- und Parkanlagen. — Ausflüge in die reizende 
Umgebung. Prächtige Buchenwaldungen sind in wenigen Minuten zu erreichen. Rhein- 
fährten mit Musik und Vokal-Quartett. Besuoh des National-Denkmals. 

a) Regelmässige Veranstaltungen. Die städtische Kurkapelle, bestehend 
aus ca. 50 Musikern (darunter vorzügliche Solisten), spielt während der Sommersaison 
täglich drei regelmässige Konzerte; im Winter zwei. Durch das Kurorchester werden 
ferner im Winter wöchentlich Symphonie-Konzerte, theils unter Mitwirkung namhafter 
Solisten, veranstaltet. Abonnementsbälle, Rdunions dansantes und Bals pards. Im Kur¬ 
garten und in den Sälen sind Spiele aufgesteilt. 

b) Aussergewöhnliche Veranstaltungen. Im Sommer: Nationalfeste, 
Promenade- und Künstler-Konzerte, Gartenfeste, bengalische Beleuchtungen und Feuer¬ 
werke, Waldfeste, Korsos etc. etc. Im Winter: Künstler - Konzerte, Vorlesungen 
berühmter Gelehrter, Karnevals-Konzerte, Maskenbälle etc. Elektrische Beleuchtung im 
Kurgarten und Kurhause. Reich dotirtes Königliches Theater. Naohenfahrten, 
Football- und Cricket-Klub. Lawn-Tennis. 

Höhere Schulen und zahlreiche Pensionats etc. — Gottesdienst: Evange¬ 
lischer, katholischer, altkatholischer, freireligiöser (deutschkatholischer), englischer, 
russisch-griechischer und in der Synagoge. 

Wohnungen zu den verschiedensten Preisen, je nach Anspruch auf Lage und 
Komfort, möblirt oder unmöblirt, stets zu haben. 

Bezugsquelle für Wiesbadener Mineralwasser sowie für Quell¬ 
produkte, als: Kochbrunnen-Salz, -Pastillen, -Tabletten, -Seife: das Wiesbadener 
Brunnen - Comptoir und sämmtliche Apotheken und Mineralwasser-Hand¬ 
lungen Deutschlands und des Auslandes. 

Ausführliche Prospekte und ärztliche Brochüren unentgeltlich durch die Kur- 
Direktion. F. Hey’l, Kur-Direktor. 
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2. Kohlensäure Kochsalzthermen. 

Bad Hamm in Westfalen, 

20 Min. von der Stadt Hamm entfernt und mit letzterer durch eine doppelte Allee von 
prächtigen Linden verbunden, liegt in der Mitte ausgedehnter, parkähnlicher Anlagen, 
sowie an einem aus Laub- und Nadelholz gemischten Wäldchen mit vielfachen Ruhe¬ 
sitzen. Die ganz nahe vorbeifliessende Lippe bietet Gelegenheit zum Angeln und Kahr- 
fnhiten Konzerte und Vergnügungen werden veranstaltet. Das Thormal-Soolwasser 
do3 Bades besitzt eine natürliche Temperatur von 27,3° R. = 34,1° C. und einen Kohlen- 
säurogehalt von fast 300 Kubikcentim. im Liter Soole, 74 pro mille Kochsalz und 3 pro 
mille Chlorcalcium, welch letzterem Salze gerade in neuerer Zeit besondere Wirkung 
vindiziit wird. Es ist mithin die im Bade Hamm zur VeiweitLung kommende Soolo 
eine der gehaltreichsten Thermal-Soolen, die berühmten Kreuznacher, Oeynhausenor 
und Nauheimer Soolen an Salzgehalt wesentlich übertreffend, womit im Verein mit der 
günstigen Lage des Bades die beste Bedingung zur Heilung lesp. Besserung der ent¬ 
sprechenden Leiden, wie Skrophulose, Gicht, Rheuma, Lues, Krankheiten der Haut, der 
Knochen und Gelenke, Lähmungen, Neuralgien, Nase-, Hals- und Bronchialkatarrhe 
gegeben ist. * 

Das elegant gebaute Badehaus enttält eine grössere Zahl Badozellen, sowie eine 
Rotunde mit einem Inhalatorium zerstäubter, unverdünnter Soole. Die Einrichtung 
jeder Badezolle gestattet Bäder von kaltem und warmem Wasser, von Soole, sowie Sool- 
douchen und Douchen mit dem Wasser-Brause-Apparat. Neben dem Badehause geleger, 
gewährt das neu erbaute Logirhaus mit 24 Zimmern, Veranda etc. Wohnung und volle 
Verpflegung für 4—5 M. täglich; Schützenhaus und benachbarte Häuser geben Logis 
und Kost schon für 3—4 M. tägl. 

Die ärztliche Badepraxis wird speziell von dem Oberstabsarzt I. Kl. a. P. 
Dr. Brunzlow ausgeübt; jedoch steht es den Kurgästen frei, auch bei anderen Aerzten 
Rath einzuholen. Ohne Badewäsche kosten Soolbäder in beliebiger Stärke mit Brause 
und Douche: 10 Soolbäder lt M., 20 Soolbäder 20 M., 1 einf. Wasserbad 60 Pf. 
im Abonnement. Die Kurtaxe, einschliesslich Renumeratioa für die 1. ärztliche 
Konsultation, beträgt für eine Person aus der Stadt Hamm 3M, von auswärts 5 M. 
und für 1 Familie 8 M. Für entsprechende Anwendung der Elektrizität sind dio 
nöthigen Apparate vorhanden, auch ist das Badepersonal behufs Ausübung der Massago 
geschult. 

Saison von Mitte Mai bis Ende September. 

Dio Verwaltung ertheilt bereitwillig Aufschlüsse und vermittelt Wohnungen etc. 
unter der Adresso: Verwaltung von Bad Hamm in Hamm in Westfalen. 


Königsborn in Westfalen. 

Sool- und Thermalbad Königsborn liegt je 10 Minuten von der Bergisch-Märkischen 
Station Unna und Unna-Königsborn der rechtsrheinischen Bahn entfernt am Fusse des 
Haarstrangs in sehr geschützter Lage. 

Das Klima ist ein sehr mildes. Durch die Verdunstung der Soole auf den circa 
150,000 QMeter Fläche enthaltenden Gradirwerken (wohl die ausgedehntesten in Deutsch¬ 
land) wird ein sehr hoher Ozongehalt der Athmosphäre bedingt. 

Kur- und Heilmittel: Die Thermalquelle Werries, natürliche Temperatur 27° R., 
ganz bedeutender Kohlensäure-Gehalt, Salzgehalt 8 1 ,':» °/ 0 ; der Rollmannsbrnnnen, be¬ 
sonders wichtig durch seinen Brom- und Lithion-Gehalt, Soolbäder in jeder Stärke. 
Besonders hervorzuheben ist die Königsborner Mutterlauge (Lixivia regis fontana) als 
Zusatz zu den Bädern, spezif. Gewicht 1,321. Direkter Verband von Königsborner Mutter¬ 
lauge. Verschiedene Trinkquellen: Louisenquelle, Friodrichsborn etc. 

Das neue Bad eh aus enthält SO Zellen, die sämmtlich mit Brause und Douche 
versehen sind. Ausserdem Dampfbäder, Sü&swasseibädor, Inhalation zeistiiubter Soole, 
elektrische und pneumatische Apparate, Wandelbahnen zwischen den Gracitwänden. 
Auf dem „alten Biunnen u täglich frische Milch. Im Kurhause und Friedrichsbrunnen 
sämmtliche bekannteren Mineralwässer. 

Indikationen: Skropkulosis, Rhacbitis, rheumatische und gichtische Leider, 
Hautechwäche und schwere Rekonvaleszenz, Neurosen, gynäkologische Krankheitsformer, 
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Entzündungsprodukte, Hautkrankheiten aller Art. Neuordings hat sich der Aufenthalt 
in Königsborn auch speziell bei LungeDkrankheiten bewährt. 

Bade Verwaltung: Direktion der Gewerkschaft Königsborn, deren Eigenthum 
das Bad ist. 

Badeärzte: In Königsborn gewerkschaftlicher Bade*Arzt Dr. Dahin, in Unna 
DDr. Kipp, Friedrichs und Schulze - Hoing. 

Gasthöfe, .Pensionen etc. Kurhaus mit Dependancen, als: Logirhaus, Amts« 
haus, Adler, Quisisana etc., mit allem modernen Komfort ausgestattet. Gasthöfe in 
Königsborn: Deutsches Haus, Dr. Kipp's Logir- und Badehaus, Beinecke, Nuss, Berthold 
und Lenz; in Unna: Strube und Niemeyer. Viele Privatlogis. Pension von 3 M. an 
und höher, je nach den Ansprüchen. 

Unterhaltungen: Regelmässige tägliche Früh- und Nachmittags-Konzerte der 
Kurkapelle, Röunions, Matinöes, Theater, Billardsaal, Musiksäle, Lesezimmer etc. Aus¬ 
flüge ins Buhrthal, zur Dechenhöhle, nach Hohensyburg etc. Die Anlagen bedecken 
ein Areal von ca. 60 Morgen. Herrliche Kastanienallee nach Unna. 

Kurtaxe und Bäderpreise: Kurtaxe inkl. Musikgeld wird nach der Dauer 
des Aufenthalts bemessen und beträgt in maximo 8 Mark pro Person, für eine Familie 
bis zu 3 Personen 12 Mark, für jeden Angehörigen mehr 3 Mark. In einzelnen Fällen 
werden Ermässigungen gewährt. Kinder unter 12 Jahren sind von der Kurtaxe befreit. 
Die Soolbäder kosten im Abonnement 1,25 Mark, Zusatz von Mutterlauge extra; Thermal¬ 
bäder im Abonnement 1,50 Mark. Alles Uebrige ist aus den in den Badehäusem aus¬ 
gehängten Tarifen ersichtlich. 

B eise verbind ungen nach ausserhalb bequem, über Hamm, Soest, Hagem 
Dortmund nach allen Richtungen; Omnibus an allen Zügen. 


Bad Nauheim 

im Grossherzogthum Hessen, 140 M. über dem Meere am Südostabhange des Taunus 
(3000 Einw.). Das Klima ist günstig, da im Sommer keine grossen Temperatur- 
Schwankungen Vorkommen. Die Luft ist kräftig, tonisirend, besonders in der Nähe der 
Gradirwerke und grossen Sprudel. Schattige Alleen, herrliche Parkanlagen gewähren auch 
in den heissen Monaten stetige Kühle. Der allgemeine Gesundheitszustand in dem 
hygienisch sehr gut gebauten reinlichen Städtchen ist ein ausserordentlich guter. 

Kurmittel. Die an freier und halb gebundener Kohlensäure überaus reichen 
Mineralquellen enthalten u. A. in grösseren Mengen Chlornatrium, Chlorlithium, Chlor¬ 
kalium, Chlorcalcium und doppeltkohlensauren Kalk. 

a) Mineralbäder. Die beiden mächtigen Sprudel (Qaelle 7 und 12) liefern die 
zu den Bädern benutzte kohlensäurereiche Thermalsoole, welche eine natürliche Temperatur 
von 24—27° R. besitzt, b) Strom- und Wellenbäder mit fortwährend zu- und abfliessender 
Soole. c) Moussirende Sprudelbäder (Quelle 7) mit starkem Gehalt an gebundener und 
freier Kohlensäure, d) Einfache Soolbäder (mit oder ohne Mutterlauge); ferner einfache 
Wasserbäder, Douchebäder, Sitzbäder, elektrische Bäder. Die Bäder werden in einer 
vortrefflich eingerichteten Badeanstalt (156 Wannen) verabreicht. Zur Trinkkur dienen 
2 salinische Quellen (Kurbrunnen und Karlsbrunnen) und der alkalische Säuerling Lud¬ 
wigsbrunnen. Als fernere Kurmittel sind zu nennen die von einem Appenzeller geleitete 
Molken- und Milchkuranstalt, ein Inhalationssaal für zerstäubte Soole, Massage, schwedische 
Heilgymnastik, Kaltwasserbäder. — Ozonreiche Gradirluft 

Indikationen. Heilerfolge werden durch den Gebrauch der Bäder namentlich bei 
folgenden Krankheiten erzielt: Rheumatismus, sowohl Muskel- als Gelenkrheumatismus, 
einschliesslich der hierdurch erzeugten Herzfehler, Gicht, Krankheiten des Rückenmarkes 
und seiner Häute, Gebärmutterkrankheiten, Exsudate vielfacher Art, Katarrhe der Schleim¬ 
häute, Skrophulose, Hautkrankheiten, Eczeme, Psoriasis etc. Mit welchem Erfolg diese 
Krankheiten behandelt werden, wird durch die steigende Frequenz des Bades erwiesen. 
1888 wurden z. B. an 120000 Bäder verabfolgt. Die Kurfrequenz beträgt ca. 8000—850o 
Fremde. Für die Trinkkur in Nauheim gelten die Indikationen des Kissinger Ragoczy, 
also chronische Katarrhe des Kehlkopfes, der Luftröhre und Bronchien. 

Aerzte (alphabetisch): DDr. Abbee, Geh.-Med.-Rath F. Bode sen., Med.-Rath 
W. Bodejun., Sanitätsrath Credner, Friedländer, Groedel, Sanitätsrath Müller, 
Schlesinger, Schott. — Apotheke im Ort. 

Hospitäler. 2 Hospitäler zur Aufnahme unbemittelter Kranken (1 Kindcrspital 
Elisabethhaus). Gesuche um Aufnahme sind an den Verwaltungsarzt zu richten. 
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Das Kurhaus zählt zu den schönsten Deutschlands. Es enthält prachtvolle Lese-, 
Spiel-, Musik- und Konversations-, Fest- und Restaurationssäle. Itn Lesekabinet liegen 
über 80 in- und ausländische Zeitschriften auf. Vor dem Kurhause eine breite Terrasse 
mit herrlichem Blick über den Park und die Sprudel. Gedeckte Hallen ermöglichen auch 

bei ungünstiger Witterung den Aufenthalt im Freien. 

Hotels und Restaurants sind in genügender Anzahl vorhanden (Bellevue 
Europe, Alter Kursaal, Kaiserhof etc.). Wohnungen sind in ca. 100 gut gebauten, 
meist neuen und komfortablen Privathäusern bei massigen Preisen zu haben. 

Unterhaltungen. Das gut dirigirte Kurorchester (36 Mann) spielt täglich drei¬ 
mal, ausserdem finden zahlreiche Künstierkonzerte, Theatervorstellungen, Bälle und 
£4unions etc. statt. Der herrliohe Park mit grossem See bietet Gelegenheit zu Spazier¬ 
gängen, Kahnfahrten, Fischerei etc. 

Kurtaxe für die Dauer der Saison pro Person 12 M.; bei Familien für die erste 
Person 12 M., für die zweite 6 M., für jede folgende 3 M. Kinder und Dienstboten frei. 
Ebenso Aerzte für ihre Person. 

Gottesdienst: evangelisch, katholisch, israelitisch. 

Reise verbin düng: Nauheim ist Post-, Telegraphen- und Eisenbahnstation der 
Main-Weser-Bahn. Von Frankfurt in 1 Stunde zu erreichen. 


Königl. Bad Oeynhausen (Rehme) 

Stadt mit 2400 Einwohnern, 71 M.ü. d. M. im Reg.-Bez. Minden nahe der Porta Westfalica 
an der Werre, nördlich vom Wesergebirge, südlich vom Teutoburgerwalde begrenzt, 
Gebirgige, waldreiche Umgebung. Gesundes, erfrischendes Klima. 

Knrmittel: 3 kräftige,naturwarme,kohlensäurereicheThermalsoÖlquellen,2kohlen- 
>äurefreie, brom-, jod- und lithiumhaltige Soolquellen, Sooldunst- und Wellenbäder. 
Gradirluft, Molken, Kuh- und Ziegenmilch, Trinkanstalt für natürliche und künstliche 
Mineralwässer, Bitterbrunnen, Orthopädische Anstalt, Elektrizität, Massiren, Schwimm¬ 
anstalt, Fiussbäier. Die Thermalsool- und Soolquellen werden ausser zum Baden auch 
zum Trinken verordnet. 

Hauptbestandtheile der Badequellen nach Professor Finkener in 1 Liter 
= 1000 Gramm: 



Thermalsoolquellen 
, I 1 II 1 III 

Booiqueljen 

i Büiowbrunnen 
| leichter | schwerer 

Ohlornatrium, Gr. 

Feste Bestandteile überhaupt . . 
Absorbirte Kohlensäure, Cbcm. 

Mittlere Temperatur nach Celsius 

33,4 

42,7 
| 1033,0 

■ 33,57° 

28,7 

31!,4 
741,05 

26,73° 

28,3 

3\9 

612,04 

26,83° 

34,.3 80,1 

, 40,8 00,7 

Spuren 
!| 11,25° 


Durch die Mischung der Thermalsoolquellen können Bäder von 26—30,50° C. natür¬ 
licher Wärme gegeben werden. Wärmere Thermalbäder durch indirekte Erwärmung. 
Soolbäder bis zu 35 kg Salz pro Bad aus den vorhandenen Quellen in jeder Temperatur 
ohne fremden Zusatz. Die Thermalbäder werden direkt aus den Quellen gespeist. 

Zu den vortrefflich eingerichteten Badeeinrichtungen gehört: 

1. das grosse Thermalbadehaus mit 78 Badezellen und Douche-EinricLtungeD, 

2. das neue Soolbadehaus mit 39 Badezellen nebst Inhalatorium und Doucbesaal. 

Ferner für weniger Bemittelte: 

3. das neue zweite Thermalbadehaus mit 22 Badezellen, 

4. das alte Soolbadehaus mit 35 Badezellen und Douche-Einrichtungen. 

Die Badezellen werden an kühlen Tagen mittelst Dampfheizung erwärmt. 

Indikationen der Thermalsool- und Soolbäder: Blutleere, schlechte B lutbeschaff en- 

Leit, unvollkommene Körperernährung, allgemeine Schwäche und erschwerte Rekonvales¬ 
zenz, Skrophulose und davon abhängige chronische Luftröhrenentzündung, sowie chro¬ 
nische Katarrhe des Magens und Darmes, Knocherüeiden (Caries etc.), Blutüberfüllung 
des Gehirns, Lähmungen nach Schlaganfällen, Entzündung des Rückenmarks und der 
Rückenmarkshäute, Nervenerkrankungen (Neuralgien, Nervenlähmungen, Nervenschwäche 
u. s. w.), Hysterie, Gicht, Muskelrheumatismus, Gelenkrheumatismus, Herzkrankheiten, 
Unterschonkelgeschwüre in Folge von Krampfadern, Blutüberfüllung des Unterleibes, 
Exsudate in Folge von Entzündungen der Gelenke, der Beckenorgane, der Wirbel u. s. w, 
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Chronische Gebärmutter - Entzündungen und Katarrhe, zögernde oder beschwerliche 
Menstruation, Eierstock-Entzündungen, vorzeitiges Altern und mangelhafte Entwickelung 
jugendlicher Leute. 

Wegen seiner guten Luft und sonstigen Einrichtungen empfiehlt sich Bad Oeyn- 
haisen ganz besonders auch als Sommeraufentbalt. Die Wege des Kurgartens wie der 
ganzen Stadt sind derartig angelegt und werden so sorgfältig unterhalten, dass Schwer¬ 
kranke ohne nennensw’erthe Erschütterungen allenthalben im Rollstuhl fahren können. 

Bade-Aerzte: (alphab.) DDr. Cohn, Huchzermeyer, Lehmann, San.-Rath» 
Lehmann jr., Rinteln, San.-Rath, Rohden, Sauerwald, Voigt, San-Rath. 

Gasthöfe: Vogeler, Kurgarten - Hotel, zum Pavillon, Victoria, zum Kronprinz» 
Ro36, Lange, Starke, zur Börsenhalle (israel. Küche). 

Mittagstafel und Restauration im Kurhause, in sämmtlichen Gasthöfen und 
in der Concordia von 1,50 bis 2,50 M. Daneben mehrere Garküchen. In vielen Häusern 
vollständige Verpflegung mit Wohnung von 2,50 M. aufwärts. 

Wohnungen: von 9 bis 30 M. pro Zimmer und Woche in zahlreichen guten 
Privathäusern, welche meistens mit Rampen für Rollstühle eingerichtet sind, so dass die 
Kranken sowohl vom Bahnsteig aus, als auch aus den Badezellen direkt in ihre Zimmer 
und umgekehrt mit dem Rollstuhl gefahren werden können. Bei bescheidenen Anspi üchen 
ist der Aufenthalt nicht theuer. 

Im Kurgarten, nahe den Bahnhöfen, ist von der Königl. Bade-Verwaltung ein 
Wohnungs-Xachwei3ungs-Bureau eingerichtet, welches auch auf schriftliche Anfragen 
Auskunft ertheilt. Es empfiehlt sich, bei Ankunft entweder sogleich sich an obiges 
Sureau zu wenden oder in einem Gasthof abzusteigen und von dort aus Wohnungen zu 
suchen. Vor den Wohnungs-Anpreisungen an den Bahnhöfen kann nicht 
dringend genug gewarnt werden. 

Unterhaltungen. Eine aus 23 Musikern bestehende, von Anfang Juni bis 
Ende August auf 35 Mitglieder verstärkte Kurkapelle spielt die ganze Br dezeit hinduicb 
zwei- und dreimal täglich. Daneben Theater, Künstler- und Militär-Konzerte, Bälle etc. 
Reich ausgestattete Lesesäle, Billard-, Musik-, Konversations- und Restaurationssäle im 
Kurhause mit anstossender grosser gedeckter Halle, gegenüber der Musikhalle, zum 
Aufenthalt im Freien bei ungünstiger Witterung. Elektrische Beleuchtung in allen 
Sälen des Kurhauses, in den Lesezimmern und im Kurgarten. Wandelbahn mit 
Trinkhalle und Verkaufslokalen. Grosser, wegen seines prachtvollen Baumwuchses 
weitbekannter und vielbesuchter Park mit schattigen, sorgfältig unterhaltenen Wegen, 
Kinderspielplätze mit Turngeräthen etc. Schiessstand, Kahnfahrten auf der sceartig 
aufgestauten Werre beim Nadelwehr. Fischerei. Lohnende Ausflüge zu Fuss und 
Wagen in die schöüe Umgebung und mit der Bahn nach dem nahen Weser-Tha’e 
(Porta Westfalica) und dem Teutoburger wähl (Hermannsdenkmal). 

Kur- und Musiktaxe für 1 Person 15 M, 2 Personen 2L M. etc. Wenig 
bemittelte Kurgäste pro Person 6 M. Kinder unter 12 Jahren frei, desgleichen Aerzte 
für ihre Person. 

Bäder-Tarif. Im Abonnement Thermal- oder Sooibäder für Erwachsene 1,60 M. t 
für Kinder 1 M. einschliesslich Bedienung und Badewäsche. Weniger bemittelte Kur¬ 
gäste zahlen 1 M. resp. 0,75 M., Kinder 0,50 M. excl. Badewäsche. Zur Erlangung der 
billigen Bäder muss der Bade-Verwaltung ein genauer Nachweis über die Vermögens- 
Verhältnisse erbracht -werden. Anträgen auf Freibäder und Armenbäder, die vom 
Wohnorte aus zu stellen sind, ist ein Armuths- und ein ärztliches Attest beizufügen. 
Tageskarten zu 25 bezw. 50 Pfg. für Durchreisende. 

Das Jahanniter-Asyl für arme Badegäste hat 85 Betten und verpflegt jährlich 
ca. 300 Kranke. Anträge wegen der Aufnahme sind an den Vorstand zu richten. 

Gottesdienst: evangelischer, katholischer, israelitischer. 

Reise Verbindungen: Oeynhausen ist Station der Bahn Köln-Berlin und Löhne* 
Vienenburg; Haltestelle der zwischen Köln und Berlin laufenden Express- und Schnell¬ 
züge vom 1. Mai ab. Direkte Billets von und nach allen giösseren Bahn Nationen. 
Von Berlin und Hamburg in 5Va Stunden, von Köln in 4‘/ 3 Stunden, von Bremen in j 
4 Stunden, von Hannover in P/ 4 Stunden, von Amsterdam und Rotterdam in 9 Stunden, 
von London in 18 Stunden zu erreichen. 

Badezeit vom 15. Mai bis l^nde September. Thermalbäder werden vom 1. Ma* 
bis Ende Oktober verabreicht. 

Badebesuch 1*88: 17790 Fremde, darunter 5084 Kurgäste; 82000 Bäder, darunter 
über 20000 Soolbiider. 

Königliche Bade-Verwaltung, Direktor 

Frey tag, Königl. Bergrath. 
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a Taunus, kohlensaure Kochsalzthermen, siehe Prospekt Gruppe IV A, 

ÖULLtJIl Seite 150. 


Thermalbad Werne, Westfalen, 

bei der Stadt Werne a/Lippe, von der Eisenbahn-Station Camen, Köln-Mindener Bahn, 
St. Lünen, Dortmund-Gronauer E.-Bahn und St. Mersch, westfälische Bahn, 9 Kilometer 
entfernt. Schöne Umgegend, vorzügliche klimatische Verhältnisse. 

Thermalquelle: 2272° 772 % gradige Soole, freie Kohlensäure in 1000 CC 

Wasser = 494,9 CC. Badekur. Waldenburg’scher Appxrat. Massage. 

Indikationen wie bei Nauheim und Oeynhausen. 

Badearzt: Sanitätsrath Dr. Hövener. 

Gasthöfe: Kurhotel auf dem Bade. In d *r Stadt: Hotel Bütfering, Fischer, 
Klosterkamp, Overmann u. s. w., viele Privatlogis. Preise für volle Verpflegung inkl. 
Wohnung 2-4 Mark. 

Das einzelne Bad kostet auch bei höherer Erwärmung 1 Mark. 

Frequenz: 7—800. 

Billige Preise. Logiihaus. 

K. Schoenijahn, Badekommissar. 
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GRUPPE V. 

Seebäder. 

Die hohe Bedeutung der Seebäder liegt in dem eigenartigen Zusammen¬ 
wirken des Klimas (cf. Seeklima S. 4t) und der Bäder. Hoher Luftdruck uni 
Feuchtigkeitsgehalt, bei relativ niederer und gleichmässiger Temperatur, starke 
Ozonisirung, beständige mehr oder weniger lebhafte Bewegung der Atmosphäre 
(Land- oder Seewinde) bedingen eine mächtige Steigerung des rück- und anbildenden 
Stoffwechsels. 

Der Wärmeabtiuss aus unserem Körper ist gleichmässig ein grosser; es 
entsteht durch die Erhöhung des Stoffwechsels eine beträchtliche Vermehrung des 
Harnstoffs und Verminderung der Harn- und Phosphorsäure im Urin, sowie durch 
die herabgesetzte Perspiration eine Zunahme der Harnausscheidung. Die starke 
Entwärmung wird den Hautnerven bei der hohen Feuchtigkeit und dem Salz¬ 
gehalt der Seeluft weniger fühlbar als bei gleich starken, trockenen Landwinden; 
daher ist die Disposition zu Erkältung geringer. Der Wärmeersatz erfolgt an der 
See in der reinen ozonreichen Luft rasch und reichlich. Die Athemzüge werden 
tiefer und freier, die Wirkung der feuchten Seeluft auf die Schleimhäute ist eine 
wohlthuende und die Herzaktion kräftiger; die Nerven werden, ausser durch die 
konstante Luftströmung, auch durch die intensive Lichtwirkung mächtig erregt. 
Die Seeluft kräftigt also nicht allein die Nerven, sondern fördert und erleichtert 
durch Anregung des Appetits und Steigerung der Nahrungszufuhr auch die Blut¬ 
bildung und die Ernährung und bewirkt dadurch eine rasche Zunahme des Körper¬ 
gewichts. Sie wirkt energisch roborirend, steigert die Widerstandskraft der Nerven, 
erfordert jedoch, um günstig zu wirken, dieselben Voraussetzungen, wie sie bereits 
unter E. Seeklima S. 41 des Näheren präcisirt wurden. 

Die beste Zeit für den Aufenthalt an der See ist der Hoch- und Spätsommer. 

Im Seebad kommt der thermische Reiz, als Kältereiz, der mechanische Reiz 
in Gestalt des Wellenschlags, der chemisch-physikalische Reiz in dem grösseren oder 
geringeren Gehalt an Salzen zum mächtigen Ausdruck. Das Seebad ist ein mehr 
oder weniger konzentrirtes Soolbad in konstant bewegter Badeflüssigkeit, welche 
gemeinsam mit den Wellen der Seeluft fortwährend durch neue Wassermassen dem 
Körper W 7 ärme entzieht. Dasselbe erzeugt daher im ersten Moment starken 
Wärmeverlust, in Folge des kräftigen Hautreizes erfolgt aber normaler Ersatz, 
vorausgesetzt, dass die Reaktion eine rasche und energische ist. 

Blutarme und schwache Individuen sind daher vom Seebad auszuschliessen, 
falls es nicht gelingt, sie durch vorgängige warme Seebäder genügend zu stärken; 
letztere sind überhaupt häufig ein vortreffliches Unterstützungsmittel der Seeluft¬ 
kur. Da die Wirkung des Seebades durch die Seeluft wesentlich potenzirt wird, 
so besitzen wir in dem Seebade ein mächtiges Anregungsmittel für alle vitalen 
Kräfte, den Gesammtstoffwechsel und die Nervenfunktion. Die Grenzen ihrer An¬ 
wendung lassen sich hiernach leicht ziehen: mangelhafte Reaktionskraft des 
Körpers, Neigung zu Apoplexie, Atherom der Gefässe, hohes wie niedriges Alter, 
erheblichere Organerkrankungen überhaupt schliessen sie aus. 

Die Ostsee-Bäder 

äussern weniger intensive klimatische Einwirkung sowohl, als wegen des geringen 
Salzgehaltes, des weniger starken Wellenschlages auch eine erheblich mildere Bade¬ 
wirkung. Ein Gleiches gilt von den 

Mittelmeer -Bädern. 

Bei diesen ist jedoch zu beachten, dass das Klima an der Südküste Frank¬ 
reichs, Spaniens und der Riviera vorwiegend ein trockenes ist. 


Digitized by UaOOQle 



Gruppe V: Ahlbeck. — Altheikendorf. 


199 


Die stärkste Wirkung, sowohl von Seiten des Klimas, als auch des stark 
salzhaltigen, fast immer lebhaft bewegten Meeres kommt den 

Nordsee- Bädern 

und denen im 

Atlantischen Ozean 

zu. Aus diesen Differenzen ergeben sich die Grundsätze für die Auswahl. 

-o- 

A. Ostsee-Bäder. 

Ahlbeck auf Usedom, 

Ort von 1200 Einw., deren Haupterwerb Fischerei und Fischhandel ist, ließt malerisch 
nn der See und ist von herrlichem, weit ausgedehntem Nadel- und Laubwald umgeben. 
Die Nähe von Berlin, von wo es in 4V 2 Stunden in mehreren Zügen täglich zu er¬ 
reichenist, die günstige Lage zwischen Swinemünde und Heringsdorf, der schöne 
Strand, der lebhafte Schiffsverkehr haben Ahlbeck schnell zu einem beliebten und immer 
mehr emporblühenden Badeorte gemacht. Die Frequenz betrug bereits 1887 : 3800, 
1888: 4200 Badegäste. Dauer der Saison: von Anfang Juni bis Ende September. Post- 
und Telegraphenamt befinden sich am Orte. Wohnungen, meist mit eingerichteten 
Küchen, sind ausreichend je nach Lage und Grösse zu allen und massigen Preisen zu 
haben. Unterkunft und Verpflegung gewähren ferner die Hotels von Wendicke, Peyler, 
Heyn, die Restaurants von Steenborg, Peyler und Bischof; letztere zwei hart am Strande. 
Die Badeanstalten, ein Herren- und ein Damenbad, sind zweckentsprechend ein¬ 
gerichtet und von früh 6 Uhr bis Nachmittags 1 Uhr geöffnet. In Folge der zunehmenden 
Frequenz ist für das Jahr 1889 der Bau einer zweiten Damenbadeanstalt in der Richtung 
nach Heringsdorf beschlossen, ebenso die Errichtung einer grossen Landungsbrücke. 
Preise: Ein kaltes Seebad für Erwachsene 30 Pf., für Kinder unter 15 Jahren 15 Pf. 
Warme Seebäder werden in dem Kurhause des Herrn Wendicke (pro Bad 1 Mk.) verabreicht. 

An Kurtaxe wird entrichtet für 1 Person 2 Mark, für 2 Personen 4 Mark, für 
eine Familie von 3 und mehr Personen 0 Mark. Kinder unter G Jahren sind frei. 

Gottesdienst findet bei schönem Wetter im Walde, bei ungünstigem im Schul¬ 
hause statt. Der Bau der neuen Kirche dürfte iD 2 Jahren vollendet sein. 

Badearzt: Dr. Windmüller aus Berlin. An Unterhaltungen (Böunions, Konzerte, 
Kinderfeste, Korsofahrten etc) und Ausflügen bietet Ahlbeck viel Abwechslung. Un¬ 
streitig einer der schönsten Punkte an der Ostsee ist der ganz in der Nähe im Walde 
liegende Zirowberg mit Restaurationshalle und Aussichtsthurm, von dessen Höhe man 
einen entzückenden, herrlichen Blick über Land und Meer geniesst. Weitere Ausflüge 
9ind das nahe Corswandt mit dem prächtigen Wolgastsee, Ahlbecker Höh’, der 
Präsidentenberg, die Försterei und Heringsdorf, das in wenigen Minuten auf einer 
schönen Promenade am Strande oder durch den Wald erreicht wird. Entferntere Aus¬ 
flüge sind der Lange Berg, die Försterei Fangel am Schmollensee und Victoriahöh, 
Swinemünde mit seinem 220 Fuss hohen Leuchtthurm, das Waldschloss, der Golm etc.— 
Gutes Fuhrwerk ist preisweith zu haben; ferner werden von Dampfschiffen regelmässige 
und Extrafahrten nach Misdroy, Zinnowitz, Rügen, Kopenhagen etc. unternommen. 

Altheikendorf bei Kiel. 

Altheikendorf, V 3 Stunde per Dampfer, 1V 2 Stunde per Wagen von Kiel ent¬ 
fernt, zeichnet sich durch seine schöne hügelige Lage am prächtigen Tannen- und 
Buchenwalde aus, umgeben von den schönsten Promenaden und herrlichsten Aussichten 
auf die See. Es befindet sich an der breitesten Stelle der Kieler Bucht und eignet sich 
namentlich für Rekonvaleszenten, als Skrophulose, leichte Lungenleiden, Blutarmuth und 
Nervenleidende. Hart am Strande liegen 5 Minuten von einander entfernt die zwei 
grossen, neu erbauten Hotel-Etablissements: Strandhotel und Strandhalle, Besitzer 
Rob. Ernst, und Hotel Friedrichshöhe, Besitzer Gustav Ernst; in jedem zahl¬ 
reiche, freundlich ausgestattete Logirzimmer, Speisesäle, Billardsalcn, Konzertsaal, sowie 
eine grosse, in der ganzen Länge des Hotels und nach der See offenen Veranda. Zimmer 
wöchentlich 10 bis 17V 3 M. (Logis bis 1. Juli und nach 1. Ssptember ab um die Hälfte billiger); 
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Beköstigung pro Person wöchentlich 25 M. Vereint mit diesen ist die Badeanstalt 
für warme Seebäder (Wanne mit Douche), Karren für Bäder in freier See. Beide 
Hotels besitzon grosse, schöne, parkartige Gärten, hart an der offenen See, welche ge¬ 
schützt liegen durch den prachtvollen Tannen- und Buchenwald. Man geniesst von hier 
aus die genussreichen Fernsichten über die Hafenparthien der Nord-Ostsee-KanaLmün- 
dung, und die täglichen Hebungen der kaiserlichen Matine-Schiffe. Ausserdem noch 
kleinere Gasthöfe und eine Anzahl Privatwohnungen. — Badeärzte: DDr. Sänger und 
Oelgart. — Keine Kurtaxe. — Wer zwanglose Ruhe und Erholung an der See sucht, 
findet dies hier mit vorzüglicher Verpflegung vereint. 

Boltenhagen, 

Mecklenburg, Station Grevismühlen. Lage geschützt. Hart am Meer mit Fichten. 
und schönen Promenaden. Feinsandiger Meeresgrund. Vorzügliches Trinkwa? 7 - ' 

und Telegraph. Zimmer 10—15 M. pro Woche. Jagd. Kurkapelle. Reuuir; \ f 

Preise des Kurhauses 4—5 M. pro Tag Ronommirto Küche. Kalte i■ !« ' l 
fragen zu richten an Kommissionsrath Steinhagen, Besitzer de* ’• u !. ^- - 


Borby 

am Eckernförder Meerbusen, erfreut sich wegen der Schönheit seiner Lage sowie wegen 
des hohen Salzgehaltes des Seewassers (170 Gr. Salz mit Jod und Brom auf 16 Unzen 
Wasser, indizirt bei allg. Nervosität, Migräne, Hysterie) eines starken Besuches Das 
höchst komfortable eingerichtete Hotel Marien-Louisen-Bad, in welchem auch warme 
Soolbäier verabreicht werden, bietet mit den herrlichen Parkanlagen einen angenehmen 
Aufenthalt und Fernblick auf das waldreiche jenseitige Gestade und die offene Ostsee. 
— Preise civil. — Au der Eisenb.-Station Eckernförde Hotelfuhrwerk. Bahnverbindung 
von Hamburg 3 mal täglich. E. Gevensleben. 

Brunshaupten i. M. 

Ostseebad und klimatischer Kurort iu anmuthiger, waldreicher Lage, lOMin. 
vom Ostseestr inde, % St. von Heiligendamm entfernt, wird dor Ort durch die ihrer 
romantischen Aussichtspunkte und lieblichen Parthien wegen vom Touristen so vielfach 
besuchten Diedrichshäger Berge begrenzt. Im Norden wird Brunshaupten unmittelbar 
oingerahmt von schattigen Nadelwaldungen, die von hübsch angelegten Wegen durch¬ 
zogen werden. Der dem Tannenwald entströmende würzige, ozonreiche Duft übt auf 
Leidende und Rekonvaleszenten die wohlthätigste Wirkung und gewährt, verbunden mit 
der Seeluft und der Ruhe des Ortes, Erholung und Stärkung der Neiven Brunshaupten, 
erfreut sich einer jährlich zunehmenden Frequenz als klimatischer Kurort für Nerven- 
leidende, auch im Winter. Das komforlable Hotel Schwemer, mit Veranda, liegt 
dicht am Tancenwalde, durch den ein schattiger Weg in 10 Min. nach der See und den 
Bädern führt. Gemüthlicher ländlicher Aufenthalt. Billige Pension bei trefflicher Kost. 
Post-Agentur und Telephon-Verb, mit Kröpelin; nächste Bahnstationen Kröpelin (ca lSt.) 
und Doberan (ca. 1 1 2 St.). Badearzt: Dr. Keding aus Kröpelin, wöchentl. zweimal. 
Apotheke. Nähere Auskunft durch Alb Schwemer, Hotelbesitzer. 


Doberan, 


15 Minuten von Heiligendamm, zum Gebrauch der Seebäder; 
siehe Gruppe IX. Eisenquellen. 


Furusund bei Stockholm. 

Das Ostsee- und Schlammbad Furusund (Besitzer: Christian Hammer in Stockho'm) 
ist auf der Insel Furusund in den wegen ihrer Naturschönheiten berühmten Stockholmer 
Scheeren gelegen und mittelst Dampfschiff (die vor dem Grand Hötel anlegen) in drei 
Stunden zu erreichen, eine Fahrt, die, reich an Abwechslungen, einen echt nordischen 
Charakter trägt und Jedem unvergesslich bleiben dürfte. Ueberail, wohin sich der Bück 
wendet, herrliche Ufer mit Villen bestanden, eine Menge Inseln und Eilande, überall eia 
bewegtes Leben, Dampfer und Segler aller Arten, die in allen Richtungen die Wogen 
durchfurchen. 


. E. 
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Furusund, eine aus dem Meere emporsteigende Felseninsel mit Hochebenen und 
herrlichen Tannen- und Laubwäldern, in höchst ansprechender Natur und reiner, 
stärkender, friedvoller Luft, gewährt ausser den offenen Meerbädern, die direkt 
vom Badehaus zu erreichen, warme und alle sonst üblichen medizinischen Bäder. 
Das Wasser zeichnet sich durch Klarheit und Frische aus; es enthält &%o Salzgehalt 
und dabei ist der Wechsel der Temperatur nirgends, in Folge der Lage, umgeben von 
hohen und felsigen Inseln, so gering wie hier. Selten ist ein Tag bis um die Mitte des 
September unter -f-14°C. und der Wechsel von 2 Uhr Nachm, bis 9 Uhr Abends beträgt 
nur 2y 2 0 C. Grosses Gewicht wird in neuorerZeit auf die Verabreichung von sogenannten 
warmen Massagebädern gelegt — Seeschlammbäder mit vollständig metho¬ 
discher Massage des ganzon Körpers —, die sich die grösste Anerkennung der 
hervorragendsten medizinischen Autoritäten erworben haben. 

Es werden alle Arten Mineralwässer unter Anleitung des Badearztes Dr. Karl 
-xalle^berg verabreicht. Herrliche Promenaden am Strande und im Walde, wo eine 
stark eisenhaltige Trinkquelle; grosser Gymnastiksaal, wo auch der Arzt Massage und 
elektrische Einwirkungen ausübt. Grosser Gesellschaftssaal, Theater- und Konzert¬ 
saal, wo mehrmals wöchentlich Unterhaltungsabende stattfiaden. Lesezimmer mit in- 
und ausländischen Zeitungen. Zwei gut eingerichtete Hotels (1, l 1 /^—2 Kr. per Tag). 
In den älteren, grösseren Häusern kleinere Zimmer von 15—20 Kr. pr. Monat. Möblirte 
Villen (z. B. 3 Zimmer, Küche etc. mit Betten, Geschirr etc.) von 175—225 Kr. für den 
ganzen Sommer. Ausserdem giebt es möbl. Villen von 4—7 Zimmern etc. Ausgezeichnete 
Restauration und Cafd (wo 2mal täglich Musik), Kegelbahnen etc. Den Badegästen und 
Touristen gewährt der Besitzer überall freie Fischerei. Zu Segelfahrten sind stets 
Boote mit zuvarlässlichen Führern, moist Lootsen, zu haben; in den Scheeren erbietet sich 
reiche Gelegenheit zur Jagd auf Seevögel und Seehunde, die dort frei ist. 

Apotheke, Post- und Telegraph. Die Verwaltung des Bados ist eine einheitliche, 
da der Besitzer auch Eigenthümer ist. Für zuvorkommende Behandlung der Besuchenden 
ist Sorge getragen. Man spricht Deutsch, Französisch und Englisch. 

Lebhafter Besuch von Touristen. Nähere Mittheilungen und Prospekte erthoilt 
bereitwillig Christian Hammer, Stockholm. 


Glücksburg. 

Vorzüglicher, altbewährter klimatischer Kurort, wunderschöner grosser Hochwald 
bis an die Ostsee gehend, auch sehr empfehlenswerth zur Winterkur. 

Mit allem Komfort ausgestattete kalte und warme Seebäder. 

Von grosser Bedeutung ist eine schöne, neu gefasste Stahlquelle. Durch die 
Grossen Hochwaldungen werden die kalten Ost- und Nordostwinde abgehalten und ist 
die Temperatur immer eine gemässigte. 

Wie langjährige Erfahrungen beweisen, ist Ostseebad Glücksburg besonders ge¬ 
eignet für Rekonvaleszenten, leichte Lungenleiden, Blutarmuth und besonders für alle 
Formen von Skrophuloso und Nervenleiden. 

Badearzt: Dr. Schmid, Herzogi. Leibarzt. Apotheke. 

Das ganze Jahr geöffnet. 

Hotel I. Ranges das Strand-Hotel und Logirhau?, ausserdem verschiedene Hotels 
sowie viele Privatwohnungen in allen Grössen und Preisen. 

Telephon mit Flensburg, Kiel und Hamburg. Post- und Telegraphen-Anstalt. 
Entfernung von Hamburg 4 Stunden, von Berlin 12 S'.unden. Verbindungen per Dampf¬ 
schiff mit Sonderburg (Düppel, Alsea), Apenrade und allen schönen Punkten der Flens¬ 
burger Föhrde mehrmal täglich, sowie dreimal wöchentlich zwischen Kiel, Korsör und 
Kopenhagen. Eisenbahn und Dampfschiff Verbindung mit Flensburg mehrere Male täglich. 


Göhren auf Insel Rügen. 

Göhren, in dem schönsten Theile Rügens, unmittelbar am Gestade der Ostsee, auf 
lieblichen Hügeln belegen, ist nach dem Urtheil eines der bekanntesten deutschen Schrift¬ 
steller der Jetztzeit unstreitig einer der schönsten Punkte von ganz Norddeutschland. 
Ks vereinigt sich in s iner Lage Alles, was den Ort angenehm, gesund und zu einem der 
beliebtesten Badeorte Rügens machen kann. 

Göhren, auf einer Landzunge gelesen, hat Bäder am Nord- und Siidstrande. 

Arzt und ständige Apotheke im Orte. 

Prospekte sowie jede Auskunft durch die Badeverwaltung. 
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Gruppe V: Haffkrug. — Heringsdorf. 


Haffkrug. 

Das seit 1812 bestehende Bad zeichnet sich durch kräftigen Wellenschlag, treffuebe 
reine Seeluft und durch waldreiche Umgebung aus. Das unmittelbar am Strande gelegene 
Kur- und Badehaus „Elisabethbad“, Besitzer H. J. Knoop, bietet vorzügliche 
Wohnung und Verpflegung bei massigen Preisen. Kalte und warme Seebäder. Schöner 
schattiger Garten mit altem Baumbestände. Aerzte: DDr. Gildemeister (Gleschendorf)» 
und Brüchmann (Neustadt i. H.). Nähere Auskunft über das Bad giebt die Schrift de9 
Badearztes Dr. Gildemeister: „Die Heilkraft des See- und Höhen-Klimas“, 2. Aull. 1883, 
sowie der Prospekt. 

Entfernung von Lübeck l’A Stunde, von Hamburg 3 Stunden. Mit der Eisenbahn¬ 
station Gleschendorf (Lübeck-Eutmer Bahn) in der Saison zweimal täglich. Postomnibas- 
Verbindung. Post und Telegraph am Orte. 


Heringsdorf, 

mit Recht „die Perle der Ostseebäder“ genannt, auf der Insel Usedom, eine Meile 
nordwestlich von Swinemünde gelegen, erstreckt sich in einer Ausdehnung von fast 
3 A Stunden längs der südlichen Meeresküste der Ostsee. In sanft absteigenden Linien 
an den östlichen und westlichen Abhängen eines Höhenzuges erbaut, welcher aus einer 
doppelten, mit dichtem Baumwuchse bestandenen Düaenkette bestehend, vollkommenen 
Schutz gegen die Seewinde gewährt, wird 63 nach der Landseite von einer Hügel¬ 
reihe umschlossen, dessen Rücken ein aus Buchen, Eichen und Kiefern zusammen¬ 
gesetzter 1200 Morgen grosser Hochwald krönt. Diese seltene Verbindung von 
Wald und See, vollkommen unbekannt an den meist kahlen und nackten Gestaden der 
Nordsee einerseits, sowie die windstille, geschützte Lage des grösseren Theiles Herings¬ 
dorfs andererseits ist ein besonderer Vorzug unseres Badeortes und verleiht demselben 
die Eigenschaft eines klimatischen Kurortes auch für die Frühjahrs- undHerbat* 
monate. Von der hohen landschaftlichen Schönheit abgesehen, ist somit neben ermög¬ 
lichter Vermeidung häufiger Windströmungen und schroffer Temperatursprünge gleicht 
zeitig der wechselnde Genuss von See- und Waldluft gestattet: ein werthvolles Glied 
mehr in der Reihe der gemeinschaftlichen Heilfaktoren aller Seebäder. Der Salzgehal« 
des Meereswassers beträgt bei Heringsdorf etwas über 1 % an Chlorverbindungen. Eine 
5jährige Durchschnittsberechnung (1877 bis inkl. 1881) bei 8mal täglicher Beobachtung 
ergab für die Zeit vom 20. Juni bis 20. S ptember: für die Luft 13,9° R., für das Wasser 
14,5° R; Häufigkeit des Wellenschlages: von 90 Tagen an 51 Tagen (davon schwach 
an 24, stark an 10, sehr stark an 11 Tagen); relative Feuchtigkeit 72,1 % (Maximum 100%, 
Minimum 89 %); Windrichtung: vorherrschend westlich, demnächst nördlich (amhäufigsten 
reiner West). — Das Klima gehört zu den feuchten. 

Die Wirkung des Ostseebades Heringsdorf ist im allgemeinen die gleiche wie 
die der Nordseebäder, nur milder und weniger erregend; in Folge seiner windgeschützten 
Lage und des in seltenem Masse gebotenen Heilfaktors eines gleichzeitigen Genusses 
der Wald- und Seeluft eignet es sich jedoch zur Beseitigung gewisser Krankheitsformen, 
welche in den Nordseebädern w-eniger günstige Heilungsbedingungen finden. Ganz 
besonders ist Heringsdorf zu empfehlen bei Anaemie, Scrofulosis, Rhachitis, gewissen 
Formen des chronischen Rheumatismus, Pharyngitis, chronischem Magen- und Darm¬ 
katarrh, Dyspepsie, chronischem Bronchial- und Kehlkopfkatarrh, Asthma bronchialo, 
Neuralgieen, verzögerter Rekonvaleszenz, zurückgebliebener Entwickelung der Kinder 
sowie bei den mannichfachen unter dem Sammelnamen der Neurasthenie zusammen- 
gefassten Krankheitsformen. 

Zum Baden dienen 3 Anstalten für kalte, 2 für warme Bäder. Erstere im 
Winter 1886/87 neu erbaut und mit sämmtlichen Verbesserungen der Neuzeit ausgerüstet 
liefert warme See-, Süsswasser- und Soolbäder und enthält ferner die zum hydrotherapeu¬ 
tischen und Massageheilverfahren nothwendigen Vorrichtungen. Ausserdem sind säumt- 
liehe medizinische Bäder und Mineralwässer zu haben. 

Die Saison beginnt Anfang Mai, die Bäder werden Anfangs Juni eröffnet. Be¬ 
st etig steigender Frequenz, mit Ausnahme des wie allerwärts durch ungünstige Witteiung*- 
verhältDisse beeinflussten letzten Jahres, betrug die Zahl der Badegäste 1681: 43CK), 
1888: 6792 Personen. 

Badeärzte: Dr. Vogt, Dr. Kortüm, Dr. Leonhardt, letzterer ist ständig am 
Orte Die Badedirektion: Dr. Vogt, Dr. Leonhardt, Amtsvorsteher Liebre, 
Gemeindevorsteher Kurth. Apotheke während der ganzen Dauer der Saison. 
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Wohnungen in jeder Preislage wochen- und saisonweise zu haben, über Wobnungs- 
mid sonstige Verhältnisse ertheilt bereitwilligst Auskunft die Badedirektion und der 
Gemeindevorstand. 

Hotels: Kurhaus, Hotel LindemanD, Hotel Schmidt, Hotel Peyler (Inhaber 
Czuwalski), Hotel Schlosshauer, Strandhotel, Pensionat zum Kulm. 

Preise der Bäder. Kalte Bäder: 1 Zollenbad 60 Pf., Billet für 6 Wochen 10 M., 

fttr die Dauer der ganzen Badezeit 14,50 M., für Kinder 30 Pf., bezw. 6 und 9 M. — 
Warme Bäder: 1 Bad mit Wäsche 1,50 M, ohne Wäsche 1,80 M., Kinder 1 M. 

Die massige Kurtaxe (1t. Prospekt) berechtigt zur Benutzung der Lese-, Musik- 
and Billardzimmer im Kurhause, sowie der ausgedehnten Promenaden am Strande und 
un Wald. Kuxmusik täglich, Reunions mehrmals wöchentlich; ausserdem Künstler¬ 
konzerte, Vorlesungen, Feuerwerk, Kinderfeste. 

Grosse Auswahl bequem zu erreichender Ausflugspunkte. 

Gottesdienst: Jeden Sonntag evangelischer Gottesdienst in Heringsdorf, katho¬ 
lischer Gottesdienst mehrmals wöchentlich in Swinemünde. 

Verbindung: Von Berlin per Bahn via Swinemünde (in 4 Stunden 20 Minuten) 
oder per Dampfer via Stettin. 


Kahlberg, Reg.-Bez. Danzig. 

Kahlberg, auf der Frischen Nehrung, südlich vom Frischen Haff, nördlich von der 
Ostsee begrenzt, ist in Folge seines milden Klimas und seiner inmitten meilenlangen 
Fichtenwaldes gegen Nordwind geschützten Lage ein seit mehr denn 50 Jahren ge¬ 
schätzter Luftkur- und Seebadeort. Die vorherrschenden Westwinde geben der 
Atmosphäre einen fast südlichen Charakter; mittlere Temperatur im Juni 13, 
m ir**' *^ u « usfc 14». September 12°. Das Seebad, auf schattigen, chaussirten Wegen in 
10 Minuten zu erreichen, bietet bei festem, gefahrlosen und steinfreien Badegrund fast 
stets kräftigen Wellenschlag bei einer Wassertemperatur von 11—18°. In dem zwischen 
«er Düne geschützt gelegenen Warmbad können sämmtliche künstliche Bäder ge¬ 
kommen werden. Eine geräumige Strandhalle befindet sich zwischen dem Damen- und 
Herrenbad auf der Düne. Ausser zahlreichen im Walde und Park gelegenen Privat- 
yillen und Wohnhäusern, sind 4 Hotels, von welchen vor allen das „Belvedere“ 
inmitten herrlicher Blumenterrassen, mit Aussicht auf das grossaitige Haffpanorama, so- 
wie der „Walfisch“ am Landungsstege zu empfehlen sind. Pensionen 3—5 M. Table 
d’höte 1,25—1,75 M., Menagen. Familienwohnungen zu den verschiedensten Preisen. 
I Saison 10. Juni bis 81. Juli; 2. Saison 1. August bis 15. September. Kurtaxe für 
1 Person 4—8 Tage 2, Saison 6, Familien bis 3 Personen 4 resp, 9, über 3 Personen 
resp. 12 M. Kalte Seebäder ä 0,25, Dekade 2, warme Seebäder k 1,25, Dekade 10 M. 

Arzt, Apotheke, Post und Telegraph am Ort. 

R4nnions, Konzerte, Kinderfeste, Illuminationen, bequeme Spaziergänge im Walde 
and am Strande, Segelparthien, Ausflüge Lach PilJau, Königsberg, dem Bischofssitz 
Frauenburg, den berühmten heiligen Hallen, Cadienen etc. Zum Besuche des Seebades 
werden Saisonbillets seitens der Bahnen nach Elbing ausgegeben, von wo täglich 2mal 
Kahlberg mittelst des Salondampfers „Kahlberg“ in 2 Stunden erreicht wird. Auskunft 
ertheilt gern der Direktor der Aktiengesellschaft Seebad Kahlberg, Premierlieutenant 
F. Hardt, Elbing. 

Klempenborg bei Kopenhagen. 

Die im Jahre 1814 am Eingang zum weltberühmten Kopenhagener Thiergarten 
errichtete Wasserkur-, Brunnen- und Seebadeanstalt breitet sich auf dem Berg¬ 
abhange zum Fischerdorf Taarbäk hart am Meere aus. Die Nähe Kopenhagens, die 
schöne, von der Natur reich gesegnete Lage, die entzückende wechselvolle Aussicht 
über den von Schiffen aller Art belebten Sund und der mit mächtigen Buchen bestandene, 
von Tausenden von Rehen und Hirschen bevölkerte Thiergarten mit seinen herrlichen 
Promenaden im Rücken verleiht der Anstalt unvergleichliche Vorzüge, wie man sie 
selten an einem Orte vereinigt finden dürfte, und deswegen seit Jahren von Ausländerr, 
namentlich von Deutschen, viel besucht wird. — Die Anstalt, welche mit einem Bade- 
kotel und Restaurant versehen, ist von der Umgebung abgeschlossen, doch führen 
verschiedene Ausgänge in den Wald und ans Meer hinab, wo sich die Badeanstalt mit 
kalten und warmen Seebädern befindet. Auf dem mächtigen Terrain der Anstalt liegen 
Cottages zerstreut, die meist an Saison-Bewohner vermiethet sind. Auf dem Piateau 
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dö 3 Abhanges befindet sich der Konzertsaal, wo jeden Nachmittag eine Musikkapelln 
spielt. Yon dem Altan dieses in ländlichem Styl erbauten Hauses hat man Aussicht auf 
den ganzen Sund und Schweden. Konzerte berühmter Künstler, Bälle und ländliche 
Feste tragen zur Erheiterung der Badegäste bei. Als eine Spezialität dieser Heilanstalt 
sind die rinnenden warmen Salzwasserbäder, Milchkur und Massage besonders 
horvorzuheben. — Saison vom 15. Juni bis 15 September. Pension, je nach Lage der 
Wohnung, von 6 Kronen an; einzelne Zimmer per Tag von l 1 Kr. an. Deutsche Küche 
und Bedienung. Lesezimmer, wo auch deutsche Zeitungen. — Halbstündliche Verbindung 
mit Kopenhagen per Eisenbahn, Dampfpferdebahn und Dampfschiff. Post und Telegraph. 
Nähere Mittheilungen ertheilt umgehend auf Anfrage der neue Pächter K arl Hohlenberg. 


See- und Soolbad Kolberg. 

Kolberg, Seehafen an der Mündung der Persante in die Ostsee mit etwa 
10500 Einwohnern, ist bisher der einzige Badeort, welcher See- und natürliche Soolbäder 
zugleich bietet. Die eigentliche Badestadt liegt inmitten schöner Parkanlagen und 
Waldungen, die sich unmittelbar am Meeresstrande (als Strandpark und Maikuhle) fast 
eine halbe Meile lang erstrecken. 

Meteorologische, besonders klimatische Verhältnisse nach 10 jährigen 
Beobachtungen des Dr. H. Ziemer. 

a) Mitteltemperaturen jeden Monats. Lufttemperatur: Mai 11,1 Juni 15,-V’, 
Juli 18,25°, August 17,1°, September 14,40°, Oktober 8,37°. Jahresmittel 8 ° O. 

Die Temperatur des Seewassers ist, da sie sich viel weniger nach der Luft¬ 
temperatur als nach den Winden richtet, eine schwankende. In manchen Jahren war 
sie hoch und gleichmässig warm, meist aber ist sie Morgens 17° O., Nachmittags 19 bis 
21° C., noch im September Vormittags durchschnittlich 16° C. Sie steigt nie über 22,5° C., 
sinkt aber oft bei Landwinden auf 12—13° C. Sie erlaubt das Seebaden noch bis spät 
ici den Oktober hinein. Als durchschnittliche Temperatur der See in den letzten 
10 Jahren für Juli bis September kann etwa 17° C. Vormittags angenommen werden. 

b) Absolute Temperatur-Maxima und Minima der Luft in den letzten 
10 Jahren: 


Mai 

4- 30° - 1,5° 

Juni 

4- 30,5° 4 - 5° 

Juli 

4- 30,5° 4- 3.2° 

August 

4 - 29° 4 - 7,5° 

September 4 - 27° 4- 2° 

Oktober 

4 - 16,5° — 4° 


c) Mittel der relativen Feuchtigkeit: Mai 70,0; Juni 73,7; Juli 70,45; August 
73,45; September 74,75; Oktober 75,4%. 

d) Hauptwindrichtung (nach täglich Smaliger Beobachtung 7 h. a. m. 2 h. p.m. 
9 h. p. m.) SO, S, SW, W, — (aequatoriale Winde), im Mittel 52,17%. NW, N, NO, 0, 
(polare Winde) im Mittel 40,22%. Windstille (Calmen) im Mittel 7,61%. In den Sommer¬ 
monaten Tags vorwiegend Seewinde (NW, N, NO, O) In den Sommermonaten Nachts 
vorwiegend Landwinde (südliche und westliche Winde). Im Mai und Juni vorwiegend 
Seewinde. 

e) Zahl der Eegentage in den Monaten Mai bis September inkl. (unter 15T> 
also) im Mittel 71,5 Tage mit mehr oder weniger Regen. Es ist jeder Tag mitgerechnet, 
an welchem auch nur wenige Tropfen gefallen sind. 

f) Ueber den Ozongehalt der Luft liegen 14jährige, täglich omalige 
Messungen nach der Skala des Lender’schen Ozonometer (1—14) vor. Derselbe betrug 
durchschnittlich für Mai 9,1; Juni 9,0; Juli 8 , 8 ; August 8,5; September 9,0 Grad. Diese 
hohe, von binnenländischen Stationen ohne Waldumgebung nicht erreichte, aber daroh 
d«n Einfluss der See und ihre Verdunstung erklärbare Ziffer wurde ohne bedeutende 
Schwankungen regelmässig gemessen. 

g) Allgemeine Charakteristik des Klimas. Kolberg hat in den Sommer¬ 
monaten im allgemeinen ein kühles, durch häufige Seewinde angenehm erfrischendes, 
einer extremen Hitze, wie sie im Binnenlande oft beobachtet wird, ebenso wenig wie im 
Winter einer extiemen Kälte ausgesetztes Klima Gegen Sonnenstrahlung und 
Hitze, sowie gegen heftige Winde schützt ein unmittelbar an der See sich 
hinziehender, ausgedehnter Gürtel von parkartigen Strandwaldungen 
(Laubwald), ein Schutz, den man an der Nordsee empfindlich vermisst und der als 
ein besonderer nicht genug zu schätzender Vorzug Kolbergs bezeichnet werden muss 
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Die Sommer sied also nur massig warm, doch nicht zu kühl, stark ventilirt durch fast 
unausgesetzt wehende Winde, daher nicht zu feucht; die Winter milde und feucht. 

Da im Herbste und in den eigentlichen Wintermonaten die Temperatur infolge 
des die 8ommer wärme länger fest haltenden Seewassers wärmer ist als im Binnenlande 
und ähnlich, wie an der Nordseeküste, etwa um 2 Grad hier in Kolberg, die Temperatur 
des deutschen Binnenlandes übertrifft, so eignet sich unser Küstenstrich sehr wohl auch 
zum Herbst- und Winteraufenthalt für solche, denen die rauhere Temperatur dieser 
Monate in den binnenländischen Gegenden nicht zusagt, zumal stets trockene Parkpfade 
den Spaziergang am Meeresufer entlang erleichtern. 

Die Wirkungen des Klimas sind die gleichen, wie die des Klimas an der 
Nordseeküste; ein Unterschied ist zwischen beiden nicht vorhanden; in Kolberg ist 
dagegen die Temperatur etwas höher, die Zahl der Regentage und die Höhe des Nieder¬ 
schlags geringer a’s an der Nordsee (ca. 100 mm. weniger). Das Klima ist im 
allgemeinen als milde erregend zu bezeichnen. 

Kurmittel: Seebäder. Damenbad 258 ZelloD, Herrenbad 180 Zellen, neues 
warmes Seebad 15 Zellen. — Soolhäder. 1. und 2. Dr. Behrend’sches Soolbad, jotziser 
Eigenthümer M. Tobias, letzteres mit einer selbstständigen grossen Moorbadeanstalt, 
Vereins-Soolbai und d; s neue Steger’sche Soolbad. 

Die Soolbadeanstalten gewähren ausser reinen und beliebig verdünnten Sool- 
bädein und Douchen aller Art auch Dampf-, Moor-, Schwefel-, Fichtennadel-, Eisen- und 
Süsswasserbäder. Daneben elektrische Behandlung, Inhalationskuren, Heilgymnastik, 
Massage. 

Die Gesundheitsverhältnisse Kolbergs sind günstig, die Sterblichkeit ist 
unter dem Durchschnitt im Lande geblieben. Todesfälle sind unter den etwa 7000 Gästen 
der letzten Jahre meist nur 2—3 vorgekommen, welche in dem mitgebrachten Leiden 
begründet waren. 

Die Stadt ist seit 1885 kanalisirt und hat Wasserleitung mit Hochdruck. 

Die Kolberger Soole hat nach den Analysen von Professor Wühler, Professor 
Heintz, Dr Bauck und Professor Fresenius einen Salzgehalt von nahe 5 Prozent, gehört 
also zu den kräftigsten Bade?oolen. 

In 10,000 Theilen Soole sind an Hauptbestandteilen enthalten: 


1. | 2. '6. | 4. \ b. 

! .1^., Tf I .. 



II Salinen- 
|( Quelle 

Zillenberg- 

Qnelle 

•Münderfeld- 

Quelle 

Quelle des H. 

Dr. Belirenu’schen 
Soolbades 

■Wilhelms- 

Quelle 

Chlornatrium. 

Andeie Cliloi salze. 

Bromsalze. 

Jodsalze. 

Kohlei.saures Eisenoxydul . . 
Eisen chlorür. 

. 480.87 

. J 08,07 

. .1 0,41 

Spuren 
. 1 O.sö 

. 1.92 

öS,55 
0,49 
Spuren 
0,04 

401,34 
54,47 
0,51 1 

I Spuren 1 
0,23 

379.01 

53,80 

0,47 

Spuren 

0,10 

210.08 

28,57 

0,45 

0,008 

0,18 

Summa des Gelulltes 

. 510,38 | 

-102,74 

i 4») 202 

43S,07 

239,04 


Im Vereinssoolbade und in den Dr. Behrend’schen Anstalten werden auch Mutter¬ 
laugensalze und reines Soolsalz bereitet und als Handelsartikel versandt. 

Zu den Soolbädern zählen auch die beiden Kurhospitäler, Das jüdische gewährt 
armen Kranken mosaischen Glaubens unentgeltliche Wohnung, Kur und Verpflegung, 
das christliche — Siloah — ist zugleich Heilstätte für skrophulöse Kinder und steht unter 
Leitung von Diakonissen. 

Während der Knrzeit sind alle natürlichen und künstlichen Mineralwasser 
sowie Molken in Trinkhallen zu haben. Hier wird auch eine mit Kohlensäure gesättigte 
Soole, die Kolberger Salzquelle, die dem Kissinger Rakoczy-Brunnon und der Kreuznacher 
Elisenquelle in der Wirkung und Zusammensetzung nahe steht, viel getrunken. . 

Die Soolbäder sind vom 20. Mai etwa, die Seebäder vom 1. Juni bis Ende 
September geöffnet. 

Die Kolberger Bäder bewähren sich vorzüglich bei allen skrophulösen und rheuma¬ 
tischen Zuständen, ErkältungsdispositioneD, R a siduen entzündlicher Prozesse und allen 
Schwächezuständen anämischer und nervöser Natur. Kolberg ist ein Hauptkurort 
für Frauen- und Kinderkrankheiten, weil die Möglichkeit, hier die Sool- und See¬ 
bäder in verschiedenster Weise zu kombiniren, für die Potenzirung des allgemeinen 
Kurerfolges von unschätzbarem Werthe ist. In vielen Fällen ist es schon ein grosser 
Gewinn, die Soolbäder an der Meeresküste im beständigen Genüsse der Seeluft nehmen 
zu können. Krankheitszustäudo chronischen Charakters, bei denen nicht wenigstens 
eines der Kolberger Kurmittel verwendbar wäre, existiren daher kaum. Die Sool- 
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Moorbäder sind in bester Ausstattung za dem Zwecke eingerichtet, am auf Entzücdunga- 
residuen und neuralgische Leiden aufs kräftigste einwirken zu können. 

Die Zahl der Badegäste betrug 1888: 7865. 

Die Seebadeanstalten, auch das warme Seebad, sind Eigenthum der Stadt- 
gemeinde Kolberg und stehen unter der Verwaltung der städtischen Bade- 
Direk tion. 

Aerzte (nach der Zeitdauer ihres Wohnsitzes am Orte geordnet): DDr. Starke, 
General-Arzt a. D.; Nötzel, Sanitätsrath, Oberstabsarzt a.D. und Kreis-Physikus; Haenisch; 
Bohde, Stabs-Arzt a. D ; Behrend; Bodenstein; Schmolling, Stabs-Arzt; Weissenberg; 
Viedebandt, Oberstabsarzt I. Kl.; Trantow; Pelzer, Stabsarzt, und während der Kurzeit 
auch polnische Aerzt9. 3 Apotheken 

Gasthöfe: In der Stadt: Hötel de Prusse und Hotel Wünscher. Auf der Münde: 
Kaiserhof, Strandschloss, Altes Gesellschaftshaus, Neues Gesellschaftshaus, Hotel zur 
Münde, Momm’s Hotel, Bliesener’s Hotel, Fernau’s Hotel zum Neuen Soolbade, Stettiner 
Hof, Gasthof zur Eisenbahn. 

Logirhäuser: I. Dr. Behrend’sches Soolbad, Vereins-Soolbad, Steger’sches Logir- 
haus zum neuen Soolbade (Wirth Fernau). 

Pensionen in den Gasthöfen, den Logirhäusern und vielen Privathäusem. 

Be Staurationen: Die Hotels, ausserdem Neumann, Meinen, Pickel, AKrens- 
mojer, Bejach, Hagemann, N. Frenkel und Moses — bei den beiden letzteren sowie im 
Alten Gesellschaftshause (L. Fränkel) koschere Küche. — Mehrere Speisewirthschaften, 
welche Speisen und Menagen liefern. 

Fast bei jeder Wohnung eine Küche und vollständige Kücheneinrichtung. 

Unterhaltung, Vergnügen. Der Strandpark mit grünen Plätzen, schattigen 
Wegen und Alleen, der Theaterpark, die Maikuhle mit Ausblicken auf die See von dem 
Strand- und dem Königssitze, der hohe Wall der früheren Waldenfelsschanze, die 
brandenden Wellen am Steinwerk der letzteren, die Moolen und der Hafen mit den aus- 
und eingehenden Fahrzeugen. Beim Strandschlosse (Kurhause) ein grosser, schattiger 
Konzertplatz mit hoher weiter Strandhalle und mit Aussicht auf das Meer; vor demselben 
der Seesteg auf hohem Pfahlwerk ins Meer hinein sich erstreckend. An den Konzert¬ 
platz schliessen sich auf hohen Dünen nach Westen bis zum Hafen, nach Osten bis zum 
Herrenbade mit Sitzplätzen versehene Dünengänge an. Preisrennen des Pasewalker 
Beiter Vereins. 

Konzerte täglich früh und Nachmittags resp. Abends, Künstler-Konzeite, geist¬ 
liche Konzerte, Stadttheater (fast täglich eine Vorstellung), Bdunions, Kinderfeste, 
Feuerwerke, Bootsfahrten und Korsofahrten auf der See und der Persante, Dampfschiff¬ 
fahrten auf die hohe See hinaus, nach anderen Ostseebädern, Bügen, Bornholm, Kopen¬ 
hagen, Ausflüge zu Lande nach dem Stadtwalde und dem Kämitz-See. Lesehalle. 

Kurtaxe wird nach dem Einkommens-, Vermögens-, Familien- und Standesver¬ 
hältnissen des Kurgastes bemessen und beträgt 5 bis 30 M. Die Mitglieder einer 
Familie werden zusammen zu einem Satze eingeschätzt. 

Preis der Seebäder: Ein einzelnes Seebad kostet ohne Wäsche höchstens 
50 Pf.; für Kinder, Dienstboten u. s. w. sind die [Preise ermässigt. — Abonnement 
zulässig. 

Im warmen Seebade kostet das Bad einzeln I M. Vorm., 75 Pf. Nachm. Die 
Soolbäder kosten einzeln 2 M. (auch die Dampfbäder), im Abonnement 1,50 M. Torrn., 

1 M. Nachm. Einzelne Zusätze zu den Bädern werden nach den Selbstkosten berechnet 

Gottesdienst: In der Nikolai-Kirche auf der Münde, im Dome (Marien-Kirohe), 
Kloster-Kirche, Georgen-Kirche, Beformirten Kirche, Katholischen St. Martins-Kirche, 
mit — abwechselnd — polnischer Predigt, Methodisten-Bethause und in der Synagoge 
in der Stadt. 

Verbindungen: Man erreicht Kolberg von Stettin in 4'/ a , von Danzig in € t 
von Berlin in 7, von Posen in 11, von Königsberg in 12 und von Breslau in 15 Stunden, 
und zwar zuletzt auf der Zweigbahn Belgard-Kolberg oder auf der Sekundärbahn Altd&mm- 
Kolberg. Sogenannte Saison-Billets mit 25% Ermäßigung des Fahrpreises und mit 
4b tägiger Giltigkeit werden nach Kolberg ausgegeben in Batibor, Oppeln, Neisse, Liegnitz, 
Gleiwitz, Glogau, Frankfurt a. d. Oder, Thorn, Könitz, Landsberg a. d. Warthe, Schneide* 
mühl, Danzig, Tilsit, Leipzig, Breslau, Posen, Bromberg, Berlin, Stettin und auf Zwischen* 
Stationen. 

Literatur. „Das Sool- und Seebad Kolberg“ von Dr. Hirschfeldt, 2. Auflage. 
„Baderogeln“ von Dr. von Bünau, 4. Auflage. „Die Ostseeküste und die Seebäder der¬ 
selben“ von Professor Dr. Girschner, 1868. „Geschichte von Kolberg“ von Prof, Bieinann, 
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1873- „Geschichte der Belagerungen von Kolberg“ von Schönlein, 2. Auflage. „Führer 
durch das See , Sool- und Moorbad Kolberg“, mit Plan von Kolberg und Umgebung, 
5. Anflage, 1885, 1 M. und „Kolberg, Führer durch das Sool-, Moor- und Seebad“, nebst 
einem Plan von der Stadt und dem Theater, von Dr. Albert Janke, 1884; 1,50 M. 
Kolberg, im Oktober 1888. Die Bade-Direktion. 


Krampas auf Rügen. 

Täglich direkt pr. Dampfschiff von Stettin, Greifswald und Stralsund (per Dampf¬ 
schiff „Hertha“ via Polchow) und Bahnhof Bergen, weniger angreifond von Bergen Bahn¬ 
hof, von hier per Fuhrwerk zu erreichen, bietet Berg, Buchenwald und seeumkränzt, zu 
grosser Zukunft berechtigt, alle zu einem Seebad gehörigen Vorzüge. 

Wohleingerichtete Wohnungen in schönen Villen und Privathäusern im Preise 
von 6 M. an pro Woche, 4 vorzügliche Hotels und mehrere sehr gute Restaurationen. 
Sehr gut eingerichtete kalte und warme Bäder, prachtvolle Spaziergänge und Aus¬ 
flüge im grossen schönen Buchenwald Stübnitz und in dem Park und Schlosse des Ge¬ 
heimrath von Hansemann. Trotz der durch bewaldeten Berg und Meeresufer geschützten 
Lage reine unverfälschte Seeluft; vorzüglich empfehlenswerth für Rekonvaleszenten, 
Schwäche, besonders Nervenschwäche, Bleichsucht, Skropheln und zur Erholung nach 
Brunnenkuren. Kurtaxe gering. Badearzt stets anwesend, Postverbindung täglich 
5 Mal Anmeldung bei der Badedirektion. 


Kranz. 

Das Königliche Ostseebad Kranz, 4 Meilen von Königsberg i Pr., mit letzterem 
Orte durch Eisenbahn verbunden, hat in Folge seiner den Nord-, Nordost- und Nordwest- 
Winden ausgesetzten Lage meist so kräftigen Wellenschlag, dass es den Nordseebädern 
an die Seite treten kann. Das Klima, erfrischend und anregend, ist auch Empfind¬ 
licheren zu empfehlen, da an Kranz sich unmittelbar ein mehrere 1000 Hektar grosser 
Wald (viel Kiefernbestand, von Laubholz unterbrochen) mit wohlgepflegten Promenaden¬ 
wegen anschliesst. 

Mitteltemperatur nach 32jähriger Beobachtung, im Juni 12,5° R., Juli 14,2° R., 
August 13,8° R, September 11,4° R.; Landwind, d h. S, SW, SO, O 28 Tage, Sjewind 
W, NW, N, NO 89 Tage. Unt9r 117 Saisontagen 32 Regentage. 

Als Kurmittel fungiren bequem zu erreichende kalte Seebäder mit bestem Bade¬ 
grunde, kräftigstem Wellenschlag und vorzüglicher Einrichtung; warme Seebäder mit 
eleganter Ausstattung, Douchen, Moorbäder, Massage, Milch*, Molken-und Brunnenkuren. 

Indikationen: Infolge seines durch die Doppelwirkung von See und Wald mild 
erregenden Klimas eignet sich Kranz vorzüglich bei Nervosität, bei Skrophulose, bei 
Neigung zu katarrhalischen Erkrankungen und langsamer Rekonvaleszenz, ferner bei 
allen Krankheiten, bei denen überhaupt kalte und warme Seebäder oder Moorbäder 
indizirt sind, wie bei Neuralgien, Rheumatismen, Exsudaten und einzelnen Frauenkrank¬ 
heiten. Viel besucht wird Kranz zur Nachkur nach dem Gebrauch anderweitiger 
Brunnen- und Badekuren. Absolute Kontra-Indikation geben alle schwere Organ- 
erkrankungenund vorgeschrittene Chlorosen. Die Kurfrequenz beträgt ca. 5500 Fremde. 

Das Bad ist der Königlichen Regierung zu Königsberg i. Pr. unterstellt. König¬ 
licher Badekommissar: Domänen-Rentmeister Lichtenberg. Badearzt: Dr. Schubert 
und die anwesenden Aerzte Königsbergs. Apotheke am Oxte. 

Preise in den zahlreichen Gasthäusern und Pensionaten massig, 25—40 M. pro 
Person und Woche. Grössere und kleinere Familienwohnungen in grosser Auswahl 
vorhanden, 

Unterhaltungen: 3 Mal täglich Konzerte der Kurkapelle, Theater, Reunions, 
Gondelfahrten auf der See, Dampferfahrten auf dem kurischen Haff etc. 

Kurtaxe pro Person 9 M., pro Familie 15 M. Reise Verbindungen: Zum Besuch 
des Badeortes werden Billets zu ermässigten Preisen von allen grösseren Stationen der 
Ostbahn und der schlesischen Bahnen ausgegeben. 
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Müritz . 


Neukuhren 



Misdroy. 

Misdroy, auf der Insel Wollin unmittelbar am Strande der Ostsee herrlich 
gelegen, ist nach Süden und Osten umgeben von altbewaldeten, prächtige Fernsichteä 
bietenden Bergen. Misdroy verdenkt seinen Ruf als Seebad und klimatischer Kur¬ 
ort der Milde seines Klimas (Durchschnittstemperatur während der Saison + 14*5® R), 
der reinen und erfrischenden, kräftigen, ozonreichen Seeluft und dem steten durch die 
Wälder gewährten Schutz gegf n kalte Nordostwinde, sowie dem bedeutenden Salzgehalte des 
Seewassers. Die Badeanstalten sind die anerkannt besten unter sämmtlichen kon* 


kurrirenden Ostseebädern. Wellenschlag meist vortrefflich. Xeierbaute, der Neuzeit ent¬ 
sprechend eir gerichtete Warmbadeanstalt, in welcher See-, Sool-, Schwefel-, Stshl-, Eisen*, 
Fichtennadel, Moor- und sonstige medizinische Bäder verabreicht werden. 

Frequenz 1888: 6500 Kurgäste. — N u rbau.tes Kurhaus mit elektrischer 
Beleuchtung. — Komfortable Hotels und Privatwohnungen zu allen Ansprüchen zu 
mässigen Preisen. — Bequeme Verbindung über Stettin wie auch über Swinemünde. 
Direkte Billets. 


Bade-Verwaltung und Badeärzte. Das Bad gehört der Kommune und steht 
unter der Verwaltung der Bade-Direktion, welche jede gowünschte Auskunft ertheilt 
und Prospekt gratis versendet. Badearzt Dr. Forner. Ausserdem praktiziren mehrere 
Berliner Aerzte. 


Müritz, 

Seebad und Winterkurort, 

liegt in Mecklenburg-Schwerin, zwischen Rostock undRibritz, nächste Eisenbahnstation 
Gelbensande (1 St. entfernt), wo vom 1. Mai des Jahres an Wagen des Hotel Anastasia 
2 mal täglich bereit stehen. Post und Telegraph im Ort. Müritz ist als Seebad nnl 
Waldkurort ein vorzüglicher Aufenthalt für leichte Lungenkranke, bei Ueberreizung 
der Nerven, namentlich durch geistige Anstrengung für Blutarme und Rekonvaleszenten. 
Nur 10 Minuten vom Strand entfernt, ist Müritz ganz von prächtigen gemischten Wal¬ 
dungen umgobeD, welche bis unmittelbar an die steinfreie Küste reichen. Der reizend 
gelegene Ort bildet einen weiten Halbkreis, dessen offene Seite der See zugewender, 
dessen geschlossene Seite durch die Strasse vom Walde getrennt ist. Ausgedehnte 
Wege in den Hochwald sind vorhanden und werden erweitert. Angenehme Priviu- 
Wohnungen bieten die Privat- und Logirhäuser; Preis 12—35 Mark pro Woche. 

Das Hotel Anastasia, Besitzer E. H. Schmidt, der Neuzeit entspiechend her¬ 
gestellt und eingerichtet, bietet ganz besonders ansehnliche Wohnungen für Familien 
wie einzelne Personen; sämmtlicho Zimmer mit Veranda. Das Hotel ist mit allem 
Komfort auch für Wintergäste eingerichtet. Verpflegung riiLmlichst anerkannt, 
Pension 4-6 Mark pro Tag. Warme Seebädor im Hause. 

Die Seebäder-Einrichtungen sind zeitgemäss und werden immer verbessert. 
(Preis der Bäder per Dutzend 2 Mark ) 

Kurarzt: Dr. Wagner, Arzt des hiesigen Kinder-Hospiz. Prospekte und weitere 
Auskunft sind kostenfrei durch die Badeverwaltung zu beziehen. 


Neukuhren, 

180 Fus3 üb. M , liegt in dem schönsten Theile Samlands, ganz nahe am Ostseeatranle, um¬ 
geben von Laubwald, in welchem viele Spazierwege, die unmittelbar am Strande und zu 
den nächstgelegenen Badeorten Rauschen, Georgswalde und Warnicken führen. Der 
Leuchthurm Brüsterort sowie die berühmten Bernsteingräbereien zu Palmicken sind in 
einem Tage zu besuchen. Im Orte selbst sind ausser zahlreichen Villen mehrero Hotels, 
von denen das von Robert Richter das grösste ist. In einem grossen Park, unmittel¬ 
bar am Strande und an der Seebadeanstalt gelegen, besteht es aus 12 Logirhäusem, in 
denen der Badearzt wohnt und sich auch die Apotheke, das Post- und Tolegraphenamt, 
das Theater, die Konditorei, Bäckerei und Leihbibliothek befinden. Während der Saison 
vom 15. Juni bis 20. Oktober finden täglich zweimal im Park des Hotels Konzeite statt. 
Pension pro Person 4 bis 5 Mark, für Familien billiger. Seebäder ä 25 Pfennig, pr. Dutzend 
M. 2,40; Warmbäder ä M. 1,25. Kurtaxe 5 Mark pro Person, 10 Mark für die Familie. 
Verbindung täglich zweimal durch Journalieren mit Königsberg (Entfernung 4*/* 
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Rügenwaldermünde. 

In der Provinz Pommern liegt, am Ausflüsse der Wipper in die Ostsee, mit grossen 
fiskalischen Hafenanlagen, das unter dem Namen „Friedrichsbad“ bekannte Ostseebad, 
welches sich durch einen kräftigen Wellenschlag auszeichnet, gute Einrichtungen für 
warme See- und Soolbäder sowie ausgedehnte Parkanlagen besitzt. Es entspringt dort 
ein kräftig alkalisch-muriatischer Säuerling, die „Friedrichsquelle.“ Pensionen 
für Einzelne und Familien sowie freundliche Privatwohnungen sind hinreichend vor¬ 
handen. Saisonbillets mit G wöchentlicher Gültigkeitsdauer von Berlin für 21 IW. 80 Pf. 
Aerzte: DL)r. Haacke, Hellweger, Manke, Röhrich. Rügenwaldermünde ist Post- 
und Telegraphenstation sowie Endstation der Eisenbahn Schlawe-Rügenwalde. Anfragen 
zu richten an die Verwaltung des Friedrichsbades und den Kur- und Gesellschaftshaus- 
Besitzer N. Doherr zu Rügenwaldermünde. 


QJq qqtvi + »7 auf Rügen, direkt am offenen Seestrande, an einem meilenweiten 
O CAO Olli LZi herrlichen Laubwald gelegen. Arzt: Dr. Fickel. 


Scharbeutz, Augustusbad. 

Pust und Telegraphenstation. Bahnstation Pansdorf (Lübeck-Eutiner Bahn) Va Stunde. 

Das Augustusbad-Scharbeutz ist unstreitig einer der schönsten, reizendsten 
Badeorte, dessen herrliche Lage, nahe grossen Buchenforsten, die sich bis zum Strande 
erstrecken, mit dem freien Blick auf die unbegrenzte Ostsee, von Jahr zu Jahr mehr 
Badegäste angezogen und entzückt hat. Der nach Osten gelegene ganz allmählich ab¬ 
fallende Badestrand zeichnet sich durch festen Sandgrund ohne Steine und Kraut aus. 

Mit seinen Logirhäusern liegt das Augustusbad auf einer Anhöhe von 70 Fuss 
über der Meeresfläche und bietet von den Häusern sowohl, als von dem ausgedehnten 
in englischem Geschmack angelegten Kurgarten die überraschendsten Fernsichten über 
das Meer und die nahegelegenen Küsten. 

Durch Neu- und Umbauten steht ein Zimmerkomplex von über 100 Nummern in 
verschiedener Grösse und Einrichtung zur Verfügung. Zimmer pro Woche 7—20 M. 
Pension pro Tag 5 M. — Kinder und Domestiken 2,50 M., kaltes Sjebad 40 Pf., warmes 
Seebad M. 1,50. 

Arzt: Dr. med. Gildemeister in Gleschendorf. 

Telegramm-Adresse vom 15. Juni bis 1. Oktober: Augustusbad-Scharbeutz. 


Stolpmünde. 

Stolpmündo, ein Hafenort von 2000 Einwohnern, liegt unmittelbar am offenen 
Seestrande in 54° 35 nördlicher Breite und 1G° 57 östlicher Länge von Gr., hat wöchent¬ 
liche Dampferverbindung mit Stettin und Eisenbahnendstation. 

Die angenehme Lage von Stolpmünde, ein guter, reiner Strand, kräftiger Wellen¬ 
schlag, schöne Anlagen, welche an ausgedehnte Fichten Waldungen grenzen, sichern dem 
Orte eine von Jahr zu Jahr steigende Frequenz. Es sind komfortabel eingerichtete Hotels 
und billige Pri^atwohnungen in mehr als hinreichender Zahl vorhanden; warme und 
kalte Seebäder, letztere für Herren und Damen getrennt, Post und Telegraphie am Orte. 

Die Kurtaxe beträgt für eine Familie GM., für eine einzelne Person 3 M. 

Als Badeärzte fungiren die hier angesessenen DDr. Katzenellenbogen und 
Gaul. Der Badeort Stolpmünde wird von vielen Aerzten besonders anämischen, nervösen, 
8krophulösen Kranken und rheumatischen Rekonvaleszenten empfohlen. Von der König¬ 
lichen Eisenbahn - Direktion sind ermässigte Saison - Billets von sechswöchentlicher 
Dauer bewilligt. 

QTTTlVIOTVllTn/ln Kreisst - mit 9000 E., nahe dem Einfluss der Swine in die 
OWlIltjli mi lUU y Pommersche Bucht. Kräftiger Wellenschlag. Feinsandiger 
Badegrund. Aerzte: DDr. Kasper, Kortüm, Riedel, San.-Rath Schultze, Vester, San.- 
Rath Wilhelmi. 
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Gruppe V: Thiessow. — Travemünde. — Warnemünde. 


Thiessow auf Rügen. 

Thiessow, die südlichste Spitze Rügens, ist von drei Seiten mit Wasser umgeben, 
hat reinste Inselluft, wunderschönen, sammetweichen Sandbadegrund und bei jeder Wind¬ 
richtung kräftigen Wellenschlag, was bei keinem andern Ostseebad der Fall ist; daher 
ist der Aufenthalt für Nervenleidende und wirklich Ruhesuchende ein stärkender und 
wohlthuender. Vom Thiessower Berg, der Königlichen Lootsenwache, hat man herrlicho 
Aussicht auf die See. Durch die fast täglich vorkommenden Lootsenfahrten werden den 
Badegästen manche unentgeltliche interessante Wasserparthien geboten. Es befindet 
sich ein Gasthaus und ein Hotel (Mönchgut) im Ort. Im Hotel ist Post- und Telegraphen¬ 
station. Die Wohnungen des Hotels haben schöne Aussicht aut' die See. Preis pro Bett 
1 bis 1,50 M. Gute Table d’hote um 1 Uhr 1,50 M., Kinder 1 M. Wohnung und volle 
Pension im Hotel pro Tag von 3 M. an. Dampfschiffs Verbindung von Stralsund und 
Greifswald täglich. Gute freundliche Privatwohnungen von 5 M. wöchentlich an. 


Travemünde, 

ein höchst sauberes und freundliches Städtchen mit ca. 2000 Einwohnern, liegt, auf drei 
Seiten von Wasser umgeben, an der Mündung der von Lübeck aus für die grössten 
Fahrzeuge schiffbaren Trave. Es ist eine von Jahr zu Jahr mehr in Aufnahme kommende 
Sommerfrische und zugleich eins der ältesten Ostseebäder. Als solches hat es sich im 
allgemeinen einen vornehmen Charakter bis jetzt glücklich zu wahren verstanden. Als 
besondere grosse Vorzüge vor vielen anderen Ostseebädem sind zu nennen: stärkerer 
Salzgehalt des Seewassers (von Westen nach Osten nimmt dieser in den Ostsee bekannt¬ 
lich stetig ab!), sehr gleichmässige Temperaturverhältnisse (bei einem Mittel von 15° K. 
von Mai bis Oktober inkl.), die anmuthige und geschützte Lage des Ortes und vieles, 
was für den Komfort und die Unterhaltung der Badegäste seit Jahren geschaffen wurde. 
Vor allem zeichnet es sich ans durch den lebhaften Schiffsverkehr (z. Th. Marine), der 
das Auge angenehm beschäftigt und namentlich für den Binnenländer eine Fülle des 
interessanten bietet. Zur Aufnahme von Badegästen dienen die grossartige Anlage 
der Seebadeanstalt mit 150 eleg. Logirzimmern, ferner 4 bessere Hotels in der Stadl 
(v. a. das Hotel de Russie) und eine grosse Zahl von Einzel- und Familienwohnungeu 
mit und ohne Pension. Auch die in der Kaiserallee neuerbauten Villen sind zum 
grössten Theil an Badegäste zu vermiethen, doch ist hier frühzeitigeres Miethen nothig» 
weil die Nachfrage ziemlich stark ist. Die Preise richten sich nach Lage, Grösse und 
Eleganz und unterliegen besonderer Vereinbarung. In der Frühsaison von Mitte Mai &q 
und im September sind dieselben recht mässig. Auch giebt es bereits von 50 Mark an 
Einzelwohnungen für den ganzen Sommer. 6% der Miethe wird als Kurtaxe erhoben. 

Das Leben an sich hier ist durchaus nicht theuer und ist es bei bescheideneren 
Ansprüchen in Folge der bestehenden Kochanstalten, welche das Essen ins Baus senden 
sogar ermöglicht, hier recht billig zu leben. Die Neigung wohlhabender Leute, hier 
dauernden Wohnsitz zu nehmen, soll nicht unerwähnt bleiben. Die niedrigen örtlichen 
Abgaben und die Neuanlage einer guten Wasserleitung dürften in dieser Hinsicht nicht 
ohne Einfluss sein. Travemünde besitzt Post-, Telegraphen- und Telephonstation und 
siebenmalige tägliche Eisenbahnverbindung mit der alten Hansastadt Lübeck. 

Arzt ist seit 1882 Dr. med. Fr. E. Müller. Spezielle Auskunft wird ertheilt uni 
ein ganz ausführlicher Prospekt mit 3 guten Photographien von Travemünde auf Wunsch 
gratis versendet durch Apotheker W. Rickarts, Vorsitzender des Badeausschusses. 


Warnemünde, 

Hafenort von Rostock, unmittelbar an der Ostsee und der Wamowmündung, mit 
ca. 3000 Einw. und etwa 400 Häusern, die fast sämmtlich mit Veranden oder Balkons ver¬ 
sehen und zum Vermiethen eingerichtet sind. Frequenz in den letzten Jahren: 7 bis 
8000 Fremde. Das Leben ist durch die vielen mit Kucheneinrichtung versehenen Privat¬ 
wohnungen, durch die komfortabel eingerichteten Hotels, durch die grosse Anzahl der 
für sämmtliche Bedürfnisse sorgenden Geschäfte, durch die ihre Erzeugnisse täglich 
anbietenden Landleute und durch die leichte Verbindung mit Rostock, das per Bahn 
innerhalb 15 Min., per Dampfer innerhalb 50 Min. erreicht wird, verhältnissmässig billig, 
und wird Warnemünde deshalb namentlich von Familien besucht. Hübsche mit Ruhe* 
banken versehene Alleen im Orte und längs des Flusses, Promenaden am Strande, aof 
der etwa 400 Mtr. in die Ostsee hineinragenden Hafenmolo, in den parkartigen Anlage** 1 


Digitized by 


Google 



Gruppe V: Warnemünde. — Wendorf. — Westerplatte. 


211 


die als Spielplätze benutzten Rasenplätze längs der Warnow, der flache sandige Strand, 
die vielen Dampfertouren nach don naheliegenden andern Badeörtern der Küste, die 
Bootsfahrten in See nach den innerhalb einer halben Stunde erreichbaren prachtvollen 
Waldungen gen. Rostocker Haide, wöchentliche Reanions, die täglich mehrmals kon- 
zertirende Badekapelle, Feuerwerke, Korsofahrten etc. machen den Aufenthalt angenehm 
und wechselvoll. Durch den Schiffsverkehr auf der Warnow, durch die acht täglich 
mehrmals nach Rostock fahrenden Dampfer u. s w. ist die Gegend am Strom lebhaft, 
während die Gegend innerhalb des Ortes, am Strande und bei den Anlagen den ruhe- 
bedürftigen Gästen stille Wohnungen bieten. Preise von Anfang Juli bis Ende August, 
je nach Lage, Grösse und Einrichtung 15—90 Mark pro Woche, vor und nach dieser 
Zeit ein bis zwei Drittel billiger. Gemiethet wird wochenweise auf eine bestimmte Anzahl 
von Wochen im voraus. 

Die im Jahre 1S8S neu erbauten und in unmittelbarer Nähe des Ortes liegenden 
Seebadeanstalten sind gut eingerichtet; Herren- und Damenbäder getrennt. Bade¬ 
grund sandig, Wellenschlag kräftig, Salzgehalt je nach der Meeresströmung 
0,89—1,93%. Preis pro Bad für Erwachsene 30, für Kinder 20 Pf., im Abonnement 
25, resp. 15 Pf. Badelaken 15 Pf. Warme Seebäder ohne Bade was che 1 M. 

Kurtaxe wird vom 15. Juni bis Ende September erhoben, einzelne Personen 
b M, Familien bis zu 4 Personen 10 M., grössere Familien 15 M. für die Dauer des 
gansen Aufenthalts; Aerzte und deren Familien frei. 

Ansässige Aerzte: Dr. E. Mahn, Dr. C. Uterhart, Dr. Ohlsen. Bei der 
leichten Verbindung mit Rostock sind Konsultationen mit den Professoren der dortigen 
Universität leicht ausführbar. Apotheke im Orte, Mineralbrunnenhandlung. Droguen- 
geschäft, Post- und Telegraphenamt im Orte, letzteres mit Nachtdienst. 

Reise Verbindung: Warnemünde ist Station der Neustrelitz-Warnemünder 
Eisenbahn; Fahrtdauer ab Berlin 4Vs Std. (Saisonbillets mit 45tägiger Gültigkeitsdauer) 
ab Hamburg P/» Std., ab Kopenhagen via Kroghage (vermittelt durch täglich fahrende, 
komfortabel eingerichtete Postdampfer) 7 l / 2 Std., davon 2 Std. auf See. 

Warnemünde ist als Kurort für sämmtlicbe für Ostseebäder indizirte Krankheiten, 
namentlich für schwächliche und skrophulöse Kinder zu empfehlen. 

Acht grössere und zahlreiche kleinere Hotels und Restaurationen, auch Pen- 
sionate für Damen. Pensionspreise der Hotels 3—4 M. pro Tag und pro Person exkl. 
Wohnung. Kinder und Dienstboten verhältnissmässig billiger. Zimmer pro Bett 1—3 M. 
Prospekte nebst Ortsplan sowie jegliche Auskunft durch 

Die Badeverwaltung. 


Wendorf, 

an der Ostsee reizend gelegen, 3 / 4 Stunden von Wismar, mit welchem es durch Dampfer 
stündlich verbunden ist, bietet durch seine geschützte Lage und milde Seeluft einen 
höchst wohlthuenden Aufenthalt für Blutarme, Nervenleidende und Rekonvaleszenten. 
Gate Badeeinrichtangen. Mannigfaltige genussreiche Spazierwege und Ausflüge in die 
schöne Umgegend. 

Das Badhotel Wendorf, Pächter Joh. Barde, ist neu und elegant eingerichtet. 
Zwanglose Behaglichkeit. Pension (volle Beköstigung und Wohnung) täglich 4—5 M. y 
Kinder unter 12 Jahren die Hälfte, Dienerschaft pro Tag 3 M. 

Saison vom 1. Mai bis 1. Oktober. 


„ Westerplatte“, Neufährwasser b ei Danzig, 

Ostseebad und Kurort, 


liegt unter 54° 25' nördl. Breite, 18° 40' östl. Länge von Greenwich, der Vor- und Hafen¬ 
stadt Danzigs, Neufahrwasser, gegenüber. Letztere ist Endstation der sich von der Bahn 
Berlin-Eydkuhnen (Königliche Ostbahn) abzweigenden Strecke Dirschau-Danzig-Neufabr- 
wasser, und es werden dorthin von allen grösseren Eisenbahnstationen sechswöchentliche 
Rundreisebillets ausgegeben. Neufahrwasser (ca. 6000 Einwohner) hat Post- und Tele- 
graphen Station. 

Die „Westerplatte“, dem Fiskus gehörig, ist der Aktien-Gesellschaft „Weichsel“ 
auf lauge Zeit hin verpachtet. Diese Gesellschaft unterhält die Dampfbootverbindung 
«wischen Danzig-Neufahrwasser und der Westerplatte und ist eifrig bestrebt, aus letzterer 
*inen Bade- und Kurort ersten Ranges zu schaffen. Sie ist Besitzerin der Restaurationen 
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Grvppe V: Westerplatte . — Zingst. 


und Bade-Etablissements und hat grosse Logirhäuser mit bequemen Sommerwohnungen 
auf der Platte erbaut; ausserdem verpachtet sie Parzellen an Private zum Bau von Villen 
und Wohnhäusern. 

Klimatische Mittheilungen. Nach den Tabellen der Deutschen Seewarte be¬ 
trägt die mittlere Temperatur* im Monat Juni 16°, im Juli 18°, im August 1(5°, im Sep¬ 
tember 13°C. Die Hauptwindrichtung während dieser Monate ist westlich. 

Die Lage. Die Westerplatte liegt hart an der See in einem durch wohlgepflegte 
Fuaswege nach allen Richtungen hin durchzogenen Parke, in dessen Mitte sich das Kur¬ 
haus befindet (in 5 Minuten vom Dampfboot-Anlegeplatz zu erreichen). Rechts davon 
auf einer vom Walde begrenzten und gegen Wind und Wetter geschützten Wiese liegen 
die Logirhäuser. Auf schattigen Waldwegen gelangt man zu der an der See gelegenen 
Strandhalle und dem sich in einer Höhe von 4 Metern über dem Wasserspiegel circa 
100 Meter in die See hineinstreckenden Kaiserstege, von welchem man einen pracht¬ 
vollen Blick auf die im Westen von waldigen Höhen begrenzte Danziger Bucht hat. In 
wenigen Minuten erreicht man die 800 Meter lange Ostmoole und den auf ihrer SpiUe 
erbauten Leuchtthurm. Ein sehr interessantes Bild gewährt der rege Schiffsverkehr auf 
der Rhede und im Hafen. 

Indikationen. Der Aufenthalt an der See und im Walde, sowie der richtige 
Gebrauch der kalten und warmen Seebäder wirken günstig bei Nervenleiden verschiedener 
Art, bei Asthma, allgemeinen Schwächezuständen, Skrophulose u. s. w. In dem neu¬ 
erbauten Warm bade befindet sich eine Abtheilung für kohlensäurehaltige Stahl- 
Soolbäder nach dem patentirten Verfahren des Herrn W. Lippert in Eberswalde, 
dort und auf der Westerplatbe mit Erfolg benutzt und ganz besonders zu empfehlen gegen 
Rheumatismus, Herzleiden, Gicht, Lähmungen, Magen- und Frauenleiden 
u. s. w. Im Warmbade ist auch eine Trinkanstalt für Knrbrunnen eingerichtet 
worden. Frequenz der kalten Seebäder im Jahre 1886: 118700. 

Verbindung mit Danzig per Dampfer — während der Saison Vormittags stünd¬ 
lich, Nachmittags auch in den halben Stunden — und per Eisenbahn. 

Unterhaltungen. Wöchentlich finden wenigstens sechs Konzerte, ausgeführt von 
Militärkapellen in dem schönen, Abends elektrisch beleuchteten Kurgarten statt. Oefters 
Illumination desselben und Feuerwerk. Reunions, regelmässige Dampfboot-Verbindung 
über See nach Zoppot, Seefahrten zu den auf der Rhede ankernden Kriegsschiffen, nach 
Heia, nach Heubude u. s. w. 

Saisons. Die erste Saison dauert vom 10. Juni bis 31. Juli, die zweite vom 
1. August bis 30. September. 

Preise. Elegant möblirte Wohnungen von 2 bis 3 Zimmern mit oder ohne 
Küche sind zum Preise von 150 bis 200 M. für eine, von 300 bis 400 M. für beide Saison» 
zu miethen. Auf Wunsch Pension im Kurhause zu 2,50 bis 3,50 M. pro Person. Preis« 
der Bäder. Ein kaltes Seebad 25 Pf , 10 desgl. 2 M.; ein warmes Seebad 1 M., 
10 desgl. 8 M.; ein warmes Soolbad 1,25 M., 10 desgl. 10 M.; ein kohlensäure- 
) altiges Stahl-Soolbad, Patent Lippert, 2 M. Abonnementsbillets für Seebäder, 
ferner solche, gültig für Dampferfahrt und Bad, sind im Bureau der Gesellschaft 
„Weichsei“ zu haben. Es wird keine Kurtaxe erhoben. 

Auch in Neufahrwasser sind Sommerwohnungen in grosser Auswahl billig zu ver- 
miethen. Dortige Hotels: „Zu den Provinzen“ in der Nähe des Bahnhofs und „Börse 
Danzig“, dem Dampfboot-Anlegeplatze gegenüber gelegen. 

Nähere Auskunft über die Westerplatto ertheilen die Herren Aerzte Danzigs, die 
Herren DDr. Briesewitz und Vaerting in Neufahrwasser, die Restaurateure auf der 
Wester platte H. Reissmann und Fr. Eggebrecht und die Direktion der Aktien- 
Gesellschaft „Weichsel“, Danzig, Heiligegeiststrasse 83. 


Zingst 

liegt auf der gleichnamigen Insel, ein freundliches Schifferdorf von über 2000 Ein wohnen*» 
in 40 Minuten von der Bahnstation Barth durch tägliche mehrmalige Dampferverbindung 
zu erreichen. — Evangelische Kirche. — Post- und Telegraphenstation. — Laub- und 
Nadelholzwaldungen in der Nähe. Der ganz naheliegende Strand fest und völlig steinfre: 
mit vorzüglichem Wellenschlag. Das Leben ist billig und einfach. Die Frequenz von 
Jahr zu Jahr zunehmend, 570 im Jahre 1888. 

Im Orte befinden sich ausser vier Hotels ca. 200 Privatwohnungen mit und 
ohne Kücheneinrichtung. Preis pro Woche 6 bis 40 M. Mittagessen 1 bis 1,50 M.» 
für Familien billiger; volle Pension 3 bis 4,50 M. 
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Das Bad kostet 20 Pf., für Kinder unter 14 Jabren 10 Pf., ein Dampfbad 1 AL 
und ein warmes Seebad 75 Pf. Kurtaxe wird nicht erhoben. 

Segelparthien auf dem ruhigen Binnenwaaser, wie auf offener See. Ausflüge 
nach Barth, Bresewitz, Wieck, Born, Prerow. Der Leuchtthurm auf Darsser Ort per 
Wagen in 2 Stunden zu erreichen. Ausführliche Prospekte nebst Karte franko durch 
die Bade-Direktion. 


Zoppot bei Danzig, 

Station der hinterpommersehen Bahn, von Berlin, Danzig etc, leicht zu erreichen 
(im Sommer täglich 26 Züge von V 2 ständiger Fahrt, von den Hauptstationen sämmtlicher 
Eisenbahnen sechswöchentliche Retourbillets), liegt unter 50° 25' n. Br. und 30° 14, 
ü. L. von Ferro, am Busse der waldigen, baltisch-uralischen Hügelkette, in reizender 
Umgegend. Die mittlere Temperatur beträgt im Juli 13,7°, im August 13,3°, im 
September 10° R. Das Klima Zoppot ist im Verhältnis za seiner geographischen Lage 
milde, der vorherrschenden Westwinde wegen von fast südlichem Charakter mit üppiger 
Vegetation, was die Anlage umfangreicher Parks und Promenaden und zahlreicher Villen mit 
prachtvollen Gärten veranlasst hat. Eine Kinderheilstätte, für vorläufig 50 Pfleglinge 
eingerichtet, ist im Jahre 1886 eröffnet. Seit Jahren existirt eine Wasserleitung aus 
den Bergen, die im vergangenen Jahre so weit ausgedehnt wurde, dass nun jedes Haus 
mit vorzüglichem Quellwasser versorgt ist. Seit einigen Jahren ist auch Gasbeleuchtung 
sowohl der öffentlichen Strassen, wie auch vieler Etablissements eingeführt. 

Die Lage Zoppots ist dicht am Strande; feste Wege und Promenaden führen durch 
die Parks längs der See zu den Bädern. 

Das Warmbad hat 32 elegante Zellen I. und II. Klasse mit versenkten Wannen, 
Douchen etc. und wird durch eine Dampfmaschine betrieben. Ausser gewöhnlichen 
wannen Seebädern werden hier Sool-, Eisen-, Schwefel- und andere Bäder bereitet. 

Die kalten Seebäder, für Herren und Damen getrennt, vertheilen sich auf ein 
Herrenbad mit 64 Badezellen und 2 Damenbäder; davon eins mit 74, das andere mit 
16 Badezellen. Die Sommertemperatur des Wassers schwankt zwischen 10 bis 18° R. Die zur 
Behandlung kommenden Krankheiten sind vorwiegend gewöhnlich Schwächezustände, 
besonders bei Frauenkrankheiten, nervöse Reizbarkeit, Nervenleiden schmerz- und krampf¬ 
hafter Natur, periphere Lähmungen. Vorzüglich wirksam ist das Bad als stärkende Nach¬ 
kur nach auflösenden Brannen; auch eignet sich dasselbe seines milden Wellenschlages 
wegen insbesondere für schwächliche und sensible Individuen, denen die stärkeren Nord- 
und Ostseebäder oft nicht dienlich sind. 

Badeärzte: Dr. Schmidt, Dr. Lindemann und Dr. Wagner. 

Die Hoch-Saison dauert vom 15. Juni bis 30. September, aber auch in der andern 
Zeit zählt Zoppot viele Gäste, und selbst für den Winter wird der Ort als ständiger Auf¬ 
enthalt von vielen Rentiers und Pensionären mehr und mehr bevorzugt. Die letzte 
Volkszählung ergab als Einwohnerzahl 4100. 

Sehenswerthe Punkte sind; Königshöhe, Wilhelmshöhe, Adlershorst, Park von 
Koliebken. Von allen diesen Punkten geniesst man grossartige, von keinem anderen 
Orte am Ostseestrande übertroffene Ausblicke auf das Meer, welches in der Regel inner¬ 
halb der Sehweite von zahlreichen Segelbooten der Fischer, Vergnügungsbooten und 
verschiedenen Segel- und Dampfschiffen belebt ist. 

Badefrequenz im Jahre 1888 : 5280. 

Gasthöfe: 1. Vor allem das 1881 erbaute, höchst elegante und komfortable Kur¬ 
haus mit Tanz- und Speisesaal, Musik-, Lese- und Billardzimmer. Dasselbe liegt fast 
unmittelbar an der See, vom 8trande nur durch den grossen, geschmackvoll arrangirten 
Hargarten mit Parkanlagen, Blumenparterres, geschützten Veranden getrennt; über ihn 
hinweg führt ein 6 Meter breiter und 210 Meter langer fest gebauter, mit Gasbeleuchtung 
versehener Steg in die See hinein, der Lieblingsaufenthalt des Publikums. Pächter des 
Kurhauses ist Herr Otto Böhnke. 2. Das Strandhotel, Hotel Schulz, der Pommersche 
Hof, das Viktoria-Hotel. 

Pensionen: Villa Böttcher, Villa Gutjahr, Villa Sedan, Villa Hortensia u. a. m 
Die Preise für Table d’höte sind von 1,50 M. bis 2 M. (Kurhaus), für Pensionen 2,50 M. 
bis 3,50 M. täglich und darüber, für Zimmer 15—18 M. wöchentlich und darüber. — 
Konditoren: Sollmann, Becker. 

Vergnügungen: Sonnabend Abends im Kurhause Tanzr6unions; im Kurgarten 
täglich Nachmittags Konzerte; Sonntags auch Vormittag von 11—1 Uhr; Feuerwerke; 
Illuminationen; Gondelfahrten; Korsos. 
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Gruppe V: Zoppot. — Blankenberghe. — Borkum. 


Parthieen zu Fuss, zu WageD, per Bahn in die wundervolle Umgegend (Oliva' 
mit dem Königlichen Garten und dem Karlsberg, Langefuhr mit Johannisberg und 
Jaeschkenthal, Adlershorst, nach Neufahrwasser mit dem Hafen, nach der Hafenstadt 
Danzig und nach verschiedenen Punkten des nahen Waldes (Laub- und Nadelwald). 

Im Sommer ankert auf der Rhede von Zoppot gewöhnlich ein Theil des Deutschen 
Panzergeschwaders. 

Die Kurtaxe inkl. Musikbeitrag lür die Familie beträgt 18 M., für die Einzelnen 
9 M.; Aerzte und deren Familien sind von der Kurtaxe frei, erhalten freie kalte Bäder 
und die ersteren für ihre Person freie warme Bäder. 

Preise der Bäder: 1 kaltes Bad 30 Pf., 10 Billets 2,50 M., 1 Saisonbillet 9 M.,, 
für Kinder 20 Pf. resp. 6 M. 1 Warmbad I. Klasse kostet 2 M., ein solches II. Klasse 
1 M.; Warmbad für 1 Kind 75 Pf. Zusätze von Soole, Fichtennadelextrakt werden 
besonders möglichst billig berechnet. Literatur: „Das Ostseebad Zoppot von 
Dr. Benzler u ; Danzig 1881, Verlag der Scheinert’schen Buchhandlung. „Norddeutsche 
Städte und Landschaften von E. Püttner u , Verlag von A. W. Kafemann, Danzig. 

Kinderheilstätte Zoppot. 

Die unter dem Protektorate Ihrer K. K. Hoheiten des dermaligen Kronprinzen 
und der Frau Kronprinzessin des Deutschen Reiches und von Preussen errichtete 
Kinderheilstätte Zoppot wurde am 11. Juli 1886 feierlich eröffnet. Sie ist auf einige 
40 Betten eingerichtet. Ihre schöne Lage am Ostseestrande, mit eigener Badeanstalt, 
ihre schönen, luftigen Räume, nahrhafte Verpflegung und Einrichtung für warme Bäder 
im Hause haben bei den bisherigen Pfleglingen, welche in den 3 Jahren 1886 bis 188S 
zur Kur dort geweilt haben, zu den günstigsten Erfolgen geführt. Die hauptsächlichsten 
Krankheiten, welche zur Behandlung kamen, waren Skrophulose in ihren verschiedenen 
Formen, Tuberkulose im Anfangsstadium, Bronchialasthma, Anämie und Affektionen der 
Augenlider und Bindehaut. Besonders erfolgreich erwies sich auch die Kur für Rekon¬ 
valeszenten. 

Die Anstalt steht unter der umsichtigen Leitung der Frau Dr. Krüger und des 
Frl. Mannhardt. Die ärztliche Behandlung führt Herr Dr. Lindemann in Zoppot. 
Der Vorstand hat seinen Sitz in Danzig und besteht aus den Herren Geh. Sanitäts- und 
Medizinalrath Dr. Abegg, Landesbaurath Oltmann, Brauereibesitzer Rodenocker und 
Sanitätsrath Dr. Semon. 

Der Pensionspreis beträgt 10 Mark pro Woche (für Bemitteltere 15 Mark). 
Anträge auf Aufnahme und sonstige Korrespondenz nimmt der Schriftführer, Sani täte- 
rath Dr. Semon in Danzig, entgegen. 

Die Saison währt in der Regel vom 15. Juni bis 15. September. 


B. Nordsee-Bäder. 

"Rl^TllrD , nhn , r»0»Vin Belgien, 15 km von Ostende, hat guten Badegrund, 
J-llCtilAOli UCI kräftigen Wellenschlag, das Wasser hat vollen Salz¬ 

gehalt. Starke Frequenz. Viele Deutsche. Aerzte: DDr. Cosyn, Notebaert, Verhaeghe. 


Borkum. 

Topographisches. Die grösste und westlichste aller ostfriesischen Inseln, an 
den gabelförmigen Ausmündungen der Wester- und Oster-Ems gelegen, circa 8 Meilen 
von Emden entfernt, theilt mit Helgoland den Vorzug, eine wirkliche Insel zu sein und 
hat darum auch stets reine und frische Seeluft, ohne Beimischung der unliebsamen Aus¬ 
dünstungen der Watten der übrigen ostfriesischen Inseln. Das Dorf mit ca. 200 Wohn¬ 
gebäuden, 1000 Einwohnern, liegt pp. 4 Meter über Meereshöhe. 

Klimatische Mittheilungen. Das Klima ist ein mildes, gemässigtes, mit 
durch den Einfluss des Meeres mehr gleichmässiger Temperatur, welche die Hitze dei 
Sommers wie die Kälte des Winters mildert. Thermometrischen Nachweisen zufolge 
beträgt das Mittel im Winter +1,8°, im Frühling 5,5°, im Sommer 12,6° und imBerbsto 
7,7° Reaumur. — Die Unterschiede zwischen der Tages- und Ab endtemper atur sind 
äusserst gering, darum auch Abendpromenaden an dem herrlichen Strande sehr beliebt 
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Angabe der Kurmittel: Warme und kalte Seebäder und namentlich reine, 

frische Seeluft. 

Nicht zu unterschätzen auch die Milchwirthschaft. Auf den grossen Weide- 
fläcben weiden circa 300 Kühe und 4—500 Schafe. 

Indikationen: Skrophulose, Neuralgien, Erholung von nervöser Abspannung. 
Die Badekommission wird alle Jahre neugewählt uud besteht aus 5 Vertrauens- 
männera hiesiger Einwohner. 

Praktischer Arzt ist Dr. med. Schmidt, während der Saison auch Dr. Peters 

ans Davos. 

Gasthöfe: Hotel Bakker sen., Hotel Köhler, Hotel Bakker jun , Hotel Kaiserhof 
(Oster), Alt deutsche Weinstube, Restauration von F. W. Diekmann, Köhler’s Strandhotel, 
Bakker Strandhotel, Hotel Eltze, Bahnhofshotel (Dabeistein), Pensionat von Dr. Schmidt, 
desgl. Schuhmacher. Pensionen von 32—36 M. pro Woche. Wohnungspreis für Stube 
mit Kammer und 2 Betten wöchentlich 15—30 M.; jedes Bett mehr 3 M.; 8tube mit 
Bett durchschnittlich 10 M. 

Unterhaltungen. Gesellige Zusammenkünfte, Meeresfährten. 

Die Kurtaxe beträgt 2 M. ä Person, für eine Familie 4 M. 

Gottesdienst. Evangelischer und katholischer Gottesdienst. 
Keiseverbindungen. Regelmässige, tägliche Dampfschiffverbindungen mit 
Emden und Leer. 


Dangast. 

Luftkurort I. Ranges. Eisenbahnstation Varel in Oldenburg. 

Dangast liegt auf einer Halbinsel, welche sich eine halbe Stunde weit in den Jade¬ 
busen hinein erstreckt, dem Kriegshafen Wilhelmshaven schräg gegenüber, auf einer 11 Meter 
über dem Meeresspiegel liegenden Sanddüne, die sich von Münster aus mitten durchs 
ganze Herzogthum erstreckt und bis zum Jadebusen ausläufc. Letzterer hat die Grund¬ 
form eines Dreiecks, dessen Basis 17 km in der Breite und 14 km in der Länge beträgt; 
die während des Hochwassers bedeckte Wasserfläche beträgt mit Hinzurechnung der vom 
Wasser bedeckten Strandflächen 200 Dkm. Der Salzgehalt des Meerwassers sowie der 
Ozongehalt der Luft ist hier ausserordentlich stark. Die Erklärung liegt darin, dass der 
jenseits des Stiandes befindliche Seescblamm weit grössere Salzmengen bindet als fester 
Sandboden. Da nun wählend der Ebbe diese Salze in Krysballisation und Verdunstung 
übergehen, so erreicht dadurch die Luft einen ausserordentlichen, namentlich für die 
Athxnungsorgane wohlthuend wirkenden Feuchtigkeitsgrad; letzterer regt in Verbindung 
mit hohem Luftdruck und dadurch gesteigerte Reinheit der Luft den Stoffwechsel sehr 
an, so dass die Steigerung des Nahrungsbedürfnisses eine auffallende ist. Unterstützt 
wird die Luftkur durch warme und kalte Seebäder. Der Wellenschlag ist je nach Luft¬ 
bewegung und Windrichtung schwach oder kräftig. Ausserdem werden seit 1884 See- 
achlammbäder, welche sich bei alten Ablagerungen sehr bewährt haben, und See- 
schlammfussbäder für Podagraisten gegeben. Krankheiten der Respirationsorgane, 
Nerven, sowie Skrophulose, Folgezustände von Gelenkrheumatismus, Ernährungs¬ 
störungen, Magenkatarrh, Hautkrankheiten und Blutarmuth finden hier überraschende 
Heilerfolge. — Badearzt: Dr. Domines aus Hooksiel. 

Unmittelbar, etwa 50 Meter vom Strande entfernt liegen die dreiLogirgebäude 
mit grossen hohen Zimmern, sowie direkt an demselben das Konversationsgebäude mit 
drei Sälen, Veranda nnd Lesezimmer. An die Gebäude schliessen sich unmittelbar die 
drei Hektar umfassenden Parkanlagen an, welche sich am Strande und nach der Land¬ 
seite bin ausdehnen und mit Nadel- und Laubholz bestanden sind. Dangast ist das 
billigste Nordseebad. Die volle Pension beträgt für Erwachsene 3 1 / 2 Mark, für Kinder 
am Kindertisch unter 6 Jahr 2 Mark, für über 6 Jahr 2y 2 Mark pro Tag. Diners im 
Abonnement 17a Mark. Menagen (8 Gänge) l*y 3 Mark. Zimmer mit 1 Bett kosten nach 
Grösse und Lage 7, 9 und 11 Mark pro Woche, für Extrabetten 1 Mark. Seeschlamm¬ 
bäder kosten 2 Mark, warme Bäder 75 Pf. und 1 M., kalte 30 und 40 Pf. Der „Urwald“, 
die älteste Waldung Deutschlands ist ca. 10 Kilometer, das Kaffeehaus und Mühlenteich 
im Vareler und Seghorner Busch ca. 7 bis 8 Kilometer entfernt. Schliesslich sei noch 
darauf hingewiesen, dass Dangast das einzigste Nordseebad ist, welches Park¬ 
anlagen von solcher Ausdehnung mit alten Beständen und das vorzüglichste Trink¬ 
wasser aufzuweisen hat und vorzügliche Gelegenheit zu Milchkuren bietet. 

Während der Saison Post- und Fernsprechstation. 
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Helgoland. 

Helgoland ist vielleicht in ganz Europa das einzige Seebad, welches nicht an, 
Fondern in der See liegt und daher bei jeder Windrichtung reine Seeluft hat; 
ein nicht zu unterschätzender Vorzug vor anderen Seebädern. Aus den vom dortigeu 
Badearzte Dr. E. Lindem ann neuerdings aus 10 Jahren zusammengestellten Temperatur- 
Tabellen ergiebt sich, dass die Temperatur der Luft sich im Durchschnitt stellt: 
Januar auf 1,7, Februar 2,2, März 2,6, April 6,0, Mai 9,8, Juni 13,7, Juli 15,9, August 
16,4, September 14,6, Oktober 10,3, November 6,4 und Dezember 3,3° C. Ein Vergleich 
mit zahlreichen deutschen Städten zeigt, das3 im Sommer Helgoland mit wenig Aus¬ 
nahmen durchschnittlich die niedrigste, im Spätherbst (Oktober, November, Dezember) 
weitaus die höchste Darchschnittsternperatur hat, welche in dieser Zeit die Bozens, 
Merans und Montreux übertrifFc (vergl. Hanu’s Klimatologie und „Die Nordseeinsfl 
Helgoland“ von Dr. Lindemann). Hieraus eihellt auch die Thatsache, dass Helgoland 
ein sehr gleichmässiges Klima hat und dass der O^ongehalt der Helgoländer Luft 
(während 4 Monate von Dr. Lindemann gemessen) den anderer Orte, soweit er pubtizftt 
ist, bei weitem übertrifft. Während das Klima im allgemeinen ein erregendes, die 
Funktionen des Körpers zur Thätigkeit anregendes zu nennen ist, beruhigt es doch oft 
wunderbar schnell die .Reizbarkeit schwacher Nerven durch Kräftigung derselben 

Ausser der Luft sind als Kurmittel zu erwähnen: die stark erregenden kalten 
Seebäder auf der Düne und die beruhigenden warmen Seebäder im Badehaus nebst 
einem überdachten Schwimmbassin. 

Unter den Krankheiten, bezüglich deren Heilung der Aufenthalt auf Helgoland 
erfahrungsgemäss sich eignet, sind zu nennen: Alle Formen von Neurasthenien, 
Neuralgien, Blutarmuth, chronische Katarrhe der verschiedensten Organe, Muskel- und 
Hautschwäche, Skrophulose, Asthma, worunter besonders das „sog. Heuasthma“, dis sich 
hier stets bessert, hervorzubeben ist. Als Nachkur nach angreifenden Bädern, wie 
Karlsbad etc., nach überstandenen schweren Krankheiten wird Helgoland ausserdem 
sehr hochgeschätzt. 

Gouverneur: Seine Excellenz Arthur Barkly C. M. G. 

Badedirektor : Herr Knuth Michols. 

Königl. Landesphy sikus und Badearzt: Dr. Emil Lindemann. Spezialität: 
Massage, welche für Damen auch von einer von ihm engagirten Krankenpflegerin aus¬ 
geführt wird. 

Wohnung mit Kaffee in den vielen Logirhäusern und Beköstigung in den 
Restaurationen des Ober- und Unterlandes (Diner 2—3 M.) 

Zu Segelparthien, zum Fischfang, zur Jagd bietet sich hier die beste Gelegen¬ 
heit. Für sonstige Unterhaltung ist durch Theater, Konzerte, Bälle u. dgl. gesorgt. 
Grossartig schön ist oft der Sonnenuntergang, das Meerleuchten, die jährliche bengalische 
Grottenbeleuchtung. 

Kurtaxe pro Woche 1) für eine einzelne Person 4 M., 2) für eine Familie von 

3 Personen 7 M., 3) für eine Familie von 4 und mehr Personen 9 M. Wer gleich für 

4 Wochen bezahlt, ist frei von weiterer Kurtaxe. Wer nur 24 Stunden auf der Insel 
bleibt (Passanten) zahlt keine Kurtaxe, ebenso Dienstboten und Kinder. 

Preise der Bäder: 1 Wagenbad'60 Pf., für Kinder 30 Pf., 1 Warmbad 1 M. 20 Pf., 
für Kinder 60 Pf., 1 Bassinbad 80 Pf., 1 Sitzbad 40 Pf. 

Verbindungen mit dem Festlande: 1) mit Hamburg per Salondarapfer „Freia“ 
wöchentlich 4 mal, per „Patriot“ wöchentlich 3 mal; 2) mit Kuxhafen per Salon- 
postdampfer „Cuxhafen“ täglich; 3) mit Bremerhafen per „Teil“ wöchentlich 1 mal; 
4) mit Wyk auf Föhr per „Freia“ wöchentlich 4 mal; 5) mit Norderney per „Fliese“ 
wöchentlich 2 mal. 


Langeoog, 

Nordseeinsel mit vorzüglichem Strand und Wellenschlag, ausgedehnten Wiesen mit 
prachtvoller Flora. Grosses Hospiz des Klosters Loccum mit 160 Zimmern. Gute 
Hotels: Ahrenholtz, Leiss, Heyen, Meinen; Logirhäuser, Meierei, etwa 100 Wohnungen 
in Privathäusem in allen Preislagen. Badearzt während der ganzen Saison (15. Juni 
bis 30. September) auf der Insel. Vollkommenste Ruhe, billige Preise. Regelmässige 
eintägige Dampferlustfahrten nach Norderney. 

Direkteste, bequemste und billigste Verbindung vermittelst des neu erbauten, 
elegant eingerichteten Dampfers „Stadt Esens“ über Station Esens der Ostfriesischen 
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Küsfceubahyj, wohin von einer grossen Anzahl grösserer Stationen Retourbillets, die 
lür Kurgäste auf 45 tägige Gültigkeit verlängert werden. Das Verzeichniss der- 
i i'lben, Fahrpläne. Eisenbahnanschlüsse, Prospekte etc. versendet auf Frankobestellung 
der Direktor der Dampfschifffahrtsgesellschaft Esens - Bensersiel-Langeoog , Kaufmann 
Piedr. Becker in Esens, sowie der Badeverwalter Broers in Langeoog. 


Norderney. 

Die an der Küste von Ostfriesland gelegene, zu dem Regierungs-Bezirk Aurich 
Provinz Hannover) gehörige, l 3 / 4 Stunden lange, J / 4 Stunde breite Insel mit etwa 3400 
Einwohnern ist jetzt das bedeutendste deutsche Nordsseebad (Besuch: über 14,500 
Badegäste). v 

Das Klima ist ein mildes und gleichmässiges, im Sommer kühler, im Winter 
wärmer als im Binnenlande. Es beträgt die mittlere Temperatur: 

Frühling Sommer Herbst Winter 
in Norderney + 5,20 + 12,59 + 7,75 + 1,00 R. 

in Berlin -f- 0,59 -+• 14,19 4 - 7,35 -f 0,02 R 

Die Luft zeichnet sich durch grosse absolute und relative Feuchtigkeit, völlige 
llcinheit, bedeutenden Ozon-Gehalt, sowie durch starke Beimengung von Salztheilchen aus. 

Die Kurmittel bestehen ausser in der heilkräftigen Luft, zu deren Genuss der 
feste, ebene und breite Strand (anerkannt der schönste von allen Seebädern) einladet, in 
kräftigen Seebädern, kalten wie warmen; letztere werden in komfortablen Badehäusern 
genommen und sind bei einem Salzgehalt des Meerwassers von etwa 3y 3 % den Sool- 
badern mittlerer Stärke gleichzustellen. Begen-, Strahl-, Uterus-Douchen, Sitzbäder, 
Abreibungen mit Seewasser etc. vervollständigen die Heilmittel. Gelegenheit zur An¬ 
wendung von Mineralbrunnen-, Milch- und Molkenkuren, sowie schwedischer Heil¬ 
gymnastik und Massage. Norderney überragt, nachdem die Kanalisation des ganzen 
Ortes in mustergültiger Weise vollendet ist, jetzt alle anderen Seebäder in der Erfüllung 
der Anforderungen der öffentlichen Gesundheitspflege. Sämmtliche Häuser sind mit 
gutem Trinkwasser und mit Wasserklosets versehen. 

Indikationen. Für die Kur eignen sich besonders: das ganze Gebiet der 
Nervenkrankheiten, insbesondere die Neurasthenien, von den leichtesten bis zu den 
schwersten Formen, die skrophulösen Affektionen jeder Art, die Anämie und Chlorose, 
•lie Rekonvaleszenz nach schweren Krankheiten, die chronischen Katarrhe des Rachens, 
des Kehlkopfs, der Bronchien und der Unterleibsorgane, das Asthma, die beginnende 
Lungentuberkulose, die Hautschwäche, und die davon abhängigen Erkrankungen, über¬ 
haupt alle Zustände, die von verringerter Widerstandskraft des Körpers abhängig sind. 
— Näheres in den Schriften von Beneke, Fromm und Kruse über die Bedeutung und 
den Gebrauch der Seebäder und des Aufenthalts in Norderney. 

Die Bade-Direktion befindet sich in den Händen des Königlichen Kommissarius 
Kammerherrn Freiherrn von Vincke; die ärztliche Praxis wird von .zwei Königlichen 
Badeärzten: Dr. Kruse und Dr. Thalheim sowie von einzelnen Privatärzten 1 ausgeübt. 

Restaurationen, Gasthöfe, Wohnungen, sowie Preise derselben. König¬ 
liche Etablissements: Konversationshau 8 , Strand-Etablissement, Victoriahalle am Damen- 
strand, Pavillon am Herrenstrand, Bazar, Kleines Logirhaus (Hofkonditorei). — Hotels 
und Restaurationen: Kaiserhof, Schuchardt’s Hotel, Deutsches Haus. Hotel Bellevue, 
Kaiser Wilhelm, Kronprinz, Meyer’s Gasthof, Simmering’s Hotel, Richter’s Restauration, 
altdeutsche Weinstube u. a. — Die Preise der Table d’höte betragen in sämmtlichen 
Hotels und Restaurationen in der Regel für Erwachsene 2—3 Mark, im Abonnement 
1,50—2,75 Mark, für Kinder 1,25—1,75 Mark, Menage aus dem Hause 1—3 Mark. — Woh¬ 
nungen meistens taxirt 10—60 Mark für 1 Zimmer mit Schlafzimmer und 1 Bett pro Woche 
und darüber. Die Vermiethung der Wohnräume in den fiskalischen Gebäuden erfolgt 
durch die Königliche Bade-Inspektion. 

Unterhaltungen: Täglich mehrmalige Konzerte der Königlichen, 42 Musiker 
starken Badekapelle, Böunions, Feuerwerke etc. Lesezimmer im Konversationshause 
mit 70 in- und ausländischen Zeitungen. 

Kurtaxe und Preise der Bäder: Jeder Fremde, welcher während der Kurzeit 
länger als sechs Tage auf Norderney verweilt, wird als Kurgast angesehen und ist zur 
Lösung einer Kurkarte gegen Entrichtung der Kurtaxe verpflichtet. Die Kurtaxe be¬ 
trägt für eine einzelne Person 10 M., für eine Familie von zwei Personen 15 M., für 
eine Familie von 3—4 Personen 20 M., für eine Familie von mehr als 4 Personen 25 M., 
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Kinder unter 10 Jahren und Dienstboten sind frei. — Bäder: A. Am Strande. Bäder 
für Erwachsene und Kinder 80 Pf. und 1 M. resp. 40 und 50 Pf. B. In uen beiden 
Badehäusern. 'Warme Bäder für Erwachsene 1,50 resp. 1,30 M., für Kinder 75 Pf. resp. 
60 Pfg. Mineralbäder, Regenbäder, Douchen, Sitzbäder, kalte Abreibung. 

Gottesdienst: regelmässiger evangelischer und katholischer Gottesdienst in 
den neuerbauten Kirchen, sowie israelitischer in der Synagoge. 

Reise Verbindungen , Verkehrsmittel: a. Dampfschiffe zwischen Norddeich 
(Norden) und Norderney täglich, in 30 bis 40 Minuten; b. zwischen Emden und Norderney 
in 4—5 Stunden; c. zwischen Geestemünde and Norderney täglich exkl. der Sonntage, 
in 5—6 Stunden; d. zwischen Leer und Norderney in 4—5 Stunden; e. zwischen Cuxhaven 
und Norderney. Nächster Bahnhof: Norden. 


Ostende: 

Erster Badeort Belgiens, bedeutender Seehafen und Eisenbahnstation. Sommer* 
aufenthalt S. M. des Königs der Belgier, mit 24.235 Einwohnern (31 Dez. 1886). 

Topographisches. Ostende liegt an der Küste der Nordsee (Provinz West¬ 
flandern) und ist zum grossen Theil auf den Dünen und auf einem die ganze Küste ent¬ 
lang flachen und meist wenig bewaldeten Alluvialboden erbaut. Zu beiden Seiten der 
Stadt haben die Dünen eine Breite von 200 bis 300 Metern. Zur Zeit der Ebbe ist der 
Strand etwa 300 Meter breit; aus sehr feinem Sand und zerriebenen Muscheln gebildet, 
findet sich darauf nicht die mindeste Spur von Gestein. 

Klimatische Mitteilungen. Die durchschnittliche Jahrestamperatur der Ost¬ 
ender Seeluft beträgt 10,45° C. Die mittlere Temperatur des Seewassers ist während des 
Sommers 16,50° und während des Winters 8,80°. In Ostende betrug die mittlere Tempe¬ 
ratur der Luft (um 8 Uhr Morgens) 1881: im Juni 17,50°, im Juli 19,50°, im August 20 > 
im September 16°, im Oktober 15,50°. 

Die mittlere Temperatur des Wassers (um dieselbe Zeit) war 1881: im Juni 11°, im 
Juli 18,50°, im August 18°, im September 17,50°, .im Oktober 15 (> . Der Luftdruck ist um 
5 Millim. stärker am Meeresufer als im Binnenlande, woraus folgt, dass man da, bei 
einem gleichen Volumen Luft, ein grösseres Quantum Sauerstoff einathmet. Ein Liter 
Seeluft, bei Null-Temperatur und einem Druck von 76 Centim., enthält in Ostende 30 
Kubik - Centimeter Wasserdunst. — Durchschnittlich rechnet man 184 Regentage mit 
634 Mm. Wasser. Es regnet am meisten im Monat November, am wenigsten im Monat 
April. — Durchschnittlich giebt es im Jahre 43 neblige Tage. In Ostende, wie auf der 
ganzen Küste Westflanderns, herrscht der S.W.-Wind vor, kommt also über den Atlan¬ 
tischen Ozean und führt der Küste unaufhörlich frische Seeluft zu. Die Luft ist stets 
positiv elektrisirt, ausnahmsweise nur negativ während der verhältnissmässig seltenen 
und im allgemeinen kurzen Gewitter. Die Seeluft ist etwas reicher an Ozon als die 
Luft des Binnenlandes, und zwar im Veihältniss von 6,2:4,5. 

Chemische Zusammensetzung der Seeluft. Dieselbe enthält nicht nur bei 
einem gewissen Volumen Luft mehr Sauerstoff, sondern auch viel weniger Kohlensäure 
(0,25 Kub.-Centimeter tür ein Liter Luft bei Null-Temperatur und einem Druck von 
76 Centim., während im Binnenlande dieses Verhältniss 0,38 Centim. erreicht, überdies 
ist sie immer, besonders bei wogender See, von Salztheilchen sowie von Brom und Jod 
durchdrungen. 

Chemische Zusammensetzung des Seewassers. Das Seewasser gehört, 
seinen chemischen Eigenschaften zufolge, in die Klasse der kalten salinischen Mineral¬ 
wasser. Der salinische Bestandteil zerfällt auf 100 Theile Wasser in folgender Weise: 


Chlornatrium.2,337 

Schwefelsäure Magnesia . . 0,528 

Chlormagnesium.0,486 

Brommagnesium.0,144 

Schwefelsaurer Kalk .... 0,064 


ferner enthält dieses Wasser merkliche Sparen von wahrscheinlich verbundenem Jod, 
eine sehr schwache Portion von Potasche, die von abgestorbenem Fucus und anderen 
Seegewächsen herrührfc, und endlich Spuren von Eisen. Ausser diesen Mineral-Prinzipien 
enthält das Meerwasser stets ein gewisses Quantum kohlensaures Gas (2,9—3,4 Kubik* 
Cent, auf ein Liter Seewasser) und eine gewisse Menge organischer Stoffe, von den 
unzähligen im Meere lebenden und sterbenden organischen Wesen herrührend. 

Kurmittel. Ausser der Luftkur benutzt man die Sand- und Seebäder und nebenbei 
das Seewasser als Getränk. In Ostende braucht man die Seebäder kalt undf warm. Seit 
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dem letzten Jahre ist eine vollkommene Anstalt für Kaltwasserbehandlung wie 
anck alle übrigen Bäder für die Kurgäste eingerichtet, welche auch während der Winter¬ 
monate geöffnet bleiben sollen. 

Krankheitsformen, welche den Gebrauch der Seeluft, Sand- und See¬ 
bäder indiziren. I. Krankheiten des cerebro-spinalen Nervenapparats: Neu¬ 
rosen und Neuralgien im allgemeinen, habitueller Kopfschmerz, Schlaflosigkeit, — Kon¬ 
vulsionen bei den Kindern, — Keuchhusten, — Kallsucht, — Hypochondrie, — Chorea, — 
Neuralgia uterina, — Tabes dorsualis, — nervöse Aphonie, — Amblyopie, — 
nervöse Taubheit, — allgemein oder lokal gesteigerte Sensibilität der Haut, — Läh¬ 
mungen in Folge von Apoplexien, — Halblähmung der Bücken- und Inspirationsmuskeln. 

II. Krankheiten des Verdauungsapparats: Entzündung und chronische An¬ 
schwellung der Mandeln, — Dyspepsien, — Gastralgie nnd Enteralgie, — habituelle 
Verstopfung. 

III. Krankheiten der Respirationsorgane: Katarrhalische Entzündungen 
der Schleimhaut der Nasenhöhlen, des Kehlkopfes und der Bronchien, — chronischer 
Husten, — Asthma, — Anlage zu£ Schwindsucht. 

IV. Krankheiten der Cirkulationsorgane: Hämorrhoiden, — Bleichsucht, 
— Amenorrhoe, — Dysmenorrhoe, — Menorrhagie. 

V. Krankheiten der Sekretionsorgane: Chronische Anschoppungen der 
Leber und der Milz, — Nierenkoliken, — Steinbeschwerden, — chronische Anschwel¬ 
lungen der Prostata. 

VI. Krankheiten der Geschlechtsorgane: Leucorrhoeen, — Vorfällen des 
Uterus, — chronische Geschwulst des Uterus und der Ovarien, — Granulationen und 
Uloeration des Halses der Gebärmutter, — Hysterie, — Disposition zu Frühgeburten, — 
Unfruchtbarkeit, — krankhafte Geschwulst der Brüste, — chronische Anschwellungen 
der Hoden, — Pollutionen, — Impotenz. 

VII. Kachexieen: Lymphatische Konstitution der Kinder, — skrophulöse Dyskrasie. 

VIII. Krankheiten als Folge einer allgemeinen oder lokalen Schwäche: 
Langsame und schwere Rekonvaleszenz, — übermässiges und frühzeitiges Wacbsthum. 

Aerzte (in alphabetischer Reihenfolge): DDif. Corbisier, Demey, Augenarzt, 

H. Goffin, de Hondt, Janssens, de Jumnö, Kockenpoo, Lejeune, Melis 
(Militärarzt), van Oye, Schramme, Saulmann, Verscheure. 

Preise der Bäder. Man nimmt die Bäder in Ostende an verschiedenen Plätzen: 

I. etwas westlich vom Kursaal; 2. östlich der Stadt in der Nähe des Leuchtthurms, Bäder 
ohndKostüm („Paradies 41 ). Preis pro Person 1 Fr., für Kinder unter 6 Jahren die Hälfte. 

Unterhaltungen. Das „Kurhaus 44 , auf dem Seedamm erbaut, wird von der 
8 tadt verwaltet und ist vom 1. Juni bis Ende Oktober dem Publikum zugänglich. Es 
ist das grösste und schönste derartiger Gebäude in Europa. Täglich von Morgens 8 bis 
Abends 11 Uhr offen. Täglich zwei Konzerte und Ball, Nachmittags Militär - Musik, 
Abends Symphonie-Konzert. Ausser der grossen Konzert-Halle (welche 4000 Personen 
fasst), befinden sich darin ein Tanzsaal verschiedene Lese-, Konversations-, Musik-, BilJard- 
und Spielzimmer und eine Restauration. Das Kursaal-Abonnement giebt zugleich Zutritt 
zum „Kasino 44 , wo wöchentlich drei Gala-Bälle stattfinden. 

Abonnements-Preise für das Kurhaus: 


Anzahl 

1 Tag 

4 Tage 

8 Tage 

14 Tage 

1 Monat 

6 Woch. 

Saison 


s 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

1 Person. 


9,- 

17,— 

31,— 

53,50 

68,50 

75 

Famüie von 2 Personen . . . 

93 

17,- 

32,50 

53,50 

76,— 

83,50 

91 

Familie von 3 Personen . . . 

\ Ph 

25,— 

44,50 

68,50 

83,50 

94,75 

106 

Familie von 4 Personen . . . 

'•A 

32,50 

55,50 

76,— 

91,— 

106 — 

121 

Familie von 5 Personen • . . i 


.‘38,50 

63.50 

79,75 

98,50 

117,25 

136 

Familie von 6 Personen . . . 

P*-i 

SO 

44 50 

70,— 

83,50 

106- 

128,50 

151 


An übrigen Unterhaltungen bietet Ostende die Konzerte im Stadtgarten, das 
Theater (täglich Vorstellung), Regatten auf dem Meer und auf dem Kanal nach Brügge, 
Pferderennen, Taubenschiessen, Seefahrten mit Dampfer und Booten u. s. w. 

Hotels, Pensionen und Restaurationen verschiedenen Ranges und zu allen 
Preisen. MöbHrte Zimmer, Wohnungen mit oder ohne Küche finden sich in der Stadt. 
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Gruppe V: Ostende . — Sandefjord — Scheveningen-Haag. 


Gottesdienst. Drei katholische Kirchen, eine anglikanische. Während der 
Badesaison jeden Sonntag deutscher evangelischer Gottesdienst 

Verkehrsmittel. Zwei Eisenbahnlinien verbinden Ostende mit dem Innern des 
Landes, Mittelkerke und Nieuport, Dampfschiffe nach Blankenberghe etc. Täglich fahren 
drei Dampfschiffe nach Dover und zurück und wöchentlich zwei nach London und zurück. 


Sandefjord, 


See- und Schwefelbad in Norwegen. Siehe Gruppe X A. 


Sehe veningen -Haag. 

Haag, mit 150,000 Einwohnern, ursprünglich ein Jagdsitz der Grafen von Holland, 
hat sich zu einer der schönsten Residenzen zweiten Ranges in Europa entwickelt. Die 
Museen und Galerien bergen reiche Schätze an Kunstwerken und Alterthümern der an 
Erinnerungen so interessanten Entwickelungs-Period® der Niederlande. Ungefähr eine 
Stunde vom Strande der Nordsee belegen, wird es an der Westseite von einem herr¬ 
lichen, mit alten Laubbäumen besetzten Wald begrenzt, durch welchen eine pracht¬ 
volle Allee nach Scheveningen führt. 

Scheveningen ist ein Untertheil der Stadt Haag, besteht ans zwei Thailen, 
dem Dorf und dem Badeplatz, welch letzterer sich aus den auf der Düne gelegenen 
grossen Hotels und Pensionen zusammensetzt. 

Die Verbindung zwischen dem Haag und Scheveningen wird aufrecht erhalten 
durch Pferde- und Dampf-Trambahnwagen, welche in Zwischenräumen von 2—7 Min. 
fahren. 

Die Badegäste können ihre Wohnung entweder im Dorfe Scheveningen, im Bade 
Scheveningen oder im Haag wählen. 

Im Dorfe sind zwei am Meere gelegene Hotels, diese werden jedoch von den 
Gästen weniger bevorzugt wegen der Unruhe, des Lärmens und des Fischgeruchs, . 
welchen der daselbst ausgeübte. Fischereibetrieb mit sich bringt. Dasselbe gilt auch I 
für die Wohnungen in den Dorfstrassen j auch die grössere Entfernung von den Bädern 
(74 Stunde) ist für schwächere Personen ebenfalls nicht erwünscht. Dagegen bietet i 
das Bad Scheveningen den Kurgästen alles nur Wünschenswerthe. Die sehr gut ein¬ 
gerichteten Hotels und Privatwohnungen sind am Strande oder in der Nähe desselben 
gelegen und gewähren den mit allem Komfort umgebenen Fremden die Möglichkeit, | 
fortwährend die günstigste Einwirkung der nervenstärkenden Seeluft zu gemessen. 

Der Mittelpunkt von allem ist das grossartige, neuerbaute Kurhaus mit seinem 
prachtvollen Kursaa), der 8000 Personen fasst, und seiner Terrasse für 5000 Personen, i 
Das ganze Gebäude hat von allen Räumen aus die schönste Aussicht auf die See und 
ist jedenfalls das Grossartigste, was auf diesem Felde bis jetzt existirt. — Restaura- 
tions-, Spiel-, Ball-, Lese- und Konversationssäle sind reichlich ausgestattet und bieten 1 
jeglichen Komfort. 

Mit dem Kurhause ist ein Hotel ersten Ranges, 300 Betten, verbunden 
mit elegant eingerichteten Schlafzimmern und Salons, meistens mit geräumigen Loggien 
und Balkons. Ferner hat dasselbe Fahrstuhl, prachtvolle Speise- und Restaurations¬ 
säle mit Aussicht auf den Badestrand, Post- und Telegraphenbureau, Arzt und hydro- , 
therapeutische Anstalt im Hause. — Die Preise sind trotzdem massig; Zimmer von 
fl. 1,50 an aufwärts, ganze Pension fl. 4 für Frühstück, Lunch und Diner. Die Einzel¬ 
preise sind: Diner fl. 2.50, Lunch fl. 1,50, Frühstück 80 cents. Dieses mit dem grössten i 
Komfort ausgestattete Hotel ist Eigenthum der Kurverwaltung, welche ihr besonderes 
Augenmerk auf strenge Reellität der Rechnungen lenkt. — Die Seebäder befinden sieb 
gerade vor dem Kurbause. 

Nach rechts steht das Hötel d’Orange, welches 1) aus 12 komplet einge¬ 
richteten Wohnungen von 10 Zimmern, Küche u. s. w. besteht, Preis fl. 1400 bis j 
fl. 1600 per Jahr, und 2) 180 Schlafzimmer und Salons enthält. Das Haus bietet alle* 3 
möglichen Komfort. Konversations- und Billard-Säle. Die Preise sind von fl. 1,50 bis 
fl. 7 per Zimmer oder Salon. Dejeuner fl. 0,80, Lunch 12 Uhr fl. 1,50, Diner fl. 2Ya* I 

Nach links liegt das Grand Hötel garni, ein sehr praktisch eingerichtetes 
Hotel mit 190 Zimmern. Preise der Zimmer von fl. 1 bis fl. 5. Restauration, Dejeuner 
fl. 0,70, Lunch 11 Uhr fl. 1,25 Abonnement pr. Tag fl. 4 für 1. und 2. Frühstück, 1 
Diner und Abendthee. Für Kinder des Preises. 
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Zwischen dem Hötel des Bains und Hotel garni befindet sich das Hötel de la 
Galerie, mit 90 Zimmern, Preis lVa—7 fl., neu umgebaut mit grossem Speisesaal. 
Restauration, Cafe und Konditorei. Pension a fl. 37a bis fl. 4, Service 0,25 Cents, 

Table d’höte fl. 2. Die für Promenaden bei ungünstiger Witterung sehr zweckmässige 
Galerie enthält 18 mit allen möglichen Luxus- und Gebrauchsgegenständen ausge¬ 
stattete Läden. 

Nicht an dem Meere, aber in dessen unmittelbarster Nähe sind gelegen die 
Hötels-Pensions Jeannette, Catharina, Dora, Hötel Continental und eine Masse 
Villen und Privatwohnungen. Die Badegäste gingen bisher von der irrthümlichen 
Meinung aus, das9 im Haag ein besseres Unterkommen zu finden sei, wodurch sie den 
Genuss der frischen Seeluft wenigstens theilweise entbehren. Die obengenannten 
Hotels L Banges versichern denselben mindestens ebenso grossen Komfort am Seo- 
strande selbst. Das Hin- und Herfahren, welches immerhin einige Spesen und Mühe 
verursacht, wird demjenigen, der den Badeort bewohnt, ebenfalls erspart. 

In Scheveningen selbst befinden sich zwei sehr gute jüdische Bestaurationen. 

Eine Hauptzierde von Scheveningen und der Sammelplatz der Kurgäste ist der 
unvergleichlich schöne Strand, welcher vor dem Kurhause sich ausstreckt, durch das 
nie ruhende Meer begrenzt. Wohlgepflegte und getrennte Wege für Fussgänger un i 
Equipagen laden zur Promenade und Spazierfahrten dem Strande entlang oder in den 
prächtigen naheliegenden Wäldern. Für die der Buhe Bedürftigen ist durch aufge¬ 
stellte Korbstühle und Zelte hinreichend Sorge getragen, sie geniessen die Aussicht 
auf das, namentlich zur Zeit der Fluth, von Schiffen sehr belebte Meer und sind vor 
Wind und Wetter geschützt. 

Bäder. Am Strande sind die sehr gut eingerichteten Badekutschen aufgestellt; 
es werden sowohl getrennte als auch gemeinschaftliche Bäder genommen; letzteren ist 
der schönste Platz in der Mitte angewiesen und werden sehr viel benutzt. 

Ein Bad mit grossem Wagen, Pferd, Bedienung und Wäsche kostet 0,70 fl. 
Abonnement von 20 Bädern 11 fl., von 10 Bädern 6 fl. 

Bäder mit gewöhnlichem Wagen 30 cents. Gemeinschaftliche Bäder fl. 0,50. 
Abonnement von 10 Bädern fl. 4. 

Im Kurhause sind die ausgezeichnet eingerichteten warmen Seewasser-, Douche- 
und Sand-Bäder, Süsswasser- und Mineralbäder. 

Inspizirender Badearzt: Dr. W. Francken; konsultirender Badearzt: 
Dr. Mess, früher dirigirender Badearzt. — Beide haben ihre Konsultationsstunden im 
Kurhause. — Eine sehr mässige Kurtaxe berechtigt zum freien Eintritt zu den Kon¬ 
zerten, auf der geschlossenen Terrasse, in die Konversations-, Lese- und Billard-Säle, 
ferner giebt sie Anrecht auf Zutritt zu dem Kursaal, zu den Bällen u. s. w. Die Kon¬ 
zerte finden zweimal täglich statt, Nachmittags von 3 bis 5 Uhr und Abends von 7 ‘2 
bis 10'/2 Uhr; sie werden von dem berühmten 80 Mann starken Berliner Philhar¬ 
monischen Orchester ausgeführt, das beste Kunstinstitut dieser Art in Deutschland. 
— Ausserdem finden zur Zerstreuung der Badegäste Theatervorstellungen, Feuerwerk, 
Bälle, Feste und, was sonst noch auf diesem Felde geboten werden kann, statt. — 
Tageskarten für das Kurhaus fl. 0,50, im Monat August fl. 1. 

Ein vorzüglich eingerichteter und von der besten Gesellschaft besuchter Klub 
befindet sich in einem Seitenflügel des Kurhauses; die Mitglieder haben die Berech¬ 
tigung, die Badegäste für einen Monat einzuführen. — Informationen ertheilt die Kur¬ 
verwaltung. 

Man hat an Scheveningen sehr ungerechter Weise den Buf eines theueren Bade¬ 
platzes gemacht; wir verweisen einfach auf die obenstehenden Preise, um die Un¬ 
richtigkeit dieser Behauptung klar zu stellen. — Man wird kaum einen Kurort vom 
Bange Scheveniogens finden, in welchem das Leben ebenso billig ist, und diese Preise 
sind für die ersten Hotels. In den mehr abseits gelegenen Gasthöfen und in Privat¬ 
wohnungen und Pensionen findet man Unterkommen zu noch billigeren, für alle 
Börsen passenden Preisen. 

Frequenz von Badegästen und Passanten im Haag und Scheveningen 20—22,0C0. 
Anzahl genommener Bäder in 1884 ca. 80,000, in 1885 ca. 70.000 wegen rauher Witterung. 

Beiseverhindungen. Man erieicbt die grösseren Städte Hollands vom Haag 
aus, und zwar Amsterdam in 1 St., Haarlem in 3 / 4 St., Leyden in l U St., Delft in J /4 St. 
und Botterdam in 72 St. — Feiner internationale Verbindungen: Köln in 6 St., Brüssel 
in 4 St., Wien 24 St., London in 8—10 St., Berlin in 14—16 St., Hamburg 12—14 St., 
Frankfurt a. M. 11 St. Ab Frankfurt, Köln und Wiesbaden direkte Wagen bis nach 
dem Haag. Direkte Billets bis Scheveningen auf allen Linien. 
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Gruppe V: Sylt 


Nordseebäder auf Sylt 

Westerland und Wenningstedt. 

Die vereinigten Nordseebäder auf Sylt dienen als Seebäder uni Luftkurorte. 
Westerland, Hauptbadeort, entspricht allen Ansprüchen, von den bescheidensten bis 
zu den verwöhntesten, Wenningstedt eignet sich für grössere Zurückgezogenheit, 
übrigens Kurmittel identisch, billiger. 

Vorzüge. Bei grösstmöglichem Komfort absolute Einfachheit und Ungenirtheit, 
zwanglos behagliche, billige Lebensweise; vorzügliche Verpflegung, gutes Trinkwasser. 
Grossartiger (40 km) rein westlicher Strand. Ozongehalt und sonstige Heilpotenzen 
der Seeluft und heilkräftiger stärkster regelmässiger Wellenschlag Sylts sind welt¬ 
berühmt. Ein fernerer Vorzug ist die völlige Gefahrlosigkeit der Strandbäder, 
selbst für kleine Kinder, und die Thatsache, dass — die Möglichkeit eines festen 
Stundenplanes ist ein wesentliches Unterstützungsmittel zu gedeihlicher Kur — die 
Bäder unbekümmert um Ebbe und Fluth zu beliebiger Tageszeit genommen werden 
können. Herrliche Dünenformation, prächtige Flora. Strandleben in einer Ausdehnung, 
die nur Sylt eigenthümlich ist. 

Klima von dem der übrigen Nordseeinseln nicht verschieden, speziell nicht 
rauher, wie tendenziös behauptet worden ist. Seewind nicht nur bei Nordwest und 
West, sondern auch bei Südwest und Süd, auch Nordost. 

Knrmittel. Seeluft von hervorragender Beschaffenheit, Strandbäder wie oben 
beschrieben. Warmbadehaus (1888 erbaut) mit Seewasser-, Wannen- und Douche- 
bädern aller Art; Dampfbad, medizinische und hydroelektrische Sand- und Schlamm¬ 
bäder, Hydrotherapie, Heilgymnastik, Massage. Elektrotherapie (Galvan., Farad., 
Franklin.) Brunnen-, Molken- und Kefir-Kuren. Eigene Bade-Apotheke. 

Indikationen. Allgemeine Auffrischung, Ausspannung und Erholung. Nerven¬ 
leiden: Neuralgien, Neurasthenien und Neurosen aller Art, Lähmungen, Schwäche¬ 
zustände. Konstitutionelle Krankeiten: Skrophulosis, Rhachitis, Tuberculosis (nur 
initial), Chlorose und Oligämie, Hautschwäche (Neigung zu akuten Katarrhen und 
Rheumatismen), chronische Katarrhe aller Art, besonders des Respirations- und 
Digestionstraktes mit ihren Folgezuständen. Asthma, Indigestion, Dyspepsie, Obstruction, 
Plethora abdominal. Gichtische und rheumatische Leiden, Exsudatreste, Adiposis. 
Männliche und weibliche Sexualleiden. 

Direktion: Dr. phil. Pollacsek, Besitzer sämmtlicher Kuranstalten, wohn¬ 
haft in Westerland. Die Direktion beantwortet alle Anfragen bezüglich Wohnung, 
Fahrpläne etc. und vermittelt eventuell ärztliche Anfragen. 

Badeärzte: Dr. Lahusen in Westerland und Landschaftsarzt Dr. Nicolss 
erledigen ärztliche Anfragen. 

Gasthöfe. In Westerland: Kurhaus, Hötel Royal, Strandhotel, Hotel znm 
Deutschen Kaiser, Hotel Viktoria, Hotel Stadt Hamburg, Hotel Germania, Dünenh&lle, 
Christianenhöhe. Weinhaus, Weinstube der Wein-Grosshandlung von L. Steuer, 
Borg Weener a. d. Ems, Bierhäuser mit Restaurants etc., Arkaden (L. Borne- 
mann). Zum Spaten (E. Eschels), Erholung (Scharfenberg), Altdeutscher Keller (Ban- 
mann). Die grösseren Gasthöfe haben Restaurations-Etablissements, im ganzen 7 am 
Strande. Table d'höte von M. 1,50 an, ganze Pension von M. 82 per Woche an. 
Privatwohnungen in grosser Anzahl (ca. 2500 Betten) und für jeden Anspruch. 
Einzelne Zimmer von M. 10 per Woche an. Kurtaxe: M. 10 für Einzelne, M. 18 
resp. M. 20 und M. 25 für Familien. Bäder: Strandbäder 75 Pfg., warme Bäder 
von M. 1,50 an. (In Wenningstedt keine Kurtaxe, Strandbäder 50 Pfg.) Aerzte befreit 
von Kurtaxe und Bezahlung für Bäder. Zerstreuungen: Täglich 2mal Strandkonzerte, 
allabendlich Konzert in dem in diesem Jahre wesentlich vergrößerten Kurhause und 
in zweien der anderen Hotels. Die beiden Musikkorps stehen unter Leitung des König!. 
Musikdirektor Theubert und des Kapellmeister Baur. Kurtheater, je ein Lesezimmer 
am Strande (1889 neu erbaut) und im Kurhause, Picnics, Bootfahrten, Seehundsjagden, 
Wagenparthien u. s. w. Reise: Von Hamburg per Bahn über Tondem nach Hoyer, 
von Hoyer IV 2 Stunden per Salondampfer nach Sylt 2 mal täglich Verbindung. Oder 
Seeweg Hamburg—Sylt über Helgoland—Föhr, 3 mal wöchentlich. Auf Sylt Dampf- 
spurbahn bis an das Kurhaus. Saisonbillets mit 45 tägiger Gültigkeit, kombin. Bnnd- 
reisebillets (auch für den Seeweg) an allen grösseren Stationen. Prospekte u. 8. w. 
gern und unentgeltlich von der Direktion. 
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Wangerooge. 

Lage: Nordwestlich vom Ausflüsse des Jadebusens, weit hinaus in der Nordsee. 

Das Bade-Etablissement besteht aus dem mit grossen Sälen und Logir- 
zimmern versehenen Kurhause, 7 schön belegenen Logirhäusern, vielen sauberen, mit 
Veranden versehenen Insulaner Wohnungen, dem Warmbadehause und dem Strand¬ 
pavillon (Griftbude). 

Für volle Pension im Kurhause und den Logirhäusern wird 4,75 M. bis 
5,50 M. per Tag und Nacht, je nach Lage und Grösse der Zimmer, bezahlt; für 
Kinder je nach Alter erheblich weniger. Die Verpflegung ist eine sehr gute. — 
Zimmerndethen im Pnvatlogis 7—18 M. pro Woche, im Juni und September 
billiger. — Menage-Essen für im Privatlogis wohnende Gäste 1,50 Mk. die Portion. 

Kurtaxe 2 M. k Person, Kinder unter 13 Jahren und Dienstboten frei. 

Bäder aus Badekutschen 50 Pf. für Erwachsene, 40 Pf« für Kinder unter 
12 Jahren. Warme Seewasserbäder 1,50 M. 

Badearzt stets anwesend. Postverbindung täglich. Telegraphenstation. 

Reise über Oldenburg-Jever nach der hart am Meere belegenen Eisenbahn¬ 
station Carolinensiel, von hier Dampfer und Segelschiffe nach Wangerooge. Für 
orstere direkte Eisenbahn-Saison-Billets von allen grösseren Eisenbahnstationen bis 
Kurhaus Wangerooge. 

Vorzüge des Nordseebades Wangerooge: 

1) Das Trinkwasser ist so gut und rein wie bestes Gebirgswasser. 

2 ) Die Entfernung vom Kurhause bis zum Badestrande nur ca. 400 Meter. 

3) Auf der Insel befindet sich kein Marschboden, sondern sie besteht aus 
reinstem Sande, weshalb sie der Gesundheit zuträglicher ist, wie manche 
andere Insel, indem hier die dem Marschboden eigentümlichen Krank¬ 
heitserscheinungen nicht Vorkommen. 

4) Der Strand hat eine ganz enorme Breite, ist sehr schön und nicht durch 
die den Spaziergängern so lästigen, den Badenden so gefährlichen und 
zur Ebbezeit Verwesungsgeruch verbreitenden Buhnenbauten unterbrochen, 
ausserdem ist der Wellenschlag ein sehr kräftiger. 

5) Der grosse Seeverkehr aus Weser und Jade geht ganz nahe der Insel 
vorbei. Es giebt keinen Punkt des Festlandes, von dem aus die jährlich 
im September stattfindenden grossen Manöver unserer Marine deutlicher 
beobachtet werden können, als von der Wangerooger Giftbude aus. 


TTTi 0»l%i England, Hampshire. Klimatisch sehr bevorzugte Insel an der Südküste 
Englands, mit vortrefflichen Seebädern (Ryde, Ventnor, Shanklin). 
Durch den Golfstrom völlig südliche Vegetation. Geringe Temperaturschwankungen. 


Wyk auf Föhr, Schleswig, 

durch seine Lage und seinen Baumwuchs das freundlichste, durch sein Klima das 
mildeste Nordseebad und zugleich klimatischer Winterkurort. 

Im besonders heilkräftigen September sowie im Winter-Auf enthalt billiger. — 
Tägliche Dampfschiffsverbindung mit der Eisenbahnstation Husum, wie auch 3 Mai 
wöchentlich von Hamburg über Helgoland. 

Ausführliche Prospekte mit Angabe der Reiseroute durch Haasenstein & Vogler, 
ebenfalls auch, sowie schriftliche Auskunft durch die Badekommission und den Eigen- 
thümer der Badeanstalten G. C. Weigelt. 


Zandvoort, Holland. 

Wohlhabendes, an der Nordsee gelegenes Dorf mit 2200 E., 17 Min. p. Bahn von 
Haarlem entfernt; von Amsterdam ca. 45 Minuten. Von der Station aus führt eine 
grosse, mit Glas bedeckte Passage, die mit schönen Läden versehen ist und bei schlechtem 
Wetter zum Spazierengehen dient, nach dem Kur-Hotel, mit sehr ausgedehnter, von 
Veranden eingeschlossener, direkt am Meere gelegener Terrasse. Hohe Dünen, deren 
Ketten stundenweit sich ausdehnen; prachtvoller Strand; kräftiger Wellenschlag. Leiden, 
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bei denen die Seeluft und das Seebad von grosser Wirkung sind: Hypochondrie, 
Hysterie, Nervenschwäche, Skrophulosis, Rhachitis, chronische Eiterungen, Anaemie, 
Chlorose, chronische Fieber, chronische Bronchitis mit spärlichem Auswurf, Katharrhus 
laringus, chronische Gebärmutterleiden u. m. A. Anfang der Saison für diejenigen, 
welche hauptsächlich Seeluft geniessen müssen, 1 . Mai; Seebäder vom 1 . Juni ab. Für 
hypochondrische, hysterische und geschwächte Kranke sind namentlich September uni 
Oktober als Badezeit zu empfehlen, wo der kräftigere Wellenschlag die günstigste 
Wirkung hervorrutt. 

Mittlere Temperatur des Wassers: im Juni 12,1 R., im Juli IG,7 R., im August 
18 R., im September 15,6 R , im Oktober 12 R. 

Komfortabel eingerichtetes Kurhotel mit Lesezimmer, Musik-, Konversations¬ 
und Billardsaal. Seewasserbinnenbäder. 

Bade-Aerzte: Dr. Smit und Dr. Gerke. 


C. Mittelmeer-Bäder. 

A |VUq *71 a am Adriatischen Meer, Seebad und klimatische Winterstation; 
xXUDc&ZiAtfi siehe Gruppe I. F, 4 b. Seite 118. 


D. Bäder im Atlantischen Ozean. 

TVT£lHiaiT»Q Lisel, Hauptstadt Funchal; klimatischer Kurort, ausgezeichnet durch 
Gleichmässigkeit der Temperatur, Seebäder während des ganzen 
Jahres zu nehmen; siehe Gruppe I, Seite 11G. 
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GRUPPE VI. 

Alkalisehe Quellen. 

Die alkalischen Quellen enthalten kohlensaure Alkalien, und zwar haupt¬ 
sächlich das kohlensaure Natron als vorwiegenden Bestandteil, daneben fast aus¬ 
nahmslos grosse Mengen von Kohlensäure, ln einzelnen findet sich Lithion in 
beachtenswerter Menge. 

In einer nicht unerheblichen Anzahl der alkalischen Quellen bildet das 
Chlomatrium einen Hauptbestandteil neben dem kohlensauren Natron, in 
anderen schwefelsaure Alkalien und zwar hauptsächlich das schwefelsaure 
Natron. 

Hiernach ergiebt sich von selbst die Einteilung in alkalische, alkalisch- 
muriatische und alkalisch-sulfatische Quellen. Ausserdem enthalten mehrere noch 
kohlensaures Eisenoxydul, Kalk und Magnesia in geringen, aber immerhin noch 
wirksamen Mengen. 

Dass die kohlensauren Alkalien, in den Magen gelangt, die vorhandene 
freie Säure desselben neutralisiren, ist bekannt. Die Basen der koblensauren 
Alkalien Verbinden sich ganz oder theilweise mit der freien Säure, während 
die Kohlensäure entweder frei wird oder mit einem anderen Theile der Basis 
ein Salz bildet. Es erhellt daraus die grosse Bedeutung der kohlensauren Alkalien, 
insonderheit des kohlensauren Natrons bei der Bekämpfung der Hyperacidität 
des Magens. 

Erfahrungsgemäss wird durch die krankhalt vermehrte freie Säure der 
Verdauungsakt beeinträchtigt, und es können daher die kohlensauren Alkalien, in 
adaequaten Mengenverhältnissen genossen, nur zur Verbesserung der Verdauung 
beitragen. Ein zu lange ausgedehnter Gebrauch oder die Zufuhr von zu grossen 
Quantitäten derselben führt allerdings zu nachtheiligen Folgen, insofern als all¬ 
mählich auch die für die Verdauung nothwendige Säuremenge neutralisirt und der 
normale Ablauf der Verdauung von neuem beeinträchtigt wird; andererseits können 
die in den Darm gelangten beträchtlichen Mengen kohlensaurer Alkalien, die da¬ 
selbst in doppeltkohlensaure Salze umgewandelt werden, zu reichlichen Diarrhöen 
führen. Ihres geringen Diffusionsvermögens wegen gehen die doppeltkohlensauren 
Salze im Darm nur langsam ins Blut über und wirken, wenn auch in geringerem 
Grade als das Glaubersalz, diarrhoisch. 

Dieser langsame Uebergang der doppeltkohlensauren Salze ins Blut hat aber 
den grossen Vortheil, dass die kohlensauren Alkalien, also auch die Natronwässer 
längere Zeit gebraucht werden können, ohne sich im Blute anzuhäufen und deletär 
zu wirken. Es ist daher sehr unwahrscheinlich, dass die Natronwässer mehr als 
vorübergehend die Alkaleszenz des Blutes erhöhen. Unzweifelhaft beschleunigen 
sie die Zersetzung der eiweissartigen Substanzen und vermehren zugleich die Diu¬ 
rese. Für das kohlensaure Natron ist dies sowohl durch das Experiment als durch 
die Erfahrung sicher gestellt. 

Besonders wichtig ist die eingreifende Wirkung der alkalischen Wässer aut 
die Sekretions Verhältnisse aller Schleimhäute: sie sind ausgezeichnete antikatarrha¬ 
lische Mittel. Ob die Natronwässer die Oxydation der Fette direkt steigern, ist 
zur Zeit nicht erwiesen. Die Lithionsalze sind leichter löslich als die übrigen 
Alkalisalze. Lithionwässer besitzen namentlich ein erhöhtes Lösungsvermögen für 
Harnsäure, worauf ihre Anwendung gegen Gicht beruht. 

Die Bäder der Natronwässer wirken hautreinigend. Indem hierdurch das Ein¬ 
dringen des Alkali bis zu den feinsten Hautnerven erleichtert wird, kommt eine 
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gewisse hautreizende Wirkung zu Stande, welche durch die Wärme und die etw?. 
vorhandene Kohlensäure im Bade gesteigert werden kann. 

A. Einfache alkalische Quellen und Lithionwässer. 

Eine grosse Anzahl dieser Quellen mit relativ geringem Gehalt an kohlen¬ 
saurem Natron und viel Kohlensäure werden in neuerer Zeit vielfach als diätetisches 
Getränk benutzt und zu dem Zweck der Kohlensäuregehalt durch Einpressen dieses 
Gases erhöht. Die Quellen mit höherem Gehalt an kohlensaurem Natron, 1 gr und 
darüber im Liter, stellen wichtige Heilmittel dar, zumal die hierher gehörigen 
Thermen. Man wendet sie an gegen chronische Katarrhe jeder Art, wenn sie noch 
nicht zu lange bestanden haben, und ein gewisser, aber nicht zu hoher Reizzustand 
der Schleimhaut vorhanden ist, ferner bei Hyperaemie und Schwellung der Leber, 
Fettleber, Stauungen in den Unterleibsvenen, Hömorrhoiden, Konkrementen in der 
Gallenblase und in den Nieren, Harngries und Blasensteinen, endlich werden 
sie angewandt gegen gewisse Krankheiten der weiblichen Sexualorgane, Rheu¬ 
matismus, Gicht, Zuckerharnruhr. 

B. Alkalisch-muriatische Quellen. 

Die Quellen dieser Gruppe enthalten Chlornatrium in so erheblicher Menge, 
dass es als wichtiger Faktor der Gesammtwirkung in Betracht kommt; es dient 
gewissermassen als Korrektiv für das Natronkarbonat und erhöht sowohl die 
expektorirende als die degestionsbefördemde Wirkung. Die Spezial-Indikation lässt, 
sich hieraus leicht ableiten. 

Der Lithiongehalt der alkalischen Quellen bedingt wesentlich, wie bereits 
erwähnt, die Anwendung der bedeutenderen Quellen gegen Gicht, harnsaure Sedi¬ 
mente, gewisse Nieren- und Blasenleiden, Muskelrheumatismus u. s. w. 

C. Alkalisch-sulfatische Quellen. 

In diesen ist das Glaubersalz, ebenso wie das Natronbikarbonat, charakte¬ 
ristischer Bestandteil. Ueber die Wirksamkeit des Glaubersalzes auf die ei weiss¬ 
artigen Gewebe waren die Ansichten früher getheilt. Man hatte demselben 
eine den Stickstoffumsatz beschleunigende Eigenschaft zugeschrieben, während 
in neuerer Zeit durch das Experiment der Beweis erbracht worden ist, dass 
das Gegenteil der Fall ist. Die Glaubersalzwässer in mässiger Menge können 
daher auch von schwächlichen und schonungsbedürftigen Individuen mit Vortheil 
gebraucht werden. Das Glaubersalz bedingt die abführende Wirkung, woraus 
sich die spezielle Anwendungsweise der alkalisch - sulfatischen Quellen ergiebt; 
zu beachten ist dabei nur, dass bei zu langem oder zu starkem Gebrauch 
dieser Quellen eine Erschlaffung der Darmschleimhaut bezw. Darmkatarrh ein- 
treten kann, so wie dass unter dem Einfluss eines zu energischen Gebrauchs 
derselben eine über das erwünschte Mass hinausgehende Fettabnahme statt¬ 
finden kann. 

Sehr verschieden gestaltet sich die Heilanzeige der warmen und kalten 
alkalisch-sulfatischen Quellen. Die ersteren sind dann anzuwenden, wenn schonende 
Einwirkung, daher auch nur normale Defaecation erwünscht ist, die letzteren, 
wenn stärkeres Eingreifen geboten ist, und auch reichliche Darmausleerungen 
erzielt werden sollen. Neben den allgemeinen oben angeführten Indikationen 
der alkalischen Quellen überhaupt kommen für die alkalisch-sulfatischen Quellen 
besonders in Betracht: Chronischer Magen- und Darmkatarrh, Magengeschwür, 
plethorische Zustände, Leberhyperämie, Fettleber, Fettsucht, Rankheiten der 
Gallengänge, Jcterus und endlich speziell für Karlsbad Diabetes und Gallen¬ 
steine. 

Wichtige Gegenanzeigen ergeben sich aus zu grosser Schwäche und Blnt- 
armuth, Lungenschwindsucht und schwerer Erkrankung (maligner Natur) ein¬ 
zelner Organe. 
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A. Einfache alkalische Quellen und Lithionwässer. 

Assmannshausen am Rhein, 

(Station der Nassauischen Eisenbahn, Post- und Telegraphen-Station) 80 Meter ii. M., 
liegt einige Minuten unterhalb des durch seinen Rothwein berühmten Ortes gleichen 
Namens, an einem der schönsten Punkte des Bheinthales, der Burg Itheinstein genau 
gegenüber. Von Ass mannshausen aus wird der Niederwald jährlich yon Tausenden 
besucht und fuhrt eine Zahnradbahn hinauf bis zum Jagdschloss. 

Analyse, Charakter und Wirkung der Therme. Nach der Analyse des 
Oeh. Hofrath Dr. Fresenius enthält die Quelle in 10,000 Th eilen Wassers: 


Doppelfckohlensaures Natron.1,379 

Doppeltkohlensaures Lithiun.0,278 

Doppeltkohlensauren Kalk.1,761 

Doppeltkohlensaure Magnesia.0,610 

Chlornatrium.5,717 

Völlig freie Kohlensäure.1,858 


Der Geschmack des Wassers ist mild, weich und alkalisch. Da es leicht vertragen 
wird, können selbst grosse Quantitäten verordnet werden. Die Temperatur beträgt 26° R. 
Das kohlensaure Lithion besitzt unter den kohlensauren Alkalien das grösste Lösungs¬ 
vermögen für Harnsäure (Ure und Lipowitz) und wurde von Garrod zuerst bei Harn¬ 
säureablagerung in die Gelenke (Gicht) und bei Neigung des Harns zu krystallinischer 
Ausscheidung (Harngries) mit Erfolg angewendet. Unter den bisher bekannten 
alkalischen Lithion-Quellen, in welchen das Lithion als kohlensaures vor¬ 
kommt, nimmt Assmannshausen die erste Stelle ein. Die Assmannshäuser Therme 
hat sich dementsprechend gegen die genannten Krankheiten in der Praxis glänzend be¬ 
währt. Aehnliche Resultate wurden bei Rheumatismus, bei Erkrankungen des Nieren¬ 
beckens und der Blase, sowie bei Magen- und Darmleiden erzielt. 

Auf der baineologischen Ausstellung zu Frankfurt a. M. erhielt Asszhannshausen 
die silberne Medaille. 

Heilmittel: 1. Bade- und Trinkkuren, 2. Douchen, 3. Massage und Elektrizität. 

Dirigirender Arzt: Dr. C. Sturm. 

Gottesdienst: katholischer in Assmannshausen, protestantischer in Rüdesheim. 

Preise der Bäder: 1 Bad I. Klasse 2 M., 1 Bad II. Klasse 1 M. 50 Pf. Douchen 
werden zusätzlich zum Bäderpreise mit 50 Pf. berechnet, die grosse Douche allein kostet 2 M. 

Kurtaxe: 10 M. die Person für die Saison, jedes weitere Mitglied derselben 
Familie 5 M. Kinder unter 14 Jahren und Bedienung frei. Die Kurtaxe berechtigt zur 
Benutzung der Mineralquelle während der Brunnenzeit und zum Aufenthalte im Parke 
und in den Kurräumen. 

Preise im Kurhause: Zimmer mit 1 Bett inkl. Service von 1 M. 50 Pf. an. 
Vollständige kurgemässe Verpflegung Hotel I. Ranges (in Bädeker’s „Rheinland“ mit * 
bezeichnet) exkl. Wein 5 M. Pension für Kinder und Dienerschaft nach Uebereinkunft. 

Versand des Wassers: Das Lithionwässer wird in % Literflaschen in Kisten zu 
25 und 50 Flaschen verschickt und ab Quelle inkl Verpackung mit 40 Pf. pro Flasche 
berechnet. Die nothwendigen allgemeinen Vorschriften für den Gebrauch der Trinkkur sind 
auf der Etiquette angegeben. Flaschen und Verpackung werden nicht zurückgenommen. 
Der Versand geschieht gegen Nachnahme oder gegen Vorhersendung des Betrages. 

Wohnungsbestellung: bei dem Retaurateur des Kurhotels A. Wägeier oder 
bei der Brunnenverwaltung. 

Hauptsaison vom 15. Mai bis 15. September. 


Bilin in Böhmen. 

Biliner Sanerbrunn. 

Kuranstalt Sauerbrunn, Bilin. Trink- und Badekur. Sauerbrunn-, Süsswasser-, 
Dampf- und elektrische Bäder, Kaltwasser-Heilanstalt, Massage, Inhalation. 
Bilin, ein Städtchen von ca. 6000 Einwohnern, liegt zwei kleine Stunden von 
Teplitz im Thal des Bielaflüsschens am Fusse des böhmischen Mittelgebirges, in einer 
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paradiesischen, gartengleich kultivirten Gegend, 197 Meter über dem Adriatischen Meer*. 
Westlich der Stadt, am südlichen Fusse des Ganghof- oder Sauerbrunnberges, entspringen 
die Quellen des Sauerbrunnens, umgeben von freundlichen Anlagen, aus welchen 
das neuerbaute Kurhaus mit seiner imposanten Front sich hervorhebt, ein mit füret 
licher Eleganz ausgestattetes Gebäude mit 32 elegant und komfortabel eingerichteten 
Gastzimmern, einem grossen Kursalon nebst Lese- und Speisezimmern; die WanneD- 
(Sauerbrunn-) und Dampfbäder nebst einer vollständigen Kaltwasserheilanstalt sind im 
Souterrain untergebracht. Die grosse Terrasse im Kurhause bietet einen prachtvollen 
Ausblick über das Bielathal, das bewaldete Mittelgebirge und auf den gerade gegen 
überliegenden, wunderbar geformten Borzen, den grössten Klingsteinfelsen Deutschlands. 
Herrliche, schattige Parkanlagen mit den freundlichsten Promenaden umgeben das Kur¬ 
haus von allen Seiten und werden alljährlich erweitert uüd verschönert. Die nah« 
gelegene Station Bilin-Sauerbrunn der Prag-Duxer und der Pilsen-Priesener Bahn ver¬ 
bindet den Kurort mit dem böhmischen Eisenbahnnetze. 

Der Biliner Sauerbrunn ist einer der reinsten und besten alkalischen Säuer¬ 
linge, vollkommen klar und hell, reichlich perlend, von angenehmem, weichem Geschmack 
und hat eine konstante Temperatur von 11,30° C. In 10,C00 Theilen enthält derselbe nach 
Prof. Huppert’s Analyse: Schwefel saures Natron 7,1917, Chlornatrium 3,8146, kohlensaures 
Natron 33,6339, kohlensaures Lithion 0,1089, kohlensauren Kalk 4,1050, kohlensaure 
Magnesia 1,7157, kohlensaures Eisenoxydul 0,0107, phosphorsaure Thonerde 0,0022, Kiesel¬ 
säure 0,4839, Summa der festen Bestandtheile: 53,8941, halbgebundene Kohlensäure 16,722.>, 
freie Kohlensäure 18,788, gesammte Kohlensäure 47,5567. 

Der Biliner Sauerbrunn wird mit vortrefflichem Erfolg angewendet bei Krank¬ 
heiten der Hamorgane: Bright’scher Nierenentartung, Blasenkatarrh, chronischem Tripper 
und Strikturen, Sand, Gries und Nierensteinen; bei Krankheiten der Verdauungsorgane : 
Indigestionen, saurem Aufstossen, Soodbrennen, Appetitlosigkeit, Magenkrämpfen, 
chronischem Katarrh des Magens und des Darmkanals, Hämorrhoiden und leichten 
Leber Schwellungen, bei Gelbsucht, Störungen der Gallensekretion und bei Gallensteinen, 
sowie bei Fettleber; bei Krankheiten der Athmunssorgane (namentlich bei chronischem 
Bronchialkatarrh, bei dem Katarrh der Emphysematiker und bei beginnender Lungen¬ 
tuberkulose sowie bei chronischen Bachen-und Kehlkopfkatarrhen etc.); bei allgemeinen 
konstitutionellen Krankheiten, wie Skrophulose, Bhachitis, Gicht, Syphilis, Diabetes. 
Bleichsucht und Blutleere. — Ausserdem ist der Sauerbrunn ein sehr erfrischendes Luxus¬ 
getränk für Gesunde, rein oder gemischt mit Wein und Zucker, wobei er champagner¬ 
ähnlich auf braust. Jahresversendung 2 Vs Millionen Flaschen. Depots in allen Mineral¬ 
wasserhandlungen. 

Sauerbrunn Bäder werden mit gutem Erfolg bei chronischen Magenkatarrhen, 
bei Gicht, chronischem Gelenkrheumatismus, Blasen- und Nierenleiden (Morbus Brightii) 
angewendet. 

Die Biliner Verdauungszeltchen (Pastilles digestives de Bilin) sind eiu wohl¬ 
schmeckendes, äusserst angenehm zu nehmendes Medikament und sind sowohl bei leichten 
Indispositionen des Magens, wie Aufstossen, Sodbrennen, Brechneigung, Magenkrampf, 
Magendrücken, als auch bei längeren Leiden, wie Appetitlosigkeit, chroni¬ 
schen Magenkatarrhen etc. von günstigster Wirkung. Ganz besonderen Werth 
haben die Pastillen in der Kinderpraxis bei Erbrechen der Neugeborenen, Skrophulose 
und englischer Krankheit. Jahresversendung 300,000 Dosen. Depots in Mineralwasser 
handlungen, Apotheken und Droguerien. 

Ausflüge: Die Stadt Bilin mit dem grossen fürstlichen Schlosse und wohlge¬ 
pflegten Schlosspark sowie viele nahegelegene anmuthige Thäler und Berge, darunter 
der eine unvergleichliche Aussicht bietende Borzen, Teplitz, Dux, Osseg und viele andere 
interessante Punkte. 

Preise der Bäder: Sauerbrunnbäder Vormittags 1 fl., Nachmittags 50 kr., Süss¬ 
wasserbäder 40 kr., Dampfbäder 1 fl , im Abonnement 40—60 kr. Vollständige Kaltwasser¬ 
kur pro Woche fl. 8. 

Preise der Gastzimmer: 3 1 U bis 20 fl. pr. Woche, je nach Lage und Möbliruug. 

Kurtaxe wird nicht erhoben. 

Brunnenarzt: M. D. Wilhelm von Beuss. 

Anfragen an die Brunnen-Direktion in Bilin zu richten. 
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Eperies, Salvatorquelle. 

Die Salvatorquelle in Sz. Lipocz bei Eperies (Ungarn), oin eisenfreier alkalischer 
Säuerling mit namhaftem Lithion- und BorgohaU, sehr reich an kohlensauren 

Salzen und an Kohlensäure, erfreut sich grosser Beliebtheit in der medizinischen 
Welt, wie dies auch zahlreiche Gutachten hervorragender Aerzte des In- und Auslandes 
darthun. 

Das Wasser findet sehr nützliche Anwendung bei AfFektionen der Nieren und der 
Blase, bei harnsaurer Diathese, Gicht, Bheumatismen und Hämorrhoidal- 
tnständen, ferner bei katarrhalen Erkrankungen der Bronchien und des 
Magens, bei Tuberkulose, sowie bei der einfachen und der Zucker-Harnruhr. 
Anfragen und Aufträge werden erledigt durch Herrn August Schultes in Budapest. 

Giesshübl-Puchstein 

bei Karlsbad in Böhmen. 

Trink-, Kur- nnd Wasserheilanstalt. 

Reinster, natürlicher, alkalischer Sauerbrunnen („Mattoni’s Giesshübler“), 
Besitzer des Kurortes und der Giesshübler Brunnen-Versendung: Kaiserl. Rath Heinrich 
Mattoni. 

Der Kurort liegt 1V 3 Stunden von Karlsbad und V 2 Stunde von der nächsten Bahn¬ 
station Weichau-Wickwitz der-Buschtiehrader Eisenbahn in einer Erweiterung des Eger- 
thales, an beiden Ufern des herrlichen Flusses, inmitten weiter, prachtvoller Nadelholz¬ 
wälder; reinste Waldluft, kein Luftverderber in der Nähe; mildes, sehr geschütztes 
Klima, Vorzüglich eingerichtete, schöne, geräumige Wohnungen. Mässige Preise: 
1 Zimmer von 5—20 fl. pro Woche, je nach Grösse und Lage. Mehrere gute Restaurationen. 
Ganze Pension (Wohnung, Verpflegung und Bedienung) von 12—20 fl. pro Woche nach 
Vereinbarung. 

Sauerbrunnentrink- und Badekur, Kaltwasserkur in modern eingerichteter eleganter 
Badeanstalt, elektrische Bäder, Massage; Moor- und Soolbäder, Fichtennadel- und Säuer¬ 
ling-Bäder, Inhalationskur durch Einathmen von zerstäubtem Sauerbrunnen in eigenem 
Pavillon, pneumatische Kur mit dem ältesten, bekannten Zählwege (1883). 

Indikationen: Für Geschwächte, Blutarme, Bleichsüchtige, nach Typhus, Lungen-, 
Brust- und Bauchfell-Entzündung, für Katarrhe der Respirationsorgane, Spitzenkatarrhe, 
beginnende Infiltrate, Magen- und Darmkatarrhe, Nierenleiden, Blasenkrankheiten, Nerven¬ 
leiden jeder Art, Lähmungen, Krämpfe; ganz besonders Neurasthenie, Hysterie, Lungen¬ 
emphysem und Herzverfettung. 

Ordinirender Arzt und Kurdirektor: Dr. Wilh. Gastl. 

Auskünfte, Programme und Prospekte gratis und franko durch die 

Kur-Direktion Giesshübl-Puohstein bei Karlsbad. 


Gleichenberg. 

Lage des Kurortes. Gleiohenberg liegt 300 Meter über dem Meere am südlichen 
Posse des doppelt so hohen Gleichenberger Kogels. Dieser bildet den Gipfel eines 
kleinen vulkanischen Gebirgszuges, der im Hügellande der mittleren Steiermark, nahe 
der ungarischen Grenze aufragend, den Kurort gegen rauhe nördliche Luftströmungen 
schützt und selbst über 10 Meilen vom steirischen Hochgebirge entfernt ist. Die 
Szenerie der Landschaft ist daher keineswegs die groteske des Hochgebirges, sondern 
die anmuthige eines mit reicher Vegetation bedeckten Wellenterrains, das durch die 
vereinzelt aus demselben auftauchenden vulkanischen Berge seinen besonderen Reiz 
empfängt. Dieser Lage entsprechend sind auch die klimatischen Verhältnisse durch 
Beständigkeit und Milde oharakterisirt und wirken gegenüber der erregenden Luft des 
Hochgebirges beruhigend, besonders auf die gereizten Athmungsorgane. Die Anlage 
des Kurortes selbst ist insofern eine sanitär vorzügliche zu nennen, als die 90 
komfortabel eingerichteten Villen mit 1309 Zimmern in einem ausgedehnten gemeinsamen 
Perke zerstreut liegen und somit dem Kurgaste der Genuss der frischen Luft im aus 
gedehnten Masse gewährleistet ist. 

Klima. Das Klima ist ein mildes, südlich subalpines, massig feuchtwarmes, mit 
den mittleren Sommerwerthen von 735 Millimetern Luftdruck, 18,78° Temperatur und 
76% Feuchtigkeit. Es zeichnet sich vor allem durch den Mangel jener raschen Wärme- 
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Schwankungen aus, die dem Hochgebirge mit seinem alpinen Klima eigen sind und 
verhindert durch seinen höhern Gehalt an Feuchtigkeit das Austrocknen der gereisten 
Schleimhäute der Bespirationsorgane. Die Lage in einem nur nach Süden geöffneten 
Thale, das gegen Osten und Westen durch Hügelketten von mässiger Hohe, gegen Horden 
aber durch eine höhere Bergkette abgeschlossen ist, bietet den möglichsten Schute vor 
rauhen Winden. 

Kurmittel: Die wiederholt mit den höchsten Auszeichnungen prämiirton 
Mineralquellen, unter denen in erster Linie die Konstantins-, Emma- und Stahlquello¬ 
der Johannisbrunnen zu nennen sind, werden zu Trinkkuren, die Börner- und Werlö- 
quelle zu Bädern benützt; ferner Fichten-Inhalationen, Qaellsool-Zer stäub ungs-Inhala- 
tionen, letztere auch in Einselkabinetten, Pneumatische Kammer mit Baun: 
für 12 Personen, Kaltbad mit Kaltwasser-Kuren, Kefir, Kuh- und Ziegenmilch, Molke 

Indikationen: Bei Krankheiten der Athmungsorgane, und zwar: bei 
chronischem Kehlkopfkatarrh, chronischem Bronchialkatarrh, z. B. jenen Katarrhen, 
welche nach überstandener Grippe, Keuchhusten oder Ausschlags-Krankheiten häufig 
Zurückbleiben; weiters bei jenen veralteten Katarrhen, die mit Lungen-Empbyseir 
(Lungenzellen-Erweiterung) oder Bronchiekthasie (Erweiterung der Luftröhrenäste) ein¬ 
hergehen; ferner bei chronischer Lungenentzündung und den sie begleitenden Katarrhen 
der Luftwege, endlich bei den nach Bippenfellentzündungen zurückbleibenden Aus 
Schwitzungen in die Brusthöhle — jedoch nicht bei akuter Tuberkulose. — Boi 
Krankheiten der Verdauungsorgane. Bei chronischem Bachenkatarrh, Magen¬ 
katarrh und Dyspepsie (Magensäure, Sodbrennen, saurem Erbrechen, Magenkrampf), bei 
Anschoppungen der Leber und Milz, besonders nach Wechselfieber, bei Katarrh der 
Gallenwege und der damit verbundenen Gelbsucht und bei chronischem Darmkatarrh. 
— Bei Krankheiten der weiblichen Geschlechtsorgane. Bei spärlicher und 
verhaltener Periode, bei Katarrhen der Gebärmutter oder Scheide (weisser Fluss) and 
bei Anämie. 

Aerzte: DDr. Conrad Clar, kaiserlicher Bath, dirigirender Brunnenarzt; Alexander 
Zävori; Carl Höffinger, kaiserlicher Bath; Paul Hönigsberg; Eduard Brühl,; Willibald 
Bauch, k. k. Begimentsarzt; David Käufer; Max Kuntze; M. Ldzär; Stanislaus Bulikowski; 
Franz Fischer; Josef Kentzler; Emil Ziffer; Martin Szigeti; Franz Baxa. 

Kommunikationen. Der Kurort Gleichenberg ist iy 4 Fahrstunde von der 
Station Feldbach der österr. Staatsbahn und 2 Fahrstunden von der SüdbahDstation 
Purkla entfernt; er ist in 3 Stunden von Graz, in 8 Stunden von Wien, in 13 Stunden 
von Budapest, in 12 Stunden von Triest zu erreichen, und hat täglich ömal Postverbindung 
mit der Station Feldbach und 2mal mit Purkla. Ausserdem verkehren zwischen Purkla— 
Gleichenberg ein Permanenzwagen, sowie die nöthigen Extrawagen. 

Gesellschaftliche Bessourcen. Kurmusik täglich zweimal, Theater, Lese- 
salon, Konversationssalon, Böunions, Cafö, Billard, Konditorei, Tombola, Ausflüge zu 
Wagen in die landschaftlich schöne Umgebung und Bergparbhien zu Esel nach sehr 
lohnenden Aussichtspunkten. 

Wohnungen: Anfragen und Bestellungen von Wohnungen, Wagen und Mineral¬ 
wasser sind direkt an die Brunnen-Direktion in Gleichenberg (Steiermark) zu 
richten. _ 


Kochel. 

An dem malerischen Koohelsee, einem der herrlichsten Punkte des bayrißohen 
Hochlandes, liegt 605 M. über dem Meeresspiegel die Kuranstalt Kochel mit 2 gehalt¬ 
reichen kalten Natronquellen, welche in ihrer Zusammensetzung und Wirkung, 
nach Analysen der Professoren Dr. Pettenkofer und Dr. Buhl, dem Emser Krähnchen au 
die Seite zu stellen sind und daher meist gegen katarrhalische Erkrankungen der Luft¬ 
wege angewandt werden. Ferner besitzt Kochel grosse Eisenmoorlager, welche da* 
Material zu den so heilkräftigen Moorbädern liefern, dann die Seebäder in dem besonder* 
warmen und weichen Wasser des Kochelsees. Die Luft ist eine äusserst reine, er¬ 
frischende, auf die Nerven, die Athmung und auf die sämmtlichen Funktionen de* 
Körpers ungemein günstig wirkende; namentlich Asthmatische fühlen sich in ihr wohl. 
__ Gelegenheit zu methodischem Bergsteigen und Budergymnastik. 

Das Kurhaus, inmitten der herrlichsten Parkanlagen gelegen, hat 60 höchst 
komfortabel eingerichtete Fremdenzimmer mit 90 Betten. Zimmer mit 1 Bett pro Woohe 
10—15 M., — mit 2 Betten 15—30 M. Vollständige Verpflegung, anerkannt sehr fein und 
kräftig, 4—5 M. pro Tag. Post und Telegraph im Orte. — Bahnverbindung via Münohen- 
Pensberg. Alles Nähere und Prospekt durch die Badeverwaltung: Franz HenkeL 
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Letin, Böhmen. 

Topographie und Klima. In der Nähe von Pilsen, im Bezirke Pre9tie, ca. 
$ Wegstunden von den Städten und Bahnstationen Prestic, Blovic und Nepomuk entfernt, 
liegt inmitten herrlicher, ausgedehnter Wälder in geschützter Lage, 468 M. über der 
Meeresfläche, der reizende Kur-und Badeort Letin. Das Klima ist ein mildes, sanft an¬ 
regendes Waldklima, die Luft rein, sehr ozonreich, vollkommen staubfrei. 

Knrmittel. Das Wasser der St. Güntherquelle, laut Analyse des Professors 
Belohoubek, ein mild alkalisches Mineralwasser, eignet sich gleich vorzüglich zu 
Bädern, znr Trinkkur und als Trinkwasser; seine Temperatur im Sommer und Winter 
gleich + 9° O. Ausser gewöhnlichen Bädern werden in Letin Fichtennadelbäder 
stets aus frischen Nadeln und Zweigspitzen bereitet und Moorbäder aus den reichhaltigen, 
stark eisenhaltigen Moorlagern. 

Indikationen. Letin empfiehlt sich wegen seiner herrlichen Lage, Klima und 
Luft als klimatischer Kurort, seine Quellen und Moorbäder vorzüglich bei Blut- 
armuth, Rhachitis-Skrophulose, Gicht, Rheumatismus, bei Exsudaten, besonders bei den 
mannigfaohen Erkrankungen der Unterleibsorgane der Frauen. 

Institutionen. In den herrlichen Waldungen überall an den Wegen und Fuss- 
steigen Buhebänke. Die Badeeinrichtungen modern, die Wohnungen gesund, rein, heizbar, 
Bestauration gut, Preise mässig. Post- und Telegraphenstation Blovic. Der Badearzt 
im nahen Lukavic. Nähere Auskunft durch die Letiner Badeverwaltung inLukavic 
bei Prestic oder Dr. med. Julius Schneider ebendaselbst. 


Neuenahr (Rheinpreussen). 

Alkalische Therme im romantischen Ahrthale, 86,60 Meter üb. d. Meeresfläche. 

Die Wirkungen der Heilagentien Neuenahrs bewegen sich zwischen denen von 
Vichy, Karlsbad und Ems, sie zeichnen sich aus als mildlösend und zugleich 
belebend. — Die Basis des Bades, der grosse Sprudel, enthält als Hauptbestand- 
theile ausser 50% des Vol. freie Kohlensäure, kohlens. Natron, Schwefels. Natron, 
Chlomatrium, kohlens. Magnesia, kohlens. Kalk; ferner Kali, Kieselsäure, Eisenoxyd, 
Lithion und Phosphorsäure. 

Mittlere Wärme während der fünf Saison-Monate 21,7° C., mittlerer Barometer¬ 
stand 765,5 Millimeter reducirt auf den Nullpunkt. Ozonreiche, wohlthuende Luft. 

Indikationen: Chronische Leiden der Verdauungs-, Bespirations- und Ham- 
organe, Gallensteine, Leberanschwellungen, Gallenstockungen, chronische Nieren¬ 
entzündungen, Diabetes mel., Gicht, Rheumatismus, Nierenstein, Skrophulose, Schleim¬ 
haut- und Gebärmutterleiden. — Kontrain di zirt ist Neuenahr bei grossem Gefäss- 
erethismus, sehr grosser Schwäche und Herzfehlern. Die Bade-Einrichtungen 
sind sehr vollständig und mit allen Arten von Douchen versehen. Prospekte gratis. 

Kur- und Musiktaxe k 20 M., bei mehreren Personen einer Familie k 6 M. 

Bade-Direktion: Direktor A. LennA Aerzte: in Neuenahr wohnend: 
DDr. Sanitätsrath Bich. Schmitz, Sanitätsrath P. Unschuld, Ad. Tesohemacher, 
Zur Nieden, Niessen und Bobert; in Ahrweiler wohnend: DDr. E. Feltgen, 
A. Schmidt. Sehr gut eingerichtetes Kranken- und Pflegehaus mit barmherzigen 
Schwestern. — Zuverlässige Auskunft über das Bad ertheilt die Direktion. 

Logisverhältnisse. Ausser dem mit den Bädern geschätzt verbundenen 
Kurhotel (10 Rekreationssäle und 140 Logirräume; Tarifpreise 1—7 M. per Zimmer,) 
bieten noch 20 Gasthöfe und 30 Hotels garnis, sowie mehrere Privathäuser den 
Fremden Unterkommen dar. 


Preblau. 

Sauerbrunn und Kuranstalt Preblau in Kämthen, Lavantthal im Bezirk Wolfsberg. 

Der Sauerbrunn, seit Jahrhunderten als Gesundbrunnen benutzt und versendet, 
entspringt 1000 Meter über der Meeresfläche aus Urgebirge, bestehend aus feldspat- 
haltigem Gneis, Glimmerschiefer und Amphibolschiefer. An der Ursprungstelle treten 
aus den feinen Bitzen des Gesteins mit grossen Blasen freier Kohlensäure die Aederchen 
der Quelle aus, um die unmittelbar ein steinerner Brunn enkranz, im Umkreise durch 
Cementlagen gesichert, gelegt wurde. Ueber der Stelle wurde der Brunnentempel 
erbaut, wodurch die Quelle von allen Tages wässern, Niederschlägen vollkommen isolirt 
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ist. In dem steinernen Brunnenkranz über der Quellensoole (0,60 M.) wurde das Ablauf¬ 
rohr eingelegt; das Quellwasser bis zu dieser Höhe gestaut, hat über sich eine Schicht 
Kohlensäure, welche durch eine auf dem erhöhten Steinkranz aufgelegt abschliessende 
G-lasplatte konstant erhalten wird. Dadurch wurde die Quelle immer gleich mächtig, 
von immer gleicher Temperatur (7° R.) und immer gleichen chemischen und physikali¬ 
schen Eigenschaften erhalten. An der Brunnensoole ist das Füllrohr unter dem Brunnen- 
kranze angebracht, durch welches die aus dem Gestein entspringende Quelle unmittelbar 
in die Flaschen abfliessend zur Füllung kommt. 

Der Sauerbrunn, zu wiederholten Malen chemisch analysirt, das letzte Mal von 
Prof. Dr. Mitteregger 1868, dessen hervorragendsten Bestandteile unter 10,000 G. 
Theilen: kohlensaures Natron 22,2580, halbgebundene Kohlensäure 12,5184 und freie 
Kohlensäure 22,366 sind, ist ein starker alkalinischer Säuerling, vollkommen klar, von 
feinblasigem, anhaltendem Mousseux, unter allen Klimaten lange unverändert haltbar 
und von erfrischendem, prickelndem, höchst angenehmem Geschmack. Eine neue 
chemische Analyse ist eben in Arbeit. Alte Ueberlieferung und massgebende ärztliche 
Erfahrung, in der einschlägigen Literatur niedergelegt, indizirt die häufigste Anwendung 
des Preblauer Sauerbrunnen bei Säurebildung im Blute, bei chronischen Katarrhen über¬ 
haupt und insbesondere bei denen der Blase und des Hamapparates, bei Harnbeschwerden, 
Nieren- und Blasensteinbildung und Bright’scher Nierenkrankheit etc. Die Wirkung 
ist eine überraschend schnelle und dauernde. In Folge dieser Eigenschaften und 
weiter als ausgezeichnetes diätetisches und erfrischendes Getränk ist die Versendung 
dieses Sauerbrunnen im Vorjahre über 600,000 Flaschen gestiegen und in immer steigender 
Zunahme. 

Die Kuranstalt Preblau, in unmittelbarer Nähe des Sauerbrunnen, durch ihre 
Lage im Lavantthale, einem der schönsten Thäler der deutschen Alpenländer, durch die 
Höhenlage und das dabei relativ milde Klima, indem in weitem Kreise umliegende 
höhere Alpen Schutz geben, die reiche Vegetation, die kräftige Alpenluft und ein aus¬ 
gezeichnetes Trinkwasser vereinigt Bedingungen, wie nirgends, dass diese Kuranstalt, 
als dringendes Bedürfniss gefühlt, von der Landesregierung vor zwei Jahrhunderten 
gegründet wurde. 

Unterstützende Mittel der Kur sind kalte, warme, auch Sauerbrunn-Bäder, eine 
ausgezeichnete Milch und Molke, Inhalationen etc. Der dirigirende Badearzt ist 
Dr. D. Bancalari. Sauerbrunn-Bestellungen durch die Preblauer Brunnen-Verwaltung. 


Radein. 

Das steirische Vichy, Bahnstation Radkersburg, Post Bad Radein, mit 
dem reichhaltigsten Natron-Lithion-Säuerling, liegt knapp an der steierm.- 
ungarischen Grenze, 203 Meter über dem Meeresspiegel unter 46 o 88' nördL Breite 
und 88° 43' östl. Länge, eine Stunde von der freundlichen Stadt Radkersburg, einige 
Minuten unterhalb des durch seinen vorzüglichen Wein bekannten Kapellenberg. Das 
Bade-Etablissement ist gegen rauhe Winde geschützt, die Luft von seltener 
Reinheit, staubfrei, und selbst in den heissesten Tagen ist die Hitze wegen der durch 
den Murfluss unterhaltenen Ventilation gemässigt. Das Etablissement, inmitten eines 
Fichtenparkes, besteht aus 1) dem Kurhause mit Konversationsräumen, Billard-, Musik- 
und Lesezimmer, Restaurations- und Speisesälen, sowie Wohnungen für Kurgäste; 
2) dem neuen Badehause mit zweckmässig eingerichteten Badekabineten für Süsswasser-, 
Sauerbrunnen-, Eisenwasser- oder gemischte Bäder von beliebiger Temperatur, Douche, 
elektrische Kuren; im ersten Stocke Wohnungen für Kurgäste; 3) dem Restaurations¬ 
gebäude; 4) dem Füllhausa mit Magazinen; 5) dem Brunnenhause mit einer Trinkhalle« 

Analyse and Wirkung der Quellen, a) Der Hauptbrunnen, unter dem Namen 
Rfadeiner Sauerbrunnen bekannt, letztjähriger Versand 800,000 Flaschen, enthält 
in 10,000 Theilen doppeltkohlensaures Natron 30,107, doppeltkohlensaures Lithion 0,412, 
Bromnatrium 0,250, Jodnatrium 0,384, Chlornatrium 6,079, übrige Alkalien und al¬ 
kalische Erden 11,401, gesammte Kohlensäure 51,660. Von erprobter Wirkung bei 
Dyspepsie, Jcterus, Anschoppungen, Hypertrophien, Infarcten, Steinbildungen, chroni¬ 
schem Katarrh der Respirationsorgane, beginnender Tuberkulose, Skropheln, Drüsen¬ 
anschwellungen, Krankheiten des Hamsystems, Morbus Brightii, Nervenkrankheiten, 
Rheumatismus und Gicht, b) Die Eisenquelle; der Geschmack ist eisenhaft bitterlich, 
stark adstringirend, eignet sich nicht zu Trinkkuren, desto vorzüglicher aber zu 
Bädern, da es an Eisengehalt alle ähnlichen Wässer übertrifPt. 
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Preise. Ein Eisen wassarbad 30 kr., ein Süsswasserbad 30 kr., ein halb Sauer- 
bmnnbad 45 kr., ein ganz Sauerbrunnbad 60 kr. Wohnungen: ein möblirtes Zimmer 
von 30 bis 80 kr. ö. W. per Tag. Speisen und Getränke ausserordentlich billig, Kur¬ 
taxe wird keine eingehoben. 

Reiseverbindungen. Nächste Bahnstation Radkersburg a. d. österr. Süd¬ 
bahn, von Wien 8 Stunden, von Triest 9V2 Stunden. Weitere Auskunft ertheilt die 
Badedirektion in Radein, Post Radkersburg, Steiermark. 

Dr. Josef Höhn. 

Die Römerquelle in Kärnten, 

E. St. Prävali, Haltest., P. u. T. Gutenstein (Südbahn, Kärnten) ist ein reiner 
alkalischer Sauerbrunn, reich moussirend, von vorzügL Geschmack. (28,60. = 125Vol. 
CO*, 13,6 C. Alkalien -4- 8° R.) Yollk. frei von Schwefel Verbindungen, Jod-, Brom- und 
Borsalzen, hat dieser Sauerbrunn keinerlei unangenehme Nebenwirkung, repräsentirt 
sonach ein hochfeines Tafelwasser und den besten Gesundbrunnen bei Epidemien, 
für Reisende, Kranke, Rekonvaleszente. Er ist erprobt: 1. bei Katarrhen der Athmungs- 
organe, namentlich der Kinder und Säuglinge (mit V 2 gewärmter Milch zu reichen), 
bei Bronchialleiden, Husten, Verschleimung; 2. bei gestörter Verdauung, selbst ver¬ 
alteten Magenleiden, Darmkatarrh; 3. bei Nieren- und Blasenleiden. Es löst und 
verhütet Stein und Griess, wirkt besonders bei Harnverhaltung, Schwäche der Blasen¬ 
muskels, Hamröhrenfluss u. dgl. Die Kärntner Römerquelle liegt am Fusse des 
1696 M. hohen Ursulaberges der Karawanken, vollkommen geschützt im Fichtenwalde 
(550 M.) innerhalb der grossartigsten Alpenlandschaft und ist von der Haltestelle in 
1 Gehstunde zu erreichen. Villegiatur mit Fremdenzimmern. Gasthaus, Bäder. 
Versand durch die Brunnenverwaltung. 


Salzbrunn in Schlesien. 

Der in einem weiten, freundlichen Thale des Hochwaldgebirges gelegene Kurort 
Salzbrunn ist von Breslau aus in 2, von Berlin aus in 8, von Dresden aus in 6 und 
von Prag aus in 7 Stunden zu erreichen. Der Ort ist Eisenbahn-, Post- und Telegraphen- 
Station. Seine berühmten Quellen, nämlich der Oberbrunnen als Hauptquelle, sodann 
Mühlbrunnen und Louisenquelle bieten im Verein mit den klimatischen und 
Höhen Verhältnissen den Lungenkranken die vortrefflichsten Mittel zur 
Genesung. (Saisonmittel 1888: + 13,8° C., Barometerstand 725,7, Seehöhe 407 m). 

Saigbrunn ist durch seinen Quellenreich|thum in der glücklichen Lage, zu den 
wenigen Badeorten zu zählen, welche nicht auf eine Quelle allein angewiesen sind. 
Die Vielseitigkeit der ärztlichen Kuren, welche mit Erfolg in Salzbrunn ausgeführt 
worden sind, hat ihre Ursache in der günstigen chemischen Beschaffenheit der Haupt¬ 
quelle, dem Oberbrunnen. Als wirkliche Hilfsmittel dienen die übrigen Queller, 
welche durch eine schwächere Konzentration dem Arzte Gelegenheit geben, am selben 
Orte Vor- und Nachkuren auszuführen oder überhaupt schwächere Kuren in Anwendung 
zu ziehen. 

Die Hauptquelle des Kurorts, der seit dem Ende des 16. Jahrhunderts als heil¬ 
kräftig bekannte Oberbrnnnen, bewährt sich bei: chronischen Rachen- und Kehl¬ 
kopfkatarrhen, bei Katarrhen der Bronchien, Bronchiectasien, Spitzen¬ 
infiltraten, Exsudatresten nach Brustfell-Entzündungen, langsamer Rekon¬ 
valeszenz nach Lungen-Entzündungen. Besonders bemerken wir, dass er auch 
bei Affektionen der Verdauungs-Organe (chron. Magen-Katarrh, Gelbsucht, chron. 
Darm - Katarrh) seiner schleimlösenden, Fettbildung verhindernden und diuretischen 
Wirkung wegen von jeher hochgeschätzt ist. Desgleichen ist der Oberbrunnen stets 
mit vorzüglichem Erfolge bei chronischem Blasen-Katarrh angewendet worden, 
ebenso bei Globt, harnsaurer Diathese, Harngries und chronischem Rheuma¬ 
tismus, desgleichen bei Diabetes aller Grade. Nicht unerwähnt darf bleiben, dass 
endlich der Oberbrunnen auch bei Blutarmuth mit Verdauungsstörungen, allgemeiner 
Körperschwäche nach Wechselfiebern, insbesondere an der Quelle getrunken, geradezu 
ein Öpecificum ist. 

Salzbrnnn gehört zu den alkalisoh-salinisohen Säuerlingen, in welcher 
Eigenschaft es durch seine Hauptquelle in ihrer chemischen Zusammensetzung eine 
Sonderstellung für sich in Anspruch nehmen kann. 

Die chemische Analyse hat Folgendes ergeben: 
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Gruppe VI: Salzbrunn. 
In 100 gr sind enthalten (wasserfrei berechnet): 


Bestandthelle 


Oberbrunnen 

Fresenius 1882. 


Doppelt kohlensaures Natron . 

Doppolt kohlensaures Lithlon . 

„ „ Ammon. 

Schwefelsaures Natron. . . 

„ Kali . 

Salpetersaures Natron. 

Phosphorsaures Natron. 

Ohlornatiium. 

Bromnatrium. 

Jodnatrium. 

Doppelt kohlensaurer Kalk. . 

„ „ Strontian. 

„ kohlensaure Magnesia.. 

„ kohlensaures Eisenoxydul. 

„ „ Manganoxydul. 

Kieselsäure . 

Summe der festen Bestandthelle In gr 
Menge der C.C. völlig freier Kohlensäure in 1000 C.C. Wasser. 


2,152184 

0,01304t 

0,000668 

0,459389 

0,052829 

0,006000 

0,000064 

0,176658 

0,000782 

0,000005 

0,438257 

0,004421 

0,474004 

0,005706 

0,000856 

0,030750 

3,815614 

985 


und eine Vergleichung der Analyse des Oberbrunnens in Salzbrunn mit den 
Analysen der in neuerer Zeit bekannt gewordenen sogenannten Natron-Lithion- 
Quellen, wie die folgende 


Nach den Analysen von Fresenius-Wiesbaden von 1882 
und 1886 und von Polek-Breslau von 1882 enthalten — 
wasserfrei berechnet — in 1000 gr Gramme: 

Dopp. 

kohlens. 

Natron 

Dopp. 

kohlens. 

Lithlon 

Dopp. 

kohlens. 

Magnesia 

Schwefel¬ 

sauras 

Natron 

1. Der Oberbrunnen in Salzbrunn. 

2. Die Wilhelmsquelle in Ems. 

3. Die Kronenquelle in Salzbrunn. 

2,1522 

1,9569 

0,7792 

00130 

0,0100 

0,0099 

0,4740 

0,1979 

0,3549 

0,4534 

0,0183 

0,1801 


tbut dar, dass der Oberbrnnnen in Salzbrunn beim höchsten Gebalt an doppelt 
koblensaurem Natron auch gleichzeitig den höchsten Gehalt an doppelt 
koblensaurem Litbion enthält und bei seinen übrigen Bestandtbeilen und 
seinem geringen Eisengehalt ein Mischungsverhältniss bietet, wie es 
gleich günstig keiner der anderen Quellen beiwohnt. 

Ausser seinen Trinkanstalten — Oberbrunnen, Mühlbrunnen und Louisenquelle — 
besitzt Salzbrunn eine der bedeutendsten Molken-Anstalten, welche von einem speziell 
für dieselbe angestellten, approbirten Apotheker verwaltet und von einem der Brunnen- 
Aerzte beaufsichtigt wird. Sie gewährt Kuh-, Ziegen- und Schafmilch und Molken, sowie 
die Milch von 63 Eselinnen. 

Kefir wird in bester Qualität hergestellt. 

Die Badeanstalten Salzbrunns bieten Gelegenheit zu natürlichen eisen- und 
schwefelhaltigen (bei Skrophein, Muskelrheumatismus, in den Krankheiten der 
weiblichen Sexualorgane und bei Blutarmuth heilbewährten) Bädern. Ausserdem 
werden aber auch künstliche Bäder und Douchen in jeder beliebten Form gewährt. 
Für Massage sind dazu angelernte, geübte Männer und Frauen vorhanden. Eine 
Niederlage aller auswärtigen bedeutenderen Mineralquellen und aller 
Bade-Ingredienzen ist am Orte etablirt, sodass die Mitglieder einer Familie, auch wenn 
sie verschiedene Kuren zu gebrauchen haben, dennoch in Salzbrunn vereint bleiben können. 

Als Brunnen-Aerzte fungiren während der die Zeit vom 1. Mai bis Ende 
September umfassenden Saison: die Herren Geheimer Sanitätsrath Dr. Valentiner, 
Sanitätsrath Dr. Strähler, Stabsarzt Dr. Nit sehe, Stabsarzt Dr. Pohl und Fürstlicher 
Leibarzt Dr. Kuschbert. 

Für Patienten, welche in Buhe eine Kur durchzumachen haben, ist durch behagliche 
Einrichtungen gesorgt. Aber andererseits ist auch in denjenigen Fällen, in welchen die 
Zurückgezogenheit nicht Erforderniss ist,. durch vielfache Unternehmungen und Mittel für 
Zerstreuung und Erheiterung der Kurgäste Sorge getragen. Ausgezeichnete Promenaden* 
Musik, Theater, Böunions, Abendkonzerte im Freien mit grossartiger Illumination der 
inneren Promenaden, gemeinsame Ausflüge in die herrliche Umgegend sind geeignet, 
reiche Abwechselung in das Badeleben zu bringen, während andererseits die von allen 
Seiten gegen Winde geschützten ausgedehnten Promenaden-Anlagen und die Bich daran 
anschliessenden mehr als 30 ha bedeckenden Laub- und Nadelholz-Waldungen mit 
passend angebrachten Sitzplätzen zu behaglichem Wandeln und Buhen einladen. Bei 
Regenwetter dient die im Centrum der Kuranlagen von überall her leicht zu erreichende 
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grosse Elisenhalle am Oberbrunnen zum Promeniren. Rüstigeren Kurgästen und Touristen 
kann die Besteigung des eine vorzügliche Fernsicht bietenden Hochwaldkegels empfohlen 
werden, auf dessen Gipfel eine im Ruinenstil gehaltene Restauration mit Aussichtsthurm 
im Sommer 1888 dem Verkehr übergeben worden ist. Die Nähe der Bahnstation ermög¬ 
licht ferner Tagesparthien in das Waldenburger, Riesen- und Glatzer Gebirge, sowie nach 
den grossartigen Quadersandsteingebilden von Adersbach und Weckelsdorf. 

An guten Wohnungen ist kein Mangel, und eine grosse Anzahl Hotels und 
Restaurationen — darunter auch israelitische — sowie Konditoreien und Caf£s in der 
Nähe der Anlagen genügen jedem Ansprüche. 

In Kirchen und Kapellen am Orte wird regelmässig Gottesdienst beider Kon¬ 
fessionen abgehalten. Auch für israelitischen Gottesdienst sind Anstalten getroffen. 

Alle diese Vorzüge und Einrichtungen des Kurorts haben eine stetig wachsende 
Frequenz herbeigeführt, welche sich im Jahre 1888 auf 3746 Kurgäste und 2499 Touristen, 
also auf zusammen 6245 Personen gesteigert hatte. 

Die Versendung des Oberbrunnens zu Kuren im Hause erfolgt während 
des ganzen Jahres in 7 /b Liter enthaltenden, gut verkorkten Glasflaschen mit Kapsel. 
Nur diejenigen Flaschen enthalten natürlichen, also echten „Oberbrunnen“, deren 
Korken und Kapseln, worauf genau zu achten ist, mit der eingetragenen Schutzmarke 
(Wappenschild mit Fürstenkrone und der Umschrift „Ober-Salzbrunn“) versehen sind. 
Brunnen-Bestellungen sind zu richten an die Versandspächter-Firma: Furbach & 
Strieboll in Ober-Salzbrunn. Die Versendung nach auswärts ist sehr bedeutend; 
sie erstreckt sich über die Grenzen Europas hinaus, und es ist bei ihr wesentlich mit von 
Bedeutung, dass der Oberbrunnen in Saizbrunn — trocken und kühl aufbewahrt — 
jahrelang lagern kann, ohne an Güte oder Geschmack oder an seiner Heilwirkung zu 
verlieren. Die Spuren von Eisen, welche im Oberbrunnen vorhanden sind, lagern sich 
bei längerem Stehen der Flaschen in Form eines bräunlichen Niederschlages am Boden 
der Flasche ab. Der Oberbrunnen wird in Kisten zu 50, 36, 30, 24, 18 und 10 Flaschen 
Inhalt versendet; bei Bestellungen ist die nächste Eisenbahn-Station vom Wohnort des 
Bestellers anzugeben. Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 

Wegen Wohnungsbestellungen wendet man sich am besten an die Unter¬ 
zeichnete Inspektion. Auch empfiehlt es sich, auf einen Tag in einem Hotel abzusteigen 
und dann Wohnung zu suchen. Gewarnt wird vor den Anpreisungen der Lohnkutscher, 
da diese die Gäste solchen Häusern zuzuführen sich bemühen, wo sie auf Kosten des 
Gastes dafür bezahlt werden. 

Reisetouren: 1) Wien. Gänserndorf. Brünn. Chotzen. Halbstadt. Salzbrunn.— 
2) Prag. Collin. Chotzen; weiter vide No. 1. — 3) Dresden. Görlitz. Lauban. Hirsch¬ 
berg. Ruhbank. Salzbrunn. — 4) Magdeburg. Leipzig. Dresden; weiter vide No.3.— 
5) Berlin. Kohlfurt Lauban; weiter vide No. 3. — 6) Hamburg. Berlin. Kohlfurt; 
weiter vide No. 5. — 7) Stettin. Greiffenhagen. Reppen. Liegnitz. Königszelt. Sorgau. 
Salzbrunn. — 8) Posen. Breslau. Königszelt; weiter vide No. 7. — 9) Breslau. Königs¬ 
zelt; weiter vide No. 7. — 10) Krakau. Oswieczim. Myslowitz. Breslau; weiter vide 
No. 9. — 11) Warschau. Radomsk. Czenstochau. Granica. Oswieczim; weiter vide 
No. 10. — 12) Budapest. Pressburg. Gänserndorf; weiter vide No. 1. — Ab Berlin, 
Btettin und Posen direkte Saisonbillets. 

Literatur über Salzbrunn: „Dr. Zemplin, Salzbrunn und seine Heilbrunnen“; 
1817. „Dr. W. Natorp, Der Kurort Salzbrunn“; 1852. „Dr. Falk, Die Molken in Salz¬ 
brunn“; 1859. „Dr. Valentiner, Die Kurmittel Salzbrunns“; 1861. „Dr. Valentiner, Der 
Kurort Salzbrunn“; 1865. „Dr. Valentiner, Die Heilung der Lungenkrankheiten etc. zu 
Ober-Salzbrunn“; 1869. „Dr. Biefel, Der Kurort Salzbrunn“; III. Auflage. 1872. 
»Dr. Deutsch, Schlesische Heilquellen und Kurorte“; 1873. „Fresenius, Chemische 
Analyse des Oberbrunnens in Salzbrunn“; 1882. „Max Heinzei, Salzbrunn und Um¬ 
gebung; ein Büchlein für Kurgäste“; 1885. „O. Liebreich, Zur Kenntniss des Salz¬ 
brunner Oberbrunnens“ (Therapeutische Monatshefte 1888, No. 5.)« 

Kurort Ober-Salzbrunn (Salzbrunn) in Schlesien. 

Fürstlich Pless’sche Brunnen-Inspektion. 

Salzbrunn in Schlesien, Kronenquelle, 

Besitzer: Ad. Scheumann. 

Die Kronenquelle ist in erster Reihe verwendbar in Folge ihres verhältniss- 
fcassig hohen Lithiongeh altes und ihr er glücklichen natürlichen Zusammen¬ 
setzung bei Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Steinbeschwerden, den 
verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus. Ferner bei 
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katarrhalischen Affektionen des Kehlkopfes und der Lungen, bei Magen- 
und Darmkatarrhen. 

Vielen Kranken ist es unmöglich, eine weite Badereise unternehmen zu können 
und sind daher den Aerzten zur Behandlung derartiger Patienten natürliche Mineral¬ 
wasser, die durch einen weiten Transport nichts an ihren Bestandteilen und Eigen¬ 
schaften verlieren, sich daher zu Kuren fern von der Quelle eignen, sehr erwünscht. 
Ein derartiger empfehlenswerter Mineralbrunnen ist die Kronenquelle, welche den 
Vorzug besitzt, allerorts und zu jeder Jahreszeit im Hause angewendet werden zu können.*) 

Ueber die grosse Haltbarkeit dieses Brunnens sagt Prof. Poleck in seiner im 
Herbst 1882 veröffentlichten vollständigen Analyse: „Das Wasser der Kronenquelle ver¬ 
trägt ohne jede Schädigung seiner Wirkung eine längere Aufbewahrung in Glasflaschen, 
in denen es auch versandt wird. Wasser, welches fast iy 3 Jahr in meinem Keller ge¬ 
lagert hatte, war völlig färb- und geruchlos geblieben und hatte sich den reinen, der 
Kronenquelle eigentümlichen Geschmack bewahrt. Von seinen Bestandteilen hatte es 
nur den geringen Gehalt an Eisenbikarbonat durch Oxydation zu Eisenhydroxyd ein¬ 
geb üsst, im Uebrigen war es völlig unverändert geblieben.“ 

Nach der Analyse des Prof. Poleck enthält das Wasser der Kronenquelle in 
1 Liter 2,3305 Gramm feste Bestandteile, nämlich: 


Chlornatrium. 0,05899 Gr. 

Natrium-Sulfat .... 0,18010 „ 
Kalium-Sulfat .... 0,04086 „ 

Natrium-Bicarbonat . . 0,87264 „ 
Litium-Bicarbonat . . 0,01140 „ 

Caloium-Bicarbonat . . 0,71264 „ 
Magnesium-Bicarbonat. 0,40477 „ 

In unwägbarer Menge sind vorhanden: 


Strontium-Bicarbonat 
Mangan-Bicarbonat 
Eisen-Bicarbonat . 
Aluminium-Phosphat 
Thonerde .... 
Kieselsäure . . . 


0,00280 Gr. 
0,00181 „ 
0,00913 „ 
0,00036 „ 
0,00047 „ 
0,03460 „ 


Brom, Jod, Borsäure, Barium, Nickel. 

Die Menge der fr. Kohlensäure beträgt 1,5662 Gramm. 

In welch hohem Masse sich die Kronenquelle in der kurzen Zeit ihres Bekannt¬ 
seins die Gunst der Aerzte erworben hat, dürfte aus der nachstehenden Uebersicht des 
Versands derselben wohl zur Genüge hervorgehen. Es wurden verschickt: 

1881 . 12,623 Flaschen I 1885 . 247,180 Flaschen 


1882 . 55,761 

1883 . 61,808 

1884 . 143,234 


1886 . 406,298 

1887 . 626,246 

1888 . 741,939 


Form und Ausstattung der Flaschen: Bothweinflasohe mit blauem Etdquette 
und weisser Metallkapsel; Korken mit „Kronenquelle, Salzbrunn“ gebrannt. 

Literarisches über die Kronenqnelle: 

1. „Ueber die Kronenquelle zu Ober-Salzbrunn in ihrer Bedeutung 
als Natron-Lithion-Quelle“ von Dr. Richard Gscheidlen, Professor an der 
Universität zu Breslau. Breslauer ärztl. Zeitschrift 1881, No. 6. 

2. „Chemische Analyse der Kronenquelle zu Salzbrunn in Schlesien 4 
von Dr. Th. Poleck, Professor an der Universität zu Breslau. Breslau, Maruschke & 
Berendt, 1882. 

3. „Die Kronenquelle zu Ober-Salzbrunn“ von Dr. Laucher, k. Land¬ 
gerichtsarzt in Straubing. Münchener ärztliches Intelligenzblatt 1882, No. 17. 

4. „Die Kronenquelle zu Ober-Salzbrunn in Schlesien, ihre Eigen¬ 
schaften, ihre chemische Beschaffenheit und ihre therapeutische Wirkung, 
dann Vorschriften für den innerlichen Gebrauch der Quelle und das Ver¬ 
halten der Patienten“ von Dr. Karl Laucher, k. Med.-Bath und Landgerichtsarzt 1884* 

5. „Die Kronenquelle zu Ober-Salzbrunn in Schlesien“ von Dr. Karl 
Laucher, k. b. Med.-Bath und Landgerichtsarzt in Straubing, 1885. 

6. „Göut in its clinical aspects by J. Mortimer Granville“. M. D. M. 
R. C. P. London, J. & A. Churchill, 1885, S. 8. 272 & 273. 

7. „Die Wirkungen der Kronenquelle gegen die Gicht und arthritische 
Uebel“ von Dr. Mayer, Inhaber des Kreuzes für bürgerliches Verdienst, inspizirender 
Arzt der städtischen Schulen zu Antwerpen, Honorar-Arzt der Wohlthätigkeits-Anstalt 
zu Antwerpen. Auszug aus „Les Annales de la Sociötö de Mödecine d’Anvers“ (Februar- 
Hefte 1886). 


*) Die Administration der Kronenquelle sieht sich veranlasst, den Herren Aersten 
anzuzeigen, dass ihr Brunnen des beschrankten Baumes wegen Kurgästen an der Quelle 
selbst nicht mehr verabreicht werden kann. 
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8. „Die Kronenquelle zu Obersalzbrunn in Schlesien“ von Dr. Karl 
Lau eher, k. b. Med.-Rath und Landgerichtsarzt in Straubing, 1887. (Diese Brochftre 
welche ausser Gebrauchs-Anweisung und Diätvorschrift auch eine grössere Anzahl Berichte 
medizinischer Autoritäten über die bei Anwendung der Kronenquelle erzielten Heil¬ 
erfolge enthält, ist ebenso wie die unter der nächsten Nummer aufgeführte Brochüre 
des Prof. P. James, London, durch die Unterzeichnete Verwaltung gratis und franko 
zu beziehen.) 

9. „The Therapeutics of Kronenquelle Water, by Prosser James, M.D., 
M.R.CP., lecturer on materia medica and therapeutics at the London hospital; late 
physician to the North London consumption hospital, and to the hospital for diseases 
of the throat and ehest Consulting physician to the Children’s Home Infirmary, Victoria 
park; corresponding member ot the academies of medicine of Lyons, Madrid, Barcelona 
&c., &c., &c. u ; London, Trübner & Co., 1889. 

Adresse für Briefe und Telegramme: „Kronenquelle, Salzbrunn“. 

Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken des In- 
und Auslandes zu beziehen. 

Salzbrunn in Schlesien, Wilhelms-Quelle. 

Natron-Lithioii Quelle. — Besitzer: Karl Walter. 

Die Wilhelmsquelle befindet sich im Thale des HeUebaches zu Ober-Salzbrunn. 
Schon im Jahre 1853 wurde obige Quelle chemisch untersucht und dabei festgestellt, 
dass sie mit den bereits bekannten Quellen des Salzbrunner Thaies in Zusammenhang 
stehe. Nach der auf Veranlassung des jetzigen Besitzers im Jahre 1887 vom Geheimen 
Begierungsrath Dr. Poleck, Professor an der Universität zu Breslau, angefertigten Analyse 
wurden in wägbarer Menge nachgewiesen: Kalium, Natrium, Lithium, Calcium, Magnesium, 
Eisen, Mangan, Chlor, Schwefelsäure, Kohlensäure und Kieselsäure; in nicht wägbarer 
Menge: Jod, Brom, Phosphorsäure, Salpetersäure, Ammoniak und Nickel. Es konnten 
nicht nachgewiesen werden: Borsäure, Arsen, Flusssäure, Titansäure, Baiyum und Stron¬ 
tium. Die Temperatur beträgt 7,5° C. Trinkkuren mit diesem Mineralwasser gegen 
Nieren- und Blasenleiden, Gries und Steinbeschwerden, alle Formen der Gicht sowie 
Rheumatismus, ferner gegen katarrhalische Affektionen des Kehlkopfes und der Lungen 
sowie gegen Magen- und Darmkatarrh, Skrophulose und Hämorrhoidalbeschwerden 
waren selbst bei jahrelangen Leiden von grossem Erfolge. 

Broschüren mit ärztlichen Gutachten sind von der Direktion gratis und franko 
zu beziehen. Einrichtungen zur Kur am Brunnen sind nicht vorhanden, es findet ledig¬ 
lich Versand in Flaschen statt. Derselbe erfolgt in Kisten zu 50 und 30 Flaschen. 
Adresse für Briefe und Telegramme: Wilhelmsquelle zu Ober-Salzbrunn, 
Post Altwasser. 

Die Wilhelmsquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu 
beziehen. 


Salzschlirf, Bonifaciusbrunnen. 

Der Salzschlirfer Bonifaciusbrunnen ist mit 0,21 Chlorlithium per mille 
die lithiumreichste aller bekannten Quellen. Warm empfohlen gegen Gicht, 
Blasen- und Nierenleiden, Gries und Steinbildung etc. von Cantani, v. Mering, Senator, 
Kunze, Seitz-Niemeyer etc. Näheres siehe Seite 149. 

Bei dem grossen Interesse, das dem Lithium als Heilmittel in den letzten Jahr¬ 
zehnten von den Aerzten entgegengebracht wird, und bei den mancherlei irrthümlichen 
Vorstellungen, die über die Mengenverhältnisse dieses Mittels vielfach verbreitet sind, 
sei es gestattet, die am meisten bekannten Lithium haltenden Quellen nach dem Gehalte 
in absteigender Reihe hier folgen zu lassen. Es enthalten Lithiumverbindungen — theils 


mit^Chlor, theils mit Kohlensäure — auf 1000 Gramm Wasser: 

Salzschlirf.0,218 

Elster.0,108 

Baden-Baden.0,053 

Dürkheim.0,039 

Assmannshausen.0,027 

Offenbach.0,019 

Obersalzbrunn.0,013 

Salvator quelle bei Eperies . ..0,012 

Weilbach. 0,009. 
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TT^pyi^j öüdfrkr., Depart. Allier, 240 M. ü. M. Hauptkurort Frankreichs, besitzt 
* Av^LLjr 13 Thermalquellen (von 14—45° C.) mit hohem Gehalt an kohlensaurem 
Natron. Ferner Inhalationen, Gasbäder, Douchen etc. Aerzte: DDr. Cornillon, Cyr, 
Dubois, Durand-Fardel etc. 

B. Alkalisch-muriatische Quellen, 

Ems 

im TJnterlahnkreise, preussischer Regierungsbezirk Wiesbaden, auf beiden Ufern des 
Lahnflusses, 291 Fuss über dem Meere gelegen. Die einschliessenden, ziemlich steil 
anschiessenden Schieferberge tragen theils Obst- und Weinpflanzungen, theils Laub- 
gehölz. Das Klima des Thalkessels ist, wie schon die reiche Vegetation beweist, im 

allgemeinen milde und ziemlich gleichmässig, jedoch bedingt das Flussthal Abends 
und Morgens kühle Luftströmungen, die für reizbare Kranke empflndlich, dafür aber 
für die Nerven um so erquicklicher sind. Dem Königlichen Fiskus gehören 6 muria- 
tische Natronthermen, deren Ruhm bis in die graue Vorzeit hinaufreicht. Die 
wichtigsten Bestandtheile sind nach Fresenius in 1000 Theilen Wasser von: 



Kränchen- 

Fürsten- 

Kessel- 

Kaiser- 



Brun 

n e n 


Doppelt kohlensaures Natron . . 

. . 1,979 

2,036 

1,989 

1,99* 

Chlornatrium. 

. . 0,983 

1,011 

1,081 

0,980 

Schwefelsaures Natron ..... 

. . 0,033 

0,017 

0,015 

0,023 

Doppelt kohlensaures Lithion . . 

. . 0,004 

0,004 

0,0057 

0,006fr 

Freie Kohlensäure in 1000 cbctm. . 

. . 597.48 

599,35 

553,16 

756,80 

Temperatur °0. 

. . 85,86 

89,42 

46,64 

28,55 


Die Königlichen Kurgebäude, welche mit allem Komfort zur Aufnahme 
einer grossen Zahl von Gästen jeden Standes und Ranges eingerichtet sind, enthalten 
251 Zimmer und Salons, Badeeinrichtungen und die oben erwähnten Brunnen; geschlossene 
Gänge verbinden sie unter einander. Die Badezellen, in Porzellankacheln errichtet, 
enthalten alle Bequemlichkeiten und Vorrichtungen für Douchen, Brausen aller Art. 
Ein neues geräumiges Badehaus mit Maschinengebäude befindet sich auf <^em linken 
Lahnufer. In dem letzteren werden die Qu eil salze gewonnen, welche als Zusats 
zum Trinken, Gurgeln und Inhaliren sowie zu den allerorts berühmten Kränchen- 
und Kesselbrunnensalz-Pastillen Verwendung Anden. Eine der dort aufgestellten 
Maschinen befriedigt das grosse Luft-Reservoir, das in drei üskalisohen Inhalatorien 
60 der besten Inhalationsapparate nach allen Systemen in Bewegung hält. Pneuma¬ 
tischer Apparat in der Nähe des Bahnhofes. Eine gedeckte Wandelbahn inmitten 
herrlicher Anlagen am Lahnufer, die prächtigen Räume des Kursaalgebäudes, in 
welchen Konzerte und Theatervorstellungen stattflnden, vervollständigen die Einrich¬ 
tung, welche Ems zu einem Weltbade I. Ranges machen. Die Preise der Zimmer 
in den Königlichen Kurgebäuden sind fest und betragen 1 M. 50 Pf. bis 10 M.; 
Beköstigung nach Vereinbarung oder zu den Hotelpreisen. Eine Zahnradbahn ver¬ 
bindet den über 900 Fuss hohen Luftkurort „Hohenmalberg“. 

Indikationen: Katarrhe der Respirations-, Digestions- und Hamorgane bei 
mässigem Grad der Reizung bis zur Erschlaffung und nicht zu hochgradigen Stasen 
im Abdominalsystem; Hyperämie und Anschwellung der Leber mit Gallenstauungen 
und Fettablagerungen leichten Grades; bronchopneumonisches und pleuritisches Exsudat, 
wenn der entzündliche Prozess stillsteht und weder Fieber noch grosse Schwäche 
vorhanden ist; einfache Vaginal- und Cervical-Katarrhe mit Stauungshyperämie des 
Uterus oder unvollständiger Involution desselben. 

Kontra-Indikationen: Ausgesprochene Lungenphthisie und aktive Kon¬ 
gestionen, Anämie. 

Aerzte: San.-Rath Dr. Döring sen., Dr. Döring jun., Dr. Aronsohn, Dr. Floth¬ 
mann, San.-Rath Dr. Geisse, Dr. Goltz, Dr. Heep, Dr. von Ibell, San.-Rath Dr. Panthel, 
Dr. Reuter, Dr. Vogler, Dr. Wenkenbach und San.-Rath Dr. Wuth. 

Kurtaxe 15 M., jede weitere Person 6 M. 

Königliche Bade- und Brunnen-Verwaltung; Versand der Quellsalze und 
Pastillen durch erstere, Brunnen durch letztere. 

Gottesdienst: Evangelisch, katholisch, griechisch-katholisch und jüdisch. 

Ems ist Station der Nassauischen Eisenbahn (Linie Berlin-Metz). 
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Ems, Römerbad. 

Badehans und Privat-Hotel zum Prinz von Wales. 

Einziges im Privatbesitz befindliches Badehaus mit eigener sehr gehalt¬ 
reicher und ergiebiger Quelle „Römer quelle“, die auch als Trinkquelle benutzt wird. 
Analyse von G-eh. Hofrath Professor Dr. R. Fresenius. 

Gegenüber dem Kurgarten. Unstreitig schönste Lage mit Garten. 90 Logir- 
zimmer. Table d’höte und Restaurant. Die beiden Hotels sind mit dem eleganten 
Badehause durch geschlossene Korridore verbunden. 18 geräumige Badekabinete 
in weissem Marmor. 

Inhalatorium nach neuestem System und besten Apparaten. 

Besitzerin: Frau Christian Balzer, Wittwe. 

Ems, Pneumatische Anstalt von Gg. Ritzmann. 

Die „Pneumatischen Kammern“ (Glocken) in Bad Ems befinden sich im 
Hotel Ritzmann, vis-ä-vis dem Bahnhofe. Dieselben wurden 1865 von Dr. med. Lange 
gegründet und gingen 1870 in den jetzigen Besitz über. Sämmtliche hiesige 
Aerzte führen die Kontrolle über dieselben. 

Die Anstalt besitzt 8 Kammern mit je 8 Plätzen. Der Zufluss der Luft wird 
durch zwei grosse doppeltwirkende Luftpumpen mit alterniiendem Gange besorgt, 
welche durch eine 4pferdige Dampfmaschine in Bewegung gesetzt werden. 

Die Luft muss vollständig rein sein. Das Hotel Ritzmann liegt von allen Seiten 
frei, von Anlagen und Gärten umgeben, aus denon die Luft genommen wird, welche 
ausserdem noch durch mit Baumwolle gefüllte Kasten streicht, wo etwaige Unrein¬ 
lichkeiten Zurückbleiben. 

Der erhöhte Luftdruck wird besonders angewendet bei: katarrhalischer Affektion 
der Schleimhäute, bei substantivem Lungen-Emphysem, bei Bronchial-Asthma, bei 
chronischer Lungenschwindsucht, bei Spitzenkatarrhen und Infiltrationen etc. etc. 

Gewöhnliche Zeitdauer einer Kur 25—30 Sitzungen. Preis der einzelnen Sitzung 
3 Mark. Per Dutzend 30 Mark. 

Das Hotel Ritzmann enthält 40 Logirzimmer im Preise von 6 Mark an (Zimmer 
mit vollständiger Beköstigung), je nach Wahl des Zimmers. 

Nähere Auskunft ertheilt der Besitzer Gg. Ritzmann.. 

Ems, Pneumatisches Kabinet Göbel, 

Haus Rheingau, Balmhofstrasse 4. 

Zur Einathmung verdichteter Luft, rein oder mit Medikamenten, feucht 
oder trocken, gewärmt oder gewöhnlich und zur Ausathmung in verdünnte Luft, 
betrieben durch zwei selbstthätige Doppelapparate mit ständiger Er¬ 
neuerung des Füllwassers, System August Göbel. In demselben können 
acht Personen zu gleicher Zeit 1. verdichtete Luft verschiedenen oder gleichen 
Druckes, mit oder ohne Medikamente, einathmen, 2. in verdünnte Luft, gleicher 
oder verschiedener "Verdünnung, ausathmen, 3. verdichtete Luft einathmen und direkt 
in verdünnte Luft ausathmen. Die einzuathmende Luft wird aus dem Freien ange- 
saugt, filtrirt und nach Bedürfniss erwärmt. Die au9geathmete Luft wird aus dem 
Saal hinausgepumpt. Das Fällwasser der Apparate und Regulatoren erneuert sich 
ständig und selbstthätig, die Luftwege für Einathmung und Ausathmung sind voll¬ 
ständig getrennt. Das Kabinet hat sich in kurzer Zeit die Anerkennung der Herren 
Aerzte erworben. Preis einer Sitzung 1 Mark. Zimmer im Hause. Ausführliche 
Beschreibung versendet gratis und franko der Besitzer August Göbel. 


T nVl ß+öAlirTT? i* Oesterreich (Mähren) besitzt kräftige alkal.-muriat.,_ 
AUZi und bromhaltige Säuerlinge, die innerlich und zu 

Bädern gebraucht werden. Ferner Badeschlamm-, Fichtennadel-, Douchebäder, Schaf¬ 
molke, Milchkur. — Aerzte: DDr. Küchler, Gallus, Kosak, Spielmann. 
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Gruppe VI: Offenbach a. M . 


Offenbach a. M., Kaiser Friedrich-Quelle. 

Die Kaiser Friedrich - Quelle, in gesunder Lage, im schönsten Theile der Stadt 
Offenbach a. M., umgeben von Villen mit reizenden Parkanlagen der städtischen 
Promenade, sowie unmittelbar hieran anschliessenden Buchen- und Tannen-Waldungen, 
stellt ein Mittelglied dar zwischen den Mineralwässern, welche man in der Balneologie 
wegen ihres Gehaltes an Chlornatrium und doppelt kohiensaurem Natron als alkalisch- 
muriatische, und denen, welche man wegen ihres G-ehaltes an diesem und an schwefel¬ 
saurem Natron als alkalisch-salinische zu benennen pflegt, und zeichnet sich namentlich 
auch durch einen relativ hohen Gehalt an doppelt kohlensaurem Lithion aus. Sie unter¬ 
scheidet sich dabei günstig von ähnlichen Mineralwässern durch einen nur geringen 
Gehalt an doppelt kohlensaurer Magnesia, doppelt kohlensaurem Eisenoxydol u. s. w. 
und ist wegen ihrer milden Beschaffenheit, wegen ihres Beichthums an wirksamen 
Bestandteilen, namentlich auch an doppelt kohlensaurem Lithion, und wegen des günstigen 
Verhältnisses, in welchem ihre Bestandteile zu einander stehen, als eine wesentliche 
Bereicherung der dem Schoosse der Erde entströmenden Heilmittel zu betrachten. Das 
Wasser der Quelle ist krystallhell und vollständig geruch- und farblos, besitzt eine 
Temperatur von 19,15° C. und fliesst in einer Stärke von 100 Liter per Minute aus. Das¬ 
selbe enthält in 10 000 Gewichtstheilen nach den chemischen Analysen von 


Geh. Hofrath Professor Dr. R. Fresenius 
in Wiesbaden: 


Doppelt kohlensaures Natron. 24,38629 

do. Lithion. 00,19981 

do. Ammon.00,05858 

Schwefelsaures Natron. 04,24915 

Chlornatrium . 11,98433 

Bromnatrium . 00,01341 

Jodnatrium. 00,00157 

Phosphorsaures Natron . 00.00247 

Arsensaures Natron. 00,00356 

Salpetersaures Natron. 00,15295 

Doppelt borsaures Natron. 00,13852 

Schwefelsaures Kali . 00,34850 

Doppelt kohlensaurer Kalk. 00,15474 

Doppelt kohlensaure Magnesia .... 00,19526 
Doppelt kohlensaures Eisenoxydul ... 00,00837 
Kieselsäure. 00,2:3515 


Summe 42,13246 

Kohlensäure, völlig freie. 01,09.335 

Kohlensäure, halbgebunden mit den ein¬ 
fach kohlensauren Salzen zu doppelt 
kohlensauren Salzen verbunden . . 07,35908 


Dr. Theodor Petersen in Frankfurt a. M.: 


Doppelt kohlensaures Natron. 24,33909 

n „ Lithion. 00,22578 

„ „ Ammon. 00,06342 

Schwefelsaures Natron. 04,240f9 

Chlornatrium .119849V 

Bromnatrium . 00,01341 

Jodnatrium .. 00,00157 

Phosphorsaures Natron. 00,00247 

Arsensaures Natron. 00,0035^ 

Salpetersaures Natron.00,15295 

Doppelt bor^aures Natron. 00,1383- 

Schwefelsaures Kali. 00,35230 

Doppelt kohlensaurer Kalk. 00,16016 

Doppelt kohlensaure Magnesia. 00,20105 

Doppelt kohlensaures Eisenoxydul . . . 00,00318 

Kieselsäure.00,15100 

Zusammen 42,03894 
Kohlensäure, freie.01,01695 


Kohlensäure, halbgebunden mit den ein¬ 
fach koblensauren Salzen zu doppelt 
kohlensauren Salzen verbunden . , 07,35910 


Aus obigen Analysen geht hervor, dass das Wasser der Kaiser Friedrich-Quelle 
an wirksamen Bestandtheilen ausserordentlich reichhaltig, dabei aber frei ist von allen 
schwer verdaulichen und der heilkräftigen Wirkung nachtheiligen Bestandtheilen. Mit 
dem Wasser der Kaiser Friedrich-Quelle sind seit ihrem Bestehen die überraschendsten 
Heilerfolge bei Schleimhauterkrankungen des Hachens, des Kehlkopfs, der Luftröhre, 
des Magens und des Darms, sowie bei Blasen- und Nierenleiden erzielt worden. Auch 
haben besonders Gicht- und Bheumatismuskranke das Wasser mit grossem Erfolge 
getrunken, weshalb demselben in medizinischen Kreisen bereits grosse Anerkennung zu 
Theil geworden ist. 


Aus einer Tiefe von 275 Metern dem Felsen entspringend, ist das Wasser der 
Kaiser Friedrich-Quelle gegen jede Beeinflussung durch Tageswasser u. s. w. durchaus 
geschützt, deshalb von stets gleicher Beschaffenheit, gänzlich frei von organischen 
Bestandtheilen, unbedingt haltbar und auf die weitesten Entfernungen versendbar. Dieser 
Umstand und der in dem Gutachten des Geh. Hofrath Prof. Dr. Fresenius in Wiesbaden 
ausdrücklich gerühmte Wohlgeschmack des Wassers macht dasselbe zu einem ausser¬ 
ordentlich angenehmen Tafelgetränk, welchem die selbst noch lange nach Oeffnung der 
Flasche nachhaltig sich entwickelnde Kohlensäure einen prickelnden und deshalb sehr 
erfrischenden Geschmack verleiht. Das ungewöhnlich glückliche Zusammentreffen eines 
hohen Gehaltes an doppelt kohlensaurem Natron und an Chlornatrium lassen das Wasser 
geeignet erscheinen, nicht nur die den Magensaft bildenden Organe anzuregen, sondern 
auch dem Magen zur Bildung der für die Verarbeitung des Nahrungseiweisses so wich¬ 
tigen Salzsäure selbst die erforderlichen Stoffe zu liefern und etwa vorhandene abnorme 
Säuremengen zu neutralisiren. Dasselbe ist deshalb für den Organismus in hohem 
Masse belebend und den Appetit anregend. 
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Die neben der freien Kohlensäure in sehr grosser MeDge voihandene halbge- 
bnndcne und gebundene Kohlensäure, welche durch die chemischen Prozesse der Ver- 
dauuDg frei wird, wirkt, abgesehen von ihrem günstigen Einfluss auf den Appetit, auch 
auf die BewegUDgsthätigkeit de3 Magens anregend ein und ist deshalb der Verdauung 
selbst sehr förderlich. Die durch das Wasser dem Magen zugeführten Natronsalze 
befördern nicht nur die Abscheidung der Magensekrete, sondern auch diejenige des 
Darms, der Leber und der Nieren; sie regen aber wegen der günstigen Mengen- und 
Verbindungsverhältnisse die Darmbewegung nur milde an und wirken deshalb leicht 
eröffnend. Das Wasser der Kaiser Friedrich - Quelle ist somit in seltener Weise der 
Verdauung zuträglich. 

Offenbach a. M. bietet durchaus günstige Wohnungs- und Restaurations- 
Verhältnisse und ist besonders das Hotel zur Stadt Kassel und das Hotel zum Engel 
zu empfehlen. 

Vorstehendes soll nur vorläufig als Notiz dienen und werden weitere Publikationen 
bis zur Eröffnung der Trinkhallen und der zum Kurgebrauch nöthigen Einrichtungen, 
welche voraussichtlich zu Pfingsten d. J. stattfindet, an geeigneter Stelle erfolgen. 


C. Alkalisch-sulfatische Quellen. 

Bertrich, im Uesbachthale. 

Dieses schon den Hörnern bekannte Bad repräsentirt — nächst Karlsbad — die 
stärkste Glaubersalztherme in Deutschland und wird vorwiegend bei Nervenaffektionen, 
speziell bei Ueberreizung des Nervensystems, ferner bei Gicht und Rheuma, sowie bei 
Stockungen in den grossen Drüsen des Unterleibes, ganz besonders der L eb er, bei 
Magen- und Darmkatarrh, Diabetes und Frauenkrankheiten im engeren Sinne, kurz bei 
allen den Krankheitsformen mit bestem Erfolge in Anwendung gezogen, bei denen 
Karlsbad angezeigt ist. Die chemische Analyse weist nämlich im Bertricher Wasser 
dieselben Bestandtheile — wenn auch in viel geringerem Masse — nach, wie sie im 
Karlsbader Wasser enthalten sind — woher Bertrich wohl auch den Namen des „milden 
Karlsbados“ erhalten hat. — Der Preis der Bäder ist von 50 Pf. bis 1,20 M.; durch 
andauernden Zufluss während der Dauer des Bades bleibt die Temperatur desselben genau 
die gleiche (32° C.). Die Kurtaxe beträgt für 1 Person lür Familien 15 M. Zu 
Ausflügen bietet das nahe Moselthal, wie auch die benachbarte vulkanische Eifel die 
beste Gelegenheit. 

Von der Bahnstation Bullay (Bad Bertrich), sowie von der Dampfschiffsstation 
Alf erreicht man den Kurort in sehr angenehmer Fahrt in 1 Stunde durch Post (zwei 
Mal täglich) oder Privatfuhrwerk. Prospekte und jede nähere Auskunft bereitwilligst 
durch den Königlichen Kreisphysikus und Badearzt San.-Rath Dr. Cüppers, sowie durch 
die Königliche Badeverwaltung. 


Grenzach, Emilienbad. 

Grenzach, badische Bahnstation, eine Stunde von Basel entfernt, hat eine schöne, 
gesunde Lage mit herrlicher Aussicht, geschützt gegen Nord- und Ostwinde, dicht am 
Fusse des Gebirges in der Nähe des Rheines gelegen. 

Das Klima ist mild und gemässigt, Promenaden mit anstossendem Kurgarten — 
schöner Park mit Trinkhalle und Orchestrion — sowie im umliegenden Rebgelände und 
nahem Tannenwalde sehr angenehm. Indikationen : Das Grenzacher Mineralwasser hat 
sich, laut beglaubigten ärztlichen Zeugnissen, als besonders wirksam erwiesen bei: 
Magen-, Darm-, Nieren- und Blasenleiden, bei Frauenkrankheiten, Fett¬ 
leibigkeit, Zuckerharnruhr, Gicht, Rheumatismus, Leberleiden und Gallen¬ 
stein. Trinkkur: Das Mineralwasser wird des Morgens nüchtern getrunken und 
zwar in kurzen Zwischenräumen 1 bis 4 Glas, je nach Verordnung des Arztes. Das¬ 
selbe führt leicht und schmerzlos ab und wird selbst von den schwächsten 
Personen leicht verdaut und ertragen. 

16 
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Vergleichung 

zwischen der Grenzachor Mineralquelle und den böhmischen Quellen. 
In 16 Unzen = 7 080 Gran Wasser sind enthalten: 


Mineral¬ 

quellen 

Schwefels , 
Natron 

Chlor- 

Natrium 

Kohlen¬ 
saurer Kalk 

Köhlens Na¬ 
tron u. k-s. 
Magnesia 

Freie 
Kohlen¬ 
säure St. Z. 

Summa der 
.sämmtl fest. 

| Bestandihl. 

Grenzach . . 

24,952 

14,568 

5,339 

0,228 

3,0 1 

49,590 

Marienbad . 

i! 38,040 

13,065 

3,990 

9,024 

15,0 

68,926 

Franzensbad 

25,461 

8,933 

1,600 

8,456 

33,4 

44,605 

Karlsbad . . 

1, 15,379 

1 7,526 

2,398 

8,753 

17,3 

38,890 


Quellentemperatur 12,9 C. Ausflussmenge 1.30 Liter per Stunde. Neu erbaut« 
Mineral- und Sooibäder von 60 Pf. an. Pension von M. 3,50 an, 25 Gastzimmer von 


1 bis 2 M. Kestauration und reine Markgräflerweine. 

Versand des Mineralwassers in Flaschen von 3 / 4 L. k 35 Pf. durch den 

Eigenthümer Adolf Würth, Grenzach. 

Karlsbad in Böhmen. 

Karlsbad liegt unter 50° 13' 22" nördlicher Breite, 30° 33' 5" östlicher Läng© 
(von Ferro), 374,13 Meter über der Meeresfläche, im nordwestlichen, rein deutschen 
Theile von Böhmen, in einer romantischen Thalschlucht, welche von hohen, mit 
Tannen und Fichten, Eichen und Buchen reich bewaldeten Bergen umgeben ist. Die 
Stadt zählt über 12000 Einwohner und baut sich terrassenförmig an beiden Ufern der 
Tepl auf. Das Klima ist demjenigen von Mitteldeutschland ähnlich: Mittlere Jahres¬ 
temperatur 7,39° C., mittlerer Barometerstand 728 mm. 

Vierwöchentliche Mittel-Temperaturen von den Jahren 1885, 1886, 1887 (Celsius): 



1 1—4 

5-8 

9-12 

13-16 

17-20 

21—24 

25-28 

i 29-32 

| 33—36 

37-40 

41—44 

45-43; 49—52 


Woch. 

Woch. 

Woch. 

Woch. 

Woch. 

Woch. 

| Woch. 

Woch. 

Woch. 

Woch. 

Woch. 

WochJ 

Woch. 

1885 

T-T 7 " 

+ 0,1 


+ 671 

+ 9,9 

+ 15,9 

+ 18,8 

+ 15,8 

+ 12,0 

+ 9,8 

~+ 4,8 

+ 1,6 1 

-2,5 

1886 

-2,4 

-2,4 

- 3,5 

+ 7,4 

+ 9,5 

+16,2 

+ 15,0 

+ 17,3 

+ 17,5 

+ 12,4 

+ 6,6 

+ 3,7 

+ 0,8 

1387 

1-6,5 

-3,5 

+ 0,1 

+ 4,8 

+ 10,7 

+ 12,3 | 

+ 17,3 

+ 19,9 | 

+ 16,4 

+ 9,5 

+ 4,4 | 

+ 1,8 1 

_ O •' 


Das Karlsbader Gebirge, welches dem Erzgebirge gegenüber steht und im Süden 
mit dem Böhmerwald zusammenhängt, bildet mit diesen und dem Fichtelgebirge ein 
geognostisches Ganze. Es besteht hauptsächlich aus Centralgranitmassen. 

Zu seiner heutigen Höhe hat sich das Karlsbader Gebirge erst in der Tertiär¬ 
zeit erhoben — in der Periode der Basalterhebungen — und in dieser treten auch 
die Quellen von Karlsbad auf. Sie brachen aus den Spalten und Klüften hervor, die 
die Basaltmassen nicht wieder ausgefüllt hatten. Den Hauptzerklüftungsrichtungen 
in der Tiefe entsprechen auch die Gebirgsspalten an der Oberfläche des Teplfchales, 
die eine bildet die Schlucht, in welcher die Pragergasse am rechten und der Schloss¬ 
berg am linken Ufer liegen, in der anderen bettet sich der Fluss. Aus der Kreuzungs¬ 
stelle dieser beiden Gebirgsspalten bricht das Centrum der Quellen Karlsbad* — der 
Sprudel — empor; die übrigen Quellen kommen aus seitlichen Spalten, welche mit 
dem Sprudel in Verbindung stehen. 

Geschichtliches. Die Geschiohte Karlsbads beginnt erst im XIV. Jahrhundert 
mit Kaiser Karl IV. Die Thiersage, welche die Heilquellen so gern in ihren Kreis 
zog, spielt auch bezüglich Karlsbads eine Rolle, indem sie auf ein Jagdereigniss unter 
Karl IV. hinweist. Gleichwohl ist durch die Forschung sicher gestellt, dass Karlsbad 
bereits im XII. Jahrhundert bekannt gewesen ist. Geschichte sowohl wie Sage stimmen 
jedoch darin überein, dass Karl IV. der Begründer des Kurortes Karlsbad ist. 

Man scheidet die Kurgeschichte Karlsbads in 3 Perioden. Die erste derselben 
reicht bis zum Jahre 1520, zu welcher Zeit sich Karlsbad schon eines bedeutenden 
Rufes erfreute. Der Sprudel allein war damals in Gebrauch und zwar ausschliesslich 
zu Bädern. Die zweite Periode umfasst den Zeitraum von 1522 bis 1766. Es tritt 
hier mehr die Trinkkur in den Vordergrund, wenngleich auch gebadet wird. Gegen 
Ende dieser Periode kommt jedoch die Badekur ganz in Vergessenheit; es wird aus¬ 
schliesslich getrunken und zwar meist in ungeheuren Quantitäten. — Mit Ende des 
vorigen Jahrhunderts beginnt die dritte Periode der Kurgeschichte des Badeortes, 
welche man als die rationelle bezeichnen kann. Das Trinkquantum wird erheblich 
eingeschränkt, und die Badekur tritt wieder in ihr Recht. Aus dem Jahre 1789 datirt 
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die erste chemisch-physikalische Untersuchung durch den Karlsbader Arzt Dr. Becher. 
So zahlreich die seit dieser Zeit von den hervorragendsten Chemikern ausgeführten 
Analysen sind, so ergeben sie doch alle, auch die jüngste (1879) von Ludwig nicht 
ausgenommen, dasselbe Resultat; die geringen Unterschiede, sowie die Auffindung 
neuer Bestandteile erklären sich nur aus den neueren Untersuchungsmethoden. Dar¬ 
nach ist es zweifellos, dass die Quellen seit einem Jahrhundert in ihrer quantitativen 
und qualitativen Zusammensetzung gleich geblieben sind; auch die Temperatur des 
Sprudels hat sich seit dieser Zeit nicht verändert. 

Kurmittel. Karlsbad verfügt über einen grossen Schatz von Kurmitteln: 
1. Die seit Jahrhunderten bekannten und weltberühmten Quellen. 2. Die Quellen¬ 
produkte. 3. Die Bäder. 4. Die harzduftigen Waldungen mit ihren mustergiltigen 
Promenaden-Anlagen. 

Quellen. Sie sind als der erste Repräsentant der alkalisch-sulfatischen Quellen 
zu betrachten und zeichnen sich durch die für die Heilindikationen so wichtigen, 
mannigfachen Temperatur-Abstufungen aus. Die im Gebrauche stehenden Quellen 
variiren nämlich in der Temperatur von 27°R. bis 58 ü R., und wir verfügen daher 
über kühlere, mittelwarme und heisse Quellen. Uebersichtlich sind die Temperaturen 
in folgender Tabelle dargestellt. 


Sprudel.58,0° R. = 72,5° C. I Kaiserbrunnen.39,0° R. = 48,7® C. 

Kurhausquelle.517 = 64,6 Kaiser Karl-Quelle .... 35,8 = 44,8 

Bernhardsbrunnen .... 51,3 = 64,1 Marktbrunnen. 35,4 = 44,2 

Neubruimen. 48,0 = 60,0 Elisabeth quelle. 33,9 = 42,3 

Theresienbrunnen .... 47,3 = 59,1 I Parkquelle. 32,2 — 40,2 

Felsenquelle. 47,2 = 59,0 i Hochberger Quelle .... 31,5 = 39,4 

Schlossbrunnen. 42,3 = 52,9 I Spitalbrunnen. 28,2 = 35,2 

Muhlbrunnen.41,1 = 51,4 i Russische Krone .... 27,1 = 33,9 


Die von Professor Ludwig in Wien im Jahre 1879 ausgeführte Analyse zeigt 
die Zusammensetzung unserer Quellen: 

Analyse der Karlsbader Mineralquellen, ausgeführt von Prof. Dr. Ernst Ludwig in Wien. 


10,000 Gramm Wasser 
enthalten Gramm 


Sprudel 


Markt- 

br. 


Sckloss- 

br. 


Mühl- 

br. 


Neu- 

br. 


Theres.-! 

br. 


Elisab.- 

br. 


Felsen¬ 

quelle 


Kaiser- 

br. 


Kohlensaures Eisenoxydul . 
KohlensauresMan gan oxydul 
kohlensaures Magnesium 
Kohlensaures Calcium . 
Kohlensaures Strontium 
Kohlensaures Lithium . 
Kohlensaures Natrium . 
Schwefel saures Kalium . 
Schwefelsaures Natrium 

Ohlornatiium. 

Fluomatrium. 

Borsaures Natrium . . . 
Phosphorsaures Calcium 
Alaminiumoxyd .... 

Kieselsäure. 

Kohlensäure, halbgebunden 
Kohlensäure, frei . . 
Caesium, Rubidium . 

Brom, Jod. 

Arsen, Antimon . . . 
Zink, Thalium . . . 

Selen. 

Ameisensäure .... 
Specifisches Gewicht . 
Temperatur .... 


0,030 

0,002 

1,665 

3,214 

0,004 

0,123 

12.930 

1,826 

24,053 

10,418 

0,051 

0.040 

0,007 

0,004 

0,715 

7,761 

1,898 


0,003 

0,002 

1,634 

3,350 

0,004 

0,123 

12,705 

1,814 

23,860 

10,304 

0,C51 

0,040 

0,007 

0,007 

0,712 

7,681 

5,557 


0,001 

1,615 

3,337 

0,004 

0,136 

12,279 

1,930 

23,158 

10,047 

0,046 

0,039 

0,004 

0,005 

0,703 

7,493 

5,-22 


0,028 

Spur 

1,613 

3,266 

0,U)4 

0,118 

12,790 

1,888 

23,911 

10,288 

0,046 

0,029 

0,009 

0,005 

0,735 

7,672 

5,169 


0,026 

1,592 

3,287 

0,004 

0,113 

12,910 

1,893 

23,654 

10,309 

0,046 

0,036 

0,004 

0,006 

0,709 

7,627 

4,372 


0,017 

0,002 

1,577 

2,277 

0,003 

0,113 

12,624 

1,905 

23,774 

10,278 

0,046 

0,036 

0,009 

0005 

0,718 

7,584 

5,100 


Spuren 


0,026 

0,002 

1,642 

3,273 

0,004 

0,121 

12,799 

1,840 

23,769 

10,314 

0,057 

0,030 

0,007 

0,006 

0,724 

7,697 

6,085 


0,026 

0,002 

1,615 

3,293 

0,003 

0,116 

12,836 

1,803 

23,785 

10,314 

0,060 

0,036 

0,007 

0.003 

0,707 

7,704 

4,653 


0,029 

0,002 

1,602 

3,173 

0,004 

0,121 

12,674 

1,796 

23,411 

10,103 

0.053 

0,056 

0,007 

0,005 

0,729 

7,581 

5,641 


1,0053 1,00537 1,00522 1,00532 1,00534 1,00537 1,00539 1,0054 1,00537 

73,8° C. 50 C. 56,9° C. 57,8® C. 63,4° C. 61® C. 42® 0. 60,9® C. 49,7® C. 


Nicht unerwähnt möchte ich die wenigen kalten Quellen lassen: den Dorotheen- 
Säuerling, die Eisenquelle und die Stephanie-Quelle. Die beiden ersteren werden zu 
Bädern — der Dorotheen-Säuerling dient auch als erfrischendes Getränk — verwendet, 
während die Stephanie-Quelle, die nach der 1888 ausgeführten Analyse neben grossen 
Mengen von Kohlensäure, Chloralkalien als vorwiegenden Bestandtheil enthält (32 auf 
10,000), sich als abführende Quelle gut bewährt. 

Quellenprodukte: Von diesen sind die aus dem Sprudelwasser durch Ab¬ 
dampfung bereiteten Salze, das krystallisirte und das pulverförmige Sprudelsalz, die 
wichtigsten. Das natürliche krystallisirte Karlsbader Sprudelsalz enthält nach Ragsky: 


Schwefelsauves Nation. 37,695 °/o | Schwefelsaures Kali.Sparen 

ChlornatTium. 0,397 „ I Krystallwasser. 55,520 ®/ 0 

Kohlensaures Natron . . 5,996 „ | 
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In dem Dach der Methode von Professor Ludwig dargestellten pulvörisiften 
Karlsbader Sprudelsalz sind sämmtliche wasserlöslichen Bestandteile des Spiudel- 
wassers enthalten, und hat dasselbe folgende Zusammensetzung: 

Kohlensaures Lithium.0,39 °/„ j Fluornatriuni.0.19 % 

Doppeltkoblensaures Natrium.35,93 Borsaurea Natrium.. , u,07 „ 

Schwefelsaures Kalium.3,25 ,, Kieselsäureanhydrid.0,03 w 

Schwefe! saures Natrium.42,013 „ Eisenoxyd.0,01 „ 

Chlomatrium.18,lß „ | 

Die Karlsbader Sprudelpastillen werden aus dem Karlsbader Sprudelsalz unter 
Zusatz von Zucker bereitet. Die Karlsbader Mutterlauge und das Karlsbader Sprudel- 

iaugensalz werden bei der Darstellung des krystallisiiten Sprudelsalzes als Neben¬ 
produkte gewonnen und als Zusatz zu den Bädern, beziehungsweise als Ersatz von 
Sprudelbädern angew’endet. Die Karlsbader Sprudelseife wird unter Zusatz von Karls¬ 
bader Mutterlauge bereitet und theils zu Waschungen, fcheils als Bäderzusatz benützt. 

Bäder. Karlsbad besitzt sechs Bade-Anstalten, von denen die vier haupt¬ 
sächlichsten: 1. das Sprudelbadehaus, 2. das Mühlbadehaus, 3. die Bade* 
anstalt im Kurhaus, 4. das Neubad unter städtischer Verwaltung und Kontrole 
stehen, während die Sauerbrunnen- und Eisenbäder verpachtet sind. Die Badeeinrich- 
tungen sind bequem und entsprechen vollends den modernen Anforderungen. Es 
werden Mineral- und einfache Wasserbäder, waime nnd kalte Douchen, Moorbäder 
aus dem der Stadt gehörigen Eisenmoorlager zu Franzensbad und schliesslich Dampf¬ 
bäder verabreicht. Die Eisenbäder befinden sich im Badehaus an der Eisenquelle und 
die kohlensauren Gaswasserbäder im Badehaus des Dorotheen-Säuerlings. Alle zu den 
Bädern gebräuchlichen Zusätze sind in den Badeanstalten erhältlich. 

Mit der fortschreitenden Entwicklung der Kurfrequenz in Karlsbad hat auch 
der Gebrauch der Bäder einen stetigen Aufschwung genommen, wenngleich Fluctua- 
tionen durch die Witterungsverhältnisse unvermeidlich sind. So kann man aas dem 
neuesten, mit gewohnter Sorgfalt vom Bürgermeisteramt bearbeiteten Ausweise ent« 
nehmen, dass in den vier unter städtischer Verwaltung stehenden Badeanstalten im 
Jahre 1879 in summa 106,157, im Jahre 1888 in summa 125,883 Bäder abgegeben 
worden sind. Die Preise der Bäder variiren, je nachdem einfache Mineral- und 
Moorbäder oder Salonbäder, je nachdem Vormittags- oder Nachmittagsbäder in Anspruch 
genommen werden. 

Wirksamkeit der Karlsbader Thermen. Die Wirksamkeit der Karlsbader 
Thermen charakterisirt sich durch ihren hervorragenden Gehalt an Schwefelsäure u 
Natron in Verbindung mit kohlensaurem Natron, Chlornatrium und einer massigen 
Menge Kohlensäure, ferner durch ihre verschiedenen Temperaturen. Während da» 
scliwefelsaure Natron hauptsächlich auf die Peristaltik, des Darms einwirkt und 
dadurch die Defaecation beschleunigt, den Darminhalt verflüssigt, wird einer etwa zu 
energischen Wirkung desselben einerseits durch die verschiedenartigen Abstufungen 
der Wärmegrade, anderseits durch die gleichzeitige Anwesenheit der genannten Al¬ 
kalien gesteuert. Es wird zugleich auf die anomalen Gährungsprozesse im Magen 
und Darm eingewirkt, und durch die Temperatur der Quellen werden ebenso die 
Sekretionsstörungen des Magens und Darms wie die Anomalien der Sensibilität dieser 
Organe günstig beeinflusst. Wenngleich über den Effekt der einzelnen Komponenten 
der alkalisch-sulfatischen Quellen Meinungsdifferenzen bestehen, so ist es doch ul- 
zweifelhalt, dass sich die Karlsbader Thermen bei tieferen Störungen des Stoffwochseis 
als Regulatoren desselben bewähren. Die Hauptrolle fällt dabei dem schwefelsauren 
Natron zu, indem es eine gesteigerte Konsumption der im Körper vorhandenen Fette 
und etwa vermehrter Kohlenhydrate bewirkt und dabei, wie dies Seegems und meine 
Thierversuche gezeigt haben, der Stoffumsatz in den eiweissartigen Geweben ver¬ 
langsamt wird, eine Abmagerung der Muskulatur daher keineswegs stattfinden kann. 

Den Hauptangriffspunkt der Karlsbader Quellen bietet sicherlich der Pfort¬ 
aderkreislauf, durch dessen Reguiirung eine grosse Reihe von Krankheiten so 
günstig beeinflusst werden. Einen sehr wirksamen Einfluss haben sie auch auf die 
Verdünnung und die vermehrte Absonderung der Galle. Die gesteigerte Diurese ist 
hauptsächlich dem Kohlensäuregehalt zuzuschreiben. Die kühleren Quellen, mit einem 
entsprechend höheren Gehalt an fieier Kohlensäure als deijenige der heissen, 
zeigen sich in dieser Beziehung wirksamer als die letzteren. Der noch immer hie 
und da geäusserten Vorstellung von der Gefahr, die mit dem Gebrauche der Karls¬ 
bader Thermen verknüpft sein soll, fehlt es an jedweder wissenschaftlichen Grundlage 
ebenso sehr, wie die tausendfachen Erfahrungen an unserem Kurorte derselben wider¬ 
sprechen. Die Ansichten über die Folgen zu grosser Mineralwasser-Zufuhren im 
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allgemeinen und bei etwa vorhandenen Circulationsstörungen im besondern, haben sich 
in unserem Kurorte schon längst geklärt, und die Erkenntniss von der grossen 
Bedeutung der Individualisirung der baineotherapeutischen Massnahmen hat sich da¬ 
selbst verallgemeinert. 

Wenn ich, von dem Standpunkte meiner persönlichen Erfahrungen ausgehend, 
die Zahl der im frühen Kindes- und im späten Greisen-Alter mit Erfolg behandelten 
Patienten übersehe, wenn ich mir die Fälle in Erinnerung rufe, bei denen Erkrankungen 
des Herzens, des Gefässsystems oder beider zugleich die Beseitigung resp. Verminderung 
der Stauungserscheinungen der Unterleibsorgane fast zur indicatio vitalis gemacht 
hatten, und diese erzielt wurde, ohne dass nachtheilige Folgen für die Circulations- 
organe oder für das Centralnervensystem eingetreten waren, so erscheint es mir 
unbegreiflich, dass die Furcht vor Karlsbad und die durch dieselben bedingten Schlag¬ 
worte „noch nicht reif“ oder ,,zu früh <! , „zu spät“ noch nicht ganz und gar über¬ 
wunden sind. 

Krankheiten, gegen die die Karlsbader Thermen als Trinkkur 
angewendet werden. 

Die Indikationen der Karlsbader Thermen erstrecken sich auf ein grosses 
Gebiet von Krankheiten: 

1. Krankheiten desMagen s, und zwar nicht nur diejenigen heilbaren Formen, 
für welche uns die zu Grunde liegenden anatomischen Veränderungen bekannt sind, 
sondern auch theilweise solche, für welche uns bis jetzt das anatomische Substrat 
fehlt. Zu den ersteren zählen wir a) chronischen Magenkatarrh, b) Magengeschwür, 
c) Magenerweiterung. Zu den letzteren gehören einzelne Formen von Magenneurosen, 
wie: neuropathische Sensibilitätsstörungen, Motilitäts- und Sekretionsstörungen und 
schliesslich Dispepsien; Störungen im Chemismus des Magens, welche durch Er¬ 
krankungen anderer Organe, der Leber, der Niere, des Darms u. s. w. bedingt sind. 
Das Gefühl von Kälte und Druck nach eingeführten Mahlzeiten, Cardialgien, Ructus 
und Pyrosis sind häufig der Ausdruck der erwähnten Neurosen und Dispepsien. 

2. Krankeiten des Darmes, a) Darmkatarrh. Erfahrungsgemäss entwickelt 
sich der chronische Darmkatarrh in den meisten Fällen aus häufig wiederkehrenden 
akuten Katarrhen; es empfiehlt sich daher der Gebrauch der Karlsbader Thermen 
ebenso im intermittirenden Stadium des akuten wie beim chronischen Katarrh. Je nach¬ 
dem es sich um einen primären oder um verschiedene Formen des sekundären chronischen 
Darmkatarrhs handelt, je nachdem der eine oder der andere Theil des Darmes Sitz 
der Krankheit ist, wird das Symptomenbild wechseln; bald wird chronische Diarrhöe, 
bald habituelle Stuhl Verstopfung oder der Abgang von cylindrischen, gerinselartigen 
Massen, denen zuweilen auch Eiweiss und Fibrin beigemengt ist, oder aber Erweiterung 
der Mastdarmvenen, Hämorrhoiden, das hervorstechendste Symptom sein. Die ver- 
schiedengradigen Temperaturen der Karlsbader Quellen ermöglichen es, allen Indi¬ 
kationen dieser vielgestaltigen Krankheit gerecht zu werden. — b) Darmgeschwüre. 
Hierher gehört das zumeist aus dem chronischen Darmkatarrh hervorgegangene katarrha¬ 
lische Darmgeschwür und das peptische Duodenalgeschwür, Auch bei tuberkulösen 
Darmgeschwüren habe ich in einzelnen Fällen einen sehr günstigen Einfluss unserer 
Thermen zu beobachten Gelegenheit gehabt. — c) Darmstenose als Folgezustand von 
den erwähnten Geschwürsarten. 

3. Krankheiten der Milz, a) Stauungsschwellungen der Milz, wie sie bei 
Herz- und Lungenkrankheiten, bei Lebercirrhose und anderen chronischen Krankheiten 
Vorkommen. — b) Milztumoren, welche auf Malaria oder überstandenen Typhus zurück- 
zuführen sind. 

4. Krankheiten der Leber, a) Leberhyperämie, eine Krankheitsform, die 
bei der irrationellen Lebensweise zahlreicher Schichten der Gesellschaft enorm häufig 
angetrofien wird, ohne andere als mässige Störungen der Magen- und Darmverdauung 
zu zeigen; darin liegt auch der Grund, dass hyperämische Leberschwellungen oft 
grosse Dimensionen angenommen haben, bevor sie zur baineotherapeutischen Be¬ 
handlung kommen, ferner Leberhyperämien als Folgezustände anderer chronischer 
Krankheiten. b) Fettleber, zumeist Theilerscheinung allgemeiner Adiposität, 
c) Anfangsstadium der chronischen Hepatitis, d) Die heilbaren Formen des Icterus, 
e) Gallensteine. An die Anwesenheit von letzteren wird irrthümlicher Weise von 
Tnancher Seite die Bedingung geknüpft, dass mit den Koliken Gelbsucht beziehungs¬ 
weise Leberschwellung einhergehen müsse. Ich habe in zahlreichen Fällen Gallen¬ 
steine abgehen sehen, ohne Komplikation von Icterus oder Leberschwellung, ja sogar 
in einem Falle ungefähr 30 Konkremente, die kaum mehr als eine leichte Empfindung 
von Kratzen in der Gegend des rechten Hypochondriums verursacht haben. 


Digitized by Google 



246 


Gruppe VI: Karlsbad. 


5. Krankheiten der Nieren und Harnblase, a) Nieren- und Hamgries. 
Nieren- und Blasensteine. b) Katarrh des Nieienbeckens und der Harnblase, 
c) Stauungsalbuminurie. d) Nephritis urica. 

6. Krankheiten der Prostata. Chronische Hyperaemie und chronische 
Hypertropliie der Prostata. 

7. Krankheiten der weiblichen Sexualorgane. Chronischer Katarrh 
der Vagina und des Uterus, chronische Metritis, Paia- und Perimetritis. Die Karls¬ 
bader Trinkkur wird bei diesen Krankheitsfozmen durch den gleichzeitigen Gebrauch 
der Moorbäder sehr wirksam unterstützt. 

8. Krankheiten des Stoffwechse ls. a) Gicht. Die Wirksamkeit der 
Karlsbader Thermen wird leicht durchsichtig, wenn man erwägt, dass die Gicht auf 
einer harnsauren Diathese beiuht und mit Erkrankungen des Magens, des Darme?, 
der Leber und Niere sehr oft im engen Zusammenhänge steht, b) Fettleibigkeit 
Gleichviel, ob dieselbe eine hereditäre, kongenitale oder angemästete ist, ob sie sich 
rasch oder langsam entwickelt; stets bewähren sich die Karlsbader Thermen bei der 
Behandlung derselben. Selbstverständlich sind gewisse Kautelen bei Anwesenheit 
von Arteriensklerose, Herzschwäche zu berücksichtigen. Es empfiehlt sich in solchen 
Fällen der Gebrauch der an freier Kohlensäure ärmeren heissen Quellen (Sprudel), 
jedoch bis auf die Körperwärme abgekühlt, c) Diabetes. Der Weltruf, dessen sich 
die Kailsbader Thermen bei „der Bekämpfung dieses Leidens erfreuen, bat troti 
einzelner Anfechtungen eher zu- als abgenommen. Je weiter die Erkenntniss 
dringt, dass die von mancher Seite empfohlene, lange Zeit fortzusetzende Stickstoff- 
Diät als ausschliessliches Kurmittel nicht nur den an sie geknüpften Erwartungen 
nicht entspricht-, sondern auch öfter deletäre Folgen für den Patienten hat, umso¬ 
mehr muss ein Kurverfahren in der Gunst der Fachgenossen steigen, bei dem cs sich 
wesentlich um die Verbesserung des gesammten Stoffwechsels und um einen wirksamen 
Einfluss auf die gestörten Funktionen der beim Diabetes in so ausserordentlicher 
Weise in Anspruch genommenen Verdauungs- und einzelner anderer Organe handelt. 
Der rasch verlaufende akute Diabetes darf meines Erachtens nicht Gegenstand der 
baineotherapeutischen Behandlung sein. Auch nicht in allen Stadien und bei allen 
Komplikationen ist von Karlsbad ein Erfolg zu erwarten. Ich habe 1879 in einer 
Arbeit* „Ueber die Wirksamkeit Karlsbads bei Diabetes** die Indikationen und Kontra- 
Indikationen aufgestellt und lasse die wesentlichsten Punkte hier folgen: 

Indikationen, a) In allen Fällen ersten Grades, b) In denjenigen Fällen 
des zweiten Grades (schwere Form), wo der grössere Theil der eingeführten Albuminato 
im Organismus noch zur Verwendung kommt. c) Alle sub a) u. b) bezeichneten 
Fälle, -welche mit Furunkulose oder Karbunkulose behaftet sind, d) Alle sub a) u. b) 
bezeichneten Fälle mit nervösen Amblyopien, mit Kataraktbildung, wenn der Gesammt- 
zustand des Organismus auch nicht die Erscheinungen von Marasmus darbietet, 
e) Fettleibige Diabetiker mit Anfällen von Angina pectoris, die auf durch Fettherz 
bedingte Herzschwäche zuiückzutühren sind, f) Die sub a) u. b) angeführten Fälle, 
die mit Albiminurie einhergehen. 

Kontra-Indikationen bilden: Gangrän der Haut, schwere Syphilis, schwere 
Gehirnkiankheiten, Phthise und Lungenbrand, häufige Anfälle von Angina pectoris bei 
abgemagerten Fällen und endlich hochgradige Macies, sowie Albiminurie mit hoch¬ 
gradiger Anaemie oder Hydraemie, Amyloid der Nieren. 

Die heilkräftige Wirkung der Mineral-, Moor- und Dampfbäder in einer grossen 
Reihe der skizzirten Krankheitsgruppen bedarf keiner weiteren Erörterung. 

Kurfrequenz. Die Frequenz des Kurortes nimmt einen stetigen und 
mächtigen Aufschwung. Um die Mitte dieses Jahrhunderts von 6638 Personen besucht, 
weist Karlsbad im Jahre 1688 schon 30,248 Kurgäste auf. Im letzten Jahrzehnt ist 
die Frequenz um circa 25 Prozent gestiegen. 

Kommunal-Behörde: Der Stadtrath. Der Bürgermeister, von der Gemeinde 
gewählt, leitet die städtischen und kurörtlichen Angelegenheiten und vertritt die 
Stadt nach aussen. Mit dem Namen des gegenwärtigen Oberhauptes der Stadt, 
Herrn E. Knoll, ist auch die Glanzperiode ihrer Entwicklung verknüpft. Alles, was 
Fortschritt und Wissenschaft zur Hebung und Verbesserung der Kureinrichtnngeu 
beitragen konnte, fand stets in ihm den eifrigsten Förderer. Die Anlegung neuer 
Kolonnaden, die Wasserleitung, das neue Stadttheater u. s. w. sind unter seiner sach¬ 
kundigen Aegide zustande gekommen. Die Sprechstunde des Bürgermeisters für 
Kurparteien ist täglich von 9,30—10,30 Vormittags. 

Aerzte (nach der Zeit der Niederlassung): BDr. Gallus Ritter v. Hoohberger, 
Ludwig Preis, Isidor Gans, Eduard Stark, Emil Schnee, Ferdinand Fleckles, Wolfgang 
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Neubauer, Jacques Mayer, J. Kraus, Markus Abeies, Theodor Kafka, Alfred Grünberger, 
Anton Rosenberg, Heinrich Löwenstein, Johann Sztankovanszky, Stanislaus Hassewicz, 
Hans Pleschner, Friedrich Czapek, Beithold London, Michael Wollncr, Eduard 
Stephanides, Emerich Hertzka, Josef Mlady, Paul Cartellieri, Wilhelm Maschka, 
S. Rosenzweig, Ludwig Friedenthal, Maximilian Hirschfeld, Benj. Hofmeister, A. Källay, 
Joachim Freund, Edgar Gans, S. Hirsch, Bernard Löwy, J. Stiche, Seligmann, 
J. Putzler-Kolbenschlag, Franz Marterer, W. Kretowitz, August Herrmann, W. Jaworsky, 
Emil Kleen, Anton Bayer, Carl Becker, J. Ruff, Schumann-Leclercq, Wenzl Strunz, 
Arnold Pollatschek, Josef Hochberger, Simeon Pollitzer, Adolf Ritter, Carl Preiss, 
Josef Padowetz, Florian Eberle, Oscar Krauss. 

Wundärzte: C. Glaser, I). Löwi, David Mayer, M. Lang. 

Die Saison dauert offiziell vom 1. Mai bis 1. Oktober. Die Kurtaxe hat 
jeder Fremde zu entrichten, welcher sich länger als 8 Tage in Karlsbad aufhälfc, gleich¬ 
viel, ob derselbe die Kur gebraucht oder nicht; sie wird nach 4 Klassen berechnet 
und beträgt bei Reichen 10 fl. ö. W., bei Bemittelten 6 fl. und bei Minderbemittelten 
4 fl. Für Kinder und Domestiken wird die 4. Klasse von je 1 fl. ei hoben. — Die 
Brunnenmusik spielt während der offiziellen Saison sowohl in der Sprudelkolonnade 
als in der Mühlbrunnenkolonnade jeden Morgen von 6—8 Uhr. 

Wohnungs-Verhältnisse. Karlsbad besitzt zahlreiche komfortabel einge¬ 
richtete Hotels, wie: Hotel Anger, Donau, Erzherzog Karl, Drei Fasanen, Fassmann, 
Stadt Hannover, Königsvilla (Pension), Loib, Morgenstern, National, Paradies, Pupps 
Etablissement, Russie, Goldener Schild u. a. Auch die Privat Wohnungen sind durch¬ 
wegs mit Komfort eingerichtet und besitzen ein zahlreiches Dienstpersonal. In Folge 
des in den letzten Jahren so grossartigen und noch fortschreitenden Ausbaues der 
Stadt, die weit über 900 Häuser zählt, herrscht zu keiner Zeit Wohnungsipangel. 

Unterhaltungen bieten das städtische Theater, das elektrisch mit Glühlicht 
beleuchtet ulü mit vorzüglicher Ventilation versehen ist. Daselbst finden von Mitte 
April bis Ende September täglich Vorstellungen statt; ferner die Nachmittags- und 
Abend-Konzerte der Kurkapelle unter Leitung des rühmlichst bekannten Musikdirektors 
Aug. Labitzly, sowie der Pleier’schen Konzertkapelle. — Die Umgel ung von Karlsbad 
bietet für lohnende Ausflüge zu Wagen reichliche Gelegenheit. Für Fussgänger bieten 
die 10 deutsche Meilen langen, grösstentheils schattigen Waldpromenaden auf den ver¬ 
schiedenen Karlsbad umgebenden Bergen bequeme und unterhaltende Abwechslung. 

Städtisches Kurhaus: Wöchentlich Tanz-Rdunions; Zeitungslese-Salons mit 
140 Zeitungen und Unterhaltungsblättern in allen modernen Sprachen. 

Kirchen. Karlsbad besitzt eine katholische Dekanatskirche, eine evangelische, 
eine orthodox-orientalische, eine anglikanische Kirche und eine Synagoge. 

Krankenhäuser: Das Fremdenhospital, das städtische Krankenhaus, das israeli¬ 
tische Fremdenhospital, das k. k. Militärbadehaus und das k. k. Offiziersbadehaus. 

Direkte Eisenbahn-Verbindungen mit dem ganzen Kontinent. Karlsbad 
ist Station der Buschtiehrader Eisenbahn. Die Fahrzeit nach Karlsbad beträgt: von 
Berlin 97i Stunden, von Bremen 21, von Breslau 14 3 /4, von Budapest 20, von Dresden 5, 
von Frankfurt a. M. 10Vi, von Frankfurt a. O. 14, von Hamburg 18 J / 2 , von Hannover 
1674 i von Kassel 18, von Köln 17 1 4 , von Königsberg i. P. 2272, von Leipzig 8, von 
Hemberg 30, von Magdeburg 12' j, von München 8, von Paris 29, von Prag 472, von 
Stettin 15, von Stuttgart 1172. von Strassburg 16, von Warschau 30, von Wien 11, 
von Triest 80 Stunden. 

Die Versendung des Karlsbader Mineralwassers und der Quellen¬ 
produkte wird besorgt direkt nach allen Richtungen sowohl des In- als Auslandes und 
überseeisch durch die Karlsbader Mineralwasser-Versendung Löbel Schottländer in 
Karlsbad (Oesterreich—Böhmen). Jacques Mayer. 


Marienbad in Böhmen. 

Marienbad, 628 Meter über dem Meere, in einem breiten, nach Süden offenen, 
mit prächtigen Parkanlagen geschmückten Kesselthale gelegen, rings von Fichtenhoch¬ 
wald umgeben, der auf Meilen hin von wohlgepflegten Promenadenwegen durchzogen 
ist, bietet ein äusserst liebliches, idyllisches Bild, hat ein sehr gesundes Klima, ist 
stets epidemiefrei. Mittlere Jahrestemperatur -+- 6° R. Mittlerer Barometerstand 26° 8,5'". 
Marienbad ist von der Natur mit so zahlreichen und mannigfaltigen Heilquellen 
gesegnet, wie kaum ein zweiter Kurort, und diese Verschiedenheit der Heilbrunnen 
sowohl, als die der Heilbäder verleihen ihm, da gleichzeitig mehreren Mitgliedern 
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derselben Familie, welche an verschiedenen Krankheiten leiden, der Kurgebrauch 
ermöglicht wird, mit Recht den Titel eines Familien bade s. 

Die Quellen Marienbads scheiden sich ihrer chemischen Zusammensetzung 
nach in drei Hauptgruppen: 

1. Die glaubersalzhaltigen; von diesen sind: 

a) die stärkeren der Kreuzbrunnen und der Ferdinandsbrunnen, die 
bedeutendsten aller kalten Glaubersalzwässer, und zeichnen sich durch 
ihren Reichthum an schwefelsaurem Natron, Chlornatrium und kohlen¬ 
saurem Natron aus, bei bemerkenswerthem Gehalte an kohlensaurem Eisen¬ 
oxydul und bedeutenden Mengen freier Kohlensäure. Im Vergleich zu 
den Karlsbader Thermal wässern ergiebt sich, abgesehen von dam Tem¬ 
peraturunterschiede und dem Kohlen^äurereichthum, qualitativ eine grosse 
Aehnlichkeit, aber eine bedeutende Differenz in bezug auf die Quantität 
der gelösten Bestandtheile; der Ferdinands- und der Kreuzbrunnen ent¬ 
halten fast noch einmal so grosse Mengen von Glaubersalz und Kochsalz 
als die Karlsbader Thermalquellen und sind deshalb in ihrer Wirkung 
intensiver als letztere; 

b) die schwächeren die Alexandrinenquelle und die Waldquelle. 

2. Die Eisenquellen: der Ambrosius- und der Karolinenbrunnen, von denen 
ersterer 0,16 Gramm ferro bicarbonat im Liter enthält und deshalb zu den her¬ 
vorragendsten Repräsentanten der Eisenquellen von Oesterreich und Deutsch¬ 
land gehört. 

3. Die erdig - alkalische Rudolfsquelle, mit 1,7 Gramm doppeltkohlen¬ 
saurem Kalk und Magnesia im Liter, vollständig frei von schwefelsaurem 
Kalk. 

Schliesslich ist noch die Marienquelle zu nennen, welche arm an 8alzen, aber 
ungemein reich an freier Kohlensäure ist und nur zu Badezwecken verwendet wird. 

Die Temperatur sämmtlicher Mineralquellen, über deren Wasserspiegel eine nach 
dem jeweiligen Barometerstände wechselnde Schicht von Kohlensäure steht, liegt 
zwischen -f- 9° und -4- 11° C. 

Bäder werden hier in drei grossen, unter Benutzung aller neueren Erfindungen 
eingerichteten, mit allem Komfort ausgestatteten Badehäusern verabfolgt. Die hier 
in Anwendung kommenden Bäder sind: 

1. Säuerlingsbäder, zu denen die Marienquelle und der Ferdinandsbrunnen 
verwendet werden; 

2. Stahlbäder, Ambrosius- und Karolinenquelle; 

3. Moorbäder, welche aus dem höchst verwitterten Eisen moore der drei grossen 
Moorlager bereitet werden; dieser übertrifft nach Lehmann 1 s Untersuchungen 
alle anderen bisher analysirten Moorerden, selbst die Franzensbader, bedeutend 
an Eisengehalt; 

4. Gasbäder, zu denen das Gas der Marienquelle benutzt wird; 

5. Dampfbäder; 

6. Heissluftbäder; 

7. Kaltwasserprozeduren. 

Zu den Wasserbädern können Zusätze gebraucht werden von Fichtennadel¬ 
extrakt, Soda, Kochsalz, Kleie und Mutterlauge, welch letztere bei der Abdampfung 
des Ferdinandsbrunnens gewonnen wird. 

Aus der Verschiedenartigkeit der hier in Anwendung gelangenden Heilmittel 
ergiebt sich auch die Mannigfaltigkeit der Indikationen. 

I. Allgemeine Krankheiten: a) Fettsucht; b) Gicht; c) Zuckerharnruhr; 

d) Blutarmuth; f) Skrophulose. 

II. Organerkrankungen. 

1. Krankheiten der Verdauungs-Organe: a) Magenkatarrh inkl. Dy*’ 
pepsie und Kardialgie; b) rundes Magengeschwür; c) Magenerweiterung; d) chronischer 
Darmkatarrh, durch Stuhlträgheit oder auch durch chronische Diarrhoe charakterisirt; 

e) Hyperämie der Leber, Fettleber und alle auf Stauungen in der Vena cava beruhen¬ 
den Unterleibskrankheiten, insbesondere Hämorrhoiden; f) Plethora abdominali«; 
g) katarrhalische Gelbsucht; h) Gallensteine; i) Leber- und Milztumoren, auchWechselfieber. 

2. Krankheiten der Respirations- und Circulationsorgane: a) chroni¬ 
scher Katarrh und Emphysem der Lunge; b) Fettherz; c) Habitus apoplocticus (bevor 
es noch zu eigentlichen Apoplexien gekommen ist). 
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3. Krankheiten des Harnapparates: a) chronische Pyelitis; b) chronischer 

Blasen- und Harnröbrenkatarrh; c) Nierensteine und Sand. 

4. Krankheiten der weiblichen Soxualorgane: a) chronische Metritis; 
b) chronische Para- und Perimetritis; c) chronischer Scheidenkatarrh, d) Amenorrhoe, 
Dysmenorrhoe und Chlorose; e) Sterilität und Neigung zu Abortus; f) Leiden der 

limakterisehen Jahre. 

5 Krankheiten des peripheren Nerven- und Bewegungssystems: 
) Ischias; b) periphere Lähmungen; c) Exsudate in den Muskeln und Gelenken 
Rheumatismus). 

Die kurörtlichen und städtischen Angelegenheiten leitet der Bürgermeister; die 
»adehäuser sind im Besitze und in der Verwaltung des Prämonstratenser Stiftes Tepl, 
benso die Versendung der Mineralwässer und des Mineralmoores. Die Erzeugung 
es Marienbader Brunnensalzes und der daraus bereiteten Pastillen ist gegenwärtig 
er Firma Joseph -Müller in Wien übertragen worden, ebenso die Versendung der 
iesigen Wässer in überseeische Länder. 

Aerzte (nach der Zeit der Niederlassung): DDr. S. Lucca, J. David, Aug. Herzig, 
1. H. Kisch, S. Schindler-Barnay, A. Ott, S. v. Basch, C. v. Heidler-Heilborn, J. Sterk, 
. Schmidt, S. v. Dobieszewski, E. Löwy, S. Lichtenstadt, E. Opitz, H. Kopf, 
.. Grimm, B. Beichl, L. Ingrisch, M. Lang, O. Danzer, S. Prager, F. Wolfner, M. Kauf¬ 
mann, H. Schlesinger, A. Lucker. 

Gottesdienst für Katholiken in der katholischen Pfarrkirche, für die Evan¬ 
gelischen in der eigenen; überdies ist hier eine anglikanische Kapelle und eine 
israelitische Synagoge. Die Bussen benutzen einen gemietheten Saal. 

Die Musikkapelle besteht aus 42 Mitgliedern und spielt Morgens und 
Abends beim Kreuzbrunnen, Mittags bei der Waldquelle. Der Lesesaal befindet sich 
im Stadthause und ist reichlich mit Zeitungen und Zeitschriften ausgestattet. Für 
Veranstaltung von Unterhaltungen (B6unions, Konzerte, Tombolas) besteht ein 
eigener Klub. Während der Bade-Saison werden täglich Theatervorstellungen 
gegeben. Die Frequenz in der Saison 1888 betrug ca. 14,000 Personen (Touristen 
und Passanten nicht mitgezählt). Während des heurigen Winters ist die Wandelbahn 
auf der Promenade demoint worden und erhebt sich an deren Stelle ein prachtvoller, 
luftiger Eisenbau: Die neue Kolonnade. Marienbad besitzt seit Beginn der Kur¬ 
saison 1889 eine vollständige elektrische S tadtb el euchtung. 


Rohitsch-Sauerbrunn 

(Eigenthum des Landes Steiermark), 

liegt 228 Meter über dem Meeresspiegel in einem gegen Norden durch einen mächtigen 
Bergrücken vollkommen geschützten, von den herrlichsten Eichen- und Bachen Waldungen 
umrahmten Thale der südlichen Steiermark an den Ostausläufern der Karnischen Alpen. 

Das Klima ist ein mildes, subalpines mit dem mittleren Sommerwerthe von 
17,2° C. Die Luft ist in Folge der ausgedehnten Waldungen ausserordentlich sauer¬ 
stoffreich, von hohem Feuchtigkeitsgehalte und vollkommen staubfrei. Bohitsch-Sauer- 
brunn eignet sich vor allen anderen ähnlichen Kurorten seines milden Klimas wegen 
besonders za Frühjahrs- und Herbstkuren. 

Quellen: Von den im Kurort entspringenden 7 Quellen werden der „Tempel¬ 
brunnen“ und „Sty riabrunnen“ zur Trinkkur und zur Versendung benutzt, während 
die übrigen Quellen zur Versorgung der Bäder verwendet werden. Sowohl die schon 
seit zwei Jahrhunderten bekannte Tempel-Quelle, als die im Jahre 1884 neu 
erschlossene Styria-Quelle gehören zur Gruppe der alkalisch-salinischen 
Säuerlinge und ähneln in Folge ihres Glaubersalz-Gehaltes (19,6068 resp. 19,2772 
in 10,000 Theilen) vollständig den Karlsbader Quellen, von denen sie sich nur durch 
ihre niedere Temperatur (11,2° C.) und durch den ausserordentlich hohen Kohlensäure- 
Gehalt unterscheiden. Von der „Tempelquelle“ (silberne Staatsmedaille Graz 1880, 
goldene Medaille, Triest 1882) gelangen allein jährlich über eine Million Liter zur Ver¬ 
sendung. Dieser Säuerling eignet sich durch seine ganze Zusammensetzung und wegen 
seines hohen Kohlensäure-Gehaltes auch ganz besonders als diätotisches Heil¬ 
mittel und als Luxusgetränk, welchen Eigenschaften er auch seine grosse Ver¬ 
breitung verdankt. In Wechselfiebergegenden und in heissen Ländern, wo 
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Leber- und Milzanschwellungen endemisch sind, bildet die „Tempelqnelle** 
ein unübertroffenes diätetisches Mittel und kann durch keinen der im Handel 
vorkommenden andern Säuerling ersetzt werden. — Die „Styriaquolle“, welche sieh, 
ausser den auch der Tempelquelle eigenen Bestandtheilen, noch darch einen bedeutenden 
Gehalt an doppelt kohlensaurem Magnesium (45,$131 in 10,000 Theileu) au-zeiehnet, 
wird ausschlies slich nur als Heilmittel verwendet und zwar ihrer stärker 
abführenden Wirkung wegen, mit besonderem Erfolg bei Fettsucht, 
Abdominalplethora und habitueller Stuh 1 verstopfun g. 

Knrbehelfe: Zur Trinkkur werden bis jetzt nur der „Tempelbrunnen“ un< 
„Styriabrunnen“ benützt und zwar kalt oder gewärmt. Kohlensäurehaltige Badet 

werden in zwei, mit allem Komfort versehenen Badehäusern verabreicht. Für 
Wasserkuren besteht eine sehr gut eingerichtete, in einem besonderen Gebäude 
befindliche hydropathische Anstalt, verbunden mit einem grossen und komfortable aus* 
gestatteten Voll- und Schwimm bade. — Elektrische Kuren, Massage ond 
mechanische Behandlung der Magen- und Darmkrankheiten. Molken-and 
Milchkur. Die von einem Schweizer aus Appenzell täglich frisch bereitete Ziegen¬ 
molke wird je nach ärztlicher Anordnung entweder allein oder mit Säuerling gemisdt 
am Brunnen verabreicht. 

Oberverwaltung: Der Steiermärkische Landes-Ausschuss in Graz. Direktion 
in Sauerbrunn. Aerzte: (nach der Zeit der Niederlassung) Dr. Josef Hoisel, Dr. Viktor Elt*. 

Heilanzeigen : Alle Formen des Magen- und Darmkatarrhes, Magen¬ 
geschwür, Cardialgien, Ektasie, Gelbsucht, Leberhyperämie und Gallen¬ 
steine, Diabetes, Fettsucht, amenorihoische Form der Bleichsucht, Morbus 
Addisonii, chronische Kehlkopf- und Rachenkatarrhe, Bronchialkatarrhe, 
namentlich in Folge von Unter leibsstasen und bei Emphysem, chronische Pneumonie 
und seröse Pleuraexsudate, wobei namentlich die ausserordentlich günstigen 
klimatischen Verhältnisse wohlthuend wirken. Chronische Blasenkatarrhe und 
Katarrhe der weiblichen Sexualorgane, Wechselfieber und seine Folgezustände, 
chronischer Morbus Brightii, organische Herzfehler ohne Atherom der 
Blutgefässe. 

Kontra-Indikationen: Fieberhafte Zustände mit Ausnahme des Wechsel- 
fiebers, Neigung zu Blutungen, namentlich zu Metrorrhagien und Hämoptoe, 
Atherom der Arterien wandu ngen mit oderohne Klappenfehler, Schrumpf¬ 
niere. 

Wohnungen, Kurtaxe etc.: Der Kurort verfügt zur Aufnahme von Kurgästen 
über 500 Zimmer. Ausser IM dem Lande Steiermark gehörigen im Centinm des Kurortes 
gelegenen Wohnhäusern bieten noch zwei Hotels und mehrere Piivathäuser den Fremden 
Unterkunft. Die Zimm erpreise variiren je nach Lage und Grösse in den Monaten 
Mai und September zwischen 40 kr. und 1.80 fl., in den Monaten Juli und August 
zwischen 00 kr. und 3 fl. Jeder Gast hat bei einem Aufenthalte von sieben Tagen die 
Kurtaxe mit 3 fl. 50 kr. und die Musiktaxe mit 2 fl. 50 kr. per Person zu entrichten. 
Kinder bis zu zwei Jahren sind von diesen Taxen befreit, Kinder über zwei Jahre bis 
zum vollendeten zehnten Jahre zahlen die Hälfte der obigen Taxen; solche über zehn 
Jahre alt die vollen Taxen. Domestiken haben 1 fl. per Person zu entrichten. 

Gesellschaftliche Ressourcen: Herrliche Promenaden in den weit¬ 
ausgedehnten, schattigen Parkanlagen, prachtvoller Kursalon, zwei Klaviere, Lesezimmer 
mit vielen Zeitschriften, elegante Speisesäle, Cafö, Eillards, Kegelbahn, zweimal täglich 
Kurmusik, Konzerte, Bälle, Tombolas. Zw^i Restaurants in der Kuianstalt, bei 
welchen zu den billigsten Preisen gespeist werden kmn, kurgemässe Küche» 
ausserdem mehiere andere Gasthöfe. Apotheke, Permanentes Post- und 
Telegraphenamt. 

Reisev erhindungen: Rohitsch-Sauerbrunn ist von der Südbahnstation 
Pöltschach (Sommer- und Winter-Eilzugsstation) l' d Fahrstunden entfernt und mittelst 
Eilzug in 7 Stunden von Wien, in 0 Stunden von Triest erreichbar. An der Station 
Pöltschach stehen zu allen Zügen Miethwagen ä 4 fl. und ausserdem zu den Postzügeu 
Gesellschaftswagen ä 1 fl. per PersoD, beieit Saison vom 1. Mai bis Oktober 
Anfragen und Bestellungen an die Direktion der Landes-Kuranstalt Rohitsch-Sauerbrunn 
in Untersteiermark. Programme und Broschüren durch dieselbe gratis. 
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Salzerbad-Kleinzell, 

Station Hainfeld der Leobersdorf-St. Pölten-Bahn in Nieder-Oesterreich, in gebirgiger, 
bewaldeter, herrlicher Lage, geschützt gegen Winde und rasche Temperaturwechsel, 
ein klimatischer und Terrain-Kurort. Seine kräftigen, eisenhaltigen Koch- 
salz-Qlaubersalzquellen worden mit Erfolg zu Trink- und Badekuren verwandt. 
Kaltwasserkur, Inhalationskabinete, Massage- und Entfettungskuren, Milch, Molken. 
Möblirte Zimmer, Villen- und Blockhäuser im Walde in Auswahl. Billige Pensionen. 
Nähere Auskunft und Prospekt durch die Kurverwaltung Salzerbad - Kleinzell bei 
Hainfeld N. O. 


Schuls, 

Saisondauer 1. Juni bis 15. September, nächste Eisenbahnstation Landeck in Tyrol, 
1246 M. ü. M., in windgeschützter, sonniger Lage, 15 Minuten von den berühmten 
alkalisch-salinischon Quellen in Tarasp entfernt, ist Mittelpunkt des Uiiterengadiner 
Post- und Fremdenverkehrs. Die Lage, gegenüber den grossartigen Bergriesen Pisoc, 
Lischana etc. ist eine entzückend schöne, das Klima ein mildes, frei von den grellen 
Temperaturwechseln des Oberengadin. Die Gegend von Schuls hat den geringsten 
Fenchtigkeits - Niederschlag aller meteorologischen Stationen der Schweiz. Mittlere 
Saisontemperatur 13,6°. 

Kurmittel : 1. Die 15 Minuten entferntenfjalkalisch - salinischen 

Luzius- und Emerita-Quellen, „deren Werth auf der Zusammensetzung 
des allen andern Brunnen dieser Art nicht nachstehenden Mineralwassers mit den 
Vorzügen eines echten aber milden Bergklimas beruht“. 2. Die vorzüglichen starken 
Eisensäuerlinge. Die Trinkhalle und Bäder des kräftigsten davon (Wyhquelle) 
liegt zwischen den Hotels in Schuls. 3. Die Salz- und Stahlwasser-Bäder 
mit ihrem grossen, unerreichten Gehalt an freier Kohlensäure und vorzüglichem 
System der Erwärmung. 4. Kuh- und Ziegenmilch. Ebene sanft ansteigende 
und steilere Spaziergänge. Vermöge der Mannigfaltigkeit der Mineralwässer (20 
Quellen in nächster Umgebung) ist in Schuls ganzen Familien, deren Glieder sonst 
verschiedene Kurorte aufsuchen müssten, Gelegenheit geboten, grosse Kurerfolge zu 
erzielen. — Im Frühjahr vorzüglicher Aufenthalt zur Nachkur für Davoser und 
Meran er Winterkurgäste. In diesem Jahre wurde mit der Anlage eines grossen Kur¬ 
parkes begonnen, welcher nächstens fertig gestellt werden soll. Gratis-Tramdienst 
zwischen Schuls und Luziusquelle. 

Hotels in Schuls: Neu-Belvedeie mit Villa Belvedere, Post, Schuls, Könz 
und Krone. Pensionspreise je nach Ansprüchen von 6 bis 14 Fr. pro Tag, alles 
inbegriffen. 

Aerzte: DDr. Killias, Pernisch, Küng. 


Sulz am Peissenberg, 

Bayerisches Hochland, 10 Minuten von der Bahnstation Peissenberg, 

Route: München-Starnberg-Peissenberg. 

Die Heilquellen von Sulz enthalten nach den Untersuchungen des Obermedizinai- 
rath Universitätsprofessor Dr. L. A. Büchner in München: freie Kohlensäure, kohlens. 
Natron, kohlens. Kalk, kohlens. Magnesia, kohlens. Eisenoxydul, Chlornatrium, Schwefels. 
Kali, phosphors. Kalk und Kieselerde. Die Sulzerquellen und ihre Wirkungen sind schon 
»eit Jahrhunderten bekannt, sie haben sich besonders heilwirkend bewährt bei 
chronischen Kreislaufstörungen (Gicht, chronischer Bronchitis, Neuralgien, Stasen im 
Pf ortader System, Herzaffekt ionen) bei tuberkulösen Schleimhaut- und Knochen¬ 
entzündungen, 1 ei chronisch-katarrhalischen Zuständen der weiblichen Sexualorgane. 

Das freundliche, komfortable Luft-, Erholungs- und Terrainkur-Hotel ist an der 
südÖstl. Berglehne des durch seine prachtvolle Rundsicht rühmlichst bekannten Hohen- 
peissenberg (Bayerns Rigi 1000 Meter) neu erbaut, liegt 25 Meter über der Thalsohle und 
615 Meter = 2100 Fuss über der Nordsee. Nach Prof. Oertel’s System neu angelegte, 
sorgfältig gepflegte und schattige Waldspaziergänge mit der herrlichsten Aussicht auf 
das nahe Gebirge führen unmittelbar von der Hotelterrasse aus in die Waldungen des 
Peissenberges und seine schöne romantische Umgebung. Somit eignet sich Sulz auch 


Digitized by 


Google 



252 


Gruppe VI: Sulz. — Tarasp. 


r 


als Höhen- und Terrainkurorfc zur Behandlung von Kranken mit Herzfehlern und 
allgemeiner Fettsucht; ferner wegen seiner geschützten Lage bei der friedlichen Stille der 
Umgebung abseits von den grossen Touristenstrassen ganz besonders als Aufenthalte 
und Erholungskurort für Nerven- und Lungenkranke, für Rekonvaleszenten jeder Art. 

Kurmittel: Erfrischende Gebirgsluft, bequeme, gepflegte Waldspaziergänge, 
wohlschmeckendes Mineralwasser, gesundheitsgemässe Verpflegung (Milch und MollLeu 
aus eigener Oekonomie), Bäder aller Art im Hause, Schwimmbad im Freien, hydropathisehe 

Koren, Massage. Arzt und Apotheke im Orte. 

Unterhaltungen: Billard, Lesezimmer, Kegelbahn, Schiessstand, Jagd und 
Fischerei; Equipagen, Esel und Reitpferde stehen jederzeit zur Verfügung zu Ausflügen 
nach Hohenpeissenberg, Wessobrunn, Ammersee mit dem hl. Berg und Kloster Andex, 
Starnbergersee, Sttifelsee, Ammergau (Passionsspiele 1890), Partenkirchen, zu den kgl. 
Schlössern Hohenschwangau, Neuschwanstein, Linderhof etc. Preise: Pension exkl. 
Zimmer pro Tag 4 M. Ein Zimmer mit 1 Bett pro Woche 7—14 M., mit 2 Betten 12—30 M. 
je nach Lage etc. Volle Pension inkl. Zimmer, Bedienung und Beleuchtung exkl. Wein 
und Bier bei mindestens l4tägigem Aufenthalt 5—7 M. pro Tag. Bäder: 1 Mineral¬ 
gesundheitsbad inkl. Wäsche 1 M.; 1 Moorbad mit Reinigungsbad 2 M.; 1 Soolbad 
1 M. 50 Pf.; 1 Kräuterbad 1 M. 80 Pf.; 1 Levicobad 2 M. 50 Pf. 1 Fuss- oder Sitzbad 
50 Pf., auf dem Zimmer 1 M. 


Hotel Kurhaus Tarasp 

1185 M. ü. M. — Saisondauer: vom 1. Juni bis zum 15. September. — Von der Eisen¬ 
bahnstation Landeck in Tyrol (Arlbergbahn) mit der Schweizer Post ohne Berg¬ 
pass 8 Stunden. Familien werden auf Wunsch durch eigene Equipagen abgeholt. — 
Im Juni und 8eptember reduzirte Preise für Logis, Kurtaxe und Bäder. 

Knrmittel: 1. Vorzügliches, kräftigendes und erquickendes, alpines 
Klima; ausgezeichnete, vor Winden geschützte Lage. Dichte Nadelholzwaldungen mit 
ausgedehnten Promenaden in der Nähe. Diese bedeutende, aber geschützte Höhen¬ 
lage ist ein eminenter therapeutischer Vorzug, welchen Tarasp vor allen alkaliscb- 
salinischen Quellen Europas allein besitzt. — 2. Kräftigste, alkalisch-salinische 
oder Glaubersalz-Quellen, welche die wirksamen Bestandteile von Karlsbad, 
KUsingen, Marienbad und Vichy enthalten, diese aber an fixen Substanzen und an 
Kohlensäuregehalt weit überragen. — 3. Verschiedenartige, alkalisch-salinische und 
einfache Eisensäuerlinge. — 4. Alkalische Bäder und Stahlbäder mit vorzüg¬ 
lichem neuem Systeme der Erwärmung, im Hause selbst befindlich. 

Hotel Kurhaus Tarasp, grosses komfortables Etablissement, mit ele¬ 
ganter Villa-Dependance, umgeben von geräumigem und schattigem Parke. — 270 Betten. 
— Bäder, Post und Telegraph im Hause; Trinkhalle für die obbezeichneten Quellen nur 
wenige Schritte entfernt. — Eigene Kurkapelle; eigene Equipagen und Pferde. — Kegel¬ 
bahn, Caf6 -Veranda, Billard, Restaurations - Säle, Konversation s-, Musik- und Damen- 
Salon. — Splendide elektrische Beleuchtung des Parkes, aller Gesellschafts¬ 
räumlichkeiten, sowie aller Korridore und Zimmer. 

Kurärzte: Dr. Ed. Killias und Dr. J. Pernisch. 

General-Wasserdepots: Für Süddeutschland und Eisass-Lothringen: 
C. H. Burk, Archivstr. 21/23, Stuttgart. — Für Oesterreich-Ungarn: Heinr. Mattoni 
in Wien, Franzensbad, Karlsbad, Budapest. —Weitere Depots in Deutschland: Berlin: 
Heyl & Co, Dr. M. Lehmann. — Breslau: Straka, Enke, Fengler, Giesser. — Dresden: 
Fioinus Wittwe, Mohrenapotheke, Weiss & Henke. — Leipzig: Sam. Ritter. — Lübeck: 
J. O. Geffken. — In der Schweiz: Basel: E. Ramsperger. — Bern: Carl Haaf. — 
St. Gallen: C. Fr. Hausmann, C. W. Stein, A Wartenweiler, P. L. Zollikofer. — Genf: 
W. Pictet. — Zürich: H. Gujer, C. Blaser, Uhlmann, Apotheker. 

Quellenprodukte: Das Tarasper Salz, aus der Luziusquelle erstellt, und die 
Tarasper Pastillen, aus diesem Salze fabrizirt, liefern obige Depots. 

Logisbestellungen an die Hotel - Direktion, weitere Auskünfte ertheilt bereit¬ 
willigst : 

Die Verwaltung der Tarasp-Schulser Gesellschaft. 
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Hotel Pension Waldhaus Vulpera-Tarasp. 

1270 M. ü. M., offen vom 1. Juni bis 15. September. 

10 Minuten von den weltberühmten Tarasper Luzius- und Emeiita-Salzquellen, 
auf erhöhtem vom Walde umsäumten Wiesenplateau gelegen. 

Sehr geeignete Lage zu Bade-Kur und Landaufenthalt, zugleich klimatischer 
Kurort ersten Ranges, vermöge gleichmässiger Tagestemperatur, total staubfreier 
Lage und unvergleichlicher, belebender, kräftigender, ozonreicher Berg-Waldluft. 

Zahlreiche unübertroffene bequeme Spaziergänge in prächtigen Waldungen in 
unmittelbarer Nähe. 

Das Hotel Waldbaus Vulpera-Tarasp mit neu erstellter Villa Dependance 
(Chalet-Bauten schweizerischen Styls, mit neuester Ventilation, im Frühling 1887 eröffnet) 
mit 20 Fremden-Zimmern, wovon 14 mit Balkon, ist das einzige Etablissement in Vulpera 
mit Wasserleitung und Drainage. Eigener, am Hause anstossender Waldpark, an aus¬ 
gedehnte Tannen-Waldungen angrenzend. Hotel und Villa sind durch gedeckten Kor¬ 
ridor verbunden. Schöner Speisesaal mit prächtige Aussicht bietender Terrasse. — 
Billard — Caf6 — Restauration. Grosser Spielplatz mit schönen Gartenanlagen. — 
Sehr massige Pensionspreise. Freundliche, aufmerksame Bedienung. 

Hausärzte: Dr. Pernisch und Dr. Killias im Kurhaus Tarasp. 

Jede weitere Auskunft ertheilen bereitwilligst die Eigenthümer: 

Gebrüder Pinösch. 
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GRUPPE VII. 

Bitterwässer. 

Sie sind ausgezeichnet durch erheblichen Gehalt an schwefelsaurem Natron 
und schwefelsaurer Magnesia, welche diesen Quellen den charakteristischen unan¬ 
genehmen bitteren Geschmack verleihen. Das Friedrichshaller Bitterwasser enthält 
ausserdem Chloride in reichlicher Menge. Für die Therapie beruht der Werth der 
Bitterwässer in der schon in kleinen Dosen hervortretenden abführenden Wirkung, 
sowie in der Abwesenheit des kohlen sauren Natrons. Man wendet sie überall da 
an, wo man gelinde abführen oder durch Verabreichung von grösseren Gaben 
entziehend auf die Ernährung des Körpers wirken will. Die Bitterwässer haben 
den Vorzug, dass sie allerorts im Hause gebraucht werden können. 

Birmenstorfer Bitterwasser. 

Kt. Aargau, Schweiz. 

Frankfurt a. M. 1881 Ehrendiplom, Nizza 1884 Goldene Medaille, Paris 1885 Silberne Medaille. 

Seit 50 Jahren rühmlichst bekanntes schweizerisches Bitterwasser. Hauptsächlich 
bei folgenden Krankheiten ist dessen Gebrauch stets von gutem und sicheren Erfolge 
begleitet bei: habitueller Verstopfung mit Hypochondrie, Gelbsucht, schleichender 
Leberentzündung, VergrÖsserung der Leber, den verschiedenen Hämorrhoidalleiden, 
Blasensteinbildung, Fettherz, Krankheiten der weiblichen Geschlechtsorgane etc. Von 
den ersten medizinischen Autoritäten bestens empfohlen. Zu beziehen in allen grösseren 
Mineralwasserhandlungen und Apotheken, sowie direkt von den Besitzern: Zehnder & Cie., 
Zehnder-Hefti’s Nachfolger in Birmenstorf, Kt. Aargau, Schweiz. NB. Den Herren 
Aerzten stehen auf Verlangen Probekisten von 10 und 20 Flaschen franko und gratis 
zur Verfügung. 

Die Franz Josef-Bitterquelle, 

in unmittelbarer Nähe von Budapest, ist in Folge ihrer stets sichern und dabei milden 
abführenden Wirkung ein überall anerkanntes Heilmittel ersten Banges geworden. 
Eigene Niederlagen befinden sich in New York, Barclay Street; Bio de Janeiro, rua Cande- 
laria; London, Leadenhall Street; Paris, rue Boileau, und spricht die universelle Ver¬ 
breitung über die ganze Erdenrunde für den grossen Werth des Franz Josef-Bitter¬ 
wassers. — Versand und Broschüre (verfasst von Dr. C. F. Kunze, Halle a S.) durch die 
Direktion m Budapest. 

Friedrichshaller Bitterwasser. 

Die Bitterquelle in Friedrichshall bei Hildburghausen ist in Folge erzielter Ver¬ 
besserung der Füllung und vermiedener Mischung jetzt bedeutend stärker. Nach 
der Analyse des Prof. O. Liebreich in Berlin hat das von ihm persönlich in 
Friedrichshall der Quelle entnommene Wasser folgende Zusammensetzung: 

1000 Theile (1 Liter) Wasser enthalten: 


Schwefel saures Natron.18,239 

Schwefelsäuren Kalk.Spuren 

Chlornatrium. 24,624 

Chlor magnesium.12,096 

Brom-Natrium.0,204 

Chlorkalium.1,876 

Kohlensaures Natron.3,087 

Kohlensäuren Kalk.1,745 

Eisenoxyd und Thonerde.0,015 

Kieselsäure.0,010 


Summa 61,396 
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Nach Professor Liebreiche Gutachten ist das Friedrichshaller jetzt in gleichem 
Masse, als diese Analyse eine Zunahme der mineralischen Bestandtheile bekundet, 
wirksamer als früher. Exakte mit allon Cautelon angestellte Versuche über seine 
Wirkung auf den Stoffwechsel liegen von Prof. Mosler (Archiv für gern. Arb. 1860 V. B ), 
Prof. J. von Mering (Berl. klin. Wochenschrift 1880, pg. 153) und Dr. B. Markwald 
v Deutsche Med Wochenschrift 1880 Nr. 23) vor. Die Resultate dieser Experimente lassen 
sich in folgenden Sätzen zusammenfassen: 

1. Das Friedrichshaller Bitterwasser steigert den Appetit und hat keinen störenden 
Einfluss auf das Allgemeinbefinden. 

2. Es hat eine abführende uni diuretische Wirkung. 

3. Es bedingt eine erhebliche Vermehrung des Harnstoffes, sowie eine Steigerung 
der Phosphorsäureausscheidung, und wirkt daher in hohem Grade fördernd auf den Stoff¬ 
wechsel In ihm tritt demnach die kombinirte, an sich so verschiedene Wirkung des 
Kochsalzes und des schwefelsauren Natrons zu Tage. 

Das Friedrichshaller Bitterwasser unterscheidet sich von den anderen 
Bitterquellen durch einen hohen Gehalt an Chlormagnesium und Chlor¬ 
natrium, und ist deshalb, wie der unvergessliche erste Herausgeber dieses Almanachs, 
Dr. Georg Thilenius, in seiner Balneotherapie ausführt: „für den längeren Ge¬ 
brauch besser geeignet als jene“ — Auch Geh. Rath Prof v. Frerichs betont 
diesen Unterschied, durch welchen die Wirkung des Friodrichshallers „milder, auch bei 
längerem Gebrauch weniger erschöpfend und demnach nachhaltiger“ werde. Das British 
Medical Journal sagt dieserhalb vom Friedrichshaller, es sei „bei habitueller Ver¬ 
stopfung ohne Rivalen.“ 

Auch als gelegentliches Abführmittel verdient das Friedrichshaller die 
allerhöchste Beachtung, so sagt zum Beispiel Prof. Thompson (London), The Lancet 
1872, 13. Jan.: „Indessen kenne ich als gelegentlich eröffnendes und die Verdauung ver¬ 
besserndes Mittel nichts, was dem Friedrichshaller gleichkommt. Es hinter lässt 
in der Regel den Patienten, nachdem es ausgesetzt ist, weniger verstopft als vorher, 
und kann habituell gebraucht werden, ohne dem Organismus zu schaden.“ 


Hunyadi Jänos-Bitterquelle. 

Die zu grosser Berühmtheit gelangte Hunyadi Jänos-Bitterquelle ist ca. eine 
Stunde südwestlich von Budapest, in einer von Weingebirgen umsäumten Thalebene 
gelegen. Im Jahre 1863 begann der Besitzer, Andreas Saxlehner in Budapest, mit dem 
Versand des natürlichen Hunyadi Jänos-Bitterwassers und heute ist dasselbe in allen 
Welttheilen ein geschätztes und viel gebrauchtes Heilmittel ersten Ranges. 

Nach der Analyse Justus von Liebig’s enthält das Hunyadi Jänos-Bitterwasser in 
10000 1 heilen: 

160,158 schwefelsaures Magnesia, 9.330 kohlensauren Kalk, 

159,148 schwefelsaures Natron, 0,011 Kieselsäure, 

13,050 Chlornatrium, 0,042 Thonerde und Eisenoxyd, 

7,960 kohlensaures Natron, 5,226 freie und halbgebundene 

0,849 schweieisaures Kali, Kohlensäure. 

Justus von Liebig knüpft an diese Untersuchung folgendes Gutachten: 

„Der Gehalt des Hunyadi Jänos-Wassers an Bittersalz und Glaubersalz 
„übertrifft den aller anderen bekannten Bitterquellen, und ist es nicht zu be¬ 
zweifeln, dass dessen Wirksamkeit damit im Verhältniss steht.“ 

Im Laufe der Jahre wurde das Hunyadi Jänos-Bitterwasser noch zu wiederholten 
Malen analysirt und zwar durch Bunsen, Fresenius, Ludwig, Mohr, Molnär, Sonnenschein, 
Ziurek u. A. Nach den Ergebnissen dieser Untersuchungen kann das Hunyadi Jänos- 
VVasser als der hervorragendste Repräsentant unter den Bitterwässern betrachtet werden. 

Nach einer Broschüre des Medizinalrath Professor Dr. Aloys Martin in München 
wird dieses natürliche Mineralwasser mit besonderem Ei folge angewendet: 

1. bei habitueller Verstopfung und daraus sich entwickelnden Folge¬ 
übeln; 2. bei habituellen Kongestionen nach dem Gehirne, den Lungen 
u. s. w.; 3 bei chronischen Erkrankungen der Athmungs- und Kreislaufs- 
Organe^. bei Blutstauungen in den Unterleibs-Organen und den sogen annten 
Hämorrhoidal-Leiden; 5. bei Krankheiten der weiblichen Geschlechts- 
Organe; 6. bei allgemeiner Fettleibigkeit wie bei fettiger Entartung des 
Herzens und der Leber; 7. bei krankhafter Harnsäure-Bildung und daraus 
hervorragender Nieren- und Blasen-Steinbildung. 
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Gruppe VII: Hunyadi Jänos. — Mergentheim . 


Als besondere Vorzüge des Hunyadi Jänos-Bitterwassers lassen sich nach den 
Aussprüchen erster ärztlicher Autoritäten anführen: 

„Stets guter und prompter Erfolg“ (Prof. Virchow). „Andauernd gleichmässi^e 
Wirkung“ (Prof. Spiegelberg). „Sichere und milde Wirkung“ (Prof. Friedreich). „Rasche, 
zuverlässige, schmerzlose Wirkung“ (Prof. Buhl). „Unstreitig das wirksamste Bitter¬ 
wasser“ (Prof. Zdekauer). „Im Wirkungsmasse ziemlich genau zu präzisiren“ (Prof. 
Wunderlich). „Aeussert selbst bei jahrelang fortgesetztem Gebrauche keine üblen 
Nebenwirkungen“ (Prof. Immermann). „Schon in sehr kleiner Quantität wirksam“ (Prof. 
Nussbaum). „Auffallend weicher und milder Geschmack“ (Dr. v. Gärtner). 

Moleschott verordnet das Himyadi Jänos-Wasser seit über 10 Jahren, „wenn ein 
Abführmittel von prompter, sicherer und gemessener Wirkung nüthig ist “ 

Ebenso haben sich noch zahlreiche ärztliche Celebritäten über die vortreff lieb* 1 
Wirkung und für die Anwendung dieses Bitterwassers in empfehlenster Wei c e aus¬ 
gesprochen, und nennen wir hier ausser den bereits zitirten Autoritäten u. A. die Namen 
Albini-Neapel; Bamberger-Wien; Barduzzi-Pisa; Botkin-St. Petersburg; Brugnoli-Bologna; 
Cantani-Neapel; Cantalapiedra-Valladolid; Cantieri - Siena; Carbo y Aloy - Barcelona; 
Chalubinski-Warschau; Chiminelli-Rom; Cloetta-Zürich; Concato-Turin; Cordts-Genf; 
Dreyer-Dufer-Paris; Eichhorst-Zürich; Esmarch-Kiel; Fauvel-Paris; Gebhardt-Budapest; 
Hertz-Amsterdam; Hirsch-Berlin; Hoor-Wien; Hugenberger-Moskau; Jonquiere-Bern; 
Kojewnikow - Moskau; Kooyker - Groningen; Kordnyi - Budapest; Kosinski-Warschau; 
Labarthe-Paris; Lussana-Padua; Macpherson-London; Maggiorani-Rom; Mantegazza- 
Florenz; Martinelli - Modena; Minich - Venedig; Mezzini-Bologna; Michelacci- Florenz; 
Middendorp-Groningen; Müller-Budapest; Oehl-Pavia; Picot-Bordeaux; Renz-Wi?dbad; 
Riedel-Madrid; Salvioli*Genua; Sanderet de Valonne-Besancon; Scanzoni-Wüizburg; 
Schivardi-Pavia; B. S. Schultze-Jena; Szokalski-Warschau; Seux fils-Marseille; Silvestrini- 
Parma; Strambio-Mailand; Valentiner-Pyrmont; Weber-London; With-Kopenhagen, 
von deren Seite die schmeichelhaftesten Anerkennungen vorliegen. 

Das Hunyadi Jänos-Bitterwasser ist zu haben in allen Mineralwasserhandlungen 
und den meisten Apotheken. Ausführliche Brunnenschriften gratis und franko durch 
den Eigenthümer Andreas Saxlehner in Budapest. 


Bad Mergentheim, Württemberg, 

Koch salzhaltige Bitter wasser quelle, 
liegt im reizenden, weinreichen Tauberthale 185 M. ü. M. und besitzt, entfernt von 
hohen Gebirgen, grossen Seen und Sümpfen, ein sehr mildes Klima; — mittlere Jahres¬ 
temperatur = -+- 8,148° R., mittlere Sommertemperatur = -+- 14,70° R. — Der Wechsel 
der Temperatur ist nicht zu schnell und gewaltsam, die Luft rein und gesund. Vor¬ 
herrschende Winde S. und O. Das Mergentheimer Mineralwasser, wie es als Quelle zu 
Trage tritt, wird von hervorragenden Aerzten und Chemikern vermöge seines Gehaltes 
au Kohlensäure und seines Reichthums an wirksamen salinischen Bestandteilen zu 
den vorzüglichsten kalten Mineralquellen Deutschlands gezählt. Neben der 
Reichhaltigkeit an wirksamen Bestandtheilen ist aber auch deren gegenseitiges Ver¬ 
hältnis ein so glückliches, wie kaum bei einer andern Mineralquelle, so dass auch ein 
geschwächter Magen es leicht verträgt und es durchaus keine nervösen oder Cirkulations- 
störungen hervorruft und infolge seines hohen Kochsalzgehaltes nicht nur auf den Darm, 
sondern auch lösend auf entfernte kranke Organe wirkt. Nach den Analysen von J. v. 
Liebig und Prof. v. Scherer in Würzburg enthält ein Liter Wasser nicht flüchtige 
Bestandtbeile 22,560 Gramm und zwar: 

a. in wägbarer Menge: 

Kohlensaurer Kalk. 1,4328 Gr. I Schwefel saures Natron. 3,7060 Gr. 

Kohlensäure Magnesia. 0,0650 „ ’ - ‘ 

Kohlen saures Eisenoxydul .... 0,0095 , 

Kieselsäure.0,0510 , 

Schwefelsaurer Kalk.0.8380 , 

Schwefelsäure Magnesia.2,4838 , 

b. in unwägbarer Menge: 

Jod, Phosphorsäure, Borsäure, ThonerJe, Ammoniak, Mangan. Freie und halbge¬ 
bundene Kohlensäure bei Quellentemperatur (10,5° C.) und normalem Luftdruck: 737 kenn 
Specif. Gewicht 1,019. Nach stattgehabten jahrelangen Beobachtungen der Wirkungs- 
äusserungen des Mergentheimer Mineralwassers geht hervor, dass dasselbe vorzugsweise 
die Thätigkeit der Unterleibsorgane, namentlich die des Magens, des Darmkanals, der 


uniornatrium.10,8//o „ 

Chlorkalium.0,2860 „ 

Chlorlithium.0,0120 „ 

Bromnatrium.0,016 1 „ 

22,2772 ÜL 
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Leber und der Nieren zu verstärkter Absonderung anregt, das Blut verflüssigt, insbe¬ 
sondere den zu trägen Blutumlauf im Pfortadersystem beschleunigt, Cirkulationsstö- 
rangen im Bereiche der Beckengefässe beseitigt und durch die Beförderung der Ab¬ 
sonderungen und den dadurch beschleunigten Stoffwechsel die Aufsaugung begünstigt, 
die Blutmischurjg veibesseit und den Verdauungs- und Ernährungsprozess kräftigt. 
Gallensteine gehen ab und wird beim Fortgebrauch des Wassers deren Neubildung 
hintenangehalten; dasselbe gilt von Nierensteinen und Nierengries. An all¬ 
gemeiner Fettsucht und Fettauflagerung über dem Herzen Leidende finden 
grosse Erleichterung an Gewicht und Beschwerden. Heilbare Anschwellungen der 
Leber und Milz gehen bis zur Norm zurück; ebenso die der Gebärinutter; 
Icterus, insbesondere von Katarrh der Gallenwege hei rührend, wird prompt be¬ 
seitigt u. s. w. 

Das Kurhaus (Anfang Mai eröffnet und im Oktober geschlossen), von prachtvollen 
Anlagen umgeben, enthält über 100 elegant und bequem eingerichtete Wohnungen und 
Salons (von 7 Mark an aufwärts wöchentlich); schöne Speise-und Jt6unions9äle, prächtige 
Trinkhalle, 50 Badezimmer, vorzüglicher Kurtisch (I M. 30 Pfg.), Militärmusik, grosse 
Parks u. s. w. Heilmittel: Trinkkur, Mineralbäder, Douchen etc. Kurtaxe für die 
im Bad Logirenden 2 M., ein warmes Mineralbad 1 M. Aufenthalt billig (kein 
Servicegeld). Sämmtliche in der Stadt praktizirenden Aerzte fungiren zugleich als 
Badeärzte. Mergentheim ist Eisenbahn- und Telegraphenstation und bietet ebenfalls 
Wohnungen in Privat- und Gasthäusern. Schöne Aussichtspunkte und Ausflüge in die 
romantisch gelegenen Nachbarorte. Das Mergentheimer Mineralwasser ist in 
stets frischer Füllung von allen grösseren Mineralwasserhandlungen oder Apotheken 
und direkt von der .Quelle zu beziehen. Wegen Prospekt etc. wende man sich an die 
Badeverwaltung. 


Püllna in Böhmen. 

Das Naturbitterwasser von Püllna hat sich einen Weltruf erworben es ist preis¬ 
gekrönt worden in Philadelphia 1876, Paris 1878, Sidney 1879, Melbourne („Zwei erste 
Preise“) 1880, London 1881, Eger 1881, Frankfurt a. M. 1881, Triest 1882, Amsterdam 1883, 
Wien 1883, Calcutta 1883—1884: Diplom I. Klasse und Teplitz (Böhmen) 1884: I. Preis 
Kureinrichtungen sind in Püllna nicht; hingegen ist die Wasserversendung eine gross¬ 
artige. Dieser Schatz böhmischer Erde ist seit 100 Jahren bewährt gegen Stuhlverstopfung, 
mag sie bei Erwachsenen oder Kindern Vorkommen; Trägheit des Darmkanals, Kon¬ 
gestionen, Fettleibigkeit, Hysterie, Hypochondrie, Hämorrhoidalbeschwerden u. s. w. 
Kalt oder warm, allein oder in lauwarmer, gekochter Milch oder Sauerbrunnen; früh 
oder des Abends vor der Bettruhe. Füllungs-Fa(?on in Krügen und Glasflasehen. 

Gemeinde Bitteiwasser-Direktion Püllna, Anton Ul brich, Sohn des Gründers. 

Konstantin Ulbrich, Sohn, Direktor und Prokurist. 
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GRUPPE VIII. 

Alkaliseh-erdige Quellen. 

Die Verbindungen des Calciums mit Kohlensäure oder Schwefelsäure bestimmen 
neben der freien Kohlensäure und dem Stickstoff den Charakter dieser Quellen. Ihre 
physiologische Wirkung ist noch durchaus dunkel, die3 hindert aber nicht, dass 
die erdigen Quellen mit sehr grossem Erfolg in gewissen Formen von Schleimhaut- 
katarrhen mit abnormer Absonderung von Schleim gebraucht werden. Hierbeitritt 
jedoch nicht eine sekretionsbeschränkende Einwirkung hervor, sondern es wird die 
Expektoration geradezu erleichtert. Von unbestrittenem Werth sind diese Quellen 
bei Katarrhen der Blase und der Harnwege überhaupt, namentlich wenn der akute 
Reizzustand beseitigt ist. 

Die Bäder aus den erdigen Mineralwässern können, abgesehen von der Kohlen¬ 
säure und bei einigen der natürlichen Warme, Ansprüche aut eine andere Wirkung 
als die des gewöhnlichen Wassers nicht erheben. 


Wildbad Adelholzen, 

Terrain-Kurort (System Prof. Oertel), 

in Oberbayern, Post- und Telegraphenstation, y 2 Stunde von der Bahnstation Bergen, 
1 Stunde von Traunstein an der München-Salzburger Eisenbahnlinie, 2300 Fass über der 
Nordsee gelegen, inmitten von hübschen Anlagen and Wäldern mit Aussicht in die ganz 
nahen Berge, geschützt gegen Nord- und Ost winde, ist eines der ältesten Bäder des 
ganzen Chiemgaues. Reinste Gebirgs- und Waldluft. 

Die drei Quellen Adelholzens haben eine konstante Temperatur von 9,4° Cels, 
enthalten nach der jüngsten Analyse des Dr. Kays er in Nürnberg folgende Bestand- 
theile, und zwar in einem Hektoliter 100000 Gramm Wasser: 

Freie und halb gebundene Kohlensäure (CO 2 ) . . 12,275 gr. 


kohlens. Kalk (CO 3 CA). 17,892 * 

Magnesia (CO 3 Mg). 9,007 „ 

Natron (CO 3 Na-). 0,358 „ 

Chlornatrium (Ci Na). 1,989 „ 

Schwefels. Kalk (SO 4 Ca .. 1,325 „ 

Kieselsäure (Si O 2 ) 0,800 r 

Eisenoxydul (fe O). 1,659 r 

Manganoxydul (Mn O) .. 0,400 

Rubidiumoxyd (Rb- O). 0,264 r 


und liefern reichhaltiges Trink-, Bade- und Versandwasser. 

Adelholzer Wasser wird in doppelkohlensaurer Füllung versandt und 
ist bei Otto Pachmayer in München, Theresienstr. 35, das Generaldepot hierfür. 

Ausserdem stehen medizinische Bäder jeder Art zur Verfügung, besonders Sool-, 
Mutterlaugen-, Fichtennadel-, Moor- und Dampfbäder. Douchen aller Art. Molkeu-, 
Kräutersäfte-. Milch und Mineralwasserkuren jeglicher Art. Elektrische und Massage* 
Behandlung. Diätetische Kuren. 

Die Heilwirkung Adelholzens und seiner Quellen zeigt sich besonders evident 
bei Nieren- und Blasenleiden, bei Magenkrankheiten, bei Rheumatismen, Anthritis, bei 
Skrophulose und Drüsenleiden, bei Frauenkrankheiten und bei Lungenkrankbeiten im 
ersten Stadium. Ferner besitzt dasselbe alle Faktoren für Klimakuren, Rekonvaleszenz- 
Koren und für Nachbehandlung nach dem Gebrauche von Marienbad, Karlsbad, Kis* 
singen u. s. w. 
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Kurarzt ist Dr. J. Liegl. 

Unterkunft gewährt ausser dem Bade mit seinen 5 Häusern und ungefähr 150 
Zimmern eine stattliche Anzahl von Villen und Privat-Quartieren. Wohnungs- und 
Verpflegung8Verhältnisse sind den zeitgemässen Anforderungen angepasst, die Preise 
▼erhältnissmässig sehr gering. Jährliche Frequenzziffer 8 -900. 

Die Sommersaison beginnt am 1. Mai. 

Winterpension vom 1. Oktober ab für 3 Mark und höher inklusive Wohnung. 

Fast ununterbrochen täglich katholischer und allsonntäglich protestantischer 
Gottesdienst. 

Auskünfte aller Art ertheilt der Kurarzt und der Badebesitzer Franz Boiland, 
Adelholzen. 


Bad Boll 

bei Bonndorf im badischen Schwarzwald, liegt 620 M. ü. M. inmitten der prächtigen 
Fels- und Waldnatur des wildromantischen Wutachthaies, 45 Min. von der Amtsstadt 
Bonndorf, 1 St. von der Stadt Löffingen, 3 St. vom Titisee und Neustadt (Stationen der 
Höllenthalbahn) und 4 St. von Donaueschingen (Schwarzwaldbahn) entfernt. Die zahl¬ 
reichen sanft ansteigenden Promenadewege in den das Kurhaus umgebenden ozonreichen 
Tannenwaldungen führen zu leicht erreichbaren Fernsichten in die schöne von grünen 
Bergen begrenzte Schwarzwaldlandschafc sowohl, als auf die Schneeketten der Schweizer- 
alpen. Unmittelbar beim Bad befindet sich eine romantische kühle Schlucht mit einem 
herrlichen 50 Meter hohen Wasserfall, überragt von der Boiler Burgruine. Vor rauhen 
Winden vollständig geschützt, beginnt die Kurzeit schon Mitte Mai und sohliesst 
erst Ende September. Zudem sind der Speisesaal und die Gesellschaftszimmer wie 
ein Theil der Gastzimmer mit Oefen versehen. 

Die ständig 8° R. warme Mineralquelle, schon seit Jahrhunderten bekannt, 
liefert in der Sekunde 2,8 Liter. Nach den übereinstimmenden Analysen des Geh. Hofrath 
von Babo und des Prof. Reichert in Freiburg finden sich in 1000 Theilen 3,095 feste 
Bestandteile, vorherrschend schwefelsaurer Kalk; ausserdem Chlomatrium, schwefel¬ 
saure Magnesia, freie und halbgebundene Kohlensäure, Spuren von Eisensalzen, von 
Thon- und Kieselerde. Hiernach gehört die Boiler Quelle zu den erdigen Mineral¬ 
wässern. Dieselben wirken durch die in ihnen enthaltenen Karbonate säuretilgend und 
sekretionsvermindernd, insbesondere vermindern sie die Absonderung der Darmschleim- 
hant Man schreibt ihnen auch einen die Ernährung und Zellenbildung fördernden 
Einfluss zu. Seine Indikation findet daher das Boiler Mineralwasser als Trink¬ 
kur: bei Dyspepsie mit übermässiger Säurebildung, bei chronischem Bronchialkatarrh 
mit reichlicher Sekretion, bei chronischen Katarrhen der Harnorgane mit Neigung zu 
Steinbildung in Nieren und Blase, endlich bei allgemeinen Störungen, besonders der 
Knochenbildung, bei Bkrophulose, Rhachitis, Tuberkulose u. 8. w. Durch Dampf erwärmt 
wird das Wasser in Badform mit Vorthoil verwendet: bei Hautkrankheiten aller Art, 
bei alten Exsudaten in Muskeln, Knochen und Gelenken, bei Gicht und Rheumatismus, 
bei Nervenleiden (vide Abhandlung des Prof. Dr Thomas an der Universität 
Freiburg über Bad Boll in Nr. 23 der ,,Aerztlichen Mittheilungen aus 
Baden“ vom 15. Dez. 1888). Das Boiler Wasser wird in kohlensaurer Füllung 
iiberallhin versandt und bietet neben seiner medizinischen Wirkung alle 
Annehmlichkeiten eines erfrischenden, wohlschmeckendenMineralwassers. 

Kurarzt: Dr. Heinemann, Grossherzogi. Bezirksarzt in Bonndorf. 

Das Kurhotel mit Dependance (für ca. 100 Gäste), sowie die Badekabinette 
sind neu und komfoitabel eingerichtet für kalte und warme Douche, Dampf-, elektrische, 
römisch-irische, Sool-, Fichten- und Kiefernadelbäder, Inhalation, Sturz- und Schwimm¬ 
bad mit Vorwärmer, Massage etc.; ferner Flussbäder in der Wutach. Für Unter¬ 
haltungszwecke und zu gesellschaftlichen Vergnügungen dienen ein Damensalon, 
Lese- und Billardzimmer, grosser Spielplatz, gedeckte Kegelbahn, Gondelfahrt, Angel¬ 
fischerei in der forellenreichen Wutach etc. etc. — Elektrische Beleuchtung der Säle, 
der Parkanlagen und des Wasserfalls. Post und Telegraph im Hause. Pension bei 
längerem Aufenthalt 4 M.; Zimmer von 1 M. 50 Pf. an. Prospekte versendet gratis: 

Die Badeverwaltung Boll bei Bonndorf im bad. Schwarzwald. 
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Fideris (Kanton Graubünden, Schweiz). 

Topographisches und Klimatisches. Das Bad Fideri*, im Hintergründe eir* 
von Prättigau in südlicher Richtung abzweigenden schluchtartigen Seitenthals gelegen 
erfreut sich sowohl durch seite Quelle, als auch durch seine vorzüglichen klimatischei 
Verhältnisse eines altbewährten Rufes. Es liegt 1056 M. ü. M. und bildet somit der 
Uebergang von der subalpinen zur alpinen Region, was sich auch in seinen Vegetation 
Verhältnissen ausspricht. Zufolge der sehr geschützten Lage in einem von steil auf 
Zeigenden Berghalden umgebenen Thalkessel ist das Klima von Fid. ris ein entschied*! 
mildes und gegen alle stärkeren Luftströmungen geschütztes, während andererseiri 
wiederum das Wasser zweier schäumenden Wildbäche, an deren Zusammenfluss da; 
Bad gelegen ist, durch seine erfrischende Einwirkung einer allzu intensiven Tempermtar 
Steigerung vorbeugt. Durch dichte Tannenwälder, die sich über die 
in stundenweiter Ausdehnung erstrecken und zum Theil bis ganz nahe an dieBs* 
heranreichen, wird ein weiter temperirender Einfluss ausgeübt und zudem fürT~ 
und, wenn man will, Ozonisirung des Luftsauerstoffs in ausgiebiger Weise | 
doch die „würzige Tannenluft 44 von Fideris als ein wohl ebenso wichtiger 
bekannt, wie das Mineralwasser selbst. 

Knrmittel. Beim Bad Fideris entspringen 8 Sauerquellen, von den#* ’ 
mittlere als die reichlichste fast ausschliesslich benutzt wird, sowohl zur Trinl' 
welchem Zweck das Wasser durch eine Pumpe in die Höhe gefördert wird) als i 
Bädern, für welche das überschüssige Wasser in ein Reservoir fliesst und zugleich^j 
die Hauptquelle nicht ausreicht, das Wasser der beiden andern mit benutzt wird. - 

Hauptbestandteile des Wassers (in lOOOThln.'): Kohlensaures Natron f 
kohlensaurer Kalk 0,67575, kohlensaure Magnesia 0,10860, kohlensaures Eisenoxydnlf 
freie und halbgebundene Kohlensäure in einem Liter (bei der QueUentem|mEa$tp^ 
7,7° C. und 0,76 M. Druck) 1051,17 ccm. Es qualiflzirt sich die Quelle demnach als 1 
alkalisch-erdiger Eisensäuerling. 

Die Bäder (25 Badewannen) befinden sich unter dem Neubau (s. u.) und 
Quellwasser in denselben durch einströmenden Dampf, also unter möglichst i 
Verlust von Kohlensäure, auf die richtige Temperatur gebracht, auch stehen., 
Douche- Apparate zur Verfügung, und werden nach Wunsch und Bedürfniss auch Sc 
verabreicht. Seit 2 Jahren ist ferner ein besonderes lnhalationskabinet Y 
in welchem 4 Apparate durch ein gemeinsames Dampfrohr versorgt werden. 

Therapeutische Indikationen: Hauptsächlich Blutarmuthin ihren ver 
Graden und Variationen, sei es nun einfache Anämie oder solche nach entzünd 
und fieberhaften Krankheiten, Chlorose, auf Anämie beruhende Hysterie, mit «JJg 
Ernährungsstörungen verbundene gynäkologische Affektionen (Leukorrhoe), dann! 
heiten der Respiiationsorgane, von den einfachen ßronchialkatarrhen bis surTub 
im Anfangsstadium, Reste von pleuritischen Exsudaten, die sich oft rasch re 
und endlich auch Verdauungsschwäche und leichtere chronische Magenkatcurrfce. 
lieh in letzterer Beziehung besitzt das Fideris-Wasser einen Vorzug vor änderte. J 
quellen mit stärkerem Gehalt, indem es auch von empfindlichen Verdauung 
leicht ertragen und assimilirt wird. 

Bad-Direktion: Landammann Alexander von Fideris. 

Kurarzt: Dr, O. Schmid von Zürich. 

Gasthöfe: Das Bad selbst besteht nur aus dem einen Badhotel unter 
Direktion und setzt sich aus drei Gebäuden zusammen, die durch gedeckte 
einander verbunden sind, zwei älteren und einem im Jahre 1875 errichteten Ni 
zusammen 140 Zimmern, in denen höchstens zugleich ca. 240 Personen tm&c 
werden können. Ferner können auch Gäste in der im Dorf Fideris befiudift 
wirthschaft (auch zum Badhotel gehörig) Unterkunft finden. Speziell zu 
tungszwecken dient eine während der Saison ständige, nicht allzuhohen An: 
genügende Kurkapelle, und als Lokalitäten zu gesellschaftlichen VergnügiusgiSk, 
Damensalon, ein Tanzsaal und ein Billardzimmer vorhanden. Als Ai ~ 
werden hauptsächlich einige in der Umgebung gelegene, zum Theil ein prf 
panorama gewährende Alpenwirthschaften freqaentirt, in denen Wein und 
wird und zu welchen schattige, mit Ruhebänken versehene Spazierwege * 

Preise und Kurtaxen. Pension I. Klasse frs. 5, II. Klasse frs. 3,50*. 

Zimmerpreise frs. 1,50 — frs. 4 pro Person. 1 Bad 1 frc. 
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Reiseverbindung. Mit der Eisenbahn bis Station Landquart, von dort täglich 
-mal Postveibindung bis Station Fideris-Au (1 St. vom Bad) oder mit Privatwagen der 
Baddirektion bis ins Dorf Fideris (*/.» St. vom Bad) oder bis in letzteres selbst. Mit 
1. September 1889 Eröffnung der Schmalspurbahn Landquart-Davos und der Eisenbahn¬ 
station Fideris-Au. 


Inselbad bei Paderborn. 

Dirigirender Arzt Dr. Brügelmann; s. auch Gr. XII. F. 

Die stickstoffreiche, kochsalzhaltige Ottilienquelle, welche bei Respirations¬ 
krankheiten, sowie bei Verdauungsstörungen vorzügliche Dienste leistet und stark auf 
die Sekretionen des Körpers wirkt, wird seit kurzem als einziger Gesundbrunnen 
in kohlensaurer Füllung als Tafelwasser versandt und dürfte berufen sein, den 
ersten Platz unter diesen Quellenprodukten einzunehmen. 

Zu beziehen durch die Administration zu 25 Pf. pro Fl. (Glas zurück mit 10 Pf.) 


Leukerbad, 

Kanton Wallis, Schweiz, 

liegt 1415 M. ü. M. in einem im Norden und Westen von mächtigen Bergen umschlosse¬ 
nen alpinen Wiesengrunde, am Fusse der Gemmi. 

Zufahrten sind von Leuk-Sousten (Bahnstation) per Wagen in 3 l / 3 Stunden ins 
Leukerbad. Von Andermatt führt die Furkastrasse nach Brig. Vom Berner Oberland 
über den besuchten Gemmipass und von Arona über den Simplon. 

Das Leukerbad besitzt die weltbekannten und berühmten warmen Quellen von 
51° C. Arsen- und eisenhaltige Gypsthermen. 

Die Badekur dauert gewöhnlich 25 Tage, es werden kurze und prolongirte 
Bäder bis zu 8 Stunden angewendet, diese letzteren blos bei schweren Hautkrankheiten. 
Mit der Badekur wird oft auch eine Trinkkur verbunden, sowie die verschiedensten 
Douchen angewandt — Hydrotherapie — Dampfbäder und Massage. 

Indikationen: Alle chronischen Hautkrankheiten, Geschwüre, Knochenauftrei¬ 
bungen, Rheumatismus. Gicht, Neuralgien, Anschwellung innerer Organe (Leber, 
Nieren u. s. w.), chronischer Katarrh der Schleimhäute, Mercurialdyscrasien, veraltete 
Syphilis, Schwächekrankheiten und besonders Frauenkrankheiten. 

Das grossartige Hötel des Alpes, vollständig neu restaurirt und vergrössert, 
liegt in schönster Lage von Leukerbad und steht in direkter Verbindung mit seinen 
Bädern, enthält 100 Zimmer, Salon, Billard etc. Geschlossene Spaziergalerie — Heiz- 
einrichtung — Gesellschafts- und Familienbäder, vollständige Einrichtung für Hydro¬ 
therapie — Inhalationszimmer. Mässiger Pensionspreis, aufmerksame Bedienung in den 
vier Hauptsprachen. Eigenthümer Louis und Victor Brunner. 

Kurarzt: Dr. Brunner von Riedmatten. Prospekte gratis versandt. — Saison 
vom 15 Mai bis Ende September. 

Lippspringe, 

westpbälisches Städtchen von 2500 Einwohnern, liegt 8 Kilm. von Paderborn am Süd- 
westabhange des Teutoburger Waldes an den Quellen der Lippe auf sandigem Untergrund 
und verdankt dieser Umgebung sein trotz nördlicher Lage gleichmässig mildes Klima. 
Denn das Teutoburger Waldgebirge umschliesst den Ort halbkranzförmig und giebt Schutz 
gegen Nord- und Ost-Winde, bricht dieselben und imprägnirt sie mit Feuchtigkeit, wo¬ 
durch der rauhe Charakter gemildert wird; zudem praevaliren weitaus die milderen und 
feuchteren Süd- und West-Winde. Der Wald ist ferner Attraktionspunkt für Regen¬ 
wolken, weshalb es in Lipp«pringe relativ häufig, meist aber nicht anhaltend regnet, was 
im Vereine mit den zahlreichen in Ort und Umgegend entspringenden Quellen die Ur¬ 
sache hoher Lnftfeuchte ist. Wie der Wald auf Bewegung, Feuchte und Reinheit, so 
sind die Bodenverhältnisse von Einfluss auf die Temperatur der Luft und bewirken eine 
grosse Gleichmäßigkeit derselben; der Sandboden imbibirt an sonnigen Tagen die Wärme 
und giebt selbe Nachts und an kühleren Tagen wieder ab, woraus die ruhige, feuchte, 
gleichmässig temperirte Atmosphäre resultirt, welcher Lippspringe sein reizmilderndes 
Klima verdankt. Eine Zierde des Ortes ist der zweckmässig angelegte Kurpark, welcher 
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durch geeignete Gruppirung seiner Bäume gleichzeitig lokalen Schutz gegen Winde gewährt 
und von den Flüsschen Lippe und Jordan begrenzt wird, welche an heissen Sommer- 
tagen angenehm kühlend wirken. Inmitten desselben entspringt die Armin ins quelle, 
eine 17° R. warme, stickstoffreiche Kalktherme — Calcar. sulf. 0,75, Calcar. bicarbon. 
0,38, Natr. sulf. 0,78, Natr. chlorat. 0,033, Ferr. carbon. 0,015 °/oo —> welche von schwach 
metallischem Geschmack ist, nach dem Auffangen von Boden und Wänden des Glases 
zahlreiche Gasperlchen emporsteigen lässt und zum Trinken, Inhaliren und Baden be¬ 
nutzt wird. 

Der innere Genuss der Quelle bewirkt Anregung des Appetits und der Ver¬ 
dauung und dadurch Aufbesserung der Ernährung, bei längerem Gebrauch Ableitung: des 
Blutstromes nach dem Abdomen, Hämorrhoidalstrebungen und dadurch Verminderung 
der Hyperämie nach den intrathoralischen Organen und Beseitigung daher rührender Brust¬ 
schmerzen, sowie gleichzeitig Steigerung der Sekretion in den Nieren, der Haut und den 
drüsigen Apparaten im Respirationstraktus; hieraus resultirt Verflüssigung zäher Bronchial¬ 
sekrete, Erleichterung der Expektoration und beschleunigte Abstossung nekrotisirter 
Gewebspartikel. 

Das Inhaliren besteht im Einathmen der der Quelle frei entströmenden, nach 
Zuntz aus 86,95 # /o Stickstoff, 13,05% Kohlensäure und Spuren eines brennbaren Kohlen¬ 
wasserstoffgases bestehenden Gase und findet in Kabinetten statt, in denen durch Ueber- 
leiten des Arminiusbrunnen über Reisigbündel das Freiwerden der Gase vermittelt wird. 
Es resultirt daraus eine Inhalationsluft, in welcher nach Zuntz Vermehrung der Feuch¬ 
tigkeit, Zunahme des Stickstoffs, Verminderung des Sauerstoffs und die Anwesenheit 
eines Kohlenwasserstoffs vorhanden ist. Abnahme der nervösen und vasomotorischen 
Reizbarkeit, Seltenerwerden und Vertiefung der Athemzüge, Verminderung des Hustens 
und Erleichterung der Expektoration sind die beim Verweilen im Inhalationsraume zu 
beobachtenden Erscheinungen. 

Die Bäder, gleichfalls aus Arminiuswasser bereitet, bewirken Anregung der 
Hautthätigkeit, Ableitung des Blutes zur Haut, Anregung der resorbirenden Kräfte und 
Beruhigung des Nervensystems. 

Zum Zweck der Abhärtung wird bei nichtfiebernden, stationären Kranken die 
Don che angewandt, welche sich durch kräftigen Druck und eine sinnreiche Vorrichtung 
am Krahn der Ausflussöffnung auszeichnet, welche es ermöglicht, das Douchewasser in 
jeder beliebigen Temperatur zur Verwendung zu bringen. 

Die Krankheiten, welche vornehmlich in Lippspringe Heilung Anden, sind: vor 
allem die verschiedenen Formen der phthisischen Lungenprozesse, Katarrh der Lungen¬ 
spitzen sowie Infiltrate mit oder ohne Erweichung erfahren meist wesentliche Besserung, 
ja Heilung, nur darf der Prozess nicht allzu floride sein, die Lunge nicht in zu grosser 
Ausdehnung ergriffen haben, darf endlich nicht mit Darm- oder Nieren-Tuberkulose 
kombinirt sein; mässiges Fieber und kürzlich stattgehabte Lungenblutungen sind keine 
Gegenanzeigen. Es schliessen sich hieran die chronischen Katarrhe des Kehlkopfs und 
der Bronchien, besonders in ihren trockenen, oft mit Asthma kombinirten Formen, 
pleuritische Exsudate und schliesslich chronische Magen- und Darmkatarrhe. 

Das Bad wird von Herrn Administrator Fuchs verwaltet. 

Badeärzte: DDr. von Brunn (früher im Winter in San Remo), Dammann, Frey, 
Koeniger. 

Hotels: Hotel Kurhaus, welches inmitten des Kurparkes, in unmittelbarer 
Nähe der Trink- und Badeeinrichtungen idyllisch ruhig liegt und dadurch, sowie durch 
innem Komfort — Reinigung der Betten vor jedesmaliger Neubenutzung im Koch’schen 
Desinfektionsapparat — ruhebedürftigen Kranken die beste Unterkunft gewährt, Hotel 
Wegener, Concordia, Schlepper, Rath, Wewer, Brakmann, Bademeister Fischer. — Zudem 
giebt es einige Damen-Pensionen und eine grosse Anzahl von Privatwohnungen, in 
denen nur Frühstück und Abendessen verabreicht wird. Der Wochenpreis für Wohnung 
beträgt in den Hotels 10 Mark und mehr, in den Privathäusern schon von 6 Mark ah. 

Unterhaltung: Täglich zweimaliges Kurkonzert, Lesekabinette, elegante Kon¬ 
versationssalons, gute Leihbibliothek, gelegentliche Produktionen fremder Künstler; 
ferner können Ausflüge in die historisch-interessante Umgegend, nach den Forsthäusem 
des Teutoburger Waldes, zum Kreuzklug, nach den Exteinsteinen, dem Herrmanns-Denk- 
mal, Detmold und Bad Meinberg gemacht werden. 

Gottesdienst für Katholiken, Protestanten und Israeliten ist vorgesehen; religiöse 
Schwestern sind als Pflegerinnen thätig. ^.ooQie 

Reise Verbindung: An der nächsten Eisenbahnstation Paderborn sind zur An- 
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kömmling binnen einer Stunde nach Lippspringe; täglich 4 mal Postverbindung mit 
Paderborn, Telegraph enstatioD. 

Offizielle Saison: Mai bis Oktober, thatsächlich wird aber Lippspringe schon 
von März an bis Ende Oktober, ja selbst Winters besucht. — Der jährlich zunehmende 
Versand der Arminiusquelle, deren Gebrauch sich immer mehr bewährt, beträgt jetzt 
40,000 Flaschen. 

Nähere Auskunft, unter Beilage von Prospekten, ertheilen bereitwilligst Aerzte 
und Brunnen-Administration, welche auch den Versand des Brunnens bewirkt und an 
Aerzte gern Probesendungen abgiebt. 


Bad Pausa 

(das alte Bad), gegr. i. J. 1739, im sächs. Vogtland, 453 M. ü. M , in einem Thal gelegen, 
ist etwa 3 / 2 Km. von der Station Pausa, der Mehlthau-Werdauer Bahnlinie, und ebenso 
weit von der Stadt Pausa entfernt. Das Klima ist mild, die Luft wegen der hügelig 
waldigen Umgebung stets leich an Ozon. Die Quellen, welche zu den erdig- alkalischen 
Stahlquellen gehören und mineralisch sehr reichhaltig sind, dienen theils zu Trink-, 
theils zu Badekuren. Ausserdem Eisenmineralmoor-, Dampf-, elektrische, Fichtennadel- 
oxtrakt- und Fiohtennadeldampfbäder, sowie auch Inhalationen und Massage gegen 
Rheumatismus. Gicht, beginnende Lähmungen, Nervenschmerzen, besonders Ischias, 
Bleichsucht, Erschöpfung nach schweren Krankheiten und Frauenkrankheiten. Die 
Patienten finden in der komfortabel eingerichteten Badeanstalt auch zugleich Kost, Ver¬ 
pflegung und Wohnung, mit der zweckmässigen Einrichtung, dass die Kranken von ihren 
Zimmern im vollständig geschlossenen und mit Dampfheizung versehenen 
Vorraum bis in die Badezollen gelangen können, ohne mit der äussem Luft in Be¬ 
rührung kommen zu müssen, ein Umstand, welcher auch eine Winterkur ermöglicht. 
Evangel. Gottesdienst. Post und Telegraph. Wohnung wöchentlich 5—12 M., volle 
Beköstigung tägl. 2 M. 50 Pf. 

Badearzt: Dr. R. Melchior. Badebesitzer: Herrmann Rödel. 


Bad Rajecz-Teplicz. 

(„das ungarische Gastein“). 

Auf der im Bau begriffenen Rajeczer Thalbahn — eine Viertelstunde von der 
Eisenbahnstation und dem Knotenpunkte der Waagthal- und Kaschau-Oderberger Bahn 
Sillein (Zsolna) entfernt. — Die 28° R. warmen eisen- und alaunhaltigen indifferenten 
Thermen sind zufolge ihrer Hauptbestandteile den Gasteiner, Pfäferser und Wildbader 
Wässern vorzuziehen (vergl. Prospekt im Bäder-Almanach 1884, Seite 187). Das Bad 
besitzt staubfreies, gesundes, subalpines, gegen Norden geschütztes Höhenklima, mit 
reizender, dem Thale „di Cortina“ ähnlich pittoresken Gegend. — Sämmtliche Preise 
sehr mässig. Prospekte gratis und franko durch die Kurverwaltung in Rajecz-Teplitz, 
Ober-Ungarn. _ * 


Rehburg, 

klimatischer und Molkenkurort unweit Hannover. 

Das Königliche Bad Rehburg, unweit Hannover und Minden gelegen, lehnt 
sich an die östliche Wand eines Theiles der Rehburger Berge, die sich 35—40 Kilometer 
westnordwestlich von Hannover in der Nähe des Steinhuder Meeres aus der Ebene fast 
200 Meter ü. M. erheben und ist durch sie nach Westen und Norden gänzlich geschützt. 
Die dicht um Rehburg herumliegenden Höhen sind in stundenlanger Entfernung 
mit Laub- und Nadelholz in der reizendsten Abwechslung bewachsen. Wohl- 
gepflegte, sonnige, halbsonnige und schattige fiskalische Waldpromenaden, deren Gesammt- 
länge 18 Kilom. beträgt, bieten dem Leicht- und Schwerkranken zu jeder Tages- und 
Jahreszeit Gelegenheit zu grossmöglichster Ausnutzung einer stets reinen, würzigen, 
staubfreien und frischen Luft. Ausser Lage und Klima sind als Vorzüge Rehburgs 
hervorzuheben die poröse Bodenbeschaffenheit (Wealdenformation), welche eine rasche 
Trockenheit und selbst nach anhaltendem Regen ein rasches Abfliessen ermöglicht und 
Stageirungen des Wassers und Bildung von Zersetzungen und unangenehme Dünste 
nicht aufkommen lässt. 
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Bai Rehburg ist wohl der einzige klimatische Kurort für Lungenkranke, welcher 
Dank der Fürsorge der Königlichen Staatsregierung des Be-itzes eines Desinfektions- 
hauses mit Schimmerschom grossen Dosinfektionsapparat sich rühmen darf nnd gomit 
im Stande ist, entsprechend der durch R. Koch neu fundirten L^hre von der Tuberkulose 
den Anforderungen einer hygienischen Therapie der Lungenschwindsucht wesentlich 
zu genügen. 

Jedes Bett, Bett- und Leibwäsche werden vor dem Gebrauch im 

Apparat desinfizirt, und haben sich alle IIotel- und Logirwirthe der Rönigl. 
Behörde gegenüber dazu verpflichtet. 

Rehburgs Krankheitskreis : Krankheiten der Respirationsorgane, Stoffwechsel¬ 
störungen, Bleichsucht, Kräfteaufbesserung nach akuten und chronischen Organ- 
orkrankungen, Frauenleiden. 

Von Knrmitteln, die speziell en Indikationen dienen, sind zu nennen: 1. Ziegen¬ 
molke (Molkenanstalt unter Königl. Leitung und Aufsicht stehend, ca. 200 Ziegen); 

2 Ziegenmilch und Kuhmilch (trockene, besonders zweckmässige Stallfütterang); 

3 Kefir; 4 Bäder- und Badeeinrichtungen (Hauptbostandtheile der Badequelle: 
Eisenoxyd und kohlensaurer Kalk; Badezellen aus weissen Porzellanfliesen, recht elegant 
und komfortabel; Regenbäder und temporirte Douchen); 5. natürliche und künstliche 
Mineralwässer; 6. Apparate zur Lungengymnastik, Inhalationen, elektrische 
Behandlung und Massage, letztere Privat-Einrichtungen der beiden Aerzte. 

Ankunft in Reh bürg: Für die von Norden und Osten kommenden Fremden, 
Station Wunstorf, für diejenigen von Westen kommenden die Stationen Lindhoret 
resp. Stadthagen der Köln-Mind.-Eiseubahn. (NB. Für die Monate Juni, Juli 
und August werden in Bremen, Hannover, Hamburg und Minden direkte 
Eisenbahnfahrkarten einschliesslich Postfahrt von Wunstorf nach Bad 
Rehburg ausgegeben, desgl. von Bad Rehburg nach diesen vier Orten 
zurück.) Von Wunstorf täglich während der Kurzeit vom 1. Mai bis 1. Oktober 4 re$p. 
3 Mal Postverbindung hin und zurück, ebendaselbst sowie in Lindhorst und Stadthagen 
Privatwagen; in Wunstorf: Hotel Gärtner und Riber, in Lindhorst: Drewes, in Stadi- 
hagen: Hasse. 

Hotels sind: Hotel Knoop (Herzog von Cambridge), Hotel Menke, Hotel Walsen, 
ausserdem 40 Privatlogirhäuser und 2 Privatheilanstalten. 

Als Leiter des Bades fungirt d-*r Königliche Badekommissär. Badeärzte sind: 
(alphabetisch) Dr. Peter Kaatzer nnd San -Rath Dr. Rudolf Michaelis. 

Kurtaxe vom 1 Mai bis 15. September 10 Mark. Familie□ karten 16 resp. 20 M. 
Aerzte, deren Frauen und unverheirathete Kinder zahlen keine Kurtaxe; 
erstere geniessen die Wohlthat der Freibäder. Frequenz währenddes ganzen 
Jahres 11—1200. Unterhaltungen: Täglich Früh- und Nachmittagskonzerte der Kur¬ 
kapelle, Lese-, Musik- und Billardzimmer. Ausflüge nach dem Kloster Loccum und dem 
Steinhuder Meer. 

Gottesdienst jeden Sonntag während des Sommers in der Friederikenkapelle. 
Näohstgelegene kath. Kirche in Stadthagen. 

Winter kur seit einigen Jahren mit vorzüglichem Erfolg durchgeführt; die 
gleichen Resultate wie Falkenstein nnd Gorbersdorf. 

Neuere Literatur über Bad Rehburg: 1. „Dr. Peter Kaatzer, Bad Rehburg, 
Beiträge zur Phtiseotherapie und praktische Rathschläge für Aerzte und Kurgäste.‘ k 
Hannover 1885, O. Goedel. 2. „Bad Rehburg, dargestellt von S.-R. Dr. Rudolf Michaelis“, 
Hannover 1880, Schmorl & v. Seefeld. 


Weissenburg, Schweiz, 

Bad- und Kurort. Berner Oberland, Eisenbahnstation Thun, 890 Mtr. ü. BL 

Kurmittel: Die altberühmte Therme, deren Quellgewölbo die Jahreszahl 1604 
trägt, und die zu Trinkkuren und Bädern benutzt wird. Vorzügliches, stärkendes 
Alpenklima; windgeschützte, staubfreie Lage, inmitten ausgedehnter Nadel¬ 
holzwaldungen. Eine qualitativ und quantitativ geeignete Nahrung. Natürliche 
Lungengymnastik. Heilanzeigen: Weissenburg, von mediz. Autoritäten als einer der 
geeignetsten Kurorte für Brustkranke anerkannt, ist angezeigt bei: Kehlkopf- t 
Bronchial- und Lungenkatarrh, Lungenemphysem und Asthma, chronische 
Pneumonie, pleuritische Exsudate, Lungenschwindsucht etc. 
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Hotels: Vorderes und hinteres Kurhaus. Letzteres wurde 1887 gänzlich umgebaut. 
Beide Kurhäuser bieten Raum für 400 Personen und sind den Anforderungen der Neuzeit 
entsprechend. 

Aerztliche Leitung: Profe-sor Dr. Huguenin aus Zürich Wirtschaftliche 
Leitung: Gebrüder Hauser. Saison: Von Mitte Mai bis Ende September. 


Wildungen. 

Geschichtliches: Bad Wildungen im Fürstenthum Waldeck gehört zu den 
ältesten Bädern Norddeutschlands, genoss in früheren Jahrhnnderten einen weit ver¬ 
breiteten Ruf und hat schon früh die Aufmerksamkeit d»>r Wissenschaft auf sich ge¬ 
zogen. J. Wolff, Professor in Marburg, gab 1580 eine Schrift „de acidulis Wildungen- 
sibus“ heraus. Tabernamontanus hob 1584 in seinem „thcsaurus aquarum“ den hohen 
Werth des Wildunger Wassers hervor. Früher stark besucht, ging Wildungen in 
Folge verschiedener ungünstiger Umstände mehr und mehr zurück und war zu Anfang 
dieses Jahrhunderts fast vergessen, wenn auch Koryphäen der Wissenschaft — Wich- 
mann, „lieber die Wirkungen der mineralischen Wässer“, 1797; Osann, „Darstellungen 
der bekannten Heilquellen“, 1832; Hufeland im 68. Bande, Stück V, seines Journals für 
praktische Heilkunde, 1832 — von Zeit zu Zeit auf die ausgezeichneten Eigenschaften 
des Wildunger Wassers hinwiesen. Die Zustände im Bade waren nach und nach so 
trostlos geworden, dass kaum noch Jemand zu kommen wagte. — 1856 übernahm 
eine Aktien-Gesellschaft das Bad in Pacht und ging mit Emst daran, dasselbe den Kur¬ 
gästen wieder zugänglich zu machen. Wie sehr das gelungen, zeigen am besten folgende 
Zahlen: während vor 1856 die Anwesenheit von 10 bis 20 Kurgästen eine gute Kur aus- 
machten, zählen die Kurlisten jetzt über 3200 Kurgäste etc. auf; während vor 1856 der 
Versand des Wildunger Wassers 35,000 bis 37,000 Flaschen betrug, werden jetzt über 
<d9,000 Flaschen versendet und ist der Versand fortwährend im Steigen. 

Topographie: Das Bad liegt 51° 7 5" nördlicher Brpite, 25° 46' 24" Östlicher 
Länge. Nach offiziellen Barometermessungen quillt die Georg-Victor-Quelle 301,923 Meter, 
die Helenen*Quelle 267,089 Meter über dem Nullpunkte des Pegels zu Amsterdam. Die 
mittlere Sommer-Temperatur ist 16,4° Celsius, der mittlere Barometerstand 729 mm. — 
Schöne Laub-Waldungen reichen bis an die das Bad umgebenden Anlagen und strömen 
eine gesunde und erfrischende Luft aus. Wildungen liegt auf der östlichen Fortsetzung 
des Rheinland-Westfälischen Schiefergebirge 3 . Die Gegend ist bergig und durch schmale 
Thäler mit steilen Seitengehüngen charakterisirt. Die höchsten Bergkuppen liegen west¬ 
lich, von denen der Homberg 519 Meter, der Auenberg ca. 628 Meter hoch ist. 

Quellen: Die Aktien-Gesellschaft bat folgende Mineralquellen in Pacht- und Be¬ 
nutzung : 

1 Die Georg-Victor-Quelle. Temperatur 10,4° Celsius, früher Stadt- oder 
Sauerbrunnen genannt. 

Dieser Quelle besonders verdankt Wildungen seinen weit verbreiteten Ruf, sie 
war schon 1572 mit einer Trinkhalle überbaut, sie wird auch noch am meisten benutzt; 
um sie konzentrirt sich daher das Badeleben, sie und ihre Umgebung repräsentiren das 
„Bad Wildungen“. Wasser der Helenenquelle, täglich zwei bis drei Mal frisch ge¬ 
füllt, sowie Wasser der Stahl-Quelle ist daselbst zur Benutzung seitens der Kurgäste 
stets vorhanden. Das Wasser dieser Quelle, welches früher allein zur Versendung kam, 
ist auch gemeint, wenn besondeis in älteren Schriften von „Wildunger Wasser“ die 
Rede ist. — An der Georg-Victor-Quelle werden auch Molken, desgleichen warme Milch 
verabfolgt. 

2. Die Helenen-Quelle, Temperatur 11,5° Celsius, früher Salzbrunnen genannt, 
liegt in einem engen Thale, etwa 25 Minuten in südlicher Richtung von dem Bade ent¬ 
fernt. Sie ist durch bequeme Wege mit diesem und der Stadt verbunden. Diese Quelle, 
die früher wenig beachtet und gar nicht versendet wurde, ist neuerdings, nachdem ihre 
ausgezeichneten Eigenschaften anerkannt sind, sehr in Aufnahme gekommen; fast die 
Hälfte der zum Versand kommenden Flaschen ist mit Helenenquelle gefüllt. 

3. Der Brücken- oder Stahlbrunnen. Diese Quelle, welche zu den stärksten 
Eisensäuerlingen Deutschlands gehört, liegt in einer engen Thalschlucht ungefähr 
40 Minuten von dem Bade südlich entfernt. 

4. Die neue oder Grotten-Quelle, 29 Meter östlich von der Georg-Victor- 
Quelle entfernt. Dieselbe ist, worüber noch Nachrichten vorliegen, in früheren Jahr- 
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hunderten verschüttet und im Herbste 18C5 zufällig wieder aufgefnnden. Sie wird bis 
jetzt nur zu den Bädern benutzt. 

5. Die Bade-Quelle liegt 121 Meter östlich von der Georg-Victor-Quelle und 
wird nur zum Baden benutzt. 

6. Der Thal brunneu, in der Nähe der Stahl-Quelle, wird bis jetzt nur wenig 
benutzt. — 

Dr. Hörig hat i. J. 1869 in seinem am Fusse des Schlossberges gelegenen Garten — 
etwa 30 Minuten vom Bade entfernt — eine in früherer Zeit verschüttete Mineralquelle, 
von ihm Königs-Quelle genannt, aufgefunden und neu gefasst. Sie wird jetzt hur- 
mässig gebraucht. 

Im Jahre 1877 hat Dr. Hörig etwas oberhalb der Königs-Quelle noch eine Quelle, 
jetzt Schloss-Quelle genannt, erschürft und gefasst. — In der Nähe dieser Quelle be¬ 
fand sich früher eine Mineralquelle, die zugeworfen ist. 

Nach einer von Fresenius ausgeführten Analyse sind die wesentlichen Bestand- 
t.heile der drei Hauptqnellen in 1000 Gewi^htstheilen: 



Indikationen. Die Verschiedenheit der chemischen Zusammensetzung dieser 
Quellen macht es begreiflich, dass ihre Anwendung, wie auch eine langjährige Erfahrne? 
beweist, sich auf verschiedene Heilgebiete erstreckt. Sie werden benutzt bei Krank¬ 
heiten des Bluts: Blutarmuth in Folge von Blut- und Säfteverlust oder nach erschöpfen¬ 
den Krankheiten, ferner Bleichsucht; Krankheiten des Nervensystems auf anämischer 
Basis: Hysterie, Neuralgien; Krankheiten der weiblichen Geschlechtsorgane: Schleim- 
flösse, Unregelmässigkeiten der Menstruation; bei Krankheiten der Schleimhäute, der 
Athmungs- und Verdauungsorgane: Luftröhren-, Brustkatarrh, Magen- und Darmkatarrb, 
Hämorrhoiden. 

In hervorstechender Weise haben sich die Wirkungen der Georg-Victor- und 
Helenen-Quellen herau§gestellt bei Krankheiten der Harnorgane und zwar bei Krank¬ 
heiten der Nieren, sparsamer Harnabsonderung, damit zusammenhängender Wasser¬ 
sucht, Abscheidung von Eiweiss, Schleim, Eiter, Blut, bei Gries- und Steinbildung, bei 
Krankheiten der Blase; Blasenkatarrh mit entzündlichen Heiz- und Sohmerzzuständen 
mit Schleimabsonderung, bei Blutungen, Schwäche der Blase; bei Steinbildung, bei 
Krankheiten der Vorsteherdrüse, Vergrösserung derselben in Bezug auf den begleiten¬ 
den Katarrh; bei Krankheiten der Harnröhre etc. Gerade die heilenden und sehr wohl- 
thätigen Wirkungen bei Krankheiten der Hamorgane haben den Wässern der Georg- 
Victor- und der Helenen Quelle einen so ausgebreiteten Huf erworben und führen jetzt 
jährlich Kranke aus den entferntesten Gegenden nach Wildungen. 

Bäder und deren Preise. Die Bäder werden in 16 gut eingerichteten, im 
Badelogirhause befindlichen Zellen abgegeben und sind sehr reich an Kohlensäure. 

Ihre heilkräftige Wirkung wird auch bei Blasen- und Nierenleiden mehr und 
mehr anerkannt und nimmt daher die Zahl der zur Abgabe kommenden Bäder jährlioh 
zu. — Es kostet einschliesslich des üblichen Trinkgeldes ein gewöhnliches Bad 1,60 M., 
ein Marmorbad 2 M., eine Douche oder ein Sitzbad 60 Pf. 

Verwaltung. Die obere Verwaltung führt der Verwaltungsrath der Wildanger 
Mineralquellen-Aktiengesellschaft. — Die Lokal-Verwaltung wird besorgt durch die In¬ 
spektion dieser Gesellschaft. — Die Inspektion ertheilt über alle das Bad betreffenden 
Anfragen Auskunft und verabfolgt Schriften über dasselbe in deutscher, englischer, 
französischer und holländischer Sprache. — Bestellungen von Wohnungen im Badc- 
logirhaus oder im Europäischen Hofe, sowie von Wasser der Georg-Victor-, der 
Helenen- und der Stahl-Quelle sind an die Inspektion zu richten. 

Aerzte: Sanitätsrath Dr. Krüger, Kreisphysikus Dr. Marc, Dr. Reinhold, 
Dr. Hörig I, Dr. Hörig II, Dr. Schmitz und Dr. Severin. 
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Wohnungen. Die Aktiengesellschaft hat Wohnungen für Kurgäste und Fremde 
eingerichtet: 

1. Im Badelogirhause, welches ganz in der Nähe der Georg-Victor-Quelle liegt; 
ans ihm gelangt man unmittelbar in die Anlagen und in den an diese anstossenden 
schönen Wald, in dem Hanse befinden sich die Bäder, ein Post- und Telegraphenbüreau, 
eine Restauration und wird Table d’höte gegeben. 

2. Im Logirhause „Europäischer Hof tt , dem Badelogirhause gegenüber ge¬ 
legen; in ihm befindet sich das Lesezimmer für die Kurgäste, eine Bestauration und 
wird Table d’höte gegeben.' 

Gasthöfe: Wohnungen finden sich ferner im Hotel Göoke und Villa Göcke, 
Hotel zur Helenen-Quelle, Hotel zur Post, Hotel Zimmermann, Bayerischer Hof, Hof 
von Waldeck, Hotel zur Königsquelle, Gasthof zum Deutschen Hause und Hotel Baruch 
(israelitisch). Auch in vielen Privathäusern, namentlich in den an der Brunnenstrasse 
gelegenen, finden sich Wohnungen. Allen Ansprüchen ist bezüglich der Wohnungen 
Rechnung getragen; es sind die einfachsten für wöchentlich 5—6 Mark und die feinsten 
für 40—50 Mark zu haben. 

Im Bade Wildungen ist die Natural-Verpflegung, wie die Kurgäste seit Jahren 
anerkannt haben, eine sehr gute, und ist man bemüht, den verschiedenen Ansprüchen 
in kurgemässer Kost gerecht zu werden. Der Preis für Table d’höte ist 1 M. 20 Pf. bis 
2 M. 25 Pf. In den Hotels wird meist auch Pension gegeben. In den meisten Privat- 
bäusera wird Morgens Kaffee oder Thee und Abends Sappe etc. verabreicht. 

Unterhaltungen: Ein gutes Musikkorps spielt vom 15. Mai bis 25. September 
täglich 2 bis 3 Mal in den Anlagen oder im Kursaale. In letzterem finden Abends 
wöchentlich zwei Mal Bälle und gewöhnlich 3 Mal theatralische Vorstellungen statt. 
Zu lohnenden Ausflügen in der Umgegend ist genügende Gelegenheit. 

Kurabgabe: Die Kurabgabe beträgt für eine Person 12 M.j für Parthien von 
zwei Personen 17 M. und für jede weitere Person 5 M. 

Gottesdienst. An der evangelischen Kirche zu Wildungen wirken zwei 
Geistliche. Kurgäste katholischer Konfession besuchen, bis die im Bau begriffene 
Kirche fertig i9t, den Gottesdienst im benachbarten Dorfe Ungedanken oder im Dom 
zu Fritzlar. Beide Orte sind mit der Bahn schnell zu erreichen. 

Beiseverbindung: Von Waben), an der Bahn von Kassel nach Frankfurt a. M., 
woselbst alle Züge halten, führt eine Bahn zum Bahnhof Wildungen; hier stehen die 
Wagen der Aktien-Gesellschaft und der Gasthöfe bereit. 

Näheres über Wildungen ist enthalten: 

1. in dem „Führer im Bade Wildungen“ und 

2. in der Schrift des Dr. A. Stöcker: „Bad Wildungen und seine Mineral¬ 
quellen“, zehnte von Dr. Marc bearbeitete Auflage. 

Beide Schriften sind durch die Inspektion und alle Buchhandlungen zu beziehen. 

Wildungen, Königsquelle. 

Diese vor Alters als Trink quelle benutzte, durch ein Hochwasser überfluthete, von 
Dr. Hörig im April 1869 neu entdeckte Mineralquelle entspringt dem Devonschiefer, 
liegt in unmittelbarer Nähe des Bahnhofs, am Fusse des Schlosses Friedrichsstein, vor 
Nord und Ost geschützt, gegen Süden frei. Gemäss der Analyse des Prof. Dr. Neubauer 
enthält sie in 10.000 Theilen: 


Schwefelsaures Kali. 0,4569 übertragen 14,9852 

„ Natron .... 0,1275 Doppeltkohlens. Kalk. 12,2688 

Chlornatrium. 13,0793 I „ Magnesia . . . 10,9438 


Doppeltkohlensaures Natron . . 0,9519 | Kieselsäure. . 0,500 3 

„ Eisenoxyd ul 0,3690 Summa 38,6981 

14,9852 j Kohlensäure als Bikarbonat . . 15,'1831 
Prof. Dr. Seelhorst in Nürnberg fand durch Spektralanalyse darin noch Lithium. 
Die Königsquelle ist mit grossem Erfolg sowohl hier in Trink- und Badekur, wie 
auch nach Versendung in entfernte Theile der Welt, in Amerika, in Ostindien, angewandt 
worden: 1. bei den verschiedenen Krankheiten der Harnorgane, namentlich bei 
katarrhalischen und entzündlichen ZuständeD, bei Nieren-, Harnleiter-, Blasen-, Harn- 
röhren-Katarrh und -Entzündung, bei Blutungen aus diesen, sowohl zur Verminderung und 
Beseitigung der krankhaften Absonderungen, wie des häufigen Harndranges, der 
Funktionsstörungen und Schmerzen; 2. auch bei der sog. Bright’sehen Nieren¬ 
entzündung mit Eiweissausscheidung, sofern nicht das Parenchym in zu grosser 
Ausdehnung ergriffen oder bereits Nierenschrumpfung eingetreten war, hat sie das 
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Albumin vermindert, in leichten Fällen sogar in wenigen Tagen beseitigt; 3. sie wirkte 
günstig bei nicht alten Prostatahypertrophien, erleichterte in Trink-und Badekur 
das Uriniren und verminderte und beseitigte konsecutiven Katarrh; 4. die Wildunger 
Königsquelle steht in ganz besonderem Rufe bei Gries- und Steinbildung, bei harn- 
saurer und oxalsaurer Diathese, bei konzentrirt saurem, die Harnorgane reizendem und 
Konkretionen deponirendem Harn mit Nieren- und Harnleiterkoliken und Blasenkrampf; 
sie wirkt ungemein wohlthätig vor und nach Blasensteinoperationen; 5. sie war von 
ersichtlich wohlthätigem Einfluss bei Gicht zur Verminderung der Gelenksanschwel¬ 
lungen wie der Schmerzen; 6 . auch bei Diabetes hat ihr Gebrauch den Zuckergehalt 
und die Urinmenge wesentlich vermindert, den Appetit, das Körpergewicht, die Muskel- 
und Sinneskraft und das Allgemeinbefinden gebessert; 7. sie wirkte auch heilsam bei 
Bronchialasthma und die aus ihr bereiteten, sehr kohlensäurehaltigen Mineralbäder 
haben sich grossen Ruf erworben zur Erleichterung jeglicher Schmerzen, der Nieren¬ 
kolik, des beschwerlichen Urinirens, bei Muskel- und Gelenkrheumatismus, bei gich¬ 
tischen Beschwerden, bei nicht ossifizirten GeleDkssteifigkeiten, bei gutartigen Anschwel¬ 
lungen, zur Vertheilung von Entzündungsprodukten und bei nässenden Exanthemen. 
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GRUPPE IX. 

Eisenquellen und Moorbäder. 

Die einfachen Eisenwässer, auch Stahlwässer genannt, enthalten neben grossen 
Mengen freier Kohlensäure das Eisen als Oxydul an Kohlensäure gebunden, also in 
möglichst leicht löslicher Form. Die übrigen als wirksam mit in Frage kommenden 
Bestandtheile sind kohlensaure Alkalien, namentlich aber kohlensaure Erden, 
in einigen wenigen Quellen auch schwefelsaure Alkalien und Erden. Nur 
sehr wenige Quellen enthalten das Eisen als schwefelsaures Eisenoxydul 
und ganz vereinzelte als Chloreisen. Ein bestimmtes Minimum an Eisengehalt, 
welches der Quelle den Charakter als Stahlquelle beilegt, lässt sich nicht fest¬ 
stellen, vielfach entscheidet die Gewohnheit, am meisten aber das Verhältnis*, 
in welchem der Eisengehalt zu demjenigen an salzigen festen Bestandteilen 
besteht. 

Ueber den Heilwerth der Eisenquellen ist bis in unsere Tage viel gestritten 
worden; aber wenn während einer Reihe von Wochen auch nur so (im Verhältnis 
zu der gewohnten arzneilichen Gabe) geringe Eisenmengen, wie sie die Stahl¬ 
quellen führen, dem Körper in so ungemein löslicher Form zugeführt werden, 
kommt unzweifelhaft eine Eisenwirkung zu Stande. Es entfaltet das Eisen 
in der That auch seine Bedeutung als Blutkörperchen-Bildner und Sauer¬ 
stoffträger, indem durch die Eisentrinkkur zugleich der Hämoglobingehalt der 
Blutkörperchen wieder auf die normale Menge gebracht wird, und im Verlauf 
der Kur die Zahl der rothen Blutkörperchen selbst sich vermehrt. Bei der 
Trinkkur mit Stahlwässern ist stets die Anwesenheit der Kohlensäure zu 
beachten und durch geeignete Massnahmen ihre etwaige unangenehme Wirkung 
zu beseitigen. 

Indicirt sind Stahlwasserkuren in allen Fällen, in welchen wir eine Ver¬ 
minderung der Leistungsfähigkeit der Blutkörperchen oder Verminderung ihrer 
Zahl unterstellen müssen, hauptsächlich also bei Anämie, hervor gegangen aus starkem 
Blutverlust oder Erkrankungen des Blutes selbst (Entwickelungschlorose, Malaria 
u. s. w.); chronische Erkrankungen des Nervensystems verschiedener Art; Er¬ 
krankungen im Gebiet der weiblichen und männlichen Geschlechtsorgane ver¬ 
schiedener Art; allgemeine Schwächezustände. 

Für die Trinkkur mit Eisenwasser ist eine gewisse Leistungsfähigkeit der 
Verdauungsorgane nothwendige Voraussetzung. Störungen der Magen Verdauung, 
sowie Neigung zu Kongestionen nach Brust und Kopf, zu grosse Erregbarkeit des 
Gefässsystems ergeben eine Gegenanzeige. 

Die Bäder werden überall zur Unterstützung der Trinkkur mit herangezogen; 
sie wirken, ausser durch den thermischen Reiz, hauptsächlich durch den flüchtigen, 
aber intensiven chemischen Reiz der Kohlensäure auf die Hautnerven. 

Die Moorbäder sind an den meisten Kurorten mit Eisenquellen vorhanden. 
Sie wirken durch die Schwere der Badeflüssigkeit, den chemischen Reiz der in dem 
Moor enthaltenen schwefelsauren Salze (namentlich des Eisenvitriols) und der freien 
Säuren. Sie sind besonders dadurch werthvoll, dass die Wärme im höheren Grad 
angewandt werden kann als bei anderen Bädern: im ganzen vollzieht sich ihre 
Einwirkung auf schonendere Weise. 
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Alexandersbad im Fichtelgebirge, 

590 m hoch, inmitten kolossaler Waldungen. Stahlbad. 1783 gegründet. Hotel und 
Pension. Keines Eisenwasser im Werthe von Pyrmont und Spa. Nach der neuesten 
Analyse von 1882 in 1000 Gewth. 0,058 doppeltkohlensaures Eisenox 7 dul und 1213 eexn. 
freie Kohlensäure. Neueste Badeeinrichtungen für Stahl-, Moor-, Fichtennaiel-, Sool-, 
Dampfbäder. — Die innige Verbindung mit der im gleichen Besitz befindlichen Wasser¬ 
heilanstalt gestattet die Anwendung der Hydrotherapie, Elektrizität, Massage, 
pneumatischen Behandlung, Heilgymnastik, Inhalation, Molken, Kräutersäfte und elektr. 
Bäder. — 100 Zimmer den differentesten Anforderungen entsprechend; im Jahre 1884 
durch Neubau eines Zentral-Kurhauses vergrössert. Zimmerpreise von 9 Mark bis 
28 Mark pro Woche. Von allen Seiten leicht zu erreichende Gebirge-Sommerfrische für 
Norddeutschland, Naohkurort für die böhmischen Bäder, in einer an Naturschönheiten 
überaus reichen Gegend. 20 Minuten von der bekannten Louisenburg entfernt. Klima 
entsprechend dem des Sohwarzwaldes. Die grossartigen, theilweise hundertjährigen 
Parkanlagen, Alleen und Wege gehören ebenso wie die Eisenquelle nur dem Stahl bade 
und der Wasserheilanstalt und können nur von Kurgästen dieser beiden Anstalten 
benutzt werden. Spezielle Behandlung der Frauenkrankheiten. 

Direktor: P. Breithaupt. Dirigirender Arzt: Dr. F. C. Müller. Saison: 
15. Mai bis Oktober. Omnibus-Verbindung mit der Bahnstation Markt-Bedwitz, Haupt- 
knotenpunkh Süddeutschlands, in dem die Berlin-Münchner und Wien-Nürnberg-Frank¬ 
furter Züge kreuzen. 


Alexisbad im Harz. 

Eisenbahnstation. 

325 Meter ü. M., im Selkethal, inmitten üppiger Laub- und Nadelholzwälder, sehr 
windgeschützt; mässig feuchte, fast absolut staubfreie Luft, mildes, beruhigendes Wald¬ 
gebirgsklima; Saisonmittel: Bar. 73 rt ,0, Therm. 14°, Wind SW. l, 7l rel. Feuchtigkeit 80, 
Begentage 40. Trinkquelle: FeC0 3 : 0,04, freie C0 2 : 294. Badequelle: Fe Chi : 0,10, 
Fe S0 4 : 0,05. Sool-, Fichtennadel-, Wellenbäder, Douchen. Elektr., inkl. galv-kaust, 
pneumatische und Dampf-Inhalations-Apparate, Massage, Milch, Molken, alle fremden 
Brunnen. Indikationen: Anämie, Chlorose, allgemeine Körperschwäche, Nervosität, 
Frauen-, Brust-, Hals- und Nasenkrankheiten. — Hotel Alexisbad, Hotel goldene Bose, 
Logirhäuser und Villen der Verwaltung. Pension 3 bis 5 M., Kurmusik, Konzerte, 
Bdunions, reichhaltiges Lesezimmer und Bibliothek, Billard, Kegelbahn etc. Prachtvolle 
Spazierwege. Kurtaxe 3 M. wöchentlich. Evang. Gottesdienst. Post- und Telegraphen¬ 
station. Die Badeverwaltung. 


Bad Alt-Haide, 

(Grafschaft Glatz), 

1 1 4 Std. Chaussee von Bahnhof Glatz in Schlesien. Post und Telegraph im Bade; Bahn 
im Bau begriffen. 400 M. über d. Meere, äusserst windgeschützter klimatischer Gebirgs- 
kurort. Klima mild; reine, ozonreiche Luft. Kiefer- und Fichtenwälder direkt am 
Bade. Saisontemperatur 17,9° C. Herrliche Umgebung. 

Kur mittel: Mineralbäder, Moor- und Douchebäder, Milch, Molken, Kefir, Inhala¬ 
tionen, Elektro- und Hydrotherapie. Die Quellen enthalten grosse Mengen kohlensaures 
Eisenoxydul (0,042), kohlensauren Kalk (0,994) und Kohlensäure 1487,4 ccm. auf je 1 Liter, 
worunter 927 ccm. freie Kohlensäure. Der Mineralmoor kommt dem zu Franzensbad 
fast gleich und enthält auf 1000 Theile 415 Theile Humussäure. 

* Indikation. Mineralbäder und Brunnenkur: Bei Bekonvaleszenz, Bleich¬ 
sucht, Blutarmuth, Skropheln, Bhachitis, Hals-, Lungen- und Blasenkrankheiten, chroni¬ 
schen Katarrhen des Magens. Moorbäder: Bei Bheumatismus, Gicht, Lähmungen und 
.vorzüglich bei Exsudatresten weiblicher Sexualerkrankungen. 

S Pensionat für junge chlorotische und anämische Damen pro Woche 20 M. iokl- 
+ hnung. Pension für Erwachsene 25 M. exkl. Wohnung 
y Besitzer: W. Hoffmann. Arzt: (ständig im Bade) Dr. G. Hoffmann. Haus¬ 
apotheke. Bade-Gasthof mit sonntäglichen Konzerten. Flügel, Billard, Luftkegal* 
bahn, Croquett. 
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Preise. Taxe: 1 Person 6 M., 2 Personen 8 M., jede fernere Person 1 M. 
btahlbad I. Kl. 1 M. II. KL. 80 Pf. Moorvollbad 2,50 M. Moorhalbbad 2 M. Moor- 
fossbad 1 M. Douche 50 Pf. Molke pro Woche 2 M. Glas Milch 10 Pf. Der Mineral- 
Brunnen eignet sich vorzüglich zum Versand, pro y 2 L.-Flasche 25 Pf. 

Reiseverbindungen: Bre9lau-Glatz 2 l/ 4 Std. Beriin-Glatz 9 Std. Dresden- 
Glatz 7 Std. Wien-Glatz 11 Std. Von Glatz per Post oder Omnibus 6 mal täglich« 
Wagen auf vorherige Bestei lunar. 

Ausführl. Brochüren & 1 M. bei Aderholz, Breslau, King, und durch die Bade¬ 
verwaltung. 

Alle Anfragen beantwortet bereitwillig, Prospekte versendet gratis die 

Kurverwaltung. 


Augustusbad bei Dresden. 

Post- und Telegraphen Station, y s Stunde von der Bahnstation Kadoberg an der 
Sächsisch-Schlesischen Staatsbahn, 220 Meter über dem Spiegel der Ostfee, inmitten eines 
grossen ozonreichen, windgeschützten Waldparkes gelegen, ist der älteste sächsische 
Kur- und Badeort (begründet 1718). Die Temperaturdifferenz zwischen dem nahen 
Dresden (y 3 St, Fahrzeit zwischen Radeberg und Dresden) und Augustusbad beträgt 
regelmässig iy 2 —2°C., was durch die bedeutend höhere Lage des Kurorts bedingt ist. 

Knrmittel: I. 5 Eisenquellen. Hauptbestandteile: doppelkohlensaures Eisen¬ 
oxydul, koblensaure Magnesia, schwefelsaurer Kalk und Kali, Natron und Magnesia, 
<‘hlornatrium und Kieselsäure. Die Eisenquellen dienen zum Baden: getrunken wird die 
Stollen- und Salzquelle (imprägniit mit Kohlensäure). II. Moorbäder. 

Indikationen: Allgemeine Schwäche der Ernährung und Störungen der Blut- 
mischung, sowie des Nervensystems, Störungen der Menstruation, Krankheiten der weib¬ 
lichen Sexualorgane, chronischer Rheumatismus, Gicht, rheumatische und gichtische 
Ablagerungen. Kontraktionen. Ferner als Nachkur von anderen den Körper stark an¬ 
greifenden Bädern 

Kontra-Indikation: bei vorgeschrittener Tuberkulose. 

Badearzt: Dr. Julius Meyer (früher Arzt in Zwickau i. S.). 

Im Augustusbade befinden sich ca. 320 Wohnzimmer in der verschiedensten Lage, 
Grösse und Ausstattung zum Preise von 5 bis 20 M. pro Woche. Wöchentlich dreimal 
Konzerte von der Badekapelle, jeden Sonnabend Abend Röunion im Konzertsaale. Zahl¬ 
reiche lohnende Ausflüge in die an Naturschönheiten reiche Umgebung. Vorzügliche 
btrassen nach allen Richtungen hin, insbesondere nach Kadeberg und Dresden. 

Die einmalige Kurtaxe beträgt für die ganze Zeit des Aufenthaltes die Hälfte 
des wöchentlichen Miethzinses, im Minimum aber 5 M. Die Bäder kosten: 2 M. 
für ein Moorbad, 60 Pf. bis 1 M. für ein Eisenbad, exkl Badebedienung. Der Preis der 
Beköstigung entspricht den mittleren Dresdener Restaurationspreisen. Milch und Molken 
gewähren die Oekonomien des Augustusbades. 

Evangelischer Gottesdienst findet alle 14 Tage im Betsaale statt. 

Dauer der Saison vom 1 Mai bis Ende September. An Wagen ist am Bahnhofe 
Kadeberg und in Augustusbad genügende Auswahl zu billigen Preisen vorhanden 
(1 M. 50 Pf. bis 3 M.). 

Jede weitere gewünschte Auskunft sowie ausführliche Prospekte bereitwilligst 
durch die Badedirektion. 

Bibra in Thüringen, 

Stadt mit 1550 Einw., in reizender Lage und waldreicher, staubfreier Gegend, 125 M. 
über dem Meere, \' v Meile von Laucha a. U. (Eisenbahn von Naumburg a. S. nach Artern.) 

Der seit 1886 zu Heilzwecken benutzte „Gesundbrunnen“ rangirt nach der 
Analyse des Prof. Dr. Sonnenschein nach seinem löslichen Eisengehalt mit Schandau, 
Keinerz, Brückenau und wird mit ausgezeichnetem Erfolge gegen Bleichsucht, Rheu¬ 
matismus, Nervenschwäche, Neuralgien nnd verschiedene Frauenkrankheiten angewendet, 
während die „Schwesternquelle“ vorwaltend Mittelsalze enthält und sich gegen 
Unter leibsstockungen, Hämorrhoiden und Verdauungsstörungen heilkräftig bewiesen hat. 

Freundliche Privatwohnungen — Billige Preise. 

Post, Telegraph, Apotheke und Arzt befinden sich am Orte. 
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Gruppe IX: Bocktet. — Braubach . 


Bocklet. 

Topographisches. Eine der vorzüglichsten Stahlquellen Europas, liegt 9 Kilo¬ 
meter von Kissingen entfernt, wie dieses in einem reizenden Thale der fränkischen Saale» 
in weitem Ringe von duftigen Wiesen und Höhenzügen prachtvoller Laub waldun gen 
umgeben, 210 M. über der Meeresfläche. 

1720 entdeckt, hat es eine glänzende Vergangenheit hinter sich und verdient wegen 
seiner heilkräftigen Wirkung eine nicht minder bedeutende Zukunft und die ganz 
besondere Berücksichtigung der ärztlichen Weit in allen den Fällen, in welchen 
Eisen überhaupt indizirt ist. 

Klima. Durch enganschliessende wohlbewaldete Höhen ist es vor Nord- urnl 
Nord ostwind geschützt, dagegen treten die südlichen und südwestlichen Luftströmungen 
ungehindert in das Thal. 

Temperatur während der Kurmonate im Mittel 20° C. Rascher Temperaturwechsel 
macht sich nicht geltend. Feuchtigkeitsgrad der Luft ca. 60—65%, Regenmenge die de* 
""^^"■-TflTftleren Europa überhaupt, Gewitter ca. 10 im Jahre Die sanitären und hygienischen 
Verhältnisse des Bades sind mustergiltig, Infektionskrankheiten unbekannte G-iössen. 

Sauerstoff in reichster Menge, unter den riesigen Baumwipfeln des schattigen 
Kurgarten auch in der grössten Schwüle erquickende Kühlung. 

Knrmittel. 2 Quellen: ein schwefelwasserstoffhaltiger Eisensäuerling und als 
Haupt quelle die Stahlquelle. In 1 Liter Stahlwasser sind enthalten: 

Ferr. bicarb. oxydul. 0 0879 Chlornatrium.1,126 

Magnes. carbon. 0,4471 Chlormagnesium.0,35lo 

Calcaria carbon. 0,4694 Natron sulfur. . . . . 0,3177 

Kali sulfuric. 0,0225 Schüttung 60 Liter pro Min. grm. 3,51-0 

Magnesium sulfur. 0,6882 i 

Temperatur 10° C. Kohlensäure 1505 ccm., spezif. Gewicht 1,0117. 

Bocklet ist an Eisen das relativ reichste Stahlbad und enthält 
in einem Bade von 400 Liter 48 Gramm doppeltkohlen saures Eisenoxydul, das 
Maximum des Gehalts in einemBade, wie kein zweites ihn aufzuweisen hat. 

Ausserdem ist noch sein reicher Gehalt an Kohlensäure von hohem Werth, eB 
ist das leichtverdaulichste Stahlwasser und das kräftigste Stahlbad. 

Die neue Badeanstalt, 1876 erbaut, enthält 8 Stahlbäder, 6 Eisen-Moorbäder 
und 4 Eisen-Wellenbäder, ferner Vorrichtungen zur Uterusdouche. 

In den Stahl- und Moorbädern ist die Regendouche angebracht, in den Wellen¬ 
bädern ausserdem noch der Strahl. Die Moorerde wird wie in Kissingen aus dem rotheu 
Moor der hohen Rhön bezogen. 

Preise der Bäder. Die Preise der einzelnen Bäder sind: für ein Stahlbad 2 M., 
für ein Wellenbad 2 M. 50 Pf., für ein Moorbad 3 M. 50 Pf. Lokalbäder für einzelne 
G-lieder 50 Pf. Für die im Kuihause logirenden Gäste findet eine Preisermässigung von 
50 Pf. per Bad statt. 

Krankheiten: Bleichsucht, Blutleere überhaupt und alle darauf basircnden 
Zustände, als Nervenschwäche, Neuralgie, Hysterie, Hypochondrie, Me¬ 
lancholie, Veitstanz, Erkrankungen der weiblichen Sexualorgane, Neigung 
zu Abortus, Sterilität, Impotenz, Rekonvaleszenz nach schweren Erkrankungen. 

Bade-Direktion, Aerzte. Die Oberleitung führt das K. Badekommissariöt 
Kissingen (s. dieses Seite 144). In dem 1 Kilometer entfernten Aschach ist der Sitz eine3 
bewährten prakt. Arztes, welcher zugleich als Badearzt fungirt und täglich während der 
Brunnen- und Badezeit in Bocklet verweilt. 

Gasthöfe etc. Bocklet besitzt ein eigenes Kurhaus, geschmackvoll und kom¬ 
fortabel eingerichtet. In einigen Häusern des Dorfes, sowie in den beiden Villen Sorg 
und Arnold Privatwohnungen. Küche des Kurhauses vorzüglich. Preise zi7il. 

Von Kissingen aus häufiger Verkehr mit Bocklet. Die Verbindung wird durch 
Postomnibus und Privatfuhrwerke vermittelt. 


Braubach a. Rh., Dinkholder Stahlbrunnen. 

Romantische, geschützte Lage am Rhein und waldreichen Gebirgen. Gehaltreiche 
Eisenquelle (0,078°% kohlensaures Eisenoxydul), bewährt bei ßlutarmuth, Bleichsucht, 
Nervenleiden, Schwächezuständen. — Sommer- und Herbstfrische für Genesende und 
Erholungsbedürftige. — Rheinbäder, Elektrotherapie, Massage; diätetische Kuren. 
Wohnungen und Verpflegung zu billigen Preisen. — Auskunft: Kurverein (Dr. Kregling ef )* 
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Brückenau (Unterfranken, Bayern), 

Königl. Stahl- und Moorbad, 

im reizenden Thale der Sinn am südwestlichen Abhange des Rhöngebirges, 300 Meter 
über dem Meere, von den prächtigsten Buchen- und Eichenwaldungen umgeben, durch 
seine reine, stärkende Luft ausgezeichnet und wegen seiner Naturschönheit Baden-Baden 
und Teplitz an die Seite gestellt. Bad Brückenau ist Post- und Telegraphenstation und 
wird von der Eisenbahnstation Jossa (Elm - Gmündener Linie) per Wagen in iy 2 
Standen, von Bad Kissingen in 3V 2 Stunden erreicht. Die klimatische Lage ist eine sehr 
geschützte and milde; die mittlere Sommertemperatur beträgt 14° R.; man athmet 
allenthalben ozonreiche Waldluft in höchst idyllischer Umgebung. 

Kurmittel: Reine, kohlen säur er eiche Stahlquelle T. 9,5° R., ohne störende 
salinische Bestandtheile; bei dem hohen Gehalt an Kohlensäure erweist sich die Stahl¬ 
quelle als höchst leicht assimilirbar und ist die leicht verdaulichste Eisenquelle Deutsch¬ 
lands. Die beiden Mineralquellen, Wernarzer- und Sinnberger-Quelie, sind erdig¬ 
alkalische Säuerlinge, welche nach Zusammensetzung und Wirkung den -Quellen von 
Wildungen und Vichy gleich und in diuretischer Wirkung unübertroffen sind. (Gehalt 
an Kohlensäure 1300 ccm i. Liter). Milch- und Molkenkuranstalt. Pneumatische 
Inhalationsanstalt (Geigel-Mayr’s Schöpfradventilator) und Elektrotherapie (kon¬ 
stanter und Induktionsstrom). Terrainkurwege nach Oertel. 

Bäder: Neue bewährteste und mustergiltige Einrichtungen für Stahlbäder, 
Eisenmoorbäder, Soole- und Douchebäder — Irrigatoren. — Zu Massage und 
Heilgymnastik Gelegenheit. 

Indikationen: Die Brückenauer Kurmittel sind entschieden bewährt bei Blut- 
armuth, Bleichsucht, allgemeiner Schwäche der Konstitution und in der Rekon¬ 
valeszenz; bei Nervenkrankheiten, Neuralgien und besonders bei Lähmungen peri¬ 
pheren Ursprungs; bei den chronischen Schleimhaut-Katarrhen, namentlich 
bei chronischen Lungenkatarrhen, Emphysem und Asthma. Hauptwirkung der Wernarzer 
Quelle bei den Krankheiten der Harnorgane, Nierenbeckenkatarrh, Gries- und 
^teinbildung, Blasenkatarrh, Blasenlähmung und Harnröhrenkatarrhen; beiden ei wähnten 
Erkrankungen der Harnorgane haben u. A. Hofrath Prof. Maas in Würzburg und 
Geh. Rath Professor von Nussbaum in München mit dem Wernarzer Brunnen ausge¬ 
zeichnete Erfolge konstatirt. Durch die hochtemperirten Moorbäder finden chron. 
Muskel und Gelenkrheumatismen Heilung; das Hauptkontingent der Krankheiten 
bilden die Frauenkrankheiten, besonders der weisse Fluss, Menstruationsstörungen, 
chron. Entzündung und Exsudate der Beckenorgane, die Folgen von Lage-Anomalien 
der Gebärmutter und der habituelle Abortus, sowie Sterilität. 

Die Badeverwaltung verfügt über 10 Kgl. Kurhäuser, neu ausgestattet mit 
allem Komfort für Personen jeden Standes und Ranges; ferner stehen mehrere Privat¬ 
häuser mit entsprechender Wohnung und Verpflegung zur Verfügung. Die Preise der 
Wohnungen sind tarifirt und bewegen sich nach Lage und Einrichtung von 1—4 M. pro 
Tag. Die Verpflegung ist vorzüglich; im Königlichen Kurhause kostet die Table d’höte 
2 M.; ausserdem Mittagstisoh zu 1,50—2,50 M. — Israelitische Restauration. — In der 
Vor- und Nachkur (1. Mai bis 20. Juni und 26. Aug. bis Ende Sept.) Pensionspreise mit 
erheblicher Ermässigung. — Gesammtfrequenz durchschnittlich 1200 Kurgäste. 

Für Unterhaltungen ist durch Kurkapelle, Konzerte, Musikzimmer, Lesezimmer 
in dem monumentalen, von König Ludwig I. von Bayern erbauten Kursaalgebäude, 
Bibliothek etc. reichlich gesorgt; alle 14 Tage Rdunions. Kurtaxe ist einmalig mit 
5 M. zu entrichten; Musiktaxe wird per Woche mit 2 M. erhoben. Regelmässiger Gottes¬ 
dienst in katholischer und evangelischer Hauskapelle. 

Näheres in der Schrift „Bad Brückenau und seine Kurmittel“ in Stahel’s Verlag, 
Würzburg, II. Aufl., von Badearzt Dr. Wehner, welcher in ärztlichen Angelegenheiten 
Aufschluss ertheilt, gleieh der 

Verwaltung des Kgl. Mineralbades Brückenau. 


Bukowine 

im Kreise Gross Wartenberg, Schlesien, gehört zu den alkalisch-erdigen Eisen¬ 
bädern; der Louisen- und Agnesbrunnen, beide von ähnlichem Gehalt, letzterer nur 
stärker, enthalten hauptsächlich Schwefels. Natron, Chlornatr., Chlorkal., kohlens. Kalk, 
kohlens. Magnesia, kohlens. Eisen- und Manganoxydul, Spuren von Lithion. 

18 
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Gruppe IX: Bukowine. — Charlottenbrunn . — Cudowa . 


Das Bad in einem Thale, welches rings durch mit Buchen- und Nadelholzbäunieii 
bestandene Höhen gegen Winde geschützt ist, fa 9 t seit 100 Jahren im Betriebe, ln 
sehr günstige Heilerfolge aufzuweisen gegen chron. Muskel- und Gelenkrheumatismu 
und deren Residuen, gegen Gicht, lähmungsartige Schwäche der Muskulatur, Neuralgien 
Hyperaesthesien und Anaesthesien ohne Erkrankung der Centralorgane, gegen chronischen 
Katarrh der Blase und weibl. Sexualorgane. Daneben werden Moorbäder aus eigener 
Moorlager verabfolgt. Badehaus, Logirhäuser, Kursaal und Restauration sind gut ein¬ 
gerichtet. Sehr gesunde Luft und ländliche Ruhe. 

Anfragen an den Badearzt Dr. Weiss zu Neumittelwalde, Schlesien. 


Charlottenbrunn in Schlesien, 

8 V 2 St von Berlin, 3 St. von Breslau, Station der Gebirgsbahn Berlin-Dittersbach-Glati 

Klimatischer Gebirgskurort, 469 M. ü. d. M. in einem von Tannen-Ber* 
Waldungen dicht umschlossenen, nur nach SSO., nach dem Weistritzfluss, offenen Thal* 
im Kreise Waldenburg, ausgezeichnet durch seine belebende, nicht erregende Luft. 
Grosse Schweizer Molkerei und Milch-Wirthschaft, unter Leitung des Appenzeller 
Sennen Koster; alkalischer Eisensäuerling, grosses Badehaus für die Mineral-, so 
wie für Süsswasser-, Douche-, Fichtennadel- und regulirbare Kohlensäure-Bäder. Täglich 
frische Kräutersäfte, Apotheke, alle fremden Brunnen und Bade-Ingredienzien, Kefyr. 

Krankheitsformen: a) Die verschiedenen Grade von Reizbarkeit, Schwab 
und Entzündungszuständen der Athmungsorgane, insbesondere mit dem Charaku: 
des Erethismus; b) Herz- und Herzklappenkrankheiten; c) Blutarmuth; d) Nervei.- 
leiden, denen ein tonisirendes Bergklima und bequemster, die Wohnhäuser er¬ 
gänzender Waldaufentbalt entspricht. 

Preise: Molke pro Woche 3—4 M., 1 kohlensäurehaltiges Bad 1,25 M, 1 Mineral 
bad 80 Pf., 1 Wasserbad 60 Pf., 1 Douche- und Sitz-Bad je 50 Pf. Kurtaxe für 1 Perser 
12 M., bis zu 3 Personen inkl. 16 M., für mehr als 3 Personen 20 M. Zwei grösser: 
Hotels, ausserdem 3 Restaurationen und 1 jüdische. Aerzte: Geh. San.-Rath Dr. Neisa* 
aus Breslau, Dr. Bujakowsky, Dr. Wiedemann. Badeinspektion: R. Leiste. 


Cudowa in Schlesien. 

Klimatischer Gebirgskurort, Grafschaft Glatz, Preuss. Schlesien, 400 Meta 
über der Ostsee, in weitem Hochthal, vor N.- und O.-Winden durch Züge des Be? 
scheuergebirges geschützt. Durchschnittl. Saison-Temperatur 13,02 R. Die Durd 
Schnittstemperaturen des Mai und September sind ebenso warm als in Breslau ud 
B erlin, selbst 1° wärmer, während Juni, Juli, August erheblich kühler als dort sin% 
Ozongehalt durchschnittlich 8,4 nach Lender. Luftfeuchtigkeit nach fünfjährigem Mitu 
72 Prozent. Vorherrschende Winde SW. und SO. Klima mild und doch tonisirer 

Quellen: vier alkal. Eisensäuerlinge, von denen zwei getrunken werden, 1 . di 
Eugenquelle, enthaltend in 1 Liter: doppeltkohlens Eisenoxydul 0,06, Arsenik 
Eis-Ox. 0,0025, dopp. kohlens. Natrum 1,29, freie Koblens. 1217,5 K.-Ctm.; 2. die er 
1887 entdeckte Gottholdquelle, enthaltend: dopp. kohlens. Eisenoxydul 0,04, do[ 
kohlens. Natrum 0,70, dopp. kohlens. Lithium, die reichliche Menge von 0,018, fr* 
Kohlensäure 1075,4 K.-Ctm. Der Gehalt von 2V 2 Milligr. Arsen macht die Eugenquei 
zu einem Spezifikum für Chlorose, Anämie und darauf basirende Nervenkrankheit s 
Durch die neueste Füllungsmethode ist die Haltbarkeit des versendeten Brunnen 
Jahren erprobt. Der Moor von Cudowa ist reich an schwefelsaurem Eisen und Ameise 
säure. Es bestehen zwei grosse Badebäuser zu Mineralbädern, ein Moorbad, Gasbo 
russisches Dampfbad und alle Arten Douchen. Ziegen- und Kuhmolken bereitet d 
Apotheker, der auch alle fremden Brunnen auf Lager hält. Massage und Elektrotheraf 
werden unter ärztlicher Leitung angewendet. 

Die wichtigsten Indikationen sind: Bleichsucht, blutleere, Wechselfieht 
siechthum, allgem. Schwäche, Nervenschwäche, Nervenschmerzen, Hysterie, Hystei 
epilepsie, centrale und periphere Lähmungen, Metalllähmungen, Rückenmarker soll üti 
rungen, Tabes dorsualis, Typhus- und Diphtheritis-Lähmungen, Zuckerharnrul 
aton. Katarrhe aller Schleimhäute, Weissfiuss, schmerzhafte Uüd zu starke Rege 
chron. Entzündung der Gebärmutter und ihrer Umgebungen, mit Ausschwitzungen, ^ 
läge zur Fehlgeburt, Unfruchtbarkeit, Schwangerschaft bei blutleeren, geschwächt! 
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Frauen, chron. Herzkrankheiten. Die Gottholdquelle hat sich ausserdem bis jetzt 
spezifisch bewährt bei chron. Katarrhen der Lungen, des Magens, der Blase und der 
harnsauern Diathese. 

Badeärzte: DDr. Jacob; G. Scholz, Königl. ^Preuss. Geh. San.-Rath; F. Scholz, 
Königl. Preuss. Kreis-Wundarzt. 

Gasthöfe, zugleich Restaurants: Kurhotel (mit Pension), Stern, Weidmanns Ruh 
und mehrere andere, auch jüdisch rituelle Küche. Grosser Kursalon und Lesesalon, 
Vergnügungen und Zerstreuungen aller Art. Wöchentliche R^unions, Konzerte der 
vortrefflichen Kurkapelle des Komponisten Karl Faust. 

Reise Verbindungen: Von Breslau über Halbstadt - Nach od, 4 V 2 Stunde und 
30 Minuten Chaussee. Von Berlin (Friedrich-Strasse 10.54 Abends) über Frankfurt a. O., 
Kohlfurt, Hirschberg, Fellhammer-Halb stadt-Nachod; oder (Friedrich-Str. 8.27 früh) über 
Kohlfurt, Hirschberg, Ruhbank, Liebau, Starkotsch, 11 Stunden und 1 y 3 Stunde Wagen¬ 
fahrt. — Prospekte gratis durch die herrschaftliche Badedirektion des Bades Cudowa 
(Reg.-Bez. Breslau) zu beziehen. Post und Telegraph am Orte. 


Doberan in Mecklenburg. 

Ostseebad und grossherzogl. Stahlbad. Eisenbahnstation. Starke, altbewährte 
Eisenquelle, zu Bädern und Trinkkuren benutzt. Vorzüglicher Erfolg bei Blutarmuth, 
Bleichsucht, Schwächezuständen, Rheumatismus, Gicht und Frauenkrank¬ 
heiten. — Pneumatisches Kabinet. — Waldenburg’s Apparat. — Massage 
und schwedische Heilgymnastik. — Bequeme Eisenbahnverbindung mit Heiligen- 
damm (stündlich) giebt Gelegenheit zur Vereinigung von Seebade- mit anderen Kuren, 
Sauerbrunnen und künstlichen Bädern. Ringsum ausgedehnte Waldungen, sorgfältig 
gepflegte Promenaden, daher auch vorzügliche Sommerfrische. Lesekabinet. 
Konzerte. Theater. Pferderennen. Wohnungen und Pension bei Privaten und 
in Gasthöfen zu billigsten Preisen. 

Aerzte: Dr. Evers (Badearzt), Dr. Becker und Dr. Lange. 

Nähere Auskunft ertheilt der Vorstand der „Gemeinnützigen Gesellschaft“, 
Doberan i. M. 


Driburg. 

Bad Driburg, Station der Altenbeken-Holzmindener Eisenbahn, liegt in der 
Provinz Westfalen, ca. 220 M. ü. M., in einem anmuthigen, an Natarsohönheiten reichen 
Thale des Teutoburger Waldes. Reine, staubfreie Gebirgs- und Waldluft; kühles, an¬ 
regendes Klima; Berg und Wald unmittelbar am Bade beginnend. 

Kurmittel: a) Hauptquelle, eines der stärksten Stahlwässsr (0,074 doppelt 
kohlen saures Eisenoxydul) — Kais er quelle (0,043) — Hersterquelle (0,025); ausserdem 
die neu erschlossene Caspar-Heinrich-Quelle konkurrirend mit der Georg-Victor Quelle 
in Wildungen. b) Stahlbäder, nach Schwarz’scher Methode erwärmt, sehr kohlensäure¬ 
reich, doch in beliebigem Grade abzuschwächen, c) Schwefelmoorbäder von hohem 
i> Schwefelgehalt und bewährter Wirksamkeit — Elektrisches Bad — künstliche Sool- und 
'^andere medizinische Bäder, Molken, Massage, fremde Mineralwässer etc. 

, 1 Indikationen: Blutarmuth in allen ihren Formen, Neurasthenie und 

w [Hysterie, Migräne, Ischias u. a. Neuralgien, centrale und periphere Lähmungen 
c ffbes. tabetische und diphtheritische), Morb. Basedowii, Herzkrankheiten (bes. muskuläre 
H Herzschwäche, beginnende Verfettung, Klappenfehler nicht zu alten Datums), Frauen- 
c? Krankheiten (hier vorzügliche Erfolge durch kombinirte Stahl- und Moorbehandlung), 
k r /chron. Pyelitis und Blasenkatarrhe mit oder ohne Steinbildung, Rheumatismus 
t -und Gicht (bes. in den späteren Stadien), speziell auch Arthritis deformans (kom- 
binirte Stahl- und Moorbäder), nervöse Dyspepsie, chron. Magen- und Darm- 
Katarrhe etc. 

Aerzte: San.-R. Dr. Hüller, San.-R. Dr. Riefenstahl, Dr. Venn, Dr. Zingerling. 

Beste Wohnungen in den 6 Logirhäusern (200 Zimmer, 6—50 M. pro Woche); 
# Voll ständige Verpflegung 3—4 M. pro Tag. Adresse für Logisbestellung: Freiherrl. 
; . V. Sierstorpff-Cramm’sche Administration. 

Unterhaltungen: Tägliche Morgen- und Abendkonzerte der Kurkapelle, 

^tUunions, Musik-, Billard-, Lesezimmer, Kegelbahn etc. Ausgedehnte Parkanlagen, 
^jahlreiohe Ausflugsorte (Reitesel, Equipagen, Eisenbahn), Jagd- und Fischerei-Ver- 
" ^nügungen im ausgedehntesten Masse. 
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Gruppe IX: Driburg . — Elster. — Farnbühl. 


Kurabgaben: 12 M. für 1, 18 M. für 2 Personen, 4 M. für jede fernere Person 
Kinder unter 10 Jahren sind frei, ebenso Aerzte und deren Angehörige. —. Zu Anfang 
und Erde der Saison ermässigte Logispreise. 

Dauer der Saison: 15. Mai bis Ende September. 

Ankommende treffen bei jedem Zuge den Omnibus des Bades (Aufschrift: Kur¬ 
häuser Bad Driburg) auf dem Bahnhöfe an. 

Driburg, Kuranstalt für Damen 

von Brunnenarzt Sanft ätsrath Dr. Riefenstahl 

(gegr. 1870). 

Von grossem, schattigem Parke rings umschlossen, ist die Anstalt besonders geeignet 
für Damen und Kinder, welche ohne Begleitung eine Badekur hierselbst zu gebrauchen 
veranlasst sind. Dieselbe ist im Mittelpunkte gelegen zwischen der alten Quelle, einem 
der stärksten Stahlwasser mit ferr. 0 074 und Kohlensäure 1284,0, und der sehr leichten 
(Anämie der Kinder und magenschwacher Personen), an Kohlensäure etwas reicheren 
(1268,0), an Eisen schwächeren (0 043) K aiserstahlquelle mit dem höchsten Kalkgehalte 
(2,25) unter den erdigen Quellen, daher auch von besonders präziser Wirkung bei 
chronischer, eitriger Peliytis und zumal bei alten Blasenkatarrhen. 

Neben der Trink- und Badekur besondere Berücksichtigung der Elektrotherapie. 
— Elektr. Bäder und Schwefelmoorbäder für die Mitglieder des Instituts im Hause selbst, 
wenn erforderlich, auf dem Zimmer. 

Sonstige therapeutische Eingriffe bei den von ärztlicher Seite dem Institute 
überwiesenen Kranken selbstverständlich nur im genauesten Einvernehmen mit dem 
behandelnden Arzte. 

Preise: Wohnung und gesammte Verpflegung je nach dem Zimmer per Tag 
5—6 Mark, für Kinder die Hälfte. 

Die Anstalt ist das ganze Jahr hindurch geöffnet. — Auf vorherige Anmeldung 
wird der Jnstifutswagen an die Bahn gesandt. 


Bad Elster (Königreich Sachsen). 

Eisenbahnstation, Post- und Telegraphenamt. 

Reich bewaldete Gegend, reinste Höhenluft von mässigem Feuchtigkeitsgrade. 
Alkalisch-salinische Stahlquellen; 1 Glaubersalzsäuerling (die Salzquelle); Trink- 
und Badekuren. Mineralwasserbäder. Sprudelbäder. Moorbäder aus salini- 
schem Eisenmoor. Dampfsitzbäder. Gelegenheit zur Vornahme von Massagekuren. 
Täglich frische Molken. Kefir. 

Täglich Konzerte der Königl. Badekapelle, gutes Theater, Künstler-Konzerte und 
sonstige Unterhaltungen. Spielplätze für Kinder und Erwachsene (u. A. Lawn-Tennisspiel). 

Frequenz 1888 : 5567 Personen. Kurzeit vom 15. Mai bis 20. September. Vom 
20. August ab halbe Kurtaxe und ermässigte Bäderpreise. 

Protestantischer und katholischer Gottesdienst. 

Versand von Moorerde und Mineralwasser in vorzüglicher, niederschlagsfreier 
Füllung. Prospekte gratis und franko. Königliche Bad-Direktion. 


Farnbühl. 

Bad und Luftkurort, 750 m ü. M., mit eisenhaltiger Natronquelle, l 1 2 St, 
von Luzern. Reiseroute: von Station Malters (J. B. L.) per Wagen in 1 Std. auf leicht 
ansteigender, guter Fahrstrasse. Die Kuranstalt liegt auf halber Höhe der Bramegg. 
mit prachtvoller Aussicht auf das ganze Maltbeserthal, den Rigi, den Pilatus, Central« 
und Ostschweiz bis an Säntis. Alpines Klima bei ganz geschützter Lage, mittlere Tem« , 
peratur 15° R. Nahe Waldungen (Waldpark) verhindern starke Luftströmungen. Die 
eisenhaltige Natronquelle enthält bei 11° C. (lt. Analyse von Dr. Bolley und Dr Meyer« 
Ahrens): Kohlensäure Kalkerde, Magnesia, Kali, Natron, Eisenoxydul, schwefelsaur«* 
Ivalkerde, Alaunerde und Kieselsäure. Indikationen: Blutarmuth und Bleichsuoht, 
Skropheln, veraltete Magen-, Darm- und Halskatarrhe, Gelenkrheumatismus, Gicht und 
Nervenleiden. Neueste, komfortable Badeeinrichtung, kalte und warme Douchen. Ziegen 
milch und Molken. Grosser Speisesaal mit Konversations- und Damensalon, geräumige 
Veranda, Trinkhalle, Kegelbahnen und Billard. 60 Z imm er mit 90 Betten. Kuranst. 
Telegraph. Pension 4— 5y* frcs., Zimmer inbegriffen. Katholischer und evangelischer 
Gottesdienst. Prospekte gratis. Eigenthümer: Felder-Zemp. 
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Flinsberg, 

Kurort in Preuss. Schlesien, Bahnhof Friedeberg a. Queis, 1 Stunde. 

Frühlings-, Sommer- und Herbstkur. — Höhen- und Wald-Klima. Eise n- 
säuerlinge mit ebensoviel kohlensauremEisenoxydülwieFranzensbal,St. Moritz, 
Cudowa und gleichem Gas-Gehalt wie Elster und Pyemont. Neben den bisherigen 
Nadelbädern werden seit 1883 solche aus frischer Fichten- uad Kiefern-Rinde 
(ähnlich den bekannten Lohebädern) verabreicht, die bai Schwäche der Nerven 
und der Haut, in Frauenleiden Vorzügliches leisten und auf das Athmungs- und 
Herznervencentrum stärkend ein wirken. Auch als Inhalation etc. liefern Rinde 
(Tannin und balsam. Harze) und Nadeln bei Katarrhen [der Athmungsorgane 
sehr gute Resultate, besonders im Verein mit der köstlichen, reinen, frischen Luft und in 
Verbindung mit den Stahlquellen. 

Moorbäder; Kaltwasserkur; Kräiabersä ft e, Molken, Kefir, Milch, 
bestes Trinkwasser; Massage; Elektrizität. 

Flinsberg liegt 524—970 Meter ü. M., also höher als Reichenhall, Elster, 
Franzensbad, ist von schützenden Bergen fast rings gedeckt und hat über 60000 
Morgen Nadelwald dicht anliegend. Klima im Hochsommer dem desUnter- 
Engadin, im Herbst dem von Baden-Baden erwiesen ähnlich. 

Blutmangel (akut und chronisch, allgemein oder einzelner Organe, in der Ent- 
wickelungszeit (bei Mädchen und bei Knaben), im Klimakterium und im hohen Alter), 
Schwäche, Nerven-, Herz-, Brust- und Frauenleiden, Skropheln u. s. w. 

Viele neue, komfortable Fremdenhäuser; Frequeaz nahe 4000 Personen. For st- 
haus Iser höhere Station zur Nachkur u. dgl, JFür Nord-Ost-Deutschland ist 
Flinsberg der nächste, bequemst gelegene Stahlquellen-Höhen-Kurort. 

Von Berlin 7, Dresden 5, Posen 8, Breslau 5 Bahnstunden. 

Genaue Prospekte durch Arzt: Dr. Adam; Inspektor: Klapper. 


Franzensbad in Böhmen. 

(Kaiser - Franzensbad.) 

Der Kurort Franzensbad wurde von Kaiser Fraaz II. im Jahre 1793 gegründet 
und trägt nach ihm den Namen. Er entstand als eine Kolonie der Stadt Eger und bildete 
mit derselben bis zum Jahre 1852 eine Gemeinde, ln dem angegebenen Jahre wurde 
Franzensbad selbstständig und im Jahre 1865 zur Stadt erhoben. Franzensbad liegt unter 
30° 0' 58" östlicher Länge und 50° 7' 21" nördlicher Breite, in einer Meereshöhe von 
450,253 Meter über der Ostsee, ziemlich in der Mitte des Egerlandes, 4,5 Kilometer nörd¬ 
lich der alten historisch berühmten Stadt Eger. Das Egerland bildet die westliche Spitze 
des österreichischen Kronlandes Böhmen und ist ein welliges Hochplateau, von 
bewaldeten Gebirgszügen umgürtet. 

Das Klima Franzensbads ist ein gemässigtes Gebirgsklima, die Luft ist rein, 
frisch, dabei nicht zu trocken, die mittlere Sommerwärme (Mai bis September) beträgt 
15,2° C., der mittlere Barometerstand ist 723,1mm., die häufigste Windrichtung ist West¬ 
südwest, die seltenste Südsülost, auch reinerOst und reiner Nordost sind selten. Gegen 
Norden und Nordwesten geschützt, bietet Franzensbad inmitten mehrerer ausgedehnter 
Parks das Bild einer freundlichen, reinlichen Stadt, die von wohlgepflegten Strassen und 
Promenadenwegen durchzogen ist und in der grossstädtische Prachtbauten mit an- 
muthigen Villen, geschmackvolle Gartenanlagen mit reizenden Hausgärtchen abwechseln. 

Die Heilmittel Franzensbads umfassen 12 Mineralwasserquellen, eine 
Kohlensäuregasquelle und grosse Lager von Eisenmineralmoor. Die Mineral¬ 
wasserquellen sind sämmtlich sehr ergiebig, reich an wirksamen Stoffen (in 1000 Theilen 
1,809 bis 6,075 fixa und 831 bis 1873 ccm. Kohlensäure); sie haben eine konstante Tempe¬ 
ratur von 10,12°C. bis 12,5°C. (8—10°R.) 

Die Franzensbader Quellen sind glaubersalzhaltige Eisensäuerlinge, ln 
allen Franzensbader Mineralquellen sind dieselben chemischen Bestandtheile enthalten; 
einen grossen Unterschied macht das quantitative Verhältniss. Die vier therapeutisch 
wichtigen Bestandtheile sind: die Kohlensäure, das kohlensaure Eisenoxydul, das 
sohwefelsaure Natrium und das kohlensaure Natrium. Bald herrscht das eine, bald das 
andere der Salze vor, oft sind zwei derselben in hervorragender Menge vertreten. Freie 
Kohlensäure ist in allen Franzensbader Heilwässern reichlich vorhanden. Ein unschätz¬ 
barer Vorzug ist der verschwindende Gehalt von Kalksalzen. Je nachdem nun die 
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Gruppe IX: Franzensbad . 


erregende Wirkung der Kohlensäure, die auflösende und verdauungsbefördernde des Glauber¬ 
salzes, die mildernde, beruhigende des kohlensauren Natriums, endlich die kräftigende, 
blutverbessernde des Eisens anzustreben ist, wird sich diese oder jene Mineralquelle 
einzeln oder eine Kombination von zweien oder mehreren günstig und erfolgreich erweisen. 
Chemisch - analytische Tabelle. 

Die Franzensbader Heilquellen wurden in der hier eingehaltenen Reihenfolge 

entdeckt und dem Heilzwecke zugeführt. 

In 1000 Gramm enthält: 



Die Franzens¬ 
quelle 

nach Berzelius 

Die Salzquelle 
nach Berzelius 

Die Wiesen¬ 
quelle 

nach Zembseh 

m Der kalte 
Sprudel 
n. Trommsdorf 

Die Louisen¬ 
quelle 

n. Trommsdorf 

Die Neuquelle 
nach Zembseh 

Die Loimanns- 
quelle 

nach Roclileder 

Die Stahl quelle 
nach Rochleder 

Der Mineral- 
Säuerling 
nach Götti 

Die Stefanie¬ 
quelle 
nach Gintl 

Die Herknies¬ 
quelle 
nach Gintl 

Die Natalie- 
quelle 
nach Gintl 

Schwefelsaures Natrium . 

! 3,190 

2,802 

3,340 

3,506 

2,788 

3,048 

2,143 

1,614 

1,420 

0,835 

0,932 

0,907 

Schwef elsaures Kalium . . 

— 

— 

— 

— 

— 

0,009 



0,114 

0,036 

0,049 

0,031 

Chlornatrium. 

1,202 

1,140 

1,214 

1.120 

0,880 

1,192 

0,797 

0,613 

0,580 

0,328 

0,367 

0,352 

Kohlensaures Natrium . . 

0,675 

0,677 

1,169 

0,934 

0,715 

0,744 

0,679 

0,547 

0,525 

0,292 

0,186 

0,261 

Kohlensaures Lithium . . 

0,004 

0,003 

0,003 

— 

— 

0,005 

— 

— 

— 

0,003 

0,003 

0,010 

Kohlensaures Magnesium . 

0,087 

0,113 

0,081 

0,C02 

— 

0067 

0,088 

0,054 

0,044 

0,046 

0,068 

0,061 

Kohlensäuren Kalk . . . 

0,234 

0,183 

0,178 

0,300 

0,300 

0.211 

0,184 

0,199 

0,077 

0,146 

0,157 

04*0 

Kohlensaures Eisenoxydul i 

0,030 

0,0(9 

0,017 

0,026 

0,041 

0,029 

0,(53 

0,079 

0,030 

0 039 

0,045 

0,037 

Kohlensaur. Manganoxydul 

0,004 

0,001 

0,003 

— 

— 

0,005 

— 

— 

— 

0,003 

0,004 

0,003 

Quellsaures Eisenoxydul . 

— 

— 

0,006 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Phosphorsaureh Kalk . . 

0,003 

0,003 

0,003 

0,003 

— 

0,003 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Phosphorsaure Thonerde . 

0,001 

— 

— 

— 

— 

0,001 

_ 

— 

0,017 

0,007 

0,011 

0,003 

Kieselsäure. 

0,61 

0,064 

0,061 

0,007 

0,028 

0.068 

0,054 

0,083 

0040 

0,074 

0.079 

0,075 

Summe d.fest. Bestandteile 

5,491 

4,985 

6,075 

5,898 

4,752 

5,382 

3,998 

3,189 

2,847 

1,809 

1,901 

1,880 

Summe der Natriumsalze . 

5,067 

4,619 

5,723 

5,560 

4,383 

4,984 

3,619 

2,774 

2,529 

1,455 

1,485 

1,520 

Kohlensäure (Kubikctm) . 

1462 

831 

1202 

1576 

| 1289 

1873 

999 

1528 

1135 

1509 

1272 

1296 

Temperatur (Celsius) . . j 

10.5* 

10,12° 

10,94° 

11,44° 

l 

10,87° 

10,19° 

10,35° 

12,5° 

12,5° 

10,5® 

I 

10,5® 

10,5° 


Anmerkung: Die mit schrägen Lettern gedruckten Zahlen beziehen sich auf das doppelt- 
kohlensaure Salz. 


Trotz ihrer grossen Mannigfaltigkeit lassen sich die Franzensbader Mineral¬ 
quellen ungezwungen um vier Hauptrepräsentanten gruppiren, die zugleich die vorzüg¬ 
lichsten Trinkquellen darstellen: 

1. Die Salzquelle (Eger-Salzquelle), ein milder, alkalischer Glaubersalzsäuer- 

ling, leicht verdaulich und nicht reizend: # 

Indikationen: a) Chronische Katarrhe aller Schleimhaut-Systeme, angefangeu 
von der Augenlidbindehaut, Nasen-, Mund- und Rachenschleimhaut, der Schleimhaut der 
Ohrtrompete und des äusseren Gehörganges bis zur Kehlkopf-, Luftröhren- und Bronchial- 
Schleimhaut, ferner chronische Magen-, Darm- und Blasenkatarrhe, Uterus- und Vaginal- 
katarrhe. b) Chronische Hyperaemien und Schwellungen der Leber, Milz, der Nieren, 
Nierenbecken und des Uterus, c) Chronische pleuritische und peritoneale Exsudate, 
d) Skrophulose. e) Gicht und hamsaure Diathese. f) Nachkur nach Karlsbad und anderen 
argreifenden Trinkkuren. 

2. Die Wiesenquelle, ein kräftiger, alkalischer Glaubersalzsäuerling, dem 
Marienbader Kreuzbrunn ähnlich, passt für stärkere, reizlose Individualitäten. 

Indikationen: a) Habituelle Stuhl Verstopfung höheren Grades bei Blutüberfüllung 
der Verdauungsorgane, des Darmkanales und seiner drüsigen Anhänge, daraus erfolgenden 
Venenerweiterungen, b) Skrophulose mit chronischer Lymphdrüsen - Hypertrophie, 
c) Allgemeine übermässige Fettbildung, d) Impotenz, Störungen im Uterinsysteme, 
chronischer Infarct. 

An die Wiesenquelle reiht sich unmittelbar der kalte Sprudel; er ist analog wie 
diese zusammengesetzt und hat dieselben Indikationen. 

3. Die Franzensquelle, ein alkalisch - glaubersalziger Eisensäuerling, ist die 
Krone der Franzensbader Mineralquellen, die älteste, berühmteste «und am meisten ge¬ 
trunkene, einzig in ihrer Art durch das harmonische Verhältniss, in welchem die Kohlen¬ 
säure, die Natron- und Eisensalze zu einander stehen und demgemäss neben und mit 
einander ihre Wirkung entfalten. 

Indikationen: a) Entwicklungschlorose junger Mädchen, Anämie der Kinder 
und Erwachsenen; b) Hydrämie, fehlerhafte Blutbereitung aus unzweckmässiger oder 
ungenügender Nahrungsweise, skrophulöser, skorbutischer, haemophiler Anlage, nach 
übermässigen geistigen oder körperlichen Anstrengungen, psychischen Leiden oder io 
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Folge der Einwirkung kümmerlicher äusserer Lebensverhältnisse, c) Verminderung der 
gesammten Blut- und Säftemasse durch direkte Verluste, als: wiederholtes heftiges 
Nasenbluten, Magen-, Darm-, und Hämorrhoidalblutungen, zu reichliche Menses, rasch 
sich folgende Aborte und Schwangerschaften; ferner Blut- und Säftemangel nach schweren 
Allgemeinerkrankungen als: Typhus, Cholera, Dysenterie, Diphtheritis, Scharlach, Blattern, 
d) Nervöse Verdauungsstörungen, mit Blutmangel, Appetitlosigkeit, Verdauungsschwäche, 
Flatulenz, Stuhl Verstopfung, Kräfteabnahme, Stockungen des venösen Blutlaufes in den 
Unterleibs- und Beckenorganen, Vergrösserungen der Leber und Milz nach Wechselfiebern, 
Malaria, e) Sexualkrankheiten, mangelhafte oder verlangsamte Pubertätsentwicklung, 
Menstruationsanomalien, chronische Uterus- und Vaginalkatarrhe, chronischer Uterusin- 
farc.t, Neigung zur Fehl- und Frühgeburt aus Scnwäcüe; Sterilität, Spermatorrhoe. 
f) Nervenkrankheiten, als Folgen von Anämie oder Sexualkrankheiten; Hysterie, Neu¬ 
ralgien, Parese, Paralyse, Krämpfe, g) Nachkur nach dem Gebrauche von Karlsbad, 
Marienbad, Jod- und Soolbädern, um die Wirkung der ersten Kur gelinde fortzusetzen 
und gleichzeitig Kräftigung durch Eisen zu erzielen. 

In dieselbe Kategorie gehört die ungemein kohlensäurereiche Neuquelle; ihre 
chemischen Bestandtheile, Wirkungen und Indikationen fallen mit denen der Franzens¬ 
quelle zusammen. 

4. Die Stahlquelle, der stärkste Eisensäuerling Franzensbads, ein echtes Stahl¬ 
wasser, auf gleicher Stufe mit Schwalbach, Pyrmont, Driburg, St. Moritz stehend, 
leicht verdaulich, ohne jede purgirende Wirkung. 

Indikationen: a) Alle Krankheitszustände von Blutmangel und Verarmung 
der Blutmasse an plastischen Bestandteilen, in denen es sich um eine rasche und 
intensive Einfuhr des Eisens handelt und abführende Salze zu vermeiden sind; 
insbesondere, wenn Idiosynkrasie gegen grössere Mengen von Mineralwasser besteht, 
b) Anaemie nach chronischem Magen-Darmkatarrh, c) Chronische Brightsche Krank¬ 
heit mit Darniederliegen der Kräfte, d) Leukaemie, Malariakachexie, e) Herzmuskel¬ 
atrophie und Herzverfettung, entstanden als Folge akuter Krankheiten oder des Alters¬ 
marasmus. f) Neurosen auf der Basis der Anaemie oder Hysterie, g) Nachkuren nach 
den wiederholt genannten sol vir enden Mineralwässern. 

Wie aus der oben gegebenen Tabelle zu ersehen, besitzt Franzensbad noch eine 
reiche Zahl von Mineralwässern; diese schliessen sich einem der angeführten Typen an 
oder vermitteln Uebergänge. 

Versendung. Die Franzensbader Mineralwässer werden nur in Glasfiaschen 
zu 0,6 Liter Inhalt versendet. Die Füllung und Verkorkung letzterer geschieht unter 
den sorgfältigsten und bewährtesten Kautelen für die Erhaltung der Kohlensäure und 
des doppeltkohlensauren Eisens. Franzensbad stand in dieser Beziehung immer obenan. 
Bestellungen auf die der Stadt Eger gehörenden Mineralwässer: Franzensquelle, Salz¬ 
quelle, Wiesenquelle, Neuquelle, kalter Sprudel sind zu richten an die Stadt Egerer 
Brunnenversendung, Firma A. M. Pick in Franzensbad, Bestellungen auf Stahl¬ 
quelle dn Dr. Cartellieri’s Mineralquellen- und Bäderverwaltung, Bestellungen 
auf Stefaniequelle, Nataliequelle, Herkulesquelle an die Direktion des Kaiserbades 
in Franzensbad. 

Mineralwasserbäder. Allgemein sind die neuesten und rationellsten Erwärmungs¬ 
methoden des Badewassers eingeführt, und so ist es möglich geworden, den ungemeinen 
Beichthum an Kohlensäure dem Bade zu erhalten. Die Franzensbader Stahlbäder ins¬ 
besondere sind die trefflichsten ihrer Art, und in ihrer Wirkungsweise und Verwendung 
noch lange nicht allgemein bekannt und gewürdigt. Bei Anaemien, Nerven- und 
8exualkrankheiten stellt sich der günstige Erfolg einer mit Stahlbädern kombinirten 
Trinkkur gar nicht selten schon in den ersten Wochen des Kuraufenthaltes ein. Doch 
sind auch die leichten Mineralbäder nicht zu unterschätzen, sie eignen sich für den 
Anfang einer Badekur und für schwächere oder reizbare Kranke vorzüglich. Bäder 
werden bereitet aus der Louisenquelle, Neuquelle, Loimannsquelle, Stahlquelle, dem 
Mineralsäuerling, der Stefaniequelle, Herkulesquelle und Nataliequelle. 

Eine Eigentümlichkeit Franzensbads sind die Bäder aus dem kohlensauren 
Gase, das unweit der Franzensquelie mit Heftigkeit dem Boden entströmt, mit einer nur 
geringen Beimischung von Hydrothiongas. Die Temperatur ist die der Franzensbader 
Mineralquellen, die Ergiebigkeit 0,12 Kubikmeter in der Minute. Die unmittelbar ober¬ 
halb der Ausströmung errichtete Gasbadeanstalt ist mit allem Komfort für Bassin- und 
Wannenbäder und mit den zweckmässigsten Apparaten zur Trocknung und chemischen 
Peinigung des Gases, sowie zur lokalen Therapie mittelst Ga^douc .en eingerichtet 
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Indikationen: a) Impotenz, Sterilität, Oligomenie, Amenorrhoe, bi Hysterische, 
rheumatische, reflektorische Lähmungen der unteren Extremitäten, Blasenlähmung, 
c) Neuralgien, vorzüglich Prosopalgie, Ischias, d) Chronischer Rheumatismus der 
Muskel und Gelenke, atonische Hautgeschwüre. e) Augen- und Ohrenkrankheiten. 
chronischer Bindehautkatarrh, Mittelohrkatarrh, subjektive Ohrgeräu9ohe. 

Der Eisenmineralmoor und die Moorbäder. Der Franzensbader Moor 
steht in bezug auf Ausdehnung und Mächtigkeit seiner Lager, sowie hinsichtlich seines 
ausserordentlichen Reichthums an wirksamen Bestandtheilen unter allen zu Heilzwecken 
benutzten Mineralmooren unerreicht da. Das Franzensbader Moorlager hat eine Aus 
dehnung von 4 Kilometer in der Länge, 1 ... bis 1 Kilometer in der Breite und eine 
Mächtigkeit von 0,6 bis 5 Meter. Professor Frerichs räumt den Franzensbader Moor¬ 
bädern den ersten Platz ein wegen der Vortrefflichkeit des Materials und der Bereitungs¬ 
weise der Bäder. In der That verdaukt Franzensbad zum grossen Theil seinen Weltruf 
den Moorbädern. Im Herbste jedes Jahres wird der für die nächste Badesaison 
erforderliche Moor ans den Lagern ausgehoben, auf Halden gestürzt und bleibt so bis 
zur Kurzeit liegen, damit durch den Zutritt der atmosphärischen Luft eine chemische 
Umwandlung der organischen und mineralischen Bestandtheile des Moores eintritt. 
Dabei spielt Oxydation, Verwitterung die Hauptrolle. Die Menge der im Wasser 
löslichen Salze vermehrt sich, es entstehen neue organische Säuren. Dadurch wird die 
therapeutische Wirksamkeit des Moores bedeutend erhöht. 

Chemische Analyse des Franzensbader Eisenmineralmoores nach 
Dr. Paul Cartellieri. 


Mineralmoor aus der Tiefe. 


I. In Wasser löslich. 

Schwefelsaures Kalium . . ..0,3692 

Schwefelsaures Natrium.8,6101 

Schwefelsaures Magnesium. 2,7961 

Schwefelsäure Thonerde. 3,7069 

Schwefelsaurer Kalk. 7,0372 

Schwefelsaures Eisenoxydul.3,79*9 

Kieselsäure. 0,7405 

Quellsäure.7,3» X)6 

Andere organische Substanzen.0,0311 

Haihydratwasser.0,1395 

Verlust. 0,7953 

35,3254 

II. ln Wasser nicht löslich. 

Phosphorsaures Eisenoxyd. 26,9225 

Doppelt Schwefeleisen. 162,2449 

Freier Schwefel. 23,4797 

Kieselsäure. 0.7333 

Natriumoxyd, Thonerde, Kalk- u. Bitter¬ 
erde . 8,4037 

Humussäure und Humuskolile. 166,0000 

Wachs und Harze. 28,0000 

Unaufgeschlossene Bestandtheile.... 5,8666 

Organische Ueberreste. 542,6666 

Verlust. 0,3573 


1000,0000 


i Mineralmoor von der Halde. 

! 1. ln Wasser löslich. 

I Schwefelsaures Kalium . 

Schwetelsaures Natiium. 

Schweleisaures Magnesium. 

' Schwefelsaurer Kalk. 

Schwefelsäure Thonerde. 

Schwefelsaures Eisenoxydul. 

Schwefelsaures Mauganoxydul. 

, Sehwelelsäuie der Bisulläte. 

Kieselsäure. 

Quellsaure. . 

, Andere Humusstoffe. 

Haihydratwasser. . 


II. ln Wasser nicht löslich. 

Phosphorsaures Eisenoxyd. 

Doppelt Schwefeleisen. 

Einfach Schwefeleisen. 

Natriumoxyd. 

, Bittererde *. 

Thonerde . . 

Kalkerde. 

, Strontianerde. 

i Kieselsäure. 

Humussäuie. 

Wachsartige Substanz. 

Moorharze. 

J Unautgesclilossene Bestandtheile. . . 

i Ptlanzen-Ueberreste. 


0,195a 
11,4300 
1,2411 
26,8054 
7,9358 
97,7?* >o 
0,5093 
47,9590 
0,5804 
28,1863 
29,4407 
0,1859 


25>439n 


1,3463 

28,4522 

3,3433 

7,1348 

1.3743 


2,3485 
1,2239 
0,3956 
. 2,3036 
421,0572 
18,4166 
25,4999 
79,7352 
153,7296 


1000,»X*X> 


Die Franzensbader Moorbäder haben einerseits eine sedative, tonisirende, anderer* 
seits eine resorbirende und sekretionsbeschränkende Wirkung, einen mächtigen Einfluss 
auf das Nervensystem, den Blut- und Säfteumlauf, auf Exsudate im Organparenchym, 
im subkutanen und subserösen Bindegewebe, sowie in serösen Säcken. 

Indikationen der Moorbäder: 1. Anämie, Chlorose. 2. Hautkrankheiten, Ephi- 
drosis, Anidrosis, Purpura, Lichen, Prurigo, Urticaria, Psoriasis, atonischs Geschwüre. 
3. Chronischer Magen- und Darmkatarrh, chronische Dysenterie, chronische porityphli- 
tische Exsudate. 4. Chronischer Muskel- und Gelenkrheumatismus und seine Folgen: 
chronische Exsudate, Kontraktur, Muskelatrophie, Lähmung, Ankylose im Bandapparat, 
5. chronische Exsudate nach Traumen, Verstauchungen, Verrenkungen und Knochen¬ 
brüchen, in Muskeln, Gelenken, in der Beinbaut. 6. Skrophulose, Rhachitis, Werlhof’sche 
Krankheit, Malaria. 7. Krankheiten des Nervensystems, funktioneller, reflektorischer, 
organischer Natur: Lähmungen nach schweren Infektionskrankheiten, Typhus, Diphtheritis, 
Puerperalkrankheiten, Suppressio mensium, gestörte Pubertätsentwicklung, schwere 
Hysterie, Neurasthenie, gewisse Formen von SpinaHrritation, Neuralgien, besonders 
Ischias, und Interkostalneuralgie, Migräne, Cardialgie, bestimmte Formen von Myelitis 
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chronica, Tabes dorsalis, Lähmungen nach Erschütterungen des Rückenmarkes, progressive 
Muskelatrophie. 9. Sexualkrankheiten, Amenorrhoe und Dysmenorrhöe, chronischer 
Cervical- und Vaginal-Katarrh bei Anämie und Chlorose, chronische Endometritis und 
Metritis, chronischer Infarct, chronische perimetritische und parametritische Exsudate, 
Lageveränderungen und Knickungen des Uterus als deren Folgen, Oophoritis und Neu- 
ralgia ovarii, Neigung zu Fehl- und Frühgeburt, Sterilität, Frigidität, Impotenz. 

Die Badeanstalten für Mineralwasser- und Moorbäder. Franzensbad 
besitzt 4 öffentliche Badehäuser mit im ganzen 460 Badekabineten: 1. Dr. Loimann’s 
Badehaus, 2. das Stadt Egerer Badehaus, 3. Dr. Cartellieri’s Badehaus, 4. das Kaiserbad. 
Besitzer Fr. Suess. In allen werden die Mineralwasserbäder nach der Pfrienrschen, die 
Sfcahlbäder nach der Schwarz’schen und Reinerz’schen Methode erwärmt. Die Bereitung 
der Moorbäder geschieht durch Mengen und Verrühren des zerkleinerten, trockenen 
Moores mit heissem Mineralwasser oder durch Einleiten von Dampf in den kalt ange¬ 
machten Moorbrei. Die Badehäuser sind sämmtlich aufs zw eck massigste und bequemste 
eingerichtet und w r eisen elegante Badekabinette auf. Die Sauberkeit und aufmerksame 
Bedienung in denselben ist sprüchwörtlich. Das Kaiserbad besitzt ausserdem Einrich¬ 
tungen für Kaltwasserkuren, für römisch-irische Bäder, ein russisches Dampfbad nebst 
Douohen. ein kaltes, ein warmes Bassinbad 

Wohnungsverhältnisse: Franzensbad hat 163 Häuser, von denen 120 zur 
Vermiethung an Kurgäste eingerichtet sind, im Ganzen an 4000 Zimmer, den minderen 
wie den höchsten Ansprüchen genügend. Die Wohnungen sind preiswürdig. — Die 
offizielle Saison beginnt am 1. Mai und dauert bis 30. September. Jährliche Frequenz: 
HOOO Personen. 

Eisenbahn-Verbindung. Zoll. Post und Telegraph. Franzensbad ist Bahn¬ 
station der kgl. bayrischen, kgl. sächsischen und Buschtiehrader Eisenbahn. Der 
Bahnhof liegt unmittelbar an der Stadt, fünf Minuten vom Zentrum derselben entfernt, 
und steht unter k. bayrischer Verwaltung, Franzensbad ist von fünf Seiten her rasch 
und bequem zu erreichen. Die Fahrzeit für Schnellzüge beträgt von Leipzig bis 
Franzensbad 5 Stunden, von Dresden 7, von Berlin 9, von Nürnberg 3y 2l von Frank¬ 
furt 11, von Stuttgart 12, von München 6‘/ 2 , von Karlsbad 1 bis iy 2 , von Prag 5, von Wien 
10 Stunden. Kourierzüge mit direkten Wagen und Schlafwagen verkehren in allen 
Richtungen. Während der Saison befindet sich auf dem Bahnhöfe eine k. k. österrei¬ 
chische und eine k. sächsische Zollexpositur. Das k. k. Post- und Telegraphenamt ist 
in der Stadt. 

Brunnen- undBadeärzte (nach dem Antritt der Praxis geordnet): DDr.Sommer, 
Straschnow, Fellner, Buberl, Diessl, Margulies, Klein, Schweiger, Josef 
Cartellieri, Müller, Reinl, Hofmann, Steinschneider, Loimann, Dembicki, 
Egger, Steinbach,Kittel,Hirschfeld, Profant er, Rosner, Kreissl, Hasenfeld. 

Apotheke des Ferdinand Khittl, Kaiserstrasse. 

Mineral wassernieder lagen : 1) in der Apotheke (siehe oben), 2) bei A. J. 

Köppl, 3) bei Heinrich Mattoni. 

Trinkhalle für fremde Mineralwässer an der Salzquellpromenade. 

Kurverwaltung. Der Bürgermeister wird von der autonomen Gemeinde gewählt 
und leitet als Vorsitzender der Kurverwaltung die städtischen und kurörtlichen Angelegen¬ 
heiten. Anliegen und Beschwerden sind auf dem Stadthause anzubringen. Auskünfte 
werden daselbst bereitwilligst ertheilt. 

Oeffentliche Gebäude: 1. Das Kurhaus mit Speise-, Konversations-, Konzert - 
und Tanzsälen, Zeitungslesekabinet, Billardzimmer, Damensalon. 2. Die Brunnentempel, 
Colonnaden und Trinkhallen an den Qaellen. 3. Die vier Badeetablissements. 4. Die 
Gotteshäuser: eine katholische, eine evangelische Kirche, eine Synagoge, eine russisch- 
orthodoxe Kirche. 5. Das Stadttheater. 

Brnnnenmnsik: täglich zweimal während der Trinkstunden Produktionen der 
Kurkapelle, 36 Mann stark, unter der Direktion Tomaschek’s; ausserdem wöchentlich 
ein Symphonie-Konzert und mehrere Abendkonzerte, Solovorträge von Virtuosen. — 
Rennions wöchentlich im grossen Konversationssaal des Kuihauses. — Theater¬ 
vorstellungen täglich. Lustspiel, Operette, Posse werden vornehmlich kultivirt. 

Hotels: Hotel Gisela, Bahnhofstrasse; Grand Hötel, Salzquellstrasse; Hotel 
Holzer, Kulmerstrasse; Hotel Hübner, Kaiserstrasse; Hotel Kaiser von Oesterreich, 
Louisenstrasse; Hotel Kreuz, Kulmerstrasse; Hotel Stadt Leipzig, Kirchengasse; Hotel 
Post, Kaiserstrasse. — Israelitische; Hotel Adler, Kirchengasse; Hotel Kraus (British 
Hotel), Parkstrasse; Hotel Wessi, Parkstrasse. 

Restaurationen: Bahnhof; Brandenburger Thor, Karlstrasse; Kursaal, Kaiser¬ 
strasse; Hotel Gisela; Grand Hötel; Hotel Holzer; Hotel Hübner, Hotel Kaiser von 
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Oesterreich; Hotel Kreuz; Hotel Stadt Leipzig; Weisser Schwan, Neugasse; Prinz von 
Wales, Parkstrasse; Weilburg, Karletrasse.— Israelitische: Hotel Adler, Hotel Kraus 
(British Hotel); Spiegl’s Restauration, Neugasse, Steinhaus; Hotel Wessi. 

Cafes: Cafe Park; Loimann’s Caf4-Garten. 

Karbedürftigen Militärs werden durch den Militär-Kurverein, sowie durch 
den Verein vom weissen Kreuz Wohnung, ärztliche Behandlung und Kurmittel für die 
Dauer des Kurgebrauches unentgeltlich verschafft. 

Wohlthätigkeitsanstalten: 1. Das Badehospital für kurbedürftige Arme 

ohne Unterschied der Nationalität und Konfession. 2. Die Sachsenstiftung, welche 
mittellosen sächsischen Staatsangehörigen den Kurgebrauch in Franzensbad gewährt. 

3. Der Unterstützungsfonds für arme kranke Israeliten. 4. Das städtische Krankenhaus. 

5. Der Dionstboten-Krankenfonds. 

Ausflüge: Eger und das Egerthal bei Siechenhaus, St. Anna, der vielgenannte I 
Kammerbühl, ein erloschener Vulkan, Wies im Walde, Waldsassen in Bayern, Antonien- 
höhe-Stöckermühle, der Goethestein, Himmelreich, Liebenstein, das Wellerthal, Hohen¬ 
berg, Seeborg, Sohönberg in Sachsen, Maria Kulm. k 


Freienwalde a. O. 

Altbewährte, seit 1683 bekannte salinische Eisenquellen, in der reizendsten 
Gegend der Mark, inmitten schattiger Laub- und Nadelholzwälder, vor rauhen Winden 
geschützt, an der Berlin-Stettiner Bahn gelegen; von Berlin, Stettin und Frankfuita. 0. 
direkt und leicht zu erreichen. 

Kurmittel. Salinische Eisenquellen zum Trinken und Baden. Es werden ver¬ 
abfolgt im neu erbauten und mit allem wünschenswerthen Komfort ausgestatteten Bade¬ 
hause (Dampfheizung) Eisenmineralbäder,Eisenmoorbäder vorzüglichster Qualität, Douohe* 
bäder, russische Bäder, Fichtennadel-, Sool-, Schwefel- und Laugebäder, ondlich künst¬ 
liche kohlensäurehaltige Eisensoolbäder (System Lippert, D. R. P.) Auch iBt ein ge¬ 
meinsames Bassinbad vorhanden. Milch- und Molkenkur. Anwendung der Elektrizität 
und der Massagebehandlung in den geeigneten Fällen zur Unterstützung der Badekur. 

Indikationen. Fehlerhafte Blutmischung, Schwäche in Folge von Säfte Verlusten, 
Menstruationsanomalien und Erkrankungen der weiblichen Sexualsphäre. Vorzügliche 
Heilungen bei Rheumatismus und seinen Folgezuständen. 

Preise der Bäder mässig. Gute Restauration im eleganten Kurhaus, billige und 
durchweg neu eingerichtete Wohnungen ebendaselbst und in den drei zum Gesund, 
brunnen gehörigen Logirhäusern. (Hier Wohnungen vpn einem bis vier Zimmern im 
Preise von 9—30 Mark pro Woche für die Hauptsaison und ein Drittel Preisermässigung 
für die übrige Zeit); auch sind gute Wohnungen in Privathäusern vorhanden. 

Kurtaxe. 12 Mark für Familien, 6 Mark für einzelne Personen. Es werden 
dafür gewährt: Trinkquellen-Benutzung, Lese - Kabinot, zweimal täglich Kurmusik und 
wöchentlich einmal im Kurhause Rdunion. 

Als Badeärzte fungiren: Dr. Meyerwisch, Dr. Elten, Kreisphysikus Dr. Gross- 
mann, Dr. Jentsch und Dr. Bourzutschky (Homöopath). 

Anfragen sind zu richten an die städtische Bade-Direktion. 


Gnesen. 

Der neue Kurort Gnesen, eine Stadt von 17,000 Einwohnern in der Provinz Posen, ist 
um das Jahr 550 n. Chr. durch den Polenkönig Lech gegründet. Auf 7 Hügeln erbaut, 
in einer fruchtbaren Gegend zwischen Hügeln und Seen, mit vielen grossen Gärten 
macht die Stadt mit ihren breiten Strassen und Alleen einen überaus freundlichen Ein¬ 
druck. Ein schöner, grosser See dient zu Bootfahrten. Diese Lage sowie die Rührigkeit 
der Stadtverwaltung für die Verschönerung der Stadt, die im vorigen Jahre fertigte* 
stellte Wasserleitung tragen den hygienischen Anforderungen nach allen Richtungen 
hin gebührend Rechnung. Durch vier Schienenwege wird Gnesen in den Länder- 
verkehr gefügt. Gnesen verbindet die Vorzüge einer Grossstadt mit den Annehmlich¬ 
keiten der Kleinstadt, denn Gelegenheit, billig zu leben, ist in reichem Masse geboten. 
Durch eine grosse Anzahl Hotels (von denen wir nennen: Hötel du Nord, Rötel 
de PEurope, Stahn’s Hotel, Hotel Randhahn, Hotel Wnukowski) ist für passende nnd 
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gute Unterkunft der Kurgäste Sorge getragen. Auch Privatwohnungen sind in aus¬ 
reichender Zahl vorhanden. 

Die Friedrichs-Heilquelle wurde im Jahre 188t* durch Zufall bei Anlage eines 

Btunneng entdeckt. Das Wasser ist krystallhell, vollständig färb- und geruchlos und 
schmeckt nicht unangenehm. Es sprudelt 10,5° K. warm aus der Erde. Analyse des 
Dr. Paul Jeserich-Berlin: 


In 100 Litern des Wassers waren enthalten : 


5,01 gr. bei Glühhitze flüchtige organische Stoffe 
0,07 „ Thonerde, • 

0,14 * Eisenoxyd, 

2,61 „ Kieselsäure, 

2,44 „ phosphorsaurer Kalk, 

0,93 „ schwefelsaures Kali, 

75,99 „ salpetersaures Kali, 

87,19 gr 


87,19 gr. 

76,72 „ Chlornatrium, 

16,12 „ schwefelsaures Natron, 

12,60 „ schwefelsaure Magnesia, 

2<i,44 n doppelt-kohlensaure Magnesia, 
95,09 „ doppelt-kohlensaurer Kalk, 

__Spuren Borsäure. 

Zus. 308,36 gr. 


An halbgebnndener Kohlensäure sind enthalten in 100 Litern des Wassers: 13651 Cc. von 0» Celsius 

und 760 mm. Druck. 


Wirkung und Indikation. Die chemische Zusammensetzung der Friedrichs- 
Heilquelle stellt dieselbe in die Keihe der alkalischen Säuerlinge und bei ihrem 
verh&ltnissmässig bedeutenden Gehalt an kohlensauren Alkalien, insbesondere an salpeter¬ 
saurem Kali, an Kochsalz und Eisenoxyd nähert sie sich am meisten den Karls¬ 
bader Quellen und dem Franzensbader Brunnen. Geheimer Obermedizinal- 
rath Professor Dr. Bardeleben in Berlin schreibt unter dem 8. April 1888, dass 
das Wasser der Friedrichs-Heilquelle durch einen verhältnissmaasig starken Gehalt von 
salpetersaurem Kali ausgezeichnet ist und sich in seiner chemischen Zusammensetzung 
noch am meisten den Karlsbader Quellen nähert. Das Vorkommen des salpetersauren 
Kali in dem Brunnen sei etwas Hervorragendes. — Geheimer Medizinalrath Pro¬ 
fessor Dr. Fischer schreibt unter dem 12. Juni 1887, dass die Friedrichs-Heilquelle 
eine sehr gute Zusammensetzung hat und von kräftiger Wirkung sein wird. Sie nähert 
sich dem Franzensbader Brunnen. Er bezeichnet die Friedrichs - Heilquelle für 
geeignet zum Trinken und Baden gegen Magen- und Darmleiden, Leber¬ 
stockungen, Hämorrhoiden und Blasenleiden. — Geheimrath Professor 
von Nussbaum in München schreibt unter dem 10. April 1888 an den Besitzer der 
Friedrichs-Heilquelle: „Ihre neue Qaelle passt nach meiner Ansicht vorzüglich für 
Skropheln, dann für alle eingewurzelten Katarrhe der Nase, des Hachens, des 
Kehlkopfs, der Bronchien, der Lunge, der Blase, endlich dürfte sie bei 
Nieren- und Gallen-Steinen Anwendung finden.“ — Weitere Indikationen: bei 
chronischen Katarrhen des Magens und Darmes (Professor Dr. H. Krause-Berlin), bei 
chronischem Blasenkatarrh und chronischer Obstipation (Dr. Guttmann, Direktor des 
städtischen Krankenhauses Moabit-Berlin). Auch vom Geheimen Medizinalrath Prof. 
Dr. Senator, ^rof. Dr. Litten und anderen Autoritäten ist die heilkräftige Anwendung 
der Friedrichs-Heilquelle in gleichem Sinne begutachtet worden. 

Das Bade hau s entspricht allen hygienischen Anforderungen der Neuzeit. Die 
Badezimmer sind geräumig und hochelegant auagestattet, und sind durch die Dampf¬ 
heizung Vorkehrungen getroffen, dass die Badezimmer auch während des ganzen 
Winters benutzt werden können. Es werden verabreicht Bäder der Friedrichs-Heil¬ 
quelle, römische Bäder, Soolhäder und Moorbäder. Auf Verlangen werden auch 
Schwefel-, Tannennadel- und Kleiebäder verabreicht. — Der Kurgarten mit seinen 
Kolonnaden, Springbrunnen und Ruheplätzen bietet einen angenehmen Aufenthalt; 
Konzerte, Illuminationen der Promenaden und Ausflüge in die hergreiche Umgegend 
und Waldungen gewähren den Kurgästen hinreichend Abwechslung. — Für vortreffliche 
Speisen und Getränke ist im Kurgarten aufs beste gesorgt. 

Als Kurtaxe wird von den die Kur gebrauchenden Personen ohne jede fernere 
Anrechnung für Brunnen, für Früh- und Abend-Konzerte, für Benutzung des Kur- 
gaTtens, der Trinkhalle etc. ein einmaliger Betrag erhoben und zwar von 1 Person 10 Mark. 

Aerzte: (alphabet) DDr. Bux, Oberstabsarzt, Jordan, Kaszlinski, Kosswig, Stabsarzt, 
Krieger, Stabsarzt, Kugler, Laudowicz, Kreis-Wundarzt, Lüdicke, Oberstabsarzt a. D. 
Wieczorek, Sanitäts-Rath Wilke, Kreisphysikus, Wolff. — 2 Apotheken. 

Die Versendung der Friedrichs-Heilquelle erfolgt in 3 4 -Liter-Flaschen, ä 40 Pf. 
pro Flasche, durch den Besitzer der Quelle P. Flatow in Gnesen, welcher auf alle 
Fragen bereitwilligst Auskunft ertheilt. 
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Gruppe IX: Godesberg. — Goldberg, 


Gottleuba. 


Ck T?V* kohlensäurereiche alkalisch-muriatische Stahl 
VJTUUt/OUt/I g d# XVII. quellen, siehe Gr. I. Seite 47. 


Goldberg in Mecklenburg, 

im südlichen Mecklenburg an der Wismar-Karo wer Eisenbahn gelegen. Starke, altbe¬ 
währte, zu Bädern benutzte Eisenquelle, empfiehlt sich bei Gicht, Gelenkrheumatismus, 
Neuralgien, Lähmungen, Schwächezuständen etc. Goldberg ist wegen der Stille und 
Einfachheit seines Badelebens auch Rekonvaleszenten sowie Buhe- und Erholungs¬ 
bedürftigen besonders zu empfehlen. 

Einrichtungen im Badehause komfortabel; Wohnräume hübsch und bequem. 
Preis der Bäder niedrig. Die Verpflegung trägt den Krankheitszuständen Rechnung, 
ist sonst eine gute mecklenburgische Küche bei civilem Preise. 

Auskunft ertheilen die Aerzte: DDr. Dreyer und Heitmann, sowie der Unter¬ 
zeichnete Besitzer: A. Dolberg. 

Gottleuba 

liegt 337 Meter über der Ostsee und wird vollständig von über 500 Meter hohen Berg¬ 
ketten eingeschlossen. Das Städtchen erfreut sich sonach einer sehr geschützten Lage, 
da rauhe Winde wenig Zugang finden. 

Luftfeuchtigkeit und atmospb ärische Niederschläge. Die jährliche Zahl 
von ca. 130 Regentagen bleibt gegen die 146 Regentage des mittleren Europas um W 
zurück. Die Zuführung frischen Gebirgswassers wird durch eine treffliche Wasserleitung 
vermittelt. 

Temperatur-Verhältnisse j März Juni Juli , August Septemb 

Mittlere Temperatur.| 13,50 | 14,50 | 15,70 | 15,00 J 14,50 

Vorherrschender Wind Süd west; höchster Luftdruck beträgt 771,5, niedrigster 753, 
Kurmittel: Eisenmoor-, Mineralwasser-, russische, Kiefernadeldampf- und elek¬ 
trische Bäder, Kaltwasserkur, Inhalation, Massagekur, Trinkkur und Versand der Quelle. 

Krankheitskreis der Heilmittel des Gottleubaer Bades: Blutarmuth in 
allen ihren Formen, namentlich Chlorose und Rekonvaleszenz, Anämie, allgemeine 
Schwäche, Bleichsucht, Skrophulose, Rhachitis, Hysterie. Rheumatische Zustände und 
Lähmungen, Gicht und Gelenkrheumatismus, Schwindel, chronischer Blasenkatarrh und 
andere ähnliche Krankheiten. 

Die Badeanstalt ist vollständig neu und allen ärztlichen Anforderungen ent¬ 
sprechend eingerichtet mit 40 Badezellen. 2 Kurhäuser mit 54 Wohnungen zum Preise 
von 5 — 20 M. per Woche; schattiger Garten mit Veranda; grosser Speisesaal. In der 
Stadt Restaurants und Wohnungen in genügender Anzahl. Kurtaxe 2 M. pro Person 
für die Saison. Konzert in Waldpromenaden. 

Dr. Geisler’s Analyse der Quelle, berechnet von Dr.Eras, Königl. Bezirksamt: 

Chlorcalcium ... ...... 0,0224 Magnesia. il.ö 

Schwefelsaurer Kalk. 0,0476 Schwefelsäure. 27.» 

Kohlensaures Eisenoxydul .... 0,0505 

Analyse der Moorerde: 

Feuchtigkeitsgehalt . . 72,03 bis 73 % | Gesammtschwefelgehalt .... 0,073 % 

im Mittel. 72,86 % davon in Form schwefelsaurer 

Eisengehalt. 0,274 bis 0,200 % I Salze (Gyps) .. 0,023 ° , 

im Mittel. 0,286 % und in extrahirbarer Form . . . 0,015 ,J „ 

entsprechend Eisenoxyd .... 0,400 % 

bei Anwendung von Lösungsmitteln für freien Schwefel. Für die wasserfreie Erde be¬ 
rechnet sich demnach aus den Mittelwerthen der Eisengehalt zu 1,053%, entsprechend 
1,505% Eisenoxyd, und der Schwefelgehalt zu 0,201 %, davon vorhanden 0,084 % iu 
Salzform und 0,055 % in durch Lösungsmittel für freien Schwefel extrahirbarer Form. 
Dresden, 21. Juni 18S7. 

Die Königl. ehern. Centralsfcelle für öffentliche Gesundheitspflege. 

In Stellvertretung: Legier. 

Reiseverbindungen: Bad Gottleuba ist 30 Minuten vom Bahnhof Berggishübel* 
Omnibusverbindung von und zu jedem Zuge im Bade selbst. 

Gottesdienst: evangelisch-lutherisch. 
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Die Direktion des Bades besteht aus den Herren: Kalkwerk- und Ziegelei¬ 
besitzer Heschel, Besitzer O. Kerzendörfer, Verwalter Dr. med. Meinert in Dresden, 
Bürgermeister Kaulish-Gottleuba. 

Dr. Mittag, Badearzt. 

Alles Weitere besagt der Prospekt, welcher gratis und franko versendet wird. 


Griesbach, im Badischen Schwarzwald. 


Alt renommirtes Stahlbad, schon 1580 als solches benützt, liegt 1700' über dem 

Meere in dem wegen seiner .Naturschönheiten und seines Heiiquellenreichthums berühmten 
Renchthale, am Fusse des Kniebis, 960 Meter hoch und von diesem vor rauhen Winden 
geschützt, in gesunder, nie von ansteckenden Krankheiten heimgesuchter Gegend; reine, 
staubfreie (wegen Gneis- und Granitboden), ozonreiche Luft; besitzt 8 Quellen, von denen 
die 5 am meisten benützten und den berühmtesten Stahlbrunnen gleichkommenden nach 
Prof. Bunsen’s Analyse folgende Zusammensetzung haben: 


in 1000 Gramm Antonius- 

quelle 

Doppeltkohlensaures Eisenoxydul . . 0,0782 

„ Manganoxyd . . 0,0039 

„ Natron .... — 

„ Kalk. 1,5921 

„ Magnesia . . . 0,0918 

„ Strontian ... — 

Chlornatrium. 0,0320 

Chlorammonium. — 

Schwefels. Natron. 0,7777 

n Kali .0,0130 

„ Magnesia.0,1930 

„ Kalk. 0,2863 

„ Strontium. — 

Dreibasisch-phosphorsaurer Kalk ... — 

„ Thonerde . 0,0029 

Arsensäure. Spur 

Kieselsäure. 0,0456 


Josephs- Karls- Catharina- Schrempp’sche 
quelle quelle quelle Quelle 

0,0593 0,0426 0,0360 0,0435 

0,0023 0,0020 0,0053 0,0043 

— — 0,1437 0,1554 

1,5119 1,1750 1,1989 1,0828 

0,0723 0.0428 0,2240 0,2685 

- — 0,0055 0,0064 

0,0358 0,0134 0,0 i03 0,0094 

0,0005 0,0068 0,0049 0,0003 

0,6888 0,5982 0,2041 0,0979 

0,0101 0,0078 0,0260 0,0233 

0,1428 0,1053 - — 

0,2593 0,1779 — — 

0,0074 0,0066 — - 

0,0029 0,0003 0,0014 0,0004 

0,0013 0,0005 0,0016 0,0005 

Spur Spur Spur Spur 

0,0476 0,0415 0,0359 0,0346 


Summa der festen Bestandtheile . . 3,1165 2,8423 2,2315 1,9096 1,6410 

Völlig freie Kohlensäure in C. C. . . 1266,37 898,54 733,88 1032,25 983,9 

Temperatur. 8,1° C. 9,4° C. 10,2« C. 9,7° C. 8,7° C. 

Stickstoff in C. C. 0,31 2,06 3,80 0,64 0,32 

Sauerstoff in C. 0. — 0,16 0,22 0,60 — 

Die Speisung der Bäder geschieht aus den Trinkquellen und der neu gefassten 
Badequelle, deren Wasser in einem grossen Reservoir gesammelt werden. Die Erwär¬ 
mung des Badewassers erfolgt nach der Schwarzachen Methode mittelst heisser Dämpfe, 
gewöhnliche Stahl-, Fichtennadel- und Salzbäder; alle Arten von.Douchen; eigens für 
Milchkuren eingerichtete Molkerei. 

Geeignete Krankheitsformen für den Kurgebrauch in Griesbach sind: 
Schwächezustände, sobald sie vom Blutsystem ausgehen; Anaemie, Oligaemie, Chlorose, 
ia Krankheiten des Nervensystems; in Krankheiten des gastrischen Systems, in Krank¬ 
heiten des weiblichen Geschlechtsapparates, in Cachexien, wenn sie von Malaria, von 
Metallen entstehen oder in einer Blutarmuth und Hydraemie begründet sind. 

Aerzte: Medizinalrath Dr. Haberer und Dr. Bärwald. 


Ausgedehntes Kurhotel mit über 200 Zimmern von 1 Mark an, 2 Villen mit 
Wohnungen für Familien. Sämmtliche Häuser sind durch Korridore verbunden, so dass 
die Kurgäste trockenen Fusses von einem Hause zum andern gelangen und bei dem 
schlechtesten Wetter baden und trinken können. Eleganter Speisesaal, komfortabel 
eingerichteter Konversationssaal, Restaurant, Lese- und Musikzimmer, Billard und Kegel¬ 
bahn. Bequem angelegte Spazierwege in den ganz nahe gelegenen, ausgedehnten Tannen¬ 
waldungen. Elegante Equipagen im Hause. Kurmusik. Tanzunterhaltungen. 

Einem längst gefühlten Bedürfniss ist durch Einführung eines Pensionssystems 
entsprochen worden und wird für volle Pension ohne Zimmer 4M. 60 Pf. berechnet. 
Bestellungen nehmen die Besitzer Gebr. Nock entgegen und übersenden auf Wunsch 
Prospekte gratis und franko. 

Post und Telegraph im Hause. 

Postverbindung mit den Eisenbahn-Stationen Oppenau und Freudenstadt. 
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Gruppe IX: Helmstedt. — Herrmannsbad- Lausigk. — Hitzacker. 


Bad Helmstedt, Herzogth. Braunschw., 

3 / 4 Stunde von der Kreis- und früheren Universitätsstadt Helmstedt, an der Braunschw.- 
Magdeb. Bahn gelegen, in Mitte des Sapwaldes, mit grossartigen Laub- und Fichten¬ 
nadelwaldungen, vorzüglichen Promenaden. Alte Eisen- und Stahlquellen; Fichten¬ 
nadel-Bäder. Täglich Konzerte, Theater (Mitglieder des Dessauer Hoftheaters). Billige 
Pensionen von 3,50, 4, 4,50 bis 5 M. Auskunft ertheilt Sanitätsrath Dr. Hampe wie 
der Besitzer Ferd. Plathner. 

Herrmannsbad-Lausigk 

(Königreich Sachsen, Regierungsbezirk Leipzig), 

stärkste Eisenvitriolquelle Mitteleuropas (45 : 10000 Th.), auf einer, die 
freundliche Gegend weit beherrschenden Anhöhe, inmitten schöner, schattenreicher 
Parkanlagen, am Saume grosser fiskalischer Waldungen, hat sich überaus bewährt bei 
Blutarmuth, allen auf Erschlaffung beruhenden Krankheiten der weiblichen und männlichen 
Geschlechtsorgane, chronisch-rheumatischen und gichtischen Leiden, rheumatischen 
Lähmungen und hartnäckigen Hautkrankheiten. Ausser Mineralbäder, Sü9swasser- 
und Mischbäder (Fichtennadel-, Schwefel-, Mutterlaugensalzbäder etc.) werden neuerdings 
auch Moorbäder aus hier gefundener, vorzüglicher, stark eisenhaltiger Moorerde 
geboten. Hierdurch ist der Wirksamkeit des Bades eine noch breitere Grundlage 
gegeben worden. Insbesondere waren es die verschleppten und veralteten Fälle 
von chron. Gelenkrheumatismus und Gicht und die hartnäckigen Formen 
der Ischias, welche in überraschender Weise derHeilung zugefürt wurden. 
Sämmtliche Bäder haben kräftige Douchen. — Elektrizität und Massage. — Bade-Ein- 
richtungen nea und prächtig, ebenso die im Bade selbst vorhandenen zahlreichen 
Wohnungen, von denen auch in der wenige Minuten entfernten Stadt (4200 Einw.) stets 
Auswahl. — Aerzte: Badearzt Dr. Schumann, Dr. Ose, ausserdem der Garnisouarzt. — 
Mineralbäder 1 M., Süsswasserbäder 50 Pfg.; Moorbäder 2 M. 50 Pfg. inkl. Bedienung 
und Badewäsche. — Wohnungen 3—15 M. per Woche inkl. Bedienung. — Grosses kom¬ 
fortabel eingerichtetes Restaurant. Verpflegung billig, Pension nach Uebereinkunft. — 
Prospekte und nähere Auskunft durch die Badeverwaltung. 


Hitzacker, Stahlbad Viktoria 

(Provinz Hannover). 

Die Viktoriaquelle wurde 1883 in der Nähe des Bahnhofs Hitzacker entdeckt. Das 
Wasser enthält nach Analysen von Dr. Bischoff in Berlin und Dr. Pieper in Hamburg, 
sowie nach der von Berlin aus auf offizielle Veranlassung an Ort und Stelle vorgenommenen 
Analyse in 100,000 Thl. bei etwa 38 Thl. Gesammtrückstand circa 15 Thl. Eisenbicarbonat. 
Bemerkenswerth ist das absolute Fehlen jeglicher schwefelhaltiger Bestandtheile. Das 
Wasser ist wohlschmeckend und nach den bisherigen Erfahrungen Überais leicht 
verdaulich; die Wirkung ist bei dem grossen Eisengehalt eine vorzügliche. Es hat sich 
der Viktoria-Brunnen bewährt bei Blutarmuth und Bleichsucht und allen Zuständen, 
welche dadurch bedingt sind oder damit Zusammenhängen. 

An Bädern werden verabfolgt Stahl-, Sool-, Fichtennadel-, Moor- und Lohb^ier, 
sowie die verschiedensten medizinischen Bäder. Die Stahlbäder speziell sind Vorzug ich, 
sehr kräftig, vollständig neu eingerichtet 

Hitzacker ist Station der Eisenbahnstrecke Wittenberge—Lüneburg. Es ist 
gelegen an der Elbe, am Fusse eines waldreichen Höhenzuges, welcher angenehme Ab¬ 
wechslung, hübsche Aussichtspunkte bietet. Zur Aufnahme von Kurgästen sind in 
schönster Lage an der Stadt mehrere Villen gebaut, die recht komfortabel eingerichtet 
sind. Das Kurhotel, welches Kurgäste nur mit voller Pension auf nimmt, liegt in der 
Nähe der Quelle am Bahnhof. Die Quelle ist von der Stadt, wo auch Privatwohnungen 
zu haben sind, etwa 2 Kilometer entfernt. — Während der Saison bieten Theater und 
Konzerte, sowie Reunions angenehme Unterhaltung. 

Saison 15. Mai bis 1. Oktober. Aerzte im Orte: San.-R. Dr. Brandes und Dr. Haupt. 

Prämiirt in Lyon, Boulogne s. M., Barcelona und Brüssel. 
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Hohenstein-Ernstthal. 

Im niederen sächsischen Erzgebirge (Königreich Sachsen, Regier.-Bezirk Zwickau) 
liegt ca. 1000 Fu9s über dem Meeresspiegel üer Ostsee das altbewährte Mineralbad 
und Wasserheilanstalt Hohenstein. 

Klima. Das Bad liegt in einem anmuthigen, sehr milden Thale, ist gegen Nord- 

Ost- nnd Nord-Westwinde durch ausgedehnte, mächtige Waldungen geschützt, während 
e9 den milderen Luftströmungen von Süd-Ost, Süd und Süd-West freien Zutritt gewährt. 
Hohenstein hat eine unbedingt reine, anregende Gebirgsluft. 

Kurmittel: Unter den Kurmitteln ist in erster Linie die kohlensäurereiche 
Eisenquelle, die zu Trink- und Badekuren verwandt wird, zu nennen, sodann die 
sorgfältig geleitete Wasserheilanstalt Ferner Moorbäder, Fichtennadelbäder, medizinische 
Bäder, Dampfbäder, Douchen, Inhalationen. Milchkuranstalt in der eigenen Oekonomie. 
Die Kur- und BadeeinrichtUDgen genügen allen Ansprüchen. 

Indikationen. Mit Erfolg kommen zur Behandlung: Blutarmuth und Bleich¬ 
sucht. Krankheiten des Nervensystems, Frauenkrankheiten, Gicht- und Rheumatismus 
Lähmungen, Magenleiden, Hämorrhoidalleiden, Lungenkrankheiten, allgemeine Schwäche¬ 
zustände; zugleich ist Hohensteiu zur Nachkur für Rekonvaleszenten und als Sommer- 
Irische trefflich geeignet. 

Der Badearzt Sanitätsrath Dr. Schultz wohnt im Bade. 

Wohnungen. Das Bade-Etablissement besitzt circa 100 freundlich gelegene, 
gesunde Wohnungen, Speisesaal, Kur- und Konzertsaal, Billard- und Lesezimmer. 
. Wohnungspreis von 4 Mark an per Woche. Die Beköstigung ist kräftig und kurgemäss. 
Auf Wunsch volle Pension für 25 Mark per Woche. Bei längerem Aufenthalt, sowie 
für Familien entsprechende Preisminderung. 

Unterhaltungen. Zu Ausflügen bietet die reizende Umgebung mannigfache 
Gelegenheit. Ausgebreitete, staubfreie, schattige Promenadenwege und Spaziergänge 
in den direkt am Bade gelegenen herrlichen Waldungen. Ein grosser, anmuthiger Weiher 
| bietet Gelegenheit zu gefahrlosen Gondelfahrten. Gute Konzerte, reichhaltige Lektüre. 

';■} Reiseverbindung. Hohenstein-Ernstthal ist Post-, Telegraphen- und Eisen¬ 

bahnstation der Nieder-Erzgebirgsbahn. 

. Jede weitere Auskunft wird von der Verwaltung des Bades Hohenstein-Ernstthal 

I kostenfrei ertheilt 


Houschka in Böhmen. 

.] Drei Meilen östlich von Prag, in unmittelbarer Nähe der Stadt Brandeis a. d. Elbe, 
fliegt das kleine anmuthige Bad Houschka im nördlichen Böhmen, bestens bekannt 
^durch seine alkalisch-salinische Eisenquelle. Das der Quelle (Mariahilfbrunnen 
genannt) entspringende Wasser enthält nach Pleischel’s Analyse in 10,000 Gewichts^ 


• ‘'theilen: 

Schwefelsaures Kali. 0,00484 

Schwefelsaures Natron. 0,0025b 

Chlorkalium. ... 0,00609 

■X Chlornatrium .0 11209 

I Kohlensaures Natron.0,15161 

; Kohlensaures Lithion. 0,00218 

L Kohlensaures Eisenoxydul. ... 0,42162 

- Kohlensaures Manganoxydul.0,11574 

Kohlensäuren Kalk . .. 1,30084 

1 Kohlensäure Magnesia . ..0,10143 

Kieselerde.0.19845 


Summa aller Bestandtheile . . . 2,41335 


Dieses Wasser wird ausschliesslich zu Eisenbädern verwendet und findet in 
Folge seines hohen Eisengehaltes seine spezielle Indikation bei folgenden Krankheiten: 

1. Bei jeder Form von Anämie, sei es, dass dieselbe durch erschöpfende Krank¬ 
heiten (Typhus, Dysenterie, schwere Entzündungsprozesse etc.) oder durch 
grossen Blutverlust, rasch auf einander folgende Geburten, entstanden ist. 
Eine besondere Wirksamkeit haben die Bäder auch bei der in den Pubertäts¬ 
jahren auftretenden Anämie, der Chlorose. 
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Gruppe IX: Houschka. 
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2. Bei Krankheiten der weiblichen Sexualorgane, besonders Unrege]- 
mässigkeiten der Menstruation, bei fluor albus, bei peritonalen Exsudaten. 

3. Bei Rhachitis und Skrophulose — in diesen Krankheiten vorzugsweise durch 
den bedeutenden Kalkgehalt. 

4. Bei G-icht und Rheumatismus, namentlich zur Resorption von Exsudaten. 

j Bei Krankheiten des Nervensystems: Neuralgien jeder Art, Hysterie, Hyp'” 
chondrie, Neurasthenie mit allen ihren Folgen, als: Schlaflosigkeit, allgemeine 
Nervenschwäche und Reizbarkeit; Folgezustände nach Missbrauch vu 
Spirituosen und nach üppiger Lebensweise. 

Um allen diesen Indikationen Genüge leisten zu können, giebt es folgende Kur¬ 
mittel bei der Hand: Ausser den mit aller Bequemlichkeit und Komfort eingerichteten 
Eisenbädern separate und gemeinschaftliche, nach den besten Systemen hergerichtete 
Dampf-, Fichtennadeldampf- und Fichtennadelextrakt-Bäder. Hydriatische Prozeduren 
sind den strengst wissenschaftlich-medizinischen Anschauungen angepasst und unterliegt 
deren exakte Ausführung einer sorgfältigen ärztlichen Ueberwachung. Heilgymnastik, 
Massage und Elektrizität werden in geeigneten Fällen nach dem Prinzip: ohne Schablone, 
vorsichtiges Individualismen! unter persönlicher ärztlicher Leitung mit Zuhilfenahme 
entsprecher Apparate neuester Konstruktion an gewendet. 

Alle Mineralwässer frischester Füllung, sowie Kuh- und Schafmolke werden nach 
Wunsch jederzeit verabfolgt. 

Als ein für Anämische und Rekonvaleszenten besonders wichtiger Kurbedarf 
muss noch die Milch hervorgehoben werden, welche in vorzüglicher Qualität aus der 
für den Kurort speziell errichteten, in unmittelbarer Nähe des Kurhauses befindlichen 
erzherzoglichen Meierei zu beziehen ist. 

Der Kurort besteht aus einem in prachtvollem, altem Laubwalde gelegenen Kur¬ 
hause, welches 41 mit allem Komfort ausgestattete Zimmer enthält. Ausserdem ist zur 
Aufnahme Von Familien oder mehr die Einsamkeit liebenden Kurgästen eine Villa mit 
6 elegant eingerichteten Zimmern vorhanden. 

Nördlich, östlich und südlich erstreckt sich ein lichter Kieferwald, in weiter Aus¬ 
dehnung die Luft mit Ozon und balsamischen Düften füllend und stundenweite, er¬ 
frischende, angenehme 8paziergänge bietend. 

Die vollkommen vor Winden geschützte, absolut staubfreie Lage der Anstalt, die 
prachtvolle Vegetation in dem herrlichen Walde, die Exhalation des in unmittelbarer 
Nähe des Kurhauses gelegenen Kieferwaldes lassen diesen Kurort auch ganz besonders 
als für Lungenkranke geeignet erscheinen. Zu demselben Zwecke können Inhalationen 
mit Dampfzerstäubungsapparat der ärztlichen Vorschrift gemäss gebraucht werden un«i 
zwar sowohl medikamentöse, als auch mit einfachem Fichtennadelextrakt bereitete. 

Als Badearzt fungirt Dr. med. Johann Paicl, erzherzoglicher Herrschaftsarzt in 
Brandeis a. d. Elbe. Derselbe ist in regelmässigen Ordinationsstunden täglich zu 
sprechen und überwacht persönlich die einzelnen therapeutischen Prozeduren. 

Die Preise der Zimmer sind sehr mässig, 5 —6 fl. ö. W, pr. Woche resp. 20 fl. 
bis 24 fl. ö. W. monatlich. Die Preise der Bäder 30 kr. bis 1 fl. ö. W., im Abonnement 
für 6 Bäder 1 fl. 20 kr. bis 2 fl. 70 kr. 

Zur Bequemlichkeit der Kurgäste wurde ein Lesezimmer und ein ärztliches 
Ordinationszimmer heuer neu eingerichtet. 

Vorzügliche, billige Restauration befindet sich in den Händen eines bestrenom- 
mirten Fachmannes. 

Au Sonntagen ist in einem offenen Tanzsaal für das aus der Umgebung dahin* 
kommende Publikum Musik, an Donnerstagen im Restaurations-Salon Tanzkränzchen 
ausserdem werden öfters Konzerte abgehalten. 

Kurtaxe ist nicht zu entrichten. 

Post- und Telegraphen-Station in dem '/ 4 Stunde entfernten Alt-Bunzlau. 

Kommunikationen nach allen Richtungen mittelst Nord-Westbahn von der Station 
Alt-Bunzlau aus und durch die Verbindungsbahn der k. k. Sbaatsbahnen-Gesellschftft 
über Czelakowitz und Brandeis a. d. Elbe ist ein direkter Verkehr mit Prag in % Stunden 
ermöglicht. — Fahrgelegenheiten in die Umgegend stets vorräthig. 

Saison-Dauer: 1. Mai bis Ende September. Nähere Auskünfte bei der Badedirektion 
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Imnau, 

Scheef, Wern. 


Hohenzollern, 397 M. hoch, mit 8 gasreichen, durch Mangangehalt ans-, 
gezeichneten Eisenquellen. Trink- und Badekur. Aerzte: Mock, 


<7011 VlQ A bei Partenkirchen im bayr. Hochland, klimat. Alpenkur- u. 
HCUILUdU^ Badeort, Mineralquellen, siehe Gruppe X A. 


Kohlgrub. 

Stahl- und Moorbad. Klimatischer Höhenkurort. 

Besitzer: A. M. Faller, C. Buchmüller. 

Bad Kohlgrub im bayer. Hochgebirge, in der Nähe von Oberammergau, liegt 3090 
Fass über dem Meere, ist also das höchstgelegenste Mineralbad Deutschlands. Mit 
herrlichem Ausblick ins Gebirge gegen die Benediktenwand, Herzogstand, Heimgarten 
und Hirschberg liegt zugleich das ganze Vorland stundenweit gegen Nordozten vor 
Augen; Stoffel, Ammer und Starnberger See, zwischen welchen wohl an 30 Ortschaften 
sichtbar sind, verleihen diesem Hügellande besonderen Reiz. 

Als Kur- und Heilmittel besitzt Ko hl grub: 

1. ausserordentlich leicht verdauliche kräftige Stahlquellen, 

2. einen unerschöpflichen Keichthum an eisenhaltigen Moorlagen, 

3. seine Höhenlage (3090'), verbunden mit vorzüglichster Gebirgsluft. 

Die Stahlquellen besitzen ausser einem hohen Prozentsatz von kohlensaurem 
Eisen- und Mangan-Oxydul nur kohlensaure Verbindungen und werden deshalb selbst 
von dem schwächsten Magen vertragen. Ihre Anwendung passt für alle Jene, welche 
an Störungen in Blutmenge und Blutmischung leiden, daher hauptsächlich bei Bleich- 
süchtigen, Skrophulösen, bei jungen Leuten mit schnellem Wachsthum, bei Blutarmen 
durch schwere Krankheiten und Strapazen Erschöpften, hervorragend vor allem in den 
verschiedensten Frauenkrankheiten. Andererseits sind es Gichtische und Rheumatische, 
Patienten mit Rückenmarksschwäche oder Reizung, Gelähmte und Tabische, welchen 
die eisenhaltigen Moorbäder hervorragenden Nutzen gewähren. Frauen mit lympha¬ 
tischer Blutbeschafl'enheit oder fettig seiöser Konstitution gebrauchen Soolbäder, ein¬ 
fach oder mit Stahlwasser gemengt, wie Kurgäste, auf welche das Moorbad anfangs 
zu intensiv wiikt, einfache oder mit Stahlwasser versetzte Fichtennadelbäder in An¬ 
wendung ziehen. — Einen nicht genug zu würdigenden Heilfaktor bildet die Höhen¬ 
lage des Bades. Die ruhige Abgeschiedenheit des Kurortes inmitten einer üppigen 
alpinen Flora, die vollkommene Staubfreiheit, der vermehrte Ozongehalt und würzige 
Duft der Luft wirkten belebend und erquickend auf durch Krankheiten' oder geistige 
Berufstätigkeit nervös gewordene Kurgäste. Besonders sind es Tuberkulose, mit 
chronischem Magenkatarrh Behaftete, welche in von Jahr zu Jahr steigernder 
Anzahl sich einfinden. Der bedeutend verminderte Luftdruck, die dadurch bewirkte 
leichtere Blutzirkulation und damit im Zusammenhang stehend der erhöhte Stoffwechsel 
sind hier von einschneidender Bedeutung. 

Die Liiifttemperatiir betiägt nach langjährigen Beobachtungen durchschnittlich 
im Mai 10, 03 , Juni 12,,,„ Juli 14, 20 . August 13,., ;> , September 11, l0 Celsius. Die geschützte 
und mittlere Höhenlage des Bades verhüten auffallende jähe Temperatur-Sprünge und 
muss die Wirkung des Klimas als eine erregende bezeichnet werden. Der mittlere 
Barometerstand ist 080. 

Kur- und Badearzt Dr. Paster sowie Apotheke während der Saison-Dauer 
im Kurhaus. 

Das Kurhaus (Hotel) mit Dependancen, umgeben von Parkanlagen, umfasst 75, mit 
allem Komfort ausgestattete Zimmer und Salons, einen grossen Speisesaal, Restaurations¬ 
zimmer, Lese- und Spiel-Salons, ausserdem eine grosse gedeckte Terrasse mit prachtvoller 
Aus- und Fernsicht. Das Kurhaus ist mit dem Badehause und den Quellen durch eine 
gedeckte Wandelbahn verbunden. Im Kurhaus ist fast durchwegs Pension eingefübrt, 
und beträgt die volle Verpflegung (kompl. Frühstück, reichhaltige Table d’höte und Souper) 
in den Monaten Mai, Juni, September 4 Mark, im Juli und August 4,50 Mark pro Tag. 
Kinder zahlen nach Uebereinkommen. A la carte zu jeder Tageszeit. Zimmer von 7 
Mark an per Woche. Privatlogis in genügender Anzahl vorhanden. 
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Gruppe IX: Kohlgrub. — Königswart. — Langenau. 


Bäderpreise: Stahlbad 1,20 M., Stahlfichtenuadelbad oder Stahlsoolbai 1,50 M., 
Moorbad 2 M. I. Klasse Bäder 50 Pf. mehr. Das Badehaus ist neuerdings bedeutend 
yergrössert und nach den neuesten Erfahrungen auf dem Gebiete der Balneo'ogie ein¬ 
gerichtet worden. 

Die Trinktaxe beträgt 3 M. Kurtaxe ist keine eingefdhrt. 

Schönste Spaziergänge und Ausflugspunkte, die Königsschlösser Linderhof Ufcd™ 
Hohenschwangau (Neuschwanstein) in wenigen Stunden erreichbar. 

Post- und Telegraphen amt im Kurhaus. Telegramm - Adresse Bad 
Kohlgrub. 

Bahnverbindung: München-Murnau. Von da in 1V 4 Stunden mittelst Post¬ 
omnibus, Privatwagen oder Hotel-Equipage. 

Die Verbindung mit Bahnstation Schongau, Linie Landsberg-Schongau 
vermittelt der kgl. Postomnibus oder Privatwagen in 37 2 Stunden. 

Dauer der Saison vom 1: Mai bis Ende September. 

Wegen sehr starker Frequenz sind frühzeitige Bestellungen angezeigt. Auskünfte 
ertheilt und versendet ausführliche Bad-Prospekte unentgeltlich 

Die Bade-Verwaltung. 


Königswart, 

Station der Franz-Josef-Bahn, zwischen Eger und Marienbad, mit reinster Wald- 
und Bergluft, 720 M. hoch, am südlichen Gebirgsabhange, gegen Nord, Nordost uni 
Nordwest anstossend an ausgedehnte Nadelholz Waldungen und nach diesen Seiten 
geschützt von dem überragenden 978 M. hohen Gebirge, gegen Süden frei mit pracht¬ 
voller Fernsicht. — Mächtigste Stahl quellen — Viktorsquelle, vortreff¬ 
licher Säuerling, und Richardsquelle, die auch versendet werden und bei der 
balneol. Ausstellung in Frankfurt a. M. 1881 mit der bronzenen und in Teplitz 1881 
mit der silbernen Medaille prämiirt wurden. — Milch- und Molkenkur. — Seit 
1885 ist das höchst elegant und mustergiltig eingerichtete neue Badehaus mit impo¬ 
santem Vestibüle und prachtvollem grossen Lese- und Konversationssalon in Yer- | 
wendung. Daselbst werden Moor-, Stahl-, sogenannte Schwarz’sche und Pfriem’scbe , 
Fichtennadel-, Douche- und Dampfbäder, sowie auch kalte Bassinbäder 
bereitet. Behandlung mittelst kalter Abreibungen, Massage und Elektrizität. | 

— „Villa Metternich“ mit elegant eingerichteten Zimmern k 4 bis 10 fl. wöchentlich. | 

— Andere schöne Villen. Hotels und Restaurationen. — Täglich Brunnenmusik. 

Lesekabinet, Leihbibliothek, Konzerte, TanzunterhaLtungen. — Kur-und I 
Musiktaxe 5 fl. und 3 fl. Direktor: Fürst v. Metternich’scher Domäne- und | 
Badearzt Dr. Kohn. — Angezeigt bei allen auf Blutarmuth, schlechten Säften, 
allgemeiner Körperschwäche und Nervosität beruhenden Krankheiten, ferner 
bei verschiedenen Frauenkrankheiten und bei allen katarrhalischen Aff ektionen, | 
In 10000 Theilen Wasser sind enthalten: in der Viktorsquelle: Kohlen* | 
säure 29,5700; kohlensaures Eisenoxydul 0,8542; Summe aller festen Bestandtheile, hanpt- 
sächlich Natron-, Kalk- und Magnesia-Karbonate 7,4382, Temperatur des Wassers I 

in der Bichardsquelle : Kohlensäure 21,4622; vollkommen eisenfrei; Summe aller | 
festen Bestandtheile, hauptsächlich Natron-, Kalk- und Magnesia - Karbonate 1,0821); , 
Temperatur des Wassers -f- 6° R. j 


Langenau 

in der Preuss. Grafschaft Glatz. 

Bad Langenau liegt 351,5 M. ü. M. an der Breslau-Mittelwalde-Prager 
Eisenbahn in einem von der Neisse durchströmten, von Nadelholz-Waldungen u®* 
schlossenen lieblichen, äusserst geschützten Wiesenthale, bei täglich Smaliger Verbindau# 
über Camenz resp. Glatz, von Breslau in 3 St., von Berlin in 8 8t. f von Poaon 
in 8 St., von Ratibor in 6 St. zu erreichen. 

Kur- und Heilmittel: a) Eisenquellen mit hohem Eisen- und Kohlensäure* 
gehalt (grösste Aehnlichkeit mit dem Pouhon in Spa) auf 1 Pfd. = 16 Unzen 1,28 Gr. 
kohlensaures Natron; 38,5 ^K. Z. freie Kohlensäure nach den Analysen der Professors 
Dr. Duflos und Dr. Poleck, Temperatur 9,37° C. oder 7,5° R. Beide Quellen, Emili* 11 ' 
und Elisen-Quelle, werden zu Trink- und Badekuren verwerthet. 
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b) Eisenmoor zu Moorbädern verwendet, die ältesten in Schlesien (nach Prof. 
Dr. Duflos am nächsten verwandt denen von Marienbad in Böhmen); dieselben werden 
mit äusserst günstigem Erfolge gegen alle veralteten gichtischen und rheumatischen 
.Leiden, Frauenkrankheiten, Lähmungen, Rückenmarkleiden etc. angewendet. — Preise: 
1 Stahlbad 1 M., 1 Moorbad 2,50 M . 1 Kinlerbad zum halben Preise; Douchen 50 Pfg. 
Alle BäderiDgredienzen, sowie sämmtiicho auswärtige Mineralwässer sind in der Bade- 
apotheke zu haben. 

Kefir; Ziegen- und Kuhmilch und Molken-Trinkkuren; ausgezeichnet 
durch vortreffliche Bergweiden. 

Lage und Temperatur des Kurortes. Der von mächtig aufsteigenden Berg¬ 
rücken fast gänzlich umschlossene Thalkessel öffnet sich nur sanft gegen Süden, so 
dass die hiesigen Temperaturverhältnisse äusserst günstige sind, zumal bei einem durch 
die Strömung der Neisse bedingten gleichmässigen Feuchtigkeitsgehalt. Bei den Bres¬ 
lauer Aerzten gilt Langenau unbestritten als klimatischer Kurort für die 
Heilung beginnender Kehlkopf- und Lungenleiden. (Durchschnittstemperatur von 
Breslau 18,5° 0., von Langenau 15,62° C.) — Dauer der Saison vom 1. Mai bis 
Mitte Oktober. 

Badearzt: Dr. Seidelmann, seit 1881 im Kurorte ansässig. Apotheke, Filiale 
■von Habelschwerdt. 

Kureinrichtungen: Post- und Telegraphen amt; Omnibus und Droschken jeder¬ 
zeit für alle Ausflüge in der Umgebung (Chausseen) nach F&hrtaxe; Kursaal mit Flügel, 
Billard und Lesezimmer, 30 Journale; Bibliothek, Reunions, Konditorei, täglich zwei¬ 
mal Kurmusik, weitausgedehnte gut gehaltene Parkanlagen und Waldspaziergänge, 
Spielplätze, Angelfischerei etc. 

Kurgebühren: Jede selbstständige Familie hat bei einem mehr als 2wöchent¬ 
liehen Aufenthalte 25 M., jede einzelne Person 15 M., unter 14 Tagen die Hälfce zu 
bezahlen, wofür alle von der Kurverwaltung unterhaltenen Einrichtungen zu benützen sind. 

Hotels: Kurhaus, Annahof, Jägerhof, Schneidert und Gottwald’s Gasthaus mit 
massigen Preisen für Bewirthung und Logis. — Kurhaus-Table d’höte 1,50 M. 

Pensiunate: Fortuna, Schweizerhaus, Gertrudsheim, Marienhof. 

Logirhäuser: Durch die Kurverwaltung zu miethen im Elisenhofe, Merkur, 
Lindenhof, Inspektion (120 Zimmer von 5—20 M. pro Woche; Betten 1,50 M., Bedienung 1 M. 
pro Zimmer und Woche) — in 16 Privathäusern mit 200 Zimmern zu entsprechenden 
Miethpreisen. Vor dem 15. Juni und nach dem 15. August halbe Preise. Alle 
Anfragen nach VVohnungen beantwortet die Kurverwaltung; Prospekte 
gratis. Brochüren ä 1,50 M. gegen Einsendung in Briefmarken. 

Brunnenversand in Kisten zu 20 Flaschen 10 M.; jede 10 Flaschen mehr 3 M. 
vom April ab. 

Frequenz: Saison 1878 = 637 Personen, 1888 = 3500 Personen. 

Die Lebensweise ist eine einfache und billige. 


Lauchstedt 

in der Provinz Sachsen, Reg.-Bez. und Kreis Merseburg, nächste Eisenbahnstationen: 
Halle a. S. und Merseburg; tägliche Postverbindung mit beiden Orten. Die erdig- 
salinisehe Eisenquelle, zum Trinken nnd Baden benutzt, ist anerkannt wirksam 
bei Blutarmuth, Bleichsucht, Menstruationanomalie, Fluor albus, Sterilität, überhaupt 
Schwächezuständen, bes. solchen im Gefolge von Gebärmutt erleiden und schnell auf 
einander folgenden Wochenbetten, auch in der Rekonvaleszenz schwerer Krankheiten, 
s B. Typhus, Pleuritis etc., ferner Hysterie, Melancholie, Lähmungen nnd bes. Rheu¬ 
matismus und Gicht etc. Ausserdem werden alle Arten von künstlichen Bädern ver¬ 
abfolgt; Kaltwasserbehandlung; Milchkuren. Badearzt Dr. Baetge. — Wohnungenin 
xler nächsten Nähe des Bades zu 5—10 M. pro Woche. Ganze Pension zu 3 M. 50 Pf. 
in der Baderestauration pro Tag. Kurtaxe pro Pers. 3 M., pro Familie 6 M. für dia 
Saison, Musik 6 M. Das Wannenbad kostet 75 Pf., das Douchebad 1 M. Unterhaltung: 
Spaziergänge in den wunderschönen Kastanienalleen. Konzerte wöchentlich 4 Mal, ausser 
•dem wöchentlich 2—3 Mal Theater resp. Soiree. 
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Gruppe IX: Levico. — Liebenstein . 


Levico in Südtirol. 

Der Kurort Levico mit seinen natürlichen arsenikhaltigen Eisenquellenj 
liegt in Trentino, im Suganathal, 520 M. ü. M., 2 Stunden von der Bahnstation Trier’J 
Eilwagenverbindungen mit allen Eisenbahnzügen. ! 

Die Badeanstalt ist ein neues, zweckentsprechend angelegtes Gebäude mit lOOf 
bequem eingerichteten Zimmern, von denen man direkt in die Bäder gelangt, mit allciä 
Komfort der Neuzeit ausgestattet, mit Speise- und Lesesälen, Post- und Telegraphen-Amt, 
ansgedehntem Park, schattigen Spaziergängen etc. etc. Die Platzmusik spielt 2—3 Mal 
die Woche. Konzerte und Theater. 

Als Hanptbestandtheile des Wassers zeigt die neue Analyse des Professors 
Dr. L. Barth aus Wien: Arsenige Säure, Eisenoxyd, Eisenoxydul, Kupferoxyd, Thonerde, 
Schwefelsäure, Kalkoxyd. Professor Barth schreibt: „Der relativ hohe Arsen¬ 
gehalt der Starkwasserquelle von Levico lässt dieselbe nahezu als 
Unikum erscheinen.“ Angezeigt ist der Gebrauch des Badewassers und Trink¬ 
wassers bei: Anämie, Chlorose, chronischen Gebärmutteraffektionen, chronischen Gelenk- 
und Muskelrheumatismen, bei allgemeiner Schwäche, Nervenschwäche, Krämpfen etc. etc. 

Levico hat eine bezaubernde Lage am Fusse der Voralpen; durchschnittliche 
Temperatur 18° R. Der Fremdenzufluss aus allen Ländern in einer Sommersaison vom 
1. Mai bis Anfang Oktober ca. 3000 Personen. Zur Bequemlichkeit der Badegäste ist 
italienische, deutsche, französische und englische Dienerschaft bestellt. 

Jüngst wurde noch eine andere Alpenbadeanstalt an der Brunnenquelle 
1456 M. ü. d. M. mit 60 Zimmern und Gesellschaftsräumlichkeiten erbaut. Dieselbe liegt 
ganz malerisch und ist auf einer bequemen Strasse von Levico aus zu erreichen. 

Zehn grosse Hotels und viele möblirte Wohnungen stehen zur Verfügung der 
Fremden. Wer sich nach Levico oder in die Alpenanstalt zu begeben gedenkt, thut gut, 
seine Ankunft vorher anzuzeigen, um ein bequemes Logis zu erhalten. 

Badearzt und Kurdirektor: Dr. E. Sartori. 

Depots der Levico-Quellen in den Mineralwasser-Handlungen sowie in den 
meisten Apotheken. Haupt- und Allein-Depot bei S. Ungar, Wien 1, Jasomir- 
gottstrasse 2, Mineralwasserhandlung „Zum rothen Kreuz“. 

Jede Auskunft ertheilt bereitwilligst die Bade-Direktion von Levico. 


Liebenstein. 

Bad Liebenstein im Herzogthum Sachsen - Meiningen, Sommerresidenz des 
regierenden Herzogs, 340 M. ü. d. M., am Südwestabhang des Thüringer Waldes in einer 
vor Nord- und Ostwinden geschützten Thalmulde reizend gelegen, zeichnet eich aus durch 
reine, belebende Gebirgsluft, durch gut gehaltene, weit ausgedehnte Anlagen und 
schattenreiche Promenadenwege, welche die umgebenden Wälder nach allen Richtungen 
durchziehen. 

Seinen alten Ruf verdankt Liebenstein seinen Mineralquellen (0,08 resp. 0,10 
Eisen, 1003 ccm freie Kohlensäure; Analyse von Piof. Reichardt in Jena), welche die 
stärksten Deutschlands sind und wegen ihres geringen Gehalts an anderen, den 
Verdauungsapparat unnöthig belastenden Bestandteilen zu den reinen Stahl¬ 
quellen gezählt werden. (Siehe Leichtenstein, Balneologie). Das 1885 neuerbaute elegante 
Badehaus, mit Dampfheizung und ausgezeichneter Ventilation versehen, enthält: 
Stahlbäder nach sehr sorgfältig durchgeführter Schwarz’scher Methode; Sool- und 
Eisensoolbäder, 3prozentig, durch Zusatz der ausgezeichneten Salzunger Mutterlauge 
hergestellt; Fichtennadelbäder. Gute Douchevoriichtongen in jeder Badezelle. Die in 
das neue Badehaus aufgenpmmene, 1840 von Dr. Martiny begründete Wasserheil¬ 
anstalt des Bades Liebenstein ist für sämmtliche Badeformen der modernen wissen¬ 
schaftlichen Hydrotherapie neu eingerichtet. Heisse Luftbäder (römische), bei denen 
der Kopf frei bleibt; Dampfbäder (russische); elektrische Bäder unter Kontrole des 
Arztes. Die Elektrotherapie findet auch sonst durch den Badearzt ausgedehnte Anwen¬ 
dung. — Grosser pneumatischer Doppel-Apparat nach Geigel-Mayr. — Bassin- 
Wellenbad an der Grumbach. — Herr Franz Körner, Masseur und Lehrer für 
Heilgymnastik, ist während der Hauptsaison in Liebenstein thätig. Zu Milchkuren 
(auf Wunsch auch Molken) werden vorzügliche Schweizer Kühe gehalten. 

Indikationen: Anämie, Bleichsucht, Skrophulose, Frauenkrankheiten, chronische 
Krankheiten des Nervensystems, Lungenkrankheiten, besonders beginnende Tuberkulose, 


Digitized by Google 


Gruppe IX: Liebenstein. — Lobenstein. — Malmedy. 293 

Herzkrankheiten (Fettherz und geeignete Klappenfehler) werden seit Jahren durch 
Muskelarbeit (Gymnastik und Bergsteigen) bei zweckmässiger Diät mit Erfolg behandelt. 

Besitzer: Baron von Laffert, Majoratsherr auf Lehsen in Mecklenburg. 

Badearzt: Dr. Wätzold, ausserdem Aerzte im Orte Liebenstein und im nahen 
Schweina. 

Badeinspektor: A. Rothe, Techniker, welcher nähere Auskunft ertheilt. 

Post-, Telegraphenstation, Buchhandlung, Apotheke im Orte. 

Hotels I. Ranges: Kurhaus und Hötel Bellevue, beide mit Dependanzen, 
dem Bade gehörig (Pächter: E. Nobiling); Müller’s Hotel (Pächter: Fr. Schmidt). 

Gasthöfe: Meininger Hof und viele andere Privatwohnungen in den Villen von 
Biedermann etc. 

Villa Holsatia (Besitzerin: Frl. A. Menke, Tochter eines Arztes), Pension 
für kranke Damen und bleichsüchtige junge Mädchen, die ohne Begleitung 
das Bad besuchen, in schöner Lage nahe der Herzogi. Villa Georg; erfreut sich seit 
mehreren Jahren der Unterstützung und Anerkennung der ersten Professoren und Aerzte. 

Villa Rothe, dicht neben dem Badehause und der Trinkquelle (Besitzer: Bade- 
fnspektor Rothe), Pension für Familien und einzelne Kurgäste mit ausgezeichneter Ver- 
pflegnng. 

Ein gutes Orchester uni er der Leitung des Konzertmeisters Franz Fridberg aus 
Berlin spielt in der Saison täglich 2mal. Q iartett-Abende, Konzerte, Räunions, Illumi¬ 
nationen etc. Gutes Theater in der Hauptsaison. 

Kurtaxe: Bei Aufenthalt über 8 Tage 1 Person 10 M., Familie von 2 Personen 
15 M., 3 und mehr Personen 20 M.; bei 3—8 Tagen ermässigte Taxe 2, 3 und 5 M. 
Passanten lösen eine Tageskarte ä 25 Pf. 

Die im Bau befindliche Zweigstrecke der Werra-Elsenbahn, Immelborn-Liebenstein, 
wird am 1. Juli 1889 dem Verkehr übergeben. 


Lobenstein: 

Fürstenthum Reuss — Südthüringen — Eisenb.-Stat. Lehesten, Eichicht, Reuth, Hof. 

Klimatischer Höhenkurort (503 M.) am südöstl. Abhange des Thüringer Waldes, 
romantische Gebirgslandschaft, Umgebung reich an Natur Schönheiten (oberes Saalthal), 
subalpines, massig erregendes und wegen der Thallage des Kurortes, der rings von 
Bergen und meilenweiten Tannenwaldungen umgeben, mildes Klima. Die Gebirgs- und 
Waldluft ausserordentlich rein und erfrischend, auch im heissen Sommer bleibt die Luft 
immer leicht bewegt. — Neueste baineotechnische Einrichtungen. 

Kurmittel: die neue Stahlquelle in 1000 Th. 0,0850 doppelt kohlensaures Eisen 
zu Trink- und Badekuren (Schwarz’sche Bäder). Besonderen Ruf hat Lobenstein durch 
seine Moorbäder, namentlich durch die Anwendung heisser Moorbäder bei Frauen¬ 
leiden, Rheuma, Lähmungen und Knochenkrankheiten. Fichtenbäder, Kieferdampf- 
Iahalationen, Wasserheilanstalt, Elektrotherapie, Massage. Verpflegung gut und billig. 
Table d’höte 1,25 M. Zimmer wöchentlich 5—10 M. Parkartiger Kurgarten, eleganter 
Kursaal. Badearzt: San.-Rath Dr. Aschenbach. 


Malmedy. 

In der Rheinprovinz nahe der belgischen Grenze liegt die Kreisstadt Malmedy 
(mit 5700 Einw.), 330 Meter über dem Meeresspiegel, in einer romantisch freundlichen 
Gegend. Eisenbahnstation. Es entspringen hier 3 alkalisch-erdige Eisen-Säuer¬ 
linge, welche in bezug auf Reichthum an Eisen-Karbonat sich mit allen Eisenwässern 
messen können. Ihnen eigenthümlich ist der hohe Gehalt an kohlensaurem Kalk und 
freier Kohlensäure, welcher wesentlich zur touisirenden Wirkung und dem angenehmen 
Geschmack des Wassers beiträgt. Die klimatischen Verhältnisse sind nicht verschieden 
von denen des nahen Spa. Aerzte: DDr. Coulon, Nouprez, Schmitz. Anfragen zu 
richten an den Balneologischen Verein. 
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Gruppe IX: Modum. 


Modum. 

St. Olafs- oder Modums-Bad in Norwegen. 

Gegründet 1857 vom Bositzer Dr. H. A. Thanlow. Silberne Medaille von der 
balneol. Ansstellnng in Frankfurt a. M. 1881. Oberarzt Dr. med. Vetlesen. Saison 
vom 1. Juni bis 31. Angnst. Ausfühl liehen Prospekt mit Reiseroute sendet gratis 
und franko die Buchhandlung Otto Meissner in Hamburg. 

Ungefähr 4 Stunden Eisenbahnfahlt und westlich von Christiania im Kirchspiele 
Modum liegt die Kuranstalt und das Sanatorium St Olaf, daher auch gewöhnlich 
„Modums-Bad“ genannt. Von der Bahnstation Wikersund — wo in der Saison 
immer zwei- und einspännige Wagen bei eit stehen — erreicht man in kaum 20 Minuten 
ein ca. 200 Meter hohes ausgebreitetes Waldplateau, auf dessen südwestlichem Abbange 
inmitten hübscher Anlagen die geschmackvollen aus Holz gebauten ca. 30 Landhäuser 
oder Villen sich erheben und zwischen ihnen auf einem nach Süden offenen Platz das 
Kurhaus und die Wohnungen der Aerzte. Dicht unterhalb der 4—5 Meter hohen 
Terrasse, auf welcher die Logirhäuser liegen, entspringen die vielen Stahl quellen. 
Das kleine, von den Quellen gebildete Moor ist überaus reich an styptischen Salzen und 
organischen Säuren, weshalb er den beiühmtesten Heilerden des Auslandes vollkommen 
gleich steht. Längs der ganzen Terrasse findet man zahlreiche Uebeireste und Ansamm¬ 
lungen von Eisenschlacken aus Schmelzungen sehr alten Ursprungs, wie auch die allu¬ 
vialen Ablagerungen des Plateaus mit fettem Thongrund sehr reich sind an Raseneisen¬ 
ste in, der hier leicht gegraben werden könnte. Durchsticht man die Sandlage, so triül 
man bei ca. 3 Meter Tiefe eine ca. 15 Cm. dicke feste Schicht Eisenstein, die wie ein 
Fussboden, wie es scheint, sich über die ganze Gegend verbreitet. Bis zu dieser Schicht 
steigt das Wasser und bildet eine dünne wässerige Sandmasse bis zu einer Tiefe von 
ca. 3 Meter, welche auf obigem fetten Thon lagert, der sich unterhalb der Terrasse 
fortseizt und das Grundlager der Quellen und des Moors bildet. 

Das Kurhaus enthält ausser dem Kursaal mit Spiel-und Lesezimmern die Restau¬ 
ration mit Speisesälen und Zimmer für Passanten. Unterhalb der Terrasse und in der 
Nähe des grossen überaus wilden und fallreichen Stromes — der Hallingdals-Elv — 
die tief unten die südliche Grenze des Plateaus bespült, liegt die Badeanstalt mit 
30 doppelten heizbaren Badezimmern, mit Räumen für Moorumschläge mit oder ohne 
Lauge, Jodkalilösungen oder Nadelpräparaten, sowie Räume für Apparate zu Inhala¬ 
tionen aller Art und darunter auch, mit vielem Erfolg, Stürmers für unzersetztes 
Silber nitrat gegen chron. Bronchial- und Haisleiden und Asthma. 

Kurmittel. 1. Vorzügliche und geschützte Lage in einer für unseren geogra¬ 
phischen Breitengrad hinlänglichen Elevation, in welcher man weniger den schroffen 
Uebergärgen des Wetters ausgesetzt ist; eine reine herrliche Luft, reich an Ozon 
und in unmittelbarer Nähe nach zwei Seiten von grossen reissenden Strömen umgeben, 
weiche als Ventilatoren für das Plateau dienen. Grosse, von breiten Wegen durch¬ 
zogene Nadelwaldungen gewähren Schutz gegen Wind und Wetter. 

Alle Villen oder Logirhäuser stehen auf Sandgrund, der nach Regen schnell 
austrocknet, und da sie sämmtlich auf Pfeilern gebaut sind, so dass die frische, warme 
Luft sie überall umgeben kann, ist alle Furcht vor Feuchtigkeit ausgeschlossen. In 
allen sind Gesundheitsrücksichten und möglicher Komfort zur Geltung gebracht 
— weniger der Luxus; Betten und Trinkwasser vorzüglich. Desinfektionsofen und 
Herd zum Verbrennen der täglich gesammelten Sputa schützt vollkommen. Die 
Beköstigung in der Kuihaus-Restauration (zwei Mal Frühstück, Mittag und Abend- 
brod) ist kräftig und in jeder Beziehung ausgezeichnet; Weine und Biere von anerkannt 
besten Quellen. 

2. Stahlquellen. Nach Prof. Adolph Strecker 1854 und Prof. Hjortdahl 1872 
enthalten 10,000 Th. kohlens. Eisenoxydul 0,421, do. Kalk 0,1G0, do. Kali 0,160, do. Magnes. 
0,130, do. Kieselsäure 0,160, do. freie Kohlens. 0,73. 

3. Milch, Molken und Kefir, sowie fremde Mineralwässer, warm oder kalt. 
Milch gehört zum freien täglichen Genuss am Fiühstück- und Abendtisch und ist wie 
überall in Norwegen vorzüglich. Molken und Kefir werden so strenge und wissen¬ 
schaftlich bereitet, als nur gedacht weiden kann. 

4. Eine eisensalzreiche Moorerde, als Zusatz zu Stahl- oder Nadelbädern 
oder zum Frottiren im Bade, oder zu „Moorbädern“, oder zu warmen Umschlägen, oder 
als Moorinfusion zu Klystirenbei Blenorrhöe, Hämorrhoiden und Schwäche des Mast¬ 
darms, oder zu Injektionen bei Leukorrhoe u. s. w. 
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5. Massage und Elektrizität von den Aerzten selbst ausgeführt und eine 
effektive aktive Behandlung im Bade, ähnlich der in Sandefjord. (cfr. Schwefel¬ 
bad Sandefjord unter „Behandlung im Bade“.) 

6. Die Terrainkur unter sehr günstigen Bedingungen. 

Indikationen für den Gebrauch eines an fremden Salzen so reinen Eisen¬ 
wassers sind bekannt, aber unterstützt von obigen Kurmitteln und Methoden, möchte 
die sichere und Gesammtwirkung einer ernsthaft und lange genug durchgeführten Kur 

auf St. Olaf als Bad und Sanatorium wohi in erster Beihe zu erwarten sein, welches 
eine langjährige Erfahrung auch bewiesen hat: in Krankheiten des Blut-und Nerven¬ 
systems; Schwäche, ererbte oder erworbene, allgemeine oder lokalisirte in einzelnen 
Gruppen oder Organea, also zu starkes Wachsthum mit daraus folgendem gracilen 
schwachen Habitus und Brustbildung mit geringer Besistenz gegen atmosphärische 
Insulte, Anlage zu Erkältung, Entzündungen und Katarrhen, tuberkulöse Disposition, 
allgemeine Nervosität, Hysterie und Hypochondrie, Mutterleiden, Disposition zu Aborten, 
Sterilität, Blasenkatarrh und Morbus Brightii, und unter den obwaltenden günstigen 
hygienischen Verhältnissen und guter Kost in Krankheiten der Bespirationsorgane und 
des Herzens. 

Kurtaxe. Für Brunnen, Bäder und Bequisiten aller Art, Inhalationen, Brunnen¬ 
musik, Lesezimmer, Massage und Elektrizität und für ärztliche Bedienung zahlt 
man in der ersten Woche (immer ä 7 Tage gerechnet) 22 Kronen, für zwei Wochen 44 Kr., 
für drei Wochen 04 Kr., für vier Wochen 80 Kr. und für jede folgende Woche 15 Kr., mit 
Preisermässigung wenn mehr als 2 in einer Familie und Haushaltung. (Ausgenommen 
sind Moor- und elektrische Wasserbäder, Molken, Kefir und fremde Mineralwässer.) Logis 
mit Feuerung für 4 Wochen 20—70 Kronen und für separate.Villen 105—330 Kr. 

Tägliche Beköstigung im Kurhause pr. Tag 2 Kr. 80 Orer; Kinder und Dienst¬ 
boten weniger. 

Ein kleines interessantes Museum mit römischen Alterthümern, Münzen, Statuen 
und Bildern, sowie mit norwegischen Antiquitäten und Bildern ist wöchentlich geöffnet. 


St. Moritz. 


Lage und Klima. St. Moritz-Bad liegt 1769 Meter ü. M, in der südöstlichen 
Ecke der Schweiz, auf der obersten Terrasse des EDgadins. Seine beiden Stahlsäuer¬ 
linge treten auf dem rechten Ufer des Inn, am Fusse des Piz Bosatsch zu Tage, zwischen 
dem Campferer- und St. Moritzarsee. Das Dorf gleichen Namens steht auf der gegen¬ 
über liegenden Berglehne, eine halbe Stunde vom Bade entfernt uud mit ihm durch eine 
bequeme Fahrstrasse verbunden, 1856 Meter ü. M. Trotz dieser gewaltigen Erhebung 
— die Dörfer des Oberengadins gehören mit zu den höchstgelegenen Europas — sind die 
klimatischen Verhältnisse daselbst durchaus nicht so unwirthlich, wie sich a priori 
erwarten liesse, dank der südlichen geographischen Lage und der topographischen For¬ 
mation des Thaies, welche den warmen Luftströmungen und den Sonnenstrahlen keine 
Hindernisse in den Weg stellt. Die winterliche Schneedecke, welche im Durchschnitt 
173 Tage dauert, zerfliesst allerdings oft erst im Mai, aber noch in Samaden (1707 Meter) 
und Celerina (1724 M.) reift der Boggen und die Gerste, und schon Ende Juni prangen 
allüberall die saftigen Wiesen im herrlichsten Plüthenschmuck; die Arven- und Lärchen¬ 
bestände, welche die dunklen Seen der Thalsohle umrahmen, reichen an den Berglehnen 
in geschlossenen Wäldern bis zu 2275 M. hinauf, während die Holzgrenze im Harz nur 
1075, im Biesengebirge 1430, in den bayrischen und tyroler Alpen 1780—1950 M. Höhe 
erreicht. — Die Grenze des ewigen Schnees auf den umliegenden gewaltigen Gebirgs- 
stöcken hält sich auf einer Höhe von 3070 Metern, die untersten Ausläufer der benach¬ 
barten Berninagletscher endigen bei 1950. (Schneegrenze in den bayrischen Alpen 2300, 
in der übrigen Schweiz 2665, in den Pyrenäen 2730, am Montblanc 29C0 Meter.) 


Meteorologische Verhältnisse während der Saison (Juni bis Ende September). 

1. Mittlere Temperatur (Celsius). 


Jahreszeit 


Juni . . 
Juli . . 
August . 
September 

Saison . 


Moi gens 

Mittags 

7 Uhr 

1 Uhr 

7,75 

| 18,12 

10,44 

! 16.91 

8.29 

15,28 

4,66 

12,76 

8,51 

15,44 


Abends 

9 Uhr 

1 Mittlere 

1 Tages- | 
Teinperat. j 

7,08 

9,3u 

8,82 

12,54 

8,95 

10,84 

6,67 

8,03 

9,05 1 

11,00 


Tägliche 

Temperat.- 

Schwank. 


6,61 

7,44 

7,70 

8,52 
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2. Durchschnitt der Witterungs-Verhältnisse 


~. ■ 1 ■ -■ 

■ T 


r ~ ■ - - JT\ ~ 

- — —* — - ■ T~ 



-' — —" — — 


Jahreszeit 

Klarer 

Himmel 

Bedeckter 

Himmel 

Nebel 

Regen 

Schnee 

Gewitter 

Juni 

an Tagen .... 

17,9 

12,1 

1,4 

7,2 

0,93 

1,4 

Juli 


n .... 

21,9 

9,1 

3,3 

7,5 

0,07 

3,7 

August 



21,5 

9,5 

3,3 

7,4 

0,36 

2,2 

September 

» 

V * ' * 

-'M 

8,6 

5,4 

6,1 

1,36 

Ofl 

Saison 

n 


3,9 

28,1 

10,8 

21,4 

1,57 

7,6 



3. 

Durchschnitt der 

Windrichtung. 





Jahreszei t 


Südost und 
Süd 

Süd west 

West 

1 Nordwest 
und Nord 

| Nordost 
und Ost 

Juni 

an Tagen .... 


5,1 

22,6 

1,3 

1 -o | 

1 20,0 

Juli 




2,8 

28,1 

1,8 

1,2 

19,4 

August 




2,8 

26,2 

1.5 

2,8 

16.4 

September 

r 

« • • • 


2,5 

27,1 

25 

1,7 | 

9,7 

Saison 

» 

n .... 


8,3 

7i,4 

5,0 

5,3 

49,1 


Der mittlere Barometerstand ist 616 Millimeter. Die Luft besitzt also nur noch 
gi, V76o von der Dichtigkeit derjenigen, welche man am Meer einathmet. Sie ist von grosser 
Trockenheit und seltener Reinheit, die Leuchtkraft der Sonne sehr intensiv; die Wirkung 
des Klimas muss als eine im hohen Grade erregende bezeichnet werden. 

Kurmittel : Die vorzüglichste Gebirgsluft, zwei Stahlsäuerlinge, die zu Trink¬ 
kuren und Bädern benutzt werden. Vollständige hydropathische Einrichtung im neu¬ 
erbauten Douchesaal. Massage, Elektrizität. Milch und Molken. 

Hauptsächlichste Bestandteile der beiden gegenwärtig benutzten 
Quellen, die Karbonate als MonokarboDate berechnet (Analyse Husemann 1873—74) 

in 10000 Theilen Wasser. 


Hauptbestandteile 


Schwefel saures Natron. 

Kohlensaures Natron. 

„ Kalk. 

„ / Magnesia.. 

„ Eiseu oxydhydrat.. 

Eisenoxydhydrat. 

Summe sämmtlicher festen Bestandtheile. 

Halbgebundene und freie Kohlensäure bei Quelltemperatur u. 0,615M. B. 

Freie Kohlensäure bei Quelltemperatur und 0,615 M. ß. 

Temperatur bei 16° C. Luft wärme. 


Alte Quelle 

Neue Quelle 

3,07415 

3,21101 

l,9240o 

1.28273 

8,52025 

9,04132 

1,29345 

1,32686 

0,23996 

0,28020 

_ 

0,06108 

16,15666 j 

16,379S2 

18916,06 ccm 

19565,05 ccm 

15501,90 ccm 

16156,30 ccm 

5,42° C. 

5,32® C. 


Haupt - Indikationen für den Kurgebrauch: Alle Formen von Anämie, 
sofern sie nicht durch unheilbare Dyskrasien bedingt sind, und alle chronischen 
Affektionen, welche durch anämische Zustände verursacht oder unterhalten werden, 
namentlich Neurasthenie, Dyspepsie und Menstruationsanomalien. Atonische 
Formen von Tuberkulose und Skrophulose. Malaria. 

Gegenanzeigen: Schwere Cachexien, fieberhafte Zustände, Altersmarasmns, 
nicht kompensirbare Herzfehler, rundes Magengeschwür. 

Badeärzte (in alphabetischer Reihenfolge): Dr. Berry, Villa Beausite; Dr. Bier¬ 
mann, Hotel du Lac; Dr. Christeller, Engadinerhof; Dr. Taverney, Hotel Bellevue; 
Dr. Veraguth, Kurhaus. 

Gasthöfe, Pensionen und Villen: Kurhaus mit 335 Betten in gedeckter 
Verbindung mit Quellen und Bädern. Hotel Victoria mit 260 Betten, gegenüber der 
Paracelsusquelle. Hötel du Lac mit 260 Betten, 5 Minuten von den Quellen entfernt. 
Ferner eine Anzahl kleinerer Hotels, Pensionen und Villen, an der Strasse gegen das 
Dorf liegend, mit zusammen 563 Betten. Im Dorf ist Platz für 1200—1300 Personen, 
Campf&r Stunde vom Kurhause entfernt) beherbergt 135 Personen. Gesammtsumme 
der Bettenzahl: 2695. 

Unterhaltungen: Täglich drei Konzerte der Kurkapelle in der Umgebung des 
Kurhauses. Reunions und Bälle in den grösseren Hotels. Produktionen reisender 
Künstler. Prachtvolle Exkursionen zu Fuss, zu Esel, zu Pferd und zu Wagen. Kahn¬ 
fahrten auf dem See. Bergbesteigungen. Reiche botanische Ausbeute. 

Kurtaxe zum Gebrauch der Trinkkur inkl. Musiktaxe Fr. 15 (einmalig). Preise 
der Bäder Fr. l l /a— 2 l / 2 je nach der Tageszeit. Douchen Fr. l l / 2 , Irrigation 50 cts. Preise 
dir Pension: durchschnittlich Fr. 6—9, der Zimmer Fr. 2—10 per Bett. 
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Gottesdienst. Französich reformirte Kirche und katholische Kapelle beim Kur¬ 
hause. Englische Kirche halbwegs zwischen Bad und Dorf. Im letzteren reformirte und 
katholische Kirche. 

Reise Verbindungen. Für Gäste, die von Norden kommen, ist Chur die Kopf¬ 
station der Eisenbahn. Von dort per Post, Extrapost oder Privatfuhrwerk über Albula 
oder Julier via Thusis—Schyn oder Churwaiden—Lenz in 10—12 Stunden nach St. Moritz 
Postfahrpreis Fr. 20 per Person, ein zweispänniges Privatfuhrwerk Fr. 120—130. 

Von Italien nach Südfrankreich her ist der Comersee der Ausgangspunkt für 
die St. Moritzroute. Eisenbahn bis Chiavenna, von dort 7 Poststunden bis St. Moritz. 
Postplatz Fr. 11,75. Zweispänner Fr. 90. Weitere Zufahrtslinien (Poststrassen) nach 
3t. Morits sind: durch das Veltlin und Puschlav über den Berninapass und von Osten 
her (Bozen—Meran oder Landeck) durch das Unterengadin herauf oder über das Stilfser- 
joch und Bormio auf die erwähnte Paschlaverroute. 


Niedernau. 

Stahl- und Mineral-Bai Niedernau im württemb. Schwarzwald, Post-, Eisenbahn- 
und Telegraphenstation; per Eisenbahn von Rottenburg 5 Min., von Tübingen 20 Min. 
entfernt. Die Kuranstalt mit 100 schönen Zimmern, mehreren Sälen, grosser bedeckter 
Veranda etc., reizend in einem windgeschützten, mit schönen Tannenwaldungen um¬ 
säumten Seitenthale des Neckarthaies, 400 M. ü. d. M., ist ausgezeichnet durch seine 
kohlensäurereichen, tbeils eisenhaltigen, theils eisenfreien Mineralwässer und eine der 
eisenreichsten Stahlquellen Süddeutschlands (wovon 10 Unzen Wasser 0,7895 Gran kohlen- 
saures Eisenoxydul nebst grossem Gehalt an Kohlensäure enthalten, daher Prof. 
Dr. Strecker solche als vortreffliche Stahlquello bezeichnet). Trink- und Badekuren 
Stahlbäder, Sool-, Eisensool-, Fichtennadelbäder, verschiedene Douchen, Wasserheil¬ 
anstalt, Massage, Elektrizität, Moorbäder und Neckarbäder, Molken, vortreffliche Milch. 
Klimatischer Kurort (milde balsamische Tannenluft). Besonders geeignet gegen 
Schwächezustände, Frauenkrankheiten, Neurosen, Rheumatismen, Brustleiden, Anlage zu 
Tuberkulose, Krankheiten der Verdauungsorgane, der Harn- und Geschlechtsorgane, der 
siere und Blase. Badearzt: Oberamtsarzt Dr. Bisinger; konsultirende: die Aerzte und 
Professoren der medizin. Fakultät in Tübingen. Em Kur-Orchester spielt in der Saison 
täglich zweimal; Konzerte, Theater, Bälle; Gelegenheit zu schönen Ausflügen in der 
prachtvollen Gegend etc. 


Petersthal, 

im romantischen Renchthal, bad. Schwarzwald, 420 M. ü. M., hat mehrere reichhaltige 
erdig-salinische gipsfreie Eisensäuerlinge und eine kräftige Lithionquelle 
zu Trink- und Badekuren. Das Anwesen ist allen Anforderungen in jeder Beziehung 
entsprechend. Arzt, Post und Telegraph im Hause. Prospekte gratis. 

Besitzer: Dr. med. Kimmig, R. Müller’s Erbe. 


Polzin. 

Bad Polzin, nahe dem Bahnhofe Gr. Rambin der Stettin-Danziger Eisenbahn, 
durch erfrischende Waldluft, starke Eisensäuerlinge, kohlensäurereiche Stahl- 
Soolbäder (nach Lippert’s Methode bereitet), Fichtnadel-, elektrische und Moorbäder 
ausserordentlich wirksam bei Blutarmuth (Bleichsucht), allgemeinen Schwächezuständen, 
Nervenkrankheiten, Frauenkrankheiten und chronischem Rheumatismus, eröffnet die 
oaison am 1. Juni. 

Iq 5 grossen Kurhäusern sind die Wohn- und Badestuben durch Korridore 
verbunden. Preise durchweg mässig, Verpflegung gut. 

Praktizirende Aerzte: Dr. Bechert, San.-Rath; Dr. Lehmann, San.-Rath; 
Dr. Deetz; Dr. Eckert; Dr. Schmidt; Dr. Jacoby; Kirschner. 

Anfragen beliebe man zu richten an die Badekommission. 
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Gruppe IX: Pyrmont. 


Pyrmont. 

Kreisstadt von ca. 3000 Einw. der nördlichsten Enklave des Fürstenthums Waldeck 
Pyrmont, liegt im NW. Deutschlands unter 51° 59 (KJ n. Br. 26° 23 00 w. Länge in 120 M. 
Meereshöhe in einem lieblichen von dem Flüsschen Emmer durchströmten Rundthale. 
Die das Thal umkränzenden, mit üppigem Laub- und Nadelwald reich bestandenen Bergf, 
(Ausläufer des Wesergebirges) stehen seit einigen Jahren durch neue Wegeanlagen in 
unmittelbarer Verbindung mit dem altberühmten Kurpark und seinen herrlichen Alleen. 
Sie erheben sich, von sanftem Anstieg zu stets wachsender Steilheit übergehend, bis zu 
400 M. und sind von wohlgepflegten mit Wegweisern und zahlreichen Ruhesitzen ver¬ 
sehenen Waldwegen durchschnitten. Während diese Berge einei seits gegen heftige Luft¬ 
strömungen wirksamen Schutz gewähren, verleihen sie Pyrmont andererseits alle Vorzüge 
eines hervorragenden Terrainkurortes. Bei einer mittleren Sommertemperatur von 1G Ö C. 
ist die Luft rein und staubfrei, das Klima frisch und tonisirend und aussert seine erste 
Wirkung auf de.n Neuankommenden durch Anregung des Nervensystems, gesteigerten 
Appetit und erhöhtes Allgemeinbefinden. Westliche Windrichtung herrscht während 
der Sommermonate vor. Das grosse Aufsauge vermögen des Untergrundes (Tuffstein, 
Kalkmergel, Sandstein) bewirkt rascheste Auftrocknung der Feuchtigkeit selbst nach 
heftigen Regengüssen. Die sanitären Verhältnisse sind ausgezeichnet, Epidemien un¬ 
bekannt. 

Unter den Kurmitteln, welche in Pyrmont zur Anwendung gelangen, steht 
obenan der Gebrauch: 

1. der Eisensäuerlinge, deren Geschichte bis in die frühesten Zeiten zurück¬ 
reicht (Hyllige Born, Quellfund 63 von keltischen Spangen, röm. Münzen, byzantin. 
Schöpfgefässen etc.). Sie haben nach Fresenius in 1000 Gewichtstheilen Wasser: 


1 doppeltkohlen¬ 

Freie und 

saures Eisen¬ 

halbgebundene 

oxydul 

Kohlensäure 

0,077073 

1407,6 Cbctm 

0,036654 

1486,4 „ 

0,074381 

1541,0 „ 


saures Eisen- halbgebundene Temperatur 
j oxydul | Kohlensäure 

Hauptquelle l m • . 0,077073 1407,6 Cbctm 12° 0. 

Helener quelle » TnnkqueUen . 0,036654 1486,4 „ 12P.70 0. 

Brodelbrunnen . 0,074381 1541,0 „ 12°,70 C. 

und zählen somit zu den kräftigsten bekannten Stahlwässern. Zur Bereitung der be¬ 
rühmten Pyrmonter Stahlbäder werden ausser den obigen auch die übrigen Eisenquelle« 
verwandt. Im Fürstl. Stahlbadhaus werden ca. 50000 Bäder abgegeben. Dampi- 
erwärmung (Schwarz’sche Methode). 

2. Die Kochsalzsäuerlinge. Es enthalten nach Wiggers in 1000 Gewichtstheilen 
Wasser: Kochsalz Kohlensäure Temperatur 

die Trinkquelle. 7,05743 954,0 10° 0. 

_ die Badequelle. 9,58660 640,7 10° C. 

die Bohrlochsoole. 32,00550 373,0 15° C. 

Das Fürstliche Salzbadhaus, durch Pferdebahn mit dem Kurort in streng 


geregelter Verbindung, giebt etwa 40000 Bäder ab. Dampferwärmung (Elevatoren- 
System). 

3. Die hervorragend kräftigen Pyrmonter Eisenmoorbäder, welche ausser¬ 
ordentlich rasch zur Geltung gelangt sind. Die der Nachbarschaft der Eisenquellen 
entnommene Moorerde enthält bei + 100° C- getrocknet in lOOTbeilen: Feuerbeständige 
Substanzen 64,70 (Eisenoxyd 2,47), organische und flüchtige Substanzen 35,30. Die Er¬ 
bauung eines Fürstlichen Moorbadehauses steht in naher Aussicht. Bislang werden 
Eisenmoorbäder in der Wigand’schen Privatbadeanstalt verabfolgt, woselbst 

4. ebenfalls salinische, Fichtennadel- und sonstige medizinische Bäder be¬ 


reitet werden. 


5. Douchen jeder Art in Verbindung mit den Bädern, ausserdem aber, in be¬ 
sonderen Douchenräumen, viel benutzte desgleichen Sitzbäder. Russische Dampfbäder. 


6. Der Ausschank von frischer Kuh-, Ziegen- und Eselsmilch, sowie von 
Ziegen molken (Appenzeller) ist nahe der Haupt quelle und in der Trinkhalle, ebenso 
der Verkauf fremder Mineralwässer. 

7. Wellenbädereinrichtung im Emmerfluss. 

Wirkungsweise und Heilanzeigen Pyrmonts umfassen bei dem gleichzeitigen 
Vorhandensein dreier so mächtiger Heilfaktoren, wie sie der Kurort in seinen Sfcabl- 


xind Salzquellen sowie Moorbädern besitzt, selbstredend ein grosses Gebiet und kommen 
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die verschiedenartigsten Kraukheiten hier zur erfolgreichen Behandlung. Während die 
9tahlwässer wegen ihrer kräftigenden, anregenden und umstimmenden Wirkung 
hauptsächlich in Anwendung gezogen werden bei allgemeinen Störungen der Ernährung 
ncd ßlutbereitung (Blutarmuth, Bleichsucht, Schwäche in Folge von Wochenbetten oder 
erschöpfenden Krankheiten, Typhus, Wechselfieber etc.), bei Störungen in den Funktionen 
des Nervensystems (Neuralgien, Migräne, Hysterie, Krämpfe, Veitstanz und Lähmungen), 
sowie bei Schwächezuständen einzelner Organe (Verdauungsschwäche, Neigung zu Durch¬ 
fällen, Schleim- und Blutfluss, sowie Misswochen, bei Unfruchtbarkeit, Impotenz u. s. w. 
entwickeln die Soolquellen ihre Heilerfolge vorwiegend durch Anregung und Be¬ 
schleunigung des St< ffwccbsels. Ke wirken lösend und ableitend, vermehren die Auf¬ 
nahme und Ausscheidung von Stoffen und sind indizirt bei Katarrhen der verschiedensten 
Organe (der Luftwege, des Magens, Darms, der Sexualorgane, bei Anschwellungen der 
Leber, der Gebärmutter), wo es gilt, Exsudate zu beseitigen (pleuritische, para- und peri¬ 
metrische), bei konstitutionellen Kt ankheiten, Skropheln, Rbachitis, Rheumatismus, Gicht, 
Hautkrankheiten u. s. w. Gegen letzterwähnte Krankheiten haben sich als besonders 
heilkräftiges Agens die Eisenmoorbäder bewährt, die namentlich bei Ausschwitzungen 
in die Gelenke (rheumatische, gichtische), bei Hyperästhesien, Lähmungen verschiedenster 
Art, hauptsächlich aber bei Sexualkrankheiten der Frauen und MäLner hervorragende 
Heilerfolge erzielen. Sehr häufig sind kombinirte Kuren angezeigt, für welche wesentlich 
das weite Gebiet der Frauenkrankheiten das grösste Kontingent stellt. 

Die Kurzeit beginnt am 15. Mai und endet am 1. Oktober, sie gipfelt im Juni, 
Juli und August. Jährliche Frequenz ca. 13000 Fremde. Die Kurangelegenheiten 
stehen unter der Leitung der Fü rstli chen Br unnen direktion (Kammerherr v. Gersz- 
dorff), während das Fürstliche Bi unnen - Komtoir den VersaLd der Mineralwässer (ca. 
100,000 Flaschen jährlich) besorgt. 

Die kommunalen Interessen und Polizei vertritt der städtische Bürgermeister 
R. Ockel. — Aerzfce: DDr, Lyncker, Seebohm, Menke, Grüner, Weitz, Marcus, 
Schücking. — Krankenhaus mit Pflege durch Diakonissinnen. 

An Kurabg aben haben Fremde, deren Aufenthalt während der Saison über sieben 
Tage währt, zu zahlen; für 1 Person 12 M., für 2 Personen 18 M., für jedes weitere 
Familienmitglied 6 M. mehr. — Aerzte sind von der Kurabgabe und Bädertaxe, deren 
unverheiratheten Kinder von der Kurabgabe befreit. 

Der Preis der Bäder ist 1 M. 50 Pf. mit Erhöhung auf 2 M. im Stahlbade- 
hause (15. Juni bis 31. Aug ) in den Stunden zwischen 9—12 Uhr. Berechtigte Ansprüche 
auf Erleichterung resp. Befreiung von obigen Sätzen finden, zeitig eingereicht, Berück¬ 
sichtigung. — Wohnungen sind in grosser Auswahl vorhanden und variiren im Preise 
nach Grösse, Ausstattung, Lage und Zeit (Beginn und Ende der Saison billiger). Voraus¬ 
bestellungen fitiden häufig statt, häufiger jedoch steigen Fremde vorerst im Hotel ab und 
treffen von hier aus ihre Wahl. Nach bestehender Observanz gilt der Miethsvertrag als 
von Woche zur Woche abgeschlossen, doch ist rechtzeitige Kündigung erforderlich. — 
In allen Logis kann der Gast Frühstück und Abendbrod erhalten. Es bestehen auch 
Pensionen mit vollständiger Naturalverpflegung. 

Hotels: Bade-Hotel, Krone, Lippescher Hof, Waldecker Hof mit Table d’hötes 
zu 2-3 M. 

.Restaurants: Götte, Kuierim, Cafehaus, Giftbude in der Hauptallee, Heine bei 
Chr. Hemmerich, Vogell, obeihalb der Kirche, jüd. Restaurant bei G. Matthias. 

Unterhaltungen: Das sehr gute und zahlreiche Kurorchester spielt täglich von 
^ l /a—8, Nachmittags von 3-5 Uhr, ausserdem 4 mal wöchentlich Abends von 9—10. Im 
Kurhause. werden wöchentlich ReuLions und Bälle, sowie häufig Künstlerkonzerte ver¬ 
anstaltet. Es enthält ausserdem ein Musikzimmer, sowie einen reich mit Zeitschriften 
ausgestatteten Lesesalon. Im Theater finden Gmal wöchentlich Vorstellungen statt. 
Ln Kurpark, mit seinen prachtvollen Alleen von Linden und Kastanien, sind sehr 
umsichtig angelegte und geleitete Spielplätze für Erwachsene und Kinder mit Croquet-, 
Ball-, Kegel-, Lawn-tennis-Spiel etc. Jagd und Fischerei sind frei. Für erstere ist 
Lösung eines Waffenscheines erforderlich. 2 Schiessbahnen für Büchsen und Pistolen. 
Die Pyrmonter Rennen werden Ende Juli in unmittelbarer Nähe der Hauptallee 
abgehalten. 

Als Station der Hannover-Altenbecker Bahn ist Pyrmont von allen Seiten 
leicht und schnell zu erreichen. (Hannover 2, Kassel 3, Bielefeld 3*/ a , Osnabrück 4, 
Bremen 5, Hamburg 6, Berlin 6 l / a Stur den.) 

Eine Pferdebahn vermittelt den Verkehr zwischen Bahnhof und Stadt, sowie 
zwischen letzterer und dem Soolbade. Elegante Fuhrwerke und zahlreiche Reit- 
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thiere (polizeiliche Taxen) ermöglichen die näheren Ausflüge in die entzückenden 
Umgebungen (Eichenborn, Ohr, Hameln, Schieder, Externsteine, Detmold, Hermanns¬ 
denkmal). 

Buchhandlung, Leihbibliothek, Piano- und Musikalienleihanstalt. Höhere Bürger¬ 
und Töchterschule. Evangelische, katholische, englische Kirche, Synagoge. 

Die Reglements über Kurtaxe, Baieh&user, Mietbsverhältnisse, die Tarife der 
Bäder, hiesiger und fremder Mineralwasser-Füllungen, die Taxen für Fuhrwerke und 
Reitthiere, sowie für Fahrstühle hängen in den Häusern und an öffentlichen Plätzen ans. 

Pyrmont, Kurpension des Dr. med. Schticking, 

zur Behandlung von Chlorose, Anämie, Frauenkrankheiten und 
neurasthenischen Zuständen. 

Während des ganzen Jahres geöffnet. 

Diese Villa und Kurpension ist am landschaftlich hervorragendsten und in jeder 
Beziehung günstigsten und bequemsten Punkte des Ortes unmittelbar neben dem Kur¬ 
park, der Helenenquelle und dem Stahlbadehause gelegen. Ausser dem Kurpark umgiebt 
die Villa ein 3 Morgen grosser Privatpark mit herrlichen Baumgruppen, und gewähren 
nach Norden und Westen die bewaldeten Bergzüge, nach Süden und Osten der 
ca. 200jährige Bestand des weit ausgedehnten Kurparks eine vorzugsweise reine und mässig 
bewegte Luft, wie absoluten Schatz gegen Staub und Lärm. 

Komfortabel eingerichtete grosse, hohe und heizbare Räume, breite, an allen 
Seiten der Villa befindliche Veranden, ein grosser Wintergaiten mit anstossendem nach 
Norden helegenen Speisesaal, gemeinschaftliche Frühstücks-, Musik- und Lesezimmer, 
ein Baderaum, lange und geräumige Korridore mit Oberlicht machen bei jeder 
Witterung den Aufenthalt für den Kurgast behaglich. Den sanitären Forderungen ist 
in der ganzen Anlage und Einrichtung des Gebäudes auf das sorgfältigste Rechnung 
getragen. 


Reinerz. 

Bad Reinerz, klimatischer waldreicher Höhen-Kurort von 5G8 Meter Seehöhe 
in einem schönen und geschützten Waldthale der preussischen Grafschaft Glatz, 
Regierungs-Bezirk Breslau, Schlesien, 50° 17' 14" n. Br. und 34° 21' 57" ö. L. im Mense- 
Gebirge (Sudeten) gelegen, besitzt drei kohlensäurereiche alkalisch-erdige 
Eisentrinkquellen, Mineral-, Moor- und Douohe-Bäder, sowie eine vorzüg¬ 
liche Molken- und Milch-Kuranstalt. Eröffnung Anfang Mai, Schluss im Oktober. 
Post- und Telegraphen-Amt je in Bad und Stadt. 

Frequenz 1888: 

Kurgäste.. 1919 Fam 3513 Personen 

Erholungsgäite und Durchreisende . . . 2478 „ 2957 r 

Summa . . 4397 Fam. G47ü Personen 

Temperaturen: Frühling 4-7,3° C, Sommer -f 16,0° C M Herbst 4-7,3° C., 
Winter — 2.8° C. Ozon-Gehalt 8,5 nach Dr. Lender’s 14 theiliger Skala. Windriehtung 
vorheirschend Süd- und Südwest. 

Reiseverbindungen. Das Bai liegt 24 Km von der Eisenbahn-Station Glatz, 
Station der Breslau-Mittenwalder und der Niederschlesisch-Märkischen Gebirgs-Bahn 
und 20 Km. von Nachod, Station der Oesterreichischen Staatsbahn und der Südnord¬ 
deutschen Verbindungs-Bahn. Man erreicht Reinerz von Berlin über Breslau und Glatz 
in 13, von Dresden über Görlitz-Liegnitz-Glatz in IG, und mit dem Schnellzuge Leipzig- 
Breslau in 11, von Prag über Pardubitz und Nachod in 8, von Wien über Brünn und 
Nachod in 14 Stunden etc. etc. Zwischen Glatz und Reinerz kursirt täglich 6 mal die 
Post in 3V 4 Stunde, auch sind Omnibusse und Droschken nach Auswahl zu haben. 
Zwischen Nachod und Reinerz geht die Post täglich 2mal in 2 3 / 4 Stunden. Die im Ban 
begriffene Eisenbahn Glatz-Rückers, Station Rückers (Reinerz), welche Ende 
1889 dem Verkehr übergeben werden soll, wird den Schienenweg bis auf 20 Minuten an 
das Bad heranfübren 

Kurmittel. I Höhenklima, subalpine Flora, grosse Nadelholzwaldungen 
(13,000 Hektar), von Gebirgs wasser durchströmtes, tief ein geschnittenes Thal von S. S.W. 
nach N. N. O. streichend, Boden, Wiesen und von durchlässigem, zerfallenem Thon and 
Glimmerschiefer gebildete Ackerkrume auf Felsunterlage. 
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II Drei alkalisch-erdige Eisensäuerlinge: 1. laue Quelle (18,4° C.) 
2 kalte Quelle (11° C.) 3. Ulriken-Quelle (13,7° C.) Analyse in 1000 Gr.: 


Fe 0 2 C 2 . 

. . 0,05 

0,01 

0,05 

MaOH 2 0.,CO, . . 

,. . 0,78 

0,31 

0,62 

CaO,C0 2 . 

. . 1,18 

0,65 

1,02 

MgÖ 2 CÖ 2 .... 

. . 0,35 

0,20 

0,< c 3 

KO H 2 0 2 S0 ;i . . . 

. . 0,08 

0,12 

0,95 

Freie C0 2 .... 

. . 1097 

1465 

1110 


Als Stahlbad und in Beziehung des Gasreichthums in 14., nach dem Gehalte an 
Alkalien in 4. Stelle unter den besten 25 Stahlquellen Deutschlands rangirend. 

III. Bäder, a) Kohlensäure Stahlbäder (5 Bade-Quellen), Wannen mit Erwärmung 

nach Reinerzer Einrichtung, b) jodhaltige Mineral-Moorbäder, c) Douchen jeden Grades 
und jeder Form (30 m. Fall) im besonderen Badehause mit 4 grossen und 2 kleinen 
Salons. Debit jährlich durchschnittlich: 30,000 Mineral-, 4000 Moor-, 15,000 Douchebäder. 

IV. Milch und Molken von Ziegen und Schafen, auf Verlangen auch von 
Kühen. Jährlicher Verbrauch durchschnittlich pro Jahr 20,000 Liter Ziegen- und Schaf¬ 
molken, 25,000 Liter Ziegen- und Schafmilch. 

Preise. Kurkarte für jede Familie und die Saison 25 M. einschliesslich Musik- 
und Lesebeitrag, Aufenthaltsschein ohne Kurgebrauch 15 M. Ziegenmolke pro Woche 
4 und 3 M., Schafmolke 5 M. Milch 1 M. 75 Pf. resp. 1 M. und 3 M. Stahlbäder 
1 M. 50 Pf., 1 M. 20 Pf., 1 M. und 60 Pf., Moorbäder 2 M. 50 Pf. und 3 M. Douchen 
60 Pf. und 80 Pf., Wohnungen von 5 bis 50 M. für die Woche je nach Beschaffenheit, 
Lage und Zeit. 

Brunnenversand: 18,000 Flaschen. Die 3 / 4 Literflasche kostet 50 Pf. Auch 
Moor wird versendet; der Zentner2 M. und resp. 2,50 M. Die Kurkapelle ist 25 Mann 
stark. Jeden Mittwoch findet im Palmenhaus Kammermusik, jeden Sonnabend, für Kur¬ 
gäste frei, ein Symphonie-Konzert in der Tonhalle statt. Die Bade-Bibliothek zählt 6(00 
Bände. Während der Saison giebt das Kurtheater alltäglich Vorstellungen. 

Umgebung. Grosse Park-Anlagen mit Höhenwegen, eine lange schattige Allee, 
ein gutes Palmenhaus mit Konditorei und Lesesalons, eine geräumige 500 M. lange 
Wandelbahn mit Tonhalle dienen zum Aufenthalt und Promeniren bei gutem und 
schlechtem Wetter. Die meilenweit sich ausdebnenden Waldungen in unmittelbarer 
Nähe werden von sorgfältig unterhaltenen Promenaden und Fahrstrassen durchzogen, 
welche den Gästen zu mannigfachen Ausflügen zuFuss und zu Wagen Gelegenheit bieten. 

Heilanzeigen. Bei sämmtlichen Erkrankungen der Respirations-Orgate, sofern 
sich dieselben in einem nicht akuten Stadium befinden, vor allem bei chronischer 
Tuberkulose und der Anlage dazu, bei ohionischem Katarrh des Kehlkopfes und der 
Bronchien, bei Anämie und deren Folgezuständen, bei Chlorose und Skrophulose, bei 
Herzfehlern ohne tiefere Kompensations-Störung und bei Herzschwäche, bei chronischem 
Rachen-Katarrh, sowie bei Magen- und Darmkatarrhen auf anämischer Basis. Bei 
chronischen Katarrhen und Entzündungs-Prozessen der weiblichen Sexual-Organe, bei 
allen exsudativen Prozessen der serösen Häute, bei gewissen Nervenkrankheiten, 
besonders nervöser Schwäche, Hysterie, Neurosen, Neuralgien auf anämischer Basis, 
bei verlangsamter Rekonvaleszenz, Malaria, Kachexie, allgemeiner konstitutioneller 
Schwäche. 

Aerzte: DDr. Berg (46), Hilgers (77), Kolbe (73), Secchi (70), Schubert (85), 
Zdralek (69). 

Prospekte gratis und franko durch die Bade-Verwaltung. 


Rippoldsau, 

badischer Schwarzwald, 570 Meter ü. d. M. 

Topographisches. Die landschaftliche Umgebung des Bades Rippoldsau trägt 
einen echten Schwarzwald - Charakter. Der Kurort ist von ziemlich hohen, schön 
geschwungenen Bergen umschlossen, die mit dem mannigfaltigsten Grün bedeckt und 
mit duftigen Tannen Waldungen, welche bis zu deren Höhe hinaufreichen, bewachsen 
sind; ein strömender Gebirgsbach, die Wolf, entspringt an den Abhängen des nahezu 
1000 M. hohen Kniebis und windet sich in malerischen Krümmungen zwischen den mit 
saftigem Giün bekleideten Wiesengründen durch das liebliche Thal, um bei der Amts- 
atadt Wolfach in die Kinzig zu münden. 
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Die Kuranstalten mit den Mineralquellen und Wohnungsgebäuden liegen nabe 
beisammen in unmittelbarer Nähe der schönsten Tannenwaldungen, umgeben von schat¬ 
tigen Anlagen und von der mehr als 200 jährigen Lindenallee. Grosser Öpeisesaal, 
Restaurationslokal, Kaffeesaal, Billardzimmer, Wasserleitung und Telegraphenleitung in 
den Häusern, Beleuchtung der öffentlichen Räume und der Anlagen mit Gas. — Kurmusik. 

Klimatische Notizen: Rippoldsau besitzt, seiner Höhenlage entsprechend, ein 
kräftiges, aber keinegswegs rauhes Gebirgsklima und vereint durch seine hohe und 
zugleich vor Winden geschützte Lage, durch seine günstigen klimatischen und geogra¬ 
phischen Verhältnisse, seine erfrischende, ozonreiche, durchwürzte Tannen- und Gebirgs- 
luft, durch seine stärkenden Stahlsäuerlinge therapeutische Vorzüge, die besonders bei 
Nervenkranken, Hysterischen, Chlorotischen, bei Kranken mit Verdauungsstörungen, 
überhaupt bei blutarmen kurbedürftigen Patienten oft schon in den ersten Tagen einen 
unverkennbar günstigen Einfluss auf Blut, Nerven und Verdauung ausüben. 

Ausser diesen klimatischen Vorzügen bietet Rippoldsau an Knrmitteln: 4 sali- 
nische Eisensäuerlinge, durch einen mehr oder weniger starken Eisengehalt, darob 
einen mässigen Gehalt an schwefelsaurem Natron und durch grossen Reichthum an 
freier Kohlensäure sich oharakterisirend, ferner die Natronsäuerlinge, Milch und 
Molken, Mineralwasserbäder nach Schwarzseher Methode erwärmt, Fichtennadelbäder, 
stets frisch aus jungen Fichten zwei gen bereitet. Seit verflossener Saison sind in 
hiesiger Anstalt die Moorbäder in die Reihe der Knrmittel getreten und sind für 
Rippoldsau von um so grösserer Bedeutung, da in Süddeutschland keine andere derartige 
Anstalt besteht, in welcher diese Bäder in so vorzüglicher Weise abgegeben werden 
können; die Einrichtung für dieselben sowohl, wie auch für die übrigen Mineralwasser- 
bäder befindet sich in dem zu diesem Zwecke neu erbauten Badehause, nach neuestem 
System und auf das geschmackvollste hergestellt; die Moorerde wird von Franzensbad 
bezogen Schon im letzten Sommer wurden durch diese, von vielen ärztlichen Autoritäten 
aufs wärmste empfohlenen Moorbäder, namentlich bei Frauenkrankheiten, bei Exsudaten, 
bei veralteten rheumatischen und gichtischen Affektionen, bei Drüsenanschwellungen 
und Schwächezuständen sehr günstige Heilresultate erzielt. 

Ein Badekabinet ist ausschliesslich für das bydro-elektrische Bad bestimmt, 
das mit den erforderlichen verschiedenen Apparaten ebenfalls nach den neuesten Er¬ 
fahrungen und nach dem zweckmässigsten System angelegt ist. 

Nachdem Herr Otto Goeringer in oben angeführter Weise der Vermehrung und 
Verbesserung der Kurmittel entsprochen hatte, liess er seine treffliche Kuranstalt 
zugleich noch durch ein neu erbautes Konversationshaus erweitern und verschönern; 
dasselbe sohliesst einen sehr eleganten Konversationssaal mit Spiel- und Lesezimmer, 
Damensalon in sich und sind diese Gesellschaftsräume auch für Konzerte, Tanzabende 
und dergleichen öffentliche Unterhaltungen bestimmt. 

Das neue Badehaus steht in unmittelbarem Anschluss an dem schon länger 
bestehenden Badehanse und ist somit in direkter Verbindung mit den Quellen, Speise¬ 
sälen und sonstigen Hoteleinrichtungen. Ausser den Badekabinetten enthält das neue 
Badehaus auch noch Wohnungsräume, und ist die Kuranstalt somit jetzt in der Lage, in 
270 komfortablen Zimmern, die den modernen Zeitverhältnissen in jeder Weise ent¬ 
sprechen, 350 Fremde aufnehmen zu können. Es darf wohl mit Recht behauptet werden, 
dass Rippoldsau sowohl in seinen sanitären Einrichtungen, in seinen Kurmitteln, wie 
auch in wirtschaftlicher Beziehung unter den Schwarzwaldbädern obenan steht und eine 
bevorzugte Stellung einnimmt. 

Zahlreiche, höchst zweckmässig angelegte und wohl gepflegte Spazierwege durch¬ 
ziehen die Anlagen und die mit Tannen und Fichten dicht bewaldeten Bergeshöhen in 
seltener Mannigfaltigkeit und nach allen Richtungen hin; überall sprudeln kryBtall* 
klare Quellen zu Tage; zahlreiche Ruhebänke laden ein zum Genuss der Waldesruhe 
und würzigen Tannenluft. 

In betreff der Mineralquellen gehören die Wenzels- und Leopoldsquelle zn 
den kräftigsten salinischen Eisensäuerlingen Deutschlands. Sie werden hauptsächlich 
bei Blutmangel, Bleichsucht, Schwächezuständen, nach Blutverlusten, bei Menstruation»* 
Störungen, Schleimflüssen, nach langwierigen, schwächenden Krankheiten erfolgreich in 
Anwendung gebracht. Die Josefsquelle, ein stark eisenhaltiges Glaubersalzwasser, 
am reichhaltigsten an festen Bestandtheilen, erweist sich vorzugsweise wirksam, wenn 
bei massiger Anregung der Absonderungen zugleich eine stärkende Wirkung beabsichtigt 
wird; erfahrungsgemäss erweist sich dieselbe besonders von günstiger Wirkung in 
Krankheiten der Verdauutgsorgane, bei Dyspepsie, Magenleiden, schwacher Verdauung. 
Unterleibsstockungen, Leberleiden, Krankheiten des Nervensystems, Hypochondrie nnd 
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Hysterie, ebenso empfiehlt sich die Josefsquelle bei ihrem reichen Kohlensäuregehalt 
als vorzügliches Getränk und Tafelwasser. 

Die Natroine, ein mild abführendes, alkalisch salinisches Wasser, wird haupt¬ 
sächlich angewandt bei vermehrter Säurebildung und Hämorrhoiden, Magenleiden, Sod¬ 
brennen, Verstopfung, bei katarrhalischen Zuständen der Schleimhäute. Die Schwefel- 
natroine, aus der Leopoldsquelle nach Kölreuter modifizirt, ist ein sehr verdauliches 
Schwefelwasser und kommt besonders zur Anwendung, wenn nebst doppelt kohlensaurem 
und schwefelsaurem Natron der Schwefelwasserstoff seine therapeutische Wirkung her¬ 
vorbringen soll. 

Analyse der Rippoldsauer Mineralwasser nach den Untersuchungen des Prof. 
Bunsen in Heidelberg und Prof. Will in Giessen: 


Prof. Bunsen 


in 10,000 Theilen Wasser. 


Temperatur .... 
Specifisches Gewicht 


Zweif. kohlens. Kalk . 
do. do. Magnesia. 
do. do. Eisenoxydul 
do. do. Manganoxyd 
Schwefelsaurer Kalk . 
Schwefel saureMagnesia 
Schwefelsaures Natron 
Schwefelsaures Kali 
Phosphorsaurer Kalk 
Chlormagnesjum . 
Thonerde.... 
Kieselsäure . . . 

Freie Kohlensäure 
Freier Stickstoff . 
Sauerstoff . . . 
Spuren von Lithion 

do. von Arsenik 

do. von Phosphors 

do. von org.Stotfen 


LJosephs- 

Wenzels- 

Leopolds 

j Quelle. 

Quelle. 

Quelle. 

i 10,0 c 

Wer 

; 

i 1,0035 

1,0034 

1,00 6 | 

bei 14.0 c. 

bei 14,1 c. 

bei 14,1 c.: 

! Gramm 

Gramm 

Gramm ! 

1 16,847 

14,541 

19,470 j 

0,707 

1,042 

3,760 

0,514 

1,229 

0,592 

1 0,043 

0,030 

0,102 | 

0,557 

0,576 

0,174 i 

2,430 

1,822 

0,195 1 

12,130 

10,588 

8,814 

1 0,605 

0,464 

0,353 ! 

, — 

— 

0,177 

0,847 

0,687 j 

0,437 | 

1 0,044 

0,173 

0,026 

1 0,578 

0,973 

<>,863 1 

1 19,448 

19,796 ! 

20,814 

I 0,00436 

0,02674 | 

0,000456 |i 

| _ 

_ 

0,0040 

I _ 

_ 

0,000 ! 

1 0,000 

0 1.000 

0,000 i 

1 _ 

0,000 

— 

1 0,000 

0,000 

0,000 

54,74836 | 

51,94774 j 

55,7814,56, 


Natroinen nach Prof. Will in Giessen. 

in 10,00 Th. Wasser. 



1 Natroine 

Schwefelnat. 

Doppelt kohlens. Natron . 1 

! 23,03 

21,87 

Schwefelsaures Natron 

1 24.56 

17,37 

„ Kali . . . 

0,50 

0,24 

Chlornatrium. 

0,91 

0,54 

Kohlensaur. Kalk .... 

8,35 

11,00 

„ Bittererde . . 

2,30 

2,38 

„ Eisenoxydul . 

0,07 

0,30 

Kieselerde. 

I 0,50 

0,51 

Thonerde . 

!i — 

Spuren 

Summa d. fix. Bestandtheile 

60,22 

| 54,21 


; in 100 1 

Volumina. 

Freie Kohlensäure . . . 

! 46,08 

| 53,10 

Schwefelwasserstoffgas. . 

— 

1 14,6 

Temperatur (K6aumur) 

10 

1 io 


Die Badquolle ist in qualitativer und quantitativer Zusammensetzung ganz ähnlich 
den übrigen salinischen Stahl Säuerlingen. 

Die Kuranstalten und Mineralquellen, vormals Jahrhunderte lang im Besitz der 
Fürsten von Fürstenberg, sind seit 1824 Eigenthum der Familie Göringer geworden; der 
gegenwärtige Alleinbesitzer ist Herr Otto Göringer. Badearzt der grossh. Geh. Hof¬ 
rath Feyerlin, und sind genannte Herren zu jeder weiteren Auskunft erbötig. Neueste 
Literatur: „Das Schwarzwaldbad Kippoldsau von Fr. Feyerlin,“ 3. Auf!., Stuttgart 1881, 
Verlag von Ferdinand Enke. Katholischer, protestantischer und englischer Gottesdienst. 

Drei wohl unterhaltene Landstrassen führen zu dem Bad Kippoldsau; die eine von 
den Eisenbahnstationen Hausach und Wolfach (Kinzigthalbahn) durch das schöne Schap- 
bacherthal, die andere von der Station Oppenau durch das Kenchthal über den Kniebis, 
die dritte von der württembergischen Oberamtsstadt Freudenstadt (Württ. Gäubahn) 
durch herrlichen Tannenhochwald Kegelmässige Post- und Omnibusverbindung dreimal 
täglich mit Wolfach und einmal täglich mit Freudenstadt. Das Post- und Telegraphen¬ 
bureau iu der Kuranstalt selbst. 

Bsstellungen auf Rippoldsauer Mineralwasser und Pastillen (Verdauungszeltchen) 
-werden vom Bidbesitzer Otto Göringer entgegengenommen. 


Roncegno in Südtirol. 

Konstante Temperatur 18—22° R., auf 535 Meter Seehöhe. Von der Bahnstation Trient 
3 Stunden, Bassano 5 Stunden entfernt. — EilwagenVerbindungen mit allen 

Eisenbahn-Zügen. 

Das Bade-Etablissement erhebt sich im malerischen Suganatbale nahe Ron¬ 
cegno, windgeschützte Lage, würzige Luft, begrenzt von dichten Waldungen, Wiesen 
und üppigen Weingebirgen. Das Kurhaus ist mit allem Komfort ausgestattet; 120 Wohn¬ 
zimmer, Speise- und Lesesäle, Post- und Telegrapbenamt, ausgedehnter Park. Seine 
natürlichen arsen- und eisenhaltigen Quellen müssen durch ihre Zusammensetzung und 
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Wirkungen als einer der mächtigsten Heilschätze der Gegenwart angesehen Vörden, 
umsomehr als, was Arsengehalt anlangt, die Mineralwässer von Roncegno alle bisher 
bekannten ähnlichen Quellen bei weitem übertreffen. 

Analyse, ausgeführt im Jahre 1887—8S von Prof Dr. Pietro Spica 
Ein Liter Roncegnowasser enthält: 


Chlornatrium (Na CI).Gr. 0,0(082 

Arsensaures Natron (Xa^AsCh).„ 0,1096u 

Schwefelsaures Natron (Na*S0 4 ).., 0,07260 

„ Kali (K S0 4 ).„ 0,05440 

Schwefelsäure Magnesia (MgSG 4 ).* M,47(70 

Schwefelsa .rer Kalk (CaS0 4 ).„ 1,84570 

Schwefelsaures Kobaltoxydul (CoS0 4 ).., 0,02504 

„ Nickeloxydul (NiS0 4 )., 0,04745 

„ Manganoxydul i MnS0 4 ^.. 0,21794 

Schwefelsäure Thonerde (A1,(S0 4 ) 1 ).., 1,38978 

Schwefelsaures Kupferoxyd (CuS0 4 ).0,02891 

„ Eisenoxydul (FeS0 4 ) . .. 0,08550 

Eisenoxyd (Fe 4 (S0 4 ),U) ....... 3,03750 

Phosphoi saures Eisenoxyd (P a 0 8 Fe^). 0,(6892 

Kieselsäure (Si0 2 ).„ 0,12550 

Arsensäure (Äs,0 5 ).„ 0,11588 

Organische Substanz.. . ._ . . . .. 0^20950 


Summe Gr. 7.878'4 

Die Bäder werden in schön eingerichteten Badezimmern mit bequemen Wannen 
aus wernsem Marmor bereitet. Ausser Mineralbädern Schlammbäder, kalte nndlauwarne 
Douchen, Dampfbäder; Inhalationssäle, Kaltwasserheilanstalt, Massage; Säle für Elektro* 
therapie und Einathmurg verdünnter und verdichteter Luft; Molken- und Traubenkur 

Die natürlichen arsen- und eisenhaltigen Mineralquellen Roncegnos, die als Bad** 
und Trinkkur verwendet werden, haben sich bei folgenden Krankheiten bewähr* 
1) bei Hautkrankheiten; 2) bei Affektionen des Nervensystems; 3) bei chronische 
Krankheiten der weiblichen Geschlechtsorgane: 4) hei Säfteverluster, die in der Rekon¬ 
valeszenz nach erschöpfenden Krankheiten, profusen Menstrualblutungen, Kaeher.6 
beobachtet werden; 5) bei Intermittens als prophylaktisches und bei hartnäckigen: 
Malaria-Fieber als Heilmittel, auch in den Fällen, wo das Chinin wirkungslos bleibr. 
Die Mineralwässer Roncegnos werden zu Badezwecken mit Quellwasser, die zur Trinkkur 
in ihrer natürlichen Zusammensetzung und auch mit Quellwasser verdünnt benmii 
Man nimmt gewöhnlich 2—4 Esslöffel voll täglich in steigernder Dosis bi9 <! E?** 
löffel. Das trinkbare Mineralwasser wird in Flaschen, welche die durchschnittlich 
Dosis für acht Tage enthalten, zu 1 Franc von der Direktion der Bade-Anstalt versandi. 
Niederlagen in den bedeutendsten Apotheken des In- und Auslandes. 

Bade-Saison vom 1. Mai bis Ende September. Auskünfte und ausführliche Ead*- 
broschüren ertheilt die Direktion. 

Dr. Karl von Be llat, Badearzt. Eigenthümer Gebrüder DDr. Waix in Coimoh 


Ronneburg. 

Bad Ronneburg in Sachsen-Altenburg, liegt auf einer mässigen Antöke,ein*E 
Ausläufer des Thüringer Waldes und des Erzgebirges, 283 M. ü. M. Das Klima ^ 
ein gesundes und entspricht dem des Thüringer Waldes. Das Bad liegt 5 Minuten von 
der Stadt in einer reizenden Parkanlage. Die Badeanstalten sind modern und zvws- 
entsprechend; die Bäderpreise gering. Kurmittel: Mineralwasser-, Fichtennade*, 
Sool-, Schwefel-, Douche-, Sitz- und Dampfbäder. Ronneburg besitzt 4 erdige Eisen¬ 
quellen; 2 derselben werden auch, mit Kohlensäure imprägnirt, zu Trinkkuren ver¬ 
wandt (Temperatur 8°). Indikationen: Anämie, Bleichsucht, unregelmässige Men¬ 
struation, Fluor albus, Schwächezustände nath Wochenbetten, Neigung zu Aborter, 
Hysterie, Unfruchtbarkeit, beginnende Tuberkulose, chronische Katarrhe, Verdauungs¬ 
störungen, Rheumatismus, Gicht. Ebenso sei das Bad allen durch Nervenüleneiiai-* 
und Ruhelosigkeit der Grossstädte Erschöpften bestens empfohlen. Anfragen aler Ar 
zu richten an die Herzogi. Sachs. Brunnen-Inspektion. Aerzte: Dr. Fitdei«et 
Dr. Rossbach. — Die hübschen Kur- und Logirhäuser (Zimmer mir Be« ren 
wöchentlich 5M an) bieten alles Erforderliche. Die Verpflegung in der Baiewirtlisfbitf 
ist eine vorzügliche und billige, doch sind auch stets Logis und Verpflegung za b:.l'£W 
Preisen in der Stadt zu finden. Zu Ausflügen bietet die reizende Umgebung ^ 
Reusterberg, das Gessenthal, der Forst etc.) schönste Gelegenheit. 

Reise Verbindung: Ronneburg ist Station der Gössnitz-Geraer- uii 
Meuselwitz-Ronneburger Eisenbahn. Post. Telegraph. 
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Schandau a. d. Elbe. 

Klimatischer Sommer-Kurort. Eisenquelle, Wasserheilanstalt. 

Frequenz im Jahre 1888: 8124 Kurgäste und 17,338 Passanten. 

Schandau, Stadt von 3300 Einwohnern, liegt im Mittelpunkte der Sächsischen 
Schweiz, 125 Meter über der Ostsee in einem nach drei Hauptrichtungen sich aus¬ 
dehnenden Thalkessel, der von der Elbe und dem Kirnitzschbach durchflossen wird. 

Klimatische Verhältnisse. Mittlere Saison-Temperatur (Mai—September) 
15,5° C., mittlere relative Feuchtigkeit 72%. Beine, erfrischende Wald- und Gebirgsluft. 
Zahlreiche schattige Gärten und Plätze, weit ausgedehnte Waldpromenaden im Thale 
und an den Bergabhängen, ausreichender Schutz gegen die Einwirkung rauher Winde 
durch die Lage am Fusse steil abfallender, mit Nadel- und Laubholz bewaldeter Höhen¬ 
züge. Auszug aus dem Urtheil des Professor Dr. Henoch in Berlin vom 
Jahre 1880: „Für eine Villegiatur im Sommer und Herbstanfang, sowie zur Erholung 
nach einer Kur in den nahe gelegenen böhmischen und schlesischen Bädern 
wüsste ich in der That keinen passenderen Ort zu empfehlen als Schandau.... 
Dass besonders auch für Kinder der Aufenthalt hier sehr empfehlenswerth 
ist, begreift jeder, der mit dem günstigen Einfluss einer reinen und zugleich 
von der Sonne durchwärmten Luft auf den kindlichen Organismus vertraut 
ist. Meinen Kollegen in Nord- und Mitteldeutschland sei daher das liebliche, an 
Naturschönheiten unerschöpfliche Schandau hiermit aus vollster Ueb er- 
zeugung empfohlen.“ % 

Kurmittel. Das im Kirnitzschthale belegene Mineralbad, 1799 gegründet, 
1880 von der Stadtgemeinde käuflich erworben und mit allem Komfort der Neuzeit 
ausgestattet, enthält geräumige, gut ventilirte, bequem eingerichtete Badezellen mit 
Porzellan-Bassins und Kupferwannen für Mineral-, Sool-, Kiefernadel- 
elektrische und Moor-Bäder, ausserdem eine besondere Abtheilung mit aller 
gebräuchlichen Einrichtungen für die Kaltwasserbehandlung, Massage, 
Irisoh-Bömische und Bussische Dampf-Bäder. Die Eisenquelle, 1880 neu 
gefasst, giebt ein reines Eisenwasser von 10° O. Temperatur mit 0,02 doppeltkohlen¬ 
saurem Eisenoxydul auf 1000 Theile als wesentlichem Bestandteil. In der die Quelle 
umgebenden, mit einer Wandelbahn verbundenen Trinkhalle werden ausser dem 
Eisenwasser alle gebräuchlichen natürlichen und künstlichen Mineralwässer, 
Molken und Kefir verabreicht, ausserdem frische Milch täglich 2mal in der zur 
Kuranstalt gehörigen Meierei. Einrichtungen für Flussbäder nebst einer Schwimmanstalt 
befinden sich auf der Elbe. Die für Elektrotherapie und pneumatische Behandlung 
erforderlichen Apparate sind im Besitz der Aerzte. — Urtheil des Geheimrath Pro¬ 
fessor Dr. Wagner in Leipzig vom Jahre 1883: „Schandau in der Sachs. Schweiz bat 
sich seit 10 Jahren, wo ich es zum ersten Male besuchte, mehrfach geändert. Seine 
Trink- und Badeanstalten sind neu und gut eingerichtet. Ferner eignet sich 
der Ort als Sommerfrische und zur Nachkur, vorzugsweise für Solche, welche aus 
den böhmischen Bädern kommen. Für Unterkommen jeder, auch bescheidener Art 
ist durch zahlreiche Gasthäuser und Privatwohnungen hinlänglich gesorgt. Insbesondere 
werden die verschiedenen Etablissements des Herrn Sendig Dicht nur massigen, sondern 
auch den höchsten Ansprüchen gerecht.“ — Gutachten des Professor Dr. Ewald in 
Berlin vom Jahre 1885: „Vielleicht ist es gestattet, diesem „Beschwerdebuche“ auch ein 
Wort der Anerkennung über das vorzüglich eingerichtete und verwaltete Institut 
einzuschalten und für etwaige Beschwerdeführende darauf hinzuweisen, dass ich die 
Einrichtung in bezug auf Komfort und praktische Anlage (namentlich Grösse der Bade¬ 
zimmer, Wannen, Art der Douchen etc.) in keinem der renommirten Weltbäder besser, 
wohl aber vielfach schlechter gefunden habe. Ebenso wie die Wannenbäder bieten die 
irisch-römischen und die russischen Bäder allen billigen Anforderungen Genüge.“ 

Heil-IndUkationen. Die Kur-Einrichtungen gestatten die Behandlung folgender 
Krankheitszustände: Anaemie und Chlorose, Schwächezustände nach erschöpfenden 
Krankheiten, Blutungen, Säfteverlusten und körperlichen und geistigen Ueber- 
anstrengungen, Neurosen, Krankheiten der Verdauungsorgane, Frauenkrankheiten 
(besonders chronische Entzündungsprozesse des Genitalapparates), Katarrhe der Bespi- 
rationsorgane, Emphysem und Asthma, Besiduen pleuritisoher Prozesse, Skrophulose, 
Bheumatismus und Gicht. 

Badeverwaltung, Aerzte etc. Die Kuranstalt wird von einer städtischen 
Kommission verwaltet: Städtische Bade Verwaltung. Badeärzte: Kgl. S. Sänitäts- 
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rath Dr. Roscher, Dr. Beuchei und Dr. Müller. Besitzer der Stadtapotheke-. 
Apotheker P. Back. 

Wohnungsverhältnisse: Das mit Kursaal, Lesekabinet und Nebenräumen für 
Konversations- und Restaurationszwecke ausgestattete Kurhaus und das benachbarte 
Logirhaus bieten eine reiche Auswahl von Zimmern; ausserdem befinden sich in 
verschiedenen Gegenden des Kirnitzsch- (Bade-) und Elbthaies zahlreiche 
Wohnungen in Privatgebäuden von rein ländlichem Charakter, und mit bestem 
Komfort eingerichtete Hotels und Pensionen, die den vielseitigsten Ansprüchen 
Rechnung tragen. Unterhaltungen: Oeffentliche und Extra-Konzerte, Reunions, 
Vorträge und Aufführungen verschiedener Art, Vorstellungen einer Theatertruppe, Aus¬ 
flüge in die Umgebung (ca. 30 halbe und ganze Tagespartien.) Kurtaxe: wöchentlich 
(bis zur 6. Woche inkl.) für eine einzelne Person, bez. die erste Person einer Familie 
2 M., für jedes übrige erwachsene Familienglied 1,50 M., für Kinder von G—14 Jahren 
0,50 M. Prakt. Aerzte und deren Familien haben die Kurtaxe nicht zu entrichten. 
Prospekte über die Kuranstalt können jederzeit von der Badeverwaltung bezogen werden. 
Gottesdienst: evangelischer in der Stadtkirche, alle übrigen Kulten in Dresden. % 
Verkehrsmittel: Post- und Telegraphenamt, Sächs.-Böhm. und Schandau-Bautzener 
Staatseisenbahn, Sächs.-Böhm. Elbdampfschifffahrt. Reise Verbindungen mit Dresdeu 
(täglich 30mal), Böhmen und Schlesien. Dresden ist in 1 Stunde, Berlin in 4, 
Prag in 4, Görlitz in 3 Stunden erreichbar. 


Moorbad Schmiedeberg, 

Stadt mit 3000 E. im Reg.-Bez Merseburg (Prov. Sachsen). Unter dem Einflüsse der 
ringsumher meilenweit sich erstreckenden Waldungen ist die Luft ausgezeichnet milde 
und wohlthu«.nd, und eignet sich somit der Ort denn auch ganz vorzüglich nicht nur 
zum Kurgebrauch für Leidende, sondern überhaupt zum Aufenthalt für Erholungs¬ 
bedürftige. Besonders allen Gichtleidenden und Rheumatikern bietet derselbe 
die günstigsten Bedingungen, denn während die meisten Moorbäder in feuchten Thälern 
liegen, die Veranlassung zu häufiger Nebelbildung geben, liegt Schmiedeberg auf 
warmem Sandboden mit durchlässigem Untergründe, daher denn auch sämmtliche Wege 
und ebenso die Wohnungen stets trocken und gesund sind; — für das Wohlbehagen der 
Kurgäste nicht zu unterschätzende Vortheile. Von weiterem erheblichen Nutzen ist 
ferner die andernorts stets mangelnde Einrichtung, dass unmittelbar neben den Bade¬ 
kabinetten bequeme Räumlichkeiten zur Nachtruhe vorhanden sind, wodurch die 
Wirksamkeit der Moorbäder sehr gefördert wird. Ausser den Moorbädern werden auch 
Mineral-, Sool- und einfache Wasserbäder verabreicht. 

Gleichwie die Moorbäder bei gichtischen und rheumatischen Leiden von 
anerkannt vorzüglichem Erfolge sind, ebenso erfreuliche Heileffekte werden auch 
noch weiterhin erzielt bei Kontrakturen und Lähmungen, bei Frauenkrank¬ 
heiten, skrophulösen und bleichsüchtigen Zuständen, bei Blasenleiden, 
Hämorrhoiden, Nervenleiden (besonders Ischias) und Hautkrankheiten, 
sowie bei zurückgebliebenen Ausschwitzungen nach voraufgegangenen 
entzündlichen Krankheiten, deren Aufsaugung in oft überraschend kurzer Zeit hier 
erzielt wird. 

Direktion: der Magistrat. Aerzte: Badearzt Dr. Lübcke und prakt, Arzt 
Dr. Schuck eit. Neben mehreren Gasthöfen stehen zahlreiche, gut eingerichtete 
Privatwohnungen zur Verfügung. Das städtische Logirhaus, in unmittelbarer 
Nähe des Bades und unter spezieller Aufsicht und Leitung des Badearztes, 
bietet gleichfalls bequeme Unterkunft. Die Kurtaxe beträgt 8 M., für eine Familie 
5 M. Preis des Moorbades im Abonnement 2 M. Bequeme Fahrpost (sowie auch 
Lohnfuhrwerk) 2mal täglich nach und von Station Bergwitz (Anhalter Bahn). 
Die über Wittenberg und Torgau kommenden Kurgäste finden auch dort allzeit gutes 
Privat-Fuhrwerk. 

Durchgehende ausserordentlich massige Preise für Bäder, Pension, Ver¬ 
pflegung etc., kurz für alle Bedürfnisse während des Aufenthalts. Ausführliche Prospekte, 
sowie weitere Auskunft durch den Badearzt und die städtische Badeverwaltung- 
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Schwalbach, 

Kreisstadt, liegt auf dem nördlichen Abhange des Taunusgebirges, 315 M. ü. M. in 
einer bewaldeten, massig bergigen, von der Natur reich ausgestatteten Gegend mit 
gesundem Klima. Bequeme Verbindung mit den Stationen Wiesbaden, Eltville, Zoll¬ 
haus; Fahrzeit 2 Stunden. Vom 1. September 1889 an Eisenbahn-Verbindung mit 
Wiesbaden, Fahrzeit 1 Stunde. 

Schwalbach nimmt schon seit Jahrhunderten unter den Heilbädern gegen 
Bleichsnoht, Blutarmuth und die meisten daraus entspringenden oder damit ver¬ 
bundenen Uebel, gegen Nervenleiden, Frauenkrankheiten, gegen Schwächezustände 
der Muskeln und Schleimhäute (insbesondere Katarrhe der Genitalien), gegen ver¬ 
schiedene Leiden der Hamorgane etc. den ersten Bang ein. Professor Seegen sagt 
darüber in seiner Heilquellenlehre: „Bad Schwalbach nimmt unter den Eisenquellen 
Deutschlands unstreitig den ersten Bang ein; es besitzt alle jene Eigenschaften, 
welche eine vorzügliche Eisenquelle charakteiisiren, beträchtlichen Eisengehalt, Beich- 
thum an Kohlensäure und das gänzliche Zurücktreten aller anderen fixen Bastandtheile. 
Zu diesen Eigenschaften kommen noch die ganz musterhaften Einrichtungen in bezug 
auf Anlage der Beservoire, auf Leitung und Erwärmung des Bade-Wassers, die 
dahin zielen, die Zusammensetzung, insbesondere den Kohlensäuregehalt möglichst 
vollständig zu erhalten.“ 

Die Kur-Einrichtungen wurden neuerdings von der Jury der Bai neologischen 
Ausstellung in Frankfurt a. M. mit der goldenen Medaille prämiirt. 

Von den 8 vorhandenen Mineralquellen kommen der bequemen Lage wegen 
zum inneren Gebrauch fast nur der Wein- und Stahlbrunnen in Anwendung. 

Nach Fresenius enthalten 1000 Theile: 


j Kohiensaures 
Eisenoxydul 

Haibgebund. 

Kohlensäure 

Ganz ireie 
Kohlensäure 

öa. der fest. 
Bestand thi. 

Temperatur 
nach Böaumur 

Weinbrunnen 

Stahlbrunnen 

0,0419 

0,0607 

0,4732 

0,1747 

2,7108 

2,9816 

1,0850 

0,4320 

7,8« 

7,36» 


Die Saison beginnt mit dem 10. Mai und dauert bis Mitte Oktober. Versand 
des Wassers findet durch die Königliche Brunnenverwaltung statt und kosten 
20 ganze Flaschen incl. Verpackung 8 M. 04 Pf. 

20 halbe Flaschen incl. Verpackung 6 M. 49 Pf. ab loco. 

Ausser den Mineralbädem werden auch sehr wirksame Bäder von in der Nähe 
des Quellengebietes gefundenem Eisenmoor verabreicht. 

Kurtaxe haben zu zahlen alle Fremde, welche über fünf Tage Aufenthalt 
nehmen, und beträgt dieselbe für die Dauer der Saison nur 10M. pro Person. Befreit 
von der Taxe sind Aerzte und Kinder unter t» Jahren. Andere Taxen werden nicht 
erhoben. 

Wohnungen für die Badegäste sind in grosser Auswahl vorhanden, 
entsprechend den bescheidensten und auch den höchsten Ansprüchen auf Komfort 
und Eleganz. Der den Mineralquellen und Promenaden zunächst gelegene Theil der 
Stadt mit über 100 meist neuen Häusern, Villen und Hotels ist fast ausschliesslich 
zur Aufnahme von Badegästen eingerichtet. 

Auch Nicht-Badegäste finden während des Sommers angenehmen Aufenthalt. 
Ausser den lohnenden Ausflügen in die romantische Umgegend und weitläufigen 
Promenaden bietet der neue Kursaal mit seinen Lese- und Spielzimmern, mit seinen 
Konzert- und B4unionssälen, guten Musikkapelle vielfache Abwechslung und Zerstreuung. 

Post-, Telegraphen-, Zollamt, Bankgeschäfte, amerikanische Konsular-Agentur, 
Yerkaufsbazare. 

Aerzte (alphabetisch geordnet): Dr. Böhm, Geh.-Hofrath Dr. Franz, Hofrath 
Dr. Frickhöffer, Dr. FrickhöfFer jun., Dr. Genth, Dr. Gosebruoh, Dr. Grebert, Dr. 
Oberstadt, Kreisphysikus. 

Der Fremde steigt bei Ankunft am zweckmässigsten in einem Hotel ab und 
Bucht sich dann eine seinem Bedürfniss entsprechende Wohnung. 

Als Hotels ersten Banges sind nachfolgend in alphabetischer Ordnung 
verzeichnete Häuser zu empfehlen: Alleesaal, Herzog von Nassau, Metropole, 
Quellenhof, Taunus. Vorzügliche Küche, mässige Preise. 

Weitere Auskunft ertheilt bereitwilligst die Kurverwaltung (Bürgermeisterei). 

Prospekt gratis. 
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Spa 


bei Ver viere i. Belgien, 310 Meter ü. M., Luxusbad, hat 7 erdig-alkal. Eisensäuer¬ 
linge für Trink - und Badekuren. Aerzte; DDr. Cutler, Dennis, Lezaak, Bouma. 


Steben. 

Bayern, Reg.-Bez. Oberfranken, Post- und Telegraphenstation 
Bahn-Endstation Marxgrün-Steben 4 Km., Bahnstation Kronach 30 Km. entfernt. 

Saison: 21. Mai bis 30. September. 

Das Königl. Bayr. Stahl- und Moorbad Steben ist das höohstgelegene 
Stahlbad Deutschlands (587 M.), im schönen Frankenwalde; gemässigtes Gebirgsklima 
mit stets bewegter, reiner, stärkender Luft und den günstigsten örtlichen Gesundheits¬ 
verhältnissen. Steben ist nach der Analyse des Prof. Dr. Hilgers in Erlangen vom 
Jahre 1889 eine der stärksten Stahlsäuerlinge Europas. Tempelquelle 
enthält 0,07 Eisen- und Mangan-Bikarbonat und 1547 cbcm. Kohlen¬ 
säure im Liter. Wiesen quelle enthält 0,08 Eisen - undMangan-Bikarbonat 
und 1280 Kcm. Kohlensäure im Liter. Ausserdem physikalisch, chemisch und 
technisch der beste rothbraune, saure homogene Eisenmineralmoor. Die kohlen¬ 
sauren Sprudel- und Schaumbäder Stehens bei vollkommensten modernen 
Bade - Einrichtungen haben bei 26° R. noch die 4 / 6 des Kohlensäuregehaltes 
der Quellen; hinreichende Vorrichtungen zur Mitigation. Ausserdem Fichten¬ 
nadel-, graduirte Sool- und elektrische Bäder, komplete Douche- und 
jederlei örtliche Bäder; elektrische und methodische Bewegungskuren. 

Indikationen: Bei Blutarmuth, Bleichsucht, Skrophulose, Nervenleiden jeder 
Art, sämmtliche Frauenkrankheiten, nach schweren Krankheiten, Säfte- und Blut¬ 
verlusten, bei exsudativen Zuständen, Rheumatismus, Gicht, Krankheiten der Harn¬ 
organe etc. Badearzt: Dr. Stifler, Königl. Brunnenarzt. 

Aerarialisches Kurhotel nebst Logirhäusern mit 50 Zimmern; Privat- 
Hotels, Villen, Pensionen etc. Im Kurhotel fixirte Preise: Zimmer 3—14 M. 
Table d’höte 1 M. 50 Pf. Unterhaltungen: Eigene Kurkapelle, Räunions, Konzerte 
im Kursaal; Flügel, Bibliothek, Zeitungen. Zahlreiche Ausflüge in die nahen hoch¬ 
romantischen Thäler, und grossartige Bergparthien. 

Preise: Kur- und Musiktaxe 15 M. mit Ermässigung für Familien, Stahlbad 

1 M. 20 Pf., Moorbad 2 M. 40 Pf., Fichtennadelbad 2 M., Soolbad 1 M. 50 Pf. bis 

2 M., elektr. Bad 3 M.; Bedienung und Badewäsche 20 bis 30 Pf. 

Protestantische und katholische Kirche. Vollständige Apotheke im 
Orte. Mehrmalige Postverbindung tagsüber mit der Bahnendstation Marx- 
grün-Steben; Post- und Kurhotel-Omnibus zu allen Zügen k 1 M. für Person 
und Gepäck. Tägliche Postverbindung mit Station Kronach. Zahlreiche 
Equipagen stets zur Verfügung. 

Jederlei Aufschlüsse durch die „Verwaltung des Kgl. Mineralbailes 
Steben*. 


Szliäcs. 

Naturwarmes Stahlbad. Die einzigen bekannten Eisenthermen reich an Kohlen¬ 
säure. Saison vom 15. Mai bis 30. September. Eisenbahn-, Post- und Telegraphen-Station. 

Szliäcs nächst Altsohl, 1140 Seehöhe in einer der herrlichsten Gegenden Ober- 
Ungarns, hat eine kalte, drei laue und eine warme Trinkquelle reich an kohlensaurem 
Eisenoxydul und Kohlensäure und vier mächtige, naturwarme Badequellen. Die Trink¬ 
quellen von Szliäcs vermögen alle Wirkungen der kräftigsten Eisenwässer zu üben; sie 
sind deshalb indizirt in allen auf mangelhafter Blutbereitung, Blutarmuth, Anämie 
beruhenden Krankheitsformen. In allen jenen Fällen aber, bei denen das Bad den thera¬ 
peutisch wichtigsten Theil der Behandlung bildet, wie namentlich bei den verschiedenen 
Nervenleiden, von der Nervenschwäche bis zu dem ausgesprochenen Rüokenmarksleiden, 
den durch dieselben veranlassten Paresen und* Paralysen, Hysterie, beginnende Im¬ 
potenz etc. findet der Kranke in Szliäcs weit sicherere Heilung als in allen anderen 
bekannten Eisenbädern, weil in Szliäcs nicht in künstlich bereiteten Bädern, sondern 
unmittelbar in den naturwarmen Quellen gebadet wird, die dort in einem Verhältnis- 
mässig engen Raum mit verschiedener Temperatur und verschiedenem Kohlengehalt dem 
Erdinnern entsteigen. 
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Während in allen anderen Stahlbädern immer nur ein und dasselbe gewärmte 
Wasser für alle zur Behandlung kommenden Fälle dienen muss, bietet also Szliäcs nicht 
nur den selbst für den Laien greifbaren, ganz unschätzbaren Vorzug des Badens im 
Urquell, sondern es ist auch dem behandelnden Arzt ermöglicht durch die nicht nur in 
ihrer Temperatur, sondern auch im Kohlensäuregehalt verschiedenen Badequellen zu 
individualisiren, während der Behandlung die Einwirkung der Bäder zu steigen oder 
zu sohwächen 

Für die Fälle, bei denen der Kranke die direkten Sprudelbäder nicht benützen 
darf oder will, findet er Separatbäder bester Konstruktion. Molken von Gebirgsschafen 

zum selbstständigen Gebrauch oder mit dem Eisenwasser genommen. Alle fremden dfe 
Kur fördernden oder ergänzenden Mineralwässer. 

Badeärzte: Dr. A. Szemere (im Winter Kurarzt in Abbazia), Dr. M. Grünwald 
Kerepesoherstrasse 6, nnd Dr. J. v. Antunovits de Almas, Hotel Pannonia, beide in Buda¬ 
pest. Stabile Apotheke. 

Wohnungen: Mehr als 300 komfortable Zimmer von 80 kr. bis 5 fl. Drei 
Bestaurationen gut und billig. Kaffeehaus, Tanzsaal, Kursalon, treffliche Musikkapelle, 
Bibliothek; 50 Joch grosser Park. 

Reise verbin düngen. Von Budapest aus in 5 Stunden. Für Reisende aus dem 
Norden über Oderberg, von da gleichfalls 5 Stunden. Von Wien über Sillein 9 Stunden 
Fahrzeit. 

Literatur: „Dr. A. Szemere, das naturwarme Stahlbad Szliäcs“ und „D. M. Grün¬ 
wald, die Eisentherme Szliäcs“, beide in deutscher und ungarischer Sprache durch alle 
Buchhandlungen. 

Auskünfte über Reiseermässigungen, ausführliche Prospekte werden ertheilt und 
Wohnungsbestellungen entgegengenommen durch den Eigenthümer George Andrö 
Lenoir, während der ganzen Saison Szliäcs, während der übrigen Zeit Meraner Hof in 
Meran, durch die Herren Badeärzte und die Bade-Direktion in Szliäcs, Sohler Komitat. 


Tatzmansdorf (Tarcsa), 

Eisenburger Komitat, Ungarn, 

30 Minuten von der Bahnstation Felsö Eör-Tarcsa entfernt, woselbst gute Wagen die 
Reisenden um den Preis von 40 kr. per Person nach Tarcsa befördern und auch Extrawagen 
au billigen Preisen zur Verfügung stehen. Post-, Telegraphen amt, Apotheke im Kurorte. 

In üppig mH Nadelhölzern und Wiesen geschmücktem Thale gelegen, bietet 
Tatzmansdorf bei seinem subalpinen Klima, abgesehen von bei der Zusammenstellung 
der Bestandteile seiner Quellen nicht zu bestreitendem Werthe als Kurort, einen höchst 
erfrischenden, angenehmen Sommeraufenthalt. 

Die von Professor Dr. Ludwig im Jahre 1883 vorgenommene Analj'se der 
Quellen, deren Resultate in den hauptsächlichen Theilen nachstehende sind: 


Es enthalten 10,000 Theile der 
Karlquelle Maxquelle Gäborquelle 

Eisenoxydul. 0,049« 0,1*248 0,1428 Theile 

Chlomatrium. 5,2295 5,6169 0,0808 „ 

Kohlensaures Natron . . 9,0294 8,855ö 0,1875 „ 


zeigt, dass diese zu den erdig-alkalisch-salinischen Glaubersalz haltigen 
Eisensäuerlingen gehören, deren Gebrauch bei Krankheiten der weiblichen Sexual¬ 
organe, Blutarmuth, bei chronischen Katarrhen der Respirations- und Verdauungsorgane 
von bestem Erfolge ist. Die Trinkkur wird durch laue Wannenbäder aus an Kohlensäure 
reichen Eisenwasser, Douchebäder und Lokalbäder, sowie durch Massage, Terrainkur 
und Molkenkur unterstützt. 

Ständiger Badearzt: Dr. Alfred Kohrer. 

In den zur Badeanstalt gehörigen, in schönen Parkanlagen gelegenen Villen und 
Häusern stehen circa 100 mit allem Komfort eingerichtete Zimmer zu billigen Preisen 
zur Verfügung ausser den Wohnungen im Dorfe Tatzmansdorf. 

Das neuerbaute Anuabad enthält 10 mit Porzellanwannen, 2 mit Douchebädem 
auf das komfortabelste eingerichtete Kabinen; ausserdem sind im alten Badehause 
14- Kabinen II. und 14 Kabinen III. Klasse mit guten Zink- oder Holzwannen versehen. 

Restauration im Badeorte. Billige Preise. Gute Küche und Getränke. Konver¬ 
sations-Säle, Lesesaal mit vielen Zeitungen, ständige Musikkapelle etc. 

Durch Eröffnung der Bahnlinie Steinamanger-Ober-Warte-Tarcsa-Pinkefeld ist 
der bisherigen schweren Zugänglichkeit des Bades abgeholfen. — Alle näheren Aus¬ 
künfte ertheilt bereitwilligst die Bade-Direktion. 
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Teinach 

im würfct. Schwarzwald. 

Dieses schon seit fünf Jahrhunderten von Heilsnchenden und Reisenden gern 
besuchte, in seiner gegenwärtigen Gestalt von der K. Württ. Regierung geschmackvoll 
erbaute und durch seinen nachmaligen Besitzer, Buchhändler C. Hoffmann in Stuttgart, 
neu eingerichtete Bad liegt 400 M. über dem Meere in einem reizenden, von Westen 
nach Osten verlaufenden, vom forellenreichen Teinachbache durchströmten Schwarz* 
waidthale zu Füssen der romantischen Burgruine Zavelstein, nahe der Oberamtsstadt 
Calw und der Thermenstadt Wildbad. Die Bunt9andsteinformation der Gegend liefert 
ebenso das trefflichste, frischeste Wasser, wie sie die angenehmsten, stets trocknen 
Spazierwege durch die unmittelbar anstossenden, moilenweiten Nadel Waldungen darbietet. 

Völlig staub- und rauchfreie, ziemlich feuchte Luft, Fehlen aller stagnirenden 
Gewässer und sonstigen Gelegenheiten zu Luftverschlechterung, dagegen Aromatisirung 
derselben durch den Wald, Windschutz auch an den Thalausgängen, frisches, massig 
erregendes Sommerklima mit kühlen Nächten (weshalb auch wärmere Kleidungsstücke 
mitgebracht werden wollen!) macht Teinach zu einem Luftkurorte ersten Ranges. 

Kurmittel: eine bewährte, über alle Bade formen verfügende Wasserheilanstalt 
mit diätetischen und Milchkuren, mit Anwendung von Elektrizität in allen Formen, von 
Gymnastik und Massage, sowie die Mineralbadeanstalt mit kohlensäurereichen und 
kohlensäurefreien Eisenquellen, Natron- und Kalksäuerlingen, mit Fichtennadel-, Salz- 
und Mutterlaugenbädern (Dampfheizung), ermöglichen die gewissenhafteste und vielseitigste 
Individualisirung in der Behandlung. Thal- und Berg-Wege in allen Steigungsgraden 
ermöglichen Terrain-Kuren. 

Bedeutender Wasserversand, namentlich von der Hirschquelle als Tafelgetränke etc. 

Erfolgreicbst behandelte Krankheitsformen: Blutarmuth, A fco nie und Er¬ 
schöpfung, Hautsohwäche, Katarrhe aller Schleimhäute, beginnende Lungenschwindsucht 
(erethisch wie torpid), Entzündungsrückstände, Verdauungsstörungen, Frauenkrankheiten 
(auf vorgenannten Zuständen beruhend) und besonders Nervenkrankb eiten; geeignete 
Nachkur nach Thermalbädern und nach eingreifenden anderen Kuren. 

Aerztliche Direktion: Dr. W. Wurm. Orts- und Distriktsarzt Dr. Schiemann. 
Apotheke im Ort. 

Badhotel zur Krone (KönigL Bad Teinach), Besitzer A. Bronn, Verwalter 
J. G. Stark (300 Betten). Zimmerpreise mit 1 Bett 7—21 M. die Woche, Pensionspreis 
4 M. 20 Pf. der Tag; Gesammtkosten für Wasserkurgäste 00—65 M. die Woche (ein¬ 
schliesslich der täglichen ärztlichen Behandlung). Privatwohnungen. 

Kurtaxe wöchentlich 2 M. die Person, für Familien 3—4 M.; Süsswasserbad 
70 Pf. bis 1 M., Mineralbad 1 M., Fichtennadelbad 1 M. 80 Pf. etc. 

Unterhaltungen: Kurkapelle, Bibliothek, Musik- und Lesezimmer, Billard, 
Kegelbahn, Zimmer-Schiessstand, Jagd und Forellenfischerei etc. 

Protestantischer und katholischer Gottesdienst. 

Eisenbahnstation an der Stuttgart- und der Pforzheim-Calw-Horber Linie, von 
Stuttgart 2, von Pforzheim 1, von Horb iy 4 Stunde Fahrzeit. Post- und Telegraphen- 
Amt im Badhotel. Direkte Billet- und Gepäckabfertigung nach der Rheingegend bis 
nach und von Köln. 

Ausführlichen Prospekt frei durch die Badeverwaltung Teinaoh. 


Traunstein in Oberbayern. 

Klimatischer Luftkurort, 590 Meter über dem Meeresspiegel. 

Mineral-, Sool- und Moorbad, Station der München-Salzburger Bahn, an den 
nördlichen Voralpen des bayerischen Hochgebirges, umgeben von ausgedehnten 
Fichtennadelwaldungen mit vorzüglichen Luft- und Wasserverhältnissen. 

Knrmittel: Die im Bade entspringenden Mineralquellen von 8 Grad Celsius, 
kohlensaures Natron und Magnesia enthaltend, die von Reiohenhall hergeleitete Soole, 
Moor-, Fichtennadel-, Stahl- und Schwefelbäder, Massage und Elektrizität. 

Vorzügliche Resultate wurden erzielt bei Lungenkatarrh, Asthma, Herz¬ 
verfettung, Magen-, Darmleiden, Skrophulose, Gicht, Rheumatismus, Nerven-, Frauen¬ 
krankheiten. 

Das Badehotel, in einem grossen Garten ruhig gelegen, umfasst 40 geräumige 
Zimmer von 1 M. 50 Pf. bis 4 M. pr. Tag. Bäderpreise: 1 Mineralbad 70 Pf.» 
Soolebad 90 Pf. bis 1,30 M., Moorbad 2 M., Fichtennadelbad 1,30 M. Saison von Mai 
bis Oktober. Nähere Aufschlüsse ertheilt der Besitzer Dr. G. Wolf, prakt. Arzt. 
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Trebnitz in Suhl. 

Kuranstalt Hedwigsbad. 

Stadt Trebnitz, 5200 Einwohner, in Preussisch-Schlesien, 22,5 Kilometer von 
Breslau; Bahnstation, 5 Minuten vom Bade entfernt; Post, Telegraphie. 

Bad Hedwigsbad ist an einem 100 Hektar grossen Buchen- und Nadelholz¬ 
wald gelegen, von einem 5 Hektar grossen Paik umgeben. 

Kurmittel: Eisenmoorbäder, Eisenquelle, Dampf- Douche, Bassin-, Wannenbäder, 
Massage, Halbbäder, Abreibungen, Einwickelungen, Inhalationen. Milch, Molken, Kefir. 

Indikationen: Chron. Gelenkrheumatismus, atonische Gicht, Knochenauftrei¬ 
bungen, Lähmungen, krankhafte Afiektionen der Muskeln, Sehnenscheiden und Gelenk¬ 
bänder, Nerven- und Frauenkrankheiten. 

Aerzte: DDr. Körner, Stabsarzt; Besser, Kreisphysikus, Sanitätsrath; Poppe; 
Preiser, Sanitätsrath; Scharff, Kreiswundarzt; Winkler. 

Kurhaus mit Logirzimmern, Lese-, Speise, Spiel-und Billardsalon, Gesellschafts¬ 
saal. Kurtaxe einschl. Musik- und Lesebeitrag 10 M. pro Person, jede weitere Person 
4 M. Zimmer 8—15 M. pr. Woche. Pension ausschl. Zimmer 20 M. pro Woche. 


Vellach in Kärnten. 

Bad Vellach, 850 Meter ü. M., das österreichische St. Moritz, bietet inmitten 
eines wundervollen Gebirgspanorama vier Eisensäuerlinge, welche bei äusserst an¬ 
genehmem Geschmack keine Spur von organischen Beimengungen enthalten, und ist 
der Eisengehalt m Folge von Uebersättigung des Wassers mit reiner Kohlensäure 
ungemein leicht assimilirbar. Unter den hier obwaltenden besonders günstigen 
klimatischen Verhältnissen eignen sich dieselben bei abgestuftem Eisengehalt für alle 
Krankheiten, deren innere Natur von Alkalien, Kohlensäure und Eisen, vom ver¬ 
minderten Luftdruck und vom Alpenklima Heilung erwarten darf. So gelten als be¬ 
währte Indikationen für den Gebrauch der Vellacher Trink- und Badekur ins¬ 
besondere: Anämie und Chlorose, chronische Erkrankungen des Nervensystems, 
Erkrankungen der weiblichen Sexualorgane. 

Die mit allem Komfort und mit guten Badeeinrichtungen versehene Kuranstalt 
mit Post- und Telegraphenamt bietet Wohnung und beste Verpflegung zu mässigen 
Preisen. Kurarzt: Bezirksarzt Dr. E. Zeman. Bahnstation für Bad Vellach ist 
Künsdorf an der Kärntner Südbahnlinie, von wo Weiterbeförderung durch Post- und 
anderes Fuhrwerk. Ausführlicher Prospekt durch den Besitzer Josef Gross jun. 


Vihnye. 

Das naturwarme Eisenbad Vihnye im Barscher Komitat in Ungarn liegt 
310 Meter hoch über dem Adriatischen Meere in einem Thalkessel, den ringsum mit 
Tannen- und Laubwäldern bedeckte Berge umgrenzen, von denen die höchsten bis 
850 Meter hoch sind. Vor Nord- und Ostwinden gänzlich geschützt, hat der Badeort 
ein mildes, sedativ wirkendes Klima. Grosse Temperaturdifferenzen kommen nicht 
vor. Nach 8jähriger Beobachtung (1881—1888) beträgt im Durchschnitte die mittlere 
Temperatur iür Juni 17,2° C., für Juli 19,6° C., für August 17,8° C.; die relative 
Feuchtigkeit für Juni 73,5 %, für Juli 72,9 %, für August 76,2 %. Seit Jahrhunderten 
war nur eine warme Quelle in Vihnye bekannt, deren Temperatur 38,8° C. beträgt, 
vor 6 Jahren bat man eine neue Quelle mit 35° C. erbohrt. Die chemische Zusammen¬ 
setzung beider Quellen ist fast identisch. Nach Johann Molnar’s Analyse sind auf 1000 
gramm 1,5594 gr. feste Bestandtheile, und zwar vor allem 0,0388 gramm doppeltkohlen¬ 
saures Eisenoxydul und 0,8945 doppeltkohlensaurer Kalk. 

Elegante grosse zum gemeinschaftlichen Baden bestimmte Piscinen, kleinere Maimor- 
basäins zum Einzelnbade. Das Eisenwasser wird auch zur Trinkkur stark benutzt. 

Von Krankheiten finden hier Heilung vorzüglich: die sogenannten Frauen¬ 
krankheiten, besonders Erkrankungen der Gebärmutter, anämische Zustände 
und Nervenkrankheiten, vor allem Hysterie und Neurasthenie. Ausser diesen 
Gruppen von Krankheiten kommen auch andere vor, besonders seit an den Bergen 
meilenlange, sanftansteigende oder steile Promenaden und Waldwege die Oertel’sohe 
Kur ermöglichen, suchen Herzkranke und Fettsüchtige auch Vihnye auf. Kalte Ab¬ 
reibungen, pneumatische und elektrische Behandlung. 
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Die Leitung des Bades führt der Badepächter Jakob Hell; als Badearzt 
wirkt seit 1868 Physikus Dr. Stefan von Boleman. Ständige Apotheke, Post- und 
Telegraphenamt im Badehause. 

Die 3 grossen Badehotels bieten 135 Zimmer, ausserdem in den Privatvillen noch 
etwa 70 Zimmer. Die grosse Restauration ist im Badehaus, die nach israelitischem 
Ritus im Hellhaus. Zweimal täglich Kurmusik, Tombola, Reunions. Parkanlagen, aus¬ 
gebreitete Waldpromenaden in herrlichen Tannenwäldern und grössere Ausflüge in die 
hoch romantische und historisch interessante Umgebung gewähren viel Abwechslung und 
Zerstreuung. Nächste Bahnstation Schemnitz, von wo man in 1V 2 —2 Stunden nach 
Vihnye gelangt. Der Weg führt durch schöne Tannenwälder. 


Stahlbad Weinheim. 

Das Stahlbad Weinheim liegt nahe dem an der Bergstrasse reizend gelegenen 
Städtchen Weinheim, unweit Heidelberg und Mannheim. Das Klima ist vorzüglich, 
da hohe Berge gegen schädliche Windströmungen einen absoluten Schutz gewähren. 

Kurmittel: Die vor ca. 60 Jahren entdeckte und zum Trinken und Baden 
eingerichtete Mineralquelle. Dieselbe gehört ihren Bestandtheilen nach, wie eine 
ältere Analyse von Prof. Geiger in Heidelberg und eine neuere von Dr. Carl 
Bissniger in Mannheim vom 27. August 1881 nachweisen, unter die sehr stark eisen¬ 
haltigen kohlensauren Wässer. Das Wasser enthält: 


In 16 Unzen j 
= 500 Gramm, j 

Bestaudthe.il 

In Liter = 

1000 Gramm. 

0,0876 

grau 

Chlornatrium. 

0,01139 Gramm 

0,0124 

V 

Schwefelsaurer Kalk 

1 0,00152 „ 

2,7602 


Kohlensaurer Kalk . 

1 0,65376 

0,1680 


Chlor magnesium .... 

0,00886 „ 

0,0620 


Kohlensäure Magnesia . 

| 0,0o781 „ 

0,0170 

n 

Thonerde . 

1 0,00222 

0,0046 


Schwefel saures Kali . 

1 0,00058 

1,0185 


Kohlensaures Eisenoxydul . 

0,13262 

0,4000 


Kieselsäure ..... 

0,00521 

0,6500 


; Organische Stoffe 

0,00456 

4,9 

Kubikzoll 

Kohlensäure. 

0,3480 „ 

9,5 

Celsius 

Temperatur. 

9,5 Celsius 

£eichthum der 

Weinheimer-Quelle an Eisenoxydul i 


der von 50 anderen der bekanntesten Stahlquellen. Selbst Schwaibach und Pyrmont 
erreichen denselben nicht. 

Indikationen: Mangelhafte Blutbildung, Chlorose, Anämie und die von diesen 
konstitutionellen Erkrankungen bedingte Zustände, wie fehlerhafte Menstruation, 
Schwäche der Genitalien mit ihren Folgen, Diarrhoen, Schleimhämorrhoiden, Würmer, 
Schwäche des lymphatischen Systems und der Drüsen, Skropheln, englische Krankheit, 
Gicht, Rheumatismus. 

Kontra-Indikationen: Vollblütigkeit, kongestive Zustände, Anlage zur Hektik, 
Verstopfungen, Verhärtungen der Eingeweide, sowie der äusseren Drüsen, Schwanger¬ 
schaft in den ersten Monaten. 

Badedirektion: Besitzer Albert Freiherr von Toussaint in Mannheim- 
Ludwigshafen. 

Aerzte: DDr. v. Babo, Carillon, Mittelstrass, Roder, Schellenberger« 

Für Wohnung und Verpflegung ist im Bade selbst, das ungefähr 1 Km. 
von der Stadt entfernt liegt, bei mässigen Preisen bestens gesorgt. Preis für volle 
Pension inkl. Wohnung 4—6 M. per Tag. Ausserdem in der Stadt zahlreiche empfehlens- 
werthe Gasthäuser und Restaurationen mit billigen Preisen. 

Unterhaltungen: Sonntags und Wochentags Konzert. 

Preise der Bäder: Ein Einzelbad 1 M., im Abonnement 80 Pf. 

Gottesdienst: Evangelischer, katholischer und israelitischer. 

Stahlbad Weinheim ist Eisenbahn-, Post- und Telegraphenstation und sind 
die Städte Heidelberg, Mannheim., Speyer, Worms, Darmstadt, Mainz, Frankfurt in 
wenigen Stunden zu erreichen. 
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GRUPPE X. 

Schwefelquellen und Sehwefel- 
sehlammbäder. 

Die Schwefelbäder sind entweder kalte oder Thermen, unter letzteren einige 
von sehr hohen Wärmegraden. Der Schwefel tritt in den Schwefelquellen theils 
als gasförmige Verbindung mit Wasserstoff, sodann auch, wie neuerdings nach¬ 
gewiesen wurde, in der eigenthümlichen Verbindung des Kohlenoxydsulfids auf. 
Diese letztere Verbindung ist einer Kohlensäure gleichzusetzen, in welcher ein 
Atom Sauerstoff durch Schwefel vertreten ist; in Gegenwart von Wasser bildet 
sich jenes Schwefeloxydsulfid durch gegenseitige Umsetzung von Schwefelwasser¬ 
stoff und Kohlensäure. 

Als fester Bestandtheil findet sich der Schwefel in Schwefelquellen in der 
Form von Alkalisulfüren, als Schwefelnatrium, Kalium, Calcium, Magnesium, als 
sogenannte Schwefelleber; auch aus diesen kann sich an der Luft Schwefel wasser- 
stofi abspalten. Im übrigen enthalten die Schwefelwässer mehr oder weniger 
von kohlensauren Alkalien, einige auch Kochsalz. Die neuesten Untei suchungen 
machen es wahrscheinlich, dass gerade die Schwefellebern es sind, welche durch 
gewisse Umsetzung und Spaltungen im Blute, wobei Schwefelwasserstoff frei wird, 
die Wirkung der Schwefelwäöser auf dasselbe veranlassen. Diese scheint u. A. 
wesentlich in der Herbeiführung eines rascheren Zerfalls der Blutkörperchen zu 
bestehen, und zwar bezieht sich dieser Vorgang auf das Pfortadersystem und die 
Leber. Jedenfalls tritt unter dem Gebrauch von Schwefelwasser gegebenen Falls 
Abschwellung der Leber, Blutarmuth und Herabsetzung der Herzenergie ein. 

Von grosser Wichtigkeit sind die Schwefelwässer für gewisse atonische Reiz¬ 
zustände der Schleimhäute, namentlich der Rachenschleimhaut, aber auch derjenigen 
des Kehlkopfes und der Luftröhren. 

Die Wirkungen der Schwefelbäder unterscheiden sich kaum von denjenigen 
der Wildbäder. Eine spezifisch chemische Reizwirkung der im Bade enthaltenen 
Schwefelverbindung ist, bis jetzt wenigstens, nicht nachgewiesen. 

Indizirt ist die Trinkkur mit Schwefelwässern bei kräftigen Individuen mit 
den Erscheinungen der Blutfülle und des trägen Blutlaufes in dem Pfortader gebiet 
und den hieraus resultirenden Kongestions - Zuständen, Hämorrhoiden, Leber¬ 
anschwellung u. s. w., ferner bei chronischen Katarrhen der Schleimhäute, besonders 
der Respirationsorgane, wenn Erschlaffung der Gewebe und damit verbundene 
abnorme Reizbarkeit anzunehmen ist. Für die Bäder kommen hauptsächlich in 
Frage chronische Erkrankung der Haut, veraltete Geschwüre, Drüsen und Knochen- 
leiden, Rheumatismus und darauf beruhende Lähmungen, chronische Metallver¬ 
giftung und vor allem veraltete Syphilis. 


A. Kalte Schwefel-Quellen. 

Abbach in Niederbayem. 

Freundlicher Marktflecken mit schöner Gegend und mildem Klima, 1055' ü. M., 
am rechten Donauufer, Eisenbahn-Station der Regensburg-Ingolstädter Bahn. Die alt- 
berühmte alkalisch-salinische Schwefelquelle, seit dem 13. Jahrhundert be¬ 
kannt und benutzt, hat eine Temperatur von 12° C. und enthält nach Prof. Dr. Witt¬ 
etein Kali, Natron, Amon Sp., Lithion Sp., Kalk, Magnesia, Aluminiumoxyd, Eisen- 
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oxydul, Schwefelsäure, Kohlensäure, Phosphorsäure, Kieselsäure, Borsäure 8p., Chlor, 
BromSp., Schwefelwasserstoff. Sie wirkt auflösend, vorzugsweise das Haut- und Uterin- 
System in Anspruch nehmend, und wird mit Yortheil angewandt bei Rheumatismus, 
Gicht, Neuralgien, Lähmungen, Knochenleiden, chronischen Katarrhen, Stockungen im 
Unterleib, Leber- und Milzanschwellungen, Hämorrhoiden, chronischen Hautkrankheiten, 
Metallvergiftungen und Skrophulose. 

Die Bäder sowie die 17 Badezimmer werden mittelst Dampf erwärmt. Das 

Kurhaus enthält 68 komfortabel eingerichtete Fremdenzimmer nebst geräumigem 
Speisesaal, Billardzimmer etc. Apotheke, Post und Telegraph sind im Ort. Badearzt: 
Dr. Röhrig. — Saison 1. Mai bis 1. Oktober. — Omnibus zu den Tageszügen am 
Bahnhof. 

Nähere Auskunft ertheilt der Besitzer Josef Platiel. 


Alvaneu, 

Besitzer Balzer, Kurarzt Dr. Balzer, 

930 M. ü. M., mit malerischer Umgebung und sehr gesunden klimatischen Verhältnissen, 
liegt an der von Chur über Lenz und von Thusis durch den interessanten Schyn 
führenden Albula-Strasse, 5 St. von der Bahnstation Chur, 12 St. von Chiavenna ent¬ 
fernt, hat tägliche Postverbindung und ein Telegraphen - Bureau. Das neuerbaute, 
zweckmässig eingerichtete Kurhaus enthält nebst grossem Speisesaal, Damen-Salon, 
Billard-Zimmer etc. 96 komfortabel eingerichtete Gastzimmer, 31 geschlossene Bade¬ 
kabinette, sowie Abtheilungen für Inhalationen, Dampf- und Douche-Bäder. 

Die Bäder werden mittelst Dampfheizung so erwärmt, dass der Verlust von 
heilkräftigen Substanzen und Gasen auf ein Minimum reduzirt ist. 

Alvaneu-Bad wird auch in Folge seiner mittleren Höhenlage und besonders 
waldreichen Umgebung immer mehr als klimatische Uebergangsstation vom Tiefland 
nach Engadin und vice-versa benutzt. 

Zu Alvaneu-Bad gehören noch die werthvollen St. Peter- und Donatus- 
Quellen. Die St. Peter-Quelle ist ein der Rippoldsauer Joseph-Quelle gleiohwerthiger 
muriatischer Eisensäuerling, während die Donatus - Quelle einen mit schwefelsaurem 
und Koch-Salz kombinirten Jodsäuerling repräsentirt. 

Die Kurzeit dauert von Mitte Juni bis Mitte September. 

Das Schwefelwasser von Alvaneu - Bad wird mit entschiedenem Vortheil an¬ 
gewandt bei: 

1. Rheumatismus der Gelenke, Muskeln, rheumatische Neuralgien, Gicht. 

2. Chronischem Katarrh der Respirationsorgane, Nasen-, Rachen-, Kehlkopf-, 
Bronchial-Katarrh. 

3. Chronischem Magenkatarrh und Verdauungsbeschwerden. 

4 . Chronischem Katarrh der Harnorgane, besonders chronischem Blasenkatarrh. 

5. Krankheiten der weiblichen Geschlechtsorgane, chronischer Entzündung der 
Gebärmutter, retardirter Menstruation, Blenorrhoe, Dysmenorrhoe. 

6. Hautkrankheiten, besonders exsudative Formen, veraltete Geschwüre. 

7. Bei veralteter Syphilis als werthvolles Kriterium. 

8. Knochenleiden, Skrophulose, Rhachitis. 

9. Chronischer Metall-, besonders Blei-Vergiftung. 


Eilsen. 

Das fürstliche Bad Eilsen liegt im Fürstenthume Schaumburg-Lippe (52° 10' 
n. Br. 26° 43' ö. L.) 69 M. hoch über dem Meeresspiegel, etwa 5 Km. von der Resideni- 
stadt Bückeburg entfernt, in einem durch landschaftliche Schönheit reich bevorzugten 
Thale, welches die waldigen Abhänge des Wesergebirges und Süntels rings umgeben 
und gegen den Einfluss rauher Nord- und Ostwinde schützen. 

Vorherrschend sind Süd- und Westwinde. Mittlere Temperatur in den Sommer- 
Monaten 14—15° R. Das Klima ist als ein ausgesprochen sedatives zu bezeichnen. Dt* 
Bad steht unter fürstlicher Verwaltung. Post, Telegraph und Apotheke sind am Orte. 

Die Kurmittel des Bades bestehen in ausgiebigen, kalten Schwefelquellen, deren 
Wasser zu Trinkkuren, Bädern (Erwärmung durch Dampf) und Douchen aller Art 
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namentlich auch zur Entwickelung des reichen Gehaltes an Schwefelwasserstoff zu 
Inhalationszwecken benutzt wird. Besonders hervorzuheben sind die nach altbewährter 
Weise bereiteten Schwefel-Schlammbäder, ausgezeichnet durch grösseres spez. 
Gewicht (1,25) und hohen Gehalt an Kieselsäure, Eisenoxyd, Schwefelsäuren Salzen und 
Schwefelwasserstoff. Die durch günstige Heilerfolge sich stetig steigernde Nachfrage 
machte eine bedeutende Vermehrung der Schlammbäderzellen erforderlich, welche, den 
Fortschritten der Neuzeit entsprechend ausgestattet, mit Beginn der Kurzeit 1889 der 
Benutzung übergeben werden. 

Vortrefflich bereitete Ziegen m olken, frischeMilch von Kühen, deren Gesund¬ 
heitszustand und Fütterung unter ärztlicher Kontrole stehen, Anwendung von Massage 
und Elektrizität vervollständigen das Material der Kur mittel, deren Erfolge gefördert 
werden durch den nach allen Richtungen gegebenen angenehmen Aufenthalt im Freien 
auf schönen, ebenen Spaziergängen in Park, Wald und Wiesen und durch die von der 
fürstlichen Verwaltung beaufsichtigte Leistung einer vorzüglichen materiellen Verpflegung 
durch Küche und Keller. 

Die Quellen enthalten an wirksamen Bestandtheilen: schwefelsauren Kalk, 
kohlensauren Kalk, schwefelsaure Magnesia, schwefelsaures Natron, Chlcrmagnesium, 
Schwefelwasserstoff in grosser Menge, Kohlenoxydsulfid, Kohlensäure. 

Ueber den Gehalt der Eilser Quellen lautete das Urtheil des Obermedizinalraths 
Wühler in Göttingen (Vorwort zu der im Jahre 1863 unter seiner Leitung von Professor 
Dr. Fittig in Göttingen ausgeführten Analyse: „Die Eilser Quellen gehören zu den an 
Schwefelwasserstoff und Kohlensäure reichsten und folglich in ihrer Art wirksamsten 
Mineralquellen, und in dem Gehalte der eigentlich wirksamen Bestandteile findet 
zwischen den Quellen von Nenndorf und Eilsen eine so geringe Verschiedenheit statt, 
dass sie in medizinischer Hinsicht niöht in Betracht kommen kann. tf 

Indikationen: Die Trink- und Gasinhalationskuren sind indizirt bei Stockungen 
im Pfortader System und deren Folgezuständen; bei organischen Herzleiden; Abdominal¬ 
plethora, Leberhyperämie, Hämorrhoidalzuständen, chronischen Anschwellungen der 
drüsigen Organe des Unterleibes; bei chronischen Katarrhen der Fauces, des Kehlkopfes 
und der Bronchien; bei asthmatischen Leiden verschiedener Formen, welche letztere 
durch die Gasinhalationen vielfach mit überraschendem Erfolge behandelt sind. Die 
Bäder finden ihre Anzeige bei den meisten der oben erwähnten Krankheiten und bei 
chronischem Rheumatismus und dessen Folgezuständen, Neuralgien, Ischias etc.; bei 
gichtischen Ablagerungen; bei chronischen Hautkranheiten — Eczemen, pustul Ösen 
Ausschlägen, Acneformen, Psoriasis — und atonischen Geschwüren; bei chronischen 
Exsudaten im Bereiche des Intestinaltractus und der weiblichen Sexualorgane; bei 
Syphilis, wenn nöthig, in Verbindung mit Inunktionskur, chronischer Metall Vergiftung; 
bei chronischen Leiden der Knochen und Gelenke — chronischer Ostitis, periostalen 
Exsudaten; bei Exsudaten im Bereiche der Sehnen; bei chronischen Erkrankungen der 
Lymphgefässe, wiederkehrender Rose. 

Kontra-Indikationen sind: Disposition zu Blutungen, Blutarmuth. 

Praktizirende Aerzte: Sanitätsrath Dr. Wilh. von Bodemeyer aus Hannover, 
fürstlicher Brunnenarzt, Sanitätsrath Dr. Rud. Bensen aus Bückeburg, Sanitätsrath 
Dr. Reinh. Weise aus Bückeburg. 

Die Saison dauert in der Regel von Anfang Juni bis Ende August. 

Kurtaxe einschliesslich Musikgeld beträgt für I Person M. 10,50, für 2—3 
Personen M. 16,50 u. s. w. Preise der Bäder von 1 bis 4 M. Preise der Logis in 
den Herrschaftlichen Logirhäusern von 75 Pf. bis 4 M. pro Tag exkl. Bedienung. 

An 5 resp. 6 Sonntagen evangelischer Vormittags-Gottesdienst. 

Preis der Table d’höte beim herrschaftlichen Traiteur im Abonnement M. 2,25 
bezw. M. 1,50 pro Tag, ausserdem bei mehreren anderen Wirthen M. 1,50 bis 1 M. 

Salon zur Konversation und Musikunterhaltung mit Lese-, Billard- und Spiel¬ 
zimmer. 

Kurkapelle aus Mitgliedern der fürstlichen Hofkapelle gebildet. Mittlere Frequenz: 
1G00 Kurgäste. Vom Bahnhof Bückeburg — von Hannover in 1 Stunde, von Minden in 
10 Minuten erreichbar — fährt zweimal täglich Personenpost nach Eilsen, ausserdem 
stehen daselbst bei Ankunft jeden Zuges bequeme Miethsfuhrwerke zur Verfügung. 
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Gruppe X: Gögging . — Gumigel . 


Römerbad Gögging 

auf der bayer. Hochebene, V 2 Stunde von der Eisenbahnstation Neustadt a. d. Donau 
entfernt, zwischen der Donau und dem Flüsschen Abens, 346 Meter üher der Meeres¬ 
fläche gelegen, erfreut sich, wie auch seine Umgebung, äusserst milden Klimas. 

Kurmittel. Zur Anwendung gelangen nur ungemein kräftige Schwefelbäder, da 
die Gögginger, schon den Römern bekannte Schwefelquelle die stärkste Süddeutschlands 
und überraschend wirksam gegen Gicht, Podagra, Hämorrhoiden, Rheumatismus. 
Skropheln, chronische Leiden, Hautkrankheiten, Leberanschwellungen, Magenleiden etc. 
ist. Ihre Temperatur beträgt konstant -|- 9° R. Ihre Hauptbestandtheile bilden: schwefel- 
saures, salzsaures und kohlensaures Natron, kohlensaure Kalk- und Talkerde mit viel 
Schwefelwasserstoffgas. Sie liefert in der Minute 5—6 alte bayer. Eimer. 

Besitzerin: Wwe. Anna Hetz in Gögging; Badearzt: der prakt. Arzt 
Dr. Meier in Neustadt a. d. Donau. 

Wohnung und Verpflegung findet man vortrefflich im Badehause selbst. Die 
Pensionspreise betragen, inkl. Zimmer, Beköstigung und Bad, in I. Klasse 4 M. 20 Pf., 
in H. Klasse 3 M. 40 Pf., in HI. Klasse 2 M. 70 Pf. täglich. 

Schöne, interessante Spaziergänge, reiche Lektüre und die heitere ungezwungen« 
Unterhaltung der Badegäste unter sich liefern letzteren angenehmen Zeitvertreib. 

Extra-Geschirre nach dem Bade Gögging stehen jederzeit bei dem Bahnhof¬ 
restaurateur Pangratz und in der Post zu Neustadt zur Verfügung. 


Gurnigel (Schweiz). 

Eigenthümer: J. Hauser. — Badearzt: Dr. Verdat. 


Die Anstalt liegt am nördlichen Abhang des Gurnigelberges in einer Höhe von 
1155 Meter (3850'J. Das Etablissement ist von prachtvollen Tannenwäldern umgeben 
und durch romantische und gut unterhaltene Wege in einen grossartigen Waldpark 
verwandelt. — Ausgedehnte freie Aussicht auf die ganze Jurakette von der Terrasse und 
von den Zimmern aus und in nicht grosser Entfernung prachtvolle Rundsicht auf Stock¬ 
hornkette, Berner Alpen, Jura und den grössten Theil der Schweiz. — Das Etablissement, 
welches 600 Badegäste beherbergen kann, enthält drei grosse Speisesäle, Musiksaal, 
Salons, Konzerthalle, Billards, Post, Thelegraph, Caf6 etc., auf der Südseite längs des 
ganzen Hauptgebäudes eine eingeglaste Veranda, welche mit Dampf geheizt werden 
kann. Klima. Temperatur-Mittel: Juni-p 13,18 C , Juli 15,42, August 15,25, September 
14,11. Feuchtigkeit-Mittel: PI (Saussüre), Maximum 100, Minimum 41. — Schön (auf 
102 Tage, vom 10. Juni bis 20. September) 53. Veränderlich 30. Regentage 19. — Ozon¬ 
gehalt auffallend stark. Diese Beobachtungen geben die nöthigen Anhaltspunkte für 
die Bourtheilung des Klimas, da dieselben auf ununterbrochenen Beobachtungen während 
der Kurzeit der letzten 10 Jahre beruhen und beweisen, dass dasselbe als massig erregend 
und ßtärkend bezeichnet werden mnss. 

Kurmittel: 2 Schwefelquellen und eine Eisenquelle. Die Analyse der ersteren 
giebt folgende Resultate: Stockquelle Schwarzbrünnli: 


1(00 


Temperatur nach Celsius 
Spezifisches Gewicht . . 

Luftdruck. 

Gramm enthalten: 

Schwefelwasserstoff . . 
Stickstoff ....... 

Freie Kohlensäure . . . 
Schwefelsaurer Kalk . . 
Schwefelsäuren Strontian 
Kohlensäuren Kalk . . . 
Kohlensäure Magnesia 
Kohlensaures Eisen o.\) dul 
Phosphorsauren Kalk . . 

Kieselerde. 

Lithion. 

SchwefelSam e Mugucsiü 
Schwefel.saures Natron . 
Schwefelsaures Kali . . 

Chlornatrium. 

Unterschwefelsauren Kalk 
Schwefelcalcium .... 
Schwetelmagnesium . . 


7,0 8,5 

1,00182 1,0092 

0,658 mm 0,654 mm 


8,77 cc. 
18,843 cc. 
185,311 cc. 

. 1,5833 Grm. 
. 0,0073 „ 

. 0,1668 „ 

. 0,0111 „ 

. 0,0018 „ 

. 0,0029 . 

. 0,0127 „ 

’. 0,1033 ü 
. 0,03-22 . 

. 0,0090 r 

. 0,0041 ,; 

. 0,0045 „ 


39,39 cc. 
24,074 cc. 
401,136 cc. 
1,3039 Grm. 
0,0138 „ 

0,1903 „ 

0,1007 „ 

0,0037 „ 

0,0031 „ 

0,0194 „ 
0,0018 w 
0,0550 „ 

0,0512 „ 
0,0846 .. 

0,0053 „ 
0,0084 „ 

0,0045 „ 

0,0012 „ 


1,9390 Grm. 1,8469 Grm. 
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Vorzügliche Bade- und Kureinrichtungen mit Douchen und Inhalationen erlauben 
die Kur mannigfaltig zu modifiziren. Milch- und Molkenkuren. 

Indikationen, a) Die Krankheiten der Verdauungsorgane. Diese sind am 
häufigsten beobachtet worden, und befestigen zahlreiche überraschende Heilungen stets 
aufs neue den alten guten Ruf des G-urnigels. Wir nennen in erster Linie Dyspepsie, 
Magenerweiterung, Leberanschwellung, Verstopfung, chronische Diarrhoe, Hämorrhoiden 
und Eingeweidewürmer. 

b) Chronisch-katarrhalische Affektionen, sowohl der Verdauungswerkzeuge im 
allgemeinen, als speziell derjenigen des Magens, des Darmes, des Kehlkopfes etc. 

c) G-ewisse nervöse Affektionen, besonders Magenkrämpfe, Migräne, Hysterie,' 
Hypochondrie und verschiedene Nervenschmerzen. 

d) Frauenkrankheiten, als Dysmenorrhoe, chronische Metritis, Parametritis etc. 

e) Praedisposition zu Erysipel, Furunkel, Krampfaderngeschwüren. 

f) Bleichsucht, Blutarmuth und Skropheln sind konstitutionelle Zustände, auf 
welche die Kur, unterstützt durch die Bergluft, den günstigsten Einfluss ausübt. 

g) Kinder und junge Leute, durch Stadt- und Schulluft entkräftet, empfinden sehr 
bald den wohlthätigen Einfluss der Kur und des Aufenthaltes in der stärkenden Luft. 

Kurtisch für Magenkranke ä la carte. 

Pensionspreise am I. Tisch 6—8 Frs., H. Tisch Frs. 4,50—5, Musik, Licht und Be¬ 
dienung inbegriffen. Zimmer von 2 Francs an. Bäder Frs. 1,50, Douchen Fis. 1,50. 

Dauer der Saison in der Regel vom 10. Juni bis 20. September. 

Reformirter und katholischer Gottesdienst in einer dazu eigens gebauten 
Kapelle in deutscher und französischer Sprache. 

Entfernung von Bern 5 Stunden. 2malige Postverbindung. Abgang von Bern 
Morgens 7 Uhr und Nachmittags 2y 2 Uhr. Privatfuhrwerke von Bein und Thun. Neue 
Fahrstrasse. 


Bad Heustrich am Niesen 

(Berner Oberland) 

liegt 680 M. ü. M., imKandeithal, das vom Thuner-See aus sich in südöstlicher Richtung 
bis Kandersteg erstreckt und von dem Flusse gleichen Namens durchzogen wird. 
Von Thun aus (Omnibus am Bahnhof) erreicht man das Bad in zweistündiger Fahrt. 
Das Klima von Heustrich gehört nach Gsell-Fels zu den milderen in der subalpinen 
Region, da der Ort vor rauhen Winden geschützt ist. Die kalte alkalische Schwefel¬ 
quelle zeichnet sich vor ihresgleichen aus durch relativ hohen Gehalt an doppelt¬ 
kohlensaurem Natron und Schwefelalkalien bei gänzlicher Abwesenheit von 
Gyps. Dieser Eigenart verdankt das Wasser seine resolvirende Wirkung bei katarrhali¬ 
schen Prozessen. Die Brunnenkur wird unterstützt durch örtliche Anwendung des 
Wassers, in Form von Gargarismen, Injektionen (Nasen-Douchen, Vaginaldouche), 
Inhalationen (die gleichen mustergültigen Zerstäubungsapparate wie in Ems und 
Allevard), sowie von Bädern. Ausserdem besteht in Heustrich eine pneumatische 
Glocke (pneum. Kammer) zur Vornahme von Sitzungen in komprimirter Luft (Emphysem, 
Asthma etc.), sowie die nöthigen Vorrichtungen zur Hydrotherapie. 

Die Indikationen für Heustrich, unter Berücksichtigung des gesammten Heil¬ 
apparates lauten: 1. Chronische Katarrhe der oberen Athemwege (Stockschnupfen, chron. 
Rachenkatarrh und Kehlkopfkatarrh, Tubenkatarrh). 2. Chron. Bronchialkatarrh. 
3. Emphysem und Asthma. 4. Chron. Lungenspitzenkatarrh. 5. Plenritische Residuen. 
6. Chron. Magenkatarih, Dyspepsie, Cardialgie. 7. Chron. Darmkatarrh mit Diarrhoe. 
S. Chron. Blasenkatarrh. 9. Chron. Uterin-Katarxh. 10. Furunkulosis, trockene Ekzeme 
und Psoriasis. Eingehendere Darstellung findet sich in der kürzlich erschienenen 
Schrift: „Bad Heustrich, seine Heilmittel und Indikationen, von Dr. M. Neukomm, Bern 
bei K. J. Wyss, 1888“, welche Broschüre von der Direktion des Bades an die Aerzte 
gratis geliefert wird. 

Dauer der Saison: 1. Juni bis 20. September. 

Das Bad-Etablissement gewährt Unterkunft für 200 Personen. Es ist ein 
Hans ersten Ranges in Einrichtung und Betrieb. Die Preise für Logis, Pension mit 
Licht und Service sind: Frs. 7,50—10 für Pensionäre I. Klasse, Frs. 4,50—5 für Pensionär« 
II. Klasse. (Ausführliche Prospekte gratis.) 

Besitzer: Hofstetter. Kurarzt: Dr. Neukomm. 
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Gruppe X: Kainzenbad . — Langenbriicken. — Langensalza . 


Kainzenbad bei Partenkirchen 

im bayrischen Hochland. 

Klimatischer Alpenkur- und Badeort, südlichster Kurort Deutsch¬ 
lands, liegt inmitten der bayrischen Hochalpen, an der Grenze von Tirol, in einer 
Meereshöhe von 800 Meter; die dazu gehörige Nebenanstalt, „Alm am Eck“, die höchste 
zu Kurzwecken dienende Anstalt Deutschlands, in der Höhe von 1400 Meter. Von 
München ist dasselbe mit der Starnberger Eisenbahn über Partenkirchen in 4 Standen 
zu erreichen. Ausgezeichnet ist Kainzenbad durch seine romantisch schöne und absolut 
geschützte Lage. Nadelholzwaldungen schliessen sich an die Parkanlagen unmittelbar 
an. Die wohlgepflegten, schattigen Wege sind nach dem Prinzip der Terrainkurorte 
angelegt. Reich gesegnet ist Kainzenbad durch seine verschiedenen Mineralquellen 
(Analyse siehe Prospekt). Es besitzt: 1. und 2. die alkalische Kainzen- und St. An¬ 
tonsquelle als Trink- und Badequelle. 3. die Gutiquelle. Von ihr sagt Geheimer 
Sanitätsrath Fromm in seiner Balneotherapie: „Die Gutiquelle des Kainzenbades gehört 
zu den starken Schwefelquellen und verdient die Aufmerksamkeit der Aerzte 
wegen der Höhe der Lage und desKlimas. Der Gehalt an Schwefelwasser¬ 
stoff ist doppelt so gross als in Weilbaob, unter den übrigen Bestandtheilen 
wiegt das doppeltkohlensaure Natron vor.“ 4. und 5. zwei an doppeltkohlensaurem 
Eisenoxydul reiche Bade- und Trinkquellen. Wichtige Kurmittel sind ferner Fichten¬ 
nadel- und Moorbäder, Milch- Molke und Kefir. 

Indikationen: Besonders bewährt bei allen chronischen Erkrankungen der 
Respirationsorgane, vor allem Lungenleiden; bei Nervosität, Blutarmuth und Frauen¬ 
krankheiten, bei allen chronischen Katarrhen des Magens, des Darmes und der Blase; 
Emphysem der Lungen, chronischem Rheumatismus der Muskeln und Gelenke, bei Gicht, 
Skropheln, Hautkrankheiten; bei allen Stasen im Pfortadersystem wie Leberschwellung 
und Hämorrhoidalleiden, bei Herzkrankheiten. Von sicherem Erfolg bei Malaria. 

Preise: Kurtaxe 10 Mark. Pension täglich 4 1 bis 5 Mark. Dieselbe umfasst: 
Zimmer inkl. Bett, Frühstück, Table d’höte und warmes Abendessen. Ein Mineral¬ 
bad 1,20 Mark, Sitz- oder Douchebad 60 Pfg. Aerzte und deren Familien sind von Kur¬ 
taxe und Bäderhonorar frei. In der Saisonzeit erhöht sich die Pension um 1 M. täglioh. 
Die Anstalt bleibt das ganze Jahr über geöffnet. Fuhrwerk in der Anstalt. Bestellungen 
und Anfragen sind zu richten an Dr. Th. Behrendt, dirig. Arzt und Besitzer des 
Kainzenbades. 


Langenbrücken 

im Grossh. Baden, 1766 vom Fürstbischof von Hutten gegründet, Station der Hauptbahn, 
von Karlsruhe und Heidelberg ca. 45 Minuten Fahrzeit entfernt, besitzt nach Geh. Rath 
Dr. Bunsen’s Analyse eine der gehalt- und gasreichsten Schwefelquellen Deutschlands, 
Frankreichs und der Schweiz. (Zweifach kohlensaure Magnesia 2,65, schwefelsaure 
Magnesia 5,05, schwefeisaures Natron 2,12, freie Kohlensäure 2,35, freier Schwefel¬ 
wasserstoff 0,099) 

Kur- und Heilmittel: Trinkkur, Bäder in den verschiedenen Formen, alt¬ 
berühmte Inhalatorien (trockenes Gas, Gas mit Wasserstaub, Gas mit Dampf,) 
Laryngologische Spezialbehandlung. 

Indikationen: Chronische Katarrhe des Rachens, Kehlkopfes, der 
Luftröhre und der Bronchien, Asthmaformen, Emphysem, Hautausschläge, Lues 
chronische Metallvergiftungen und Lähmungen, Hyperaemie der Leber, Stasen im Pfort¬ 
adersystem, Hämorrhoidalzustände. 

Eigenthümer: K. Sigel. Badearzt: Dr. Ziegelmeyer. 


Langensalza in Thüringen 

(stärkstes Schwefelbad Deutschlands) 
liegt 201 Meter über dem Meere, am Fasse einer Terrainwelle, im wiesenreiohen Unstrut- 
thale, umgeben von lieblichen Parkanlagen, 20 Min. nordöstlich der Stadt (10,000 Ein« 
wohner). Die klimatischen Verhältnisse gleichen denen des Thüringer Hügellandes. 

Am 27. Juli 1866 war das Bad der Mittelpunkt des Kampfes zwischen Preussen 
und Hannoveranern. Eine Reihe schöner Denkmäler, welche in den Parkanlagen sich 
befinden, weisen auf diesen Tag zurück. 
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Kurmittel Seit 1885 ist das Bad durch grosse Neubauten vollständig zeitgemäss 
eingerichtet. Neues Badehaus mit exakt durchgeführtem Absorptions-Ventilationssysteme. 
Bädererwärmung mittelst Dampfmischapparate beim Einströmen des Mineralwassers in 
die Wanne. Daher auch reichster Gehalt der Bäder an Schwefelwasserstoff- und kohlen - 
sauren Gasen. Wechseldouchen über den Wannen. Badezellen heizbar mittelst Dampf¬ 
rippenkörpern. Vorzüglich eingerichtetes russisches Dampfbad. Seit vergangenem Sommer 
ist ein vorzüglich eingerichteter Inhalationspavillon mit vier Apparaten für Zer¬ 
stäubung von Schwefelwasser mittelst Dampfstrahl errichtet; in der Mitte des Pavillons 
befindet sich eine Säule, aus welcher sich ein kalter, nebelartiger Zerstäubungsstrahl 
von Schwefelwasser entwickelt wodurch sehr bald der Inhalationsraum aufs reichlichste 
mit Schwefelwasserstaub erfüllt wird. Diese Zerstäubung geschieht durch Druck einer 
besonderen Luftdruckpumpe, welche auf eine Schwefelwassersäule wirkt. Das ganze 
System, vorzüglich funktionirend, hat volle Zufriedenheit der Patienten erworben. 

Die durch die Inhalation von Schwefelwasserstaub erzielten Erfolge sind 
noch viel zu wenig allgemein^ bekannt, wohl nur deshalb, weil Schwefelwasser- 
Inhalationen zu wenig ausserhalb der speziellen Kurorte Anwendung finden können. 
Die veralteten Formen von BroDchialkatarrhen, Bronchiectasien, Bronchorrhöen, Larynx- 
und Pharynxaffektion mit torpidem katarrhalischen Charakter sind es, denen vorzüglioh 
Erfolge hier gesichert werden können, und so sehen wir, wie Engbrüstige und Asthmatiker 
aus oben berührten Ursachen zu unseren dankbarsten Patienten werden. 

Massage vom Arzte oder vom eingelernten Personale, konstante und induzirte 
Elektrizität. Auf Wunsch sämmtliche medizinische Bäder. Badehaus durch Glashalle 
in direkter Verbindung mit dem neu und komfortabel eingerichteten Kurhause, so dass 
selbst Schwerkranke aus dem warmen Bade zugfrei direkt auf ihr Zimmer gelangen. 
Zimmereinrichtung und Betten wie Hotel I. Banges nach Klassen. Im Nebenhause 
Bestauration und Saalbau mit Wirthschaftsräumen Neuerbaute Kolonnaden. Frequenz 
Saison 1888: 540 Badegäste, 6750 Bäder. 

Indikationen: Inhalation von zerstäubtem Schwefelwasser, gleichzeitig mit 
Trinkkur von kohlensaurem Schwefelwasser, bei chronischem Bronchialkatarrh und 
Ektasien der Bronchien. Bäder: bei jeder Form von chronischem Bheumatismus und 
Gicht; vorzüglich bewährt bei veralteten Gelenkleiden in Folge von gichtischen Ab¬ 
lagerungen und Schwellungen, sowie allen Neurosen gleichen Ursprunges. Der ausser¬ 
ordentlich reiche Schwefelgehalt sichert ganz hervorragende Wirkung, bei allen, selbst 
den schwersten Spätformen von Syphilis; wie: Hautleiden, Nervenlähmungen, Knochen¬ 
auftreibungen, fest gewordenen Exsudaten im Bereiche der Sexualorgane und hieraus 
folgenden Fehlgeburten, Störungen in der Menstruation und Unfruchtbarkeit. Veraltete, 
skrophulöse Drüsenschwellungen, skrophulöse Excemen, sowie die meisten chronischen 
Hautausschläge kommen in kürzester Zeit zur Heilung, ebenso die hartnäckigsten Formen 
von Beingeschwuren, sowie chronische Metall Vergiftungen und davon abhängige 
Lähmungen. 

Badedirektion: Dr. Seyferth, Trommsdorff, Höpel. 

Badeärzte: Sanitätsrath Dr. Baumbach, Oberstabsarzt a. D. Dr. Seyferth. 

Wohnungen pro Woche 7 bis 14 bis 18 M. Volle Pension inkl. Wohnung pro 
Tag von 3,50 M. aufwärts. 

Kurtaxe: 5% der Wohnungsmiethe. 

Kurkonzerte mehrere Male wöchentlich. Evangelischer und katholischer Gottes¬ 
dienst in den Stadtkirchen. 

Langensalza ist Station der Gotha-Leinefelder Bahn; zur Sommerzeit täglich fünf 
Züge nach jeder Bichtung. Droschken am Bahnhofe. Auf Bestellung spezielle Wagen. 

Anfragen ertheilt das Direktorium. 


Schwefel-Bad und Luftkurort Lenk 

(an der Lenk), Obersimmenthal, Kanton Bern, Schweiz (nicht zu verwechseln 
mit Leuk im Wallis) liegt 1105 Meter (3683') über Meer in einem der schönsten Alpen- 
thäler der Schweiz. Auffallend windgeschützte, günstige Lage der Kuranstalt (Front 
nach Süden) in grossartiger Umgebung mit schönen Tannen Waldungen. Wundervolle 
Aussicht auf Gebirge, Gletscher und Wasserfälle. Schattige Waidpromenaden in nächster 
Nähe der Kuranstalt. Vorzüglicher Sommeraufenthalt für Lungenkranke. Aeusserst 
lohnende, leichtere und grössere Ausflüge zu Fuss, Wagen und Pferd. Hochgebirgs- 
touren auf Wildhorn, Wildstrubel etc. 
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Knrmittel: Zwei Schwefelquellen und eine Eisenquelle. 

Die stärkere Schwefelquelle „Balmquelle“ genannt, enthält nach mehreren über¬ 
einstimmenden Analysen 44,5 Ccm. SH. auf 100 Gramm Flüssigkeit und übertrifft somit 
an Schwefelwasserstoffgehalt alle bis jetzt bekannten Schwefelquellen Europas. Sie wird 
vorzugsweise zu Bädern, Lokaldouchen, Inhalationen und Gargarismen benutzt — Die 
schwächere „Hohliebequelle“ dient dagegen ausschliesslich zum innerlichen Gebrauch. 

Indikationen: Chronische Katarrhe der Lungen, des Kehlkopfes, der Nase, der 
Ohren und des Darms; chronische Hautkrankheiten, besonders Ekzema, Furunkulosis und 
Psoriasis; Leber-, Nieren- und Harnblasenaffektionen; chronische Muskel- und Gelenk¬ 
rheumatismus, Blutarmuth und beginnende Lungenschwindsucht 

Die Kuranstalt kann gegenwärtig in 112 Zimmern 160 Kurgäste aufnehmen 
und hat 27 Badkabinette, Douchen und Inhalationseinrichtungen neuesten Systeme. 
Milch- und Molkenkuren. Volle Pension inkl. Zimmer und Beleuchtung pro Tag von 
6 Frcs. an. Badearzt: Dr. G. Jonquiöre von Bern. 

Nächste Eisenbahnstation: Thun. Von da täglich zweimalige Postverbindung. 
Nähere Auskunft ertheilt die Direktion der Bad-Kuranstalt Lenk. 


T n IDfinon UnonliiQ Trr\ Kanton Graubünden, Schweiz, Schwefelbad, 
JJÖ n ÜDtJTUDLIlla V U, siehe Gruppe I Seite 90. 


Marienborn-Schmeckwitz. 

Im Königreich Sachsen, unweit der Eisenbahnstation Kamenz, liegt (175 M. über 
dem Meere) die vorzüglich eingerichtete Kur- und Badeanstalt Marienborn. Die 
dort entspringende kalte gypshaltige Schwefelquelle wird mit bestem Erfolge zu 
Bädern gegen Rheumatismus und Hautkrankheiten benutzt. Ferner Moorbäder, Elek¬ 
trizität, Massage. Arzt: Dr. Grohmann in Kamenz. Wohnung und Beköstigung bei 
massigem Preise gut. Post- und Telegraphen Station im Hause. Besitzer Paul Haubold. 


Meinberg. 

Das Bad Meinb erg liegt im Fürstenthum Lippe, 700' ü. d. M., umgeben von 
den Höhenzügen des Teutoburger Waldes, die die beste Gelegenheit zu Oertel’schen 
Terrainkuren geben. 

Meinberg ist Post- und Telegraphen-Station und wird aller Wahrscheinlichkeit 
nach demnächst mit dem deutschen Eisenbahnnetze (Hannover-Altenbeken) verbunden 
werden. Die nächstliegenden Bahnstationen: Detmold (10 Kilometer), Steinheim und 
Bergheim (11 Kilometer), Paderborn (29 Kilometer) sind durch Postverkebr, an¬ 
schliessend an die Hauptzüge, mit Meinberg verbunden. Auf Vorherbestellung bei där 
Fürstlichen Bade-Verwaltung in Meinberg werden ein- oder zweispännige Fuhrwerke 
zu fester Taxe an die betreffenden Stationen besorgt. 

Kur- und Heilmittel. A. Zur Trinkkur: Der Lithion- und stark kohlen¬ 
säurehaltige Kochsalzbrunnen. 

B. Zu Badekuren: 

1. Die Schwefelmoorbäder, von unübertroffener Wirksamkeit, basirend auf dem 
Reichthum des Schwefelgehaltes u. s. w. 

2. Schwefel- und Salzbäder (einfache, konzentrirte und gemischte). 

3. Die trockenen, 14000—15 000 Kubikfuss täglich ausströmenden kohlensauren 
Gasquellen — das Unikum Meinbergs. — Die freie chemisch - reine Kohlensäure ist 
ein Hauptbestandtheil des Heilapparates und wird ausser zu den Vollbädern mit 
grossem Erfolge auch zu trockenem Gasbade, Sprudelsitzbädern und Gas — und Gäs- 
dampfdouchen benutzt. 

C. Kaltwasserkur, Elektrotherapie und Massage; letztere vom Badearzte selbst 
ausgeführt. 

Indikationen. Die Krankheiten, welche in Meinberg sichere Heilung oder 
mindestens erhebliche Linderung finden, sind: 

1. Gicht in allen Formen und Stadien und pathologischen Folgezuständen. 

2. Rheumatismus (wie bei Gicht). 
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tt vi 3 \. Tates dorsalis, Spinahrntation, welche ein vorzügliches Heilobjekt für die 
Kohlensauresprudclbäder abgeben. J 

4. Neuralgien in allen Formen, besonders Ischias. 

5. Frauenkrankheiten in allen Formen. 

o v f,^ rzfeh ! er - E * e c ^ ron ^ sc ten bessern si< h vorzüglich durch konzentrirto 
Schwefelbäder mit kohiensaurem Sprudel, frische Fälle, besonders nach akutem Gelenk¬ 
rheumatismus, durch Schwefelmoorbäder. 

Hämorrho^de°^ SC ^ er ^' a ^ en ” , Earm ' und Blasenkatarrh (zumal als Folgezustände bei 

8. Anämie, Chlorose uni Skropheln und deren Drüsenerki ankungen und Haut¬ 
ausschläge. 

9. Centrale und periphere Lähmungen in ihrem Bestehen nicht über drei Monate. 
Als Kurtaxe wird erhoben: Kl. I 10 M., Kl. II 6 M. 

# - * Hf* £ r ® ise der . Eäder sind: » Moorbäder 10 M., Salz- und Sprudelbäder 

(einfach) 1,25 M., desgleichen (konzentrirt) 1,75 M., Sitzbäder, Douchen 50 Pf. 

. Oekono misch es. Die Gelegenheiten zur Unterkunft in Meinberg sind 
mannigfaltig. Komfortable Wohnungen finden sich in den Fürstlichen Kurhäusern: 
im „Stern“, in der „Rose“ und im Badehause. Sämmtliche Zimmer mit herrlicher 
Aussicht auf die himmolanstrebenden schönbewaldeten Höhenzüge des Teutoburger 
Waldes. Die Preise richten sich nach Lage, Grösse etc. der Zimmer und variiren 
von 5—2o M. pro Woche. Table d’hote (im Kursaal) ä 2 M. oder Pension 4 —5 M. pro 
Tag. Abendessen ä la carte. Gutes Unterkommen findet man ferner in den um den 
§ e l e & enen Privathotels und Logis. Ebenso gute jüdische Pensionen mit 
ritueller Kost. — Sonntags evangelischer und katholischer Gottesdienst. — Das lippische 
Landchen, diese wunderbar schöne Idylle Norddeutschlands, bietet zu Ausflügen un- 
zahlige schöne Punkte, von denen das Hermannsdenkmal, die Externsteine, Detmold 
als Residenz, Lopshorn als Jagdschloss und Gestüt der berühmten Sennerpferde u. s. w. 
aller Welt bekannt sein dürften. 

Die Saison beginnt am 20. Mai und däuert bis 10. September. 

Ueber alles Nähere geben bereitwilligst Auskunft: Der Fürstliche Brunnen¬ 
arzt Dr. Holtz, sowie die Fürstliche Badeverwaltung in Meinberg. 


Königliches Bad Nenndorf, 

altberühmtes Schwefel-, Sool- und Moor-Bad, 

am Deister-Gebirge, in schöner hüglicher Gegend; 8 V 2 Meile von Hannover, Station 
Nanndorf (Bann.-Altenbeken),Stat. Haste (Hann. Staatsbahn). Angenehmes, erfrischendes 
Klima. Schwefel - Trinkbrunnen; Schwefel-, Sool-, Schlamm*, Douche-, russische, 
römischo Bader; Inhalations-Salons etc. Brunnen-Versand auf direkte Bestellung bei 
der Königlichen Bade - Verwaltung. Gegen Gicht, Rheumatismus, Knochenleiden, 
Dähmunger, Blutdyskrasieen, chron. Hautkrankheiten, Metallvergiftungen, chronische 
Katarrhe, Hämorrhoiden, Skrophulose etc. Königliche Brunnenärzte: Diri- 
girender Brannenarzt: Sanitätsrath Dr. Rigler; Stabsarzt a. D. Dr. Ewe; Dr. Varenhorst. 

Wohnungen: 7 fiskalische Logirhäusor (Pächter: Kommissionsrath Munzel, 
Hotelier Rühe). 2 fiskalische Hotels (Kassel, Hotelier Rühe, Hannover: Hotelier 
Bremer), ausserdem Privat-Wohnungen. Saison vom 1 . event. 15 Mai bis 30. September. 

Die Königliche Brunnen - Direktion. 

Bad Nenndorf, Villa Dr. Ewe. 

Während des ganzen Jahres Wohnung und Verpflegung, täglich 5 bis 8 M. — 
Vor und nach der offiziellen Saison in derselben natürliche Schwefelbäder aus 
der fiskalischen Badequelle, Mutterlaugen-Bäder, Kasten-Dampfbäder u. s. w. (Winter¬ 
kur.) Besitzer: Stabsarzt a. D. Dr. E w e, Königl. Brunnenarzt. Näheres in: „Dr.Ewe, 
Bad Nenndorf, ein Führer für Kurgäste“, 6 . Aufl, Berlin 1888, O. Enslin. Prospekt. 
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Grvppe X: Sandefjord. 


Sandefjord in Norwegen. 

Schwefel- and Seebad. 

Das erste and älteste Mineralbad in Norwegen, gegründet 1837 vom jetzigen Be¬ 
sitzer Dr. H. A. Thaulow, Wohnort and Adresse: St. Ol&fsbad in Noiwegen. Silberne 
Medaille von der balneol. Ausstellung in Frankfurt a. M. 1881. Oberarzt seit 1875: 
Dr. C. A. Knutsen. Saison vom 1. Juni bis 31. August. Prospekt sendet gratis und 
franko die Buchhandlung Otto Meissner in Hamburg und die Badeanstalt Sandefjord. 

Die kleine, hübsch gebaute Stadt Sandefjord mit Post, Telegraph und mehreren 
Hotels hat ca. 2500 Einwohner und liegt ca. 4 Stunden Eisenbahnfahrt südlich von 
Christiania und IV 2 Stunden von Horten in einer reizenden Gegend am Nordende 
eines ca. 10 Km. langen schmalen Fjords der Nordsee. Die vielen niedlichen, villa* 
artig gebauten Häuser, welche fast eämmtlich für Aufnahme von Kurgästen ein¬ 
gerichtet sind, gestatten zu jeder Zeit eine grosse Auswahl. Das Bad mit Kurhaus, 
Kurrestauration und Wohnungen für die Aerzte und Badeverwaltung liegt in einem 
hübschen Park dicht an der See und von der Stadt unmittelbar umgeben. Der Fjord 
und herrliche Landwege bieten Gelegenheiten überallhin zu den schönsten Ausflügen. 
Der Fundort dos berühmten Wikingschiffes liegt ganz nahe der Stadt und ebenso 
prachtvolle Friktionsstreifen und Biesengrapen bis zu 23 Fuss Tiefe. Die Spra che 
ist norwegisch - dänisch, aber der Gebildete spricht oder versteht doch gern deutsch. 
Der Münzfuss ist wie überall in Skandinavien: 1 Krone — 100 Öre — ca. 90 Pfg. 

Kurmittel. 1 ) Die eisenhaltig salinischen Schwefelquellen zum Trinken 
und Baden. Nach Prof. Adolph Strecker 1853 enthalten 10,000 Theile 121 Vol. Schwefel- 
wasserstoifgas und 34 Vol. Kohlensäure mit 219 festen Bestandteilen, woi unter Chlor¬ 
natrium, Chlormagnesium, Brommagnesium, schwefelsaures Kali-, Kalk- und Natron 
kohlensaures Magnesia-, Kalk-, Eisen- und Manganoxydul. 2) Die neue Salzquelle 
nur zum Trinken (auch mit Kohlensäure imprägnirt). Sie enthält nach Prof. Hjortdahl 
1885 in 10,000 Theilen 44 feste Bestandteile und darunter ausser Bromkali und Chlor- 
litbium 3‘J Theile Kochsalz. 3) Die alaunhaltige Eisenquelle, ähnlich, aber stäikor 
als die bei Bocneby in Schweden. Sie enthält nach Hjortdahl 1886 in 10,000 Theilen 
37 Theile feste Bestandthei’e, darunter # schwefelsaures Eisenoxydul 2,5, Schwefelsäure* 
Eisenoxyd 10,5, Schwefelsäure Thonerde 8,467, schwefelsaurer Kalk 7,58, Schwefelsäure» 
Magnesium 4,650, schwefelsaures Natron 1,114, Schwefels. Kali0,381 4) Trinkanstalt für 
fremde Mineralwässer, warm oder kalt. 5) Ein vorzügliches, von keinem Zufluss frischen 
Wassers beeinflusstes See wasser der Nordsee als Trinkkur und zumBiden, als kalte, 
offene oder warme Seebäder, mit oder ohne Zusatz von Lauge, Fichtennadelinfus., 
Schwefelwasser oder Seeschlamm, sowie zu Douchen aller Art, Dampfdouchen u.s,w. 
6 ) Der schwefelhaltige Seeschlamm, welcher täglich frisch im nahen Fjord ausge¬ 
nommen wird und anerkannt als der beste des Landes gilt. Er wird zum Einreiben im Bade 
gebraucht oder bildet, mit Schwefelwasser verdünnt und mit warmem Seewasser gemischt 
das gewöhnliche Substrat in der Wanne und ist ausserdem ein beliebtes und gesuchtes 
Heilmittel, unter Pflege einer höchst ausgebildeten Dienerschaft, a's warme Umschläge 
mit oder ohne Kreuznacher Lauge, Jodlösungen oder Nadelpiäparaten in eigens dazu 
bestimmten Kabioetten. 7) Medusen. Ein für Sandefjord eigentümliches Kurmittel 
ist der hier schon seit 1837 zuerst als baineotherapeutisches Heilmittel eingeführte syste¬ 
matische Gebrauch der Nesselorgane der lebenden Seequallen (Medusa aurita, zur 
Ordnung der Acalephen gehörend), welcher bei veralteten rheumatischen Lähmungen 
und Ablagerungen, Nervenschmerzen u. dergl. Leiden oft eine wunderbare Heilwirkung 
ausübt und selbst bei beginnendem Tabes heilsam oder doch retardirend wirkt 
(cfr. „Dr. H. A. Thaulow, Die Schwefelbäder bei Sandefjord und über den Gebrauch dar 
Medusen u. s. w. 44 , Hamburg 1855 bei Trupp, und Dr. Lallement in Schmidt’* Jahrbüchern 
1856 No. 7, pag. 131). 8) Massage und Elektrizität, von den Aerzten selbst ausgeführt. 
Als Kurmittel oler Methoden können genannt werden die Kreuznacher Kur und die 
sogenannte Aachener Kur. Letztere, unterstützt von dem inneren und äusseren Gebrauch 
unserer salzreichen Schwefelquellen bei Lues uni luetischen Folgekrankheiten wird mit 
gänzendem Erfolge angewandt. Mehr als diese speziellen Kurmethoden kommt die 
hier eingeführte eigentümliche aktive Behandlung im Bade in Betracht. Zu 
jedem der 86 doppelten Badezimmer — sämmtlich mit Oefen sowie mit Douchen aller Art 
versehen — gehört nämlich eine eigene, konstante, wohleingeübte Dienerschaft« 
welche nach einer gedruckten, aber fast täglich korrigirten Vorschrift des Arzte» dea 
ganzen Körper des Kranken mit warmem Seeschlamm, oder mit der Haarbürste ia 
Schlamm, oder mit erweichtem frischen Birkenlaub oder mit Seetang kräftig und 
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anhaltend frottirt oder, wie im russischen Dampfbade, mit frischem Birkenlaub 
peitscht, die kranken Theile mit heissem Schlamm massirt und frottirt, dann den 
Körper dem Sturzbad und der horizontalen kräftigen Douche abwechselnd warm 
oder kühl aussetzt oder mit Wasser übergiesst, zum Schluss den ganzen Körper 
mit Provenceöl einreibt, oder der kranke Theil wird dem vorsichtigen Kontakt der 
Medusen ausgesetzt. 

Kurabgaben Für Trinkbrunnen, Bäler. Badebehandlung und Requisiten jeder 
Art, mit Ausnahme der Schlammumschläge, der vollen Schlammbäder (als Moorbäder), 
der elektrischen Wasserbäder und der fremden Mineralwässer, für ärztliche Bedienung 
der angestellten Badeärzte, Brunnenmusik, Lesezimmer, Massage und Elektrizität zahlt 
man: für die erste Woche 22 Kronen, iür 2 Wochen 44 Kronen, für 3 Wochen 
31 Kronen, für 4 Wochen 80 Kronen uni für jede folgende Woche 15 Kronen mit 
Ermässigung.für Familienmitglieder. Nichtkurgäste zahlen für offene Seebäder 
ä Billet 20 Öre. Für eine ansgfzeichnete tägliche Beköstigung in der Restauration 
des Kurhauses 2 Kronen 40 Öre mit Kaffee nach Tisch und für einzelne Zimmer in 
der Stadt von 5 bis 20 Kronen pro Woche. 

Indikationen: Gicht, Rheumatismus, rheumatische Ablagerungen, Lähmungen, 
Gelenkkrankheiten, Skropheln, Nervenschmerzen, Unterleibsplethora mit Hämorrhoidal- 
Leber-, Milz- und Blasenleiden, Obstruktion, chronische Hautkrankheit, Syphilis 
Katarihen des Schlundes und des Magens u s. w. 


Staohelberg (Kanton Glarus, Schweiz). 

Alkalischen Schwefelwasser. Klimati s eher Kurort, 664 M. ü. d. Meere, 
5 Minuten von der Eisenbahnstation Linthal entfernt. Staohelberg liegt im Quellen¬ 
gebiet der Linth, in einem Thale, das an grossartiger alpiner Natur und Pracht der 
Gebirgskonturen keine Konkurrenz zu scheuen hat. Staohelberg eignet sich ganz 
besonders als Ausgangspunkt für grössere und kleinere Gebirgstouren und als Ueber- 
gangsstation von und in höhere Gebirgsgegenden und klimatische Kurorte. 

Vier zu verschiedenen Perio len hergestellte, durch gedeckte Korridore unter sich 
verbundene Gebäude bilden den eigentlichen Kurort, 150 Zimmer und Privatsalons, 
eleganter Speisesaal für 300 Personen, Konversationssaal, Damenealou, Tanzsaal, 
R?stauration, Billard. Waldpark, herrliche Ahorn gruppen, ausgedehnte Spaziergänge. 

Kurmittel. Das alkalische Schwefelwasser zu Trink- und Badekur. Alle ge¬ 
wünschten künstlichen Bäder und Douchen, Molken, Milch, fremde Mineralwässer. 

Von dem v 2 Stunde über Stacfcelberg einer Grotte entspringenden Schwefelwasser 
von 8° Cels. mittlerer Temperatur und 1,0009 spez. Gewicht sagt der Analytiker 
Dr. Simmler: „Die Schwefelquelle, wenn auch iu ihrem absoluten Gehalt an fixen Be¬ 
et and theile n hinter vielen analogen Wässern der Erdoberfläche zurüoktretend, ist doch 
als Heparwasser von den meisten anderen charakterisirt. In Folge dessen findet 
eich auch unterschweflige Säure in nicht ul erheblicher Quantität, welche Substanz bis 
jetzt nur wenige Schwefel wasseranalysen aufweisen. In gut verschlossenen Flaschen 
nnd im Dunkeln hält sich das Wasser jahrelang, wodurch es sich zur Versendung sehr 
gut eignet. 

Analyse. Die von Dr. Simmler bevorzugte quantitative Kombination ergiebt in 
10 Liter 5,794 feite Bestai.dtheile uämli'h : 

Schwefelnatrium. 0,478 Kohlensaures Lithion.0,032 

Calciumsulfhydiat. 0,629 Kohlensäuren Kalk.0,418 

Schwefelsaures Kali ...... 0,042 Kohlensäure Magnesia.1,525 

Schwefel saures Natron ... 3,488 Pho*phorsaure Thonerde ... 0,046 

Unterschwefligsaures Natron . . . 0,169 Kieselsäure.9,123 

Chlomatriom. 0,056 Organische Materie.0,838 

Freie Kohlensäure 1,139 (573 Cctm ). Freier Schwefelwasserstoff in variabler Menge. Im 
April 1854 0,022 (14,c Cctm.) Stickstoff 16,0 Cctm. 

Das geringe spez. Gewicht und das Fehlen des CAS04 machen das Stachelberger 
Wasser wohl zum trinkbarsten Schwefelwasser. 

Es eignet sich dasselbe erfahrungsgemäss vorzugsweise: 1. Bei chro¬ 
nischen Katarrhen der Respirationsorgane (Inhalationskur). 2. Chronischen katarrh. 
Leiden des Darmkanals (Leber- und Gallenwege). 3. Chronischen katarrh. Affektionen 
von Blase, Uterus, Vagina. 4. Verschiedenen chronischen Hautkrankheiten und ver¬ 
alteten Geschwüren. 5 In allen Formen der Skrophulose und davon derivirenden Leiden. 
*6. Rheumatismus und Gicht. 7; Verschiedenen Nervenkrankheiten; gewissenLähmungs- 


Digitized by 


Google 










324 Gruppe X: Stachelberg . — Titftnbach. — Weilbach, 




zuständen. 8. Blei- und Quecksilbervergiftung Endlich eignet sich Staehelberg durch 
seine mittlere Höhe, staublose Luft und Komfort lür Rekonvaleszenten aller Art. 

Kontra-Indikationen: febrile Krankheitfn, Plethora, Kongestionen, orga¬ 
nische Herzfehler, allgemeiner Hydrops und vorgerücktes Stadium der Tuberkulose; 

Pensionspreise pro Person — Dejeuner, Diner und Souper — an der Table 
d’höte frs. 6,50; Kinder unter 11 Jahren Table d’höte frs. 3,50— 5 frcs Dienstboten 4 fr». 
Zimmer von 2 frs. an per Bett. 8ervice 50 cts. Bougie 60 cts. Ein Bad im Abonnement 
1 fro. Douche 1 frc. Molken 60 cts. per Tag. Ein Glas Milch 20 cts Schwefelwasser 
20 cts. per Tag. Kurtaxe 1 frc. per Woche. Die Pensionspreise verstehen sich für 
einen Aufenthalt von mindestens 6 Tagen. Im Mat und Juni und von September an biB 
Ende der Saison ermässigte Pensionspreise. 

Protestantischer wie katholischer Gottesdienst im Dorfe Linthal, englischer 
(im August) im Hotel. 

Kurarzt: Dr. Koerig. Eigenthümer: F. Glarner. 


Tiefenbach. 

Schwefelbad und klimatischer Höhenkurort. 

Bayerisch Algäu, eine Stunde von Oberstdorf, 782 M. über dem Meere, herrliche 
Gebirgsszenerie. Saison vom 1. Juni bis 1. Oktober. Kurmittei : Trink-und Badekur, 
täglich frische Molken, vorzügliche Kuh- und Ziegenmilch, jodhaltiges alkalisches 
Schwefelwasser. Kurerfolge bei Rheumatismus, Gicht, Hüftweh, Hautkrankheiten, 
Geschwüren, Hämorrhoidalleiden, Unterleibastockungen, Hypochondrie, Lungen- und 
Luftröhrenkatarrhe; bei Tuberkulose im ersten Stadium, nervöser Verstimmung in Fo’ge 
geistiger Ueberarbeitung, nach langwierigen Krankheiten für Rekonvaleszenten, Migräne, 
Neuralgien, Frauenkrankheiten, Schwächezuständen der Männer. — Aerzte sind in 
nahgelegenen Orten Dr Beck!er in Fischen, Dr. Reh in Oborstdorf. Billige süddeutsche 
Preise. Familiäre Behandlung. — Beförderung von der Bahnstation Fischen in 
3 / 4 Stunde mit Lohnfuhrwerk. Badebesitzer Georg Klingensteiner. 


Weilbach, 

Regierungsbezirk Wiesbaden, 135 Meter über Meer, liegt am Südabhange des Taunus 
mitten in der Mainebene auf einem sehr wenig ansteigenden Hügelrücken. Diese Lage 
sichert dem Ort die beste Ventilation durch den in dem Thale herrschenden unausgesetzten 
leichten Lnftstrom. Gegen Sonne und Wind gewährt der die Kuretablissements umgebei.de 
prachtvolle, baumreiche Park jeden wünschenswerten Schutz. 

Bad Weilbach besitzt zwei Quellen. Die Schwefelquelle, die Hauptqielle, 
gehört zu den kalten alkalischen Schwefelquellen und enthält nach der Analyse von 
Fresenius (1856) im Liter Wasser als Hauptbestandteile: 


Schwefelsaures Kali 


0,038 

Chlor natrium . . 


. 0 271 

Chlorkalium . . . 


0,027 

Doppeltkohlensaures 

Natron . . 

. 0,4t 6 

n n 

Kalk . . . , 

. 0,378 

n n 

Magnesia . . 

. 0,359 


noch kleine Mengen von kohlensauren und pbosphQrsauren Erden, in Sa. 1,504 feste 
Bestandteile. Der Schwefelwasserstoffgehalt beträgt 5,215 Kctm. in 1000 Kctm. Quell¬ 
wasser. Die Quelle hat 11° R. Temperatur. 

Man benutzt sie zu Trinkkuren, Bädern und Inhalationen, wofür in dem neu¬ 
erbauten Badehause vortreffliche Einrichtungen geschaffen sind. Zerstäubungs-In¬ 
halationen vermittelst Dampf oder kompiimirter Luft werden zur Anwendung gebracht, 
und ferner dient ein Saal zur Einatmung des der Quelle entströmenden Schwefelgases. 

Indikationen: Vorzugsweise chronische Katarrhe des Rachens, des Kehlkopfes 
und der Bronchien, insbesondere wenn sie mit venösen Sfcasen im Unterleib verbunden 
sind, ferner Leber-Hyperämien und Fettleber , Hämorrhoiden, Blutstasen im Unterleib, 
Krankheiten des Uterin Systems und Menstruations- Anomalien, sofern sie auf dieser 
Grundlage beruhen. 

Die Natron-Lithion-Quelle entält nach Fresenius im Liter Wasser Chlor¬ 
natrium 1258 — Doppeltkohlens. Natron 1,358 — Doppeltkohlens. Lithion 0,009 *1* 
Hauptbestandteile, ferner geringe Mengen Kohlensäure und Spuren von Schwefel wasser* 
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Stoff. Sie wird za Trinkkuren bei chronischen Katarrhen der Schleimhäute und bei 
gichtischen Zuständen mit Ei folg gebraucht. 

Arzt des Bades: Sanitätsrath Dr. Stifft. 

Das Bad ist Eigenthum des Königl. Preussischea Fiskus. 

Das Kuretablissement, bestehend aus einrm grossen und zwei kleinen., über 
100 Fremdenzimmer und die nöthigen Restaurations- und Konversationsräume enthaltenden 
Logirhäusern (gegenwärtig an den Restaurateur Gr. Duchmann verpachtet), dem Bade¬ 
hause und den Administrationsgebäudon, liegt inmitten eines 25 Morgen grossen 
schattigen Parkes. Zimmerpreise: 1,50-4 M. pro Tag. Pensionspreis: 4 resp. 3 Mark 
pro Tag. 

Die Saison beginnt den 15. Mai Und endet den 15. resp. 30. September. 

Die Kurtaxe beträgt 10 Mark, für jedes begleitende Familienglied (Kinder unter 
14 Jahren und Dienerschaft frei) 5 Mark. Praktizirende Aerzte sind frei von der Kurtaxe 
und erhalten auf Ansuchen freie Kurmittel. Preise der Bäder: 2 M. — 1 M. 50 Pf. — 
1 M. je nach Lage resp. Ausstattung der Badezelle. 

Nächste Eisenbahnstation ist das 20 Minuten entfernte Flörsheim, Station der 
Taunus-Eisenbahn (Linie Frankfurt a. M.-Wiesbaden). Omnibus bei jedem Bahnzug. 
Versand beider Quellen durch die Königliche Brunnen-Verwaltung. 


"Wemding. 

Das schon im Mittelalter weit bekannte Wild- und Schwefelbad Wemding liegt 
Vs Stunde von dem gleichnamigen Städtchen im Ries in anmuthiger Umgebung, 424 M. 
hoch über dem Spiegel der Nordsee. Nach der im J. 1337 durch die Königl. Unter- 
euchungsanstalt in München ausgeführten Analyse zählen die drei Quellen, deren Tem¬ 
peratur 6—10° C., als kalte Schwefelquellen mit hohem Gehalt an schwefelsauren 
und kohlensauren Salzen unter die stärksten derartigen Quellen Deutschlands. Die 
Thermen Wemdings haben, innerlich und äusserlich benutzt, eine spezifische Wirkung 
bewährt bei Krankheiten der Athmungsorgane (chron. Nasen- und Kehlkopfkatarrh, 
Brobchialkatarrh, Lungenemphysem, pleuritisch. Exsudaten), — des Verdauungsapparates 
(chronisch. Darmkatarrh, Hämorrhoidalleiden), — der Leber und der Gallengänge, der 
Geschlechtsorgane (Menstruationsstörungen), — des Nervensystems (chronische Him- 
byperämie, Hysterie, Neuralgie), — der Haut, — des Bewegungsapparates (akuter Ge¬ 
lenkrheumatismus), — bei Intoxikationen, chronischen Infektionskrankheiten und 
Krankheiten des Blutes. 

Das Klima ist gesund und mild, auffallend rasche Temperaturwechsel kommen 
nicht vor, die fast ununterbrochenen sehr milden Windströmuogen der Riesebene 
werden durch die dasselbe umgebenden Höhen in ihrer extremen Wirkung gemildert; 
Epidemien sind seit Beginn der 60er Jahie gänzlich verschwunden. Mittlere Jahres¬ 
temperatur 8,1° C. 

Im Bad-Etablissement selbst, Besitzer Hans Seebauer, mit seinen freundlichen 
und wohnlich eingerichteten Zimmern ist Raum für 40 Personen und finden sich in dem 
nahen Städtchen zahlreiche Privatwohnungen. Die Bäder-Einrichtung ist mit kupfernefa, 
verzinnten Wannen und einem Vollbad und Douchen bestens eingerichtet. Die Preise 
entsprechen civilen Verhältnissen. — Bade-Arzt: Dr. med. Klein. 

Nächste Bahnstationen: Nördlingen 3 St. entfernt, mit Wemding durch die Post 
verbunden; Harburg 2 1 / 2 St. und Oettingen 2 1 / 2 St. Wemding Postu. Telegraphenstation. 


B. Warme Schwefel-Quellen. 

Schwefelbad Aachen. 

eine der schönsten Städte der Preuss. Rheinprovinz mit 105000 Einwohnern uud viel¬ 
fältiger Industrie, nahe der holländischen und belgischen Grenze, in l J / 4 stunden von 
Köln, in 4 Stunden von Brüssel und Antwerpen, in 9 Stunden von Paris, in 14 Stunden 
von Berlin, Hamburg, Leipzig und London, in 15 Stunden von Basel zu erreichen, ist 
seit Jahrhunderten als vielbesuchter Kurort berühmt. Als solchen empfiehlt ihn auch 
seine günstige Lage in einem offenen, anmuthigen Thale und malariafreier, von wald- 
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besetzten Bergen, gescl mückter Gegend, die sieh besonders durch Sandboden auszeichnet. 
Letzter erklärt es, warum nach selbst starken Regenfällen in Folge seiner Durchlässig¬ 
keit die Nässe rasch verschwindet. Aachen hat seit Jahren eine im Kalkgebirge ent¬ 
springende, vorzügliches Trinkwasser liefernde Wasserleitung. 

•Die mittleren Temperaturen für die Jahreszeiten sind nach Schervier iip Winter 
+ 3,44° C. (2,75°R ), Frühling 9 fiV 0 (7,71" R ), Sommer 17,44” C. (13,95” R.), Herbst 10,52"C. 
(8,42°R.). Die Dunstsättigung der Luft beträgt 11,4 Gramm in 1 Kbm. Nach demselben 
Beobachter fällt an 165 Tagen Rogen oder Schnee. Die vorherrschende Windrichtung 
ist der Südwest und zwar häufiger abwechselnd mit Süd und Südost im Winter als im 
Sommer; hiernach kommen Nordwest und Nordost. insbesondere zeichnet sich der 
Herbst durch seine Milde und viele sonnige Tage aus. Die ganz besondere Milde der 
Aachener Winter mag aach etwas bedingt sein durch seine 41 bis 55° C. warmen 
Thermen, welche dem Boden entspringen und täglich in einer Menge von mehr als 
1500 Kubikmeter Thermalwasser abfliessen, hinreichend, um etwa 40 Millionen Kilogramm 
Wasser um 1° zu erwärmen. 

Kamittel. Die in der Stadt entspiingenden warmen Schwefelquellen (von 
35 —45°R.) versorgen 8 Badehäuser: das Kaiserbad, Neubad, Rosenlai, Bad der KöLigin 
von Ungarn, Corneliusbad, Karlsbad, Quirinusbad, Comphausbad. Dieselben enthalten 
alle in die Erde eingemauerte Einzelbadebassins, zum Theil mit weissen Marmorsitzen 
und Porzellanwänden versehen. Jedes Bad enthält mindestens 1000 Liter Thermalwasser, 
eine Wassermenge, die wohl nicht oft an einem andern Badeorte wiedergefanden wird. 
Fast jede Badezelle enthält Vorrichtung zu meist 15 Minuten dauernden warmen Douchen. 
Die Douchen können übrigens zu beliebig einstellbaren Wärmegraden von 28° R Wärme 
bis zu 20°R. gegeben werden. Ausserdem können kalte Brausen resp Douchen genommen 
werden. Die Dampfbäder sind D&mpfkastentäder; sie zeichnen sich durch ihren Gebalt 
an Schwefelwasserstoffgas aus und sind mit einer Schwitzkammer mit Bett und dem 
Einzelbade verbunden. Mit der Douche, die schon für sich eine Art Massage des ganzen 
Körpers ist, wird meist ein wohleingeübtes Kneten des Badenden seitens des Douoheurs 
veibunden. Ausserdem hat jedes Badehaus kalte Douche Vorrichtungen. 

Ein jedes Einzelbad enthält 5V S Pfund Kochsalz, etwas über 3V3 Pfund Soda, 
IVa Gramm Schwefelnatrium und Schwefelwasserstoff gelöst. 

Das Bad wird gefüllt durch direkt aus der Quelle kommendes heisses Thermal¬ 
wasser und abgekühltes Thermalwasser. Ein jeder Kurgast hat das Recht, in seiner 
Gegenwart das Bad füllen zu lassen. In jedem Badehause ist ein Trinkbrunnen für das 
Thermalwasser eingerichtet, der fortwährend fliesst Ausserdem besteht der allgemein 
zum Trinken benutzte, mit schönem Galten verbundene Elisenbronnen, wo man im 
Sommer von Morgens 6 Uhr ab trinken kann, von 7 bis 8 Uhr ab unter den Klängen 
der städtischen Musikkapelle. 

Mit der Badekur ist meist auch die Trinkkur verbunden. Das Trinken des 
Wassers ist sehr nützlich hei allen katarrhalischen Affektionrn der Respirationsorgane, 
des Pharynx, zur Beförderung der Diurese, bei Magen dar mkatarrhen, zur Beförderung 
der Leberthätigkeit. Das Aufschnaufen des Wassers befördert die,Heilung von chroni¬ 
schem Schnupfen, das Gurgeln die des Pharynxkatarrhs Aus Trockenfütterung erzielte 
Milch wird im Sommer am Elisenbrunnen und im Stadtgarten verabreicht; ausserdem 
findet man Milchansfcalten das ganze Jahr hindurch vor. 

Das Trinken des Thermalwassers wird wegen seines Schwefelgehaltes insbesondere 
bei der in Aachen üblichen Merkurbehandlung mit Erfolg benutzt. 

Indikation. Heutzutage bestimmen mehr die Erfolge der an den einzelnen 
Badeorten eingebürgerten Kurmethoden deren Ruf, als wie die Aufzählung aller Bestand¬ 
teile der Therme. Bewährt sind die Aachener Badekuren bei den verschiedenen rheu¬ 
matischen Leiden, bei selbst vorgeschrittener Gicht, bei trockenen » autaffektionen, wie 
chronischen Ekzemen, Psoriasis; aber auch bei dem so schwer heilbaren Pemphigus; feiner 
bei Neuralgien, insbesondere bei Ischias; bei resorptionsfähigen Exsudaten und Drösen- 
schwellungen. Gerade die Bäder von 26° bis 28° R. Wärme sind bei den verschiedenen 
chronischen Rückenmarkskrankheiten nicht vorgeschrittener Art im Gegensatz zu den 
an Soolbädern üblichen und in den neuesten therapeutischen Handbüchern empfohlenen 
kühlen Bädern von 25° bis 20° R. Wärme für sich schon von günstigem Einflüsse. 

In Aachen sind über 70 Aerzte, welche alle auch Badeärzte sind und von denn» 
jeder, ausser dem Königlichen Badeinspektor Herrn Dr. Lersch, auf Verlangen jtde 
erwünschte Auskunft giebt. Ausführliche Belehrung findet man in den Brunnenschriften 
der verstorbenen DDr. Hahn, Wetzlar und Reumont, sowie der praktizirenden Herren 
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DDr. Heisse], Brandis, Kribben, Lersch, Schumacher', Schuster, Straoter. 
Gegen Einsendung von 1,20 Mark Freimarken wird auch der „Neueste Führer in und um 
Aachen für Kurgäste und Touristen“ von dem Verleger Buchhändler Rudolph Barth 
franko zugesandt. 

Alle Badehäuser Aachens sind städtisches Eigenthum, und von der die Oberauf¬ 
sicht führenden Stadtverwaltung an Badewirthe vermiethet. Einzelne, Lämlich das 
Quirinusbad, das äusserst komfortable Kaiserbad und das Neubad, sind an das nahege¬ 
legene mustergiltige Hotel zum grossen Monarchen, das freundliche Rosenbad an das 
Hotel Henrion (früher Dubigk), das Bad der Königin von Ungarn an das Hotel de 
l’Empereur (Habcts) vermiethet. Die übrigen Badehäuser sind Hotels garnis. 

Alle Badehäuser sind zum bequemen Wohnen der Kurgäste eingerichtet. Man 
miethet sowohl in den Badehäusern, wie in den Hote s und den Privatwohnungen auf 
den Tagespreis Zimmer mit Fiühstück, Bedienung, Beleuchtung, im Winter mit Heizung, 
und speist in einer der vielen guten Wein- oder Bierrestaurationen Viele Kurgäste be¬ 
gehen Wohnung in den den Bädern nahegelegenen Hotels, zu denen ausser den ge¬ 
nannten die Hotels „Nuelleßs“, „zur kaiserlichen Kroi e“, „zum goldenen Djachen“, „Belle¬ 
vue“, „zum Elefanten“, „König von Spanien“, gehören. Der rheinischen Eisenbahn nahe 
gelegene gute Hotels sind „Union-Hotel“, „Hotel du N< rd“, „Grand Hotel Fickart/.“, 
„Hotel Graaf Betreffs der Privat Wohnungen ist es in hygienischer Beziehung wünschens¬ 
wert!), dieselbe erst nach Rücksprache mit seinem Arzte fest zu miethen. Zu sehr billigen 
Preisen wohnt man im Comphausbad, Quirinusbad; Karlsbad, Bad der Königin von 
Ungarn, Nenbad haben auch mittlere Preise, so dass man für 5—10 Mark Tageskosten 
Wohnung und Verpflegung je nach seinen Ansprüchen bestreiten kann. K&iserbad und 
Rosenbad genügen den besten Ansprüchen. 

Das einfache Bad von einer halben Stunde Dauer kostet durchschnittlich eine 
Mark im Abonnement. Der Preis der Bäder ist von der Stadt festgesetzt. 

Die Bäder sind dank ihrer durchwärmten Fassböden sowie der Heizung der 
Hausgänge aufs beste für Winterkuren eingerichtet. In der That findet der Besuch 
das ganze Jahr hindurch statt und nimmt der Winterbesuch mit jedem Jahre zu. 

Als Weinrestaurationen sind zu ei wähnen das Kurhaus, der Klüppel, Lennartz, 
„Berr.aits Lokal“, Scheufen, Hahn, Karlshaus; man findet dort Diners zu beliebigen 
Preisen von Mittag ab. Als Bierrestaurationen, in denen man auch gut zu Mittag 
und zu massigen Preisen speist, sind unter anderen erwähnenswert!): Restauration 
Elisenbrunnen, Fassbauer, Karlshaus, Küppers, Schmilz, Pau’ssen, Bavaria, Alt-Bayern, 
JÜssgen, Hansen Ausserdem verdienen Erwähnung Wahl's Kond.torei und das 
„Wiener Cafe“. 

Als Grosstadt bietet Aachen sowohl im Sommer als wie im Winter Zer¬ 
streuungen der verschiedensten Art, so dass selbst bei schlechtem Wetter der Kranke 
nicht auf sein Zimmer angewiesen ist. Die Sommersaison währt vom 1. Mai bis 15. Ok¬ 
tober. Jeden Morgen ist Musik der städtischen Kapelle am Elisenbrunnen, jeden Nach¬ 
mittag im Kurhause, wo sich neben Konzertsäleu ein reichlichst ausge9tattetes Lose* 
«immer befindet. Zwei Theater, Konzerte, Bälle, ländliche Ausflüge, der zoologische 
Garten, Museum, Ausstellungen, Rennen morgen für Unterhaltung. Den prächtigen 
Stadtgarlen erreicht man zu Fuss von den Bädern aus innerhalb 5—10 Minuten, den durch 
schöne Wege erschlossenen Salvatorberg mit seiner herrlichen Rundsicht innerhalb 
15 Minuten; den Lousberg mit seinen Prachtalleen und Gebüschen mittels der Pferde¬ 
bahn vom Elisenbrunnen aus innerhalb 10 Minuten; den zum Park umgewandelten 
Aachener Wald mit seiner stärkenden Luft, seinen wundersame Aufsichten bietenden 
Höhen, wie Dreiländerblick, Aussichtsthurm, Kronprinzenrast, von der Rheinischen Eisen¬ 
bahn fahrend bis Ronhaide innerhalb 15—25 Minuten. Derselbe hat 22,000 Meter maka- 
damasirte Fahrwege, sowie gute Restaurationen; solche findet man auf Linzens Häuschen, 
Hirschpark, Ronhaide, Karlshöbe, auch im Pauliner Wäldchen; überall wird gute Milch 
verabreicht. Im Winter bieten das Lesekabinet, die wöchentlichen musikalischen 
Vereinigungen des Instrumental Vereins, die monatlichen vorzüglichen Abonnements¬ 
konzerte im Kurbause, die Theater, Gesangvereine, Milrär-Konzerte, das Museum, das 
Rathhaus, das Münster mit seinen ScbätzeD, die permanente Gemälde-Ausstellung, 
Vorlesungen, naturwissenschaftlicher Verein, Polytechnikum, karnevalistische Sitzungen, 
abgesehen von den Ausflügen ins Freie, mehr als ausreichend angenehme Zerstreuungen. 
Es besteht ein regelmässiger Gottesdienst für die verschiedenen Konfessionen. 
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Baden bei Wien. 

Baden mit seinen berühmten’.Heilquellen, welche schon den Römern a’sThermae 
cetiae bekannt waren, liegt am Eingänge des reizenden Helenenthales, 2S2 Meter über 
dem Meere. Die Stadt mit der in den Kurrayon einbezogenen Ortsgemeinde Weikers- 
dorf (bei Baden) zählt 14,372 E., ist Station der von Wien nach Triest führenden Süd- 
bahn und ist mittelst derselben in einer halben Stunde von Wien aus erreichbar. 

Quellen. Die 1 3 saliuisch-erdigen Schwefelquellen, worunter die wasser¬ 
reichste die „RömerqueIle u , auch „Ur-prung-quelle“ genannt, entspringen am Fass© 
des Kalvarienberges in Temperatur von 27 bis 35 Grad Cehins, sie können dah^r in 
ihrem natürlichen Zustande — ohne künstliche Erwärmung oder Abkühlung des Ther¬ 
malwassers — nach der Verschiedenheit der Individualität und der Krankheitszustände 
angewendet werden. Die chemische Analyse der Ursprungsquelle, ausgeführt im Jahre 
1877 vom Ministerialraih Professor Dr. F. C. Schneider, ergiebt für 10,000 Theile Wasser: 
Calciumsulfhydrat 0,195, Un'erschwefligsaures Calcium 0,232. Schwefelsäuren Kalk 4 625, 
Schwefelsaures Kali 0,265, Schwefelsaures Natron 6,127, Chlormagnesiom 3,194, Chlor- 
ctlcium 1,366 Doppeltkohlonsauren Kalk 3,690, Kieselsäure 0,222, Freie Kohlensäure 0,345, 
Lithium und Strontium Spuren. 100 Volumen Quellengase enthalten: Kohlensäure 2.9ÖÜ, 
Stickstoff 97,034, Schwefelwasserstoff in nicht mehr messbaren Mengen. Die übrigen 
Quellen enthalten mit geringen Abweichungen dieselben chemischen Bestandteile. Das 
Wasser wird zur Badekur und zum innerlichen Gebrauche verwendet und dann 
entweder für sich allein oder nach Zusatz von Milch, Molke oder anderen Mineral¬ 
wässern. Das tägliche Wasserquantum sämmtlicher Quellen beträgt 48,100 Hektoliter. 
Mineral- und Kaltwasser-Scliwimm- und Badeanstalten, Inhalationen und 
Schlammbäder. Für Herz- und Lungenkranke sind die Einrichtungen zur Durch¬ 
führung der Terrain-Kur in höchst zweckmässiger Weise hergestellt. Im Herbste 
liefern die Gehänge des Kalvarienberges die vorzüglichsten TraubeD, welche weit und 
breit zur Durchführung der Trauben-Kur versendet werden. 

Die Stadt wird durch eine Abzweigung der Wiener Hochquellenwa9serleitung 
mit dem besten Trinkwasser der Welt versorgt Das Klima ist ein verhältnissmässig 
mildes; mittlere Jahrestemperatur 12° Ce sius; keine rasche Temperaturübergänge. Ein 
besonderer Vorzug dieses Kurortes ist, dass in Folge der Quellen-Durchwärmung des 
Bodens die Wärmeausstrahlung nach Sonnenuntergang so geringfügig ist, da?s Nieder¬ 
schläge (Thau) sehr selten sind, daher auch der Aufenthalt im Freien selbst zart organi- 
sirten Personen bis spät in den Abend hinein möglich ist. 

Heil-Indikationen: Das Thermalwasser wird mit bestem Erfolge angewendet: 
bei Gicht, bei allen Formen des Rheumatismus, insofern keine Entzündunger¬ 
scheinungen mehr vorhanden sind, bei Nervenkrankheiten sowohl peripherer, als centraler 
Natur, also bei Neuralgien und Lähmungen, bei der Skr- phulose, bei Gelenks-Affektionen 
und Kontrakturen, Beinhaut- und Knochenleiden, bei Folgezuständen nach Verletzungen 
und schweren Erkrankungen, bei chronischen Hautkrankheiten, Syphilis, bei Met&ll- 
vorgiftungen, bei chronischen Katarrhen der Athmungs- und Verdauungsorgane, sowie 
bei Krankheiten der Harn- und der weiblichen Sexualorgane. 

Die jährliche Frequenz beträgt 15,000 Kurgäste, an welche gegen 300,000 Bäder 
verabreicht werden. 

Es wird das ganze Jahr hindurch gebadet, die Sommersaison beginnt am 
1. Mai und end*1 mit 15. Oktober. Für die Wintersaison ist besonders gute 
Unterkunft in dom mit dem Antonsbade d irch geheizte Gänge verbundenen Hotel g&rni, 
d.m „Herzoghofe“. Zur Aufnahme der Kurgäste sind eine Anzahl vorzüglicher 
Hotels, elegante Villen und komfortable Privatwohnungen, meist iu Gärten gelegen, 
vorhanden; die Miethzinse sind massig. 

In dem schattigen, weit ausgedehnten Parke spielt 3mal täglich die Knrkapelle 
bei s:hönem Wetter, bei ungünstiger Witterung in dem grossen Saale des prächtigen 
neuerbauten Kurhauses, in dessen elegante Riume die Kurgäste unentgeltlich Zutritt 
haben. Während der Hauptsaison spielt die Kurkapelle jeden Mittwo 'h Nachmittag auf 
der sogenannten „Hacswiese“ im Helenenthale. In der im Parke gelegenen Arena 
find n täglich Theatervorstellungen statt; auch wird durch Feste, Konzerte, Bälle 
etc. für das Vergnügen der Kurgäste in steter Abwechslung gesorgt. 

P 09 t-, Telegraphen , Telephon- und Eisenbahnverbindung mit der ganzen Welt* 

Aerzte: Dr. Wilhelm Barth, Alois Brandstädter, Dr. Carl Czuberka, Dr. 
Otto Haasack, Dr. Gustav Kopriva, Michael Leitzenberger, Dr. Josef Rittor 
von Mülleitner, Dr. Hermann Raab, Dr. Josef Schwarz. 
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Baden bei Zürich, Schweiz. 

383 M. ü. M. 

Chlornatriumhaltige Schwefel-Therme von 48° C., täglich mehr als eine Million 
Liter für die 650 Einzelbassin9. 20 Bade-Hotels vom bürgerlichen bis zum kom¬ 
fortabelsten. Alle Arten von Bädern nnd deren Unterstützungsmittel. Bekannte 
sanitäre Station. Reichhaltige gesellschaftliche und künstlerische Genüsse. Bade¬ 
ärzte: DDf. Barth, Borsinger, Keller, Minnich, Rothpletz, v. 8chmid, Schnebli, Wagner 
Zehnder. — Jede nähere Auskunft ist erhältlich beim Städtischen Kurkomitd. 

Budapest, Kaiserbad. 

Die älteste und grösste Badeanstalt Budapests an der Donau und am Fusse des 
Joseph-Berges; Raum für über 1000 Badende. Dampfbad (von den Türken erbaut)* 
Schlamm-, Porzellan-, Marmor- und Türken-Bäder; gedecktes Damen-, und grösstes 
Herren Schwimmbad, welcho ausschliesslich mit schwefelhaltigem Miceialwasser gespeist 
worden. Ausserordentlicher Erfolgbei: Gicht, chronischem Rheuma f ismus, Ischias, 
allen Formen von Lähmungen, Knochenverletzungen, Anästhesien, Neuralgie, Exsudate, 
Steifheit der Glieder, Geschwüren, Leber-, Milz- und Harnbeschwerden, Frauen¬ 
krankheiten etc. Therm al trin kbrunnen, rathsam bei Magenkatarrh, Unterleibs¬ 
beschwerden und Katarrhen der Luftwege. Die Schwimmbäder gegen Bleichsucht 
und Blutarmuth, Massagekur. Zehn heisse Quellen liefern täglich 117,079 Hektoliter 
Schwefd-Wässer von 54—64,75° C Temperatur. 200 Wohnzimmer (von 50 kr. bis 
8 fl.), Restauration, Promenade, wählend der Haupt-Saison (15. Mai bis 15. September) 
täglich Konzerte. Kur- und Musiktaxe wird nicht gezahlt. Post, Telegraph und Telephon 
im Hause. Verkehr nach allen Richtungen der Hauptstadt mittelst Pferdebahn, Droschken 
und per Schiff. _ 

Budapest, St. Lucasbad, Schwefelthermen, siehe Seite332. 


Budapest, Margaretheninsel 

in der unmittelbaren Nähe der Stadt. 

Die Thermalquelle enthält nach der Analyse des Professors K. Than folgende 
Bestandteile: 

In 10,000 Gewichtstheilen: 

Kohlensäure3 Calcium.Ca C0 3 2,2585 G. Th. 

8chwafelsaures Calcium ...... Ca So 4 2,1087 „ 

Chlornatrium.Na CI 1,3794 * 

Koh'ensaures Magnesium ....... Mg C0 3 1,3041 r r 

Ohlorkalium.K CI 0,8267 „ „ 

Siliciumsaures Natrium.Na* Si 0 3 0,6008 r „ 

Kohlensaures „ ..... . C0 3 0,3456 „ „ 

Kohlensaures Mangan (mit Eisenspuren) . Mn Co 3 0,0144 „ „ 

Schwefelsaures Strontium.Sr S0 4 0,0C92 * 

.Kohlensaures Lithium.Li* C0 3 0,0078 „ „ 

Jod Kalium.KJ 0,0008 „ „ 

Bromkalium.K Br 0,0006 „ 

Freie Kohlensäure.CO* 3,9820 „ r 

Haibgebuodene Kohlensäure .CO* 1,8304 „ „ 

Carbonoxyd-Sulphid.COS 0,0462 „ „ 

Borsäure u. Sputen verflüchtigender organ. 

Bestandteile._ 

Summe der gelösten Bestardtheile .14,7152 G. Th. 

Kubikinhalt der im Wasser gelösten Lnftarten: 

In 10,000 Grammen. In 1 bürg. Pfund. 

Freie Kohlensäure.2019,8 Kub. cent. 6,188 Kub. Zoll. 

Halbgebundene Kohlensäure . . 928,4 „ „ 2,864 „ r 

Carbonoxyd-Sulphid ..... 17,2 „ „ 0,053 „ „ 

Beschaffenheit der Gase, die sich aus der Quelle entwickeln: 

Stickstoff.N. 70 46 Kub. Inh. 

Kohlensäure .CO*. 29,54 „ „ 

100,00 Kub. Inh« 

Spezifisches Gewicht des Wassers — 1,0015. 
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Gruppe X: Budapest . — Goisern . — Landeck . 


Die Temperatur dieser Schwefeltherme ist 35° R. Der Geschmack des WwpseiVr:, 
ist in Folge der Kohlensäure angenehm prickelnd. .^.ni 

Die Krankheiten, bei denen die Therme der Margarethenin ssl mit günstigen*?^ 
Erfolge angewendet wird, sind: 1. Gicht; 2. Muskel- und Gelenkrheuma; 3. chronisch! 
Gelenk- und Beinhautentzündungen; 4. Exsudate und Lähmungen, die nach Gicht - :u 
äusseren Verletzungen entstanden sind; 5. chronische Hautausschläge; 6. chronische!:*: 
Katarih der Blase und der Gebärmutter — elektrische Bäder (System Dr. Barda) sin4?e? 
eingeführt, welche mit den Thermen der Insel als Behelf bei den angeführten Krankheiteit"^ 
und besonders bei Ischias bestens empfohlen sind; — 7. durch die chemische Zusammen^- ! 
Setzung, leichte Aufnahme und Temperatur eignet sich die Warm quelle auch zum inneren) u: 
Gebrauch, namentlich bei Magenkatarrhen, welche in Folge von Unterleibstockungenirr: 
bestehen; endlich 8. in Form von Gargarismen bei chronischen Rachen- und Luftröhren-! 
Katarrhen. 


i r 

Auf der an grossartigen Parkanlagen und seltener Flora reichen, staubfreien Insel; - 
sind in zwei Hotels und mehreren grösseren und kleineren Villen 300 mit allem zeit-f :l 
gemessen Komfort eingerichtete Zimmer. Die Kuranstalt hat einen Konversationssaal^ 1 
und eine Apotheke. Als ordinirender Arzt fungirt Dr. Verzar. Die Lokaldampfer j 
verkehren stündlich, im Hochsommer auch zweimal, mit deh Landungsplätzen der Insel. 1 I 
Fahrt hin und zurück 10 kr. \ 


Auskunft über alle Verhältnisse der Kuranstalt, Wohnungen u. s. w. ertheilt die j 
Badeverwaltung. ; 1 


Goisern in Ober-Oesterreich. 1 

Jodschwefelquelle im Salzkammergut. 

Eine alkalische Schwefeltherme mit bedeutendem Gehalt an Jod und Brom Tem- 
peratur 21° Celsius. Die Quelle findet Anwendung bei Skrophulose, Syphilis und allen 1 
chronischen Hautkrankheiten (Ekzem, Psoriasis etc.), ferner bei Gicht und Rheumatismus, . 
bei Ischias und den verschiedensten nervösen Zuständen. Auch Soolbäder werden 1 
verabfolgt. 

Goisern liegt an der Salzkammergutbahn, zwischen Ischl und Aussee, 490 Mete* * 
über dem Adiiatischen Meere, in reizender stets geschützter Lage mit den besten kl ; l] 
matischen Verhältnissen. Die Badeanstalt liegt 10 Minuten ausserhalb des Ortea" 
unmittelbarer Nähe herrlicher Nadelholzwaldungen. Billige und bequeme Unteik ^ 
in der Badeanstalt selbst oder in Gast- und Privathäusern des 1000 Einwohner zählenuen , 
freundlichen Ortes. Saison-Dauer 15. Mai bis Anfangs Oktober. Keine Kurtaxe ] 
Gefällige Anfragen sind zu richten an den Verwaltungsrath der Aktiengesellschaft, an I 
den k. k. Salinenarzt Dr. Kubinger und den prakt. Arzt F. Perndanner. 


i 


Landeck in Schlesien. 

Der Kurort liegt 10 Minuten östlich von der Stadt gleichen Namens (2700 Einwohner), 
440 Meter über dem Meere, ist durch die unmittelbar vom Orte bis 900 Meter Seehöhe 
aufsteigenden, mit Nadelholz reich bewaldeten Gebirgszüge gegen Norden und Osten 
abgeschlossen, während die Süd- und Südwestwinde freien Zutritt zu ihm haben. Das 
Klima ist anregend, zugleich milder und feuchter, als die Soehöhe erwarten lässt. Die 
Temperaturmittel sind im Mai 11,3° C., Juni 14,5° C., Juli 15,8° C., August 15,4° C., 
September 13,0° C., Winter — 1,7° C., Frühling 6,5° C., Sommer 15,2° C., Herbst 7,G° C., das 
Jahresmittel G,9° C. Mittlerer Barometerstand 722,22 mm, mittlere relative Feuchtigkeit 
der Luft 78 %, mittlere Niederschlagshöhe 731 mm. im Jahre. 

Die 5 Mineralquellen treten aus Gneis-Spalten 20,7°C. bis 23,7° C. warmhervor. 
Ihr Wasser ist klar, weich, alkalisch, farblos (bei auffallendem Licht bläulichgrün). Die 
Quellen werden richtiger unter die Schwefelthermen als unter die indifferenten oder 
Wildbäder gruppirt. Denn ihr Wasser schmeckt und riecht nach Schwefelwasserstoff, 
welcher die konstanteste Schwefel Verbindung der Schwefel ther men und hier das Produkt 
einer Reduktion schwefelsaurer Salze durch die in den Quellen vorhandenen Algen ist. 

Die therapeutische Wirkung der Quellen setzt sich zusammen aus der Heil¬ 
wirkung der Wildbäder und der Schwefelthermen. Daher sind Landeck's Indikationen: 
a) alle Frauenkrankheiten, welche aus einem Entzündungsvorgange im Unterleibe ent- 
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( standen sind, insbesondere, wenn deren Folgen auf das Nervensystem (Hysterie, Neu¬ 
asthenie, Reflexneurosen) und die Ernährung (Anämie, Chlorose, allgemeine Schwäche) 
if jich entwickelten, oder wenn jene von Anfang an mit grosser Erregung und Schwäcie 
des Nervensystems verbunden sind; b) nervöse Leiden überhaupt, welche nicht auf 
grob materieller Veränderung der Nervenorgane beruhen; c) Gicht; d) Rheumatismus, 
e) gewisse Formen von Hautkrankheiten ; f) chronische Katarrhe der Athmungswege ; 
d!| g) Bewegungsstörungen nach Krankheiten und chirurgischen Operationen; h) allgemeine 
Schwäche nach erschöpfenden Krankheiten und Ueberanstrengungen. — Landeck ist 
ü-| nicht mehr Kurort im engeren Sinne, sondern es hat sich auch als Sommerfrische, 
als Landaufenthalt und Ort für Nachkuren beliebt gemacht und ist zu Terrain- 
Kuren (nach Oertel) eingerichtet. 

Kurmittel. Bäder in der Georgen- und Marien-Quelle, sog. Bassinbäder, etwa 
28° C. natürliche Quellenwärme, Mineral-, Wannen- und Zusatzbäder; Uterus-Douchen 
aus Mineralwasser, äussere Douchen in allen Formen und in allen gebräuchlichen Graden 
der Stossferaft und Temperatur; Moorbäder, allgemeine und lokale und Moorumschläge, 
Molken, Kefir, hiesige und alle gebräuchlichen auswärtigen Trinkbiunncn. 

Unterhaltung wird gewährt durch das Kurhaus (Gesellschafts-, Lese-, Musik - 
und Spielzimmer, Tanzsaal), durch tägliche Konzerte der Kurkapelle, durch Theater, 
Bibliotheken, Parkanlagen, Promenaden im Walde und Ausflüge in die Umgegend. 

Die Kurtaxe (einschliesslich Musik) beträgt z. Z. für die ganze Kurzeit 21 Mark; 
Fremde, welche keine Kur gebrauchen, aber länger als 7 Tage sich hier aufhalten, 
zahlen an Taxe 9 Mark. Taxe ist in Abänderung begriffen. 

Die Preise der Bäder schwanken nach Monat, Tageszeit und Badeanstalt von 
60 Pf. bis 2 Mark, Moorbäder bis 3 Mark. 

Nächste Eisenbahnstation für Kurgäste ist Glatz; der Verkehr mit ihr wird durch 
tägliche 6malige Postverbindung, durch Omnibusse und gute Droschken bewerkstelligt. 
Eine Eisenbahnlinie Glatz-Landeck wird angestrebt und sind die allgemeinen Vorarbeiten 
bereits angefeitigt. 

Aerzte: Dr. Herrmann, Dr. Joseph, Geh. San.-Rath Dr. Langner, Dr. Mann, 
Dr. Ostrowicz, Dr. 8chrader, Sanitätsrath Dr. Schütze, Dr. Voelkel, Sanitätsrath Dr. Wehse. 

Die Bade-Verwaltung. 


V T" Z Kur- und Wasserheilanstalt Thalheim, siehe 

fc^anaecK: i. ocm., Gru Ppe xn a, sene 351. 


Leitha-Prodersdorf. 

Der als Sommerfrische von Wien aus viel besuchte Badeoit, mit der seit Jahr¬ 
hunderten bekannten Mineralquelle, liegt unmittelbar am rechten Leitha-Ufer 171 M. 
ü. M. in Ungarn, Oedenburger Komitat, zwischen Feldern und Weingärten im Süden, 
im Südosten das Weingebirge, ein Ausläufer des Leithagebirges (786 M.). Die Um¬ 
gebung ist durch das abwechselnde reich bewaldete Hügelland von vielem Reiz. 

Die alkalinisch-sohwefelhaltige Heilquelle, in steter Temperatur von 
-f- 19° R., entspringt aus sedimentären Gesteinarten; sie enthält vorzugsweise Schwefel- 
und kohlensauren Kalk, schwefelsaure Bittererde, Eisen, Jod und Mangan. Der 
Gebrauch dieser Quelle ist angezeigt bei chronischen Katarrhen der Athmungs- 
organe, des Mage: s und des Darmkanals, bei Schleimflüssen, Rheumatismus, Gicht und 
Lähmungszu-tänden, Skropheln und Bleichsucht — Neben dieser Quelle fiiesst eine 
eisenhaltige Trinkquelle von + 10° R. von trefflicher, allgemein hygienischer 
Wirkung.^ 

Kurarzt: Dr. Leopold Schuster aus Ebreichsdorf. Kurtaxe besteht rieht. 

Das Mineralbad, im Besitz des Fürsten Nikolaus Esterhazy, mit gut eingerichtetem 
Badehaus, bietet bei billigen Preisen behagliche Wohnung und gute Küche; Pächter 
Franz Happel, welcher zu näherer Auskunft gern bereit. 

Leitha-Prodersdorf ist Post- und Telegraphenstation; von. der Südbahnstation 
Fbreichsdorf (welche von Wien in 2 Stunden zu erreichen) per Wagen 3 / 4 St. entfernt; 
Station Unterwaltersdorf an der Wiener—Neustadt—Grammat—Neusiedler Eisenbahn 
ist von Leitha—Prodersdorf aus für Fussgänger leicht in einer Stunde erreichbar. 
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Gruppe X: Set. Lucasbad. — PÖstym. 


Set. Lucasbad (Budapest-Ofen). 

(Heisse und laue Schwefelthermen.) 

Am Ofner Donau-Ufer in einem herrlichen schattenreichen Parke in unmittelbarer 
Nähe der prächtigen Margaretheubrücke, reizend und romantisch gelegen, mit der 
herrlichen Aussicht auf den majestätischen Donaustrom und das prächtige Panorama 
von Budapest, ist das Set. Lucasbad sowohl was die unübertreffliche Heilkraft se ner 
hunderttausendfach bewährten Thermen betrifft, wie wegen seiner grandiosen Einrich¬ 
tungen und wunderbaren Lage, die alle Annehmlichkeiten der Grossstadt mit dem Reiz 
landschaftlicher Romantik verbindet, ein Kurort seltenster Art. Nach den neuesten 
Prinzipien der Hygiene und der medizinischen Wissenschaft angelegt, sind seine ver¬ 
schiedenen Bade-Etablissements mit aller Eleganz und dem grössten Komfort, den 
höchsten Anforderungen unserer Zeit entsprechend, eingerichtet und ausgestattet. Ver¬ 
waltung und Badepersonal sind voll zuvorkommendster Höflichkeit gegen die Bade¬ 
gäste und die Preise sehr civile. 

Die verschied nen Bade-Etablissements sind: 

Das Schlammbad, ein direkt über seinen sprudelnden Quellen erbautes grosses 
Schwefelbad. Gegen rheumatische Erkrankungen der Muskeln und Ge¬ 
lenke, chronische exsudative .Prozesse, Gicht-, Knochen- und Drüsen¬ 
erkrankungen, Ischias und Syphilis. Mit 138 Badekabinen/ einom 840□ Meter 
umfassenden freien Spiegelbassin, umgeben von separiiten Bädern. 

Das Herren-Dampfbad, elegant und modern eingerichtet, wird von denselben 
Quellen wie Schlammbad und Schwimmschulen gespeist und ist bei ungünstigem Wetter 
zur Fortsetzung der in offenen Bädern begonnenen Kuren besonders geeignet. 

Du'ch eine Verbindungsthüre gelangt man aus diesem Dampfbade in die Gross- 
Vöslauer Herren-Schwimmschule, welche durch eine ungemein reiche 20° R. laue 
schwefelhaltige Quelle, die sich kaskadenförmig in dieselbe ergiesst, ununterbrochen 
gespeist wird. Gegen Anämie, Bleichsucht, Hautkrankheiten und haupt¬ 
sächlich gegen Nervosität erweist sich dieses 20° R. Quellenbad als bisher unüber¬ 
troffenes Heilmittel. 

Sowie für Herren ist im Set. LucaBbade dieselbe Einrichtung zur Verfügung 
des Damenpublikums in dem Damen-Dampfbad und der Gross-Vöslauer Damen- 
Schwimmschule getroffen; das Damen-Dampfbad enthält überdies ein über seine 
eigene Quelle erbautes Winter-Schwimmbassin und ist dem zarteren Geschmacke. 
der Damen entsprechend, feiner aasgestattet. 

Mineral-Trinkquelle 33° R. gegen katarrhalische Zustände des Magen- und 
Darmtraktes e*c. etc. 

Separate Stein-Porzellan- und Marmor-Wannenbäder im Parterre des 
hocheleganten und modernen Knrhotels: Grand Hotel St. Lucasbad sind durch 
Treppen und Lift mit den Stockwerken verbunden. Grosser Kur- und eleganter 
Restaurationssaal, Gartenrestanration, Table d’höte, täglich Musikkonzerte machen das 
Set. Lucasbad zu einem der elegantesten und grössten europäischen Kurorte. In den 
verschiedenen Bädern finden 1200 Personen zu einer und derselben Zeit Platz 
und liefern die 11 Quellen des Set. Lucasbades in 24 Stunden 1,168,473 Kubikfuss Mineral¬ 
wasser, welch >8 ununterbrochen zufliesst. 

Post-, Telegraphen- und Telephonstation, fortwährender Verkehr mittelst 
Dampfschiff und Tramway nach allen Richtungen der Hauptstadt und deren zahlreichen 
Ausflug-orte. 

Ordinirender Badearzt: Dr. Friedrich Doctor. 


Pöstyen (Pistyan) in Ungarn. • 

Schwefelschlammbad, Eilzugstation der österr. ung. Staatsbahn-Gesellschaft (Press¬ 
burg—Silleiner Strecke); Reiseverbindungen über Budapest, Wien, Karapass und Oder¬ 
berg mit ermäsäigten Badesaison karten. Bei 162 M. Elevation mildes reines Klima, 
gesundes Trinkwasser. Seit dem 15. Jahrhundert bewährtes, in seiner Wirkung uner¬ 
reichtes Heilbad gegen chronische Gicht und Rheumatismus, Lähmungen und 
Affektionen des Nervensystem?, Skrophulose, chronische Entzündungen und deren Folge¬ 
zustände, chronische Hautkrankheiten, Krankheiten der Leber, Müz und Schleimhäute, 
Menstruationsanomalien und Syphilis. — Messbare Qnellwärme des Mineralwasseis und 
Schlammes 48—52° R. — Voll- und Wannenbäder, Trinkkur und Schlammapplikationen, 
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welch’ letztere um so schätzbarer sind, als ihre Anwendung auch io Fällen von wunder¬ 
barer Wiikung begleitet sind, in denen Wasseikur nicht anwendbar ist. Massage und 
Heilgymnastik. Ca. 300 Zimmer im herrschaftl Kurhotel und der Parkvilla, sowie in 
Pxivathotels und Piivathäusern zum Preise von 3—15 Fl. pro Woche. Promenadenmusik, 
deutsches Theater, Reunions und andere Unterhaltungen. Politische Behörde, Post- und 
Telesraphetamt, Apotheke im Kurorte. — Herrschaft!. Badearzt: Sanitätsrath 
Dr. Coloman von Fodor. — Ausführliche Brochüien versendet gratis die Gräfliche 
Guts Verwaltung. 


QnTllYl o nV* Kant. Aargau, Schweiz, 350 M. h., starkes Scbwefelkalkw., 
Il / i l T. 25— 34°, Trink- und Badekur. Aerzte: DDr. Amsler sen. 
und jun., Hemman, v. Tymowski. 


Trencsin-Teplitz, 

die Perle der Karpathen, Schwefeltherme in Ofcer-Urgarn, 280 Meter überm Meer, 
anmuthiges Thal am Fusse der Karpathen gelegen. Klima mild, geschützte Gebirgslage, 
prachtvolle Anlagen und Waldungen. 

Kurmittel: Fünf Spiegelbäler und eine Anzahl Wannenbäder. Warme Douchen, 
luxuriös ausgestattetes neues Bad (bammärn) im maurischen Stile. Die Temperatur der 
einzelnen Quellen liegt zwischen 37 und 40° C. — Preis der Bäder von 15 kr. bis 1 fL 

Indikationen: Bewährt bei Gicht uud chron. Rheumatismus, Affektionen der 
peripheren Nerven z. B. Ischias, Lähmungen rheumatischen und syphil. Ursprungs, Spät¬ 
formen der Syphilis, Skrophulose. 

Direktor: F. Krepier. 

Badeärzte: Dr. Ventura, Dr. Gallia, Dr. Filipkiewicz. 

Unterkunft komfortabel. Verpflegung billig im Hotel Teplitz und in mehreren 
Restanrationen und Privathäusern (auch für Israeliten). 

Täglich Theater und Musik. Gottesdienst katholisch und isrneiitisch. Jährliche 
Frequenz 3500 Kurgäste und ca. 5000 Passanten, Verkehr: direkte Eisenbahnverbindung 
mit dem ganzen Kontinent durch die Linien Trencsin-Silleio, Trencsin—Pressburg und 
Brünn—Tepla-Trencsin-Teplitz. Es werden Fahrkarten nach Trencsin-Teplitz mit 33% 
Ermässigung per Tour- und Retourfahrt ausgegeben. 
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GRUPPE XL 

Kurorte mit versehiedenen Kurmitteln 
organischer Natur. 

Milch, Kumys, Kefir, Weintrauben, Kräutersäfte. 

1. Die Milch ist dasjenige leichtverdauliche Nahrungsmittel, welches alle 
dem Körper nothwendigen Nährstoffe in der ihm zusagendsten Form enthält und 
zwar sind der stickstoff haltige Bedarf durch Casein und Albumin vertreten, durch 
Butter und Milchsäure die nothwendigen Koh enhydrate und endlich die erforder¬ 
lichen Salze. Deshalb ist die Milch das am weitesten verbreitete Kurmittel und 
ganz besonders da angewendet, wo es sich zunächst um Aufbesserung der Kräfte 
und Vermehrung der Blutkörpertheile durch möglichst reizlose Mittel handelt. 
Hierbei ist die Gattung der Milch von Wichtigkeit. Kommt es darauf an, eine 
möglichst stickstoffreiche Milch zu geben, so sind die Kuh- und Schafmilch wegen 
ihres Gehaltes an Casein und Albumin (5 pCt.) zu empfehlen; an festen Stoffen, 
Milchzucker und Butter, übertrifft Schafmilch sogar noch die erstere. Die Ziegen¬ 
milch, welche der Kuh- und Schafmilch an festen Stoffen nachsteht, wird von 
Vielen, besonders Tuberkulosen und an Darmkatarrh Leidenden leichter vertragen 
Die nicht nährende Eselinnenmilch, am ärmsten an Casein und Butter, aber reich 
an Milchzucker und Salzen, ist von Alters her bei fieberhaften Zuständen Brust¬ 
kranker mit Recht empfohlen. Saure Milch wird als Ersatz für alle oben ge¬ 
nannten Sorten, Buttermilch bei chronischem, trockenen Darmkatarrh und be¬ 
sonders bei Herzkrankheiten und Magengeschwüren sehr gerühmt. 

Zu Milchkuren bieten alle in dem Almanach genannten Kurorte Gelegenheit. 

2. Der Kumys ist in alkoholischer Gährung begriffene Milch. Ursprünglich 
nur aus Stutenmilch in Kirgisen-Steppen bereitet, wird er jetzt durch eine ähnliche 
Fermentation in deutschen, schweizerischen und tirolischen Kurorten aus ver¬ 
schiedenen Milchsorten, besonders Kuhmilch, hergestellt. Durch den Gehalt an 
Casein, Salzen, Fett, Milchzucker, Alkohol und Kohlensäure wird die Ernährung 
gehoben, die Fettanhäufung begünstigt die Darmabsonderung beschränkt, das 
llerz angeregt. Je älter der Kumys, desto mehr wirkt er verstopfend, in grösseren 
Mengen genossen berauscht er, sein Geschmack ist angenehm erfrischend, nament¬ 
lich wenn er nicht über 3 Tage alt, noch süss ist und weniger Alkohol enthält. 

3. Der Kefir, sogenannter echter Kumys aus Kuhmilch, wurde ursprünglich, 
nur von Tartaren am nördlichen Abbange des kaukasischen Gebirgsrückens aus 
Kuhmilch mittels Gährung bereitet. Das hierzu verwendete Ferment, vollkommen 
unähnlich den bisher bekannten Fermenten, an Form dem Blupaenkohl ähnlich, 
nimmt in der Milch an Umfang zu, zerfällt, wächst wieder an und vervielfältigt 
sich in dieser Weise. Es ist eine Art Hefe, in welcher mikroskopisch Hefezellen 
und Bakterien nachgewiesen sind, deren Fähigkeit wieder aufzuleben wenigstens 
ein Jahr vorhält. In Kefir ist ein grosser Theil des Caseins und Albumins beider 
Gährung in Hemialbumose, der Milchzucker in Kohlensäure und Alkohol verwandelt. 
Die chemische Analyse des Kefirs ergiebt ungefähr das Dreifache an Eiweiss 
gegenüber der Stutenmilch, ist etwas ärmer an Milchsäure, die Hälfte ärmer an 
Alkohol. Er ist deshalb angezeigt bei ungenügender Ernährung, Tuberkulose, 
Magen*, Darmkatarrh, Anämie, Morbus Brightii. Verboten ist er bei Plethora 
abdominalis und Fettleibigkeit. 

4. Molken werden aus Ziegen-, Kuh- und Schafmilch bereitet, indem durch 
Labzusatz unter Erwärmung der Käsestoff aus der Milch entfernt wird. Reich an 
Wasser,-frei von Stickstoff, bleiben die Molken von Bedeutung überall da (Beneke), 


Digitized by 


Google 



Gruppe XI: Berneck. — Dürkheim . 


335 


wo es sich darum handelt, das Blut an Stickstoffgehalfc zu verringern, ohne die Er¬ 
nährung an unorganischen Verbindungen leiden zu lassen oder wo die letzteren 
mangelhaft vertreten sind. Der hohe Wassergehalt beschleunigt die Stoff¬ 
metamorphose. Deshalb wird die Molkenkur bei der sog. Plethora abdominalis, 
überhaupt wo auf vermehrte Darm-, Leber- und Nierensekretion abgezielt wird, 
ihren alten Platz behaupten, ebenso bei gichtischen Prozessen. Milde Kuren werden 
bei Slcrophulose, chronischen Lungenkatarrhen besonders in Verbindung mit 
Mineralwässern anzuwenden sein. 

Alle in dem Almanach aufgeführten klimatischen Kurorte (Gruppe I) sind 
auch als Molkenkurorte zu betrachten. 

5. Die Weintrauben enthalten an wirksamen Bestandtheilen hauptsächlich 

Traubenzucker, saures weinsteinsaures Kali, weinsauren Kalk, Kali, Phosphorsäure, 
Kalk, Magnesia, selbst Eisen, Pflanzen-Eiweiss, Gummi und Dextrin, sehr viel 
Wasser. Sie sind in gewisser Beziehung den Molken vergleichbar. Zu 1—l 1 /* Kilo 
täglich kurgemäss genossen, wird die Traube ernährend, die Anbildung und das 
Köi per ge wicht erhöhend; doch ist sonstige nahrhafte Kost und sorgfältige Diät 
während der Kur erforderlich; sonst wird sie leicht zur Auslaugungskur. Die 
Pflege der Zähne und des Zahnfleisches durch Ausspülung mit alkalischen Wässern 
ist dringend geboten, Schalen und Kerne sind zu entfernen.. In grösseren Quanti¬ 
täten, IV 2 —3—4 Kilo täglich und mehr, befördert die Traubenkur den Stoffumsatz und 
führt mehr oder weniger gelinde ab. Bei Unmöglichkeit des Kauens ist der ausge¬ 
presste Traubensaft in ungefähr der Hälfte der Dosis der ungepressten Trauben 
zu verabreichen. 

Erfahrungsgemäss wirkt die Traubenkur günstig in kleiner Dosis bei chronischem 
Lungenkatarrh mit und ohne Tuberkulose, bei letzterer darf keine Neigung zu 
Haemoptoe vorhanden sein, bei Skropheln und manchen Fällen von Blutarmuth, 
überall vorausgesetzt, dass die Magen Verdauung nicht gestört ist. In grösseren 
Mengen ist sie bei Plethora abdominalis und den damit verbundenen Komplika¬ 
tionen, Leberhyperämie, Fettsucht etc. in Anwendung. 

Von ganz besonderem Erfolge ist eine mittlere (l 1 /*—2 Kilo), und wenn die 
Konstitution des Kranken es erlaubt, eine grössere Kur d. i. 2—8 und mehr Kilo 
pro die, bei chronischem Blasenkatarrh und, wie zuerst Hausmann in Meran auf¬ 
merksam machte, bei chronischer katarrhalischer Pyelitis und bei Ptyalismus nach 
Magen- und Darmstörungen. Die Traubenkur dauert 3—4 Wochen und fällt selbst¬ 
verständlich in die Monate September und Oktober. Traubenkurorte: l. am Rhein: 
Dürkheim, Baden-Baden, Wiesbaden, Kreuznach, Laubbach bei Koblenz, ebenso 
ßoppard; 2. am Genfersee: Vevey, die Montreuxgruppe; 3. in Südtirol: Meran, 
Gries, Bozen, Arco. 

0. Die Kräutersäfte. Der frisch ausgepresste Saft wild wachsender, 
aromatische und bittere Stoffe enthaltender Gebirgskräuter (Leontod. taraxac., 
Veronic. beccab., Nasturt. aquat., Tussilago farfara etc.) wird zu 15—30—60 Gr. 
nüchtern oder im Laufe des Vormittags als Stomachicum, die Nierenthätigkeit 
leicht anregendes, abführendes Mittel oder als nützliches Korrektivum, besonders 
bei Milch-, Molken- und dergleichen Kuren angewendet. 


T3 pplr Bayern, Regb Oberfranken, 350 M. Ü.M., Molkenkurort mit günstigen 

klimatischen Verhältnissen. Kräuteisätte, Fichtennadelbäder etc. 
Aerzte: DDr. Sack, Wild. 


Tl tir Tch P. iTII H Rheinpfalz, Traubenkurort und Soolbad, siehe Gruppe 
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m AI QTT7*A1 T Or» ^ ei Lan<:lau *• d. Pfalz- Klimat. Kurort — Milch — Molken — 
viö W vllui Kumys und Traubenkurort. Siche Gruppe XII A, Seite 340, 


a« hei Bozen, Trauben-, Molken- und klimatischer Kurort, siehe Gruppei, 
VXI lt/ö Seite 96. 


Ifn^ntvt 8 fc. Olafs Bad, Molken, Kefir, Stahlquellen, Moorbäder: siehe 
mUUUIIl Gruppe IX, Seite *)4. 


y am Genfer See, Trauben-und klimatischer Kurort, siehe Gruppe I, 


* m ^ rän ^ Jura, klimatischer Kurort, Molken, Kumys, Kefir, 
^^*^*^*'^*0 Kräutersäfte; siehe Gruppe I, Seite 67. 


VfiTTÄTT am Genfer See, Trauben- und klimatischer Kurort, siehe Gruppe I, 
V CVCj Seite 111. 
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GRUPPE XII. 


Spezialheilanstalten. 

A. Anstalten für Wasserheilverfahren. 


In diesen Anstalten ist es zunächst das kalte, bezw. temperirte Wasser, 
welches in seinen verschiedenen Formen zur Anwendung kommt; in vielen derselben 
werden jedoch auch römisch-irische und Dampf-Bäder gegeben. Bei allen sind es 
die physikalischen Eigenschaften des Wassers, weiche ausgenutzt werden und zwar 
kommen dieselbentheils an und für sich (als Voll-, Halb- und Sitz-Bäder, Douchen) 
verschiedenster Art und Temperatur, allgemein und lokal, mit und ohne vorherige 
trockene oder nasse (Priessnitzsche) Ein Wickelungen (heisse Luft- oder Dampf- 
Bäder) des ganzen Körpers oder einzelner Theile, theils in Verbindung mit stärkeren 
oder schwächeren mechanischen Reizen (Abreibungen), neuerdings auch in Verbindung 
mit dem elektrischen Strom (hydro-elektrisches Bad, elektrische Douche) in An¬ 
wendung. Dadurch stellt das Wasserheilverfahren das am vielseitigsten verwendbare 
Heilmittel der gesammten Balneotherapie dar, so dass neben einer grossen Anzahl 
akuter Erkrankungen fast alle chronischen Krankheiten Gegenstand hydrothera¬ 
peutischer Behandlung werden können. Für den günstigen Erfolg solcher Kuren 
ist es jedoch nothwendig, dass dem kranken Individuum eine gewisse Energie der 
allgemeinen Reaktionskraft nicht fehle. (Näheres siehe „ Helfft-Thilenius, Balneo¬ 
therapie,“ 9. Aufl. u. s. w.) 

Physiologisch kommt bei diesen Kuren zunächst in Betracht eine lebhafte 
Anregung der Hautthätigkeit, wodurch die Blutcirkulation direkt und indirekt 
(reflektorisch) beeinflusst und der Stoffwechsel beschleunigt wird, so dass bei allen 
denjenigen Organismen, welche die erwähnte Reaktion besitzen, ein lebhaftes-Be- 
dürfniss zur Nahrungsaufnahme entsteht und eine Verbesserung des Gesammt- 
Emährungszustandes erzielt wird, welcher letztere einerseits die Basis für die 
Behandlung der verschiedenartigsten chronischen Krankheiten abgiebt, andererseits 
selbst die geeignetste Behandlung für Chlorose und alle auf Anämie beruhenden 
Zustände, namentlich bei Schwäche und Empfindlichkeit der Verdauungsorgane, 
bildet (tonisirende Kuren). 

In zweiter Linie kommt in Betracht, dass durch raschen Wechsel zwischen 
Wärme- und Kältereiz, unterstützt durch mechanische Reize (Abreibung, Douche), 
als R'eflexwirkung eine Gymnastik der Hautruuskulatur: eine Kontraktion der 
Muskelfasern auf Kältereiz, eine Erschlaffung derselben auf Wärmereiz erfolgt, 
mit der dadurch bedingten Entleerung bezw. Anfüllung der Haut und ihrer Gefässe 
von Blut und Lymphe, welche Vorgänge bekanntlich die Wärmeregulirung bilden 
und das Innere des Körpers vor nachtheiligem Temperaturwechsel schützen 
Abhärtungskuren). 

Drittens hat man in vorübergehenden, sowie in dauernden thermischen 
eventuell mit mechanischen kombinirten Einwirkungen oder Reizen (Sitzbad, lokale 
Douche) sehr geeignete Mittel an der Hand, um durch Reize oder Gegenreize und 
Ableitungen Kongestivzustände aller Ari:, lokale Blutstauungen und Hyperämien, 
Reizzustände des Centralnervensystems, „Blutandrang nach dem Kopf“, Neuralgien 
zu bekämpfen (derivatorische Wirkungen). 

Nach dem Vorhergehenden bilden in Wasserheilanstalten ausser allgemeinen 
und lokalen Ernährungsstörungen, sowie den reinen Erkältungskrankheiten (Rheu¬ 
matismen) hauptsächlich die Krankheiten des centralen wie peripherischen Nerven¬ 
systems die Objekte der Behandlung, und zwar sowohl die sogen, organischen, 
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mit nachweisbaren anatomischen Veränderungen verlaufenden Erkrankungen 
Myelitis, Tabes, Atrophien, Sklerosen, wie auch die sogenannten funktionellen: 
Hysterie, Neurasthenie, Hypochondrie, Melancholie. Bei allen diesen Krankheits¬ 
formen dürfen jedoch keine sehr eingreifenden Prozeduren, z. B. extreme 
Temperaturen, zur Anwendung kommen. Sehr häufig werden neben der Hydro¬ 
therapie als unterstützende Faktoren Elektrizität und Massage lokal wie allgemein 
herangezogen. Erstere besonders in Form der allgemeinen Elektrisation, für welche 
das hydroelektrische Bad, sowohl als sogenanntes monopolares (Annoden- oder 
Katoden-) wie dipolares Bad die geeignetste Applikationsweise bildet. 

Eine Regelung der Ernährungs- und Lebensweise darf dabei nicht versäumt 
werden und können desshalb auch diätetische Kuren mit in Betracht kommen, 
ebenso wie ein gewisser psychiatrischer Einfluss (bei Hysterischen und Neu- 
rasthenischen etc.) nicht unwesentlich ist. 


A Kanton Waadt, Schweiz, nahe dem Genfer See, klimatischer Kurort und 

Wasserheilanstalt L. Ranges, siehe Gruppe I, Seite 194. 


Alexandersbad im Fichtelgebirge. 

1839 gegründete, in Deutschland höchstgelegene (590 M.) Wasserheilanstalt, 
Gebirgskurort für Nervenkranke, dirigireuder Arzt: Dr. F. C. Müller. In der 
Nähe (20 Minuten) die prachtvolle Louisenburg. Saison vom 15. Mai bis Oktober. 85 
Zimmer entsprechend den dilferentesten Anforderungen. 1884 durch Neubau eines 
Centralkurhauses erweitert Alle Einrichtungen zur Hydrotherapie; Elektrizität, Massage, 
heilgymnastischer Saal (1888 neu erbaut), pneumatische Behandlung, Mölket), Gebirgs- 
kräutersäfte, elektrische Bäder. Das im gleichen Besitz befindliche Stahlbad 
Alexandersbad besitzt eines der besten Eisenwässer Deutschlands, sowie Stahl-, 
Moor-, Dampf-, Fichtennadel- und Soolbäder. (Siehe Seite 270 ) Grossartige Waldungen 
stossen unmittelbar an die Anstalt, ausserhalb derselben werden keine Kurgäste be¬ 
handelt. Pension, Logis, ärztliche Behandlung inkl. hydrotherapeutischer Prozeduren in 
der I. Klasse von 52 M. pro Woche ab; II. Klasse entsprechend billiger. Omnibusver¬ 
bindung mit der Bahnstation Markt-Rodwitz (Knotenpunkt der Honten München-Berlin 
und Fiankfurt a. M.-Nürnberg-W ien ) 


A n o*n Q+n oha f\ Dresden, Wasserheilanstalt, unter der ärztlichen 

Leitung von Dr. J. Meyer. Gosammtes Wasserheilver¬ 
fahren, Elektrizität, Massage und Heilgymnastik. Näheres siehe Gruppe IX, Seite 271. 


Aussee, 

Wasserheilanstalt „Alpenheim" des Dr. Schreiber 

(Steiermark), auch Sool-, Fichtenbäder, Inhalationen von zerstäubter Soole und Fichten- 
dämpfon. — Saal für Massage und Heilgymnastik. Aufnahme finden: Nerven-, 
Magenleidende, Rheumatische, Personen mit Lungen-, Kehlkopfaffektionen, diskrasischeu 
Zuständer, Rekonvaleszenten. — Aussee ist Station der Salzkammergutbahn, l Stunde 
von Ischl, 5 Stunden von Salzburg. — Exquisite Verpflegung; geöffnet vom 15. Mai bis 
1. Oktober. — Siehe „Aussee“ Gruppe IV, Seite 172. 


T"?i1 i-n i n Böhmen, Wasserheilanstalt und Sauerbrunn-Trink-und Badekur, siehe 
ijll lH Gruppe VIA, Seite 227. 
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Brünnthal - München, 

Hofrath Dr. Steinbachers Wasserheilanstalt, 

älteste diätetische Wasser-Heilanstalt (gegründet 1804), von welcher die durch Hofrath 
Dr. Steinbacher schon vor Oertel und Schweninger hier begründete diätetische Heil¬ 
methode ausgegangen ist. Seit 1687 ärztlich geleitet von Dr. Arno Krüche (Verfasser 
der allgemeinen Chirurgie, der Wasserkuren u. s. w.). Lage 20 Minuten vom Hoftheater, 
ländlich-idyllisch, in den königlichen Anlagen. Sommer und Winter geöffnet und be¬ 
sucht Neben der Kaltwasserbehandlung auch Dampfbäder, irisch-römische Bäder, 
Elektrotherapie und Massage. Deshalb Ausdehnung des Kurverfahrecs ausser auf Nerven¬ 
leiden auch auf gichtische und rheumatische Leiden, Stoffwechsel-Erkrankungen der ver¬ 
schiedensten Art, chronische Verdauungsstörungen u. s. w. Individuelle Behandlung und 
Verpflegung Keine Table d’höte, keine Nebenkosten. 


Wasser-Heilanstalt Eckerberg 

bei Stettin, während des ganzen Jahres geöffnet. 

Die Wasser-Heilanstalt Eckerb erg liegt auf den sogenannten Bollbergen, 500 
Fuss über der Meeresfläche, V* Meile von Stettin. Sie i9t während des ganzen Jahres 
geöffnet, und basirt die Kurmethode auf den streng Priessnitz’schen Prinzipien. An 
einen ziemlich hohen Bergrücken gelehnt, am Bande eines mit Laubholz hin und wieder 
durchwachsenen grossen schönen Kiefernwaldes, dessen Duft für Nerven- und Brust¬ 
leiden so heilbringend, liegt auf einer hohen Terrasse das Kurhaus Eckerb erg. Es 
ist scblossartig gebaut, mit zwei Flügeln, der eine für die Damen, der andere für die 
Herren bestimmt, und die innere Einrichtung entspricht ganz seinem Zwecke; es 
ehthält: einen grossen, hohen und luftigen Kur-und Speisesaal; einen G-esellsehaftssaal; 
50 heizbare gesunde Logirzimmer; die Einrichtung für kalte und lauwarme Voll- und 
Halbbäder in heizbaren Bäumen, ein römisch-irisches Bad, sowie einen Ergostat. Herz¬ 
verfettung, Störung der Blutcirkulation, chronischer Muskelrheumatismus und viele 
Formen von Nervenkrankheiten etc. sind dankbare Objekte der Ergostat-Behandlung. 
In Verbindung mit der Wasserkur erzeugt der Ergostat überraschende Besultate. 

Die Quellen auf dem Berge und im Walde liefern das vorzüglichste Trinkwasser; 
durch ihre Verschiedenheit in Temperatur und Weiche entsprechen sie vollständig den 
Heilzwecken, und diejenigen, welche die Bäder, Douchen und Brausen der Anstalt 
speisen, rufen mit unglaublicher Schnelligkeit die heilsamen kritischen Ausscheidungen 
hervor und besitzen daher eine bemerkenswerthe auflösend? Eisenschaft, wodurch die 
Anstalt vor allen anderen den Vorzug gewinnt. Dirigirender Arzt: Dr. Viek. 


Wasserheilanstalt Bad Elgersburg 

(im Thüringer Walde). 

Benommirteste, seit 1837 bestehende, mit allen Hilfsmitteln der Neuzeit 
ansgestattete Heilanstalt — Prämiirt: Internationale Hygieinische Ausstellung 
Ostende 1888 mit der grossen goldenen Medaille. — Gesammfces Wasserheilverfahren; 
Elektrotherapie, Pneumatotherapie, Massage und Heilgymnastik; Mitchells Mastkur; 
Schroth’sche Kur. Klimatische, diätetische und Terrainkuren; Molkenkur; Sommerfrische. 
— 520 Meter über dem Meere. Diätetische Küche. — 220 Zimmer in 9 Villen und dem 
Schloss — 1888 Frequenz: 2235 Gäste. — Station der Bahn Neudietendorf-Plaue-Gross- 
Breitenbach. — Saison und Kur vom 1. März bis 15. November. — Ausgezeichnete 
Erfolge bei den verschiedensten Leiden, besonders bei Nervenleiden. Civile Preise 
bei vorzüglichster Verpflegung. Laut Vertrag mit Herzogi. Domaine und Gemeinde 
hat nur diese Anstalt allein das Becht, das vorzügliche Wasser der zur Hochdruck¬ 
leitung verwendeten Schlossquelle zu Badezweoken zu benutzen. Um jede Störung 
der Kurgäste in den eigentlichen Anstaltsgebäuden zu vermeiden, wurde das in diesem 
Jahre durch die Anstalt erworbene Hotel „Herzog Ernst“ als Logis- und Be9taurations- 
gebäude für die Passanten eingerichtet. — Die sorgsamste Ueberwachung der Kurgäste 
und der ihnen verordneten Badeprozeduren durch den Chefarzt und zwei Assistenten 
versteht sich von selbst. 

Näheres.durch Gratis-Prospekte und die Direktion: 

Sanitätsrath Dr. Barwinski — Fr. Mohr. 
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Elgersburg i. Thür. 

Dr. med. 0. Preiss’ Wasserheil- und Kur-Anstalt 

(seit 1887 neu erbaut), hat mit die schönste Lage unter allen bekannten Heilanstalten. 
Ist wegen grosser sonniger Wiesen- und Spielplätze ganz besonders auch für 
Frühling und Herbst geeignet. Auf der Süd- und Westseite grenzt wiederum tür 
heisse Sommertage der grosse Thüringer Wald unmittelbar an die Anstalt. Der Arzt 
kümmert sich persönlich um die Ordnung im Badhause, es findet eine fühlbare Kontrole 
des Badepersonals statt. Der störende gastwirthsohaftsartige Nebencharakter fällt hier 
vollständig weg. 

Wasserheilverfahren, Elektrotherapie, Massage, körperliche Uebungen etc. 
Diätkuren. 

Es wird dringend gebeten, bei Empfehlungen von Seiten der Kollegen den 
Namen des dirigirenden Arztes der Anstalt anzugeben, um hierorts Ver¬ 
wechslungen zu vermeiden. 

Elgersburg i. Thür., im Dezember 1888. Die Direktion: Dr. med. O. Preiss. 


Ernsdorf-Jaworze (Oesterr.-Schlesien). 

Wasser- und Molken-Heilanstalt, klimatischer Kurort, Eisenbahn-, Post- und 
Telegraphen-Station an der m. schl. Städtebahn. Beizende geschützte Lage in einem 
prachtvollen alten ausgedehnten nadelholzreichen Parke, 360 Meter ü. M. am Fusse der 
schlesischen Beskiden in reinster ozonreicher Berg- und Waldluft. Ausser einer den 
wissenschaftlichen Anforderungen entsprechenden rationellen Wasserkur nach 
Bedarf Warm-, Fichtennadel- und künstliche Mineralbäder, vorzüglich Sohafmolke, 
elektrische-, Milch-, Inhalations-Kuren, Massage, Gymnastik, Anstaltsapotheke mit allen 
Mineralwässern. Badekapelle, Kurrestauration, israelitische Traiterie, eigene Wasser¬ 
leitung besten Quellwassers. Saisondauer vom 1. Mai bis Ende September. 

Badearzt: Dr. Edmund Kowalski. — Informationen durch die gräfi. St. Genois’sche 
Guts- und Bade-Inspektion Ernsdorf, Oesterr.-Schlesien. 

Frohnleiten. 

Dr. K. V. Seeliger’s Kaltwasserheilanstalt. 

Steiermark, Südbahn. Altrenommirte Heilanstalt, seit vorigem Jahre bedeutend 
vergrös8ert und die Kurlokalitäten mit elegantestem Komfort ausgestattet. Ausgezeich¬ 
nete Verpflegung. 

Besonders günstige Resultate bei Bronchialkatarrhen, Magen- und 
Gedärmaffektionen, Ischias und Kongestionen zum Kopfe. Die wöchent¬ 
lichen Ausgaben belaufen sich für einen einzelnen Kurgast alles inbegriffen auf ca 23 fl. 


frAl in Böhmen, Kalt Wasserheilanstalt gegründet 1831h Das 

O ganze Jahr geöffnet. Siehe Gr. I B, Seite 61. 


Giesshübl-Puchstein 


bei Karlsbad in Böhmen, Wasserheilanstalt 
u. alkal. Sauerbrunnen, siehe Gr. VI Seite2211 


Gleisweiler 

bei Landau in der bayerischen Rheinpfalz. 

Klimatischer Sommer- und Winterkurort; Kaltwasserheilanstalt» 
warme Dampf- und Kiefernadelbäder; Molken-, Kefir- und Traubenkurort; 
chönster und anerkannt gesundester Landaufenthalt; Post- und Telegraphenst&tion. 
G.eisweiler ist von der Bahnstation Landau (Omnibusverbindung) in 1 Stunde, von 
Mannheim, Speyer, Karlsruhe und Worms aas in 2 Stunden, von Kreuznach, Mainz und 
Strassburg aus in 3 Stunden, von Frankfurt a. M. aus in 4 Stunden zu erreichen Das 
Kurhaus enthält 70 komfortable eingerichtete Zimmer, einige Salons, das Musik-,. 
Billard- und Bibliothekenzimmer, die Wohnung des Arztes. — Der wöchentliche Pensions* 
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preis (Kost mit Logis) beträgt 2b bis 35 M., je nach der Wahl der Zimmer und dt r 
Pensionsklasse. Von dem milden Klima der Landschaft zeugen die bis gegen die 
Berggipfel reichenden Waldungen edler Kastanien (italienische Maronen), der daselbst 
wachsende vorzügliche Wein, das gute Gedeihen der Mandeln, Oliven und anderer, an 
ein südliches Klima erinnernder Produkte, überhaupt die Ueppigkeit der gesammten 
Vegetation. Die Anstalt erfreut sich einer bedeutenden Frequenz und der schönsten 
Heilerfolge das ganze Jahr hindurch, und sind auch bei einer so reichen Auswahl wich¬ 
tigster HeilfaktoreD, wie man sie hier vorfindet, die Indikationen zu diesem so schön 
wie gesund gelegenen Kurorte die vielseitigsten, so z. B. begünstigt ganz besonders die 
Milde des Klimas eine denkbar rascheste Heilung der verschiedensten Brustkrankheiten, 
sowie auch der für Wasser- und die übrigen hier vertretenen Kuren sich eignenden 
Krankheitsfälle. — Prospekte versendet gratis und franko der Direktor der Anstalt 
Dr. med. Schneider. 

Wasserheilanstalt Godesberg. 

(Vergl. Godesberg Gr. I, Seite 17.) 

Begründet im Jahre 1859 gehört Godesberg zu den ältesten und bestrenom- 

mirteaten Wasserheilanstalten Deutschlands. Wenn irgend ein Ort durch die Vorzüge 
seiner geographischen Lage und seiner klimatischen Verhältnisse zu einer solchen Anstalt 
sich natnrgemäss eignet, so ist es eben Godesberg, und der Erfolg einer nunmehr dreißig¬ 
jährigen Wirksamkeit hat es zur Genüge bewiesen, das9 der Griff, diese Anstalt eben hier 
anzulegen, ein äusserst glücklicher gewesen ist. Das Anstaltsgebäude selbst liegt inmitten 
prachtvoller Gärten und Villen hinreichend geschützt gegen rauhe Winde und dennoch 
wieder so, dass der Blick auf den Burgberg mit seiner wohlerhaltenen Ruine sowie auf 
das Siebengebirge stets offen bleibt. Unter allen Wasserheilanstalten Deutschlands ist 
keine, welche in einem so milden Klima und so herrlicher Lage gelegen ist. In der 
Anstalt selbst, welche auf der Höhe des heutigen hydrotherapeutischen Verfahrens steht, 
befinden sich kalte, warme, russische und Heissluft-Bäder, willkürlich temperirbare 
Douchen etc.; die Baderäume sind während der kälteren Jahreszeit geheizt. Ausser dem 
hydrotherapeutischen Verfahren kommen zur Anwendung die Elektrizität in ihren ver¬ 
schiedenen Formen, Massage, Heilgymnastik und die Weiss-Mitchell’sche Mastkur. Das 
Anstaltsgebäude umfasst 100 geräumige, mit aller Bequemlichkeit ausgestattete Zimmer 
und ist das ganze Jahr hindurch geöffnet. Der Preis pro Tag für ein Zimmer, ärztliche 
Behandlung, vollständige Verpflegung, Bäder, Bedienung etc. beträgt je nach Güte und 
Lage des Zimmers 8 bis 12 Mark. Direktor W. Krewel; Arzt Dr. Gerber. 

Grafenb erg—Frei waldau. 

Wasserheilanstalt in österr. Schlesien. 

Das ganze Jahr hindurch geöffnet. 

Gräfenberg, zur Stadt Freiwaldau gehörig, liegt auf dem vor dieser Stadt nord¬ 
westlich sich befindenden Vorberge des Hirschbadkammes, 632 Meter über der Meeres- 
fläche, in dem Theile des SudeteDgebirges, der in unmittelbarer Nähe der höchsten 
Erhebung desselben, des Altvaterstockes, sich befindet. Unter den hydrotherapeutischen 
Kurorten zeichnet sich Gräfenberg nicht nur durch seinen altbegründeten Ruf als die 
Wiege des von Vincenz Priessnitz begründeten Wasserheilverfahrens, sondern auch 
durch die besonders günstigen Naturverhältnisse und überaus vorteilhafte Lage aus 
weshalb dieser weltberühmte Ort mit Recht die „Perle“ Schlesiens genannt wird. — Es 
kursiren leider noch immer über Gräfenberg viele unrichtige Vorstellungen in Bezug 
auf die daselbst noch stattfindenden sogenannten strengen Kuren. Wo die strengste 
Individualisirung und Berücksichtigung des jeweiligen Krankheitszustandes stattfindet, 
kann wohl von der Anwendung solcher Kuren keine Rede sein. Erfahrene Aerzte und 
anerkannte medizinische Kapazitäten wenden dem Orte ihr Vertrauen zu, indem sie ihie 
Kranken nach Gräfenberg schicken und so werden diejenigen, die hier Heilung oder 
Linderung ihrer Leiden fanden, dankbare Lobredner für den Kurort, dessen Frequenz 
von Jahr zu Jahr zunimmt. (Saison 1888 : 2360 Personen.) 

Kurmittel: Aus dem in seiner Art einzig dastehenden Giäfenberger Quellen- 
gebiete mit seinen 46 Quellen entspringt ein Wasser von unvergleichlicher Frische, 
welches seine niedrige Temperatur + 4,3 C. bis -f- 8,8 C. den stark bewaldeten Höhen 
verdankt. Nächst den rationellen hyariatischen Prozeduren und Diätkuren auch Anwei,- 
dung von Elektrotherapie, Massage. 
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Aerzte. Am Gräfenberge praktiziren die Badeärzte (nach dem Antritte ihrer 
Praxis): Josef Schindler, Dr. Hosanu (das ganze Jahr hindurch anwesend), Dr. Emmei 
(das ganze Jahr hindurch anwesend). In der Stadt Freiwaldau praktiziren: Dr. Friemel, 
k. k. Bezirksarzt, Dr. Wondraczek, Dr. Schilder und der Wundarzt Stenzei 

Verbindungen: Eisenbahnstation Freiwaldau-Gräfenberg. 

Wohnungen: Viele Neubauten mit wohleingerichteten Zimmern (Preis per Woche 
3 bis 15 fl.) Zimmerzahl: 660. 

Die Stadt Freiwaldau besitzt mehrere komfortabel eingerichtete Hotels, in denen 
jederzeit Kurgäste Unterkommen Anden. Daneben zahlt eiche Privatlogis zu mässigen Preisen. 
In der Stadt Fr ei waldau und in der sogenannten „Kolonie“ herabgesetzte Kurtaxen. 

Vergnügungen: Gute Kurkapelle. Konzerte, Tanzkränzchen, Ausflüge etc. 

K. k. Post- und Telegraphenamt., Voller Tagesdienst. Zur genaueren Orientirung 
diene der von der Kurkommission herausgegebene illustrirte Prospekt, welcher auf 
Verlangen gratis zugesendet wird. Die Kurkommission. 


Gries 


bei Bozen, Dr. Navrdtil’s Kuranstalt, Hydrotherapie, siehe Seite 98. 


Wasserheilanstalt Herrenalb 

in herrlichster, geschützter Gebirgslage des württemb. Schwarzwaldes, ca. 400 Met. über 
dem Meeresspiegel, zwischen Wildbad und Baden-Baden. Die Anstalt enthält 75 freundliche 
Zimmer und vollständig neueBadeeinrichtungen, wie sie allen Anforderungen der heutiges 
Hydrotherapie entsprechen, römisch-irische, russische, Dampf- und hydroelektrische 
Bäder. Anwendung der Elektrotherapie, Massage, Heilgymnastik und Inhalationstherapie. 
Behandlung finden vor allem Nervenleiden der verschiedensten Form, beginnende Lungen- 
aflektionen, Verdauungsstörungen, Gicht, rheumatische Leiden etc. Mässige Preise. 
Ausführliche Prospekte versenden gratis und franko die Aerzte der Anstalt 

Dr. C. Mermagen. Dr. O. Denk. 

TTr\ Vinviofnj'n TTtmcs4-fViol »• sächs. Erzgebirge,Wasserheilanstalt, 

±10nenstein-jlimsttnai kohlensäurereiche EisenqueUe etc. Siehe 

Gruppe IX, Seite 287. _ 

llsenburg a. Harz 

Klimatischer Kurort. 

Dr. Stephan’s Kurhaus und Wasserheilanstalt für Blutarme, Bleich¬ 
süchtige und Nervenleidende. Dr. Stephan. 

ooiTl fföfi Wasserheilanstalt „Marienbad“ von Dr. med. Ising 
Ja 1öo1I1qüI 1 ? Bakoczy-Soolbadekur, Rakoczy-Kaltwasserkur. S. Gr. IV, S. 148. 


Kuranstalt Königsbrunn 

bei Königstein (sächs. Schweiz). 

Die Anstalt liegt 25 Min. von der Bahnstation Königstein a. E. ent¬ 
fernt, im Mittelpunkte der sächs. Schweiz, umgeben von grossen Garten-Anlagen 
und Waldungen, mit sowohl ebenen, als sanft ansteigenden Wegen. 

Als Kurmittel dienen: das gesammte Wasserheilverfahren, sowie die 
Elektro- und Mechano-Therapie (Massage, Heilgymnastik), ferner klimatische, 
diätetische und Terrain-Kuren. Die Anstalt ist das ganze Jahr geöffnet 
und finden die genannten Kurmittel erfolgreiche Anwendung bei folgenden Erkrankungen: 
1. Nervenleiden bes. Neurasthenie (Hysterie, Hypochondrie), Schlaflosigkeit, 
die neurasthenischen Psychopathieen (Platzangst und ähnl. Angstzustände), Neuralgien; 
Krampfzustände, Bückenmarkaff ektionen, Alkoholismus, Morpnium- 
Angewöhnung, sowie andere Intoxikations-Erkrankungen. 2. Kreislauf-Störungen 
(Fettsucht, Blutarmuth, Skrophulose und andere konstitutionelle Krank* 
heiten. 3. Rheumatische Affektionen der Muskeln und Gelenke, ferner 
Magen- und Darmkrankheiten, Obstruktion, Hämorrhoiden, Impotenz nnd 
Pollutionen, ebenso Frauenleiden (Menstruations-Beschwerden), chronische 
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Entzündungen. 4. Rekonvalescente n von schweren Erkrankungen. Geistes¬ 
kranke finden keine Aufnahme. Pensionspreis 6—9 Mark pro Tag für Wohnung, 
Kur, ärztliche Behandlung, Beköstigung und Bedienung. 

Die Entfernung von Dresden beträgt 1 St. per Bahn. Omnibusverbindung von 
und nach Königstein. Nähere Auskunft erfcheilen bereitwilligst über ärztliche, resp. 
geschäftliche Angelegenheiten die Unterzeichneten Dr. Putzar und Dr. Wittgenstein. 

Wasserheilanstalt Kreischa bei Dresden. 

Dirigirender Arzt: Dr. Pelizäus. 

Die mit allem Komfort eingerichtete, lür 30 bis 40 Patienten Raum bietende An¬ 
stalt liegt am Abhang des Erzgebirges, zwei Meilen südlich von Dresden inmitten 
schattiger Parkanlagen und bietet das ganze Jahr hindurch Gelegenheit zur Anwendung 
aller indizirt erscheinenden Badeprozeduxen, unterstützt durch Elektrotherapie, Massage, 

Trinkkuren und durch eine reichliche, den Indikationen entsprechende Diät, unter 
genauer ärztlicher Aufsicht. 

Zur Behandlung in der Anstalt eignen sich vornehmlich alle Aesthesio- und 
Tropho-Neurosen (Neuralgien, Parästhesien, Neurasthenie, Chlorose, Hysterie, Chorea, 
Epilepsie, nervöse Dyspepsie etc.), frische Fälle von Motilitäts-Störungen (Gehirn- und 
Rückenmarkserkrankungen, Beschäftigungs - Neurosen etc.), Schwächezustände nach 
erschöpfenden Krankheiten und Operationen, Syphilis, Rekonvaleszenten von Psychosen, 
sowie solche Fälle von Melancholie und Hypochondrie, welche keine Beschränkung der 
persönlichen Freiheit, wohl aber eingehende spezialärztlicbe Behandlung und Ueber- 
wachung erheischen. Der Pensionspreis für Wohnung, volle Verpflegung, einschliesslich 
ärztliche Behandlung, Bäder und Badewäsche, beträgt 7—8 Mark pro Tag. Von Dresden 
aus ist die Anstalt per Wagen (Landauer von Wolf, Lüttich au- Str. 9) in iy 4 Stunde zu 
erreichen; von der nächsten Eisenbahnstation Nieder-Sedlitz in 3 / 4 Stunden. 

Wasserheilanstalt Kreuzen, 

bestehend seit 45 Jahren, liegt in Oberösterreich bei Grein a. d. Donau, 430 Meter abs. 
Höhe, in prachtvoller Lage, umgeben von Nadelwäldern, gegen Norden von höheren 
Bergen geschützt, gegen Süden — der Donau zu — frei. Oft aufgenommenes Aussichts¬ 
panorama (die Alpenkette vom Oetscher bis zum Traunstein). Mildes Gebirgsklima. 
Wasserheilanstalt mit modernster Einrichtung, nebstbei gesonderte Herren-Damen- 
Schwimm-, Wellen- und Sonnenbäder im Freien. Im Herbst 1888 ist ein neues 
grosses Badehaus vollendet worden mit grossen auf das beste eingerichteten Bade¬ 
räumen, mit grosser Wandelbahn und grosser Terrasse. Genau individualisirende Be¬ 
handlung, desshalb auch, wenn erforderlich, alle Arten von Diät und elektrischen Kuren, 
Massage, Prof. Oertel’s Heilverfahren etc. 

Indikationen: Blut-, Magen-, Leber-, Rückenmarkskrankheiten, Nervenleiden, 
gewisse Schwächezustände, Gicht, Haut leiden, Medizin Vergiftung, Hämorrhoidalleiden 
etc. Saison vom 15. April bis 15. Oktober. Ganze Pension sammt Kur von 26 fl. 
wöchentlich aufwärts. Post und Telegraph im Hause. Von Wien via Amstetten (West¬ 
bahn) 5 Stunden. Dampfschiffstation Grein 1 Stunde von der Anstalt. Seit 1888 neue, 
sehr bequeme Lokaldampfschifffährt zwischen Station (Kemmelbach) Ybbs und Grein 
Näheres im Prospekt, den gratis und franko versendet der Besitzer und Leiter der Anstalt, 
der Wiener Arzt Dr. Otto Fleischanderl, bis 15. April Wien, I. Mark Aurelstrasse 3. 


Bad Liebenstein i. Thür. 

Kur- und Wasserheilanstalt von Sanitätsrath Dr. Hesse 

(vorm. Martiny) in der Mitte des Kurortes Bad Liebenstein gelegen (1000 Fuss über 
Meeresspiegel), geschützt gegen Nord- und Ostwinde. Das ganze Jahr geöffnet, mit 
gesunden, gut heizbaren Wohnungen und vollständiger, zweckmässiger Verpflegung 
(Villa in der Nähe mit Privatwohnungen). — Gesammtes Wasserheilverfahren; kalte und 
warme Bäder, Elektrotherapie, Elektrische Bäder, Heilgymnastik und Massage, Milch-, 
Molken- und Mineralwasserkuren, Terrainkur, vorzügliche Stahlquelle. Preise billigst 
nach Tarif; auf Wunsch Pension. 

Anstalt hauptsächlich für Nervenkranke empfohlen. 
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Wasserheilanstalt Marienberg 

zu Boppard a. Rh. 

D irigirender Arzt: Dr. C. E. Hoestermann. 

Die Anstalt befindet sich ca. 40 M. oberhalb der zu den schönsten Punkten des. 
Rheines zählenden Stadt Boppard, inmitten eines grossen, schattigen, geschützten Parkes, 
in reizender, klimatisch hervorragend begünstigter Lage. Gegründet 1839, hat sie sich 
den wachsenden Anforderungen entsprechend stetig vervollkommnet und in dem letzten; 
Jahre eine völlige Umwandlung und Erweiterung der Bade-Einrichtungen erfahren. 
Durch eine einheitliche Dampf&ulage wird neben bedeutender Beschleunigung in der 
Beschaffung der Bäder und gleichmässigen Durchwärmung sämmtlicher Baderäome 
besonders die Anwendung genau temperirter, der Individualität angepasster Brausen, 
Douchen und Sitzbäder ermöglicht. Weiterhin sind in einem geräumigen, zu diesem 
Zwecke eigens umgebauten und elegant auegestattoten Th eile des Hauses römisch' 
irische und Dampfbäder eingerichtet worden. 

Kur das ganze Jahr hindurch — gesammtes Wasserheilverfahren — medizi¬ 
nische — elektrische — römisch-irische — Dampf* Bäder. — Elektrizität — Massage — 
Gymnastik — pneumatische Apparate — Milch- und Traubenkur — Playfair’sche Kur. — 

Unter den Krankheiten, welche in Marienberg mit Erfolg behandelt werden, sind 
besonders zu nennen : Neurasthenie — Hysterie — organische und funktionelle Nerven¬ 
krankheiten — anormale Blutcirkulation in den verschiedenen Körperorganen — Men¬ 
struations-Anomalien — chronischer Magen - Darmkatarrh, insbesondere habituelle 
Obstipation — chronische Lungenaffektion — Blutarmuth — rheumatisch - gichtische 
Konstitutionsanomalie — chronischer Alkoholismus — chronische Morphium-, Cocain- etc. 
Vergiftung. — Die Behandlung der letztgenannten Erkrankungen erfolgt unter allmählicher 
Entziehung des Giftes und dauert 4—8 Wochen. — Geisteskranke werden nicht auf¬ 
genommen. 

Der Park und die benachbarten, auf guten Strassen zu erreichenden bewaldeten 
Höhen ermöglichen in bester Weise Terrainkuren. 

Die Preise richten sich nach der Güte des Zimmers und werden pro Tag berechnet, 
sie beginnen mit 6 V 2 M. Hierfür wird geliefert: Wohnung, vollständige Beköstigung 
und Bedienung, Bäder, Badetücher und die fortlaufende ärztliche Behandlung. Be- 
Nichtgebrauch der Kur und in den Wintermonaten vom 1 . Nov. bis 1. April Ermässigung 
— Ausführliche Prospekte stehen zu Diensten. — Boppard ist Station der linksrheinischen 
Eisenbahn und der Rheindampfschiffe, hat katholische und evangelische Kirche. 

Meran, 

Wasserheilanstalt „Hygiea“ des Dr. Schreiber, 

geöffnet vom 1 . Oktober bis 15. Mai. — Für Nerven-, Magenleidende, Rheumatiker. 
Rekonvaleszenten. — Kurmittel: Hydrotherapie, Elektrizität, Saal für Massage und 
Heilgymnastik. — Diätkuren. — Aller Komfort. — Vortreflliche Verpflegung. — Voll¬ 
ständige Pension. — Siehe „Meran“ Gr. I, Seite 99. 


Wasserheilanstalt Michelstadt, Odenwald. 

Michelstadt, ein alterthümliches Städtchen mit 8150 Einwohnern, Sitz mehrerer 
Behörden, guten Schulen und industrieller Etablissements, ist Station der hessischen Oden, 
waidbahn: (Frankfurt a. M.) Hanau-Eberbach (Neckarelz, Heilbronn, Stuttgart) mie 
Anschlüssen von (Mainz) Darmstadt, Aschaffenburg, Heidelberg und Würzburg. Es liegt 
206 Meter über dem Meeresspiegel in einem von 350— 550 Meter hohen, mit Laub- und 
Nadelwald bewachsenen Berge i umgebenen, von dem Flüs-ichen Mümling durchflossenen 
Thalkessel von 2 bis 3 Kilometrr Lurchmessar. 

Die durchschnittlichen täglichen Temperaturschwankungen sind: 
im Jannar zwischen —3,38° R. Nachts und -|- 1,44° R. Mittags im Schatten 


M März 
„ Mai 
„ Juli 
„ September 
„ November 


—0,64° R. 
4-4,92° R. 
4-9,37° R. 
4-0,38° R. 
4-0,74° R. 


. 4- 0,09- 0 R. 
* 4-15,07° R. 

„ 4-18,02° R. 

„ 4-14,76° R. 

„ 4- 5,14° R. 


Liebliche Gebirgsgegend, vorzügliche Luft, ausgezeichnet reines Wasser. 
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Die Wasserheilanstalt, von dem Vater des Unterzeichnelen im Jahre 1842 gegründet 
and später bedeutend erweitert, besteht aus einem grossen vierflügeligen Gebäude mit der 
Wohnung des Arztes, ca. GO Logirzimmern, Speise- und Konversationssaal mit Billard, 
Klavier, Bibliothek etc. und den Bade-Lokalitäten und Einrichtungen; wenige Hundert 
Schritte davon liegt die Dependance mit ca. 15 Logir-, einem Badezimmer und einem 
gemeinschaftlichen Frühstückssalon, Küche etc. (hauptsächlich für Sommerfrischler 
geeignet, die keine regelmässig fortlaufende Kur gebrauchen). Beide Gebäude liegen 
innerhalb des dazu gehörigen, etwa 3V a Hektar grossen, parkartig angelegten, mit vielen 
Sitz- und Spiel- (Oroquet, Kegel) Plätzen versehenen Gartens, ganz nahe bei dem Bahnhof. 

In der Anstalt werden chronisch Kranke der verschiedensten Art, nament¬ 
lich Nervenleidende behandelt (Geisteskranke sind ausgeschlossen). Auch Erholungs¬ 
bedürftige, die keine ärztliche Behandlung oder Kur gebrauchen, sondern nur Land¬ 
aufenthalt, Sommerfrische, geniessen wollen, finden Aufnahme. Je nach Wunsch 
leben die Gäste in entfernteren oder näheren Beziehungen mit der Familie des Arztes, 
welene an der gemeinschaftlichen Tafel und gemeinschaftlichen Ausflügen und Ver¬ 
gnügungen Theil nimmt. 

Als spezifische Kur mittel kommen in Anwendung: sämmtliche Heilmittel der 
wissenschaftlichen Wasserheilkunde (einschliesslich warmer, Dampf- und Fichtennadel“ 
Bäder), ferner Elektrizität (konstanter und icduzirter Strom, lokal und allgemein als 
elektrisches Bad), Massage und Heilgymnastik, unter Umständen (besonders im 
Winter) auch rein diätetische Kuren. 

Die Preise betiagen wöchentlich: Für ein Zimmer mit Bett (je nach Lage, Grösse 
und Einrichtung) 5—25 M. Ein zweites Bett in demselben Zimmer 2—4 M. Für volle 
kargemässe Beköstigung 25 M. Zweiter Tisch für weniger Bemittelte 20 M.; Kinder 
unter 10 Jahren zahlen die Hälfte. Für ärztliche Behandlung nebst Kurgebrauch 10 M 
Während der Wintermonate tritt für Zimmer und Behandlung eine Preisermässigung 
um 30% ein. Heizung und Beleuchtung der Logirzimmer werden besonders berechnet. 
Näheres darch Prospekte, die auf Wunsch gratis und franko zugeschickt werden. 

Besitzer and Arzt: Dr. Scharfenberg. 


Mösseberg, Schweden 

Wasserheilanstalt mit Sanatorium, 1867 errichtet, 

auf dem Plateau des Mösseberg, die grösste und über Meer höchst gelegene im Norder . 
Sehr komfortabel© Einrichtungen. Preise nach Tarif niedriger als in den kontinentalen 
Knranstalten. Spezielle Behandlung von Phthisen, Asthma, Rheumatismen und 
Anämien. Näheres durch den diesjährigen Kurbericht, der gern gesandt wird von dem 
Oberarzt Dr. O. Torstensson; Adresse bis 24. Mai Gothenburg, — während der Kur- 
saison: Mösseberg, Station Falköping. 


Bad Mühlenen, 

am Fusse des Niesen, in einem nach Süden offenen lieblichen Thalwinkel gelegen, zwei 
Minuten von dem Dörfchen (früher Städtchen). Kalte gyps- und eisenhaltende Quelle. 
Cirka 20 Personen finden im Wohnhaus© des Eigenthümers Aufnahme. Kurmittel: die 
Quelle, Wasseranwendungen, nach den einfachsten und bewährtesten Methoden, je nach 
Gutfinden. Der Eigenthümer: Dr. med. Luginbühl. 


H/Tit“ wrxrrn a r.« 1 q am Semmering, G88 Meter ü. M., Wasserheilanstalt, 

dirigirender Arzt: Dr. Hans Ertl; siehe Gr. I, Seite 78. 


Nassau a. d. Lahn. 

Wasserheilanstalt — das ganze Jahr hindurch geöffnet, — dirigirender Arzt: 
Dr. E. Poensgen. 

Das Kurhaus liegt 10 Minuton vom Bahnhofe Nassau entfernt an der schönsten 
Stelle des Lahnthaies, den Burgruinen Nassau und Stein gegenüber. Es enthält 6 grosse 
Gesellschaftsräume (2 Speisesäle, Lese-, Musik-, Damen- und Billardzimmer) und 90 Logir¬ 
zimmer Es ist für den besten Komfort gesorgt und ist das Kurhaus auch mitten im 
Winter lebhaft (20—30 Personen) besucht. 
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Gruppe XII: Nassau. — Schloss Niederlössnitz. 


Wasserheilverfahren,'Kiefernadel-, Sool-, römische, elektrische Bäder, Gymnastik, 
Massage, Elektrizität. — Namentlich Rheumatismen, chronische Verdauungsstörungen, 
Ernährnngsanomalien, Nerven- und Rückenmarkskrankheiten (Hysterie, Hypochondrie, 
Neurasthenie, Tabes etc.) werden mit Erfolg behandelt. Nicht aufgenommen werden 
Geisteskranke, sowie überhaupt alle Patienten, welche eine stete Ueberwachung nöthig 
haben, die Selbstmordideen haben oder nicht freiwillig in der Behandlung bleiben wollen. 

Der Pensionspreis wird tageweise berechnet und beträgt für Kurgäste ohne 
das Zimmer 5 1 .... M., für Begleitpersonen, welche nicht die Kur gebrauchen, 3^2 M.; 
Zimmer 9ind in allen Qualitäten im Winter für 50 Pf. bis 3 M., im Sommer für 1 bis 5 M. 
täglich zu haben. 

Die Durchschnittsdauer einer Kur ist ca. 6 Wochen. Die geeignetste Jahreszeit 
für schwerere Nervenleiden ist in den kalten Monaten, vom September bis Ende Mai, 
für Gicht und Rheumatismus dagegen im Sommer. 

Sehr günstiges Klima. Durch die umgebenden Berge werden Ost- und Nord¬ 
winde abgehalten, und doch einer lähmenden Hitze vorgebeugt, da die erfrischenden 
Waldungen von allen Seiten bis an die Lahnufer hinabsteigen. Bequeme Bahnver¬ 
bindungen nach Ems (10 Min.) und dem Rheine, sowie nach dem oberen Lahnthal. 

Näheres durch Prospekte. Die Anfragen und Anmeldungen sind an den dirigirenden 
Arzt oder die Verwaltung von .„Bad Nassau“ zu richten. — Direkte Billets nach Nassau 
werden in Berlin, Hannover, Kassel, Köln, Frankfurt a. M. etc. ausgegeben. 


Schloss Niederlössnitz, 

Kuranstalt, nahe Dresden, hei Kötzschenhroda. 

Die Lössnitz bei Dresden bildet durch ihre hervorragenden klima¬ 
tischen Verhältnisse einen der vorzüglichsten Aufenthaltsorte für Leidende und 
Erholungsbedürftige. Ueber dreissig Mal täglich hat man durch Eisenbahn und Dampf¬ 
schiff Verbindung mit der Hauptstadt, welche von den Bahnhöfen „Weintraube“, „Kötz¬ 
schenbroda“, „Lössnitzgrund“ und „Weisses Ross“ in 15 bis ‘20 Minuten zu erreichen. 

Die Lage der Kuranstalt selbst ist die deckbar günstigste, am Eingang zu 
dem prächtigen, romantischen Lössnitzgrund. In völlig rauch- und staubfreier Gegend 
befindlich, ist sie abgeschlossen, ruhig und sonnig, auf halber Bergeshöhe (ca.- 150 m 
über dem Meeresspiegel) gelegen und durch die hinter ihr aufsteigenden Gebirgszüge 
vor Nord- und Nordostwinden geschützt. Die Nähe der Weinberge mit ihren Aussichts¬ 
punkten, der nahe Lössnitzgrund mit seinen waldreichen Bergen, die Gelegenheit zu 
anderen kleineren und ausgedehnteren Promenaden und Ausflügen sind in ihrer 
reichen Abwechslung geeignet, die Ansprüche nach dieser Richtung hin in vollstem 
Maasse zu befriedigen und auch besonders dem methodischen Bergsteigen als 
Kurverfahren vollauf Rechnung zu tragen. 

Das mit Aussichtsthurm versehene Kurhaus enthält zur Aufnahme der Kurgäste 
35 hohe und helle, mit allem den Anforderungen der Neuzeit entsprechendem Komfort 
ausgestattete Logirzimmer, einen grossen Speisesaal, Gesellschaftssaal, Billardsalon, 
Damenzimmer und die zu ärztlichen Zwecken benutzten Räume (Massagezimmer, Pack¬ 
zimmer, Badeeinrichtungen, für Damen und Herren getrennt). Ausser den im ersten 
Stockwerk befindlichen Balkons steht den Kurgästen noch eine bedeckte nnd in der käl¬ 
teren Jahreszeit geschlossene Veranda zur Benutzung. 

Von der Veranda führen Stufen direkt in den zu der Anstalt gehörigen, ca. 6 
Morgen grossen, mit Spazierwegen, schattigen Ruheplätzen und bedeckten Lanben ver¬ 
sehenen Kur garten. Ausser der Kegelbahn und freien, zu anderen zweckmässigen 
Bewegungsspielen geeigneten Plätzen befindet sich hier die in umfänglicher Weise 
eingerichtete Anlage des Luft- und Sonnenbades. 

Bei Behandlung der Krankheiten kommen in erster Linie als Kurmittel die 
rein physikalisch diätetischen Heilfaktoren zur Anwendung und zwar das ges&mmte 
Wasserheilverfahren (Abreibungen, Einhüllungen, temperirte Douchen, Bäder der ver¬ 
schiedensten Art, Dampf- und Heissluftbäder (kombinirte Schwitzapparate), die metho¬ 
dischen Bewegungskuren (Massage, Heilgymnastik und Terrain kuren), die Diätkuren 
(modifizirte Schrot’sche und von Düring’sche Kur, OertePsche, Weir-MitchePsche Kur 
u. s. w.). Ausserdem werden in besonders angezeigten Fällen auch die übrigen wissen¬ 
schaftlichen Behandlungsweisen, insbesondere die Elektrotherapie (galvanischer und fa- 
radischer Strom, elektrisches Bad) ihre volle Berücksichtigung finden. 
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Das Kurhaus ist zur Aufnahme von Kranken aller Art eingerichtet; ausgeschlossen 
sind die, welche an ansteckenden Krankheiten leiden, wie auch Geisteskranke. Vornehmlich 
ist die Anstalt zur Behandlung von chronisch Kraoken bestimmt und eigcet sich die 
Anwendung des physikalisch-diätetischen Heilveifahrens besonders für Krankheiten der 
Athmungsorgane (chronische Katarrhe, Lungenverdiohtungen, Tuberku ose im ersten 
Stadium, Asthma und Emphysem, chronischem Kehlkopfkatarrh), des Nervensystems (die 
verschiedenen Formen der Neurasthenie und Hysterie, Hypochondrie, Neuialgien, Chorea 
minor (Veitstanz), beginnende Lähmungen u. s. w.), der Unterleibs-Organe (chro¬ 
nischer Magen- und Darmcatarrh, Masenerweiterung, Leber- und Nierenleiden, Frauen¬ 
leiden), Störungen der Ciikulation (Kongestionen der verschiedensten Art, Unterleibs¬ 
plethora, Hämorrhoidalzustände, Folgen von Herzfehlern), konstitutionelle Erkran¬ 
kungen (Rhfumatismus, Gicht, Blutarmuth und Bleichsucht, Zuckerkrankheit, Skrophu- 
lose, Korpulenz), chronische Erkrankungen der Haut. Nicht minder ist die Anstalt 
geeignet für Rekonvaleszenten aller Art (namentlich nach Brustfellentzündungen, chro¬ 
nischer Lungenentzündung, Typhus u. s. w.), sowie für solche, welche nach einer an¬ 
strengenden Badekur eine kräftigende Nachkur brauchen wollen. 

Die Verpflegung ist eine kurgemässe und wird in geeigneten Fällen dem jeweiligen 
Krankheitszustande des Kurgastes nngepasst Sie steht unter der speziellen Aufsicht des 
leitenden Arztes. Pensionspreis für vohständige Kur, Wohnung, ärztliche Behandlung, 
Beköstigung (exol. Getränke), Bett, Licht, Heizung, Bedienung, je nach Wahl des 
Zimmers, 50—90 M. pro Woche. Bei ärztlich verordnoter Entziehungskur tritt eine 
entsprechende Ermässigung ein. Reinigung der Badewäsche pro Woche 1 M. 50 Pf. 

Aerztlicher Leiter der Kuranstalt: Dr. med. Max Sartig. Geschäftliche An¬ 
fragen sind an die Di ektion der Kuranstalt „Schloss Niederlössnitz“, Kötzschenbroda- 
Dresden zu richten. 


Wasserheilanstalt Nöschenrode 

bei Wernigerode. 

Das ganze Jahr geöffnet. 

Die Anstalt, in schönster, gesundester Lage am Kreuzberge, ist den Ansprüchen 
der Neuzeit entsprechend eingerichtet und soll nur einer geringen Anzahl Kranker zur 

“Aufnahme dienen. Es kommt nur die Wasserheilmethode zur Anwendung, welche sich 
auf die neueste wissenschaftliche Forschung begründet und in mildester Form ausgeübt 
wird. Aufnahme Anden Kranke gebildeter Stände jeder Art Nervenleiden und Blut¬ 
armuth, Magen- und Darmleiden, Nieren-, Blasen-, Gallen- und Leberleiden, Herz- und 
Lungenleiden, Morphinisten etc. Geisteskranke werden nicht aufgenommen. — 
Der Pensionspreis beträgt 6,50—8 M. täglich für Wohnung, Kurbehandlung, Beköstigung 
exkl. Mittagstisch, Beleuchtung und Bedienung. Badewäsohe ist mitzubriugen. Die 
Hotelwagen von Knaufs Hotel und Goldener Hirsch verbinden den Bahnhof mit der 
Anstalt. Dr. Wichmann. 


St. Radegund 

Kaltwasser-Heilanstalt in Steiermark 
(2 Stunden von der Bahnstation Graz). 

Prachtvolle Lage im Hochgebirge, inmitten ausgedehnter Fichtenwaldungen. 
Mildes, tonisirendes Klima. Vorzügliches Trinkwasser, Heilgymnastik und Massage. 

Bequeme Unterkunft in 23 Kurhäusern und Villen. Mässige Preise. Kursaison 
vom 1. April bis Mitte November. 

Ausführliches über die Kurmethode, Indikationen, sonstige Verhältnisse und Preise 
in einem Prospekt, welcher auf Verlangen (unentgeltlich) zugesendet wird. 

Dr Gust. Novy, Leiter der Anstalt. Dr. Gustav Ruprich, Assistenzarzt. 


T> A «11 in den bayrischen Alpen, F. Reyher’s Kur- und Wasser 
XvwlvIiv H 1 l clll j heilanstalt, siehe Gr. IV, Seite 183. 
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Reinbeck. 

Wasserheilanstalt Sophienbad. 

In der Nähe von Hamburg, in einer hügeligen Waldlandschaft, nahe dem fürskl. 
Bismarckschon Sachsenwald, gelegen, bietet Reinbeck einen angenehmen, stillen Aufent¬ 
halt, reichliche Gelegenheit zu näheren und weiteren Ausflügen, Bootfahrten etc. und in 
unmittelbarster Nähe eine reiche Auswahl schattiger bequemer Spaziergänge. — Das 
Klima ist ein vorwiegend sedatives, mit relativ hohem Feuchtigkeitsgehalt, ohne schroffe 
Temperaturwechsel. Gegen Norden und Osten liegt das Sophienbad, was speziell für 
den Winteraufenthalt von Bedeutung, vollständig geschützt. 

Die Wasserheilanstalt Sophienbad ist im Winter 1882/83 vollständig umgebaat 
und mit ganz neuen und vollkommenen Einrichtungen für die Anwendung des gesammten 
Wasserheilverfahrens in jeder beliebigen Form und Temperatur versehen worden. Das 
Trinkwasser, sowie das unter hohem natürlichen Drucke den Douchen und Bädern 
zugeführte Quellwasser ist von vorzüglicher Güte, Klarheit und Frische. Neben dem 
Wasserheilverfahren wird der Elektrotherapie, der Heilgymnastik und Massage, sowie 
der Pneumatotherapie grosso Aufmerksamkeit zugewendet, zu welchem Zwecke die ent¬ 
sprechenden Apparate neuester Konstruktion von Hirschmann, Nykander und Geygl-Mayr 
zur Verfügung stehen. Die Art des Verfahrens ist stets eine vorsichtig individualisirende. 

Vorzüglich eignen sich zur Behandlung Nervenkrankheiten , rheumatische und 
gichtische Beschwerden, Dyskrasien jeder Art, Verdauungskrankheiten, speziell in den 
Tropen erworbene Leber- und Magenstörungen. Den sogenannten Frauenkrankheiten 
und den Störungen im Urogenitalapparat wird besondere Sorgfalt gewidmet. Absolut 
ausgeschlossen sind Geisteskranke und Epileptiker. 

Dirigirender Arzt: Dr. Paul Hennings mit einem Assistenzarzt. 

Das Sophienbad umfasst im Haupthause ausser den grossen, eleganten 5 Gesell¬ 
schafts-Sälen und Zimmern 54 Logirzimmer, die auch für den Winteraufenthalt auf jede 
Weise eingerichtet sind und in 4 Dependancen noch 25 Zimmer für den Sommeraufent¬ 
halt Ausserdem Privatwohnungen in grosser Auswahl. 

Pre.ise: Für 1 Zimmer, volle Pension, ärztliche Behandlung inkl. Elektrizität etc., 
Bäder und Bedienung im Winter von M. 6,50—9,50 pro Tag, im Sommer von 7 M. bis 
11M. pro Tag und Person. Wenn zwei Personen ein Zimmer theilen, entsprechend billiger. 

Für Geselligkeit und entsprechende Unterhaltung wird stets gesorgt. 

Evangelischer und katholischer Gottesdienst im Orte. 

Reinbeck ist Station der Berlin - Hamburger Eisenbahn; durch täglich 28 Züge 
Verbindung nach beiden Seiten. Hamburg in y 3 Stunde zu erreichen. 

Gutes Fuhrwerk stets disponibel. 


in der Sachs. Schweiz, Kaltwasserheilanstalt. Besondere 
OvliallUcXU Abtheilung im. städtischen Kurhause mit irisch-römischem und 
russischem Dampfbad. Siehe Kurort Schandau, Gruppe IX, Seite 305. 


Kuranstalt Schöneck 

bei Beckenried, Vierwaldstättersee, 

760 M. ü. M., ca. 300 M. über dem südlichen Ufer des Sees gelegen, mit prachtvollem 
Bück über den See und auf die benachbarten Berge. Kursaison: 15. Mai bis 1. Oktober. 
Die Leitung der Anstalt ist bestrebt, in dem köstlichen Voralpenklima eine 
möglichste Allseitigkeit therapeutischer Einrichtungen im Rahmen einer 
Kuranstalt für chronische Kranke zu bieten. Die Einrichtungen umfassen: 
Hydrotherapie, pneumatische Kammer, Geigel’scher Apparat, Inhalationen, Elektro¬ 
therapie, Massage und Heilgymnastik, diätetische Kuren. Apotheke. Zur Behandlung 
kommen in erster Reihe Erkrankungen des Nervensystems: Neurasthenie, Hysterie, 
organische Affektionen der peripheren Nerven und des Centralnervensystems. Nächsf- 
dem stellen Erkrankungen der Athmungsorgane und des Herzens: Bronchial¬ 
katarrhe, Emphysem, Asthma, pleuritische Exsudate, Mitralklappenfehler das grösste 
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Kontingent. Ausserdem eignen sich noch Magen- und Darmkrankheiten, Leiden der 
Geschlechtsorgane, Konstitutionsanomalien, allgemeine Ernährungsstörungen, Rekon¬ 
valeszenz ganz besonders für die Behandlung. Geisteskranke werden nicht 
anfgenommen. 

Illustrirte Brochüre franko und gratis. 

Dirigirender Arzt: Dr. H. Wunderlich. Eigenthümer C. Borsinger. 

Schweizermühle 

(1889 50 jähriges Bestehen der Anstalt). 

Diese altbewährte Wasserheilanstalt, klimatischer und Terrain-Kurort, liegt in 

einem der lieblichsten Thäler der sächsischen Schweiz, im reizenden Bielagrunde. — 
Hoher Schneeberg, Tyssaer Wände, Papststein, Festung Königstein etc. in nächster 
Nähe. — Prachtvolle, staubfreie Wald Spaziergänge. Vortreffliche und zweckmässige 
Kureinrichtungen. Gute Wohnungen und Beköstigung. Für allerlei Bequemlichkeit 
und Unterhaltung ist bestens gesorgt. Trotz beträchtlicher Höhe wind¬ 
le schätzte Lage. — Indikationen: Alle Arten von Nervenleiden, Erkrankungen 
des Blutgefässsystems sowie des Blutes selbst, der Respirations- und Verdauungsorgane, 
rheumatische Affektionen u. s. w. 

Massige Preise. — Post und Telegraph. — Eisenbahn* Station Königstein. 

Dauer der Saison: 1. April bis 1. Oktober. 

Arzt: Dr. May er hausen. Besitzer: W. Schröder. 


Qt fl im Riesengebirge, klimatisches Kurhaus bei der St. Anna-Kapelle, 

OUiUUl J. Kaltwasserbehandlung, siehe Gruppe I, Seite 79. 


Wasserheilan stalt Södertelje in Schweden. 

Die uralte Stadt Södertelje ist an dem Malärsee, dem berühmten Södertelje*Kanal 
und an der Eisenbahn Gothenburg-MalmÖ-Stockholm gelegen. Täglich mehrmals Dampf¬ 
schiffs- und Eisenbahnverbindung mit dem 38 Kilom. fernen Stockholm. Die seit Dezennien 
bestehende, trefflich eingerichtete Wasserheilanstalt entwickelt sich immer mehr, 
wozu theils die Nähe der Hauptstadt, theils die schöne, gesunde Lage, die vorzügliche 
ozonreiche Luft und das ausgezeichnet reine Wasser beitragen. Der Aufenthalt, — 
2 Hotels und viele Privatwohnungen in der Stadt und in deren Umgebung sind 
vorhanden — ist ein wenig kostspieliger. Ebenso Bind die Restaurants zeitentsprechend 
und nicht theuer. Gesellschafts- und Kurhaus, wo täglich mehrmals Musik und 
Unterhaltungsabende statthaben. Die Anstalt erstreckt sich auf das gesammte Wasser¬ 
heilverfahren, elektrische und Schlammbäder (Gjutjebad), Massage und Heilgymnastik. 
Indikationen für Nervenleiden, katarrhalische Krankheiten, Rheumatismus u. s. w. 

Der dirigirende Arzt: Dr. A. T. Darin beantwortet alle an ihn gerichteten 
Fragen bereitwillig. Prospekte gratis. 


Wasserheilanstalt Sonneberg i. Thür. 

Sonneberg, am Südabhange des Thüringer Waldes, 400 M. ü. AI., Station der 
Koburg-Lauschaer Bahn zeichnet sich durch besonders gesunde Lage aus Die seit 1873 
bestehende Wasserheilanstalt befindet sich ganz nahe den bewaldeten Höhen, welche 
5—600 Meter ansteigen. In unmittelbarer Nähe des Anstaltsgebäudes sind noch zwei 
gut eingerichtete Logirhäuser für die Kurgäste erbaut. 

Heilmethoden sind: sämmtliche Prozeduren des Wasserheilverfahrens, 
warme Bäder, Anwendung der Elektrizität, elektrische Bäder, Gymnastik, Massage, 
Diät-, System- und Terrainkuren, antiluetische Kuren etc. nach genauer Individualisirung 
der Erkrankungen. Behandelt werden sämmtliche Krankheiten des Nerven¬ 
systems, Rheumatismen, Neigung zu Erkältung, Blutarmuth, Rekonvaleszenz etc. und 
zwar Winter und Sommer. Wochenpreis für Wohnung, Kost und Kur 45—08 M. Nähere 
Auskunft ertheilt der Besitzer und Leiter der Anstalt 

Sanitätsrath Dr. Richter. 
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Gruppe XII: Stuer. 


Bad Stuer 


am Plauer See in Mecklenburg-Schwerin 
wurde im Jahre 1845 von Hausse, dem bekannten hydriatischen Schriftsteller, gegrün 
seit 1862 dirigirt von G. Bardey. Lage und jetzige Einrichtung entsprechen vollkomi 
den Anforderungen, welche man zur Zeit an ein rationelles Naturheilverfahren st 
Eine schön bewaldete Hügelkette gewährt gegen Norden und Osten den wohlthuendf 
Schutz und bildet mit anderen kleineren und grösseren Waldpartieen, Wiesen und 
ten und dem grossen Wasserspiegel des 2 Meilen langen Sees eine überaus reize 
Landschaft, in welcher sich Luft und Klima ganz besonders günstig erhalten. Die 
gepflegten, zu jeder Jahreszeit trockenen und passirbaren Promenaden haben eine 
dehnung von 2 Meilen; man findet auf ihnen Schutz und Schatten, angenehme Ri| 
platze und überraschend schöne Aussichten. 

Trink- und Bade wasser liefern die violen Quellen an den 
üfeertrefflicher Güte und in solchem Masse, dass alle B&derimm*** 

B&chen und Springbrunnen immerwährend und reichlich damit versehe*** 
Lokalitäten der Kurhäuser bestehen jetzt in einem Speisesaal! einem ; 
Billardzimmer, 2 Baach- und Spielzimmer, 80 Logircimmer incl. 12 Privä 
zum grössten Theil im Sommer auch zur Verfügung gestellt werden, 9 Bade 
zum Luftbad erforderlichen Bäumen u. s. w. 

Die ärztliche Leitung basirt auf durchaus rationellen G£j$ff§ 

Zur Anwendung kommen: milde Wasserkur, Bäder im See, Luft- und 
Gymnastik, Massage, entsprechende systematische Bewegung im Freien in 
mit mässigem Wassertrinken und eine sorgfältig ausgewählte Diät. Jeder T 
gewissenhaft beobachtet, und Kur und Verhalten werden seinen körperlic 
niesen gemäss angeordüet. Mit dem besten Erfolge werden alljährlich behandelt: 
mus in allen Formen, Gicht, chronische Nervenleiden, als Hypochondrie, Hysterie 
Schlaflosigkeit, Veitstanz, Asthma; Katarrh der Luftwege, des Magens, des Da 
Blase u. s w., Leber- und Milzanschwellung, Hämorrhoiden, Bleichsucht, Bä* 
allgemeine schlechte Ernährung, Brust-und Nierenleiden, die noch keia. 
Stadium erreicht haben, Morphiumsucht und die verschiedensten Haut- und 
heiten. — Geisteskranke, die sich nicht mit Güte leiten lassen und schwer 
.Leidende können nicht aufgenommen werden. Vegetarianer erhalten auf Wu 
ihren Grundsätzen entsprechende Beköstigung. 

Zur Unterhaltung dienen, ausser dem Genüsse in der schönen Natuf^j 
Kegelbahn, Billard, verschiedene andere Spiele, eine grosse Anzahl von Ze* 
Journalen, eine Bibliothek u. s. w. Zudem findet im Sommer in der Hegel wöchent! 
mal ein Garten-Konzert statt. 

Preise. Für möblirtes Logis, Heizung, Beköstigung, Bedienung, Bä 
Bemühung, für Benutzung der Gesellschaftszimmer mit Heizung und Brie 
Billards, des Pianinoa, der ausgelegten Zeitungen und Journale, der Bibliothek r < 
naden, der Kegelbahn und der gewöhnlichen Wasserfahrzeuge werden tägficfrl 
je nach Auswahl der Zimmer 4 1 / 2 bis V/ 2 M. Nach einem Aufenthalt votf 4E* 3 
wird der Preis ermässigt 

Durch seine geschützte Lage und seine Einrichtungen eignet rieh 
auch vortrefflich zum Kuraufenthalt im Winter und ist deshalb 
Jahr hindurch zur Aufnahme von Patienten geöffnet. Im Speisesaal, in 
Logir- und Badezimmern wird stets eine angenehme Temperatur gehalten, 
ordentlich wirksamen Luftbäder können auch im Winter genommen 
Fonderes Gebäude mit doppeltem Glasdach, Böhrenheizang und guten 
lichtungen ist zu diesem Zwecke errichtet. Die Hauptpromenaden w 
Schnee freigehalten. 

Bad Stuer ist besonders solchen Patienten zu empfehlen, die er 
dacht sind, ihre körperlichen Verhältnisse zu verbessern, und die Freude j 
naturschöiien Umgebung; nicht solchen, die grossen Luxus und ge 
gnügungen der Natur und der natürlichen, einfachen Pflege ihres Kör 

Beiseverbindungen: Von Berlin aus aufderBahn über Ne 
nach Ganzlin; vonHamburg über Lübeck, Güstrow, oder über Ludwigslustr* 

Magdeburg über Wittenberge, Pritzwnlk oder über Ludwigslust nach C 
über Neubrandenburg, Waren nach Ganzlin; von Ganzlin (4 Kilometer)! 

Post, zweimal täglich; auf Bestellung Fuhrwerk dorthin. Wer lieber 
lässt, kann dort stets sogleich gutes Fuhrwerk bekommen; im Somfla*!^ 

Ruderboot. Bei gutem Wetter eine herrliche Fahrt. — Post und Tel 




Digitized by 


Googl 




Gruppe XII: Teinach. Thal. Thalkirchen. Thalheim. Trebnitz. Wartenbei'g. 351 

ril 2 im württ. Schwarzwaid, Wasserheilanstalt, ärztl. Direktion 
Dr. Wurm. Siehe Gruppe IX, Seite 310, 


Thal i. Thüringen. 

Kurhaus „Louisenbad“. 

(Bahn- und Telegraphenstation.) 

In einer der herrlichsten und anmuthigsten Gebirgslagen Thüringens, ringsum 
von den schönsten Buchen- und Fichtenwaldkegeln gegen alle rauhen Winde geschützt, 
mit bequemen schattigen Waldpi oraenaden. Klimatischer Kurort für Nervenkranke, 

Blutarme, schwache Kinder etc — Frische kräftige Fichtennadelbäder, aus der aroma¬ 
tischen Balsamfichto bereitet; Sool- und andere Bäder. Elektrizität. Arzt täglich 
im Hauso. 

Angenehmer und billiger Sommeraufenthalt für Familien. Pension von 3,50 bis 
4 Mark täglich Gute Referenzen stehen zur Verfügung. 

Näheres durch die Besitzerin Dr. Krug’s Wittwe 


Kur- und Wasserheilanstalt Thalheim 

in Bad Landeck in Schl. 

In geschützter Lage des reizenden Bielethaies 1400' hoch am Fusse herrlich be¬ 
waldeter Berge mit ausgedehnten Waldpromenaden gelegen, vereinigt die Anstalt die 
Annehmlichkeiten (Kurmusik, Theater etc.) eines grösseren Badeoites mit der Möglich¬ 
keit sich jederzeit in die Ruhe des Waldlebens zurückzuziehen. 

Kurmittel: Individualisirte Kalt- und Warm- Wasserkur. — Irisqhrömische 
und russische Bäder. — Fichtennadelextrakt- und Wannen-Bäder. — Temperirbare Douchen. 
— Inhalationszimmer. — Massage. —■ Pavillon für Heil*Gymnastik. — Diätkuren — 
Elektrische Behandlung (elektrische Bäder). — Permanente ärztliche Ueberwachung. 

Bequem eingerichtete Wohnungen sind in genügender Zahl vorhanden (6—30 M. 
per Woche). Bahnstation ist Glatz. 

Die Beköstigung unterliegt der Aufsicht des Arztes. 

Für Wohnung, Beköstigung, ärztliche Behandlung und Wasserkur sind wöchentlich 
40—60 M. (siehe-Prospekt) zu zahlen. Dirig. Arzt: Dr. Voelkel. 


Thalkirchen b. München. 

Komfortabelst und reichhaltigst eingerichtete Wasserheil- und diätetische 
Anstalt. Das ganze Jahr über geöffnet. Elektrische und Massagebehandlung von 
den Aerzten selbst ausgeübt. Ausführlichen Prospekt über Preise, Heilerfolge, 
Behandlucgs weise u. s. w. versendet gratis und franko 

Dr. Vitus Stammler, ärztl. Dirigent und Besitzer. 


TTmVmifV 7 in Schlesien, Kuranstalt Hedwigsbad, Wasserheilanstalt. 

“■ A ö ULLLijZjy Siehe Gruppe IX, Seite 311. 


Bad Wartenberg in Böhmen, 

von Turnau 3 /i Stunden entfernt, wird mit allem Recht als eine der anziehendsten Kur¬ 
anstalten gerühmt. Ausser der Kaltwasserheilmethode werden angewendet: Fichten- 
nadel-, Moor-, Sool- und medizinische Bäder, Elektrizität mit oder ohne Bad, Massage, 
die modifizirte Schroth’sche und die Reduktionskur. Die ärztliche Leitung versieht 
wed. Chir. Dr. Emil Rissinger, gew. k. k. Regimentsaizt. 
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Gruppe XII: Wiesbaden. 

Wiesbaden. 

Kuranstalt Dietenmühle, 

unter Leitung von Sanitätsiath Dr. C W. Müller und Dr. R. Friedlaender. 

Wasserkur. Römisch - irische, russische Bäder. Dampfkastenbäder. Kiefernadel- 
und Moorbäder. Elektrotherapie. Massage und Heilgymnastik. Playfair - MitcheTsche 
Kur Pneumatische Glocken. 

Das ganze Jahr geöffnet. Geisteskranke ausgeschlossen. Regelmässige Omnibus- 
Verbindung mit der Stadt. 

Kuranstalt Lindenhof. 

Die im Westende Wiesbadens gelegene Anstalt befindet sich am Eingänge eines 
ruhigen, anmuthigen windgeschützten Thaies, dicht am Walde, an sanft ansteigender 
Anhöhe, mitten in einem grossen schattigen Paik, abseits vom lärmernden Treiben der 
Grossstadt. Die Einrichtung ist eine äusserst komfortable, die Bädereinrichtungen nach 
den neuesten Prinzipien. Es kommen zur Anwendung alle Wasserbehandlungsmethoden 
in der modernen milden Form, auch Wiesbadener Thermalbäder, Dampf- und Kiefer- 
nadelbäder, Moorbäder aus Franzensbader Moorerde, heisse Sand- sowie elektrische 
Bäder. Massage, Heilgymnastik sowie Elektrizität werden vielfach in Anwendung ge¬ 
bracht, auch diätetische Kuren: Milch- und Kefirkuren sowie MitchelTsche Mastkuren, 
ebenso Trinkkur mit Wiesbadener Thermalwasser. Behandelt werden chronische Krank¬ 
heiten jeder Art, besonders Nervosität, Hysterie, Hypochondrie, Tabes, Neuralgien, 
Rheumatismus, Gicht, chronische Erkrankungen der Athmungs- und Verdauungsorgane, 
Anämie, Chlorose, Diabetes etc. 

Pensionspreis: volle Verpflegung und Wohnung von 6 M. an pro Tag. 

Bei dem milden Klima Wiesbadens eignet sich die Anstalt auch ganz besonders 
zu Wintei;kuren. Prospekte auf Wunsch durch die Besitzer und leitenden Aerzte: 

Dr. P. Brauns und Dr. Fr. Cuntz. 

Wasserheilanstalt Bad Nerothal. 

Kurhaus für Nervenkranke, dirigirender Arzt und Besitzer: Dr. Lehr. 

Am Eingänge des Nerothaies, dicht am Fusse des Taunus und nach Norden und 
Osten vor Winden geschützt, liegt die Anstalt 5 Minuten vom Walde und der Abfahrts¬ 
stelle der Nerobergbahn einerseits und 10 Minuten vom Centrum der Stadt andererseits 
entfernt, mit Pferdebahnverbindung nach beiden Richtungen hin. Sie ist auf das kom¬ 
fortabelste eingerichtet, enthält Zimmer für etwa 60 Personen, Gesellschaftsräume, 
Kegel- und Wandelbahn und ist von einem schattigen Park umgeben. 

Die zur Anwendung kommenden Kurmittel sind folgende: In Fällen von Nerven¬ 
schwäche (Neurasthenie) und der Behandlung zugänglicher Nervenleiden organischer 
Natur, die Wasserheilmethode der neueren Richtung, verbunden mit Heilgymnastik mit 
und ohne Apparate, ferner Elektrotherapie in der Form der statischen Elektrizität, des 
konstanten und induzirten Stromes und der elektrischen Bäder. Ausserdem Wiesbadener 
Thermalbäder, Dampf-, Kiefernadel- und künstliche Kohlensäurebäder für Rheuma¬ 
tische, Rekonvaleszenten und Blutarme. Für die chronischen Formen der Gicht und des 
Rheumatismus, sowie gegen einzelne Neuralgien der Massage. Dieselbe kommt in 
Kombination mit anderen der genannten Heilmethoden auch als Weir-Mitchell’sche oder 
Mastkur in Fallen von schwerer Nervenschwäche und Hysterie zur Anwendung. Für 
Brustkranke und an Ernährungsstörung jeglicher Art Leidende findet sich endlich eine 
^äHlchkuranstalt mit Trockenfütterung und zwei pneumatische Glocken für kom- 
pnmirte Luft. 

Geisteskranke, Epileptiker, sowie Personen mit ansteckenden Krankheiten werden 
nicht aufgenommen. 

Die Anstalt ist Sommer und Winter geöffnet und zwar zu folgenden 
Preisen: für Zimmer mit Bedienung und Licht, vollständige Beköstigung, Kurgebraach 
und ärztliche Behandlung täglich vom 1. April bis 1. Oktober 8,50—12 Mark, vom 
1. Oktober bis 1. April 7—12 Mark. 
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Wilhelmshöhe bei Kassel. 

Kur- und Wasserheilanstalt, Pension. 

Lage. Die Anstalt liegt 2 Minuten von der Endstation der Kasseler Dampfstrassen- 
babn, 250 Meter hoch, eingeschlossen von den bekannten Wilhelmshöher Parkanlagen. 

Einrichtung: Mit höchstem Komfort ist das im Jahre 18^3 eröffnete Bad ein¬ 
gerichtet, Centraldampfheizung und neueste Ventilationseinrichtungen in Zimmern, Bädern, 
Korridoren und Klosets; Personenaufzug, Wintergaiten, Wandelbahn, Billard, Croquet- 
und Lawn-Tennis-Platz etc. Die Anstalt selbst enthält 60 Fremdenzimmer mit 38 grossen 
Balkons und ausserdem befinden sich in unmittelbarer Nähe 10 Villen, in denen einzelne 
Gäste, wie Familien, bequeme Unterkunft finden. 

Kurmittel: Sehr günstige klimatische Verhältnisse und geschützte Lage. Metho¬ 
disches Bergsteigen. Gesammtes Wasserheilverfahren. Bömische, russische, 
elektrische Bäder. Doucben und Bäder jeder Art. Schwimm- und Wellen-Bad 
Elektrotherapie. Heilgymnastik. Massage. Die neuesten pneumatischen Appa¬ 
rate. Inhalationszimmer Diätetische Behandlung. Milchkur, Weir-Mitchell’sche 
Mastkur. Allmähliche Morphium-Entziehungskur. 

Indikationen : Neurasthenie, Hypochondrie, Hysterie. Neuralgien, Lähmungen, 
Tabes. Rheumatismus. Gicht. Kreislaufstörungen. Chronische Magen- und Darm¬ 
katarrhe, Bronchial- und Lungenkatarrhe. Asthma. Frauenkrankheiten. Morphinismus. 
Ausgeschlossen sind: Geisteskrankheiten, Tuberkulose, Epilepsie. 

Preise: Ausgezeichnete Verpflegung, auf die das Hauptgewicht gelegt wird, 
Logis und Heizung 5—7,50 M. pro Tag je nach Wahl des Zimmers, Getränke, Bäder und 
Kur nach öffentlich aushängender Taxe. 

Arzt, der mit seiner Familie in der Anstalt wohnt: Dr. Greveler, früher Arzt der 
Brehmer’schen Heilanstalt in Görbersdorf und der Kur- und Wasserheilanstalt Wolfsanger. 

Durch ihre vorzüglichen Einrichtungen und wegen der Nähe Kassels (Fahrzeit 
10 Minuten) ist die Anstalt auch für Winterkuren sehr geeignet. 


Wasserheilanstalt Zuoz, 

Oberengadin (Schweiz). 

Höchstgelegene Kaltwasserheilanstalt in Europa, (1748 m. ü. M.) 
Kuranstalt und Hotel Concordia. Eisen- und gypshaltiges Quellwasser. 

Hat sich die Anwendung des kalten Wassers zu Heilzwecken durch V. Priesnitz 
in Graefenberg einen Weltruf durch glänzende Erfolge bei den verschiedensten Krank¬ 
heitszuständen, sowohl im Flachland als in den voralpinen Lagen zu erschwingen 
vermocht, so ist es einleuchtend, dass diese im eigentlichen Hochgebirge mit seiner 
hohen Evaporationskraft der Luft, seiner dünnen, leichtathmigen, trockenen Atmosphäre 
noch grössere Erfolge erringen muss. — Es ist eine bekannte Thatsacbe, dass schroffe 
Temperaturwechsel dank der Abhärtung der Haut durch die frische und trockene Luft 
der Hocbalpen viel leichter ertragen werden und weit weniger Erkältungen zur Folge 
haben als solche in der feuchten Atmosphäre des Tieflandes. 

Kurarzt: Dr. Juralta. Besitzer: Hermann Gilli. 

Kurmittel: Ausgiebigster Genuss der ei frischenden, reinen und staubfreien 
Luft verbunden mit Hydrotherapie, Elektrotherapie, Massage und Gymnastik. Pensions¬ 
preis mit Zimmer pro Tag 7y a —9y a Frs. Prospekte zu Diensten. Siehe weiteres 
unter Gruppe I, Seite 95. . . 


B. Spezialanstalten für Orthopaedie, Heilgymnastik, Massage etc. 


Berlin, Dr. L. Ewer’s Institut 


für Heilgymnastik, Orthopaedie und Massage, 

Friedrichstrasse 61, Ecke der Kronenstrasse. 

Durch Verbindung der Heilgymnastik mit der Massage wurden in meinem 
Institute gute Erfolge erzielt bei Verkrümmungen des Rückgrates, Bleichsucht, 
Schwächezuständen aller Art. Ausserdem sind hervorzuheben die Heilungen bei 
träger Verdauung und bei den nervösen Erscheinungen, die sich nach hartnäckiger 
Verstopfung und dem anhaltenden Gebrauch von Abführmitteln zeigen; bei chronischer 
Muskel-Entzündung und Muskelrheumatismus, bei Atrophie, Schwäche oder Lähmung 
einzelner Muskelgruppen und ganzer Glieder; bei chronischen Gelenks-Erkrankungen 
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und Neuralgien. Die Herren Kollegen möchte ich besonders aufmerksam machen auff 
den Nutzen rationell betriebener Heilgymnastik bei Kindern, die, aus phthisi9chert 
Familie stammend, einen schwach entwickelten Thorax haben. Dr. L. Ewer. 

Bremen. 

Prof. Dr. Ulrich’s Heilanstalt, 

Ellhornstr. 25 (gegründet 1856). 

Die manuelle Behandlung (schwedische Heilgymnastik und Massage), 
welche ausschliesslich in der Anstalt Anwendung findet, ist sowohl als alleiniger Heil¬ 
faktor, als auch in Verbindung mit anderen Kurverfahren ein ausgezeichnetes Heil¬ 
mittel in der Mehrzahl chronischer Erkrankungen. 

ln ihrer alleinigen Anwendung hat sich diese Heilmethode besonders bewährt bei 
R ückgratsverkrümmungen (Skoliosis, Lordosis und Kyphosis, ausgen. Mal tun 
Pottii) und allgemeinen Schwächezustäden des G-esammtorganismus und seiner einzelnen 
Organe, insbesondere bei verschiedenen funktionellen Störungen (Obstructio alvi, Dys¬ 
menorrhoe und Amenorrhoe, Bleichsucht, phtisische Anlage, Cirkulationsstörungen, 
Rheumatismus etc.). 

Die nur vom Unterzeichneten persönlich ausgeübte Massage findet vorzugs¬ 
weise ihre Anwendung bei verschiedenen akuten und chronischen Gelenkleiden (Disfcor- 
sionen, chronischen Synoviten etc.), bei Muskelrheumatismus, Neuralgien, Lähmungen etc. 

Dauer der heilgymnastischen Kur in der Regel 3—6 Monate, der Massage¬ 
kur 1—4 Wochen. Die von auswärts kommenden Patienten erhalten in mehreren in der 
Nähe der Anstalt befindlichen Pensionaten (volle Pension 60—100 M. monatlich) ein 
passendes und gutes Unterkommen. Prospekte werden auf Wunsch zugesandt. 

Direktor Sigfrid Ulrich, gymnastischer Arzt aus Stockholm. 

Hamburg und iKissingen. 

Gymnastisches Institut von Ad. Gramcko sen. 

Der Unterzeichnete hat nach nunmehr 29jähriger Thätigkeit in der pädagogischen 
Gymnastik, Orthopädie, Heilgymnastik und Massage sein Institut 1886 durch die 
Aufstellung von Maschinen, Apparaten (Dr. Zander, Stockholm) bedeutend erweitert. 

Die Aufgabe des Instituts ist vermittelst rationell getriebener Gymnastik (manuelle 
und Maschinen): 

1. den schädlichen Folgen einer sitzenden Lebensweise vorzubeugen, oder aber 
solchen Leuten, die unzureichende einseitige Bewegung haben (Gehen, Fahren), genügende 
Leibesübung zu verschaffen; 

2. die körperliche Entwickelung vieler Kinder zu fördern, für welche die gewöhn¬ 
liche Schnlgymnastik nicht zuträglich oder zu anstrengend ist; Kräftigung und Abhärtung 
zu ermöglichen für junge Leute (beiderlei Geschlechts); 

3. ein Heilmittel oder Linderung zu bieten für mancherlai Gebrechen und Krank¬ 
heiten, ein Stärkungsmittel für Schwache und Rekonvaleszenten. 

Alle diese Heilmethoden können nur die Brunnen- und Bade-Kur unterstützen. 

Die Mittel, welche die Gymnastik für die genannten Zwecke in Anwendung bringt, 
sind theils Muskelübungen, durch welche sowohl das Muskel- als auch das Nerven¬ 
system gestärkt wird, theils mechanische Einwirkungen (Erschütterung, Klopfung, 
Hackung u. dergl. m.) auf die Körperoberfläche und die dahinter belogenen Organe, 
welche ebenso wie die Muskelübungen auf die Nerven wirken und den Blutumlauf, die 
Blutbereitung, sowie den Stoffwechsel befördern müssen. 

Von Leiden, bei denen Gymnastik sich besonders nützlich erwiesen hat, wären 
zu nennen: Erkrankung der Bewegungsorgane, Affektionen der Muskeln und Gelenke, 
wie sie besonders im Gefolge von Rheumatismus, nach üeberanstrengung, Verstauchung 
und anderen Verletzungen zu Stande kommen, Ischias, Lähmungen und Krampfsuständ* 
(„Schreibekampf“), fehlerhafte Körperhaltung und Verkrümmungen, namentlich des 
Rückgrats, chronische Schwächezustände und mancherlei Affektionen innerer Organe, 
besonders der Lunge uud des Herzens, Blutarmuth, allgemeine Nervenschwäche, Über¬ 
reizung, Schlaflosigkeit, die verschiedenen Unterleibsbeschwerden (Obstipation, Hämor¬ 
rhoidalleiden) u. a. m. 

Bei Behandlung der Erkrankungen der Bewegungsorgane, in hartnäckigen Fällen 
von habitueller Verstopfung und bei vielen anderen Zuständen wird auch Mas sag* 
(nach Dr. Metzger’s System) an gewendet, zumal wenn die Gymnastik nicht für sich allein 
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oder nicht rasch genug zum Ziele führen würde; es muss indessen betont werden, dass 
Massage (der passive Theil der Gymnastik), für sich allein nicht immer genügt, um ein 
Organ im normalen und lebensfähigen Zustand zu erhalten, dass ausserdem gymnastische 
Bewegungen erforderlich sind. Massage ohne gleichzeitige oder nachfolgende Gymnastik 
ist eine unvollständige Behandlung. 

Wie segensreich Kissingen sein kann, zeigt es nun erst recht im 
Bunde mit der Heilgymnastik und Massage. Geeignete Kranke, welche mein 
Institut in Hamburg besuchen wollen, können bei mir daselbst wohnen uni volle 
Pension haben — Wohnung: Kissingen, Hotel Victoria und Kaiserhof; Hamburg, Ernst- 
Merckstrasse Nr. 21. _ Ad. Gramcko sen. 

Hannover, 

Prof. Nycander’s Institut für Heilgymnastik und Massage. 

(während der Badesaison in Norderney). 

Prospekt gr. n. frko. Patienten (besonders Mädchen mit Rückgrats-Verkrümmung) 
können in dem Institut volle Pension bekommen. Das Institut liefert Heilgymnastik, 
Stütz-, Widerstands- und Massage-Apparate auch zum Selbstgebrauch. Preisliste gr. u. frko. 
Anweisungskursus für Aerzte. Ausbildung von Beilgymnastik-Gehülfen. 

Pforzheim, Baden, 

Dr. Friederich’s Heilanstalt. 

Die Anstalt liegt in einem grossen Garten in nächster Nähe des Schwarzwalds 
Sie enthält die wichtigsten Maschinen der schwedischen Heilgymnastik (Dr. Zander 
Stockholm), sowie die gebräuchlichsten deutschen heilgymnastischen Apparate; 
den Geigel-Mayr’schen Doppelapparat für komprimirte und verdünnte Luft; ein 
Inhalationszimmer — mittelst eines Wassermotors wird Salzwasser der Art zerstäubt, 
dass das ganze Zimmer mit einem Nebel von feinst zertheiltem Salzwasser erfüllt ist, eine 
Einrichtung, welche all die Vortheile eines Gradirbaues bietet —; und einen grossen sta- 
tionärenElektrisirapparat. Elektrische und andere Bäder. Massage. Zur Behandlung 
eignen sich vorzugsweise: Blutarmuth, schwacher Brustkorb, Verkrümmungen der 
Wirbelsäule, Bheumatismus. Gicht, chron. Gelenksentzündung, Nervenkrankheiten, 
Erkrankungen der Lunge und des Herzens, Verdauungsstörungen. 


C. Sandbäder. 

Die Sandbäder werden hergestellt, indem der Körper oder nur Theile des¬ 
selben in entsprechend grosser hölzerner Badewanne mit erwärmtem, staubfreiem, 
trockenem Sande 3,5—10 ctm hoch bedeckt werden. 

In dem Sandbade kommt hauptsächlich die hohe trockene Wärme zur Wir¬ 
kung, und zwar mit dem ganz besonderen Vortheile, dass dieselbe auf bestimmte 
Körperstellen mehr lokalisirt werden kann, ohne allzustarke allgemeine Erregung 
des Gefässsystems hervorzurufen. 

Die Temperatur des Bades schwankt zwischen 45 und 55o C. Die Dauer 
zwischen 80 und 90 Min. Die Menge des Sandes, welcher den Körper, Brust- und 
Bauchdecken stets ausgeschlossen, umgiebt, zwischen 500 und 600 Kg. Die 
Menge des ausgeschiedenen Hautsekretes beträgt 250, 500 bis 1000 Gr. 

Gute Ernährung und Fieberlosigkeit vorausgesetzt, sind die Sandbäder haupt¬ 
sächlich indizirt bei chronisch-rheumatischer Anschwellung der Gelenke, 

Oicht, den Neuralgien, namentlich der Ischias und der torpiden Form der SkrS^ 
phulose, sowie bei chronischer Nierenentzündung. 

Blasewitz, 

romantisch und gesund gelegener Villenvorort Dresdens, durch Dampfschiff und 
Btrassenbahn mit ihm verbunden. Dr. med. Flemming’sche San db ad - Heilanstalt 
r Johannbad". Die Indikationen zum Gebrauche der Sandbäder und anderer Kur¬ 
bäder sind aus dem einleitenden allgemeinen Theile zu ersehen; ausführliches Programm 
gratis. — Diese Anstalt ist zu verkaufen. 
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Köstritz 

in Thüringen (Fürstenthum Reuss j. L.), ein Ort mit 1800 Einwohnern, liegt an einem 
der schönsten Puikte des freundlichen Elsterthalea, 550 Fnss über dem Meere, zwischen 
den Städten Zeitz und Gera. Die Kuranstalt daselbst wurde 18(15 eröffnet, und es ist an 
derselben seit jener Zeit Medizinalrath Dr. Sturm als Arzt thätig. Ausser Wirtt- 
Schafts- und Badelokalitäten enthält sie 30 Logirzimmer. 

Kurmittel. Warme Sandbäder, die zwar bereits seit 1865 hier in Ge¬ 
brauch sind, jedoch seit 1880 in einer nur zu diesem Zwecke erbauten, mit dem Kur- 
hau9e durch eine überdachte Wandelbahn verbundenen, sehr zweckmässig eingerichteten 
Anstalt bereitet werden. Sehr kräftige Soolbäder, die in einem 3887 neuer¬ 
bauten, mit Dampfheizung und mit allen übrigen, den Erfordernissen der Neuzeit ent¬ 
sprechenden Einrichtungen versehenen Badehause bereitet werden und zu denen Soolo 
aus der nahen Saline Heinrichshall, die in einem Liter ungefähr 220 Gramm Salz ent¬ 
hält, benutzt wird. Moussirende Soolbäder. Fichtennadelbäder. Medizinische 
Bäder. Massage. Elektrizität. Heilgymnastik. —Weitere Auskunft über unseje 
in neuerer Zeit immer mehr in Aufnahme kommende Bademethode und über die sonstigen 
Verhältnisse unserer Anstalt findet man in einem Schriftchen des Medizinalrathes 
Dr. Sturm, das auf Verlangen gratis zu Diensten steht. 

Indikationen: Warme Sandbäder bei allen Formen des Rheumatismus, 

namentlich verbunden mit Massage, vom leichten Muskel- bis zum schwersten chroni¬ 
schen Gelenkrheumatismus, bei Gicht, verschiedenen Gelenkleiden, Neuralgien (besonder* 
Ischias), bei chronischen Nierenentzündungen (mit Ausschluss von Scbrumpfniere), bei 
denen sieb, worauf wir besonders aufmerksam machen möchten, die hier übliche Kur¬ 
methode oft sehr hilfreich erweist u. s. w. Soolbäder bei Schwächezuständen, Skro- 
phulose, chronischen Katarrhen u. s. w. Durch die Verbindung der Sand- und Soolbäder, 
zweier so eingreifend wirkender Mittel, werden oft noch Erfolge erzielt, wo andere Bade¬ 
methoden bereite fruchtlos in Anwendung gekommen sind. 

Wohnungen sind zu haben im Kurhause, in den Gasthäusern zum Kranich und 
zum Löwen und in Privathäusern zu dem Preise von 7,50—20 M. per Woohe. Im Kur- 
hause volle Verpflegung zu mässigen Preisen. 

Bädertarif. Ein Sandbad mit nachfolgendem Wasserbado 2,25 M. Ein warmes 
Wasserbad G0 Pf. Sool- und Fichtennadelbäder je nach der Stärke von 1 M. an. Ktu- 
taxe 3 M. 

Reiseverbindungen. Köstritz ist Station der Leipzig-Probstzellaer Bahn und 
ist, da die nächste Station Gera Knotenpunkt für 4 Bahnen ist, von allen Seiten leicht 
zu erreichen. Post, Telegraph, Apotheke im Orte. 


D. Fichtennadelbäder. 

Die Fichtennadelbäder werden entweder durch Zusatz einer starken Ab¬ 
kochung von frisch gebrochenen Zweigen der Kiefer (Pinus sylvestris, P. pumilio, 
oder durch Zusatz eines besonders hergestellten Fichtennadelextraktes (Vs bis l 
Pfund) zum gewöhnlichen Wasserbad hergestellt. Das Fichtennadelbad wiikt ab 
gewöhnliches Thermalbad, verstärkt durch den mehr oder weniger kräftigen und 
flüchtigen chemischen Reiz der ätherischen Stoffe der Fichtennadeln, und ist dem¬ 
gemäss zu verwenden. 

tU ^ Fichtennadelbäder sind in fast allen Gebirgskurorten zu erhalten, besonders 
wie>uenen Thüringens, des Harzes und des Schwarzwaldes. 



O* in Schlesien, aus?erNadelbädern solche aus frischer Fichten- 
1 öUüI g und Kiefern-Rinde; siebe Gruppe IX, Seite 277. 


Thar^d 


nabe Dresden, mitten in Waldungen, Fichten- und Kiefern adelbädei; 
Aerzte: DDr. Biehayn und Haupt. 
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E. Heilanstalten für Gemüthskranke. 

1. Mit Einschluss der Geisteskranken. 

Ahrweiler, Rheiupreussen. 

Kuranstalt ftir Gemtiths- und Nervenkraake von Dr. von Ehrenwall. 

Ahrweiler (Kreisstadt mit 3500 Einwohnern) im Ahrthal — in 2 Stunden von 
Köln, in V/ 2 Stunde von Koblenz vermittels der Zweigbahn Remagen-Ahrweiler der 
linksrheinischen Eisenbahn zu erreichen — liegt inmitten eines prachtvollen Bergkessels, 
der sich gegen die rauhen Nord- und Westwinde eines gesicherten Schutzes von hohen, 

rebenbekränzten Bergen erfreut. 

Lohnende Spaziergänge in die Berge und grössere Ausflüge in das prachtvolle 
Eifelgebirge (Laachersee und hohe Acht) lassen sich bequem in einem Tage von der 
Anstalt aus unternehmen. Auch ist die Verbindung mit den näher gelegenen schönsten 
Punkten am Rhein durch die Zweigbahn Remagen-Ahrweiler schnell und einfach. Eine 
vorzügliche, durch keine gewerbliche Anlage verunreinigte reine und milde Luft, die 
sehr gute Beschaffenheit von Wasser und Boden, die ringsum gelegenen bewaldeten 
oder bis zum Gipfel mit Weinreben bewachsenen Berge schaffen in jeder Beziehung 
ausgezeichnete hygienische Verhältnisse, welche die Wahl des Ortes zu einem Aufenthalt 
für Geistes- und Nervenkranke als durchaus geeignet erscheinen lassen. 

Die 1877 gegründete und 1882 in neue, sehr zweckmässig eingerichtete Gebäulich¬ 
keiten verlegte Anstalt erfuhr in den Jahren 1886, 1887 und 1888, ausser einer Ver- 
grösserung der Räumlichkeiten überhaupt, eine bedeutende Umgestaltung und Verbesserung 
ihres technischen Betriebes. Die Lage der Anstalt beherrscht die Aussicht vom Rhein 
bis Walporzheim. Die innere Einrichtung, die Ausstattung der 80 Zimmer und 
14 Gesellschaftsräume entspricht dem Komfort besserer Stände. In bezug auf hygie¬ 
nische Anforderungen steht die Anstalt auf der Höhe der Zeit; die Beheizung 
sämmtlicher Räume und Korridore geschieht durch Niederdruckdampfheizung nach 
Bechern u. Post, und die Beleuchtung des ganzen Hauses und der Gärten durch 
elektrische Glühlampen beziehungsweise Bogenlampen. Somit ist auch im Winter 
überall behagliche Wärme und durchaus reine Lufc geschaffen. Das Haus besitzt eigene 
Kalt- und Heisswasserreservoire, welche die Abgabe von Bädern in den hübsch 
ausgestatteten Baderäumen einer jeden Abtheilung zu jeder Tageszeit ermöglichen. 

Die beiden Hauptabtheilungen, die der Geisteskranken und die der 
Nervenkranken, sind vollständig von einander getrennt und besitzen jede ihre 
eigenen Konversationssäle, Billard- und Lesezimmer, sowie ihre eigenen Gartenanlagen. 

Die Abtheilung für Geisteskranke bezweckt die Behandlung und Ver¬ 
pflegung von männlichen und weiblichen Geisteskranken aus bessern Ständen in jedem 
Stadium der Erkrankung. Die Bauart der Anstalt gestattet eine individualisirende Be¬ 
handlung und die geeignete Trennung der einzelnen Krankheitsformen von einander 
und bietet die denkbar beste Garantie für die Sicherheit und das Wohlbefinden der 
Patienten und Pfleglinge. Das Wartepersonal und die Dienerschaft sind sorgfältigst aus¬ 
gewählt und durchaus geschult. Für passende Beschäftiguog, angemessene Unterhaltung 
und Erholung ist in jeder Weise aufs beste gesorgt. Die Aerzte der Anstalt und die 
Familienmitglieder speisen mit den Kranken m den verschiedenen Abtheilungen und 
stehen überhaupt mit den Patienten in einem steten gesellschaftlichen Verkehr, 
betheiligen sich an den Ausflügen und an dem geselligen Zusammensein der Kranken. 
Diese Gesammteinrichtungen der Anstalt, sowie ihre sehr gesunde Lage ermöglichen, 
dass heilbaren Kranken die günstigsten Bedingungen zur Genesung geboten werden, 
unheilbaren dagegen ein angenehmes Dasein mit möglichst- weitgehenden individuellen 
Zugeständnissen geschaffen wird. 

In der Abtheilung für Nervenkranke finden Aufnahme schwerere Neurosen, 
die der besonderen Ueberwachung bedürfen, Kranke mit Verstimmungszuständen, 
Schlaffheit und Unlust an reeller Thätigkeit, Ueberreiztheit des gesammten Nerven¬ 
systems, — sei es durch Ueberanstrengung des Geistes oder des Körpers, sei es durch 
Missbrauch des Alkohols, Opiums, Morphiums, Chlorals und dergl. Ferner gehören 
hier Fälle von Chorea, schwererer Hysterie (Playfair), Rekonvaleszenten von 
Psychosen, die sich in der offenen Anstalt unter Leitung des Arztes allmählich wieder 
an den Verkehr mit der Aussenwelt gewöhnen sollen. — Eine Abtheilung mit eigenem 
Garten ist der Behandlung besserungsfähiger Epileptiker gewidmet. Durch unsere 
methodische Behandlungsweise, welche durch passende Leibesübungen, durchaus 
geordnete Lebensweise, gesunde Diätetik, Bäder, event. Anwendung der Elektrizität, 
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sowie durch entsprechende Medikamente den Gesammt-Organismus des Kranken berück 
sichtigt, haben wir dauernde Befreiung von Anfällen, sowie Besserungen schwerer in 
leichtere Formen erzielt. 

Die Pension in beiden Abtheilungen beträgt vierteljährlich praenumerando 

I. Klasse 700 VI., II Klasse 500 M , einschliesslich Bedienung und ärztliche Behandlung, 
ohne Bäder, Wein, Medikamente und Wäsche; monatlich I. Klasse *250 M., II. Klasse 
180 M. Angehörige von Patienten können sich ebenfalls einlogiren, wenn es der 
Krankheitsfall zulässt und Platz vorhanden ist Dr. von Ehrenwall. 

__ 

Anstalten der Alexianerbriider 

für Gemüthskranke, Geisteskranke, Fallsüchtige, schwach veranlagte Kinder 

nnd Idioten. 

I. In Aachen. Anstalt mit drei Abtheilungen, 700 Betten in zwei Komplexen, 
deren einer in der Stadt, der andere 15 Min. von der Stadt entfernt gelegen ist. Grosse 
Spaziergärten, eigene Oekonomie. Werkstätten verschiedenster Art. 

1. Abtheilung für Geisteskranke. Es wird auf Beschäftigung der Kranken, wenn 
möglich im Freien, besonderer Werth gelegt. 

2. Abtheilung für Fallsüchtige. Heilversuche nach den bewährtesten Methoden, 
Beschäftigung unter Anleitung und Aufsicht. 

3. Abtheilung für schwach veranlagte Kinder und Idioten mit fünfklassiger Schale 
für die bildungsfähigen Kinder. 

Für alle Abtheilungen kann jeder Anforderung an Wohn- und Lebensweise ent¬ 
sprochen werden. Drei Verpflegungsklassen. 

Seelsorger nnd Kcligionslehrer in der Anstalt. 

Anstalts-Aerzte: I. Dr. Capellmann, II. Dr. Chantraine. 

Speziellere Prospekte auf Wunsch von der Direktion der Anstalt. 

II. In München-Gladbach. Anstalt in zwei Abtheilungen, für Geisteskranke und 
Fallsüchtige mit 220 Betten, für welche Alles gilt, was oben für die Aachener Anstalt 
bemerkt ist. 

Anstalts-Arzt: Kreispbysikus Dr. Passow. 

III. In Krefeld. Anstalt für Geisteskranke mit 200 Betten. Das übrige wie oben. 1 

Anstalts-Arzt: Kreisphysikus Sanitätsrath Dr. Heilmann. 

I 

Bayreuth (Bayern). 

Heil- und Pflegeanstalt für nerven- nnd gemüthskranke Israeliten. I 

Besitzer: Dr. Simon Würzburger; dirigirende Aerzte: Dr. Simon Würz- 
burger, Dr. Albert Würzburger. I 

Gründung der Anstalt im Jahre 1801. Bedeutende Yergrösserungen in den letzten 
Jahren. — Maximalzahl der aufzunehmenden Kranken: 40. — Vollständige Trennung der s 
Patienten nach Geschlechtern und Krankheitsformen. Eigene Abtheilung für schwach- I 
sinnige Kinder. Ständiger Verkehr derjenigen Kranken, deren Zustand es einigermsssen ■ 
erlaubt, mit den Familien der Aerzte. I 

Pensionspreis: 100—160 M. monatlich, für Kinder entsprechend niedriger. I 


Bendorf bei Koblenz a. Rh., 

Dr. Brosius’ Heilanstalten für Nervenkranke, 

gegründet 1857, 6 Gebäude für 20 Kranke. 

Ferner: Villa Sayn, gegründet 1863, 2 Gebäude für 6 Kranke, und Villa Waldes¬ 
ruh e, gegründet 1882, 3 Gebäude für 4 Kranke. Für Morphinisten besondere Quartiere. 
Näheres durch die Prospekte. 

Villa Flora. 

Heil- und Pflegeanstalt für nerven- und gemüthskranke Damen der 
besseren Stände von Dr. Colmant. 

Elegantes schlossartiges Gebäude in gesundester Lage, mit allem, Komfort der 
Neuzeit ausgestattet, mitten zwischen schönen Parkanlagen, Blumen- und Obstgärten* 
Herrliche Aussicht auf das Rheinthal. Vorzügliche Verpflegung. Anerkannt gün*ti8 Ä 
Heilresultate. Familienverkehr. 


I 
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Bergquell-Frauendorf bei Stettin, 

Heilanstalt für Nerven- and Gemüthskranke. 

Die Anstalt empfiehlt sich durch ihre Lage in der Nähe Stettins und an freund¬ 
lichster Stelle der Oderuferberge. Sie ist mit mehreren Häusern, Gärten und Parkanlagen, 
mit ihren reichen, natürlichen Hilfsmitteln und bewährtem, vollständigen Heilapparate 
auf die Behandlung sowohl psychisch Kranker, als auch Nervenleidender und 
Morphiumkranker eingerichtet. Bezüglich der (massigen) Preise und der Aufnahme- 
Bedingungen wird auf die Prospekte verwiesen, die der Unterzeichnete, der Besitzer und 
erster Arzt der Anstalt ist, Jedermann gern zur Yerfügung stellt. S a n. - R a t h D r. Z e n k e r . 


Berlin-Charlottenburg, 

Dr. Edel’s Asyl für Gemüthskranke 

zu Charlottenburg, Berlinerstrasse No. 15—18, Charlottenburger Ufer No. 
25/26 ist von Berlin in einer Viertelstunde mit der Pferdebahn, in wenigen Minuten 
mittelst der Stadtbahn (Station Thiergarten) (für Fernverkehr: Station Zoologischer 
Garten) zu erreichen. Die Anstalt ist 1869 vom Stadtrath Dr. med. Karl Edel ge¬ 
gründet und nach und nach vergrössert worden und besteht jetzt aus mehreren in 
elegantem Villenstyl erbauten Häusern, welche untereinander durch grössere Gärten 
veibunden sind. In der Mitte ungefähr des ganzen Terrains befindet sich ein Maschinen¬ 
haus, von welchem aus die Badezimmer, die Küche und die Wäscherei geheizt und ver¬ 
sorgt werden. Zur Zeit ist das Asyl für circa 150 Privatpatienten, 250 Kommunalkranke 
und den hierzu erforderlichen Bediensteten (Bureaubeamte, Krankenwärter, Pflegerinnen, 
Handwerker, Küchen- und Waschpersonal, Diener u. s. w.) eingerichtet. — Die Kranken 
sind nach Geschlecht, Pensionsklassen, nach dem Charakter der Krankheit, nach der 
Heilbarkeit oder Unheilbarkeit etc. in den einzelnen Häusern, beziehungsweise in den 
verschiedenen Etagen untergebracht. — Die Ausstattung der Wohn-, Schlaf-, Speise- 
und Spielzimmer, sowie die Verpflegung und Beköstigung entspricht den Ansprüchen 
der höheren Stände. — Für Zerstreuung und Unterhaltung der Kranken wird durch 
Musik und Theateraufführungen, Lektüre, Billards, mechanische Arbeiten in der Werk¬ 
statt, Promenaden in den Gärten, Spaziergänge in dem naheliegenden Thiergarten oder 
Ausfahrten in die Umgebung Charlottenburgs für hierzu geeignete Kranke, gesorgt. — 
Die Einrichtungen für Bade- und sonstige Kuren sind die, welche ein gut orgarnisirtes 
Krankenhaus der Neuzeit zu bieten vermag. Die ärztliche Behandlung wird von dem 
Gründer und Besitzer des Krankenhauses und drei ebenfalls in der Anstalt wohnenden 
spezialistisch gebildeten approbirten Aerzten geleitet. 

Der monatliche Pensionspreis beträgt, eingerechnet ärztliche Behandlung, 
Medikamente, Brunnen, Bäder etc., Wartung, Heizung, Beleuchtung, Wäsche, 100—400 
Mark, je nach Grösse, Lage und Eleganz der Wohnung, den sonstigen Ansprüchen, die 
für den Kranken extra verlangt werden, und der Krankheitsform, an welcher er leidet. 
Weitere Auskunft ertheilt die Direktion des Dr. Edel’schen Asyls für Gemüths¬ 
kranke zu Charlotten b urg, Berlinerstrasse 17. 


Berlin-Schöneberg 

Maison de santd 

von weiland Geheimrath Dr. Levinstein. 

Allgemeines Privatkrankenhaus. 

Die Maison de sant4 besteht au9 drei Heil-Anstalten, welche durch Bauten, Gärten 
und Verwaltung von einander getrennt sind. Jede derselben bildet ein für sich abge¬ 
schlossenes Institut. 

I. Für Kranke mit körperlichen Leiden. 

II. Für Nervenkranke, mit einer Separatabtheilung für die Behandlung 
der Morphiumsucht. 

III. Für Gemüthskranke. 

Die baulichen Einrichtungen sind derartig, dass sämmtliche Wohnungsräume der 
Patienten mit den Speisesälen, Blumen- und Glashalle, Bade9taben, Billard- und Musik- 
zimmern in Verbindung stehen und während der kalten Jahreszeit möglichst gleich- 
m&S8ig erwärmt werden. 
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Die Patientenzimmer sind mit allem Komfort ausgestattet, welchen eine gut 
organisirte Krankenpflege zu geben vermag, und entspricht Pflege and Beköstigung etc. 
den Ansprüchen der höheren Stände. Chefarzt: Dr. Jastrowitz. 

Drei approbirte Aerzte wohnen in der Anstalt. 

Meldungen zur Aufnahme nimmt entgegen das Bureau der Maison de santd. 


Donndorf (Fantaisie) b. Bayreuth, Bayern. 

Asyl St. Gilgenberg, 

Heilanstalt für Gemüthskranke. 

Besitzer und dirigirender Arzt: Dr. Falco; zweiter Arzt: Dr. Mayer. Die 
Anstalt, von dem bisherigen Besitzer im Jahre 1862 gegründet, ist nur für Kranke 
männlichen Geschlechts bestimmt und liegt in einer an Naturschönheiten reichen 
Gegend, eine Stunde von Bayreuth entfernt, in unmittelbarer Nähe des früher herzogl. 
Württemberg. Schlossparkes „Fantaisie“, inmitten eigener ausgedehnter Gärten und 
Anlagen. Pension 225 M. u. 180 M monatlich. 3 Aerzte, Krankenzahl 20. GaBthöfe: 
Gasthof „Zum goldnen Pfau“ neben der Anstalt gelegen, „Hötel Fantaisie 1 * am Eingang 
des Parkes. 


Tyr^^T*!Odenwald, Dr. Scharfonberg'sche Heilanstalt für 
ITliGlitUotciUt Neryenleidende; siehe Gr. XII A, Seite 344. 


Mühlenthal b. Wernigerode a. Harz. 

Kuranstalt und Pensionat für Nerven- und Gemüthskranke, deren 
Zustand nicht den Aufenthalt in einer geschlossenen Anstalt und doch eine speziell 
ärztliche Behandlung erfordert. Die Anstalt besteht aus drei innerhalb eines park¬ 
artigen Gartens gelegenen Villen, von denen eine eine Spezialheilanstalt für 
Morphiumleidende (mit der Wohnung des Arztes) bildet. 

Wernigerode liegt am Nordrande des Harzes mit 243 M. Meereshöhe, südöstlich 
an die Stadt schliesst sich das von Bergen mit Laub- und Nadelholz umrahmte mit 
zahlreichen Villen bebaute Mühlentbal an. Eine neue vorzügliche Gebirgswasserleitung 
für das Mühlenthal wurde im Frühjahr 1888 vollendet — Siehe „Wernigerode“, Gruppe I f 
Seite 53. Dr. Bornemann, 

vorm. I. Assistent der Maison de sante zu Schöneberg-Berlin. 


Rockwinkel bei Bremen, 

Station Oberneuland. 

Privat-Heil- und Pflegeanstalt für Nervenleidende und 
Geisteskranke <von Dr. med. Hermann Engelken, 

gegründet 1764. 

Die Anstalt, seit 5 Generationen in meiner Familie stets vom Vater auf den 
Sohn übergegangen, verpflegt gegenwärtig an 20—25 Kranke beider Geschlechter. 
Erweiterungsbauten für gleiche Zahl von Patienten sind in Ausführung begriffen und 
werden Herbst 1889 beziehbar. 

Alle Bäume für unruhige Kranke liegen zu ebener Erde. Sämmtliche Zimmer 
haben freundliche Aussicht in die ca. 15 Morgen grossen Gärten, resp. in die 
ansprechende Landschaft hinaus. Es ist nach Möglichkeit, im Aeussern, wie im Innern 
der Anstalt überall der Charakter eines freundlichen Landsitzes gewahrt, alles Anstalts- 
mässige vermieden. Die grosse Zahl der verfügbaren W 7 ohnräume (jetzt ca. 60, dem¬ 
nächst über 90) ermöglicht jede wünschenswerte Sonderung der Patienten nach 
Krankheitsform und Individualität. 

Es bestehen drei Verpflegungsklassen: L Kl. zu 750—900 M., II. Kl. zu 
550 M., HI. Klasse zu 300 M. für das Vierteljahr, voraus zahlbar. 

Ausführliche Prospekte stehen auf Verlangen zur Verfügung. 

Dr. Herrn. Engelken. 
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Sayn bei Koblenz am Rhein, 

Israelitische Heil-u. Pflege - Anstalt f. Nerven- u. Gemüthskranke. 

Station der Westerwaldbahn. 

Besitzer: M. Jacoby; ärztl. Leiter: Dr. Behrendt und Dr. Rosenthal. 

Die Anstalt wurde von dem jetzigen Besitzer im Jahre 1869 gegründet und inzwischen 
durch schöne und komfortabel eingerichtete Neubauten so erweitert, dass gegenwärtig 
für 150 Kranke beiderlei Geschlechts Raum vorhanden. In ihr finden Nerven-, Gemüths- 
und Geisteskranke in jedem Stadium Hilfe und Pflege (Hydrotherapie, Elektrotherapie, 
Heilgymnastik etc.). Die Anstalt besteht aus 8 von einander getrennten Gebäuden, in 
denen die Kranken nach dem Geschlecht und den Krankheitsformen gesondert wohnen. 
Die Wohnung für Leichtverstiminte und Rekonvaleszenten ist von den anderen Gebäuden 
ganz getrennt und einige Minuten entfernt. 

Sämmtliche Gebäude liegen inmitten grosser schattiger Gärten, die den 
Kranken zu Promenaden und in geeigneten Fällen zu landwirtschaftlicher Beschäftigung 
zur Verfügung stehen. Dem Bedürfniss nach religiöser Erbauung wird durch Gottes¬ 
dienst in der Anstaltssynagoge an Sabbath und Feiertagen genügt. 

Seit dem Jahre 1882 ist eine besondere Abtheilung für geistig und körperlich 
zurückgebliebene Kinder eingerichtet. Zweck dieser Abtheilung ist, schwachsinnige 
Kinder zu pflegen, zu unterrichten und nach Möglichkeit noch zu sittlich-religiösen und 
brauchbaren Gliedern der menschlichen Gesellschaft heranzubilden. 


2. Mit Ausschluss der Geisteskranken. 

*Dn/^Avi Tl rt -3 Dr. Schneidens Heilanstalt für Nervenleidende; 

I5clCieil"X5Iitiö2i . siehe Seite 190. 

Blankenburg, Schwarzathal (Thüringen). 

Villa Emilia, Heilanstalt für chronische Nervenleiden, Neurasthenie, hypochon¬ 
drische, hysterische und melancholische Verstimmung, Anämie und Frauenkrankheiten, 
nimmt Patienten beider Geschlechter zu jeder Jahreszeit auf. 

Geisteskrankheiten und Epilepsie sind von der Aufnahme ausgeschlossen. 

Die Anstalt, im Jahre 1869 vom Medizinalrath Dr. Schwabe gegründet, liegt am 
Eingang des Schwarzathaies in einer der reizvollsten Gegenden Thüringens. Die Lage 
des Thaies ist 700 Fuss über der Nordsee. Das Klima ist durch die geschützte Lage ein 
sehr mildes. Monatliche Pension 180—300 Mark. Näheres durch Prospekte. 

_-_ Br. Bindseil. 

Bonn am Rhein. 

Heilanstalt für Nervenkranke, Lenn6strasse. 

Aufgenommen werden: 1. Alle Nervenkranke, Gehirn- und Rückenmarksleiden; 
allgemeine Neurosen; Hysterie, Hypochondrie, Chorea, Ischias, Neuralgie, Neurasthenie; 
allgemeine Nervosität; Kopfschmerz, Schlaflosigkeit, nervöse Dyspepsie u. s. w. 

2. Freiwillige Gemüthskranke, welche bei vollständiger Einsicht in ihre 
Krankheit den Wunsch haben, sich ärztlich behandeln zu lassen, und Rekonvaleszenten 
von Psychosen, diejenigen Personen, welche, von Geisteskrankheit bedeutend gebessert- 
oder geheilt, sich langsam bei fortwährender Kräftigung des Nervensystems auf den Rück¬ 
tritt in die Gesellschaft vorbereiten. — Geisteskranke bleiben ausgeschlossen. 

o. Morphium- und Alkoholkranke. Auch diese müssen freiwillig kommen, 
mit dem vollen Bewusstsein der Krankheit und dem festen Entschlüsse von ihrer Leiden¬ 
schaft geheilt zu werden, die Anstalt aufsuchen, die Hausordnung genau innehalten und 
den ärztlichen Vorschriften in jedem Punkte sich fügen. Prospekte gratis und franko. 

Der Besitzer Dr. A. Schmitz« 


Burtscheid bei Aachen, Schlossbad, 

SchloBsstr. 18. 

Heilanstalt für chronisch Kranke, insbesondere für Nervenkranke unter ärztlicher 
Leitung von Dr. Schuster — Aachen. Das Schlossbad liegt am südöstlichen Ausgange 
Bortscheid’s in der Nähe der mit Parkanlage umgebenen Frankenburg. Es besitzt die im 
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Volksmunde „Pockenpützchen“ benannte Schwefeltberme. Es ist mit allen seinen Zwecken 
entsprechenden Einrichtungen versehen, verfügt auch über Moorbäder. Ausser chronischem 
Gehirn- und Kückenmarks-Affektionen, bei denen noch ein therapeutischer Erfolg zu 
erwarten ist, werden auch auf Neurasthenie und Hysterie beruhende, sogenannte funk¬ 
tionelle Nervenstörungen in besondere Behandlung genommen, auch Morphium¬ 
süchtige nach dem Leiter eigener Methode geheilt. Andere chronisch Erkrankte können 
nach vorheriger Absprache Aufnahme finden. 

Buttelstedt bei Weimar. 

Asyl für nerven- und gemüthskranke Damen (auch epileptische), deren Zustand 
nicht den Aufenthalt in einer geschlossenen Anstalt, aber doch eine dauernde Beauf¬ 
sichtigung und sachkundige Pflege erfordert. Etwa 10 Plätze. Freie Lage; grosser 
Garten am Hause. Die Pensionspreise richten sich nach den Ansprüchen und betragen 
pro Jahr 800 resp. 1000 oder 1200 Mark. Das Asyl besteht seit 10 Jahren und ist im 
Jahre 1888 durch Anbau vergrössert. Besitzer und Vorsteher: Eugen Baltz. Arzt: 
Dr. A. Lange in Weimar. 

Buttelstedt liegt nördlich von Weimar am Fusse des Ettersberges, hat Post- un i 
Telegraphenamt, sowie nach drei Seiten Bahnverbindung. 


Cannstatt, Wilhelmsbad 

bei Stuttgart. 

Heilanstalt für Nervenkranke. Aerztlicher Dirigent: Dr. Gg. Fischer. 
Psychosen und Epilepsie streng ausgeschlossen. Während des ganzes Jahres geöffnet. 
Besuchte Winterpension. Angenehmes Zusammenleben. Raum für 40 Kranke. Preise 
nach Ansprüchen verschieden, 30—70 M. p. Woche. Aerztliches Honorar separat. 

Alles Nähere durch die Prospekte. — Siehe auch „Cannstatt“, Seite 140. 

Dr. Kothe’s Sanatorium Friedrichroda 

in Thüringen, Pension und Kuranstalt für Nervenleiden, 

Kreislaufstörungen, chronische Malaria, verzögerte Rekonvaleszenz etc., Hydro- 
Elektrotherapie, Massage, Diätkuren. Prachtvolle Lage und Einrichtungen. Monat¬ 
licher Preis 180—300 M. 

Goslar, Marienbad 

Anstalt für Nervenleidende, 1 4 Stunde von Goslar entfernt, am Fusse des Nord¬ 
berges , am Anfänge eines ruhigen, nach Osten und theilweise Süden offenen, nach 
Westen und Norden geschützten Thaies, circa 300 Meter über dem Meerespiegel gelegen. 
Dicht neben der Anstalt beginnt der Wald, der von schön argeiegten schattigen Wegen 
durchzogen ist und reiche Gelegenheit zu Spaziergängen bietet. 

Die Anstalt ist 1887 neu lür 45 Kranke beiderlei Geschlechts erbaut und komfor¬ 
table eingerichtet, liegt in grossem parkartig angelegten Garten und besteht aus vier 
von einander getrennten Wohnhäusern. 

Aufnahme finden alle Gehirn-, Rückenmarks- und Nervenkranke, mit Ausschluß 
von ausgesprochenen Geisteskranken. Zur Heilung der Kranken ist die Anstalt mit 
allen erforderlichen Einrichtungen versehen, namentlich zur Applikation von Wasser¬ 
kuren, Bädern, Elektrizität (statische, galvanische, Induktionselektrizität, elektrische 
Bäder), Heilgymnastik, Massage und diätetische Kuren. 

\ Monatliche Pension 180—300 M. Näheres durch Prospekte. 

\ _ __ Sanitätsrath Dr. Servaes. 

Harzburg am Harz, 

Soolbad und klimatischer Kurort, 

Villa Dreyer. 

Privat-Heilanstalt für Frauen- und Nervenkrankheiten (Psychosen ausgeschlossen)- 
Das ganze Jahr geöffnet. Dr. med. Otto Dreyer. 


Jena, 


Luftkurort, Sanatorium Sophienhöhe, siehe Seite 49. 
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Ilmenau in Thüringen. 

Dr. Hassenstein’s Sanatorium für Nervenleidende. 

Kuranstalt für den Gebrauch der Wasserkur, der Elektrotherapie, Massage, Heil¬ 
gymnastik und Pneumatotherapie. Dieselbe, im schönsten und geschütztesten Theile 
des Kurortes in unmittelbarer Nähe der herrlichsten Waldungen gelegen, ist zugleich 
Wohnung des Badearztes Dr. Hassenstein, sodass sich die Kranken unter beständiger 
Aufsicht desselben befinden. 

Mit vorzüglichem 'Erfolg werden behandelt: die verschiedensten Krankheiten des 
Nervensystems (Neurasthenie, Hysterie, Hypochondrie, Melancholie, Neuralgie, Läh¬ 
mungen etc \ Magen-, Darm- und UnterleibsleideD, habituelle Stublverstopfung, nervöse 
Dyspepsie, Hämorrhoidalzustände, Hautschwäche, Herzkrankheiten, Asthma, Emphysem, 
Bleichsucht, Blutarmuth, Skrophulose, Chronischer Muskel-und Gelenkrheumatismus, 
Gicht, Schwächezustände, .Rekonvaleszenz 

Die Anstalt ist das ganze Jahr hindurch geöffnet. 

Für Geselligkeit und passende Unterhaltung sorgt ein Badecomite. 

Die Kosten des Aufenthaltes belaufen sich für die Woche auf ca. 50 bis 60 Mark. 

Auskunft ortheilt bereitwilligst 

Dr. Hassensteiu, Badearzt. 


Johannisberg im Rheingau, 

Kuranstalt für Nervenleidende von Dr. Ewald Hecker. 

An Stelle der früheren Wasserheilanstalt „Bad Johannisberg* 4 hat D r. Ewald 
Hecker, der nahezu 10 Jahre als zweiter Arzt an der Heilanstalt für Nerven-und 
Gemüthskranke zu Görlitz und die letzten vier Jahre als Direktor der schlesischen 
Provinzialanstalt zu Plagwitz bei Löwenberg thätig war, im Jahre 1881 eine Kuranstalt 
für Nervenleidende errichtet. In derselben finden alle Formen heilbarer oder wenigstens 
besserungsfähiger Nervenkrankheiten Aufnahme, für welche der vor äusseren Störungen 
Schutz bietende Aufenthalt in einer Anstalt unter sorgfältigster spezialärztlicher Leitung 
und Pflege, streng geregelter geistigerund leiblicher Diät, bei Mitwirkung der geeigneten, 
zum Theil besondere Apparate und Vorkehrungen erfordernden Heilmittel (wie Hydro- 
und Elektrotherapie) von Vortheil erscheint. Abgesehen von den Fällen schwerer 
peripherer N erve naffekti on en (Lähmungen, Neuralgien, Migräne etc.), 
sowie derjenigen chronischen Gehirn- und Rückenmarkskrankheiten, die noch 
einer Erfolg versprechenden Behandlung zugänglich sind, wird es sich namentlich um 
die schweren, aber doch heilbaren allgemeinen Neurosen handeln und zwar in erster 
Reihe um die Hysterie mit ihren unbegrenzt mannigfachen Erscheinungsformen, um 
die Chorea, die Hypochondrie und besonders auch um die unter den Namen Spi na 1- 
irritation, Neurasthenie und allgemeine Nervosität zusammengefassten Zu¬ 
stände mit ihren verschiedenen Symptomen, wie chronischem Kopfschmerz, 
Schlaflosigkeit, allgemeiner Reizbarkeit, psychischerUnlust, wechselnder 
Stimmung, Beängstigungen, Platzfurcht, Zwangsvorstellungen u. dgl., ferner 
um die Morphiumsucht und in geeigneten Fällen den Alkoholismus, endlich um 
Rek onvaleszenten von Psychosen, welche die geschlossene Anstalt schon ver¬ 
lassen können, aber doch noch einiger Schonung und spezialärztlichen Pflege bedürfen.*) 

Keine Anfhahme finden solche Patienten, 

1. denen das richtige Krankheitsbewusstsein und vollständige Krankheits- 
einsicht fehlt, 

2. die nicht durchaus freiwillig und mit dem Wunsche, sich ärztlich behandeln zu 
lassen, die Anstalt aufsuchen, 

3. die noch einer besonderen Aufsicht bedürfen, 

4. die ihrer Umgebung in irgend einer Weise als geistig gestört auffallen oder 
gar lästig werden. 

Die Anstalt liegt am Südabhange des Taunus, seitwärts von dem durch seinen 
Wein und seine Lage berühmten Schlosse Johannisberg, in einem sich nach Süden zum 
Rhein hin öffnenden Seitenthale, vor rauhen Winden geschützt, aber trotz seiner nur 
m&ssigen Erhebung über dem Meeresspiegel doch in Gebirgsklima. Die Gebäude sind 

*) Näheres darüber: „Dr. E. Hecker, Ueber das Verkältniss zwischen Nerven- und Geistes¬ 
krankheiten mit Rücksicht auf ihre Behandlung in getrennten Anstalten“; Kassel 1881, Verlag von 
Tb- Fischer. 
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von einem sechs Morgen grossen schattigen Park umgeben, schattige Spaziergänge finde t 
sich in nächster Nähe. Vor jedem lärmenden Verkehr geschützt, liegt die Anstalt dom 
so nahe an der grossen Weltstrasse, dass za jeder Art von heilsam scheinender Ab* 
wechslung, namentlich zu den lohnendsten Ausflügen, leicht Gelegenheit geboten ist. 

(Entfernung von Wiesbaden u. Mainz 1 Stunde; von Frankfurt u. Koblenz 2 Std ) 
Die Eisenbahn-Station Geisenheim ist zu Fuss in 30, zu Wagen in 15 Minu % 
bequem zu erreichen, die Schnellzug-Station Rüdesheim in 60 bezw. 40 Minuten. 
Johannisberg hat eigene Post- und Telegraphenstation. — Die Anstaltsgebäude L 
massiv in Backstein gebaut, mit grossem Speisesaal, Herren- und Damensalon und hohen 
luftigen Wohnzimmern, z. Th. mit Aussicht auf den Rhein. Die ganze Anlage ist den 
Ansprüchen der besseren Stände angepasst, neuerdings völlig renovirt und durch AnÜstu 
vergrossert. Die Anstalt ist Sommer und Winter geöffnet. 

Der Pensionspreis für ein einfenstriges komfortabel möblirtes Zimmer mit Be¬ 
dienung, Heizung, Beleuchtung, Wäsche (exklusive Bade- und Leibwäsche), Beköstigung 
und ärztlicher Behandlung (exkl. der galvanischen) beträgt monatlich je nach Lage 
250 bis 300 Mark; für ein zweifenstriges Zimmer eventuell mit eigenem Schlafzimmer und 
mit Balkon 350 bis 500 Mark. Die erste Konsultation und Untersuchung beim Eintritt 
in die Anstalt wird extra mit 10 Mark berechnet. 

Vorherige Anmeldung unter Beifügung einer Krankheitsbeschreibung ist er¬ 
wünscht. Bei rechtzeitiger Ankunftsanzeige, die im Interesse der Patienten liegt, wird 
auf Wunsch am Bahnhof Geisenheim ein Wagen zur Abholung bereit stehen. 


Sanatorium Maria Grün 

nächst Graz. 

Am südlichen Ab hange des Rosenberges 400 M. über dem Meere, 25 Minuten vom 
Centrum der Hauptstadt, nächst waldreichem Gebirge, befindet sich in einem grossen 
Parke das im Renaissancestyl erbaute, mit dem grössten Komfort ausgestattete Sanatorium. 
Dasselbe hat die Bestimmung Nervenleidenden aus den höheren Klassen der Gesellschaft 
Hilfe und Heilung zu bieten. Unbedingt ausgeschlossen sind geistig Gestörte, 
Gemtithskranke und Epileptische. 

Speziell zur Aufnahme geeignet sind die vielgestaltigen Krankheitszustände der 
Neurasthenie, Hysterie, Hypochondrie, chronische Intoxicationen (Morphinismus u. s. w.), 
nervöse Erschöptungs- und Reizzustände nach acuten schweren Krankheiten, Wochen¬ 
betten u. s. w., chronische Leiden der Nervencentren (Gehirn, Rückenmark), sowie 
Affektionen der peripheren Nerven (Neuralgien, Spinalirritation u. s. w.). 

Das Sanatorium ist das ganze Jahr hindurch offen und im Winter durch eine Central¬ 
heizung gleichmässig beheizt. Raum für etwa dreissig Kranke. Telephonische Verbindung 
mit der Stadt und dem k. k. Telegraphenamte. Elegante Wagen jeder Zeit zu haben. 

Bedingungen: Einsendung einer ausführlichen ärztlichen Krankengeschichte oder 
persönliche Anmeldung. Die Mitaufnahme von Angehörigen ist zulässig, sofern sie dem 
Kurzwecke nicht hinderlich erscheint. 

Volle Pension einschl. Tischgetränke, Beheizung, Beleuchtung, Unterhaltungsmittel 
und Bedienung, sofern nicht eine eigene Pflegeperson nothwendig ist, von 35 fl. p. Woche 
aufwärts, je nach Wahl der Wohnzimmer. Eine Aufrechnung für durch den Kurzweck 
geforderte Extraspeisen oder Mahlzeiten findet nicht statt. Bäder laut Tarif, ärztliches 
Honorar und Medikamente separat. 

Der Austritt ist mindestens 8 Tage vorher anzumelden. 

Aerzte und Besitzer des Sanatoriums: Prof, von Krafft-Ebing, Dr. 

Gugl, Dr. »Stiehl. - 

— Bad im Bayrischen Hochland mit alkalischen Quellen, Heilanstalt. 
ÖUlZj für Nervenkranke; siehe Gruppe VI C, Seite 251. 

im Schwarzwald, Dr. Leyser’s Heilanstalt und Pensionat für 
nervenkranke Damen; siehe Gruppe I, Seite 70. 


Urach, Württemberg, schwäbische Alp. 

Dr. Klüpfel’s Pension und Sanatorium 

liegt an der Peripherie der 4000 Einwohner zählenden Oberamtsstadt Urach, je in 2 
Stunden von Stuttgart und von Tübingen zu erreichen, 465 Meter hoch, in gebirgiger 
waldreicher Gegend (Buchenwald) von hervorragender landschaftlicher Schönheit, in 
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windgeschützter Lage, bietet 13 komfortabel eingerichtete Zimmer in 2 Häusern, grossen 
schattigen Garten, Gartensaal, Veranden, Badeeinrichtung mit Wannenbädern, Spritz* 
und Strahldouche, elektrische Bäder, Gelegenheit zu elektrischer Lokalbehandlung, zu 
Benutzung des Geigl-Mayr’schen pneumatischen Apparats, der Heilgymnastik und der 
Massage. Leidende und Erholungsbedürftige finden hier ärztliche Ueberwachung und 
Behandlung in allerhand chronischen Erkrankungen, besonders bei Nervenleiden und 
Erschöpfungszuständen (Ernährungskuren nach Weir-Mitchell). — Familiäres Zusammen¬ 
leben. Sommer und Winter geöffnet. Pensionspreis 5—6 M. pro Tag. 

Wilhelmshöhe b. Kassel, 

Dr. WiederholcTs Kuranstalt, 

gegründet 1877, in unmittelbarem Anschluss an Park und Hochwald, 1000 Fuss über 
dem Meere, geschützt, in 12 Morgen grossem eigenen Garten und Wald gelegen, 
bietet, das ganze Jahr geöffnet, durch langjährig erprobte Heilmethoden elek¬ 
trischer, hydrotherapeutischer und diätetischer Art neben entsprechender 
psychischer Behandlung, günstigen klimatischen und angenehmen Verkehrsverhältnissen 
für alle schlechtweg als nervös bezeichneten Erkrankungen — mit Ausschluss 
aller Geisteskranken — ein geeignetes Asyl und Sanatorium dar, um dem ge¬ 
schwächten Nervensystem die zum heutigen verschärften Daseinskampf nöthige Wider¬ 
standskraft wieder erringen zu helfen. Näheres Prospekte. 


F. Sanatorien für Lungenkranke. 

Altenbrak am Harz bei Blankenburg*. 

Heilanstalt für Lungenkranke, Blutarme und Rekonvaleszenten. 
Altenbrak ist durch seine bevorzugte Lage für Lungenkranke sowie für Bleich¬ 
süchtige und Rekonvaleszenten besonders geeignet. In einer Höhe von 310 Meter, 
zugleich in einem Thalkessel liegend, von hohen Bergen, die mit Tannenwald bestanden 

sind, eingeschlossen und nur nach Süden geöffnet, mit felsigem Untergrund, ist es immun 
gegen sämmtlichelnfektionskrankheiten. Das Klima ist fast beständig; die Heilanstalt bietet 
im Winter dieselben günstigen Erfolge wie im Sommer, da sie gänzlich geschützt liegt. 

Zu der Anstalt gehört eine Schwefelkochsalzquelle (Marthaquelle), welche 
nach den Aussprüchen von Spezialisten bei chronischen Hals- und Lungenleiden ver¬ 
mittelst Inhalations- und Trinkkuren vortreffliche Erfolge erzielt. 

Die Preise sind massig berechnet: 

1. Eintrittsgeld in die Anstalt pro Person 10 Mark, für eine Familie 15 Mark für 
die Dauer des Aufenthalts als Beitrag zu den Unterhaltungskosten der Anlagen. 

2. Pension inkl. Zimmer und Bedienung, welche pro Woche postnumerando 
zu entrichten ist, pro Tag 4,50 bis 5 Mark. Für mehrere Personen in 
demselben Zimmer pro Person täglich 4 Mark. Für ein Kind, welches in 
Begleitung kommt, täglich 2 Mark. Kranke, welche sich länger als zwei 
Monate in der Anstalt aufhalten, zahlen nach dieser Zeit pro Tag 4 Mark* 

3. Aerztliches Honorar pro Woche 5 Mark. 

Der Arzt wohnt in der Anstalt. Bäder und Douche in der Anstalt vorhanden. 
Beköstigung vorzüglich. — Wald nur einige Schritte von der Anstalt entfernt. 

Altenbrak liegt ca. iy 2 Stunden von Blankenburg und Thale entfernt und 
ist an beiden Bahnhöfen stets Lohnfuhrwerk vorhanden. Bei rechtzeitiger Bestellung 
stellt die Anstalt Fuhrwerk am Bahnhof. Telephon- und täglich zweimalige Postverbindung» 

Vorherige Anmeldung ist erwünscht und zu richten an die Administration der 
Heilanstalt zu Altenbrak bei Blankenburg am Harz. Dr. Pintschovius. 


St. Andreasberg i. Harz, 

klimatischer Kurort, 620 M. hoch. 

„Badehaus**, 1862 begründet, 1887 neu erbaut (unmittelbar an den Kuranlagen), 
Fichtennadel- und medizinische Bäder, temperirbare Douchen, pneumatisches Kabinet 
(Dampfbetrieb), Waldenburg’s Apparat, Inhalationszimmer für Fichtennadeldämpfe, 
zerstäubte Soole etc., russische Bäder. Logirhaus neben dem „Badehause“. Pension 
(auch im Winter). Besitzer des „Badehauses“: Dr. Jacubasch, Stabsarzt a. D» 
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pneumatisches Kabinet-Göbel; siehe Seite! 



; Empneumatische Anstalt von Gg. Eitsmann; siehe *1 

Tr ATI gj^Q ] Y1 * m Taunus, Heilanstalt für Lung6iU#$4 

Görbersdorf, n ' *■»« 

Görbersdorf, l£S r " L “ m ’ 


Inselbad bei Paderborn. 

Lage. Das Inselbad, 62 Meter hoch, Hegt circa 7* Stunde von ! 
femt und besteht aus ( einem Kurhause mit 47 Krankenzimmern, Speise saal, 
und Wintergarten, einem Badehause mit 28 einfach möblirten Zimmern, soiri&d 
Douchen und Inhalationsräumen, einer langen Kolonnade, einer Sitshalle* 
nach Westen offen ist und einem 22 Morgen grossen Park, sowie Oeko 
Wiesen und Gartenland. Wegen grosser Bodenfeuchtigkeit ist die Tao 
sehr feucht, im Sommer weniger heiss zwischen 12—19° E., im Winter gemfi 
4- 5 und — 5 0 R. Temperaturen unter —10 0 sind selten und dauern 
einige Tage. 

Quellen und Bäder. Die Ottilienquelle — Hauptbestandteile ! 
Kalk — enthält in 100 Kcm. Wasser 4,40 Kcm. reinen Stickstoff. Temperatur 14* 
geruch- und geschmacklos, wird die Quelle, welche energisch auf die 
Körpers sowie auf die Anregung des Stoffwechsels wirkt, nicht bloss als 
versandt, sondern stellt in kohlensaurer Füllung auch ein Tafelwasser von 1 
reichterVorzüglichkeit dar. Zu beziehen durch die Administration. Preis25 P£ ' 

Die Anstalt besitzt Douchebäder. Wannenbäder, römisch - irische 
Schlammbäder und ein grosses Schwimmbad, endlich alle möglichen me 

Knrmittel. Das Inselbad stellt in erster Reihe ein modernes i 
welches allen Anforderungen der heutigen Wissenschaft entspricht: Luft, ' 
dualisirende Behandlung, Hydrotherapie, Gymnastik, Elektrizität etc.; sodann I 
der Quelle die Inhalationen zu nennen, welche den stärksten StickstöJT 
bis jetzt bekannten aufweisen; desgleichen die ausgedehnte Anwen 
Pneumato- und Inhalationstherapie. 

Krankheiten. Erstes und vornehmstes Behandlungsobjekt ist das 
bei welchem durch die Immunität des Platzes und die kombinirte “ 
therapie, verbunden mit der Rhinochirurgie, die glänzendsten Resultate 
Bis jetzt ist noch kein einziger Fall ungebessert entlassen worden. Sodann^ 
nehmlich hierher die Rippenfellentzündungen, welche namentlich durch 
Inhalation oft ausserordentlich schnell zurück gebildet werden, dann Tuberh 
husten, Bronchialkatarrh und Emphysem, Bleichsucht, Blutarmuth, Hysterie i 
Rekonvaleszenzen, sowie endlich die Krankheiten des Halses und der ~~ 
Direktor in seiner Eigenschaft als Spezialisten aufsuchen. (Näh. „Brügelmaxuvl 
therapie“, HI. Aufl., E. H. Meyer, Köln und Leipzig 18S0.) 

Behandlung Der Direktor Dr. Brügelmann leitet die Behandlung 
Kurgäste. 

Preise. Ganze Pension (4 Mahlzeiten) im Badehause 2 M. 50 Pfcj 
Kurhause 3 M. 50 Pf. pro Tag, ärztliche Behandlung und Benutzung der 1 ' 
bis 1 M. 50 Pf. pro Tag; Zimmer inkl. Heizung und Licht von 60 jj 

*) cf. „Das Asthma, sein Wesen und seine Behandlung von Dr. W. Bri 
L. Heuser, Neuwied und Berlin 1888; Preis 1 M. 50 Pf. 
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Itegleitonde Personen zahlen 4 M. pro Tag für Verpflegung und Bett. Abrechnung 
wöchentlich. Entreekarte 12 M. im Kurhause und 7 M. im Badehause. 

Bäderpreise: 1 warmes Bad 1 M. (mit Zusätzen bis 1,50 M.), 1 russisches Dampf¬ 
bad 1,75 M., 6 Moorschlammbäder (Driburger Moor) 18 M., 1 Schwimmbad 45 Pf, Abonne¬ 
ment für die Saison 10 M. 

Die Anstalt ist während des ganzen Jahres geöffnet. Bei vorheriger 
Anmeldung steht der Wagen derselben am Bahnhof bereit. Ausführliche, illustrirte 

Prospekte gratis. _ 

Kissingen, Pneumatische Anstalt von Dr. Dietz; siehe Seite 148. 

Bad Rehburg unweit Hannover. 

Dr. Peter Kaatzer’s Privatheilanstalt für Lungenkranke. 

(Siehe „Rehburg“ Seite 263.) 

Die im Jahre 1886 begründete Anstalt liegt im Centrum des Kurortes gegenüber 
dem Kurhause. Die 372 Morgen grossen Gartenanlagen der Anstalt erstrecken sich bis 
unmittelbar an die fiskalischen Tannenanlagen, in denen sich 20 Kilom. Spazierwege 
befinden. Knrmittel sind: Freiluftkur (2 geschützt gelegene 14 Meter lange und 

4 Meter hohe heizbare Veranden mit Ruhesesseln etc. ermöglichen dem Patienten auch 
im Winter dauernden und angenehmen Aufenthalt in freier Luft); pneumatische 
Behandlung (Lungenund Atmungsgymnastik im Freien und an Apparaten). Versuchs¬ 
weiser Gebrauch des Weigert’schen „heisse Luft-Apparates“. Diätetische Behandlung 
(Ziegen, Kuhmilch, Molken, Kefir, „fettreiche Nahrung“); Kreosotbehandlung auf 
Grund eigener langjähriger Erfahrung (cf. Veröffentlichungen der Gesellschaft für 
Heilkunde, Berlin 1886, pag. 106, und Berliner kl. Wochenschrift 1888 No. 11); Hydro¬ 
therapie (Abreibungen, Douche etc.). Sorgfältigste Sputum-Untersuchung 
(cf. „Dr. P. Kaatzer, das Sputum“, Wiesbaden bei J. F. Bergmann 1888.) Spezial¬ 
behandlung von Nasen-, Rachen- und Kehlkopfkomplikationen mittelst 
künstlicher Beleuchtung, Galvanokaustik etc. 

Es werden vorläufig nicht mehr wie 15 Lungenkranke zur Zeit aufgenommen. 
Verkehr in der Familie des Arztes. 

Preise: Vom 1. Oktober bis 1. Mai (Winterkur), ganze Pension (exkl. Getränke 
iokl. Bett, Heiznng und Licht), pro Woche 35—55 M. je nach Wahl der Zimmer. Täglich 

5 Mahlzeiten, an den 3 Hauptmahlzeiten nimmt der Arzt mit seiner Familie theil. Ge- 
müthliches Zusammensein als Ersatz für heimisches Familienleben. Vom 
1. Mai bis 1. Oktober werden Wohnung und Verpflegung getrennt berechnet. Wohnung mit 
Bett per Woche 12—20 M.; für ein 2. Bett wird wöchentlich 2 M. berechnet. Morgen¬ 
kaffee mit Zubehör A 75 Pf, Abendessen (warme und kalte Küche) 1 M. Bedienung 
wöchentlich 1 M Desinfektion der Betten etc durch den grossen Schimmel’schen Apparat. 

Das ärztliche Honorar, 5—20 M. die Woche, richtet sich nach den Ansprüchen, die 
an den Arzt gestellt werden und wird am Schlüsse der Kur entrichtet. 

Für die Winterkur wird gebeten, sich mit Pelz, Decken und Gummischuhen zu 
versehen. Prospekte gratis. Dr. Peter Kaatzer, Badearzt. 


15orvmiivi Heilanstalt für Lungenkranke von Dr. Driver 

XieiUülUögrUIl, Siehe Seite 66. 


Reichenhall, Kur- und Bade-Anstalt Diana-Bad; siehe Seite 182. 

G. Heilanstalten für Hautkrankheiten. 

Cannstatt, 

Heilanstalt für Hautkranke von Dr. Theodor Veiel. 

Diese von meinem Vater, Hofrath Dr. Albert von Veiel im Frühjahr 1837 in dem 
schönen Badeorte Cannstatt gegründete und seit dessen Tode im Jahre 1874 von meinem 
Bruder Dr. Ernst Veiel (f 7. Jan. 1883) und mir gemeinschaftlich geleitete Heilanstalt 
ist im Januar 1883 in meinen alleinigen Besitz übergegangen. 
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Sie ist die erste und einzige grössere Deutschlands, hat den Zweck, Kranke, dfe 
an Flechten und verwandten Hautkrankheiten leiden, nach einer konseqüetjj: 
durchgeführten und je nach der Individualität modifizirten Methode wieder herzustelleft. 
Aus diesem Grunde ist in derselben alles vereinigt, was die Heilung dieser Krankheiten 
erleichtern kann. 

Das ausschliesslich zu diesem Zwecke erbaute grossartige Gebäude liegt an den 
schönsten Platze der Stadt (nahe dem Bahnhof), von allen Seiten frei, mit der Fernsicht 
ins Neckarthal und umfasst die Wohnung des Arztes, 40 Zimmer für Kranke, ein Kou- 
versations- und Billardzimmer. Jeder Kranke erhält sein eigenes, anständig möblirtes 
Zimmer, auf welchem er auch speist, so dass er, wenn er wünscht, auf demselben ganz 
isolirt bleiben kann. Die Bade-Einrichtungen, aus 9 Badezimmern bestehend, sind derart, 
dass alle zur Heilung der Hautkrankheiten erforderlichen Bäder gegeben werden können 
Ausserdem ist die Vorkehrung getroffen, dass etwaige zur Nachkur nöthige stärkende 
Bäder theils in einer unserer eisen- und kohlensäurereichen lauen Mineralquellen (-j-16°R ). 
theils in kalten Neckarstrudelbädern mit möglichst gesteigerter Strömung des Wassers 
genommen werden. — Die Anstalt erleichtert die Ausführung der Behandlung durch 
Benutzung aller Hilfsmittel, welche die Heilung irgend ,..'.es Hautübels erfordert, da 
sie die strenge Beobachtung einer entsprechenden Diät und die pünktliche Anwendung 
und Steigerung der inneren und äusseren Medikamente umfasst, ein Zusammenwirken 
von Heilkräften, das allein, wie die Erfahrung lehrt, günstige Resultate und eine gründliche 
Heilung erzielen kann, ohne die Gesundheit zu gefährden, abgesehen von dem günstigen 
Einfluss, den bei chronischen Krankheiten die Versetzung in ein anderes Klima un i 
andere Aussenverhältnisse stets mit sich bringen. — Weitere Aufschlüsse werden atF 
Verlangen gern ertheilt. — Siehe auch „Cannstatt - , Seite 140. 

Med. Dr. Theodor Veiel. 


7TIQ ftTl staati* konzession. Privatkuranstalt für 8krophel- und 
vUZt im i/li) Hautkrankheiten etc. von Dr. Fr. Hermann, Nachf. von 
Dr. Schultz. Siebe Seite 179. 


H, Anstalten für diätetische Kuren und Spezialzwecke. 

Blasewitz bei Dresden. 

Malten’s physikalisch-diätetische Kuranstalt. 

Im grossen, schön gepflegten Waldpark zu Blasewitz prachtvoll gelegen, bietet 
die Anfang 1889 neu eröffnete Kuranstalt durch ihre trefflichen Einrichtungen, untei 
Leitung des Dr. med. Barth, für Chronisch-Kranke und Hegenerationsbedürftige, wie 
insbesondere für Neurastheniker beste Zuflucht und Heilaussichten. Mildes Wasser- 
heilverfahren, Massage, Gymnastik, Luft- und Diätkuren. 

Geisteskranke sind von der Aufnahme ausgeschlossen. 

Die Zimmer sind aut’s behaglichste eingerichtet; die Lese-, Konversations-, 
Billard-, Spiel- und Hauchsäle in einer dem Hange der Anstalt entsprechend luxu¬ 
riösen Weise. — Dampfschiffsverbindung mit Dresden viertelstündig, sowie 150 ma 
täglich Pferdebahn in 30 Minuten in’s Centrum der Residenz. — Milde, geschützt« 
Lage, für Winterkuren besonders eingerichtet. 


Chemnitz, Sachsen. 

Die Stiftung v. Zimmermann’sche Naturheilanstalt b. Chemnitz 

gehört zu einer neuen Gruppe von Sanatorien, welche die physikalischen und 
diätetischen Heilfaktoren ausschliesslich anwenden. Vereinzelt fludeu di» 
Faktoren (Wasser, Gymnastik, Massage, diätetische Kuren, Luft-, Sonnen- und Sonnen* 
dampfbäder) ja schon vielfach Anwendung und ist es, objektiv betrachtet, bei den 
Einzelerfolgen dieser Mittel, in den bezüglichen Fällen wohl logisch, dass hier die 
prinzipielle Zusammenfassung der Einzelfaktoren proklamirt wird. Gerade bei der 
Anwendung dieser natürlichen Heilmittel kommt es, wenn anders nicht schablonen- 
mässig verfahren werden soll, auf den ärztlichen Scharfblick und die hygienische 
Schulung des Arztes an, welche Forderungen von der ärztlichen Leitung der von 
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Zimmermann’schen Naturheilanstalt voll erfüllt werden. Die Erfolge, welche sowohl 
bei allen akuten als chronischen Krankheiten erzielt werden, sind deshalb aber auch 
ganz ausserordentliche, oft geradezu überraschende. 

Die Anstalt liegt am Fusse des Erzgebirges und bietet neben den landschaft¬ 
lichen Reizen der näheren und weiteren Umgebung auch die Annehmlichkeiten der 
nahen Grossstadfc. Die Einrichtungen sind den neuesten Erfahrungen ent¬ 
sprechend. Der Aufenthalt in der Anstalt ist ein angenehmer. Die Kurgäste unter¬ 
scheiden sich wesentlich von denen anderer Kur- und Erholungsorte. Es herrscht 
hier kein feines Badeleben mit steifer Toilette und rauschenden Vergnügungen; man 
lebt hier einfach, kleidet sich bequem, isst reizlose Kost, enthält sich aller geistigen 
Getränke und bewegt sich fast immer im Freien. Das Leben in der von Zimmer- 
mann’sehen Naturheilanstalt gleicht mehr einem Familienleben, sodass man sich dort 
L fimisch fühlt und ein Jeder, wenn er die Anstalt verlässt, gute Erinnerungen an 
dieb^rv ucir Hause nimmt. 

Zur U Verhaltung de? Kurgäste steht eine reichhaltige Bibliothek ausser ver¬ 
schiedenen: Tageszeitungen.' ebenso Billard etc. zur Verfügung. Der Preis für Bäder, 
Pension ^ n <i Bedienung steuc sich im Sommer von 42 M., im Winter von 35 M. pro Woche 
aufwärts, je nach Wahl des Zimmers; für sonstige Nebenabgaben sind pro Woche 5,50 M. 
zu entrichten. 

Anstalts-Arzt: Dr. med. Winchenbach; Direktion: Th. Hieke. 


Cottbus. 

Chirurgisch-gynäkologische Privatklinik, err. 1885. 

Die allen Anforderungen der modernen Hygiene und Antisepsis entsprechende 
Anstalt ist zur Aufnahme solcher Kranken bestimmt, 

die an chirurgischen oder Frauenkrankheiten leiden nnd operativer 
Hilfe oder einer Behandlung bedürfen, die sich in der Privatpflege 
nicht ermöglichen lässt. 

Zur Anstalt, die über 9 Krankenzimmer mit 20 Betten verfügt, gehört ein wohl¬ 
gepflegter Garten mit getrennten Abteilungen für Damen und Herren, Lauben und 
einer Veranda, in die selbst Schwerkranke im Sommer gebracht werden können. 

Ausser operativer und spezialistischer Behandlung kommen auch alle bewährten 
neueren Heilverfahren in Anwendung, so die mechanische Behandlung 
(Massage) der Uterus-Deviationen nach Thure Brandt, die elektrolytische Be¬ 
handlung gewisser Uterusaffektionen nach Apostoli. Alle Alten Bäder im 
Haus, auch Moorbäder mit Muskauer Moor. Ausreichendes und geschultes Personal. 

Aerzte der Anstalt: Dr. C. Thiem, Dirigent; Dr. Fischer, Assistent- 

Sanatorium Eberswalde. 

Erste Schnellzugsstation der Berlin-Stettiner Eisenbahn, von Berlin in 40 Mi¬ 
nuten zu erreichen. Musterbadeanstalt für künstliche kohlensauie Thermalsool- und 
Stahlbäder. (D. R. P. Nr. 24386.) Sommer- und Winterkur. 12 Morgen grosser Park. 
Unmittelbarer Anschluss an den berühmten Königlichen Forstgarten und an aus¬ 
gedehnte Waldungen. Herrliche Spaziergänge in bewegtem Terrain, erfrischende 
Luft. Bestes Trinkwasser. Eigene Stahlquelle. Natürliche Drainage des Unter¬ 
grundes. Lage und Einrichtung der Anstalt entsprechen allen hygienischen Anforde¬ 
rungen. Badekur (im Hause), derjenigen in Kissingen, Nauheim, Oeynhausen 
unbedingt gleichwertig. Günstige Erfolge bei allgemeiner Atonie, bei atrophischen 
Zuständen einzelner Organe (der Haut, der Muskeln —■ auch der Darm-Muskulatur — 
der Nerven — Tabes, Paresen — Neuralgien), Rekonvaleszenz nach erschöpfenden 
Krankheiten bedeutend abgekürzt. Günstige Erfolge bei Chlorose, Anämie, Ataxie — 
beschleunigte Resorption aller Exsudate — Heilung und Vorbeugung von vorzeitigem 
Marasmus — Beseitigung chronischer Nikotinvergiftung — Entlastung des Herzens bei 
beginnender Gefäss-Atheromatose — Anregung zu den natürlichen Ausscheidungen bei 
mangelndem Stoffwechsel — Fettherz — Diabetes — Gicht — Rheumatismus. Sorgfältige 
individ. Behandlung. Diätetische Kuren (Mitchell-Playfair, Oertel, Schweninger), Terrain - 
kuren. Denkschrift, nähere Bedingungen, sowie sonstige Auskunft durch den Besitzer 

Dr. Alexander Röseler, pr. Arzt. 
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Gruppe XII: Eisenach. — Florenz. — Auf dem Hainstein. 


Eisenach. 

Rudolf Denhardt’s Anstalt für Stotterer, Stammler etc., 

früher in Burgsteinfurt. 

Die Anstalt am Fusse der Wartburg, dabei in unmittelbarer Nähe der Stadt gelegen, 
ist umgeben von einem grossen eingezäunten Waldgrundstücke, das die Kunst der 
modernen Park und Gartenanlage zu einem kleinen Eden uaageschaffen hat. 

Die von Rudolf Denhardt erzielten Resultate sind von Sr. Map dem deutschen 
Kaiser durch die Verleihung des Kronenordens, von Sr. Könif Hoheit der 

Grossherzog von Sachsen-Weimar durch die Verleihung des Bittere > I. Klas‘ r 

des Hausordens der Wachsamkeit oder vom weissen A m • n sowie vor, 
Ihren Majestäten dem Könige von Dänemark, dem Kaiser von Bjs * «!«• ' Kö , *ig'- 

von Schweden durch Verleihung der grossen goldenen Medaille pOi*t i. 

St. Stanislausorden8 und des Wasaordens anerkannt worden. 

Die Anstalt ist von einer stattlichen Reihe medizinischer undpa ^.7 > 
ritäten, Westphal-Berlin, Ludwig-Leipzig, Eulenburg-Berlin u. a, n.. f - 
Berlin, Voigt-Leipzig, Eckstein-Leipzig, Bossbach-Breslau u. s. w. empf; ulen 

Nach Verlegung der Rudolf Denhardtschen Anstalt von Burgstc.ni tV ‘ - 
Eisenach steht dieselbe zu anderen Anstalten in keinerlei Beziehung. 

Prospekt und nähere Auskunft kostenfrei. 


Florenz, 

Privatklinik von Dr. Edgar Kurz 

für chirurgisch und gynäkologisch Kranke, andere Leiden nicht ausgeschlossen. 

Wohleingerichtete Villa mit schattigem Park, in nächster Nähe der Stadt. Ope¬ 
rationssaal mit allen Erfordernissen der modernen Antiseptik. Apparate für Elektrolyse. 
Galvanokaustik, elektrische Bäder, Douchen. Massage. Die Anstalt ist das ganze Jahr 
geöffnet. Pensionspreis (Verpflegung und Wäsche inbegriffen) I. Klasse 15—20 frcs., 
II. Klasse 10 frcs. (Wöchentliche Vorausbezahlung). Aerztliches Honorar separat. 

Ueber die klimatischen Verhältnisse von Florenz äussert sich Dr.H.Reimer 
(„Klimatische Winterkurorte“) folgendermassen: „Fieber und alle epidemischen Krank¬ 
heiten kommen sehr selten vor, so dass Kranke, welche in Born von der Malaria befallen 
wurden, zur Rekonvaleszenz mit Vortheil nach Florenz gehen können. Im allgemeinen 
wird der erschlaffende Einfluss des Südens auf die Funktionen der gastrischen Organe 
durch die bewegte, den Stoffwechsel anspornende Luft von Florenz aufgehoben, so dass 
Nordländer hier ihren gesunden Appetit wiederfinden, den sie in Süditalien verloren hatten. 
Auch auf bestehende Diarrhoeen und Dysenterieen hat das Klima einen günstigen Einfluss .“ 
Diese Verhältnisse, verbunden mit der freien und durchaus gesunden Lage der nach 
den Prinzipien der rigorosesten Antiseptik geleiteten Anstalt haben derselben schon in* 
ersten Jahr ihres Bestehens eine grössere Anzahl von Kranken aller Nationen zugeführt, 
so dass ihre Statistik bereits über eine Reihe von Heilungen schwerer Leiden, zum Theil 
durch Operationen der hohen Chirurgie (wie Ovariotomieeu, Nephrektomieen etc.) verfugt. 
Wegen der Aufnahme wende man sich an den Unterzeichneten 

Dr. Edgar Kurz, Florenz, Via delle Porte Nuove 12. 


Auf dem Harnstein 

bei der Wartburg in Thüringen, 

Dr. Köllner’s Eur-Anstalt und Pension. 

Kur-Anstalt nach Sohweizer System. Eröffnung 1889. Grosse Gesellschafts- und 
Speiseräume, Wandelbahn, Lichthof. Hochgelegen, inmitten eigner ausgedehnter Park¬ 
anlagen, dicht am Wald. Vorzügliches Trink- und Badewa83er, fast chemisch rein. — 
Wasser- und diätetische Kuren, Sommerfrische für Rekonvaleszenten und Erholungs¬ 
bedürftige. Irisch-römische, russische und elektrische Bäder. Elektro-und Pneumato- 
Therapie, Massage-Spezialarzt für Nervenleidende. (Geistig Gestörte, auch sog. Leicht¬ 
verstimmte prinzipiell ausgeschlossen.) Näheres durch Prospekte. 
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Heidelberg, 

Professor Dr. Schweninger’s Sanatorium. 

Streng: individuelle Behandlung für alle Formen chronischer Kreislauf- und Er¬ 
nährungs-Störungen (Herz-, Leber-, Magen-, Darm-, Nieren-, Unterleibsleiden, Hämor¬ 
rhoiden, Gicht, Kheumatismus, Muskel- und Gelenkaffektionen, Migräne etc. etc.) unter 
persönlicher Oberleitung des Herrn Professor Dr. Schweninger, welcher sehr 
oft selbst in Heidelberg zu konsultiren ist. 

Ausgezeichnet gesunde Lage am Walde in halber Bergeshöhe über dem Neckar 
□nd in unmittelbarer Nähe des herrlichen Parkes der Heidelberger Schlossiuine; 225 
Meter über dem Meere. 

Das Sanatorium ist neu erbaut und allen Anforderungen der Neuzeit entsprechend 
eingerichtet. 

Aerztliche Anfragen sind an Herrn Professor Dr. Schweninger. 
Berlin, Zimmerstrasse 100, zu richten; alle anderen Anfragen an die Direktion des 
Sanatoriums in Heidelberg, welche auch auf Verlangen Prospekte versendet. 


Kissingen, 


Heilanstalt für Magen- und Darmkranke von Dr. 
Freih. von Sohlern; siehe Seite 148. 


Markdorf nahe dem Bodensee, 

Heilanstalt für unterleibskranke und nervenleidende Frauen 

von Dr. Erauss. 

Die von grösseren Gartenanlagen umgebene, im höchstgelegensten Theil des 
klimatischen Kurort Markdorf (s. Gruppe I. B., Seite 65) gelegene Anstalt mit Kaum 
für 12 Patienten ist sowohl im Winter wie im Sommer geöffnet. Zur Aufnahme eignen 
sich alle Arten von Erkrankungen der weiblichen Sexaalorgane, insbesondere chronische 
Entzündungen derselben, sowie Lage Veränderungen; ferner Blutarmuth, allgemeine 
Nervosität, Neurasthenie, Erschöpfungszustände nach schwerer oder längerer Erkrankung, 
Morphiumsucht. Ausgeschlossen: Epilepsie und Geisteskrankheiten. 

Heilmittel: Lokale und allgemeine Behandelung je nach Erforderniss des ein¬ 
zelnen Krankheitsfalls unter Verwendung aller für den jeweiligen Fall von der neueren 
Wissenschaft gebotenen Behandlungsmethoden, insbesondere Sool- und Moorbäder, 
diätetische Kuren, Playfair’sche Kuren, Elektrizität, Massage, Thure Brandt’sche Me¬ 
thode der Behandlung von Uterus-Deviationen. 

Die Pensionstaxe ist derart gehalten, dass es auch massig Bemittelten ermöglicht 
ist, der werthgeschätzten Vortheile einer Anstaltsbehandlung theilhaftig zu werden. 

Alles Nähere durch die Prospekte. 


Niederlössnitz bei Dresden, 

Dr. Kadner’s Sanatorium, 

diätetische Kuranstalt für innere Krankheiten aller Art und Nervenleiden. 

Spezialität diätetische Kuren. 

Ernährungskuren für Diabetiker, Gichtkranke, Rheumatiker, Fettsüchtige, Anä¬ 
mische, Geschwächte, Nervenkranke. Fleischhaltige oder fleischfreie Diät, je nach 
Erforderniss des Falles. < 

In der gut geleiteten Anstalt wird bezüglich der Kost in jedem einzelnen Falle 
sorgfältig8t individualisirt. Das Körpergewicht wird zwei Mal wöchentlich kontrolirt. 
Unterstützt werden die diätetischen Massregeln durch milde hydrotherapeutische Proze¬ 
duren, Massage und Gymnastik event. Elektrizität. Das Klima des Ortes, der reizend 
auf dem rechten Elbufer unterhalb Dresden gelegen ist, zeichnet sich durch Milde aus. 
Das Haus ist für nur 16—20 Gäste eingerichtet, wodurch die ärztliche Kontrole jedem 
Falle gesichert ist. Komfortable Zimmer mit Centralheizung. Sommer- und Winterkuren. 

Besitzer: Dr. med. Kadner. 
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Niederwalluf im Rheingau. 

Dr. Loh’s physikalisch - diätetische Heilanstalt. 

Schöne Lage, Vu Stande von Wiesbaden. — Herrliche Ausflüge. — Erfolgreich 
Behandlung chronischer Nervenleiden, Magen- und Unterleibskrankheiten . 
Krnährungsstörungen (Rheuma, Gicht, Fettsucht), beginnender Lähmungen, vonl 
Schwächezuständen und Sexualleider*, begründet auf eine 30 jährige badearzthchel 
Praxis des früher in München und Cannstatt thätigen Dirigenten. 

Bäder aller Art, Massage, Elektrotherapie, Diätotherapie. 

Prospekt gratis. — Spezielles durch die im Buchhandel vorräthigen Schriften| 
über Loh-Steinbacher’sche Heilmethode, Verlag von Fernau-Grieben in Leinzft 
T '»$f^iV<*rherige Anmeldung erwünscht. Geisteskranke ausgeschlossen.^? 
sien inkL Verpflegung 48—75 M. — Dirigirender Arst: Ör, \ J 


Plaue in Thüringen. 

Privatklinik für Frauen. 


Behandlung der Erkrankungen der Sexaalorgane mittelst der be 
und neueren Operationsmethoden. Anwendung von Sool-, Bits- und ’ 
Benutzung der beiden hiesigen Riedquellen (ähnlich der Elisabethquei|i«3 
nach); Diätkuren. — Pension für Rekonvaleszenten. ** 

Die Anstalt ist in Villenart gebaut; liegt frei, jedoch sehr gesohttifi*! 
ganze Jahr geöffnet. Die Stadt liegt zwischen Arnstadt, Oberhof und Elgettit 
Bahn, Neudietendorf-Ritschenhausen und Plaue-Ilmenau, 330 Meter ü. d. M. 
Nähere Auskunft bereitwilligst durch deu Besitzer Dr. med. 


Weisser Hirsch bei Dresden« 

Dr. med. Lahmann’a Sanatorium, 

Naturheilanstalt, 

das einzige grössere Etablissement, in welchem die physikalisch-diätetische He 
nach massgebenden wissenschaftlich begründeten Theorien aüsgeübt wird, liegt * 
von Dresden, auf einer von Loschwitz und der Elbe aufsteigenden Anhöhe, 
dichten Waldungen, am Eingang der sächsischen Schweiz ia entzückender Gi| 
Aufnahme eignen sich alle chronischen Krankheitsformen. Sommer- und Wia 

Der ärztliche Dirigent und Besitzer, Dr. med. Lahmann, u 
seine reformatorische Thätigkeit auf hygieinischem Gebiete, sowie speziell äf&jj 
der das Naturheil verfahren vertretenden Aerzte genügenden Ruf, um für diej 
gütige Leitung und Handhabung des Sanatoriums Garantie zu bieten. 

Ausreichende Belehrung über das Wesen der Kur bietet der Pr 
durch die Anstalt), sowie die in zwanglosen Heften erscheinenden Dr. 

„Physiatrischen Blätter“ (A. Zimmers Verlag, Ernst Mohrmann, in Stüti 
1,50 Mark.) 

Der Pensionspreis richtet sich nach Wahl des Zimmers und 
Tag zwischen 7 und 12 Mark v ün Winter zwischen 6 und 11 Mark). Telephon* 
mit Berlin. Frequenz in 1888 : 386. 


Wiesbaden, Villa Panorama, 

Spezial-Heilanstalt für Morphium-Kranke. 

Den Ansprüchen der besten Gesellschaftsklasse entsprechend, ist dietf^J 
komfortabel eingerichtet. Morphium-Kranke werden das ganze Jahr bind 
zehn aufgenommen. Strenge Diskretion. Näheres durch Prospekt. Siehe 
Seite 191. Dirigirender Arzt Dr. Constai&t£ig;3 
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Zürich—Enge (Schweiz). 

Dr. Wiel’sche diätetische Kuranstalt. 

Spezialanstalt bei allen Erkrankungen des Magens und Darms. 

Diätkuren, elektrische und Massagekuren. Alle Arten Bäder und Douchen. 
Schönste Lage am neuen Quai. Komfortabelste Einrichtungen. Prospekte gratis. 
Anstaltsarzt und Besitzer Dr. F. Ineichen, Spezialarzt. 

Unter gleicher ärztlicher Leitung steht von Mai bis Oktober die gleichnamige 

Anstalt, sowie das Mineralbad Ruschlikon am Zürcher See. 


NACHTRAG 

A. Ostsee-Bäder. 

Heiligendamm in Mecklenburg. 

Von Berlin wie Hamburg ca. h z U Stunden per Eisenbahn. — Bade-Einrichtungen 
für kalte und warme Seebäder vorzüglich; Schwitzbäder, Dampfdouchen. — Massage 
durch Prof. Norländer a. Schweden. Villen und Logirhäuser unmittelbar am 
Strande, nach der Landseite durch eine Meile langen Buchen-Hochwald abgeschlossen. 
Schutz vor jedem Winde. — Grosser in die See hinausführender Promenadensteg. — 
Militär-Kapelle. Lesekabinet, Billard- und Spielzimmer. R4unions, Rennball, Pferderennen, 
Schiessstätte, Kegelbahnen. — Turnplatz und Turn-Unterricht für Kinder. Lawn-tennis- 
Plätze. Segel- und Ruderböte. — Saison vom 1. Juni bis 1. Oktober, jedoch schon Ende 
Mai geöffnet und stets besucht. Heizbare Zimmer. — Verpflegung vorzüglich. — Post- 
und Telegraphenstation. — Ständiger Badearzt: Dr. Lange. Badekommissär: 
Frh. E. von Ostini. 

Jegliche Auskunft ertheilt die „Bade-Verwaltung Heiligendamm“ bei Doberan in 
Mecklenburg. 


Druckfehler-Berichtigungen und Aenderungen während des Druckes. 

Seite 15, Zeile 23, soll heissen: Ziesel. 

„ 147, Homburg — Ueberschrift — soll heissen: vor der Höhe. 

„ 154, Inowrazlaw — Aerzte-Verzeichniss — soll heissen: San.-Rath Dr. 

llakowski, dagegen hat Dr. Joel nicht diesen Titel. 

„ 203, Ueberschrift soll heissen: Klampenborg. 

„ 242, Karlsbad — Tabelle der Mitteltemperaturen — soll heissen: 1837. 

„ 247, „ — Aerzte-Verzeichniss — soll heissen: Carl Becher. 

„ 274, Bukowine — Dr. Weiss zu Neumittelwalde ist nicht mehr Badearzt inB. 

„ 314, Alvaneu — Badearzt ist jetzt Dr. A. Plattner. 

„ 351, Wartenberg — Dr. Rissinger hat die Leitiuig des Bades niedergelegt. 
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